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Achtundzwanzigſtes Buch. 


Inhalt. 
Die Jahre Rom’s 547—589. 


Bas in Hifpanien Silanus, Seipio's Unterfeldherr, und Lucins Sciyfo, 
deſſen Bruder, gegen die Böner, was der Proconſul Eulpicins und der König 
in Afien Attalus gegen den mafedonifchen König Philippus für die Aetolier 
Glüdliches verrichteten wird erzählt er: Den Sonfuln Marcus Livius 
und Clandius Nero wird ein Triumph bewilligt; Livius, welcher in feinem 
Amtshezirke ven Eieg erfochten hatte, fährt auf einem vierfpännigen Wagen 
in die Stadt ein; Nero, welcher in den Bezirk des Amtsgenoſſen. zu deſſen 
Siege — gekommen war, folgt zu Pferde, und iſt in dieſem Auf⸗ 
zuge der Geprieſenere und Verehrtere; denn er hatte auch im Kriege mehr 
gelhan als fein Amtsgenoſſe (Bay. 9). Das Feuer im Tempel der Veſta 
erlifcht durch die Nachläßigkeit der Jungfrau, welche die Wache verfäumt; 
die Jungfrau wird gegeiflelt (Cap. 10). Publius Seipio macht in Hifpanten 
dem Kampfe mit ven PBönern ein Ende im vierzehnten Jahre diejes Krieges, 
im fünften nachdem er hingegangen war; er verdrängt bie Feinde völlig aus 
dem Befise Hifpaniens und nimmt es ein; auch führt er von Tarraco auf 
* Fahrzeugen hinüber nach Afrika zum numidiſchen an Eyphar und 

bließt ein Bündniß mit demfelben. Babel, Gisgo's Sohn, liegt da⸗ 
ſelbſt auf Einem Polſter mit ihm zu Tifche (Gap. 41—20). Er gibt zu 
Ehren feines Baters und Dheims inNeufarthago ein Bechterfpiel, nicht durch 
Fechter, fondern durch Leute welche entweder zu Ehren des Feldherrn oder 
anf Herausforderung zum Kampfe auftreten, wobei zwei Eönigliche Brüder 
ſich um die Thronfolge fchlagen (Gap. 21). Bei Belagerung der Stadt 
Aftapa durch die Römer errichten die Einwohner einen Scheiterhaufen, ers 
würgen Weib und Kind, und ſtürzen Üüberdich fich felbft ins Feuer (Gap. 22 ff.). 
Seipio felbft Fällt in eine fchwere Krankheit, dämpft nach feiner nen 
ſtellung ven in einem Theile des Heeres ausgebrochenen Aufitand, zwin 
bie fich empörenden Völkerichaften Hifpaniens zur Unterwerfung, ſchließt 
zit degs numidiſchen Könige Diafinifja, welcher ihm auf ven Gall eines 
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Ueberganges nach Afrika Hülfe zuſagt, deßgleichen mit den Gaditauern, 
nach dem Abzuge Mago's, welchen ein Schreiben aus Karthago nach Italien 
gehen beißt, Freundſchaft, kehrt nach Rom zurüd und wird zum Sonful er- 
wählt (Gap. 24—39). Er verlangt den Heeresbefehl in Afrika, erhält, 
troß dem Miderfpruch des Quintus Fabius Marimus, Eicilien, mit der Er=. 
laubniß nach Afrika überzufegen, wenn er es dem Etaate zuträglich fände 
rt 40—45). Mago, Hamilkar's Cohn, fährt von der Heinern baleari« 
chen Juſel, wo er überwintert hatte, herüber nach Stalien (Gap. 46). 


41. Dur Hasdrubal’8 Mebergang fchien beiten Hifpanien fo 
viel von der Laſt des Krieges abgenommen als von derſelben fich auf 
. Stalien herüberſenkte; aber plöglich brach dafelbft ein neuer Krieg 
aus, dem frühern gleich an Schwere. Die Römer und die Poͤner 
. hatten dazumal Hifpanien auf folgende Art inne. Hasdrubal, Gis⸗ 
go's Sohn, war ganz bis an dad Weltmeer und nad) Bades zurück⸗ 
. gewichen. Die Küfte unferd Meeres und beinahe das ganze öflliche 
Hifpanien fand unter Scipio und unter römifcher Botmäßigfeit. An 
die Stelle des Barkiners Hasdrubal war ein neuer Feldherr, Hanno, 
mit einem neuen Heere aus Afrifa herübergelommen; und ba berfelbe, 
nach feiner Bereinigung mit Mago, in dem zwifchen: beiden Meeren 
inne liegenden Keltiberien fehnell eine große Menge Menfchen be⸗ 
waffnet hatte, fo ſchickte Ecipio gegen ihn den Marcus Silanus mit 
nicht mehr als zehntaufenn Mann zu Fuß und fünfhundert Reitern. 
Silanus machte möglichfiftarfe Märfche; es hemmten ihn aber rauhe 
Wege und von den faft überall in Hifpanien befindlichen Waldgebirgen 
umfchloflene Engpäfle; gleichwohl eilte ex nicht allein den Boten fon 
dern auch dem Gerüchte feiner Ankunft voraus, und gelangte, geführt. 
von Veberläufern welche geborne- Keltiberier aus jener Gegend waren, 
an den Feind. Durch die Ausfage eben derfelben erfuhr er auch, als 
man ungefähr noch zehntaufend Schritte vom Feinde entfernt war, daß 
diefer in zwei Lagern an ber Straße worauf fie zogen ftehe: zur Lin⸗ 
Ten lägen die Keltiberier, das neue Heer, über neuntaufend Mann; - 
‚zur Rechten die Poͤner. Das Lager ber Letztern ſei durch Bprpoften, 
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Wachen und durch jede im Felde gehörige Obacht gefichert und ges. 
deckt; in jenem andern herrſche Unordnung und Nachläfigfeit, ald bei 
Barbaren und NReulingen, die um fo weniger etwas befürdhteten weil 
fie im eigenen Lande wären. Silanus, entichloflen dieſes Lager zuerſt 
anzugreifen, zog fich fo viel möglich nach der linken Seite hin, um 
nirgends von ben puniichen Vorpoften gefehen zn werben, und rüdte, 
nachdem er Kundfchafter N im GEilfchritte gegen ben 

Feind an. 

2. Schon war er nur eiwa. preitaufenb Schritte entfernt, und 
noch hatte Niemand von ben Feinden etwas gemerkt. Die bügelige 
Gegend und bie mit Gebüſch bewachienen Anhöhen verdedten ihn. 
Hier, in einem hohlen und eben darum verborgenen Thale, ließ Eis 
Ianus feine Leute halten und Epeife zu fi nehmen. Unterdeſſen 
trafen die Rundfchafter ein und beflätigten die Angaben der Webers 
läufer. Jetzt warfen die Römer ihre Bündel auf einen Haufen zus 
ſammen, ergriffen die Waffen und fchritten in förmlicher Schlachtord⸗ 
nung zum Kampfe vor. Taufend Schritte noch waren fie entfernt, 
als der Feind fie erblickte. Plöglich gerieih Alles in Bewegung; auch 
Mayo fprengte bei dem erfien Geſchrei und Lärm ang feinem Lager 
wit verhängten Zügel herbei. Es waren aber i im feltiberifchen Heere 
viertaufend Echildträger und weihundert Reiter. Diefe vollzählige 
Legien — fie ungefähr bildete den Kern — flellte Mago ind Borders 
treffen, die Nebrigen, lauter Leichtbewaffnete, in die Hinterhut. Als 
er fie fo georbnet aus dem Lager führte, waren fie faum über den 
Ball heraus, als fhon die Römer ihre Speere auf fie warfen. Die 
Hilpanier ließen fih, als die feindlichen Befchofle flogen, auf das eine 
Knie nieder, und erhoben fich ſodann um gleichfalls abzuſchießen; 
nachdem die Roͤmer diefe, enggefchloffen, nach ihrer Weiſe, mit ven 
zulammengefchobenen Schilden aufgefangen hatten, rüdte Mann gegen 
"Mann, und die Schwerter follten nun eutfcheiven. Aber bie Unebens 
heit des Bodens machte den Keltiberiern, welche im Ans und Abfprunge 
au fechten pflegen, ihre Behendigfeit unnüg, während eben viefelbe 
den an fichenden Kampf gewöhnten Römern nicht nachtheilig war, 
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— daß durch enge Stellen und zwiſchenſtehendes Buſchwerk ihre 
Glieder getrennt und ſie genöthigt wurden einzeln und zu Zweien, 
gleichſam paarweiſe, ſich zu ſchlagen. Was die Feinde im Fliehen 
hinderte, das gab ſie auch wie gefeſſelt dem Schwerte Preis. Bald 
waren nicht allein beinahe alle keltiberiſchen Schildttaͤger getoͤdtet, 
fondern auch die Leichtbewaflneten, und die aus dem andern Lager zu 
Hülfe gefomnienen Karthager wurden in ihrer Beflürzung zuſammen⸗ 
gehauen. Nicht mehr ald zweitaufend Mann zu Fuß und die fammt- 
liche Reiterei, welche faum zum Schlagen fam, eutflohen mit Mago. 
Hanno, ber andere Feldherr, wurde mit denjenigen welche zuletzt, als 
das Schickſal des Treffens fchon entfchienen war, eintrafen, gefangen. 
Dem fliehenden Mago folgte faft die ganze Reiterei und was von 
alten Kriegern da war, und fie kamen am zehnten Tage In die Gegend 
von Gades zu Hasdrubal. Die Keltiberier, dieſes neue Heer, zer⸗ 
firenten fich in die nahen Wälder und flohen ever in feine Heimat. 
Diefer fehr zur rechten Zeit erfochtene Sieg ſchlug nicht fo wohl einen 
großen bereitö ausgebrochenen Krieg nieder ald den Stoff zu einem 
gewaltigen der beuprftant, wenn den Poͤnern vergönnt gewefen wäre 
nach Aufwiegelung der Keltiberier auch andere Völkerfchaften zu den 
Maffen zu reizen. Darum ertheilte Scipio dem Silanus volles Lob 
und rückte, da er nun hoffen durfte den Krieg zu endigen, wenn er 
nicht felbft durch Zögern die Entfcheidung aufhielte, in das entferntefte 
Hifpanien gegen Hasdrubal. Der Pöner, welcher gerade damals in der 
Landfchaft Bätica, um die Bundesgenoflen in Treue zu erhalten, fein 
Lager hatte, brach plöglich auf, und eilte mehr fliehend ale marſchie⸗ 
send völlig an das Weltmeer und nach Gades. Jedoch in der Uebers 
zeugung, fo lange er fein Heer zufammenhielte, dem Angriffe audges 
feßt zu fein, vertheilte Hasdrubal, ehe er über die Meerenge nach 
Bades fuhr, alle feine Truppen da und dort in die Städte, damit bie 
Mauern ihnen, und ihre Waffen hinwiederum ben Mauern, Schuß 
gewährten. 

3. Als Scipio fah daß der Krieg fich das — dorthin zertheilt 
habe, und daß die einzelnen Staͤdte nach einander anzugreifen mehr 
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lange als große Arbeit mache, fo Tchrte er um. Um jedoch nicht dem 
Feinde jene Gegend zu überlaflen fchidte ex feinen Bruder Lucius 
Seipio mit zehntaufend Fußgängern und taufend Reitern zur Bes 
lagerung ber blühendſten Stadt in diefer Landichaft, die Cingebornen 
nannten fie Orongis, ab. Sie liegt im Gebiete der Maefefler, eines 
hiſpaniſchen Bolfes. Der Boden ift fruchtbar; auch Eilber graben 
die Einwohner. Dem Hasbrubal diente fie zur Veſte, von welcher 
ans er rings unter den Voͤlkern bes Binnenlandes flreifte. Scipio 
Iagerte ſich in der Nähe der Stadt und ſchickte, che ex diefelbe mit 
einem Walle einfchloß, an die Thore, um durch. mündliche Anrede bie 
Gemüter zu verfuchen und fie zu bewegen lieber die Freundſchaft als 
die Kraft der Römer erproben zu wollen. Als Feine friedliche Ants 
wort erfolgte umgab er die Etabt mit einem Graben und koppelten 
Balle und fchieb fein Heer in drei Abtheilungen, damit immer eine 
Rürmte, während die beiven andern ausruhten. Als die erfle Abtheis 
lung den Sturm begann entſtand ein in Wahrheit ſchrecklicher und 
mißlicher Kampf. Vor der Menge der herfliegenden Geſchoſſe war 
es nicht leicht den Mauern zu nahen, nicht leicht Leitern herbeizu⸗ 
tragen. Und hatten auch Welche fchon Leitern an die Mauern gelegt, 
jo wurden fie entweder mit Gabeln welche zu dieſem Ende verfertigt 
waren hiuabgefloßen, ober die Obenftehenden warfen eiferne Fang⸗ 
haken nach ihnen, fo daß fie Gefahr liefen ſchwebend auf die Mauer 
Binanfgezogen zu werden. Ald Scipio bemerkte daß die geringe Zahl 
der Eeinigen den Streit gleich mache, ja daß der Feind ſchon durch 
feine Stellung auf der Mauer im Vortheil fei, fo 308 ex die erſte Abs 
Heilung zurüd und griff mit den beiven andern zugleich an. Dieß 
jagte den durch ven Kampf mit der erften Abtheilung Ermüdeten fo. 
großen Schreden ein daß die Stäbter in plößlicher Flucht die Mauer 
aufgaben, die punifche Befagung aber, aus Furt die Stadt 
möchte verrathen fein, ihre Poften verließ und fi auf Ginen Haufen 
ſammelte. SJept ergriff die Staͤdter die Beſorgniß es möchte, wenn 
der Feind eindränge, Alles mas ihm aufftoße, ohne Unterfchieb ob, 
Böner oder Hiſpanier, nievergehauen werden. Daher öffneten fie 
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ploͤßlich ein Thor und flürzten haufenweiſe aus der Etabt, die Schilde 
vorhaltend, um nicht aus ber Ferne von ben Geſchoſſen getroffen zu 
werben, ‚die Rechte aber unbewehrt entgegenſtreckend, damit man fähe 
baß fie Die Schwerter weggeworfen hätten. Ob dieß wegen der Ent⸗ 
fernung nicht recht bemerkt, ober ob eine Lift vermutet wurde, ift ums 
ausgemacht. Diefe Ueberläufer wurden feinblich angefallen und gleich 
einem angreifenden Echlachtheere zufammengehauen. Durch eben 
daſſelbe Thor drangen die Stürmenben in die Stadt; auch auf andern 
Punkten wurden die Manern durch Aexte und Brecheifen eingehauen 
und aufgefprengt, umd’jeder hineinkommende Reiter jagte — benn alfo 
lautete die Vorſchrift — fpornflreichd nach dem Markte um ihn zu bes 
fegen. Den Reitern waren auch die Triarier zur Unterflübung beiges 
geben. Die übrige Mannfchaft der Legionen durchſtreifte die andern 
Theile der Stadt, ohne zu plündern und Jemand auf der Strafe zu 
tödten, außer wer fi) mit ven Waffen vertheivigte. Die Karthager 
wurden inögefammt in Verwahrung gegeben, begleichen von ben 
Städtern beinahe dreihundert, welche die Thore verfchlofien hatten. 
Den Uebrigen wurde die Stadt anvertraut und ihr Gigenthum zurüds 
gegeben. GEs fielen bei Erſtürmung dieſes Plapes von den Feinden 
etwa zweitaufend, von den Nömern nicht mehr als neunzig. 

4. Erfreulich war die Eroberung diefer Stadt nicht allein für 
die Unternehmer fondern auch für den Oberfeldherrn und für das 
übrige Heer; und die Rückkehr der Erftern wurde glänzend durch die 
große Menge von Gefangenen welche fie vor ſich hergeben ließen. 
Scipio belobte feinen Bruder, ftellte in fo auszeichnenden Worten als 
nur immer möglich deffen Eroberung von Orongis feiner Eroberung 
Neukarthago's gleich, und führte hierauf, weil auch ver Winter nahete, 
fo daß er weder einen Verſuch auf Bades machen noch Hasdrubal's im 
ber ganzen Landfchaft zertheiltes Heer verfolgen konnte, alle feine 
Truppen in das diefleitige Hifpanien zurüd, entließ bie Legionen in 
die Winterquartiere, fehiete feinen Bruder Lucius Scipio nebft dem 
feindlichen Feldherrn Hanno und den übrigen vornehmen Gefangenen 
nach Rom, und begab ſich für feinen Theil nach Tarraco. 
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Sn eben viefem Jahre fuhr eine römifche Flotte unter dem Pros 
conful Marcus Balerins Laevinus aus Eiciiien hinüber nach Afrika . 
und plünderte weit und breit auf der Mark won Utila und von Kar⸗ 
thago. An den Außerfien Grenzen der Karibager, hart vor den 
Mauern Utika's, wurde Beute weggetrieben. Auf der Rückfahrt nach 
Sieilien begegnete ihnen puniſche Flotte, fiebenzig Kriegsſchiffe ſtark. 
Siebenzehn von diefen wurden genommen, vier in Grund gebohrt, die 
übrige Flotte in die Flucht gefchlagen. Zu Lande und auf dem Meere 
Eieger lief der Nömer mit großer Beute aller Art wieder in Lilybäum 
ein. Da nun die feindlichen Schiffe aus bem ganzen Meere vertrieben 
waren, fo fanıen große Getreidezufuhren nach Rom. 

5. Zu Anfange des Sommers in welchem das Bisherige ges 
ſchah fuhren der Broconful Publius Eulpicius und König Attalus, 
welche, wie oben gemeldet worden, auf Aegina überwintert hatten, mit 
einer vereinigten Flotte von fünfundzwanzig römifchen und fünfunds. 
dreißig Föniglichen Fünfruderern von dort hinüber nach Lemnus. Auch 
Philippus gieng, um zu jeder Unternehmung, möchte er nun zu Lande 
oder zur See dem Feinde begegnen müflen, bereit zu fein, hinab an's 
Peer nach Demetrias; fein Heer befchieb er auf einen beflimmten Tag 
nach Larifi ı als Eammelplag. Allenthalben her kamen auf den Auf 
von des Königed Ankunft Gefandtichaften feiner Verbündeten nad) 
Demetriad. Es waren nämlich die Aetolier theils durch ihr Bündniß 
mit ben Römern, theils feit der Ankunft des Attalus Fed geworden 
und plünderten ihre Nachbarn. Und nicht allein die Afarnanen, 
Böotier und die Bewohner von Eubba ſchwebten in großer Furcht, 
ſondern auch die Achaͤer, welche außer dem ätolifchen Kriege auch der 
lafevämonifche Zwingherr Machanidas, nicht weit von der argivifchen 
Grenze gelagert, fchredte.. Diefe alle baten, ein Jeder für feine 

Städte, die zu Lande und zu Wafler drohenden Gefahren ſchildernd, 
den König um Hülfe. Und nicht einmal aus feinem eigenen Reiche 
wurde ihm eine ruhige Rage der Dinge gemeldet: Eferbiläpud und 
Bleuratus hätten fi in Bewegung gefeht, und von den Thrakiern 
würden vornehmlich die Mäpder, wenn ein Krieg den König in der 


0° Yls Römiſche Geſchichte. 


Berne beirhäftigen follte, in die nächflen Striche Makedoniens eins 
fellen. Die Böoter aber und die Binnenvölfer Griechenlands mels 
beten, das Waldgebirge von Thermopylä werde an der Stelle wo 
der Schmale. Engpaß ift yon den Aetoliern durch Graben und Wall 
gefperrt, damit Philippus nicht zum Schube der Städte feiner Bers 
bündeten durchziehen koͤnnte. Selbft einen fchläfrigen Feldherrn hätte 
fo. vielfaches Kriegsgeſchrei rings umher aufregen fönnen. Philippus 
entließ die Gefandtfchaften mit dem Berfprechen, je nachdem Zeit und 
Umftände fich fügen würden, ihnen Allen Hülfe zu bringen. Für den 
Augenblick fchiekte er, was am dringendſten war, nach Beparethus eine 
Beſatzung für die Stadt, weil von dort gemeldet war, Attalus fei mit 
feiner Flotte von Lemnus hinübergefahren und habe -bie ganze Ums 
gegend der Stadt audgeplündert. Den Polyphantas ſchickte ex mit 
einem einen Heerhaufen nad) Böotien,. den Menippus, gleichfalls 
einen ber koͤniglichen Anführer, mit taufend Beltaften (Rundſchild⸗ 
trägern) — die Pelta iſt der Keira [dem hiſpaniſchen Rundſchilde] 
nicht unähnlih — nach Chalkis. Dielen wurden noch fünfhundert 
Agrianer beigegeben, um alle Theile der Infel decken zw fönnen. Er 
felbft gieng nach Stotuffa und gab Befehl eben dahin die makedoni⸗ 
ſchen Truppen von Lariſſa zu führen. Hier erhielt er Nachricht daß die 
Ketolier zu einer Tagſatzung nach Heraflen bejchieben feien, und daß 
König Attalus zur Berathung über ven Kriegsplan dahin kommen werde. 
Dieſe Zufammenkunft durch fein plögliches Erfcheinen zu flören zog er in 
Eilmärfchen nach Heraklea. Zwar die Tagſatzung war ſchon ausein⸗ 
ander als er eintraf; jedoch verwüſtete er die beinahe ſchon reifen 
Saatfelder, vornehmlich. an der aenianiſchen Bucht, und gieng ſodann 
nit feinen Truppen wieder nach. Stotuffa.. Hier Tieß er fein ganzes 
Heer und begab fich mit der Föniglichen Leibfchaar zurück nach Des 
metriad. Um von hier aus jeder Bewegung der Feinde begegnen zu 
fönnen fchidte er Leute nach Bhofis, Eubsa und Peparethus, um 
Höhen auszuwählen, auf welchen Beuerzeichen die man fehen koͤnnte 
gegeben werben follten. Er felbft legte auf dem Tifäus, einem Berge 
der. in. einen ungemein hohen Gipfel augläuft, eine Warte an, um 


ZEV, 5f. 9.0. &t. 547. 11 


darch bie in der Ferne angezündeten Feuer augenblidlich .ein Zeichen 
jwerhalten, wo die Feinde etwas unternähmen. 

Der römifche Feldherr und der König Attalus fuhren von Pepa⸗ 
rethus hinüber nach Nikaͤa. Bon da fleuerten fie mit ihrer Flotte 
nadı Cuboöa vor die Stadt Dreum, welche unter den Stäbten Euboöa's 
die erfte ifl Die man auf der Fahrt aus der Bucht von Demetriad nach 
Challis und in ben Euripue zur Linken liegen fieht. Nach der Verab⸗ 
zebung zwifchen Attalus und Sulpicius follten die Mömer von der 
See, die Königlichen vom Lande her fie flürmen. 

6. Bier Tage nachdem die Flotte angelegt hatte begannen fie 
ben Sturm; diefe Zeit war zu geheimen Unterhandlungen mit Plator, 
welchen Philippus zum Befehlshaber ber Stadt geſetzt hatte, vers 
wendet worden. Diefe hat zwei Schlöffer; eines liegt hart am Deere, 
das andere mitten in der. Stabt.. Aus lebterem führt zum Meere ein 
mierirdifcher Gang, welchen auf der Serfeite ein. fünf: Stod hoher 
Thurm, ein treffliche® Bollwerk, ſchloß. Hier entfpann fich zuerft ein 
fehr heißer Kampf, theild-weil des Thurm mit jeder Art von Beichoflen 
verfehen war, theild weil man zu befien Beflürmung Gefchüge und Mas 
feinen aus den Schiffen an's Land gebracht hatte. Als diefer Kampf 
Aller Sinn und Augen: auf fich. richtete ließ Plator die Römer zum 
Thore des Seeſchloſſes ein, und in einem Augenblicke war Lebtered ges 
wommen. Die Städter, von bort in die Mitte der Stabi getrieben,’ 
eilten nach dem andern Schloffe.: Auch hier ſtanden Leute welche, die 
Ihorflügel zumwarfen. Auf folche Weife ausgefchlofien wurden fie ums 
zingelt, niedergehauen oder gefangen. Die makedoniſche Beſatzung ſtand 
in einem zufammengebrängten Haufen unter der Mauer des Schloſſes, 

nicht zur Zlucht andeinander laufend, aber auch nicht.hartnädig fechtend. 
Diefe ſchiffte Blator; mit Bewilligung des Sulpieiuß, ein, feßte fie bei 
Demetrium in Phthiotis an's Land und begab fich felbft zu Attalue. 
Sulpieins, durch den leichten Erfolg bei Oreum zuverſichtlich 
geworben, eilte alsbald von da mit der ſiegreichen Flotte vor 
Challis, wo der Ausgang feiner Hoffnung keineswege entſprach. 
Da hier von oben und von. unten, ber dad weite. Meex in eine 
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ſchmale Enge zufammenläuft, fo konnte man aͤnf den erſten Anblick 
einen doppelten Hafen mit zwei entgegengeſetzten Muͤndungen zu ſehen 
glauben, aber nicht leicht gibt es für eine Flotte einen fo gefährlichen 
Standort. Denn nicht allein werfen fich von den himmelhohen Bergen 
beider Ufer plöglich ftürmifche Winde herab auf die Meerenge des 
Buripns, fondern dieſe felbft auch hat nicht, wie die Sage. geht, tägs 
lich fiebenmal in feften Stunden Ebbe und Flut, vielmehr fehießt ihr 
Gewaͤſſer, indem regellos, gleich dem Winde, das Meer bald bas bald 
dorthin läuft, wie ein von einem jähen Berge herabrollender Strom 
dahin. Somit haben die Echiffe weder Nachts noch bei Tage Rube. 
Aber nicht allein die Flotte befam einen fo mißlichen Standort, fons 
dern auch die Etadt mar hier von Meere abgefchloften, dort auf der 
Landfeite trefflich befeftigt, und durch eine ſtarke Befapung gefchiemt, 
vornehmlich aber durch die, bei Oxeum wanbelbare und trügliche, 
Treue der Oberſten und Hänpter feft und uneinnehmbar. Klüglich 
aber handelte der Römer, nachdem er einmal die Sache unbedachtſam 
unternommen, darin daß er, fobald die Schwierigkeiten fich ihm dar⸗ 
ftellten, um feine Zeit zu verderben, eilig von feinem Vorhaben abs . 
fand und mit der Flotte hinüber nach Kynus in Loktis fuhr, einem 
Etapelplaße der Stadt, Opus, welche taufend Schritte. vom Meere 
liegt. 
7. Bhilippus wurde zwar durch die von Oreum gegebenen 

Feuerzeichen gewarnt: aber Plator's Hinterliſt hatte ſie zu ſpät auf 
der Warte geben laſſen, und bei ſeiner kleinen Seemacht war es für 
ſeine Flotte ſchwer der Inſel ſich zu nahen. So geſchah über feinem 
Zoͤgern nichts. Der Stadt Chalkis zu Hülfe ſetzte er ſich, ſobald ex 
dad Zeichen erhielt, vafch in Bewegung. Chalkis nämlich liegt zwar 
ebenfalls auf jener Infel, aber der Sund welcher fie vom feften Lande 
fcheidet ift fo fchmal dag eine Brücke darüber geht, und daß man zu 
Lande leichter Hingelangt ald zur Eee. Philippus alfo eilte von Des 
metrias nach. Sfotufla, brach Hier um die dritte Nachtwache auf, warf 
und zerſtreute die aetolifchen Bolten welche den Pag von Thermopylä 
befegt Hielten, trieb die beſtürzten Feinde nach Heraklea, und legte in 
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Einem Sage einen Weg von mehr ala ſechezigtauſend Echritten bis 


nach Elatie in Phokis zurüd. Faft an demſelben Tage plünderte 


‚ König Attelus die eroberte Stadt Opus. Tiefe Beute hatte Sul 


piciud Dem Könige -überlaffen, weil Dreum wenige Tage zuvor von den 
zömifchen Kriegern geplündert worden war, ohne daß die Königlichen 
einen Theil daran befamen. An letztern Ort war die römilche Flotte 
zurũckgefahren, aber Attalus, son dem Anrüden des Königs nichts 
wifiend, hielt fich damit noch länger auf Daß er Gelder. von den Haͤup⸗ 
tem eintrieb. Ihm war die Sache fo ganz unerwartet daß er wohl 
serloren geweſen wäre, wenn nicht einige, zufällig auf Suiten weiter 
son der Stadt fich entfernende, Kreter den feindlichen Zug von Ferne 
‚geichen hätten. Ohne Waflen und ungeordnet rannte Attalus dem 
Meere und den Schiffen zu, und als fie noch vom Lande fließen fam 
Bhilippus an, und ſetzte auch die Seeleute vom Etrande aus in Bes 
ſtürzung. Von da gieng Philippus zurüd nach Opus, Götter und 
Renſchen anflagend daß ihm ein fo herrlicher Bang beinahe unter den 
Händen: entfchlüpft fei. In diefem Unmute ſchalt er auch die Opuntier 
daß fie, wohl im Etande bie Belagerung bis zu feiner Ankunft aus⸗ 
zuhalten, gleich beim Erblicken des Feindes zu einer beinahe freiwils 
ligen Uebergabe ſich verſanden hätten. Nachdem er in Opus bie 
nötigen Einrichtungen getroffen brach er auf nach Thronium. At⸗ 


‚Jahıd gieng zuerſt nach Dremm zurück. Als ibm hier die Nachricht 


zufam, Pruſias, König von Bithynien, fei in fein Reich eingefallen, fo 
gab er feine Plane und den aetolifchen Krieg auf und fuhr nach Afien. 


Auch Sulpicius führte feine Flotte zurück nach Aegina, von wo er im 


Anfange des Frühlings ausgelaufen war. So leicht ald Attalus die 
Stadt Opus hatte Philippus Thronium erobert. Diefer Ort war 
von Flüchtlingen aus dem phthiotifchen Thebä bewohnt. Sie hatten 
nad) Eroberung ihrer Heimat durch Philippus fich in den Schutz der 
Hetolier begeben und von diefen zum Wohnfige Ihebä erhalten, eine 
in früherem gleichfalls mit Philippus geführtem Kriege verwüftete 
und verödete Stadt. . Sept brach diefer aus dem, wie eben gefagt iſt, 


. esoberten Thronium auf, und nahm Tritonoo und Drymä, fleine und 
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unbedeutende Staͤdte von Doris. Bon va kam er nach Elatia, denn 
er hatte die Geſandten des Ptolemaͤus und der Rhodier beſchieden 
bier ihn zu erwarten. Als Hier über die Beendigung des aetoliſchen 
Krieges verhandelt wurde — die Geſandten waren.nänlich jüngft bei 
ber Berfammlung ber Römer und Aeliolier zu Heraflen geweſen — fo 
kam Nachricht, Machanidas hätte beſchloſſen Die Eleer mitten in ihren 
Anftalten zur Feier der olympifchen Spiele anzufallen. Um diefem 
zuvorzukommen entließ Philippus die Geſandten mit freundlicher Autte 
wort: „er habe ven Krieg nicht veranlaßt, und werbe auch den Frie⸗ 
den, wenn anders billige und ehrenhafte Bedingungen ed zulaflen, 
nicht hindern“ — brach mit einem fliegenden Heere auf und zog durch 
Boͤotien hinab nach Megara und forann nad) Korinthus. Hier ver: 
fah er ſich mit Lebensmitteln. und gieng weiter nach Phlius und 
Pheneus. Schon war er bis Heräa gefommen, als er Härte daß Ma⸗ 
chanidas, durch die Nachricht von feinem Heranzuge geſchreckt, nach 
Lafedämon zurückgeflohen fei. Nun gieng er rückwärts nach Acgium 
zur achäifchen Tagſatzung, zugleich in der Erwattung bie punifche 
Flotte- welche er, um auch zur See etwas zu vermögen, herbeigerufen 
"Hatte dort zu treffen. Wenige Tage zuvor waren die Böner nach den 
Dreeninfeln irbergefahren; von da hatten fle nach den nfarnanifchen 
Häfen fich gewendet, weil fie auf die Nachricht daß Attalus und die 
Römer von Dreum ausgelaufen feien fürchteten, man fuche fie auf, 
und fie koͤnnten innerhalb Rhiums — der Mündung bes TO HAAREN 
Meerbufens — übermannt werden. \ 
8. Wohl war Philippus betrübt umd ärgerlich daß er, troß Ver 
Schnelligkeit womit er allenthalben Hingeeilt, doch nirgends zu rechter 
Zeit gefommen fei, und daß Alles ihm vor feinen Augen entrüdend 
das Geſchick feiner Geſchwindigkeit gefpottet habe. Auf der Tag: 
faßung aber. verbarg er feinen Mißmut und fprach in hohem Tone, 
Götter und Menfchen zu Zeugen nehmend daß cr an feinem Orte, zu 
feiner Stunde es an fich Habe fehlen Iafien, mit größtmöglicher Ges 
ſchwindigkeit dahin fish zu begeben wo nur immer Feindeswaffen ges 
fHrrt Hätten. ber kaum fei zu beftimmen ob der Krieg |von ihm 
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fühner oder von dem Feinde flnchtiuftiger geführt werde; fo fei von 
Opus Attalus, fo Sulpicius von Chalkis, fo in diefen Tagen er Mas 
chanidas ihm and den Händen entwifcht. Aber micht immer glüdlich 
fei die Flucht; und für fehwierig dürfe man einen Krieg nicht halten 
in welchem man gefiegt babe, fobald man nur mit dem Feinde zufams 
mentreffe. Für's Erſte habe er das Geſtaͤndniß der Feinde daß fie 
ihm durchaus nicht gewachfen feien; in Kurzem werde er auch enits 
ſchiedenen Steg haben, und der Ausgang des Kampfes werbe ded Fein⸗ 
des eigener ſchwacher Hoffnung entfprechen. — Die Rede des Koͤniges 
erfrente feine Bunbesgenofien. Darauf gab er den Achäern Herda 
und Triphylia zurück; Aliphera aber theilte ex den Megalopoliten 
wieder zu, weil fie fattfam bewiefen daß es zu ihrem Gebiete gehört 
Habe. Sodann ließ er ſich von den Achäern Schiffe geben — es waren 
drei Bierruderer und eben fo viele Zweiruderer — und fuhr hinüber 
nach Antikyra. Bon bier lief er mit fieben Fünfrnderern und mehr 
als zwanzig Jachten — welche er, um fle zur Tarthagifchen Flotte 
Roßen zu laſſen, in ven korinthiſchen Meerbufen geſchickt hatte — aus, 
und landete bei dem ätoltfchen Erythrä, welches nahe bei Eupalium 
liegt. Die Aetolier ließen fich nicht überrafchen: Was von Menfchen 
in den Dörfern oder in den nahen Schlöffern Potidania's und Apol⸗ 
lonia’8 war floh in.die Wälder und auf die Berge. Das Vieh, welches 
bei der Eile nicht weggetrieben werben konnte, wurde geranbt und ein⸗ 
geſchifft. Mit diefem und mit der übrigen Beute ſchickte Philippus 
den achäifchen Hauptmann Nikias nad; Aegium, fuhr nach Korinthus 
und ließ feine Landtruppen von hier den Landweg durch Böotten 
führen. Er ſelbſt fchiffte von Kenchreä aus an der attifchen Küfte Hin 
um Sunium herum, und gelangte beinahe mitten durch bie feindlichen 
Flotten nach Ehalfis. Hier belobte er die Treue und Mannhaftigfeit 
der Ginwohner, daß weder Furcht noch Hoffnung ihre Gefinnung ver 
ändert hatten, ermahnte fie auch in Zukunft mit gleicher Stanphaftig- 
Teit in feinem Bündniffe zu beharren, wenn fie anders dem Loofe 
derer von Dreum und Opus ihr eigened vorzögen, ſchiffte von Chalfis 
nach Dreum, vertrauete denjenigen Häuptern welche nach Eroberung 
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der Stadt lieber geflohen waren als ſich den Römern ergeben hatten 
die Gewalt und Mache in der Stadt, und fuhr von Eubda hinüber 
nach Demetriad, von wo er zuerft feinen Bundeögenoflen zur Hülfe 
audgezogen war. Sodann legte er in Kaflandrea den Kiel zu hundert 
Krienefchiffen, brachte zu Ausführung diefer Arbeit eine Menge 
Schiffszimmerleute zufammen, und gieng, weil, theild durch den Abs 
gung des Attalus theild durch die Hülfe welche er felbft den bebrängs 
ten Berbümndeten zur rechten Zeit gebracht hatte, in Griechenland Ruhe 
war, in fein Reich zurüd, um die Darbaner zu befriegen. 

9 Am Ende des Eommerd in welchem das Bisherige in 
Griechenland gefchah meldete Duintus Fabius, Sohn des Maximus, 
von Eeiten des Eonfuld Mareus Livins nach Rom an den Senat ab: 
geordnet, nach dem Dafürhalten des Conſuls fei die Provinz Gallien 
durch Lucius Porcius and deſſen Legionen hinreichend gedeckt, ex felbft 
Tönnte bort abgehen und das Conſulsheer weggegogen werden; und 
die Väter hießen nicht allein Marcus Livins in die Stadt zurüdfoms 
men, fondern auch feinen Amtägenoflen Cajus Claudius. Nur der 
Unterfchied war im Beichluffe daß fie das Heer des Livius zurüdz 
bringen, die dem Hannibal gegenüberfiehenden Legionen Nero’d im 
Felde bleiben hießen. Die Confuln verabredeten fich fehriftlich, wie 
fie Eines Sinnes die Sache des Staates verfochten hätten, alfo auch, 
obgleich von entgegengefeßten Seiten her, gleichzeitig vor der Stadt 
anzulangen. Wer zuerft nach Pränefte Tüme follte den Amtsgenoſſen 
dort erwarten. Der Zufall wollte daß Beide an Einem Tage zu Präs 
nefte eintrafen. Bon hier ſchickten fie die Einladung an ven Senat 
voraus drei Tage fpäter zahlreich im Tempel der Bellona zu erfcheinen, 
und kamen zur Stadt, aus welcher ihnen Alles entgegenfirömte. Und 
nicht nur gegrüßt wurden bie Gonfuln von dem gefammten fie umrins 
genden Haufen, fondern jeder Ginzelne wollte auch ihre fiegreiche Hand 
faflen, und die Einen wünfchten ihnen Glück, die Andern fagten ihnen 
Dank daß durch fie der Staat gerettet fei. Als fie im Senate, ber 
Meife aller Feldherrn gemäß, nach Darlegung ihrer Thaten dad Anz 
finnen machten: daß für ihre tapfere und glüdliche Berwaltung des 
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‚gemeinen Wefens den unfterblichen Goͤttern Ehre erwieſen, ihnen ſelbſt 


aber geflattet werben möge im Triumphe in bie Stabt einzuzichen; 
fo antworteten die Bäter: „In allweg follte was fie verlangten bes 
willigt fein, wie ed zuvörberft die Götter und ſodann nächft den Goͤt⸗ 
tern die Conſuln verdienet hätten.” Nachdem nun in Beider Namen 


ein Dankfeſt, und für den Einen wie für den Anbern der Triumph 


bewilligt war, fo wurden fie felbft, um nicht, nachdem fie ben Krieg 
einmütig geführt hätten, den Triumph zu trennen, mit einander dahin 
einig: dieweil erftens ber Sieg im Bezirke des Marcus Livins ers 
fochten worben, zum andern dieweil er gerade am Tage der Schlacht 
den Oberbefehl gehabt, ferner dieweil das Heer des Livius heimges 
führt md nad) Rom gefommen fei, während Nero's Truppen nicht 
von ihrem Poſten hätten abgeführt werben Eönnen, fo follte Marcus 
Livius im Geleite der Krieger auf dem Biergefpann in die Stadt eins 
fahren, Gajus Claudius ohne Krieger hineinreiten. Diefe Vereini⸗ 
gung des Triumphes erhöhte den Ruhm Beider, und vornehmlich dess 
jenigen welcher, fo viel größer an Berbieuften, eben fo viel größere 
Ehre feinem Amtsgenoſſen überlaflen Hatte. „Jener Reiter dort, 
hieß es, habe binnen ſechs Tagen Italien der Länge nach durchlaufen, 
und an bemfelben Tage dem Hasdrubal in Gallien eine Feldfchlacht 
geliefert an welchem Hannibal ihn in Apulien fich gegenüber gelagert 
geglaubt habe. So habe Ein Eonful die beiden Hälften Italiens 
gegen zwei Heerführer, gegen zwei Feldhauptleute, dort durch feinen 
Geift, hier durch feine leibliche Gegenwart gedeckt. Der Name Nero’s 
habe hingereicht den Hannibal in feinem Lager binzuhalten; Has⸗ 
drubal aber ſei wodurch anders ald durch Nero’ Ankunft ers 
drüdt und vernichtet worden? Darum möge immerhin ber andere 
Gonful hoch einherfahren auf feinem Wagen, beipannt mit einer 
Menge Pferde, wenn er wolle; der wahre Triumph ziehe auf dem 
Ginen Pferde durch die Stadt, und Nero werbe, auch wenn er zu Fuße 
daherſchritte, denkwürdig bleiben wie Durch den Ruhm welchen er im 
dieſem Kriege fich errungen, fo durch den weldyen er im heutigen 
Kiyius IV. | 2 
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Driiumoh verſchmaͤht.“ Solche Aeußerungen der Zuſchauer begleiteten 
den Nero bis auf das Capitolium. In den Schag lieferten fie an 
Gelbe drei Millionen Seftertien und achtzigtaufend Kupferaf. Unter 
feine Krieger vwertheilte Livius an Jeden fechsundfünfzig Aß. Eben⸗ 
foviel verfprach Cajus Claudius feinen abwefenden Kriegern nach 
feiner Rüdfehr zum Heeres Es iſt aufgezeichnet, die Krieger hätten 
an biefem Tage mehr Scherzlieder auf Cajus Claudius als auf ihren 
eigenen Bonful gefungen; die Reiter hätten den Unterfelbherren Lucius 
Veturius und Duintus Caecilius große Lobfprüche ertheilt und den 
Bürgerftand aufgefordert diefelben für das nächfte Jahr zu Eonfuln zu 
ernennen; biefer Vorſchlag der Reiter fei unterftüßt worden durch das 
gewichtige Wort der Eonfuln, die am folgenden Tage in ber Volksver⸗ 
ſammlung bezeugten, welche tapfere und treue Dienfte ie diefe 
beiden Unterfelpherren ihnen geleiftet hätten, 

10. Da die Zeit ver Wahlen herannahte, und man beſchloß 
dieſe durch einen Dictator halten zu laſſen, fo ernannte der Conſul 
Cajus Claudius feinen Amtögenoflen, den Marcus Livius, zum Die⸗ 

tator, Liviug den Quintus Caecilius zum Reiteroberften. Bon Marcus 
Livius wurden zu Gonfuln ernannt Lucius Beturius und Quintus Caer 
eilius, derfelbe welcher in dieſem Augenblicke Reiteroberfter war. So⸗ 
dann war Prätorenwahl. Ernannt wurden Cajus Servilius, Marcus 
Baecilius Metellus, Tiberius Claudius Afellus, Quintus Mamilius 
Turrinus, damals Bürgerädil. Nach Endigung der Wahlen legte der 
Dictator fein Amt nieder, entließ fein Heer und begab ſich auf dem 
durch einen Senatöhefchluß ihm angemwiefenen Poſten nach Etruriem, 
um Unterfuchungen anzuftellen, welche Bölferfchaften der Etrusker 
oder Umbrier zur Zeit der Ankunft Hasdrubal’8 auf Abfall an denz 
felben yon den Romern gefonnen, welche ihn mit Truppen, Lebende, 
‚mitteln oder fonft auf eine Weife unterflügt Hätten. Dieß waren bie 
Greignifie diefes Jahres im Junern und im Felde. 

Die Nömerfpiele wurden dreimal vollftändig gefeiert von den 
abeligen Aedilen Eneus Servilius Caepio und Servins Cornelius 
Lentulus. Deßgleichen wurden die bürgerlichen Spiele einmal voll⸗ 
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ftänbig gefeiert von den Bürgerädilen Marcus Vomponius Matte 
aus Quintus Mamilind Turrinus. 

Im dreizehnten Jahre bed punifchen Krieges, als Lucins Des 
turius Philo und Quintus Caecilius Metelus Eonfuln waren [Jahr 
548 9. ©t.], wurde diefen Beiden das Bruttifche als Boflen anges 
wiefen, um den Krieg mit Hannibal zu führen. Sodann loosten bie 
Brätoren: Marcus Caecilius Metellus erhielt die Stadt, Quintus 
Mamilius vie Rechtäpflege über die Fremden, Cajus Servilius Eis 

cilien, Tiberius Claudius Sardinien. Die Heere wurden folgender 
mafen vertheilt: der eine Conſul erhielt das Heer des vorjährigen 
Conſuls Cajus Claudius, der andere dad biöherige des Broprätore 
Quintus Claudius (jedes beftand aus zwei Legionen); in Etrurien 
follte ver auf ein Jahr im Befehle beftätigte Proconful Marcus Livius 
die zwei Legionen Freiwilliger [ehemaliger Sflaven] übernehmen: 
Sn Abficht auf Dnintus Mamilius wurde befchloffen er habe bie. 
Rechtöpflege an feinen Amtsgenoſſen abzugeben und in Gallien mit 
den Heere welches der Prätor Lucius Porcius befehligt hatte zu 
ſtehen, mit dem weitern Auftrage das Land derjenigen Gallier zu 
verwüſten welche bei Hasdrubal's Ankunft zu den Römern abgefallen 
fein. Dem Cajus Servilius wurde mit den beiden Legionen von 
Gannä die Beihirmung Siciliend anvertraut, wie Cajus Mamilius 
fie gehabt Hatte. Aus Sardinien wurde das alte Heer welches Aulus 
Hoſtilius befehligt Hatte abgeführt; die neue Legion, welche Tibe- 
rius Claudius mit hinübernehmen follte, hoben die Confuln ans. 
Duintus Claudius wurde anf ein Jahr im Befehle beftätigt, um in 
Tarentum, Cajus Hoftilius Tubulus um in Capua zu flehen. Der 
Proconful Marcus Balerius, welcher die Seeküſte um Sicilien zu 
decken gehabt hatte, wurde angewiefen dreißig Echiffe an Eajus Ser- 
vilius abzugeben, mit der ganzen übrigen Flotte aber nach Rom zurück⸗ 
zufommen. | 

11. Da die Bürger, durch einen fo gefahrvollen Krieg beun⸗ 
ruhigt, die Urfache jedes glücklichen und unglüdlichen Ereignifles den 
Goͤttern zufchrieben, fo wurden viele Schreckzeichen gemelvet: in Tars 
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zarina habe der Blitz in den Tempel Juppiters, zu Satricum in ben 
Tempel der Matuta gefchlagen. Die Satricaner waren nicht minder 
Aber zwei Schlangen erſchrocken welche in ven Juppiterstempel gerade 
durch die Thorflügel Hineinichlüpften. Bon Antium ward gemeldet, 
Schnittern hätten die Aehren blutig gebeucht. In Caere war ein 
Schwein mit zwei Köpfen und ein zwitterarliges Lamm zur Welt ges 
Iommen. In Alba, hieß es, Habe man zwei Sonnen gefehen, und zu 
Zregellä fei es in der Nacht helle geworden. Auch follte auf ver 
zömifchen Mark ein Stier geredet, auf der flaminifchen Rennbahn der 
Altar Neptun’s von vielem Schweiße getrieft, auch der Blik in ven 
Tempel der Ceres, der Salus, des Duirinus eingefchlagen haben. 

; Diefe Schredzeichen mußten die Eonfuln durch größere Opfers 
thiere fühnen und einen Bettag veranftalten. Dieß geſchah dem 
Senatsbefchlufie gemäß. Mehr als alle von außen gemeldete oder 
daheim gefehene Schreckzeichen erſchreckte die Gemüter das Erlöfchen 
des Feuers in vem Tempel der Bella; und gegeißelt wurde auf Befehl 
des Oberprieflers Publius Licinius die Veſtalin welche in jener Nacht 
die Wache gehabt Hatte. War dieß gleich, ohne daß die Gstter etwas 
bamit andeuteten, blos durch menfchliche Nachläßigfeit geichehen, fo 
wurde dennoch befchloffen es durch größere Opferthiere zu fühnen und 
einen Bettag im Beftatempel zu halten. 

Bevor die Eonfuln ins Feld giengen wurben fie vom Senate aufs 
gefordert darauf bedacht gu fein daß die Bürger in ihre Dörfer zurück⸗ 
giengen. „Durch der Götter Gnade fei der Krieg von Rom und Las 
tium entfernt, und man koͤnne furchtlos auf dem Lande wohnen. Es 

zieme nicht für Siciliend Anbau* mehr zu forgen als für Italiens.“ 

Sinzwifchen war dieß mit Richten eiwag Leichtes für das Volf, denn die 

freien Anbauer hatte der Krieg hinweggerafft, an Sflaven fehlte es; 

das Vieh war geraubt, die Gebäude niebergerifien und verbrannt. 

Jedoch zog ein großer Theil, durch die Aufforderung der Eonfuln vers 
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mocht, wieder auf das Land. In Anregung aber hatten dieſe Sache 
gebracht Abgeordnete von Placentia und Cremona, welche klagten, ihre 
Mark würde von den anwohnenden Galliern durchſtreift und verwüſtet, 
ein großer Theil ihrer Anbauer hätte fich verlaufen, ihre Städte ſeien ents 
völtert, ihre Feldmarken müfte und veröbet. Der Brätor Mamilius erhielt 
den Auftrag die Pflanzflädte gegen ben Beind zu ſchirmen. Die Eonfuln 
machten einem Eenatöbefchluffe gemäß befannt, alle Bürger von Cre⸗ 
mona und Placentia foltten auf einen beſtimmten Tag in ihre Pflanz⸗ 
ſtaͤdte zurücfehren. Sodann mit Anbruch des Frühlings giengen auch 
fie zum Kriege ab. Der Eonful Quintus Caecilius übernahm von 
Eajus Nero, Lucius Veturius vom Proprätor Quintus Claudius das 
Heer, und ergänzte diefed durch Die Krieger welche er felbft ausgehoben 
hatte. In die Marf von Conſentia führten die Confuln ihre Truppen, 
und plünderten weit und breit. Schon war ihr Heer mit Beute bes 
laden, als fie in einem Waldpaffe durch bruttiſche und numidifche 
Burffehügen ins Gedränge gerieihen, dergeflalt daß nicht allein die 
Beute fondern auch die Mannfchaft Gefahr lief. Doch war der Lärm 
größer ald der Kampf; und nachdem die Beute vorausgeſchickt war 
gelangten auch die Legionen ohne Verluſt an fichere Dexter. Don da 
gieng’8 nach Lucanien.  Diefed ganze Volk kehrte ohne Widerſtand 
unter des römifchen Volkes Botmäßigfeit zurück. 

12. Mit Hannibal ftel in diefem Jahre Nichts vor. Er felbft, 
Hintend von der frifchen Wunde feines Baterlandes und feines Haufes, 
fRellte fich zu feinem Kampfe, und die Römer ließen den Ruhenden 
ungeftört; fo große Kraft erfannten fie, wenn auch Alles um ihn her 
aufammenflürzte, in ihm allein ale Feldherrn. Und wirklich war er 
wohl noch bewundernswürdiger in Widerwärtigfeiten als im Glücke. 
Wußte er doch — indeß er dreizehn Jahre lang, dazu in Yeindesland, 
fo ferne von der Heimat, mit wechfelnden Geſchicke Krieg führte, an 
der Spitze eines Heeres nicht von eigenen Mitbürgern, fondern zuſam⸗ 
mengemifcht aus allerlei Bölfern, denen weder Beleg, noch Eitte, noch 
Sprache gemein waren, deren jedes eine andere Ark und Weiſe, andere 
Kleivtung, andere Waffen, andere Bebräuche, andere Opferbienfle, 
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keinahe andere Götter hatte — gleichwohl dieſelben durch ein Ban» 
nergeftalt zu verfnüpfen daß Fein Aufſtand weder ımter ihnen felbfk 
noch gegen den Feldherrn je ausbrach, obfchon ed oftmals wie am 
Gelde zum Solde, fo an Lebensmitteln in Feindeslanden fehlte, berem 
Mangel im exften punifchen Kriege viel Gräßliches zwifchen den Felde 

herrn und den Truppen herbeigeführt hatte. Nachdem aber Hasdrubal's 
Heer mit feinem Feldherrn — worauf alle Hoffnung des Sieged ge⸗ 

zuhet hatte — vernichtet und durch das Zurückweichen in den Winkel 

Bruttiens das übrige Italien aufgegeben war, daß auch da feine Bes 

wegung im Lager entfland, wer fände das nicht. beivunderswerth ? 
Denn zu Allen fam noch daß Feine Hoffnung war das Heer anderda 
woher zu ernähren ald aus dem bruttifchen &ebiete, welches ſelbſt im 
Falle vollfländigen Anbaues doch zu Flein für ven Unterhalt eines fo 
großen Heeres war; damals aber hatte der Krieg und die in dieſenr 

Bolfe fogar angeborne böfe Gewohnheit als Sreibeuter Waffendienft 
zu treiben einen großen Theil der jungen Männer dem Feldbau ent⸗ 
zogen und anderswo hefchäftigt. Aus der Heimat aber wurde ihmt 
nichts zugeichieit; denn dort war man. nur um die Behauptung Hiz 
ſpaniens beforgt, als jtände in Italien Alles nach Wunfche. 

In Hifpanien war die Lage der Dinge in gewifler Hinficht die= 
felbe, in anderer eine ganz verfchiebene; diefelbe, infofern die Kars 
thager, in einer Schlacht befiegt und eines Feldherrn verluftig, an die 
äußerfte Küfte des Landes bis an Has Weltwmeer hin zurückgedrängt 
waren; eine verfchiedene aber, infofern Hifpanien geſchickter nicht nur 
als Stalien fondern als irgend ein Theil der Erde zu Erneuerung 
des Krieges iſt, durch die Gigenthümlichfeit des Landes und ber Ber 
wohner. Eben daher kam es daß diefe Provinz, obgleich unter allen 
die zum Feftlande gehören von den Römern zuerſt betreten, dennoch 
zuletzt unter allen erft zu unfern Zeiten unter Anführung und Obers 
leitung des Caeſar Auguftus völlig unterworfen ward. Hier waffnete 
dazumal. Hasbrubal, Gisgo's Sohn, nächſt den Barfinern der größte 
und berühmtefte Feldherr im dieſem Kriege, won Gades zurückkehrend 
und in der, Hoffnung der Kriegserneuerung von Mago, Hamilfar’s . 
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Sohne, unterkägt, durch Aushebungen welche er im jenfeitigen Giſpa⸗ 
zien vornahm gegen fünfzigtanfend Fußgänger und viertaufenbfünfs 
hundert Reiter. Weber die Reiterzahl find die Geſchichtſchreiber ziems 
KA einig, an Fußgängern wurden nach Einigen fiebenzigtaufend bei 
ker Stadt Silpia zufammengezogen. Hier lagerten fich auf offenen 
Feldern die beiden punifchen Feldherrn mit dem Borfage eine Schlacht 
nicht abzulehnen. 

13. Auf die Kımde von Auffteflumg eines fo gewaltigen Heeres 
ſchidte Scipio — in der Ueberzeugung mit ven sömifchen Legionen allein 
einer fo großen Menge nicht die Spike bieten zu fönnen, ohne daß er. 
wenigſtens zum Scheine eingeborne Hülfsvölfer ihr mitentgegenftelle, 
jedech auf Letztere auch nicht fo viel Gewicht legen zu dürfen daß ihr 
Treubruch, welcher feinen Bater und Oheim ins Berberben geftürzt 
habe, einen großen Ausſchlag geben müßte — ben Silanus an Colcha, 
ven Behersfcher von achtundzwanzig Städten, voraus, um die Reiter 
md Fußgänger welche derfelbe während des Winters auszuheben vers 
ſyrochen hatte zu übernehmen, unb zog felbi nach feinem Aufbruche 
von Tarraco fofori von den an der Straße wohnenden Bunbesgenoflen 
eine mäßige Zahl von Streitern an fih und kam nach Caſtulo. Dort 
führte ihm Silanus die Hülfsvölker zu, dreitaufend Fußgänger und 
fünfhundert Reiter. Bon da rüdte er an die Stadt Bäcula vor mit 
feinem Heere, welches, Bürger, Bundesgenoflen, Fußgänger und Reiter 
infammengenommen, fünfundvierzigtaufend Mann zählte. Als ſie ein 
Lager fchlugen griffen Mago und Maftaifia mit der ganzen Reiterek 
an und würden bie Schangenden in Unorbuung gebracht haben, wenn 
nicht die von Scipio hinter einer zu dieſem Ende mohlgelegenen Ans 
höhe verſteckten Reiter unverfehens auf die Heranflürmenden losge⸗ 
brochen wären. Bon diefen wurden die Feurigften und Vorderſten, 
welche einzeln bis hart an den Wall und auf die Schanzer ſelbſt ange⸗ 
frrengt waren, nach Faum begonnenem Kampfe zurückgejagt; mit den. 
Bebrigen, welche unter ihrem Feldzeichen in gefchloflenem Zuge hera 
engefommen waren, war das Gefecht anhaltender und lange zweifels 
haft. Doch. eis zuerſt bie ſchlagfertigen Cohorten von den Poſten, 
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fosann die von ber Schanzarbeit abgeführten Krieger, und — die 
Waffen zu ergreifen aufgefordert — immer Mehrere und Friſche für 
die Grmübeten .eintraten, und nunmehr ein großer Zug Gewappueter 
ans dem Lager in das Treffen eilte, da wandten bie Poͤner und Nu⸗ 
midier entfchieden um. Anfangs zogen fie Schwadronenweife ab, ohne 
daß Angſt oder Haſt ihre Reihen verwirrte; darauf, ald ber Römer 
heftiger auf die Hinterften hereinbrach umd fein Andrang unwiderſteh⸗ 
lich wurde, dachten fie nicht mehr daran Reih’ und Glied zu halten,- 
fondern rannten Jeder auf dem ihm nächflen Wege flichend auseins 
ander. - Obgleich aber durch vieles Gefecht der Mut der Römer bes 
beutend gefleigert, der Mut der Feinde gemindert war, fo dauerten 
doch mehrere der folgenden Tage hindurch die Aufälle ber Reiterei und 
bes Leichtbewaffneten unaufhoͤrlich fort. & 

14. Als die Kräfte fich in dieſen leichten Kämpfen ſattſam vers 
fucht hatten führte Hasdrubal zuerft feine Truppen heraus zur lacht, 
fodann rüdten auch die Römer aus. Beide Heere aber flanden 
vor ihrem Walle aufgeſtellt; und da Kein Theil den Kampf eröffnete, 
fo führte, ald der Tag fich neigte, zuerft der Böhner, fobann der Römer 
feine Truppen ind Lager zurück. Gleiches gefchah mehrere Tage lang; 
immer war der Pöner der Grfte welcher feine Truppen herausführte, 
der Erſte welcher den vom Stehen Ermüdeten daß Zeichen zum Rück⸗ 
‚auge gab. Auf beiden Seiten eilte Keiner aus den Reihen vor, kein 
Pfeil ward abgefchofien, Fein Laut gehört. Im Mittelpunfte ſtanden 
bier die Römer, dort mit Afrikanern untermifcht die Karthager, auf 
den Flügeln die Bundesgenofien, diefe Flügel aber bildeten beiderſeits 
Hifpanier. Die vor der puniſchen Linie aufgeftellten Elephanten ſahen 
in der Ferne aus wie Schanzen. Schon war ed in beiden Lager 
herrſchendes Gerede, fo wie fie jetzt geordnet fländen mwürben fie ſich 
ſchlagen. Die Mitteltreffen, Röner und Pöner, zwifchen welchen des 
Krieges Grund obwalte, würben mit gleicher Kraft des Mutes und 
des Waffen an einander gehen. Als Scipio biefen feiten Glauben 
ſah änderte ex auf den Tag an welchem er ſchlagen wollte abſichtlich 
Alles ab. Gr ließ am Abende die Loofung durch das Lager gehen, . 
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he, Rob und Männ, ſollten vor Tagesanbruch beforgt und mit Speife 
sefättigt fein, die Reiterei, felbft gewappnet, follte ihre Pferde aufges 
zaͤnmt und gefattelt halten. Kaum war es etwas helle als er die 
ganze Reiterei mit den Leirhibewaffneten gegen die punifchen Poſten 
fhidte, darauf alsbald mit der ſchweren Echaar der Legionen aus⸗ 
rüdte, gegen die entſchiedene Vorausſetzung der Erinigen und ber 
Feinde die Römer auf die Flügel ſtellend, die Berbünbeten in bie 
Mitte nehmend. Hasdrubal, der, vom Gefchrei der Reiter aufgeweckt, 
hervor aus feinem Zelte fprang, ließ, ala er bad Getümmel vor dem 
Balle, die Berlegenheit der Seinigen und von Ferne die Feldzeichen 
der Legionen blinfen, die Felder voll Feinde fah, die ganze Neiterei 
alsbald gegen die feindliche ausräden. Gr felbft zog mit dem Fuß⸗ 
yolfe aus dem Lager, ohne bei Bildung feiner Schlachtlinie irgend 
etwas an der gewohnten Ordnung zu ändern. Der Kampf der Reiter 
war geraume Zeit fchon in der Echwebe, und konnte auch durch fich 
allein nicht entſchieden werben, weil die Zurüdgeworfenen — was 
Beinahe immer wechfelte — einen fichern Rüdzug auf die Linie des 
Fußvolks hatten. Aber als die Schlachtlinien nur noch fünfhumdert 
Schritte von einander waren gab Scipio den Seinigen das Zeichen 
zum Rüchzuge, ließ die Reihen fich öffnen und die ganze Reiterei mit 
den Leichtbewaffneten mitten hindurch ziehen, theilte fie fodann in zwei 
Haufen und flellte fie. als Hinterhut Hinter die Flügel. Darauf, da 
jegt der Augenblick die Schlacht zu beginnen eingetreten war, befahl 
er den Hifpaniern — fie bildeten den Mittelpunkt — langfamen 
Schrittes vorzugehen. Er felbft ſchickte von dem rechten Flügel, wels 
hen er befehligte, einen Boten an Silanus und Marcius, fie möchten 
ihren Flügel links ausdehnen, wie fie ihn felbfi rechts hin ſtreben 
fähen, und an der Epibe rüfliger Fußgänger und Reiter mit dem 
Feinde früher fich einlafien als die Mitteltreffen auf einander ftoßen 
Könnten. So wurden beide Flügel verlängert, und fie rückten, je mit 
drei Bohorten von Fußgängern nnd drei Reiterſchwadronen nedft den 
Schũtzen, im Sturmfchritte an den Zeind, twährend die Hebrigen fehräg 
nachfolgten. Die Mitte. bildete. eine Einbiegung, weil bie Hifpanifchen - 
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Notten langſamer aufzogen, und bie Flügel waren ſchon handgemein 
geworben, indeß der Kern des feindlichen Schlachtheeres, die laug⸗ 
geübten Böner und Afrikaner, noch nicht auf Schußweite ſtanden, aber 
dennoch nicht zur Unterflügung ihrer Kämpfer anf die Flügel abzu⸗ 
fallen wagten, um ihren Mittelpunkt nicht dem gerade gegenüber au⸗ 
züdenden Feinde zu öffnen. Ihre Flügel aber. wurden von zwei Seiten 
ber bebrängt; die Reiterei, das Fußvolk, die Schützen hatten fich ges 
ſchwenkt und fielen ihnen in die Flanke; die Cohorten brängien vom 
vorne, um dieſe Flügel von der übrigen Schlachtlinie zu trennen. 
15. Auch war der Kampf nicht nur überhaupt durchaus un⸗ 
gleich, fondern nanıentlich darım weil ein Schwarm von Balearen 
nad neuandgehobenen Hifpaniern römifchen und latiniſchen Streitern 
gegenüberſtand, und weil mit dem fortrüdenden Tage Haedrubal's Hees 
auch zu ermatien begann, da ed, vom Getümmel am frühen Morgen, 
überräfcht und gepuungen war eilends in die Schlacht zu gehen, bevor 
es fich mit Speife geftärft hatte. Sudem. hatte Scipio gefliſſentlich dem, 
Anfong des Kampfes, damit er recht fpät flattfände, tief in den Tag 
Hinein verzogen. : Denn .erft zur flebenten Tagesſtunde brach das Fuße 
volf auf die Flügel ein. Die Mitteltrefien kamen noch viel fpäter zum 
Befechte, alſo daß die Hike der Mittagoſonne, die Beſchwerde bes 
Gichens unter den Waffen, verbunden mit Qunger und Durft die 
Böner eniträftete, bevor fie noch mit ihrem Feinde Handgemein wur⸗ 
den. Sie flanden alfo aufihre Schilde geftübt. Weber Alles ware 
anch die Elephanten, durch die geräufchvolle Kampfweife der Reiter, 
Schützen und Leichtbewaffneten jchen gemacht, von den Flügeln in das 
Mitteltreffen gerannt. Und fo wichen denn die Böner matten Leibe. 
und Mutes zurüd, jedoch Reiben und Glied haltend, nicht anders 
als wenn fie auf Befehl ihres Feldherrn, eine noch vollfräftige Schlacht 
linie, zurüdträten. Jedoch als die Sieger, da fie die Wagfchale ſinken 
fahen, um fo heftiger von allen Seiten her eindrangen und ihr Anflurg 
faft unmwiderfiehlich wurde, da hielt zwar Hasbrubal die Weichenden 
auf und ſtellte fich ihnen in den Weg Wit dem wiederholten Rufe: „in 
ihrem Rüden feien Hügel und eine ſichere Zuflucht, wenn fie unz, 
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allmaͤhlich fich zurũckzogen“; aber die Furcht warb Laͤrker als das Che⸗ 
gefühhl, und da immer der den Feinden Nächſte wich, fo kehrten eins⸗ 
nals Alle ven Rüden und flohen eilende auseinander. Anfangs zwar 
verfuchten fie am Fuße der Hügel Stand zu Halten und die Reihen 
wieder herzuftellen, indeß die Römer zögerten mit ihrer Linie bergan 
zu fleigen. Als fie aber die Feldzeichen mutig vordringen fahen exs 
neunte ſich die Flucht, und fie wurden erſchrocken in ihre Lager getrieben. 
Und nicht ferne von dem Walle war der Römer und würde bei fo 
großem Gifer das Lager eingenommen haben, wäre nicht in Folge der 
ſtechenden Eonne, wie fie zwifchen den regenfhwangern Wolfen durchs 
ſcheint, ein fo gewaltiger Blagregen gefallen daß bie Eieger kaum ihe 
eigenes Lager wieder erreichten, Manche auch ſich ein Gewiſſen dar⸗ 
end machten an biefem Tage noch Gtwas weiter zu verfuchen. Die 
Sarthager, erichöpft von Arheit und von Wunden, lud zwar Nacht und 
Regen zur nothwendigen Ruhe ein, weil jedoch Furcht und Gefahr 
nicht Zeit zum Säumen ließ, indem vorauszufehen war daß der Feind 
wit Tagesanbruch ihr Lager flürmen würde, fo verflärkten fie mit 
Steinen, welche fie allenihalben aus den nahen Thälern herbeitrugen, 
ihren Wall, um, falls ihre Waffen nicht zur Wehr ausreichen follten, 
Gh durch die Verſchanzung zu vertheivigen. Allein der Uebergang 
Örer Bundesgenofien überzeugte fie daß Fliehen ficherer als längeres 
BDerweilen fei. Den Anfang zum Abfalle machte Attened, Fürſt der 
Tardetaner. Er gieng mit einem großen Haufen feiner Unterihanen 
über. Darauf wurden zwei befefligte Plaͤtze mit den Befabungen 
von den Befehlshabern an die Römer übergeben. Und damit bei der 
einmaligen Neigung der Gemüter zum Abfalle die Sache nicht weiter 


um ſich griffe, brach Hasdrubal in der Stifle ber folgenden Nacht mit 


ſeinem Lager auf. 

16. Scipio, ald ihm mit Keane bie Borpoften ven Ab⸗ 
zug der Feinde meldeten, ſchickte feine Neiterei voraus und gab Bes 
fehl zum Aufbruche, und fo fchnellen Schrittes zogen fie daß fie den 
Feind, wären fie geraden Weges feiner Spur gefolgt, ohne Zweifel 
tmgeholt Hätten. Man glaubte den Kührern daß es einen andern 
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kürzern Weg jum Fluſſe Baͤtis gebe, um ihn bei feinem Uebergange 
anzugreifen. Hasdrubal, als ihm der Mebergang über den Fluß vers 
ſperrt war, wandte fich nach dem Weltmeere, und von nun an eilten 
fie wie Fliehende davon, was ihnen einen beträchtlichen Borfprung‘ 
vor den römischen Legionen gab. Nur die Meiterei mit ven Leicht⸗ 
bewaffneten erniüdete und hemmte fie, indem fie bald in ikren Rüden: 
bald auf ihre Flanfen fich warf; jedoch da fie bei diefen wiederholten 
Angriffen ſtille fanden und bald mit der Reiterei fich fchlugen, bald mit 
den Schügen und Hülfsteuppen zu Fuß, fo famen die Legionen nach. 
Seht war es nicht mehr ein Kampf, fondern ein Niedermetzeln wie des 
Viehes, bis per Feldherr felbft das Beifpiel der Flucht gab, und mit 
fechötaufend meift Halbbewaffneten auf die nächften Hügel entrann. 
Die Uebrigen. vonrden niedergehauen oder gefangen. Wilenvs bes 
feftigten die Pöner ein Rothlager auf der bedeutendſten Anhöhe und 
: behaupteten fi} hier ohne Schwierigfeit gegen den Feind, welcher 
vergeben? den unzugänglichen Abhang hinanzufteigen verfucht hatte, 
Aber eine Einſchließung auf diefem Fahlen und bürftigen Orte war 
- Taum auf wenige Tage auszuhalten, daher giengen immer Melche zu 
dem Feinve über. Endlich verließ der Feldherr felbft, ald er Schiffe 
erhielt — das Meer war nicht weit entfernt — in der Nacht fein Heer 
und floh nach Gades. Ecipio ließ auf die Nachricht von der Flucht 
bes feindlichen Heerführers zehntaufend Fußgänger und: taufend Reiter 
dem Silanus zur Sinfhließung ded Lagers zurüd; er felbft kehrte mit 
den übrigen Truppen in fiebenzig Tagemärfchen nach Tarraco zurüh, 
unterwegs das Benehmen der Fürften und Völkerfchaften unterfuchend, . 
um nach gerechter Würdigung ihrer Verdienſte fie belohnen zu Tönnen. 
Nach feinem Abzuge hatte Mafiniffa eine geheime Zuſammenkunft mit 
Silanus, und gieng fodann, um für feine neuen Entfchlüffe auch fein 
Bolt willfährig zu haben, mit wenigen Landsleuten hinüber nach 
Afrika ; und war auch dazumal die Urfache einer fo plöglichen Sinneds 
änderung weniger einleuchtend, fo bewies doch feine nachherige bi ins 
hoͤchſte Alter fich gleichbleibende Treue daß er auch jetzt nicht ohne 
triftigen. Beweggrund gehandelt habe. — Eodann-gieng auch Mago 
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auf den von Hasdrubal zurückgeſchickten Schiffen nad) Gades. Vie 
Uehrigen, von ihren Heerführern verlaffen, zerſtreueten fich theils 
ibergehend theils in die naͤchſten Städte fliehend; Fein durch Zahl 
oder Kraft bedeutender Haufe blieb. Auf diefe Art vornehmlich. 
wurden unter des Publius Scipio Anführung und Oberfeitung die 
Karthager aus Hifpanien vertrieben, im dreizehnten Jahre nach Bes 
ginm des Kriege, im fünften ſeitdem Publius Ecipio den Befehl in 
diefem Lande und über dieſes Heer befommen. Bald, darauf kehrte 
auch Silanus, mit der Meldung daß der Krieg zu Ende ſei, zu Scipio 
nach Tarraco zurüd. R 
17. Die Eroberung Hifpaniend zu berichten wurde Lucius 
Eripio mit vielen vornehmen Gefangenen nah. Rom geſchickt. Wähs 
rend aber Alle über diefe That jubelten und fie ungemein priefen hielt 
Einer, derjenige welcher fie vollbracht, voll unerfättlicher Begier nach 
Berdienft und wahren Ruhme, die Einnahme Hifpaniend nur für eine 
Meine Brobe der Entwürfe'weldhe feine Hoffnung und fein hoher Geiſt 
gemacht Hätte. Schon blickte er nach Afrika und auf das große Kars 
thago hin, und wie er allen Ruhm diefed Krieges auf feinem Haupte 
zu Berherrlichung feines Namens fammeln fönnte. Weil er nun 
glaubte fchon jebt vorarbeiten und die Könige und Völfer gewinnen 
ju müflen, fo beſchloß ex zuerft es mit dem Könige Syphar zu vers 
ſuchen. Diefer Herrfchte über vie Mafäfylier; die Mafäflylier, Grenz⸗ 
nachbarn der Mauren, wohnen Hifpanien gegenüber, vornehmli in 
der Richtung von Neukarthago. Dazumal fland der König mit den 
Rarihagern in Bündniß; Scipio, welcher glaubte dieſes werde dem⸗ 
felben nicht ehrwürbiger und Heiliger als insgemein den Barbaren 
fein, ſchickte den Cajus Laelius als Bevollmächtigten mit Gefchenfen 
an ihn. Dadurch erfreut, und weil die Römer damals allenihalben 
glücklich, die Pönex in Italien unglüdlich, in Hifpanien aber nirgends 
mehr zu fehen waren, erflärte ſich der afrifanifche König bereit die 
tömifche Freundfchaft anzunehmen; allein das Befräftigungswort ders 
ſelben gebe er feinem Andern und nehme es von feinem Andern als 
vom vömifchen Feldherrn ſelbſt perſoͤnlich. So kehrte denn Laelius 
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blos mit der feierlichen Zuſage des Königes daß Seipio ſicher hierher 
kommen koͤnne zurüd. — Für denjenigen der in Afrika auftreten wollte 
war Syphar in jeder Hinficht von großer Bedentung, als der mädhtigfte 
König diefes Landes, der ed im Kriege mit ben Karthagern felbft ver» 
ſucht Hatte, und deſſen Reich für Hifpanien, von welchen nur eine 
ſchmale Meerenge ed trennt, fo geſchickt gelegen ift. Scipio, überzeugt 
daß diefer Zwedck verdiene felbft mit großer Gefahr, weil es auf Feine 
andere Weife möglich fei, erftrebt zu werben, ließ den Luckus Marcius 
in Tarraco, den Marcus Stlanus in Neufarthago, wohin er von Tars 
zaco zu Lande in ftarfen Märfchen ſich begeben- hatte, zum Schutze 
Hifpaniens zurüd, Tief mit Cajus Laelius auf zwei Fünfruderern von 
Neukarthago aus und fuhr, da dad Meer ruhig war, allermeifl mit 
Hülfe der Ruder, bisweilen auch von einem fanften Winde unterftüßt, 
nach Afrifa hinüber. Der Zufall wollte daß gerade der aus Hifpanien 
Herdrängte Hasdrubal eben jeßt mit fieben Dreiruderern in den Hafen 
eingelaufen war und feine Schiffe mittelft der ausgeworfenen Anfer 
am Lande anlegte, ald man die beiden Bünfruderer gewahrte. Nies 
mand zweifelte daran daß es feindliche feien, welche die Ueberzahl vor 
ihrem Ginlaufen in den Hafen übermannen könnte; jedoch erfolgte 
weiter nichts als ein Lärm und Hin: und Herrennen, fowohl Der 
Krieger ald der Matrofen, welche vergeblich Maffen und Schiffe fertig 
machten.‘ Denn ein etwas frifcherer Wind von hoher See her ſchwellte 
die Segel der Fünfruderer, und trug diefe in den Hafen bevor Die 
Poͤner ihre Anker Tlichteten: und im Täniglichen Hafen felbft noch 
weiter Lärm zu machen wagte Keiner. So fliegen denn zuerfi Has- 
drubal, bald auch a und Laelius an’s Land, und begaben fich 
zum Könige. | 
18. And für eine große Ehre — wie ed denn nicht anders war 
— hielt e8 Syphar daß die Felbherren der beiden mächtigften Völker 
jener Zeit an Einem Tage gekommen feien ihn um Frieden und Freund- 
ſchaft zu bitten. Er Iud Beide ein bei ihm abzutreten, und weil dag 
Geſchick fie unter Einem Dache und bei denfelben Hausgoͤttern zu⸗ 
ſammengeführt hätte, fo verfuchte er fie zu einer Unterredung über bie 
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Beilegung der Feindſeligkeiten zu vereinigen; Scipio.jeboch erklaͤrte. 
er habe durchaus gegen ben Pöner feinen perfönlichen Haß, den eine 
Unterredung aufheben müßte; über Staatsangelegenheiten aber könne 
er ohne Bollmacht des Senates mit dem Feinde auf feine Weife unters 
handeln. Da jedoch der König dringend bat daß Eripio, damit nicht 
der Eine feiner Säfte von der Tafel ausgeſchloſſen fchiene, fich ent 
ſchließen möchte bei Einem und demſelben Mahle zu erfcheinen, fo 
ſchlug er Lebteres nicht ab. Sie fpeisten alfo mit einander bei dem 
Könige; ja Scipio und Hasdrubal lagen, weil der König es wünſchte, 
fogar auf Einem Tafelpolfter. Es befaß aber Scipio ein fo gefäl 
liges Mefen und einen von Natur für alfe Lagen fo gewandten Geiſt 
daß er nicht allein den Eyphar, den Ungebildeten und mit römifchen 
Sitten Unbekannten, fondern auch feinen erbitterten Feind durch die 
feine Artigfeit feiner Unterhaltung für fih einnahm. Unverhohlen 
äußerte der Lebtere: „Noch bemundernswürbiger fei ihm biefer Mann 
durch die perfönliche Befanntfchaft gemorden als durch feine Thaten 
im Stiege; und er zweifle nicht daß Eyphar und deflen Reich bereits 
den Römern zu Gebote fländen; fo ungemein geſchickt fei Ecipio bie 
Herzen zu gewinnen. Darum hätten die Karthager weniger zu fragen 
wie Hifpanien verloren worden, als darauf zu denfen wie fie Afrika 
behalten mögen. Nicht um eine bloße Reife ins Ausland zu machen 
ober an anmutigen Küften hin und her zu fahren habe ein fo großer 
Römerfelohere feine eben erſt eroberte Provinz verlaflen, feine Heere 
verlaſſen, und auf zwei Schiffen: fich herüber nach Afrifa gewagt, in 
Feindesland, zu einem Könige von ungeprüfter Treue, fondern weil er 
nach der Hofinung trachte Afrifa’s fich zu bemächtigen. Die trage 
er fchen längft in feinem Sinne, dieß table er laut, daß nicht, gleichs 
wie Hannibal in Italien, alfo Scipio in Afrifa den Krieg führe.“ 
Scipio, nachdem er mit Syphar einen Vertrag gefchloffen, verließ 
Afrifa, und erreichte, von wechfelnden, meift flürmifchen Winden 
euf hoher See herumgetrieben, am vierten Tage den Hafen von 

Neukarthago. 
19. Hiſpanien hatte zwar vom pumiſchen Kriege Ruhe, aber 
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einige Staaten blieben, im Bewußtſein ihrer Schuld, offenbar mehr 
aus Furcht als and Treue ruhig. Die bedeutendſten derſelben 
in Abfiht auf Macht ſowohl ald Schuld waren Illiturgi und 
Caſtulo. Die von Caſtulo waren im Glücke Berbündete geweſen, 
aber, als die Scipionen mit ihrem Heere niedergehauen worden, 
zu den Poͤnern abgefallen. Die von Illiturgi hatten die aus jener 
Niederlage zu ihnen Fliehenden verrathen und getöbtet, mithin ihrem 
Abfalle auch noch einen Frevel beigefügt. Eine firenge-Züchtigung 
dieſer Bölkerfchaften gleich bei Scipio's Ankunft, als die Hifpanier 
noch fhwanften, wäre wohl gerecht, aber nicht rathſam geweſen. Jetzt, 
da nunmehr Ruhe war, fehien ihm die Zeit zur Rache gekommen: er 
berief den Lucius Marcius von Tarraco und fchiekte ihn mit dem drit⸗ 
ten Theile der Truppen zu Caſtulo's Belagerung ab; er ſelbſt erſchien 
mit dem übrigen Heere beinahe in fünf Märfchen vor Illiturgi. Die 
Those waren gefchlofien und Alles zur Abwehr des Sturmes Bereit, 
fo ganz hatte das Bewußtfein der verdienten Strafe die Stelle einer 
Kriegserlärung bei ihnen vertreten. Darauf wies auch Scipto im 
Anfange feiner Ermunterungsrede an die Krieger hin: „die Hifpanier 
hätten felbft durch Schließung ihrer Thore angezeigt was fie zu fürchs 
ten verdient hätten. Darum müfle man weit feindfeliger mit ihnen 
kämpfen ald mit den Karthagern. Denn mit diefen ringe man beis 
nahe ohne Erbitterung um Herrfchaft und Ruhm; jene müfle men für 
Treubruch, Graufamfeit und Frevel firafen. Gekommen fei die Zeit | 
die ruchlofe Ermordung ihrer Waffenbrüder nicht minder als die ihnen. 
felbft, wenn fie auf der Flucht eben pahin gefommen wären, bereitete 
Tüde zu rächen und durch fehwere Ahndung für alle Zeiten die Wars 
nung aufzuftellen daß Niemand je einen zömifchen Bürger oder Kries 
ger in irgend einer Lage ungeftraft mißhandeln zu dürfen wähne.“* 
Durch diefe Aufforderung ihres Feldherrn angefeuert vertheilten fie 
unter die aus den Rotten Auserlefenen die Leitern und griffen, in zw 
Heerhaufen, dergeftalt daß die eine Hälfte der Unterfeldherr Laeliu 
befehligte, getheilt, gleichzeitig an zwei Stellen hier und dort ſtürmen 
bie Stadt an. Nicht Ein Anführer oder mehrere Häupter, ſondern 
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bie eigene aus dem Bewußtſein der Schuld enifprungene Furcht fors 
derte die Stäbter zu eifrigfter Vertheidigung des Plabes auf. Sie 
wußten jelbft und fie mahnten Giner ven Andern: „Rache fuche man 
an ihmen, nicht Sieg. Wo ein Jeder fterbe, Darauf fomme ed an, ob 
fie im Kampfe ober in ver Schlachtreife, wo der gemeine Kriegsgott 
den Befiegten oftmals aufrichte und ven Sieger nieberwwerfe, oder ob 
fie nachher, wenn die Vaterſtadt verbrannt fei und gefchleift, vor dem 
Augen ihrer gefangenen Weiber und Kinder, unter Geifielhieben und 
oefefjelt, nach Erduldung jeden Hohns und Greuels den Geiſt aufs 
geben.” . Und fo waren denn nicht allein die dem Alter nach Dienfts 
fähigen oder nur die Männer, fondern aud) Frauen und Kinder über 
geifliges und leibliches Vermoͤgen thätig; fie reichten den Verthei⸗ 
digern Geſchoße, fie trugen. Steine auf die Mauer für die Schanzens 
ven. Nicht die Freiheit blos fand auf dem Epiele, welche nur tapferer 
Männer Luft entflammt, fondern die ſchmaͤhlichſte Hinrichtung Aller 
amd ein gräßlicher Tod war ihnen vor Augen. Angefenert wurde 
ihr Mut durch den Wetteifer in Arbeit und Gefahr und fchon durch 
den gegenfeitigen Anblid. Daher begann der Kampf mit folcher 
Hitze daß jenes Heer weldhes ganz Hifpanien bezwungen hatte, durch 
die Mannfchaft Eines Plaged mehrmals von den Mauern abges 
ſchlagen, bei einem eben gar nicht ehrenvollen Streite in Verwirrung 
gerieth. Als Scipio dieß bemerkte glaubte er, aus Furcht es möchte 
durch Die vergeblichen Anftvengungen der Seinigen der Mut der 
Feinde wachfen und feine Streiter läßiger werben, felbft auftreten 
und einen Theil der Gefahr übernehmen zu müflen, ſchalt auf die Feig⸗ 
heit der Krieger und befahl Leitern herzubringen, drohend er felbft 
wolle Hinauffteigen, wenn die Uebrigen füumeten. Schon war er mit 
aicht geringer Gefahr an die Mauer hingetreten, als die Krieger, für 
dad Leben ihres Feldherrn beforgt, von allen Seiten ein Gefchrei 
erhoben und an vielen Stellen gleichzeitig Leitern angefchlagen 
wurden. Auf ber andern Seite aber drängte Laeliud. Jetzt ward 
die Kraft der Städter gebrochen; die Vertheidiger wurden herunter⸗ 
geRoßen, und bie Mauern wurden beſetzt. Huch die Burg wurde 
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son einer Seite her wo fie unbezwingbar fehien im Getümmel eins 
getommen. | 
20. Afrikaniſche Ueberläufer nämlich, welche damals umter den 
-zömifchen Hülfsvölfern dienten, bemerkten, während bie Städter nur 
auf die Bertheidigung der Stellen wo bie Gefahr fich zeigte dachten, 
die Römer aber da Hinanftiegen wo fie beifommen fonnten, daß der 
höchfte Theil der Stadt, weil ein fehr fleiler Zelfen ihn deckte, weder 
durch irgend eine Anlage befeftigt, noch mit Vertheidigern befept fei. 
Leichten, durch viele Uebung behenden Körpers und mit eifemen Näs 
geln verfehen fliegen diefe Menfchen an jenem Felſen hinauf, wo die 
ungleichen Hervorragungen befielben es erlaubten. Kamen fie an eine 
allzujähe und glatte Stelle des Steines, fo fchlugen fie in mäßigen 
Zwifchenräumen Nägel ein, bildeten fo gleichfam Staffeln, die Vor⸗ 
dern zogen die Nachfommenden mit der. Hand herauf, die Hintern 
dienten den Vorangehenden zur Stütze. und fo-erflimmten fie die Höhe 
Bon hier rannten fie im Gefchrei hinab in die von den Roͤmern bereits 
_ eingenommene Stadt. Und nun zeigte ſich's daß Zorn und Haß den 
Platz geftürmt habe. Niemand dachte daran Gefangene zu machen, 
Niemand an Beute, obgleich Alles zum Plündern offen ftand. Sie ers 
würgten die Unbemwaffneten gleich den Bewaffneten, Weiber fo gut wie 
Männer; felbft der Unmündigen fchonte die graufame Rache nicht. 
Darauf warfen fie Feuer in die Gebäude, und riffen nieder was fie 
nicht verbrennen konnten; fo fehr lag ihnen an auch die Spur diefer Stadt 
zu vertilgen und bad Gebächtniß des feindlichen Wohnfiges zu vernichten. 
Darauf führte Scipio das Heer vor Caſtulo, welche Stadt 
nicht blos dorthin zufammengelaufene Hifpanier fondern auch die 
Weberrefte des zerfprengten punifchen Heeres, welche fich von ber 
Flucht Hier fammelten, vertheidigten. Doch der Ankunft Ecipio’g 
war die Kunde von dem Untergange Illiturgi's vorausgeeilt; dieſe 
hatte Schrecken und Hoffnungslofigfeit verbreitet, und da bei der Ver⸗ 
ſchiedenheit des Verhältnifies jeder Theil, ohne Berückſichtigung des 
andern, nur an feine Rettung dachte, fo bewirkte zuerft ftiller Ver⸗ 
dacht, darauf offener Zwiefpalt eine Trennung zwifchen den Karthagern 
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und den Hifpaniern. Den Lebtern rieth Cerdubellus unverhohlen zur 
Uebergabe. Himilco befehligte die punifchen Truppen; fie und Die 
Stadt verriet Eerbubellus an den Rimer, nachdem er heimlich deſſen 
Wort erhalten hatte. Milder waren bier die Eieger; denn die Schuld 
war nicht fo groß und die freiwillige Mebergabe hatte den Zum um 
ein Bedeutendes gemäßigt. 

21. Darauf wurde Marcius ausgeſchickt die etwa noch — 
bezwungenen Gingebornen zu unterwerfen. Scipio kehrte nach Neu⸗ 
karthago zurück, um den Goͤttern ſeine Gelübde zu bezahlen und das 
Zechterfpiel zu geben welches er feinem verſtorbenen Vater und Oheim 
zu Ehren vorbereitet hatte. Bei dieſem Schaufpiele aber traten nicht 
Menfchen jener Gattung auf woraus die Fechtmeifter ihre Kämpfer 
nehmen, nämlich Sklaven oder Solche die ihr Blut verfaufen. Mile 
ſchlugen fich freiwillig und unbezahlt. Denn die Einen waren von 
ihrem Fürften hergefchicft um eine Probe von der ihrem Volke eigenen 
Tapferkeit zu geben; Andere erboten fih dem Feldherrn zu Gefallen 
ſelbſt zum Kampfe; noch Andere trieb Wetteifer und Luft ſich zu 
meflen zur Herausforderung und zur Annahme verfelben; Etliche, 
welche ihre Streitigkeiten nicht durch rechtliche Erörterung Hatten 
enden können oder wollen, machten mit einander aus, der Sieger folle 
vie Sache haben, und ließen das Schwert entfcheiven. Und die thaten 
nicht nur Menfchen dunkler Herkunft, fondern Angefehene und Er⸗ 
lauchte: die Brudersfühne Corbis und Orfua, welche um die Herr⸗ 
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ſchaft in ihrer Heimat, Namens Ides, flritten, erlärten, fie wollen mit . 


dem Schwerte ihren Streit ausmachen. Corbis war der Aeltere; 
Orſua's Vater hatte zulegt regiert und vom ältern Bruder die Herr⸗ 
Schaft nach deſſen Tode überfommen. Seipio wollte fie gütlich ver- 
gleichen und ihre Erbitterung befänftigen; Beide jedoch erflärten, fie 
hätten dieß ihren gemeinfchaftlihen Verwandten abgefchlagen,, und 
würden unter Göttern und Menfchen feinen andern Richter ald den 
Mars anerfennen. Da fie nun, der Neltere auf feine Kraft, der Jüns 
gere anf feine blühende Jugend troßend, lieber im Kampfe fterben als 
Einer des Andern Unterthan fein wollten und von fo großer Raferei 
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ſich nicht abbringen ließen, fo gewährten fie dem Heere einen — 
digen Anblick und Beweis welch' ein großes Uebel unter den Sterh⸗ 
lichen die Herrſchſucht ſei. Der Aeltere fiegte durch Uebung in den 
Waffen und durch Liſt leicht über die tolllühne Stärke des Jüngern. 
— Mit dieſen Fechterkämpfen wurden noch andere Leichenſpiele, fo 
gut man ſie in einer Provinz und im Lager haben und einzichten 
ſounie, verbunden. 

22. Unterbefien waren die Unterfeloherren keineswegs müßig. 
Marcius gieng über den Fluß Bätis, welchen die Einwohner Certis 
nennen, und brachte zwei mächtige Stäbte ohne Kampf zur Uebergabe. 
Die Stadt Aftapa hatfe ed immer mit den Karthagern gehalten; je= 
doch nicht ſowohl diefes machte fie ſtrafwürdig ald der ungemeine Haß 
welchen fie auch wo der Krieg es nicht gebot gegen die Nömer zeigte. 
Meder die Lage noch die Werke der Stabt waren fo fehl daß bie Ein⸗ 
wohner darauf hätten trotzen können, ſondern ihre Luft an Freibeu— 
texei hatte fie verleitet Einfälle in dad benachbarte Gebiet der Ver⸗ 
bündeten des römifchen Volkes zu machen und einzeln herumirrende 
römifhe Krieger, Marketender und Kaufleute aufzuheben. Eogar 
einen großen Zug, welcher, weil es für Wenige zu unficher war, mit 
Geleite durch ihre Gegend kam, hatten fie mittelft eines Hinterhaltes 
umzingelt und durch Begünftigung des Ortes nievergehauen. Als 
das Heer vor biefe Stadt zum Sturme rüdte befchloffen die Ein= 
wohner, im Bewußtfein ihrer Srevel, weil fie weder fich einem fo er= 
bitterten Feinde zu ergeben ſich getraueten, noch von ihren Mauern 
oder ihren Waffen Rettung hofften, eine gräßliche und unmenſchliche 
That gegen fich felbft und gegen bie Ihrigen. Sie beftimmien auf 
dem Markte einen Plak, wohin fie ihre Euftbarfte Habe zufammen= 
tragen wollten. Auf diefen Haufen hießen fie ihre Weiber und Kin 
der fich ſetzen, thürmten Scheiter um denfelben auf und warfen Reiſig⸗ 
büfchel Hin, Darauf wiejen fie fünfzig junge Krieger an: fo lange 
der Ausgang des Kampfes ungewiß wäre, an biefem Orte ihre Habe 
and die Menfchen, die ihnen noch theurer als die Habe feien, zu bewachen. 
Sähen fie den Streit entfchieden und die Stadt auf dem Punkte 
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eröbert zu werden, dann follten fie beftimmt annehmen daß Alfe welche 
fe jetzt ind Treffen gehen fähen auf dem Walplatze den Ton fuchen 
werden. Sie aber feien hiermit Bei den Göttern der Ober⸗ und bet 
Unterwelt gebeten, eingedenk der Freiheit, welche an dieſem Tage ents 
weder durch ehrenvollen Tod oder durch fchmachvolle Knechtfchaft enden 
müßte, Nichts übrig zu laffen woran der ergrimmte Feind feine Mut 
ausüben könnte. Schwert und Feuer fei in ihren Händen. Lieber 
ſollen befreundete und treue Hände das vertilgen was dem Untergange 


verfallen fei, ald durch ven Feind mit übermütigem Hohne es zertreten 


laſſen.“ Diefen Anfforderungen wurde ein ſchrecklicher Fluch beiges 
fügt gegen denjenigen welchen etwa Hoffnung oder Weichherzigkelt 
von dieſem Vorſatze abbrächte. Und nun brachen fle im Sturmlaufe 
mit ungeheurem Lärmen burch die offenen Thore aud. Es war fein 
hinreichend ſtarker Poſten aufgeftellt, weil man nichtd weniger hatte 
fürchten können als daß fie ans den Mauern zu kommen wagen würz 
ben. Sehr wenige Reiterfchwahronen und die zu diefem Ende aldbalh 
aus vem Lager entfandten Leichtbewaffneten eiften ihnen entgegen. 
Der Kampf war heftig durch den Ungeflüm und die Erbitterung, abet 


- durch Feine ordentliche Aufftellung geregelt. So gefchah es daß die 
Zurückwerfung der Heiterei, welche fich zuerſt dem Feinde entgegens 


geftellt Hatte, Schrecken unter den Leichtbewaffneten verbreitete, und 
man hätte am Buße des Walles felbft fchlagen müflen, wenn nicht die 
Legionen, fo wenig Zeit fie auch ſich aufzuftellen hatten, in kraftvoller 
Schlachtlinie aufgetreten wären. Und auch hier wanften die Rotten 
eine Weile, weil der Feind blind vor Wut mit wahnfinniger Kühnheit 
in Wunden und Schwerter hineinrannte. Bald jedoch hemmten viefe 
alten, gegen tollfühne Anläufe feften Stand haltenden Krieger durch 
Zödtung der Bordern den Andrang der Nachfolgenden. Gleich dars 
auf verfuchten fie felbft vorwärts einzubringen; als fie aber Keinen 
weichen und Alte feftentfchloffen fahen Jeder auf feiner Stelle zu ſter⸗ 
ben, fo dehnten fie ihre Linie — die Menge der Bewaffneten machte 
diefes möglich und Teicht — überflügelten und umzingelten den — 
und hieben Alle bis auf den Letzten nieder. 
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23. Doch fo handelten wenigſtens zürnende Feinde in Mitte des 
Kampfes nach Kriegsrechten an Bewaffneten und ſich Wehrenden; aber 
gräßlicher war ein andered Gemetzel in der Stabt, wo bie eigenen Mit- 
bürger einen Haufen friebfamer und wehrlofer Weiber und Kinder 
würgten, die meiften Körper noch halblebend auf den angezündeten Holz⸗ 
floß warfen, deffen auflodernde Flamme Bäche Blutes erſtickten, zus 
legt, vom jammervollen Morde der Ihrigen erfchöpft, mit den Waffen 
ſich felbft mitten in die Glut flürzten. Schon war der Mord volls 
bracht, als die fiegenden Römer hereinfamen. Bei dem erflen Ans 
blid eines ſolchen Greuels ſtutzten fie betroffen eine Weile. Darauf 
wollten fie mit der dem Menfchen angeborenen Gier dad aus dem 
übrigen Haufen hervorblikende Gold und Silber dem Feuer entraffen, 

„ wurden aber theild von der Flamme ergriffen, theild vom Glutwinde 
verfengt, weil die Vorberften wegen der großen Menge Nachdraͤngen⸗ 
der nicht zurüchweichen fonnten. So wurde Aftapa ohne Beute für 
die Krieger durch Feuer und Schwert vertilgt. Marcius, an weldhen 

fich die übrige Umgegend aus Furcht ergab, führte das fiegreiche Heer 
zu Scipio nach Karthago zurüd. 

In denfelben Tagen famen Ueberläufer von Gabes mit dem Ans _ 
erbieten diefe Stadt, die dortige punifche Beſatzung und deren Befehls⸗ 
haber, nebft der Flotte zu verratben. Mago war dort nach der Flucht 
geblieben, hatte auf dem Weltmeere Schiffe gefammelt und einen be⸗ 
trächtlichen Heerhaufen theile jenfeits der Meerenge von der afrifanie 
fchen’Küfte, theild aus den nächften Gegenden Hifpaniens durch den 
Dberften Hanno an ſich gezogen. Nachdem die Meberläufer ihr Wort 
gegeben und hinwiederum das Wort erhalten hatten wurde Marcins 
mit fliegenden Gohorten, Laelius aber mit fieben Dreirnderern und 
einem Fünfruderer hingeſchickt, um zu Lande und zu Waſſer nach ge⸗ 
meinſchaftlichem Plane zu handeln. 

24. Seipio ſelbſt fiel in eine ſchwere, jedoch von der Sage — 
indem, gemäß der den Menſchen angebornen Unart Gerüchte geflifients 
lich zu nähren, dem Behörten Jeder etwas beifeßte — noch ſchwerex 
gemachte Kranfgeit, welche die ganze Provinz und vornehmlich die 


— 
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enflegenen Theile derſelben in Gährung brachte; und ed zeigte ſich 
wel’ einen Sturm fein wirklicher Verluſt erregt Haben würbe, da 
fhon das leere Gerücht folde Bewitter ſchuſ. Nicht die Bundes⸗ 
genofien blieben tren, nicht das Heer gehorfam. Mandonius und Ins 
dibilis, welche darum weil fie den Thron Hifpaniens nach Vertreibung 
der Karihager fich veriprochen Hatten ihre Erwartung in Nichts bes 
friedigt fanden, wiegelten ihre Unterthanen (ed waren dieß bie [Iler⸗ 
geten und] Laletaner) auf, riefen die Teltiberifchen Streiter herbei 
und verbeerten feindlich das Gebiet ver mit dem römiichen Volke vers 
bündeten Suefletaner und Sedetaner. Unter den Bürgern felbft brach 
eine andere Raferei im Lager bei Sucro aus. Dort fanden adhttaus 
fend Mann, die Völker welche diefleitd des Iberus wohnen zu bes 
wachen. Ihr Sinn wurde aber nicht erft Zeßt verrüdt, als bebenfs 
lie Gerüchte über das Leben des Feldherrn Tamen, fondern früher 
ſchon, weil Zügellofigfeit, die gewöhnliche Frucht langer Ruhe, bei ihnen 
einrig, mitunter auch weil fie, gewohnt im Feindesland vom Raube 
bequemer zu leben, im Frieden knapper fich behelfen mußten. Anfangs 
äußerten fie nur indgeheim gegen einander: „wenn Krieg im Lande 
fei, was denn fie unter Friedlichen zu thun hätten? wenn der Krieg 
bereit zu Ende und die Provinz völlig bezwungen fei, warum man fie 
nicht nach Italien zurückbringe?“ Auch den Sold hatten fie ungeſtüm⸗ 
mer als es die Sitte und Befcheivenheit des Kriegers erlaubte ges 
fordert; die Wachen hatten gegen Kriegötribunen welche die Runde 
machten Schmähungen auggeftoßen; Manche waren Nachts auf Plüns 
derung in bie befreundete Ungegend gegangen; endlich liefen fie bei 
Tage und öffentlich ohne Urlaub von den Feldzeichen weg. In Allem 
waltete die Willfür und Vermeſſenheit der Krieger, nirgends die Ord⸗ 
nung und Regel des Dienftes oder ber Befehl der Vorgeſetzten. Die 
Geſtalt jedoch eines römischen Lagers erhielt fich einzig durch die Hofl« 
nung daß die Kriegstribunen, von ihrem Wahnfinne angefteckt, am Aufs 
uhr und Abfalle Theil nehmen werden, und in biefer Borausfeßung 
geftatteten fie denfelben auf dem Hauptplatze Recht zu ſprechen, holten 
die Loofung yon ihnen, bezogen der Reihe nach Poſten und Wachen: 
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aud Hatten fie gleich dem Befehle alle Kraft genommen, fo behrelten 
ſie doch den Schein des Gehorſams dadurch daß ſie ſich ſelbſt befahlen. 
Zum Ausbruche kam jedoch der Aufſtaud als fie merkten daß die 
Kriegstribunen was vorgieng tadelten, ſich entgegenzufegen verfuchten 
und geradezu bie Mitgenofienfhaft an ihrer Raferei verweigerten. 
Nun wurden die Kriegätribunen vom Hauptplake und bald Darauf 
aus bem Lager vertrieben, und ber Befehl einmütig den Häuptern des 
Aufftandes, Cajus Albius ans Cales und Cajus Atrius aus Umbrien, 
zwei Gemeinen, übertragen. Diefe, nicht zufrieden mit dem Schmucke 
eines Kriegetribung, wagten ed fogar nach den Ehrenzeichen des hoͤch⸗ 
fien Oberbefehle, nach Ruthenbündeln und Beilen, zu greifen, unb 
dachten nicht daran daß über ihrem Rüden, über ihrem Naden jene 
Nutben und Beile fchmebten welche fie zum Schreden Anderer fick 
vortragen ließen. Ihren Einn verblendete der falſche Glaube von 
Scipio's Tode. Sie zweifelten nicht daß deſſen nun bald ſich allge 
mein verbreitende Runde ganz Hifpanien in Kriegöflammen ſetzen 
würde; in diefem Aufruhr koͤnne man von den Bundesgenoſſen Gelb 
eintreiben, die nahen Städte ausplündern, und was fie thäten würde 
in ber allgemeinen Berwirrung, wo Alle Alles fich erlauben, minder 
auffallen. 

25. Fort und fort erwarteten fie andere frifche Boten nicht allein 
des Todes, fondern auch des Leichenbegängnifles; als jedoch feiner - 
eintraf und das grundlofe Gerücht verftummte, fo wurde nach den 
erſten Berbreitern deſſelben gefragt, uud da Jeder fich entzog, um nur 
als Leichtgläubiger, nicht aber als Erdichter einer fo wichtigen Sache 
gelten zu könnten, fo fchauderten nunmehr die allein gelafienen Ans 
führer vor ihren eigenen Ehrenzeichen und vor der wahren, rechts 
mäßigen Amtögewalt, welche flatt des Schattenbildes von Befehl den 
fie führten vemnächft gegen fie fi wenden würde. So ſtutzten bie 
Aufrührer, indeflen fichere Nachrichten, zuerſt daß Scipio lebe, bald 
auch daß er gefund fei, einliefen. Jetzt ſchickte Scipio felbft fieben 
Kriegstribunen. Ihre Srfcheinung erbitterte Anfangs die Gemüter; 
biefe wurden jedoch bald milder geftimmt; da die Abgeſandten durch 
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frrundliche Geſpräche ihre Bekannten mit welchen fie zuſammentrafen 
befäuftigtem. Sie giengen nämlich von Zelt zu Zelt, redeten fobantı 
auch anf dem Hauptplage und vor dem Feldherrnzelte, wenn fie mit 
einander ſich beſprechende Haufen ſahen, diefe an, und fragten mehr 
nach der Urfache ihres Unwillens umd fo plößlicher Auffchüchterung 
als daß fie über das Gefchehene Vorwürfe machten. Insgemein 
wurbe.angegeben: „man habe ihnen nicht zu gehöriger Zeit den Sold 
bezahlt;“ ferner: „zu eben verfelben Zeit wo von Slliturgi ges 
frevelt worben fei Babe nach dem Untergange zweier Feldherrn und 
zweier Heere ihre Tapferleit den Namen Rom’s gefchirmt und bie 
Provinz behauptet; aber die von Illiturgi habe wohl die verdiente 
Strafe ihrer Schuld getroffen, Hingegen ihre Berbienfte zu belohnen 
finde fich Niemand.” Auf folche Klagen erwiderten die Abgeſandten: 
„Ihre Forderungen feien billig, und fle wollen dieſelben dem Ober 
feldherrn ‚berichten. Eie freuten ſich daß von nichts Aergerem, vor 
nichts Unbeilbarerem die Rede fei; durch der Götter Gnade fet ſowohl 
Publius Scipio als der Staat vermögend fich dankbar zu erweifen.“ 
— Ecipio, an Kriege gewohnt, in Stürmen des Aufflanded uner⸗ 
fahren, war in Berlegenheit über die Sache, damit nicht entweder das 
Heer in feinem Fehl oder er felbft in der Beſtrafung dad Maß über- 
ſchritte. Für jetzt befchloß er gelinde, wie er angefangen, zu verfahren, 
und durch Abfendung von Eintreibern an die zinsbaren Völferfchaften 
eiue baldige Bezahlung des Soldes hoffen zu laſſen. Bald darauf 
ergieng ber Befehl, fle follten zu Abholung des Soldes nach Neukar⸗ 
thago Tommen, entweder in Abtheilungen nach und nach oder Alle zus 
fammen, wie fie lieber wollten. Den fchon von felbft erlahmenden 
Aufruhr ſtillte vollends die unerwartete Ruhe der aufgeftandenen 
Hifpanier. Mandonius nämlich und Invibilis hatten auf die Nach⸗ 
zicht Daß Geipio lebe ihr Unternehmen aufgegeben und waren in ihr 
Land zurüdgefehrt. Nun gab es keinen Mitbürger und einen Frem⸗ 
den mehr den die Aufrährer zum Genofien ihres Wahnſinns machen 
Tonnten. Nochten fie auch. überall nach einem Rathe ſich um⸗ 
ſehen, es blieb ihnen Nichts uͤbrig ale der — freilich eben nicht gar 
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ſichere — Rücfchritt von ihren böfen Anſchlaͤgen, um ſich ent 
weber dem gerechten Zorne des Feldherrn oder deflen immer noch zu 
boffender Gnade zu überlaflen. „Auch Zeinden, gegen welche er mit 
dem Schwerte gekämpft, habe derfelbe ja verziehen. Ihr Auffland 
fei ohne Wunde, ohne Blut gewefen, fei felbft nicht gräßlich, mithin 
auch Feiner gräßfichen Strafe werth,“ — wie denn der menfchliche 
Scharffinn zu Berfleinerupg der eigenen Echuld nur allzu berebt iſt. 
Nur über Eines waren fie in Zweifel, ob einzelne Cohorten oder ob 
fie Alle zufammen ven Sold abholen follten. Entſchieden wurde, fie 
follten Alte zufammen, was fie für dad Sicherſte hielten, = 
gehen. 

26. In denſelben — wo fie alſo ſich beriethen wurde über 
ſie in Karthago Kriegsrath gehalten, und die Abſtimmenden ſtritten 
ſich darüber ob man blos die Anſtifter des Aufſtandes (ihrer waren 
nicht mehr als fünfundbreißig an der Zahl) beftrafen oder mit dem | 
Tode Mehrerer dieſes abfcheuliche Beifpiel von Aufftand oder vielmehr 
von Abfall ahnden folle. Es fiegte die gelindere Anficht, die Strafe 
auf diejenigen zu befchränfen von welchen die Berfchuldung ausges 
sangen fei. Für-die Mafle genüge ein Verweis. Nach dem Schlufle 
des Kriegsrathes wurde, damit man dieß für den Gegenftand feiner 
Verhandlung halten möge, dem in Karthago befindlichen Heere anges 
fündigt daß es gegen Mandonius und Indibilis zu Felde ziehen müfle, 
und fich mit Lebensmitteln auf mehrere Tage zu verfehen habe. Die 
fieben Kriegstribunen, welche fchon früher zu Stillung des Aufftandes 
nach Euero gegangen waren, mußten diefem Heere entgegen gehen, 
und erhielten Jeder die Namen von fünf Anftiftern des Aufftandes, 
um biefelben durch geeignete Leute mit freundlicher Miene und Rebe 
zu Gafte laden, beraufchen und binden zu laflen. Sie waren ſchon 
nicht ferne von Karthago, als fie von Begegnenven hörten, am folgens 
den Tage ziehe dad ganze Heer unter Marcus Silanus gegen die Las 
fetaner aus, was fie nicht allein von aller inggeheim gehegten Furcht 
befreite, fondern ungemein erfreute, weil jeßt der alleingelaflene Feld⸗ 
herr in ihrer Hand, nicht fie in der. feinigen fein würden. Gegen 
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Sonnenuntergang rüdten fie in die Stadt, und fahen dad andere Heer 
Alles zum Aufbruche vorbereiten. Empfangen mit abfichtlich fo ges 
Rellten Anreden: „ihre Ankunft ſei dem Feldherrn erfreulich umd ers 
wünfcht, weil fie gerade vor dem Abgange des andern Heered einges 
troffen ſeien“ — pflegten fie des Leibed. Don den Kriegstribunen 
wurden ohne allen Lärnı die Häupter des Aufflandes durch geeignete 
Rente in gaftliche Herbergen geführt, ergriffen und gebunden. lm bie 
vierte Nachtwache brach das Gepäcke des angeblich ansziehenden 
Heered anf. Gegen Tag rücten die Rotten aus, aber vor dem Thore 
mußte der Zug Halt machen, und an alle Pforten wurden Wachen 
geſchidt, um Niemand aus der Stadt zu laſſen. Eodann wurden die 
geftern Eingetroffenen zur Berfammiung gerufen, und fie liefen troßig 
anf den Markt vor die Bühne des Feldherrn, ald Solche welche ihn 
durch ihr Dazwilchenfchreien felbft erfchredlen wollten. In demfelben 
Augenblide wo der Feldherr auf die Bühne flieg umſchloßen die von 
den Thoren zurüdgeführten Bewafneten die unbewehrte Berfammlung 
von hinten. Da ſank ihr ganzer Trog und, wie fie nachher geftanden, 
Nichts erſchreckte fie fo fehr ald die unerwartete Stärfe und Farbe des 
Feldherrn, welchen fie noch angegriffen zu fehen erwartet hatten, und 
fein Blick, wie fie befielben nicht einmal aus einer Schlacht je fich zu 
erinnern verficherten. Schweigend faß er eine Weile da, bis ihm ge⸗ 
meldet wurde, die Anflifter des Aufruhrs feien auf den Markt gebracht 
und Alles fei nunmehr bereit. 

27. Seht gebot er durch den Herold Stille und fieng alfo an: 
„Nienald, habe ich geglaubt, werde mir die Sprache fehlen mein 
Heer anzureden; nicht als hätte ich mich je in Worten mehr geübt 
als in Thaten, fondern weil ich vom Knaben an in Lagern weilend an 
Kriegerfinn und Weife mich gewöhnt hatte. Wie ich aber zu euch 
zeden folle, dazu fehlen mix ſowohl Gedanken ald Ausdrücke; weiß ich 
ja nicht einmal wie ich in meiner Anrede eud) anzureben habe! 
„„Mitbürger““? Ihr feid von enrem Vaterlande abgefallen! Ober 
„Krieger““? Ihr habt dem Oberbefehle der Götterzeichen abgelagt, 
habt den Heiligen Dieuſteid gebrochen! Alfo „„Teinde”"? In Körper, 
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Seficht, Kleidung, Aeußerem erfenne ich Mitbuͤrger; in Handlungen, 
Worten, Anfchlägen, Gefinnungen erblicke ich Feinde. Deim waren 
eure Wünfche, eure Hoffnungen irgend andere als bie der Ilergeten 
und der Laketaner? Und diefe Hatten doch noch einen Manvonius und 
Indibilis, Männer von koͤniglichem Range, zu Bührern in ihrem 
Wahnfinne; ihr Habt Bötterzeichen und Oberbefehl dem Umbriet 
Atrius und dem Ealener Albins übertragen. Leugnet daß ihr Alle 
dieß geihan oder dieſe That gewollt habet, Krieger; daß eurer Mehrere 
fo rafend und wahnfinnig gewefen feien! Gerne will ich glauben, wenn 
ihr's Teugnet. Denn was verbrochen warb iſt folcher Art daß, went 
das ganze Heer daran Schuld hätte, es ohne große Sühnen nicht ges 
büßt werden Fönnte. Ungern berühre ich diefe Dinge, gleich Wunden; 
allein ohne Betaflung und Behandlung koͤnnen fie nicht Heilen. Ich 
. wenigftens glaubte nach Vertreibung der Karthager aus Hifpanien, es 

gebe Feinen Ort in der ganzen Provinz, Feinen Meuſchen mehr wo 
mein Leben verhaßt wäre. So hatte ich nicht allein gegen die Bers 
bündeten, fondern auch gegen vie Feinde mich benommen. : Und ſiehe; 
in meinem eigenen Lager — wie fehr hat meine Borandfegung mich 
getäufcht! — ift Die Nachricht von meinem Tode nicht blos willtommen 
fondern fogar erwartet. Nicht als wollte ich das Verbrechen Allen 
insgefanmmt aufbürden! Wenn ich glauben müßte, mein ganzes Heer 
habe mir den Tod gewänfcht, fo würde ich hier anf. der Stelle vor 
euren Augen fterben, und nicht freuen könnte mich ein meinen Mits 
bürgern und Kriegern verhaßtes Leben. Vielmehr jede Menge ift 
gleich dem Meere in feinem natürlichen Zuftande an fich unbewegt, 
Winde erſt und Lüfte regen auf; alfo ift auch in ench entweder Rue 
oder Sturm, und Grund und Urfprung der ganzen Naferei liegt tm 
ben Aufiwieglern, ihr habt nur in Folge der Anfterfung gerast. 
Scheinet ihe mir doch nicht einmal heute recht zu wiffen wie weit ihr 
in enerm Wahnfinne gegangen feld, welch' eines Frevels gegen mich, 
gegen das Vaterland, gegen eure Eltern und Kinder, gegen die Götter; 
die Zeugen eures Eides, gegen bie himmliſchen Zeichen unter welchen 
ihr dienet, gegen Dienſtgebrauch und anererbte Kriegszucht, gegen bie 
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Soheit bes hoͤchſten Oberbefehls ige euch unterfangen habet! Bon 
wir felbft fchweige ih. Möget ihr nicht gierig, fondern nur leicht⸗ 
farig geglaubt haben! Mag ich fogar der Mann fein bei dem es 
Kirmand wundern ann wenn ein Heer feines Befehls überbrüffig if: 
bed Baterland, welches ihr durch eure Verbrüberung mit Mandonius 
ad Indibilis verrieihet, was hat diefed an euch verſchuldet? Mas 
dad römische Volk, ald ihr den durch des Volkes Stimme ernannten 
Kriegetribunen den Befehl abnahmet und ihn Privatleuten übers 
fruget? als ihr, fogar damit nicht zufrieden diefe zu Kriegätribunen 
ja haben, die Ruthenbündel eures Oberfeldherrn Menſchen welche 
niemals einen Sklaven, ihm etwas zu befehlen, hatten, ihr, ein Römers 
beer, übergabet? Im Feldherrnzelte lagerten ein Albius und Atrius! 
bet ihnen gab die Trompete das Zeichen! von ihnen holte man bie 
Leoſung! fie faßen auf dem Stuhle des Publius Scipio! der Lictgr 
wartete ihnen auf! er mußte Platz machen wo fie einherfchritten! die 
Authenbündel mit den Beilen wurden ihnen vorgetragen! Wenn es 
Steine regnet, wenn Blitze vom Himmel fallen, wenn Thiere Mißge⸗ 
burien zur Welt bringen, fo haltet ihr das für Schredigeichen: hier iſt 
ein Schreckzeichen das durch Feine Opferthiere, durch feine Kniebeu⸗ 
gungen, nur durch das Blut derjenigen die einen folchen Frevel wagten 
gefühnt werben mag.“ 

28. „Auch möchte ich, wiewohl Fein Verbrechen aus Vernunft 
eutfpringt, dennoch wiflen, fo weit es fich bei einer Oreuelthat angeben 
läßt, was eure Abficht, wa euer Anfchlag war. Einft erwürgte eine 
nach Rhegium in Befabung geſchickte Legion freventlich die angeſehen⸗ 
fen Bürger, und behielt die blühende Stadt zehn Jahre lang inne. 
Wegen dieſer Miffethat wurde die ganze Legion, viertaufend Menfchen, 
auf dem Marfte zu Rom enthauptet. Aber einmal folgten Jene nicht 
einem halben Marfetender Airins aus Umbrien, den fein Name * fchon 
ju einem bänglichen Führer macht, fondern dem Kriegetribunen Decius 
Bihelliud; fodann verbanden fich diefelben weder mit dem Pyrrhus, 
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noch mit den Samniten oder Lukanern, den Feinden des roͤmiſchen 
Volkes. Ihr Habt mit Mandonius und Indibilis unterhanbelt, und 
wolltet eure Waffen mit den ihrigen vereinigen. Jene wollten, gleichs 
wie die Campaner das ben alten tuöfifchen Bewohnern abgetommene 
Gapua, gleichwie die Mamertiner in Sicilien Meflana, alfo Rhegiune 
zu ewigem Wohnfibe haben, fern von dem Gedanken je das römifche 
Volk oder deſſen Verbündete ungereizt anzugreifen. Ihr aber, wolltet 
ihr Sucro zum Wohnorte haben? Waͤret ihr doch verpflichtef, wenn 
ich, der Feldherr, bei meinem Abzuge aus ber eroberten Provinz euch 
dort zurüdließe; bei Göttern und Menfchen euch zu beklagen daß ihr 
nicht zu Weib und Kind heimfehren dürfet! Doch auch an diefe, wie 
an das Vaterland und an mich folfet ihr jeden Gedanken aus eurem 
Herzen verdrängt haben: ich will fragen, wie follte euer Plan, der 
wohl frevelhaft, doch nicht ganz unfinnig fein foll, fich entwickeln? 
Wie? fo lange ich lebte, fo lange das übrige Heer wohlbehalten war, 
mit welchem eben ich an Einem Tage Karthago erobert, mit weichem 
ich vier Feldherren, vier Heere der Karthager geichlagen, in die Flucht 
gejagt, aus Hifpanten vertrieben habe, wolltet ihr, achttaufend Men 
ſchen, Alle doch wohl nichtswürdiger als Albius und Atrius, denen 
ihr euch unterworfen habt, die Hifpanifche Provinz dem römifchen 
Volke entreißen?! Meinen Namen lafle ich weg und feße ihn bei 
Seite; ich will weiter nicht von euch gefränft fein als durch euer 
williges Fürwahrhalten meines Todes. Aber wie? wenn ich ſtarb, 
athmete mit mir auch der Staat fein Leben aus? fiel mit mir auch 
des römifchen Volkes Herrſchaft? Davor bewahre uns der große und 
gute Suppiter daß eine unter himmlifchen Zeichen nad) der Götter 
Willen für die Ewigkeit gegründete Stadt mit diefem zerbrechlichen 


und fterblichen Leibe gleiche Dauer habe! Flaminius, Paullus, Grac- | 
chus, Boftumius Albinus, Marcus Marcellus, Titus Quinctius Eris 
fpinus, Cneus Fulvius, meine Scipionen, fo viele fo herrliche Feld: 


herren find in dieſem Einen Kriege hingerafft worden, aber noch lebt dag 
roͤmiſche Bolf und wird leben, wenn auch taufend Andere jebt Durch 


das Schwert, jeßt durch eine Krankheit ſterben — und mit meiner, des 
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Einen, Leiche follte der römische Staat zu Grabe getragen fein?! Ihr 
ſelbſt habt Hier in Hifpanien nach dem Falle zweier Oberfeloherrn, 
meines Vaters und Oheims, den Septimius Marciud zu eurem Ans 
führer gegen die über ihren frifhen Sieg frohlockenden Böner gewählt. 
Und da feße ich voraus, Hifpanien würde ohne Feldherr geweien fein. 
Vürde Marens Silanne, mit gleicher Befugniß, mit gleicher Befehls⸗ 
gewalt mit mir auf diefen Poſten hergefandt, würden meine Unters 
felnheren Lucius Seipio, mein Bruder, und Gajus Laelius ed an fich 
fehlen laſſen die Hoheit des Oberbefehls zu rächen? War zwifchen 
Heer und Heer, zwifchen Anführern und Anführern, war in Abficht - 
anf Ehre, auf Güte der Sache eine Vergleichung möglich? Und 
wäret ihr auch in all diefem vorzuglicher, wolltet ihr mit den Poͤnern 
vereint die Waffen tragen gegen euer Baterland, gegen eure Mit: 
bürger® Wolltet ihr daß Afrika, Italien, Karthago. der Nömerftadt 
Geſetze gebe? Womit hätte das Vaterland dieß verſchuldet?“ 

29. „Den Coriolanus verleitete einft ungerechte Verurteilung, 
traurige und fchmähliche Verbannung, daß er ſich aufmachte feine Heis 
mat zu belagern; aber eben benfelben brachte die Liebe zu den Seis 
nigen wieber von dem Vorſatze ab der Mörder feined Baterlandes zu. 
werden. Welche Kränfung, welche Mißhandlung hat denn euch in 
Zorn gefeßt? Daß der Sold euch über die Krankheit eures Feldherrn 
um wenige Tage fpäter ausbezahlt wurbe, war dieß ein hinreichender 
Grund dem Baterlande ven Krieg zu erklären? vom römifchen Volke 
an die Slergeten abzufallen? nichts Göttliches und Menfchliches uns . 
angetaftet zu lafien? Raſend fürwahr fein ihr gewefen, Krieger! und 
ich erkrankte nicht heftiger dem Leibe als ihr der Seele nah. Mich 
ſchaudert aufzuzählen, was dieſe Menfchen da glaubten, hofften, 
wünſchten. Möge Bergefienheit dieß Alles als ungefchehen be⸗ 
graben, wenn fie kann; wo ala fo decke Stillſchweigen es ſo viel 
als moͤglich zu!“ 

„Ich will nicht leugnen daß RR meine Rebe hart und fehredlich 
dünken mußte; wie viel fchredlicher meinet ihr wohl feien eure Thaten 
als meine Worte? Und verlanget ihr daß ich was ihr gethan habt 
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geduldig hingehen laſſe, während ihr nicht einmal bie vollſtaͤndige Era 
zaͤhlung deſſelben geduldig aushalten würdet? Doch ſogar vorgeworfen 
ſoll euch Solches nicht weiter werden. Moͤget ihr ſelbſt es fo leicht 
vergeſſen koͤnnen als ich es vergeſſen werde. Mithin was euch ins⸗ 
geſammt betrifft, wenn ihr euern Fehl berenet, fo genügt mir dieſe 
Strafe völlig. Albius aus Cales und Atrius der Umbrier und die 
übrigen Anftifter des frevelhaften Aufftandes follen mit ihrem Blute 
büßen was fie verbrochen haben. Euch muß der Anblid ihrer Hin⸗ 
richtung nicht. allein nicht ſchmerzlich, fondern, wenn ihr anders 
wieber zur Vernunft gelommen feid, fogar erfreulich fein. Denn mit 
Niemand haben fie es fchlimmer oder feindfeliger gemeint ald mit euch.” 
Kaum hatte er zu reben aufgehört, als vorher getroffener Anord⸗ 
aung zu Folge ihren Augen und Ohren gleichzeitig jede Art Schreckniß 
fi) aufprängte. Das Heer welches die VBerfammlung im Kreife ums 
ſchloſſen Hatte flug mit den Schwertern an die Schilde. Die 
Stimme des Heroldes erfcholl und Ind die im Kriegsrathe Verurteilten 
mit Namen yor. Nackt wurden fie in den Kreis gefchleppt, und zu⸗ 
gleich alle Werkzeuge der Hinrichtung hergeſchafft. Sie wurden an 
den Pfahl gebunden, geftäupt und enthanptet, während daß die An⸗ 
weſenden bergeftalt von Furcht flarreten daß man nicht nur Fein keckes 
Wort über die harte Etrafe, fondern nicht einmal einen Seufzer hörte. 
Darauf wurden fämntliche Leichen aus dem Kreife hinausgefchleppt, 
per Platz gereiniget, und die namentlich vorgeladenen Krieger ſchwuren 
bei den Kriegstribunen dem Publius Scipio Gehorfam, und jedem 
Einzelnen wurde der ihm gebürende Sold bezahlt. Diefen Schluß 
und Ausgang. hatte der bei Surro ausgebrochene Aufſtand der 
Truppen. 
30. Um dieſelbe Zeit waffnete am Fluſſe Bätis Mago's Ober⸗ 
fter, Hanno, mit einem Heinen Haufen Afrikaner aus Gades herges 
fandt, gegen viertaufend hiſpaniſche Streiter welche er durch Sold 
gewann. Bald aber wurde ex von Lucius Marcius aus feinem Lager 
herausgefchlagen, verlor den größten Theil feiner Mannfchaft im 
Getümmel der Erſtürmung befielben, Manche auch, weil die Reiterei 
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sen Zerſprengten nachfehte, a der Flucht, und entlam für fih nur 
mit Wenigen. 

Während viefer — am Flufſe Baetis fuhr Laelius durch 
die Meerenge in das Weltmeer, und erſchien mit feiner Flotte vor 
Carteja. Diefe Stadt liegt auf dem Punkte der Küſte des MWelts 
meered wo der enge Sund ſich ind Weite auszubehnen beginnt. Man 
hatte, wie oben erzählt wurbe, Hoffnung gehabt Gades ohne Schwert⸗ 
ſtreich durch Verrath zu bekommen, da Etliche mit dieſem Anerbieten 
von ſelbſt im römiſchen Lager eingetroffen waren. Der Verraͤth wurde, 
ehe er zur Reife kam, entdeckt, Mago verhaftete Alte und übergab 
fie dem Befehlshaber Aoherbal zur Abführung nach Karthago. 
Adherbal brachte die Verſchwornen auf einen Fünfrnderer, fchickte 
diejen, weil ex Tangfamer fegelte als ein Dreirnderer, voraus, und folgte 
mit acht Dreiruderern in mäßiger Entfernung nad. Schon fuhr der 
Fünfruderer in die Meerenge herein, als Laelius, gleichfalls auf 
einem Fünfruderer aus dem Hafen Earteja’s i in Begleitung von fieben 
Dreiruberern audlaufend , dauf Aöherbal’8 Dreiruderer losſteuerte, 
in ziemlicher Gewißheit daß der Fünfruderer, von der Strömung 
in der Meerenge bereits ergriffen, gegen tie Flut nicht umwen⸗ 
ben Fönne. Der überrafchte Poͤner ſchwankte eine Weile ungewiß ob 
er dem Fünfruderer folgen oder dem Feinde die Stirn bieten folle. 
Gerade dieſes Zandern nahm ihm die Möglichkeit den Kampf zu ver: 
fagen. Denn fchon waren fie auf Schußweite einander nahe, und ber 
Feind drängte von allen Seiten. Auch die Strömung hatte ihm bie 
freie Wahl in Lenkung feiner Schiffe entzogen. Wirklich glih au 
der Kampf feinem Seetreffen; denn hier galt nicht freier Wille, nicht 
Kunft oder Plan. Einzig und allein die Gigenthümlichfeit der Meer: 
enge und die Strömung gebot über das ganze Gefecht, und trieb fie, 
mochten auch die Ruderer noch fo fehr nach erttgegengefeßter Richtung 
Areben, auf die eigenen, auf die fremben Schiffe bergeftalt daß man 
bier ein fliehendes Schiff, vom Strudel zurüdtgefchleubert, anf feinen 
Befteger anfahren, dort ein verfolgendes, wenn es in einen eufgegen- 
gelegten Stromzug gerieth, gleich als Höhe es davon eilen Ja 
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ſelbſt mitten im Kampfe erhielt ein Schiff, wenn es eben mit ſeinem 
Schnabel ein feindliches angriff, ſchräg gewendet ſelbſt einen Stoß 
vom fremden Schnabel, ein anderes, queer dem Feinde entgegenges 
trieben, wurde plöglich umgefchnellt und auf's Vorberiheil gerichtet. 
Während die Dreiruderer, dem Zufall unterthan, mit wechfelndem 
Erfolge fochten, bohrte der römische Fünfruderer, welcher leichter zu 
"segieren war, weil derfelbe entweder durch feine Schwere feftere Rich⸗ 
tung hielt, oder weil die größere Zahl feiner Ruderreihen die Strudel 
durchſchnitt, zwei Dreiruberer in Grund und ftreifte in haftiger Vor⸗ 
‚ beifahrt einem dritten die Ruder an einer Seite ab, würde auch die 
übrigen welche er erreicht hätte übel zugerichtet haben, wenn nicht 
Adherbal die Segel aufgezogen und mit den fünf übrigen nad) Afrifa 
hinüber gefahren wäre. 

31. Laelius fuhr ald Sieger wieder nach Earteja, und fchickte, 
weil er Hörte was in Gades vorgefallen war — daß der Verrath ents 
deckt, die Verſchwornen nach Karthago geſchickt, und die Hoffnung in 
welcher man gefommen vereitelt ſei — an Lucius Marcius und ließ ihm 
fagen, woferne man nicht umfonft vor Gades liegen und die Zeit vers 
derben wolle, müfle man zum Feldherrn zurüdfehren. Da nun Mars 
eins beiftimmte, fo Tehrten Beide wenige Tage nachher zurück nad 
Neukarthago. Nach ihrem Abzuge fchöpfte Mago, bis dahin zu 
Mafler und zu Lande von ziwiefacher Furcht beflemmt, nicht nur wieder 
Athem, fondern faßte auch, auf die Nachricht von dem Aufftande ver 
Slergeten, Hoffnung Hifpanien wieder zu gewinnen, und ſchickte Boten 
nad) Karthago, welche den Senat durch eine vergrößernde Darftellung 
fowohl des Aufruhrs im eigenen Lager der Roͤmer als des Abfalles 
der Bundesgenoſſen zur Abſendung von Truppen auffordern ſollten, 
womit der von den Vätern ererbte Beſitz Silpaniend wiederum ers 
tungen werben könnte, 

Die in ihr Land zurüdgegangenen Mandonius und Indibilis blieben 
eine Weile, bis fie erführen wie mit den Aufrührern verfahren würde, 
erwartungsvollin Ruhe, auch für ſich Verzeihung möglich haltend, wenn 
die Verirrung der Mitbürger verziehen würde. Als aber die ſtrenge 
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Strafe fund wurde glaubten fie auch ihrem Vergehen gleiche Ahndung 
zuerkannt, riefen ihre Unterthanen auf’ 8 Reue zu ben Waffen, zogen ihre 
früheren Hülfstruppen an fich und giengen mit zwanzigtaufend Mann 
zu Fuß und zweitaufendfünfhundert Reitern ind Aufetanifche hinüber, 
wo fie im Anfange ihrer Empörung ein Standlager gehabt hatten. 
32. Seipio, welcher durch redliche Bezahlung des Soldes an 
Alle ohne Unterfchied, an Schuldige fo gut ald an Unfchuldige, fo wie 
buch den in Miene und Rebe liegenden Ausdruck der Berföhnung 
gegen Alle die Herzen feiner Krieger leicht wiederum gewonnen hatte, 
rief Diefe vor dem Aufbruche aus Karthago zufammen, ließ ſich aus⸗ 
führlich über Die Treulofigfeit ver aufgeftandenen Häuptlinge aus und ers 
Härte: „zur Rache diefed Frevels mache er mit ganz andern Gefühlen 
fi) auf als womit er neulich die Berirrung feiner Mitbürger geteilt 
babe. Damals habe er, nicht anders als ſchnitte er feine eigenen Gins 
geweide aus, unter Seufzern und Thränen mit dem Blute von dreißig 
Menſchen die Unbefonnenheit oder, wenn man wolle, die Schuld von 
achttauſenden gefühnt; jegt gehe. er freudigen und hohen Mutes zur 
Niedermetzelung ver Slergeten. Denn diefe feien nicht mit ihm auf Einem 
beimatlichen Boden geboren, feien durch Fein Band mitihm verfnüpft; 
das einzige welches bisher beitanden, dad Band der Freue und Freund: 
ſchaft, hätten fie felbft frevelhaft zerriffen. In feinem Heere erhebe 
ihn, außerdem daß er lauter Mitbürger ober Bundesgenoſſen und Las 
tiner fehe, auch der Gedanke daß faft Keiner in demfelben diene wels 
her nicht entweder von feinem Oheim Eneus Scipio, dem erften 
Römer ber in dieſes Land gekommen, ober von feinen Bater, dem 
Conful, oder von ihm ſelbſt aus Italien hieher gebracht wäre. An 
der Scipionen Namen und Götterzeichen feien alle Die gewöhnt welche 
er mit fich in das Baterland zum verdienten Triumphe abzuführen 
wünfche, auf deren Unterſtützung, als gelte es Die gemeinfame Ehre 
Aller bei feiner Bewerbung um das Confulat, er hoffe. Was den 
bevorfiehenden Feldzug betreffe, fo vergäße derjenige feine Thaten der 
denfelben für einen Krieg hielte. Fürwahr Mago, welcher über den 
Erdkreis hinaus auf ein vom Weltmeere umflofienes Ciland mit ein 
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Paar Schiffen geflohen ſei, mache ihm mehr Sorge als die Ilergeten; 
denn dort ſei ein farthagifcher Feldherr und ein wenn auch noch fo 
Heiner, doch puniſcher Heerhaufe, hier feien Straßenräuber und 
Räuberhaniptleute, die zwar zu Plünderung ded Nachbarlandes, zum 
Niederbrennen von Hänfern, zum Raube vom Vieh einige Stärke 
haben mögen, ‘aber auf dem Walplatze und im Handgemenge keine. 
Nur im Vertrauen auf ihre Schnellfüßigkeit zur Flucht, nicht auf ihre 
Waffen, würden ſie fechten. Nicht darum alſo weil er irgend eine 
Gefahr oder den Zunder eines groͤßern Krieges dorther erblicke habe 
er geglaubt vor ſeinem Abgange aus der Provinz die Ilergeten zu 
Paaren treiben zu müſſen, ſondern erſtens damit ein ſo frevelhafter 
Abfall nicht ungeſtraft bliebe; zum andern, damit man nicht ſagen 
fönnte fie hätten in einer doc) mit eben fo viel Tapferkeit und Glück 
völlig bezwungenen Provinz einen Feind zurüdgelaffen. So möchten 
fie denn unter der Goͤtter gütigem Beiftande mit ihm ziehen, nicht ſo⸗ 


wohl um einen Krieg zu führen — denn nicht mit einem gleichen Feinde 


babe man zu kämpfen — ald um Srevler zu beftrafen.” 

33. Nach diefer Rede entließ ex ſie, mit dem Befehle ſich auf den ' 
folgenden Tag zum Marfche fertig zu Halten, brach auf und fam in zehn 
Märfchen an den Flaß Iberus. Nachdem er über dieſen gegangen 
ſchlug ex am vierten Tage im Angefichte ver Feinde fein Lager. Die 
Ebene vor ihm war ringe von Bergen umfchloffen. In biefe Ries 
derung ließ Sceipio, um die wilden Eingebornen zu reizen, Vieh — 
meiftend aus dem feindlichen Lande geraubtes — treiben und fehickte 
Leichtbewaffnete zur Bedeckung nad. Sobald diefe durch ihr Ge⸗ 
plänfel ein Gefecht entfponnen hätten, follte Laelius mit der Reiteret 
aus feinem Verſtecke hervorbrechen. Ein gefchickt vorfpringender Berg 
deckte den Hinterhalt der Reiter. Das Gefecht begann nnverzüglich. 
Die Hifpanier flürzten auf das von fern erblichte Vieh, die Leichtbes 
waffneten auf die mit der Beute befchäftigten Hifpanier, fuchten diefe 
Anfangs durch Wurfgefchofle abzutreiben, zogen fodann, als die leich⸗ 
ten Pfeile, welche den Kampf wohl anregen aber nicht entfcheiven 
Tonnten, verfchoflen waren, die Schwerter, und ed wurde Dann gegen 
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Mann geflritten; jedoch mißlich land es mit dem Fußvolke, wäre nicht 
die Reiterei dazu gekommen. Diefe brach nicht blos von vorn ein 
and warf nieder was in ihrem Wege fland, fondern ein Theil derfelben 
zog ſich auch am Fuße der Anhöhe herum, warf fich den Feinden, um 
zecht viele abzuſchneiden, in ven Rüden, und fie richteten ein größeres 
Blutbad an als fonft bei leichten, von Plaͤnklern entfponnenen Ges 
fechten wohl gewöhnlich if. Doch dieſes nachtheilige Gefecht ents 
flammte nur die Exbitterung der Feinde, ftatt ihren Mut zu ſchwaͤchen. 
Daher, um nicht für beftürzt zu gelten, rückten fie mit dem früheften 
Morgen des folgenden Tages zur Schlacht aus. Das enge, oben bes 
ſchriebene Thal faßte nicht alle ihre Truppen; faft zwei Drittel ihres 
Fußvolkes nebft der gefammten Neiterei zogen auf den Walplatz her⸗ 
ab; das übrige Fußvolk wurde fchräg am Hügel aufgeftellt. Scipio, 
überzeugt daß der enge Raum fein Vortheil fei, theild weil der Römer 
fich im dichten Schluffe beffer fchlagen werde als der Hifpanier, theils 
weil das feindliche Heer auf einen Pla herabgezogen fei der nicht 
defien ganze Menge fafle, ergriff noch überdieß ein neues Mittel, 
Er fah daß er in fo engem Raume feine Reiterei nicht auf die Flügel 
fiellen und daß auch die Feinde von der ihrigen, welche das Fußvolf 
begleitet hatte, feinen Gebrauch machen fönnen. Darum befahl er 
dem Laelius, er folle fih mit den Reitern fo verſteckt als möglich über 
die Hügel herumzichen, und den Kampf der Reiterei, fo weit er fönne, 
von dem Kampfe des Fußvolfes trennen. Gr felbft richtete alle Rots 
ten ded Fußvolks gegen den Feind, ftellte, weil er feine Linie nicht 
weiter ausbreiten fonnte, vier Cohorten vorne Hin und griff unverzügs 
lich an, um ſchon durch den Streit feine über den Hügel rückenden 
Reiter den Auge zu entziehen. Auch gewahrten die Yeinde deren 
Herumzug nicht eher als bis fie den Lärm ber fechtenden Reiterei in 
ihrem Nücen vernahmen. So waren ed denn zwei Treffen; zwei 
Linien zu Fuße und zwei Reiterfchaaren firitten die Ebene entlang, da 
die Enge nicht geftattete beide Waffen zum Kampfe zu vereinigen. 
Bei den Hifpaniern konnte meber dad Fußvolk die Reiterei, noch biefe 
jenes unterlügen; das im Vertrauen auf feine Reiterei unbefonnen 
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in die Ebene herabgeführte Fußvolk wurde zuſammengehauen, tind da 
ihre umgangene Reiterei, ald das Fußvolk niedergeſtreckt war, weder 
den Angriff des römifchen Fußvolkes von vorne, noch den der Reiter 
von hinten auszuhalten vermochte, fo wurde auch fie nach langer 
Gegenwehr auf ihren im Ringe ſtehenden Pferden bis auf den legten 
Mann getöbtet, und von allen Fußgängern und Reitern bie im Thale 
Tämpften entrann nicht Einer. Nur jenem Drittel welches auf dem 
Hügel, nicht fowohl um Theil an dem Kampfe zu nehmen als um dem⸗ 
felben ficher zuſchauen zu koͤnnen, geftanden hatte blieb Raum und Zeit 
zur Flucht. Mit diefen flohen auch die beiden Häuptlinge, welche, 
bevor noch das ganze Schlachtheer umzingelt wurde, im Getümmel 
entwiſchten. 

34. An demſelben Tage ee wurde das Lager der Hifpanier 
erobert und außer anderer Beute gegen breitaufend Gefangene darin 
gemacht. Bon Römern und Bundesgenoffen blieben etwa eintauſend⸗ 
zweihunbert in dieſem Treffen. Wunden befamen über breitaufent 
Mann. Der Sieg hätte weniger Blut gekoftet, wenn die Schlacht auf 
einem offenen, die Flucht erleichternden Felde worgefallen wäre. 

Sndibilis gab jeden Gedanfen an Krieg auf und ſchickte, in der Ueber⸗ 
zeugung daß in feiner verzweifelten Lage für ihn nichts ficherer ale 
Scipio's erprobte Redlichkeit und Gnade fei, zu diefem feinen Bruder 
Mandonius, welcher ihm zu Füßen fallend alle Schuld auf die vers 
hängnißvolle Raferei des Zeitraums fchob, da, wie von der Peſt ange⸗ 
ſteckt, nicht allein die Slergeten und Lafetaner, fondern fogar das 
sömifche Lager Mahnfinn ergriffen hätte. Er, fein Bruder und, ihre 
übrigen Landslente, befänden fich in einer folchen Lage daß fie ent⸗ 
weder dem Publius Scipio, wenn er ed wolle, das von diefem 
empfangene Dafein zurüdgeben müßten, ober, wenn er fie erhalte, 
das zweimal ihm allein verdankte Leben für immerdar ihm zu 
jedem Opfer meihen würden. Das erfle Mal hätten fie, noch nicht 
aus Erfahrung bekannt mit feiner Gnade, auf ihre Sache vertraut, 
jet hingegen, flüge fih ihre Hoffnung nicht. im Mindeften auf ihre 
Sache, fondein einzig und allein auf die, Erbarmung des: Siegers. 
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Es war alte Sitte bei den Römern, Solche mit welchen weber 
durch Vertrag noch auf Gleichheit ver Rechte Freundſchaft gefchloffen 
werben follte nicht eher als Friedſame zu behandeln als bis diefelben 
alles Eigenthum von Göttern und DMenfchen übergeben, Geiffel ges 
fiellt, vie Waffen ausgeliefert und Beſatzung in ihre Städte aufges 
nommen hatten. Scipio, nach vielen Vorwürfen gegen ben anwefen- 
den Mandonins und den abweſenden Indibilis, ſprach: „Sie hätten 
zwar durch ihre Webelthat ven Tod verdient, aber fie ſollten leben 
durch feine und des römifchen Bolfes Wohlthat. Indeſſen werde er 
ihnen die Waffen nicht abnehmen, — denn diefe feien Unterpfänder 
für diejenigen welche fich vor einen neuen Aufftande fürchteten, — 
fondern er lafle ihnen ihre Waffen zu freiem Gebrauche und entbinde 
ihre Herzen aller Furcht; auch werde er, wenn fie abflelen, nicht an 
unfchuldigen Geifleln, fondern an ihnen felbft Rache nehmen, und nicht 
den wehrlofen, fondern den bewaffneten Feind zur Strafe ziehen. Da 
fie das eine wie andere Loos verfucht hätten, fo überlaffe er es ihrer 
Wahl ob fie lieber wollen daß die Römer ihnen gnäbig feten oder daß 
fie ihnen zürnen.” Damit wurde Mandoniud entlaffen, und nur Gelb 
von ihm verlangt, um den Truppen den Sold entrichten zu können. 
Ecipio ſchickte den Marcins in das jenfeitige Hifpanien voraus, den 
Silanus nach Tarraco zurüd, wartete felbft nur wenige Tage, bis 
bie Slergeten das verlangte Gelb entrichteten, und holte mit einem 
fiegenden Heerhaufen den Marcius ein, als diefer fi ch bereits dem 
Weltmeere näherte. 

35. Das ſchon früher in Abſicht auf Maſi niffa Eingeleitete 
war bald aus dieſer bald aus jener Urſache bis dahin verſchoben wor⸗ 
ben, weil dieſer Numidier durchaus mit Scipio ſelbſt zuſammenkom⸗ 
men und durch deſſen Handfchlag die Verbindung unauflöglich machen 
wollte. Dieb war es was jeßt den Scipio zu einem fo weiten und fo 
abfchweifenden Zug. beftimmte. Als Mafiniffa in Bades, wo er war, 
Scipio's Anfunft von Mareins erfuhr ſchützte er vor, „die Pferde, 
auf der Inſel eingeſchloſſen, verbärben, machten dag man an Allem 
Mangel leide und Iitten ſelbſt daran; überdieß erfchlaffeten die Reiter 
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durch das faule Hinliegen;“ und erwirkte ſich hierdurch von Mago die 
Erlaubniß zum Uebergange auf das Feſtland, um die nächften Gegen- 
den Hifpanieng zu plündern. Als er herüber war fhickte er drei ans 
gefehene Numidier voraus, um Zeit und Ort zur Unterredung zu be- 
flimmen: zwei berfelben follte Scipio ald Geifjel zurückbehalten. Der 
dritte wurde zurückgeſchickt, um den Mafinifia auf die angewiefene 
Stelle zu bringen, und nun famen fie in Begleitung Weniger zur 
Unterredung zufammen, _ Scipio’ 8 Thatenruf hatte vorher fchon den 
Numidier mit Bewunderung diefes Mannes erfüllt, und auch deſſen 
Leibesgeſtalt hat er ſich anfehnlich und Herrlich gedacht: jedoch größere 
Ehrfurcht ergriff ihn, als er Scipio mit Augen fah. Denn diefer hatte 
nicht nur von Natur viel Majeftätifches, fondern ihn ſchmückte auch 
ein langherabhängendes Haupthaar, eine nicht durch allerlei Bug 
fehimmernde, fondern wahrhaft männliche und Friegerifche Leibestracht 
und ein Lebensalter. fiehend in Mitte ber vollften Kraft, welcher die 
feit der. Krankheit gleichfam neuaufblühende Jugend noch mehr. Fülle 
und Frifche gab. Beinahe betäubt ſchon durch dieſen Anblick dankte 
der Numidier für die Zurüdfendung feines Neffen [XXVIL, 19]. Sr 
verficherte, „feit jener Zeit hätte er dieſe Gelegenheit gefucht, welche 
er, da fie endlich durch die Gnade der unfterblichen Götter ihm fich 
angeboten, nicht verfäumt habe. Er wünfchte dem Scipio und den 
sömifchen Volke auf eine Weife zu dienen daß nie ein Ausländer die 
Sache Rom’s. eifriger unterftügt haben folle. Dieß habe er, obgleich 
es fchon längft fein Wunſch gewefen, in Hifpanien, dem fremden und 
unbelannten Lande, minder leiften fönnen, aber in dem Lande wo er 
geboren und ald Exbe des väterlichen Thrones aufgewachen fei werde 
er eö leicht leiften.. Wenn anders die Römer den Scipio auch nach 
Afrika als Feldherrn fchiekten, fo Hoffe ex gewiß daß Karthago nicht 
mehr lange ftehen werde.” Doll Freude fah und hoͤrte ihn Scipio, 
denn er wußte daß Mafiniffa in der ganzen feindlichen Neiterei bie 
Seele alter Unternehmungen gewefen fei, und dem jungen Manne 
felbft war der Stempel ded Mutes aufgebrücdt. Nachdem fie einander 
gegenfeitig dad Wort gegeben gieng Scipio wieder nach Tarraco. 
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Rafinifia plünderte mit Erlaubniß der Römer, damit es nicht ſcheine 
er fei ohne Grund auf das Feftland gegangen, die Umgegend, und 
kehrte Dann zurüd nad Gydes. 

36. Mago, in Hiſpanien verluſtig aller Hoffnungen, wozu ein- 
mal der Lageraufftand, ſodann die Empörung” des Snpibilis ihm fo 
ermutigende Ausfichten gemacht hatte, ſchickte ſich eben an hinüber 
nah Aftifa zu fahren, als ihm von Karthago gemeldet wurde, ber 
Senat befehle ihm mit der Flotte welche er in Gades Hätte nach Italien 
jugehen, bort fo viele ſtreitbare Gallier und Ligurier als er nur könnte zu 
werben, ſich mit Hannibal zu vereinigen, und einen mit fo großer Kraft 
und noch größerem Glücke begonnenen Krieg nicht erlahmen zu laflen. 
Zn diefem Ende erhielt er nicht allein aus Karthago Geld, fondern trieb 
auch ſelbſt möglichft viel von den Gaditanern ein, indem er nicht allein 
ihre Schaßfammer, ſondern auch die Tempel. beraubte, und alle Eins 
wohner zwang ihr eigenes Gold und Eilber an den Staat abzuliefern. 
Als ex an der hiſpaniſchen Kuͤſte hinfuhr ließ er nicht weit Neukar⸗ 
thago feine Streiter landen, Yplünderte die Umgegend und erfchien fo- 
daun mit der Flotte vor der Stadt. Nachdem er hier am Tage bie 
Streiter auf den Schiffen behalten, ließ er dieſelben in der Nacht an 
ber Küfte landen und führte fie an diejenige Seite der Mauer wo bie 
Römer Karthago erftürmt hatten, in der Borausfegung daß Feine hin⸗ 
teichend ftarfe Beſatzung in der Stadt liege, und daß Etliche der Ein⸗ 
wobnerfchaft bei der Ausficht zu einer Veränderung der Dinge fich 
rühren werben. Aber Gilboten vom Lande hatten nicht allein bie 
Blünderung, die Flucht der Landleute und die Ankunft des Feindes 
gemeldet, fondern man hatte. auch bei Tage noch die Flotte gejehen 
und ſich überzeugt daß diefelbe nicht ohne Grund vor der Stadt die 
Anter ausgeworfen habe. Daher ftanden die Römer fehlagfertig und 
gewaflnet innerhalb des Thores welches denn Eumpfe und dem Meere 
zu gelegen ift. Als die Feinde ohne Schluß, Etreiter uud Matrofen 
unter einander gemifcht, mehr lärmend als Fraftvoll an die Mauern 
keraneilten, brachen die Römer mit Feldgeſchrei plögli durch dag 
geöffnete Thor aus, brachten die Feinde in Verwirrung und gleich mit 
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dem erften Anlaufe und Speeriourfe zur Umkehr, verfolgten fie, Viele 
niederhauend, bis an den Etrand, und hätten nicht die am Geſtade 
liegenden Schiffe die Bebenden aufgenommgt, fo wäre Keiner aud dem 
Gefechte und auf der Flucht entronnen. Selbft auch anf ven Schiffen 
war ängitliche Verwirrung, indem die Mannichaft auf venfelben, das 
mit der Feind nicht mit den Ihrigen zugleich eindränge, die Leitern 
einzog, die Spiegeltaue und Anker, um nicht mit dem Lichten aufges 
halten zu werden, kappten; und Biele welche nach den Schiffen 
- fhwimmen wollten Famen, weil fie in der Dunfelheit nicht wußten 
wohin fie fireben oder was fie meiden follten, jämmerlih um. Am 
folgenden Tage, als die Flotte wieder rüdwärts gegen die Mauer 
woher fie kam geflohen war, fand man gegen achthundert Er—⸗ 
fchlagene zwifchen der Mauer und dem Ufer und gegen zweitaufend 
Maffen. | 
37. Mago, welcher nach Gades zurüdfuhr, aber dort nicht ein- 

gelaffen wurde, Tegte mit feiner Flotte bei Kimbis — biefer Ort iſt 
nicht ferne von Gades — an, ſchickte Geſandte Hin, führte Klage daß 
ihm, dem Verbündeten und Freunde, die Thore verſchloſſen worden 
feien, lockte, als die Gabitaner es mit einem Auflaufe des über ein: 
zelne Plünderungen feiner Krieger bei ihrer Einfchiffung erzürnten 
Poͤbels entfchuldigten, ihre Euffeten (fo heißt bei den Poͤnern bie 
böchfte Obrigkeit) nebſt dem Schagmeifter zu einer Unterredung herz 
aus, und ließ fie mit Ruthen zerfleifchen und kreuzigen. Sovann fuhr 
er mit feinen Schiffen nach der gegen hunderttaufend Schritte vom 
Feſtlande entfernten Infel Bityufa. Damals bewohnten Böner dies 
felbe. Mithin wurde die Flotte freundlich und willig aufgenommen 
und nicht allein mit Lebensmitteln reichlich verforgt, fondern auch zur 
Ergänzung der Bemannung mit junger Mannfchaft und mit Waffen 
verfehen. Im Bertrauen.auf diefe fuhr ver Pöner hinüber nach den 
fünfzigtaufend Schritte entfernten Balearen. Der balearifchen Inſeln 
find zwei; die eine ift größer, wehrhafter und volfreicher; auch hat fie 
einen Hafen, in welchem er (ſchon war das Ende des Herbftes) bequem 
au überwintern hoffte. Aber gleich als wären Römer auf biefer Infel, 
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fo feindlich wurde bie Flotte von den Einwohnern empfangen. Diele 
bedienten ſich — wie noch jeßtallermeift, fo damals einzig — der Schlender 
als Waffe, und bei feinem Volke übertrifft in dieſer Kunft auch nur ein 
Einziger die Uebrigen fo weit als fänmtliche Balearen jeden Andern. 
Mithin flog eine ſolche Menge von Steinen gleich dem bichteften Hagel 
auf die dem Lande fchon ſich nahende Flotte daß fie nicht wagten in 
den Hafen einzulaufen, fondern nach der hohen Eee umwendeten. Sie 
führen nım nach der Feinern Baleareninfel, welche einen fruchtbaren 
Boden hat, aber nicht fo flarf an Männern und Waffen if. Sie lan- 
deten alio, fchlugen oberhalb des Hafens an einer feften Stelle ihr 
Lager auf, bemädhtigten fih ohne Widerſtand der Stadt und bed 
Gebiets, hoben zweitaufend Mann Hülfétruppen ans, ſchickten biefe 
nach Karthago, und zogen ihre Echiffe zur Meberwinterung and Land. 
Rah Mago's Entfernung von der Küfte des Weltmeeres ergab ſich 
Gades an die Römer. | 
38. Die find die Ereigniffe in Hifpanien während Publius Scipio's 
Befehl und oberfter Leitung. Er felbft übergab jebt dem Lucius Len- 
tulus und Lucius Manlius Acidinus die Brovinz, Fehrte mit zehn Schiffen 
zurück nach Rom und legte dem Senate, welcher außerhalb der Stadt 
im Tempel der Bellona ihn empfieng, Rechenſchaft ab von feinen 
Thaten in Hifpanien: wie viele Felofchlachten er geliefert, wie vicle 
Städte er den Feinden mit Sturm genommen, welche Välfer er der 
Herrfchaft des römifchen Volkes unterworfen; wider vier Feldherren⸗ 
vier fiegreiche Heere fei er nach Hifpanien ausgezogen, nicht Einen 
Rarthager Habe er in diefem Lande zurüdgelaffen. Wegen dieſer 
Thaten verfuchte ex zwar ob er nicht einen Triumph hoffen dfirfe, bes 
Hand jedoch wicht hartnäckig auf feiner Bitte, weil allgemein anges 
nommen war daß bis dahin Niemand triumphiert habe der ohne 
Staatsamt an der Spike eines Heeres ſtand. Nachdem der Senat 
anseinandergegangen zog Scipio ein in der Stadt, und ließ vierzehn: 
tauſenddreihundertzweiundvierzig Pfund Silber und eine große Menge 
Eilbermünzen vor fich her in den Schag tragen. 
Daranf hielt die Konfulswahlen Lucius Veturius Philo, und 
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alle Centurien ernannten mit außerordentlicher Vorliebe den Publius 
Scipio zum Conſul. Als Amisgenoſſe ward ihm beigegeben der 
Hoheprieſter Publius Licinius Craſſus. Uebrigens meldet bie Ge: 
ſchichte daß bei den Wahlen eine größere Menge Bürger als je in 
dieſem Kriege ſich eingefunden. Denn Alles war herbeigeſtroͤmt, nicht 
allein um zu ſtimmen, ſondern auch um Publius Scipio zu ſehen; ſie 
liefen in großer Zahl nicht nur in ſein Haus, ſondern auch auf das 
Capitolium, als er hundert Stiere, wie er in Hiſpanien gelobt, dem 
Juppiter opferte, und waren im Innerſten der gewiſſen Hoffnung: wie 


Cajus Lutatius den vorigen puniſchen Krieg geendet, ſo werde den 


jetzt auf ihnen laſtenden Publius Cornelius enden, und wie er bie 


Böner aud ganz Hifpanien vertrieben, fo aus Italien fie vertreiben; 


ja, gleich als wäre in Italien Fein Feind mehr, beflinnmten. fie ihm 
Afrika zum Wirkungskreis. Darauf wurden die Prätorwahlen ge: 
halten und gewählt die beiden damaligen Bürgerädilen Spurtus Lu⸗ 
eretius und Cneus Octavius, nebft Eneud Servilius Caepio und 
Lucius Aemilius Papus, welche pamals fein Aınt befleideten. 

Als im vierzehnten Jahre des punifchen Krieges [Sahr 549 
d. St.] Publins Cornelius Ecipio und Publius Licinius Craffus das 
Confulat anttaten, wurden den Gonfuln als Wirkungsfreife anges 


wiefen — dem Ecipio Sicilien ohne Loos, mit Sinwilligung feined 


Amtögenofien, ‚weil die gottesdienftlichen Gefchäfte dem Hohenpriefter 


nicht erlaubten Italien zu verlaflen; dem Craſſus das Bruttiſche. 


Darauf wurde über die Poften der Brätoren geloost. Cneus Gers 
yilius zog bie ftädtifche Prätur, Spurius Lucretius Ariminum (fo 


nannte man Gallien), Lucius Aemilius Sicilien, Eneus Octavius 
Sardinien. Der Senat verfammelte fi im Capitolium; dort wurde 


auf einen Antsag des Publius Scipio der Befchluß gefaßt daß er bie 
Spiele welche er während des Kriegeraufftandes in’ Hifpanien ge: 
Iobt von dem Gelde halten ſollte welches er felbft in den Schaß ge: 
liefert Hätte. Zu En 

39. Darauf ſtellte er die Gefandten der Eagunter dem Senate 
vor. Der Aelteſte derſelben fprach: „obgleich, verfammelte Vaͤter, 


- 
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nichts über die Beiden geht welche wir erbuldet haben, um bis zum 
lebten Augenblicke euch Treue zu beweifen, fo waren doch eure und 
eurer Feldherrn Verdienſte um uns fo groß daß wir unfere Unglücks⸗ 
fälle nicht bedauern. Krieg habt ihr um unfertwillen unternommen ; 
diefen Krieg führet ihr nun fchon vierzehn Jahre lang fo hartnädig 
bag ihr mehrmals an den Rand des Verderbens bald jelbft gerathen 
feid, bald das Tarthagifche Volk gebracht Habt. Obſchon ihr in Stas 
fien einen fo ſchrecklichen Krieg und den Hannibal zum Feinde hattet, 
babet ihr dennoch einen Bonful mit einem Heere nach Hifpanien ges 
ſchickt, gleichſam um die Trümmer von unferem Schiffbruche zu fams 
mein. Publius und Eneus Eornelius haben, von dem Augenblide 
an wo fie auf ihren Boften famen, nie aufgehört zu unferem Glücke 
and zu unferer Feinde Schaden zu wirken. Bor Allem haben fie die 
Stadt uns zurüdgegeben; in ganz Sifpanien haben fie unſere, in 
Skllaverei verfauften Mitbürger auffuchen laflen und wieder in Kreis 
beit geſetzt. Als wir nad) dem jammervoliften Looſe uns einem mins 
fhenswerthen nahe fahen kamen eure Feldheren Publius und Cneus 
Cornelius um, noch traüriger für ung als für eu. Da fehien es als 
Wären wir nur darum aus den entlegenften Dertern zurüctgefchleppt- 
in inſere alte Heimat, um noch einmal zu Grunde zu gehen und eine 
zweite Zerflörung unferer Vaterſtadt zu fehen; und zu verderben bes 
bürfe es nicht einmal eines Farthagifchen Feldherrn over Heerhaufen — 
son ben Turdulern unfern uralten Feinden, welche auch die erſte Zers 
Rörung über und gebracht, fönnten wir vernichtet werben: als ihr 
unverhofft plöglich diefen Publius Seipio und fendetet, welchen zum 
Conſul ernannt zu fehen. und folchen Anblid unfern Mitbürgern ers 
zählen zu fönnen ımd zu den glüdlichften aller Sagunter macht, 
ihn als unfere Hoffnung, unfer Heil, der, als er fo viele Stäbte eurer 
Feinde in Hifpanien eroberte, überall aus der Zahl der Gefangenen 
vie Sagumter ausfchieb und in ihre Heimat zurückſchickte, endlich Turs 
detanien, fo erbittert gegen uns daß fo lange jenes Volk blühete Sa⸗ 
gantum nicht beftehen Eonnte, durch feine Waffen alfo niederſchlug daß 
ed nicht nur und (mit Vergunſt zu seven) fondern felbft unfern Nach⸗ 
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fommen nicht mehr furchtbar iſt. Serflört fehen wir die Stadt ders 
jenigen welchen zu Öefallen Hannibal Saguntum zerftört hatte, Abgaben 
ziehen wir aus ihrem Lande, weldhe und noch füßer find durch. den 
Genuß der Rache als des Vortheils. Für alles dieß, was wir von 
den unfterblichen Götter weder größer Hoffen noch wünfchen konnten, 
euch zu danken hat und zehn-Gefandte Rath und Volk von Saguns 
tum an euch abgeorbnet, zugleich um euch Glück zu wünfchen, weil ihr 
dieſe Jahre hindurch’in Hifpanien und Italien den Krieg alfo geführt 
daß ihr Hifpanien nicht bis an den Iberus, fondern bis an’d Ende 
der Erde, am Geftabe des Weltmeers, euren Waffen unterworfen, von 
Stalien, außer. dem Raume den fein Lagerwall umfchließt, Nichts dem 
Poͤner übrig gelafien habt. Dem guten und großen Juppiter, dem 
Schutzherrn dee capitolinifchen Burg, follen wir hierfür nicht allein 
Dant fagen, fondern auch dieſe goldene Krone, wofern ihr es erlaubtet, 
für den Sieg ald Geſchenk auf das Capitolium bringen. Um dieſe 
Erlaubniß Bitten wir, und daß e& euch gefallen möge die Vortheile 
welche eure Feldherrn und zugeftanden durch eure Genehmigung zu 
beftätigen und für alle Zeiten zu befräftigen.” - 

Der Senat antwortete pen Gefandten der Sagunter: „Beibes, die 
Zerfiörung und die Wiederherflellung von Saguntum, werde aller 
Bölfern ein Denkmal der beiberfeitd gehaltenen Bundestreue fein. 
Eeine Feldherren hätten recht, pflichtgemäß und nach dem Sinne des 
Senats gehandelt daß fie Saguntum wieber hergeftellt und die Bürger 
yon Saguntum ber Knechtfchaft entriffen hätten; und was fie fonft 
ihnen Gutes erzeigt, das habe der Senat alfo gewollt. Gr erlaube 
ihnen dad Gefchent auf dem Gapitolium niederzulegen.” Darauf 
werd befohlen den Gefandten eine Wohnung und Ghrenbewirtung zu 
geben, und zum Geſchenke jeglichem nicht weniger als zehntaufend AB. 
Darauf wurden die übrigen Gefandtfchaften dem Senate vorgeftellt 
und angehört, den Eaguntern aber auf ihre Bitte, in Stalien fo weit 
es ficher fei fich umfehen zu dürfen, Wegweifer mitgegeben und die 
Städte durch — angewieſen die Hiſpanier freundlich aufzus 
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Darauf wurden Borträge gehalten über die Lage des Staates, 

über die auszuhebenden Heere und über die Foften ver Befehlöhaber. 
40. Da e8.allgemein hieß dem Bublins Scipio fei Afrifa als 
neuer Boften ohne Loos beftimmt, er ſelbſt auch, mit mäßigen Ruhnte 
nicht mehr zufrieden, nicht blos zu Führung fondern zu Beendigung 
bed Krieges Conſul geworben zu fein äußerte, was aber nur möglich 
fi wenn er felbft ein Heer nad) Afrika hinüberbringe, und da er 
feinen Hchl Hatte daß er feine Abficht bei dem Volke durchſetzen werbe, 
falld ver Senat entgegen wäre, diefer Plan aber ven erflen Senatoren 
keineswegs gefiel, Alle jedoch aus Furcht oder Gefallfucht nur murs 
melten, — fo ſprach Duintus Fabius Marimus, um feine Meinung 
befragt, alfo: „Ich weiß, verfammelte Väter, daß Viele unter euch 
glauben, eine ſchon abgemuchte Cache werde heute verhandelt, und 
vergeblich, werbe derjenige eine Rede halten der, als wäre noch nicht 
entihieden, über den Feldzug in Afrika feine Meinung vorträgt. Ich 
aber weiß zuvorderſt nicht wie Afrifa bereit der beflimnte Poſten 
unfers tapfern und wackern Conſuls fein fann, da weber der Eenat 
für dieſes Jahr einen Feldzug dahin befchlofien, noch das Volk das: 
felbe genehmigt hat. Zum Andern, wenn es doc) jo ift, fo handelt 
nach meiner Ueberzeugung der Conful unrecht, wenn er, nur fcheinbar 
etwas bereits Abgemachtes in Antrag bringend, den Senat zum Beften 
hat, nicht blos den einzelnen Senator welcher über ven Gegenftand 
ber Berathung in feiner. Reihe feine Anficht ausfpricht. : Mohl ift ee 
mir.gewiß daß, wofern ich nicht einftimme in folchen eilfertigen Zug 
nad, Afrifa, ich ein zwiefaches Urteil über mich ergehen lafien muß, 
einmal: ein Grundzug meined Weſens fei Zaubern — was junge 
Männer immerhin Furchtſamkeit und Schläfrigfeit nennen mögen, fo 
lange mir der Troft bleibt daß bis jetzt die Rathichläge Anderer immer 
nad) dem erften Anfcheine glänzenber, die meinigen in der Erfahrung 
nüßlicher wurben; — und dann: ich wiberfirebe neidifch dem mit jedem 
Tage wachſenden Ruhme unfers fo tapfern Eonful. Wenn vor leks 
terem Verdachte weder mein bisherige Leben und meine Denk: 
art, noch meine Dictatur und fünf Eonfulate und fu viel im Felde und 
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im Innern errungenen Ruhmes daß ich deſſelben eher zu viel als zu 
wenig habe, fchüßt — fo mögen wenigſtens meine Jahre mich davon 
freifprechen; denn wie Eünnte ich ein Nebenbuhler defien fein ver nicht 
einmal fo alt ift al mein Sohn? Don mir hat, als ich Dictator 
noch bei vollen Kräften und im Laufe der größten Thaten war, Nies 
mand in dem Senate noch vor, dem Volke einen Miderfpruch ver: 
nommen, als man dem mich anfeindenden Meiteroberften auf eine bis 
dahin unerhörte Art gleichen Oberbefehlmitmirertheilte. Durch Thaten 
Heber ald durch Worte wollte ich ed dahin bringen daß derjenige wels 
eher durch fremdes Urteil mir gleichgeftellt war bald durch fein eigenes 
Geſtaͤndniß mich über ſich feßte. Und ich, affer Ehrenftellen quitt, 
follte mit einem blühenden Jünglinge nebenbuhlerifceh um ven Preis 
ringen wollen, etwa damit mir — dem bereits des Lebens, nicht nur 


- der Gefchäfte Satten — der ihm verweigerte Befehl in Afrika über: 


— 


tragen würde? Mit dem errungenen Ruhme will ich leben und ſter⸗ 
ben; zu fiegen habe ich den Hannibal gehindert, damit er von euch, 
jest Kräftigen und Blühenden, nun auch befiegt werben könne.“ 

41. „Das aber, Publius Cornelius, wirft du mir billig ver: 
zeihen, wenn ich, dem ber eigene Leumund niemals mehr gegolten hat 
als der Staat, auch deinen Ruhm dem öffentlichen Wohle nicht vor⸗ 
ziehe. Sa, wäre entweder Fein Krieg in Italien oder nur ein Feind 
befien Beftegung feinen Ruhm erwürbe, fo koͤnnte etwa wer dich in 
Stalien zurüchielte, auch wenn er es aus Nüdfichten auf das allges 
meine Wohl thäte, darauf auszugehen feheinen mit dem Kriege auch 
bie Gelegenheit zum Ruhme bir zu entziehen. Da aber ein Feind 
wie Hannibal mit ungefchwächten Heere feit vierzehn Sahren Italien 


. befegt hält, koͤnnteſt bu, Publius Cornelius, wohl unzuftieden mit 


deinem Ruhme ſein wenn du als Conſul den Feind der ſo Vieler 
Leben uns geraubt, ſo viele Niederlagen uns gebracht hat, aus Italien 
vertriebeſt und deinen Namen durch Endigung des jetzigen puniſchen 
Krieges verewigteſt, wie Cajus Lutatius durch Endigung des erſten? 
Es müßte denn Hamilkar ein beſſerer Feldherr als Hannibal, jener 
Krieg ſchwerer ald der jetzige, der damalige Sieg größer und glaͤnzender 


.- 
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fein als — gelänge es nur daß wir unter beinem Gonfulate fiegen! — 
der jebige.jein wird. Wollteſt du wohl lieber von Drepane und dem 
Eryr den Hamilfar weggezogen ald aus Italien die Böner und ben 
Sannibal vertrieben haben? Nicht einmal du, obgleich errungener 
Ruhm dir theurer ift. als noch zu hoffender, würbeft größeren Ruhm 
barein feßen Hifpanien vom Feinde befreit zu haben als Stalien. 
Noch ift es mit Hannibal nicht dahin gekommen daß ihn wer einen 
andern Kriegsichauplag vorzieht nicht mehr. gefürchtet als verachtet 
zu haben fcheinen follte. Warum ſchickſt du dich alfo nicht zu dieſem 
on? warum richteft du nicht flatt folcher Umwege, als hoffteſt du, 
Hannibal werde, wenn du nach Afrika überfegeft, dir dahin nachfolgen, 
nicht lieber geradenwegs von ‚hier deine Waffen dahin wo Hammibal 
iR? Nach der glorreichen Palme den punifchen Krieg geenbigt zu 
haben firebft du? . Schon der Natur der Sache nach iſt es das Erfle, 
zwoͤrderſt das Eigene zu vertheidigen und dann zum Angriffe des 
Fremden aufzubrechen. Erft Friede in Stalien, dann Krieg in Afrika! 
erſt verlafle uns die Furcht, ehe wir fie Andern -einjagen! Wenn 
Beides unter deinem oberften Befehle möglich ift, jo befiege Hier den 
Hannibal, darauf erobere dort Karthago! Muß der eine von beiden 
Siegen ven neuen Confuln überlafien werben, fo wird der erftere nicht 
aur größer und glängender, fondern auch die Urfache des folgenden 
fein. Denn für jet wenigſtens — davon abgefehen daß die Schaß- 
fammer zwei verfchievene Heere, das eine in Stalien, dad andere in 
Afrifa, nicht beftreiten Tann, davon abgefehen daß wir feine Mittel 
übrig haben Flotten zu unterhalten und hinreichende Lebensmittel zu 
liefern — wie? wer fieht denn nicht welcher großen Gefahr wir uns 
ausſetzen? Publius Licinius fol in Italien, Bublius Scipio in 
Afrika den Krieg führen. Wie, wenn (wovor alle Götter und bes 
wahren: wollen, was ich nicht ohne Schauder auch nur auöfprechen 
lann; aber was gefchehen ift Tann wieder gefchehen) — wenn auch 
Sannibal als Sieger vor unfere Stadt rüdte: follen wir dann erft 
Sch, unfern Conſul, aus Afrika, wie ven Duintus Fulvius aus Capua 
herbeirufen ? Wie? wird nicht auch in Afrika das .n 
Livins IV. 
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wechſeln? Dein eigenes Haus, dein Vater und Oheim, innerhalb 
dreißig Tagen mit ihren Heeren da erſchlagen wo ſie mehrere Jahre 
lang durch die größten Thaten zu Waſſer und zu Lande ven Namen 
des römifchen Volkes und eures Geſchlechtes bei auswärtigen Völkern 
verherrlicht Hatten — fie mögen dich warnen! Sch würde heute nicht 
fertig werden, wenn ich alle Könige und Feldherrn die unbefonnen in 
feindliche Länder Hinüberzogen und dadurch fich und ihre Heere ins 
Verderben ftürzten aufzählen wollte. Athen, eine Stadt von ausge⸗ 
zeichneter Klugheit, ließ den Krieg im Baterlande zuwüc, ſchickte, auf 
den Rath eines eben fo unternehmenden ald vornehmen jungen Manz 
nes, eine große Flotte nach Sicilien — und gab durch eine Seeſchlacht 
feinem blühenden Freiftaate für immer den Todesſtoß.“ 

42. „Doch warum verweife ich auf Auswärtiges und allzu= 
lange ſchon Gefchehenes? Eben dieſes Afrifa und Marcus Atilius, ein 
ausgezeichneted Beifpiel von Glüd und Unglüd, warne und. Wahr: 
lich, Bublius Cornelius, wenn du von der See aus Afrika erblidit, fo 
werden deine Hifpanien dir nur ein Kinderfpiel und Spaß geweſen zu 
fein fcheinen. Denn wo ift eine Achnlichkeit? Auf friedlichen Meere 
fuhrft du an der Küfte Italiens und Galliens Hin, Iegteft bei Emporiä, 
einer verbündeten Stadt, mit deiner Flotte an, fchiffteft deine Leute 
aus und führteft fie durch lauter ganz fichere Gegenden zu Bundes: 
genoflen und Freunden des römifchen Volkes nach Tarracos von Tar: 
zaco gieng darauf der Zug durch römifche Poften; am Iberus ftanden 
die Heere deines Vaters und Oheims, nach dem Verluſte ihrer Feld⸗ 
herrn gerade fchon durch ihr Unglüd noch mutiger zum Streit; ihr 
Anführer, jener Lucius Marcius, zwar nur plöglich im Drange des 
Augenblids und bis auf weiteren Befcheid von den Kriegern erwählt, 
aber, hätten ihn der Glanz, die Geburt und die gehörigen Ehren= 
ämter umgeben, den berühmteften Feldherrn vergleichbar in jeder 
Kunft des Krieges; Karthago felbft geftürmt in befter Muße, da feines 
der drei pimifchen Heere die Verbündeten vertheibigte. Alles Uebrige, 
fo wenig ich es auch herabſetzen will, ift auf feine Weile mit einem 
Kriege in Afrika vergleichbar, wo Fein Hafen unſerer Flotte offen ſteht, 
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Tein Landestheil mit ung in Frieden, feine Stadt verbündet, fein Fürſt 
befreundet, nirgends eine Stelle wo fefter Fuß zu faflen, von wo aus 
vorzurüden wäre, wo du nur hinblickſt Alles feindlich und widerwärtig 
il. Traueſt du etwa dem Syphax und feinen Numidiern? Genug daß 
du einmal ihnen getraut. Nicht immer ift Verwegenheit glüdlich, und 
die Hinterlift fucht in Kleinigkeiten ſich Vertrauen zu erwerben, um, 
wenn es ſich verlohnt, mit großem Gewinne zu täufchen. Nicht bie 
Maffen ver Feinde brachten zuerft deinen Bater und Oheim ins Ber: 
derben, fondern die Tüde ber verbündeten Keltiberier, und bir ſelbſt 
drohete von den Feldherrn der Feinde, Mago und Hasprubal, nicht fo 
große Gefahr ald von Indibilis und Mandonius, welche deinem 
Schutze fich unterworfen hatten. Numidiern fannft du trauen, gegen 
welchen die eigenen Krieger ſich empört haben? Eowohl Eyphar ale 
Rofiniffa wünfchen füch größere Macht in Afrifa ale den Karthagern, 
von Karthagern größere ald jedem Andern. Jetzt bringt gegenfeitige 
Giferfucht umb was nur immer Etreit erzeugt fie wider einander auf, 
weil fie von außen her Nichts fürchten. Laß roͤmiſche Waffen, laß ein 
ansländifches Heer fie erbliden, wie zu Löfchung eines gemeinfchaft: 
Then Brandes werden fie zufamnen eilen. Anders: haben viefelben 
Karthager Hifpanien vertheibigt, anders werben fie die Mauern ihrer 
Vaterſtadt, die Tempel ihrer Götter, ihre Altäre und ihren Herb vers 
tfeidigen, wenn beim Aufbruch in den Kampf die zitternde Gattin fie 
begleitet, die Heinen Kinder ihmen in den Weg laufen. Noch mehr: 
wie dann wenn die Karihager, voll DBertrauend auf den Einmut 
Afrifa’s, auf Die Treue ber verbünbeten Fürften, auf ihre Mauern, 
fobald fie Italien von deinem und deines Heeres Schuß entblößt fehen, 
gar felbft aud) ein neues Heer nach Italien entweder aus Afrika 
fchiefen, und dem Mago, welcher bekanntlich von den Balenreninfeln 
ausgelaufen ift und bereits an der Küfte der ligurifchen Alpen kreuzt, 
befehlen mit Hannibal fich zu vereinigen? Daiın werden wir ja in ders 
felben Angft ſchweben wie vor Kurzem, als Hasbrubal nach Italien 
herüberkam, welchen du, der nicht blos Karthago fondern ganz Afrika 
mit feinem Heere fperren will, dir aus ben Händen nach Stalin 
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entwiſchen ließeſt. Du wirft ſagen, bu habeſt ihn beſiegt gehabt; un fo 
‚weniger wünſchte ich, und zwar um deinetwillen, nicht blos des Staates’ 
wegen, daß man ven Befiegten nicht nach Italien hätte fommen lafien.: 
Erlaube daß wir Alles was dir und dem römifchen Reiche Glückliches 
widerfahren ift deiner Klugheit zufchreiben, alles Widrige auf Rech⸗ 
nung der ungewiflen Kriegszufälle and des Schickſals ſetzen: je treff⸗ 
licher und tapferer du bift, um fo mehr muß das Vaterland und ganz 
Stalien einen ſolchen Beichirmer in feiner Mitte zu behalten wünfchen. 
Nicht einmal du felbft kannſt es beftreiten daß da wo Hannibal ift das 
Haupt und die Waffenburg diefes Krieges fich befindet; denn du er⸗ 
Hlärft ja, das eben beſtimme dich nach Afrika Hinüberzugehen, um den 
Hannibal dahin zu ziehen. Sei es alfo Hier oder fei es dort — mit 
Hannibal wirft du zu kaͤnpfen haben. Wo wirft du denn nun ftärfer 
fein? Sn Afrifaalleinftehend? ser hier, wo ein und deines Amtsgenoſſen 
Heer beifammen it? Kann nicht einmal das fo ganz neue Beifpiel 
der Conſuln Claudius und Livius dich lehren, welch’. einen Unterſchied 
dieß macht? Wie? was wird ben Hannibal mächtiger in Wehr und 
Mannſchaft machen — der äußerfte Winkel Bruttiend, wo er vergebs 
lich Schon lange aus der Heimat Verftärfungen verlangt, oder dad nahe 
Karthago und das ganze verbündete. Afrifa? Welch’ ein Plan, dort, wo die. 
eigenen Streitkräfte um die Hälfte geringer, die feindlichen weit größer 
find, lieber fich fhlagen zu wollen als da wo zwei Heere gegen Eines, 
uud zwar gegen ein butch fo viele Treffen, durch fo Tangen und ſchweren 
Dienft ermüdetes, zu Tämpfen hätten! Grwäge wie wenig ähnlich - 
dein Plan dem Plane deines Vaters ifl. Diefer war ald Conful auf 
dem Wege nach Hifpanien, und fehrte, um dem Hannibal bei deffen 
Herabfteigen von ben Alpen fich entgegenzuftellen, von dem ihm ange⸗ 
wiefenen Boften nach Italien zurück; du ſchickſt, indeß Hannibal in 
Stalien if, dich an Italien zu verlaffen, nicht weil du es dem Staate 
nüglich, fondern weil du es für dich ehrenvoll und ruhmbringend findeft, 
wie damals wo du, Provinz und Heer verlaffend ohne gefeßliche Befugniß, 
ohne Vorſchrift, ohne Senatöbefchluß, du der Oberfeldherr des roͤmi⸗ 
ſchen Volkes, das Geſchick des Staates und die Hoheit des oberſten 
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"Befehls, welche damals mit deinem Leben auf der Spitze flanden, 
‚zweien Schiffen anvertrauteſt! Ich, verfammelte Väter, denke, 
Publius Cornelius fei für den Staat und für ung, nicht für fi 
. und für feine befondern Zwedt, zum Conful erwählt, und die Heere 
feien ausgehoben zum Echirme der Stadt Italiens, nicht um von den 
Confuln nach Defpotenweife übermütig wohin fie nur wollen über: 
geſchifft zu werben.“ 

43. Da Fabius durch diefe für den Augenblic berechnete Rede, 
ſo wie durch fein Anfehen und den vieljäßrigen Ruhm feiner Klugheit 
‚auf einen großen Theil des Senats und vorzüglich auf die Nelteren 

Eindruck machte, und die Befonnenheit des Greiſes mehr Beifall fand 
als die Kühnheit des Jünglings, foll Scipio alfo gefprochen haben: 
„Berfammelte Väter! Duintus Fabius felbft Hat im Anfange feiner 
‚Rebe geäußert, fein Gutachten Tönnte ihn in den Verdacht verfleinerns 
der Eiferfucht bringen. Und dieſer Verdacht, fo wenig ih ed wage 
cum fo großen Mann folcyer Beweggründe zu bezichtigen, iſt wahr: 
lich, liege nun die Schuld an feiner Darftellung ober in der Sache 
felbft, Teineswegs entfernt worben. Denn um dem Vorwurfe des 
Neives zu begegnen hat er feine Ehrenftellen und den Ruhm feiner 
Thaten anf eine Art erhoben als hätte ich in Jedem auch noch fo 
‚Niedrigen einen Nebenbuhler zu fürchten, nicht aber in dem Manne 
‘der, weil er über Andere emporrage — was, offen gefagt, auch mein 
Ziel iſt — nicht will daß ich ihm gleichgefeßt werde. Er hat ſich als deu 
‚Greis, in Ehrenämtern grau geworben, und mich — noch ninter die 
Sabre feines Sohnes alfo hingeftellt wie wenn die Ruhmbegierde nur 
auf die Grenzen eined Menfchenlebens fich erftredte, und nicht am 
‚allermeiften darnach firebte im Gedaͤchtniſſe der Nachwelt zu leben. 
Gewiß, jeder große Geiſt fühlt in ſeinem Innerſten ſich aufgefordert 
mit den ſtrahlenden Männern nicht blos der Mitwelt, ſondern aller 
Zeiten fich zu meflen. Ich wenigftens verhehle es nicht daß ich deinen 
Ruhm, Quintus Fabius, nicht blos zu erreichen, fondern, mit deiner 
Erlaubniß ſei's gefagt, wo möglich fogar zu übertreffen wünfche. 
Zerne fei von dir gegen mich, von mir gegen Jüngere der Sinn zu 
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wünſchen daß kein Mitbürger uns gleich werde. Denn dieß wäre ein 
Verluſt nicht blos für diejenigen welche wir beneideten, ſondern für 
den Staat und beinahe für die ganze Menſchheit. Er hat dargelegt 
in welche Gefahr ich durch eine Ueberfahrt nach Afrika mich Bürzen 
würde, um auch für mid, nicht blos für den Staat und für das 
Heer, beforgt zu ſcheinen. Woher fo plößlich diefe Sorge um mi? 
Als mein Vater und Oheim getöbtet, ald ihre beiden Heere faft 
ganz vernichtet, als beide Hifpanien verloren waren, als vier 
punifche Heere, vier Feldherrn durch den Schrecken ihrer Waffen Alles 
füh unterworfen hatten, als ein Feldherr zu diefem Kriege gefucht 
wurde, Keiner fich zeigte, außer mir Keiner fich anzubieten wagte; 
ald mir, dem Bierundzwanzigjährigen, das römifche Wolf ven Befehl 
anvertraute: warum denn ſprach damals Niemand von meiner Ju⸗ 
gend, von der Macht ber Feinde, von den Echwierigfeiten des Krieges, 
von der ganz frifchen Niederlage meines Vaters und Oheims? Iſt 
etwa gegenwärtig in Afrika ein größeres Unglüd uns zugeftoßen als 
damals in Hilpanien? Sind gegenwärtig größere Heere in Afrika, 
mehrere und beflere Feldherrn als damals in Hifpanien waren? War 
ich damals an Jahren reifer zu Führung eines Krieges als jet? Iſt 
ed angemeflener mit dem Karthager fich in Hifpanien zu fehlagen als 
in Afrifa® Es ift leicht, nachdem vier puniiche Heere gefchlagen und 
in die Flucht gejagt, nachdem fo viele Städte mit Sturm genommen 
oder durch Schrecken zur Unterwerfung gebracht, nachdem bis an das 
Meltmeer Alles, fo viele Fürften, fo viele wilde Bölfer, bezwungen, 
. nachdem ganz Hifpanien, fo daß feine Epur vom Feinde mehr übrig 
blieb, erobert ift — meine Thaten für unbebeutend zu: erklären, wahrs 
lich eben fo leicht ale, wenn ich fi egreich aus Afrifa zurüdfehren würde, 
eben das für unbedeutend zu erklären was jegt, um mich zurüdzus 
halten, fo fehr herausgehoben wird, um furchtbar zu erfcheinen. Er 
‚behauptet Afrifa fei unzugaͤnglich; nirgend öffne fich ein Hafen. Er 
erzählt, Marcus Atilius fei in Afrifa gefangen worden, als hätte 
Marcus Atilius beim erfien Tritt in Afrika geftraudhelt: — und er 

ergißt daß eben dieſem jo unglüdlichen Heerführer denn doch bie 
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Häfen Afrika's offen ſtanden, daß derſelbe im erſten Jahre ſiegreich war, 
und wenigſtens von den karthagiſchen Feldherrn bis zum letzten 
Augenblicke unbeſiegt blieb. Nimmermehr alſo wirſt du mich mit dieſem 
Beiſpiele ſchrecken. Wenn im jetzigen Kriege, nicht im vorigen, wenn 
neulich, richt vor vierzig Jahren, jene Niederlage erlitten worden wäre, 
wie follte ich, weil Regulus gefangen wurde, weniger nad Afrifa Hins 
übergehen als auf der Scipionen Tod nah Hifpanien? Die Geburt 
des Lakedämoniers Zanthippus follte mir Fein größeres Glüd für Kars 
thago fein dürfen ald meine Geburt für mein Vaterland; und gerade 
der Gedanke würde meine Zuverficht vermehren daß Eines Menfchen 
Kraft jo großen Ausfchlag geben Tünne. Aber auch von den Ather 
nern müffen wir hören wie fie leichtfinnig, den Krieg in ihrer Heimat 
unterlaflend, nach Sicilien gegangen feien. Warum, wenn’s beliebt 
griechifche Mähren zu erzählen, führft du nicht lieber an wie Aga⸗ 
thofles, König von Syrafufä, nachdem Sicilien im Kriege mit dem 
Pöner lange war verheert worden, eben in diefes Afrifa übergieng und 
den Krieg dahin abwendete woher derfelbe gefommen war?“ 

44. „Doch wozu bedarf e8 alter und auswärtiger Beifpiele zum 
Belege was es fruchte den Feind felbft zu ſchrecken und, die Gefahr 
von fich entfernend, den Andern in Noth zu bringen? Kann es irgend 
ein größeres.und näheres Beifpiel geben als den Hannibal? Es ift 
ein großer Unterfchieb ob man fremdes Land verheert oder das eigene 
mit Feuer und Schwert verwüften ſieht. Der Angreifende hat mehr 
Mut ald der Abwehrende. Ueberdieß fürchtet man ſich vor unbe: 
kannten Dingen mehr; das Gute und das Schlimme bei dem Feinde 
fieht man in der Nähe, wenn man in fein Land einrüdt. Hannibal 
hatte nicht gehofft daß fo viele Völker in Italien zu ihm abfallen 
würden als nach der Niederlage bei Cannä abgefallen find; wie viel 
weniger Tann in Afrifa den Karthagern etwas feft und unerfchüttert 
fein, den treulofen Verbündeten, den harten und übermütigen Beherr: 
Ahern? Bis auf diefen Tag haben wir, ob auch verlaflen von unfern 
Bundeögenoffen, durch eigene Kraft, durch römifche Streiter und auf- 
echt erhalten. Die Karthager haben feine Bürgermadht ; Söldlinge 
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ſind ihre Streiter, Afrikaner und Numidier, die wankelmütigſten Ge⸗ 
-fchöpfe. Nur hier fein Hinderniß, fo wertet ihr zu gleicher Zeit hören 


ich fei Hinübergegangen, in. Afrika lodere die Flamme des Krieges, 
Hannibal breche aus Italien auf, Karihago ſei umlagert. Grwartet 


- freudigere Nachrichten und häufigere aus Afrifa als ihr aus Hifpanien 


erhieltet! Mit folchen Hoffnungen erfüllt mich das Glüd des roͤmi⸗ 
fen Volkes, erfüllen mich bie Götter, ald Zeugen bes vom Feinde 


gebrochenen Vertrages, erfüllen mich die Könige Syphar und Maſi⸗ 


nifla, auf deren Treue ich in folcher Weife bauen werde daß mir Treu: 
lofigfeit Nichts anhaben fann. Vieles was die Entfernung jetzt ver- 
hüllt wird der Krieg aufdecken, und das ift des Mannes und Feldherrn 
Sache, den günftigen Augenblick zu ergreifen und was der Zufall her⸗ 
beiführt nach feinem Plane zu Ienfen. Wohl werde ich, Ouintus 
Fabius, ven Hannibal, welchen du mir anweifeft, mir gegenüber haben, 


“aber ich werbe ihm nachziehen, nicht er wird mich zurüdhalten. Im 


eigenen Lande werde ich ihn zum Kampfe zwingen, und Karthago 
wird der Preis des Eieges fein, nicht Halbzerftörte bruttifche Schanzen. 
Daß aber, während ich hinüberfahre, mein Heer in Afrika ausfchiffe, 
mit dem Lager vor Karthago rücke, nicht hier zu Lande den Staat ein 
Unglüd treffe, — fiehe zu, Quintus Fabius, daß es nicht ſchmaͤhlich 
fei zu dem was du, da Hannibal ald Sieger ganz Italien durchflog, 


geleiſtet Haft, jet, da Hannibal bereits erfchüttert und beinahe ges 


brochen iſt, das Vermögen dem tapfern Manne, dem Conſul Bublius 


Licinius, abzufprechen, welcher blos um nicht ald Hohepriefter dem 


Götterdienfte entzogen zu werden, um einen fo entfernten Poften nicht 
mitloost. Wahrlich, wenn auch der Krieg auf dein Wege welchen ich 
vorfchlage um Nichts ſchneller beendigt würde, fo würde es ſchon Die 
Ehre des römifchen Volkes und fein Ruf bei auswärtigen Königen 
and Bölkern erfordern, zu zeigen daß wir nicht blos zu Vertheidigung 
Staliens, jondern auch zum Angriff Afrifa’s Mut Haben, und dag man 
nicht glauben und behaupten dürfe, was Hannibal gewagt das wage 
fein römifcher Feldherr; im erften punifchen Kriege, als um Eiciliens 
Beſitz geftritten wurde, fei Afrika fo oft von unfern Heeren und Flotten 
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angegriffen werben, jebt da es Italien gelte, fehe Afrika feinen Feind. 
Es ruhe einmal das fo lange geplagte Italien aus; Brand und Ber: 
beerung fomme nun auch über Afrifa! Das römifche Lager bedrohe die 
Thore von Karthage, ftatt daß wir zum zweiten Male der Feinde Wall 
yon unfern Mauern herabfehen! Afrika fei der Echanplag für den 
Reft des Krieges, dorthin wende ſich Schrecken und Flucht, Plünderung 
der Felder, Abfall der Verbündeten und alled Unheil des Krieges, das 
vierzehn Jahre lang über und hereingeftürmt hat!“ 

„Ueber das gemeine Wefen, über den bevorſtehenden Feldzug und 
über die in Berathung gekommenen Poſten glaube ich genng gefagt zu 
haben. Weitläufig und für euch nicht gehörig würde meine Nede wer: 
ben, wenn, gleichwie Quintus Fabius meine Thaten in Hifpanien herz 
abgefegt hat, fo auch ich hinwiederum feinen Ruhm verfpotten und 
den meinigen herauöftreichen wollte. Weder das Eine noch das Andere 
werde ich thun, verfammelte Väter; und wenn in irgend Etwas, wes 
nigſtens in Befcheivenheit und in Beherrfchung der Zunge will ich, der 
Süngling, ven Greis befiegen. Mein Leben, meine Thaten find von 
der Art daß ich, zufrieden mit der Meinung welche ihr euch felbft von 
mir machet, fchweigen kann.“ 

45. Scipio fand weniger geneigtes Gehoͤrr, weil verlautet hatte 
er werde, wenn er vom Senate nicht Afrika zum Standorte ſich aus⸗ 
'wirfen Tönne, fogleich deßwegen an das Volk ſich wenten. Daher 
forderte Quintus Fulyius, welcher viermal Eonful und Cenſor gewefen 
war, den Conſul auf offen im Senate zu erklären ob er den Vätern 
‚die Entfcheidung wegen der Poften überlaffe und dem Beſchluſſe der⸗ 
felben fich fügen oder an das Volk fich wenden werde? Als Ecipiv 
erwiderte: er werde thun was dem Etaate nüglich fei; fo ſprach 
Fulvius: „Nicht ohne zu wiffen was du antworten oder thun würdeft 
machte ich die Frage; denn tu haft es ja feinen Hehl daß du den 
Senat nicht befrageft, fondern nur ausforfcheft, daß, wofern wir nicht 
ven gewünſchten Boften dir alfobald anmweifen, du einen Antrag an dag 
Bolt bereit haſt. Darum — fuhr er fort — verlange ich von euch, 
iht Bürgertribunen, Beiftand, wenn ich deßwegen nicht ſtimme weil 
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der Conſul, wenn auch meine Stimme durchgienge, fie nicht gelten 
laffen würde.“ Nun entfland ein Wortwechfel, indem der Conful bes 
hauptete, die Triknnen dürfen nicht durch ihre Einſprache dazu helfen 
daß ein Senator, in feiner Reihe zur Abjtimmung aufgefordert, feine 
Stimme verweigere. Die Tribunen gaben folgende Erflärung: „Wenn 
der Conſul die Beftimmung der Poften dem Senate überläßt, fo fol 
es bei der Entſcheidung des Senates bleiben, und wir werden feinen 
Antrag deßwegen an das Volk geftatten; überläßt er fie nicht, ſo wers 
den wir. demjenigen beiftehen welcher ſich darüber abzuſtimmen weigert.” 
Der Eonful bat um einen Tag Frifl, um mit feinem Amtsgenoſſen 
fich zu befprechen. Des folgenden Tages murde dem Senate die Ents 
ſcheidung überlaffen. Die Boften wurden alfo beſtimmt: dem einen 
Eonful Eicilien und dreißig Kriegeichifie, welche Cajus Servilius im 
legten Jahre gehabt, mit der Erlaubnig nach Afrika hinüberzugehen, 
wenn er dieß den Staate beilfam glaube; dem andern dad Bruttifche 
und der Krieg gegen Hannibal mit dem bisherigen Heere des Lucius 
Veturius oder Quintus Caecilius; Letziere follten ebenfalls mit eins 
ander loofen-und fich vergleichen, weldyer von ihnen mit den beiden 
Legionen welche der Konful nicht annehmen würde im Bruttifchen zu 
bleiben habe; und es folle derjenige welchem biefer Poſten zufale auf _ 
ein Jahr im Befehle beftätigt fein; außer den Eonfuln und Prätoren 
wurben auch die Uehrigen welche auf verfchiedenen PBoiten an der 
Spitze von Heeren ftehen follten im Befehl beftätiget. Tas Long 
mit dem Conful im Bruttifchen gegen Hannibal zu kämpfen traf den 
Quintus Caecilius. Darauf gab Scipio feine Spiele unter großem 
Zulaufe und Gunftbezeugungen der Zufchauer. _ 

Marcus Pomponius Matho und Quintus Catius, nah Delphi 
gefandt um von Hasdrubal's Beute ein Geſchenk zu überbringen, brachz 
ten dahin eine goldene Krone, zweihundert Pfund ſchwer, und aus taus 

ſend Pfund Silber verfertigte Abbilder der erbeuteten Rüftungen. 
Scipio, welcher die Erlaubniß Truppen auszuheben nicht erhalten 

oder auch nicht dringend gefucht hatte, feßte es durch, Freiwillige mitneh⸗ 

men und, weiler behauptet hatte, die Flotte werde den Staat nichts koſten, 
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von den Bundesgenoſſen Beiträge zur Erbauung neuer Ediffe aus 
nehmen zu dürfen. Die Städte Etruriend waren die Erſten welche 
jede nach Derinögen den Conſul zu unterftüßen zufagten: die Gäriten 
verfprachen Getreide für die Matrofen und Lebenemittel aller Art; 
die Bopulonier Eifen; die Tarquinier Leinwand zu Segeln; die Vo⸗ 
laterraner Harz und Pech für die Schiffe und Getreide; die Arretiner 
dreifigtaufend Schilde, eben fo viel Helme, an römifchen und gallis 
fhen Wurſſpießen und Lanzen zufammen fünfzigtaufend, von jeder 
Art gleichviel; Aexte, Schaufeln, Huden, Mulvden und Mühlen, fo 
viel als auf vierzig Kriegsichiffe nöthig feien; hundertundzwanzig⸗ 
taufend Megen Weizen, auch Zehrgeld für die Ruderer und ihre Obers 
männer; die Bernfiner, Clufiner und Rufellaner Tannen zum Schiff: 
Bau und viel Getreide. Tannen nahm er aus den Staatöwaldungen. 
Die Städte Umbriens und außer ihnen die Nurfiner, Reatiner, Ylmiterner 
und dad ganze Subinerland verfprachen Mannichaft. Bon den Diars 
fern, Belignern und Marrufinern nahmen Biele freiwillig auf der 
Slotte Dienſte. Die Bamerter, obgleich in einem Bunde auf gleiche 
Rechte mit den Römern, ſchickten eine bewaffnete Macht von ſechs⸗ 
hundert Dann. Zu dreißig Schifſen — zwanzig Bünfruderern, zehn 
Bierruberern — wurde der Kiel gelegt, und Scipio betrieb felbft vie 
Arbeit alfo daß fünfundvierzig Tage nach Herbeijchaffung des Baus 
holzed aus den Wäldern die Schiffe fertig und ausgerüſtet vom 
Stapel liefen. 

46. Er gieng nad) Sicilien mit dreißig Kriegsfchiffen, an deren 
Bord gegen fiebentaufend Freünillige waren. Auch Publius Lirinius 
fam im Benttifchen bei den beiden Conſulsheeren an. Unter den⸗ 
felben wählte er. für fich dasjenige Heer welches Luchus Veturius als 
Eonful gehabt Hatte, und überließ dem Metellus den Befehl über feine 
bisherigen Legionen, in der Meberzeugung daß es diefem leichter fein 
werde mit demjenigen zu wirken welche an feinen Befehl gemohnt feien. 
Anch die Brätoren giengen jeder auf feinen Poften ab. Weil es an 
Geld zum Kriege fehlte, fo wurden die Schatmeifler angewielen ben 
Strich der campanifchen Mark welcher fih vom griechifchen Graben 
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an das Meer zieht zu verkaufen, und es wurde ——— eingeladen 
anzuzeigen, welches Feld einem campaniſchen Bürger gehört habe, 
damit es Eigenthum des römiſchen Volkes würde. Dem Angeber 
wurde ein Zehntel von dem Werthe des angegebenen Grundſtücks als 
Belohnung ausgeſetzt. Ferner erhielt der Stadtprätor Cneus Ser⸗ 
vilius den Auftrag dafür zu ſorgen daß die campaniſchen Bürger Jeder 
da wohne wo ihm ber. Senatsbeſchluß zu wohnen erlaube und Die 
“anderswo Mohnenden zu beftrafen. 
In demfelben Eommer führte Mago, Hamilfar’3 Sohn, von 
der Heinen Baleareninfel, wo er überwintert, Truppen ausge⸗ 
‚hoben und an Bord genommen hatte, auf etwa dreißig Kriege- 
und vielen Laftichiffen zwölftaufend Fußgänger und faft zweitan- 
-fend Neiter Hinüber nach Italien und nahm Genua, weil feine 
bewaffneten Poften die Küfte fchüßten, unverfehens weg. Darauf 
legte er mit feiner Flotte an der Küfte der Alpenligurier an, ob er 
etwa bier Bewegungen veranlaflen fünnte. Die Ingauner, ein ligu- 
rifcher Stamm, führten damals Krieg mit den Epanteriern, Bewohnern 
‚ber Gebirge. Mago ließ Daher in der Alpenſtadt Savo feine Bente 
unter Bedeckung von zehn Kriegsſchiffen, welche auf der Reede fich vor 
Anker legten, ſchickte die übrigen nach Karthago zum Schube der See: 
küſte, weil e8 hieß Scipio wolle hinüberfahren, ſchloß mit den Ingau⸗ 
nern, deren Freundfchaft er vorzog, ein Bündniß und fieng an die 
Bergbewohner zu befämpfen. Und mit jedem Tage wuchs fein Heer, 
da auf den Auf feines Namens die Gallier überall herbeiftrönten. | 
“Ein Schreiben des Spurius Lucretius, welches diefe Nachricht ent: 
hielt, erfüllte die Väter mit großer Beforgniß, fie möchten fih über . 
die Bernichtung Hasdrubal's und feines Heeres zwei Jahre früher 
vergebend gefreut haben, wenn ein anderer eben fo fchwerer Krieg, 
nur unter einem andern Felbherrn, von dorther ausbräche. Darum 
erhielt nicht nur der Proconſul Marcus Livius Befehl mit dem Heere 
ber Freiwilligen⸗Schaaren aus Etrurien in die Nähe von Ariminum 
zu rüden, fondern auch der Prätor Eneus Servilius wurde beauftragt, 
wenn er ed bem Stahte nüglich glaube, die Stabtlegionen unter dem 
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Befehle eines Anführers, welchen er beſtimmen möchte, ausziehen zu 
laffen. Marcus Balerius Laevinus führte Diefe Legionen nad} Arretium. 

Sn denfelben Tagen wurden nad Eoelius und Valerius in den Ges 
wäflern von Sardinien von Cneus Octavius, dem dortigen Befehle: 
haber, gegen achtzig punifche Laflfchiffe weggenommen, welche nach 
Grfterem mit Getreide und Lebensmitteln für Hannibal beladen waren, 
nach Letzterem aber Beute aus Etrurien und gefangene Ligurier au 
den Alpen nach Karthago bringen follten. 

Im Bruttifchen ereignete fi in diefem Jahre beinahe nichts 
Mertwürbiges. Cine Seuche hatte mit gleich verheerender Wut bei 
Römern und Bönern eingeriffen, nur litt das punifche Heer außer der 
Krankheit auch durch Hunger. Bei dem Tempel der Juno Lacinia 
fand Hannibal den Sommer über, und weihte dort einen Altar mit 
einer gewaltigen Inſchrift von feinen Thaten in punifcher und griechi⸗ 
ſcher Sprache. 
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Cajus Laelins, von Scipio aus Sicifien nad) Afrika geſchickt, bringt 
roße Beute zurück und meldet dem Scipio die Aufträge Ma iniſſa's, welcher 
fh befchwert daß Jener mit dem Heere noch nicht nach Afrifa gefommen 
fei. In Hifpanien wird durch einen Sieg der Römer der Krieg geendigt 
welchen Indibilis angeftiftet hatte; Legterer bleibt im Treffen, Manbonius 
wird den Römern, welche deſſen Auslieferung fordern, übergeben (Gap. 1—A). 
Dem in Gallien und Liguriern ftehenden Mago wird aus Afrifa eine be= 
trächtlihe Truppenzahl, nebft Geldern, um Mannſchaft tamit zu werben, 
zugefandt und befohlen fich mit Hannibal zu vereinigen (ap. 5). Scipio 
Fahrt von Eyrafufä hinüber in das Bruttifche, und nimmt Lokri wieder ein, 
indem er die punifche Beſatzung vertreibt und den Hannibal in die Flucht 
jagt (Cap. 6 ff.). Mit Philippus wird Friede gefchloflen (Cap. 12). Die 
idaifche Göttermutter wird aus Pelfinus, einer phrygiſchen Stadt, nach 
Nom gebracht, weil man in den fihyllinifchen Büchern geweiflagt fand: „es 
könne ber fremde Feind aus Italien vertrieben werden, wenn man die idäifche 
Göttermutter nach Rom bringe“ (Say. 10 ff. 14). Den Römern aber wird. 
diefelbe übergeben durch den König in Afien, Attalns. Was die Einwohner 
Götterinutter nannten war ein Stein. Cie empfieng Publius Scipio Na= 
ſica, bes in Hiſpanien gefallenen Cneus Cohn, den der Senat für den beften 
Mann erklärte, ein Juͤngling ber noch nicht einmal das Echagineifteramt 
bekleidet hatte, weil der Gdtterfpruch die Weifung gab: „jene Gottheit folle 
von bein beften Manne empfangen und an heilige tätte gebracht werden.“ 
Die Lofrier fchidten Abgeordnete nach Nom, über die Zügellofigfeit des 
Unterfeloheren Duintus Plemintus fich zu beflagen, weil derfelbe ven Schatz 
Proſerpina's beraubt und ihre Kinder und Frauen gefchändet hatte. Ple— 
minius, in Ketten nad) Rom gebracht, ftirbt im Gefängniſſe. Weil fich im 
der Stadt über den in Eicilien flehenden Proconful Rublius Scipio das 
falſche Gerücht verbreitet als ſchwelgte er dafelbft, fo werpen Gefandte 
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vom Senate bingelchict, um die Mahrheit davon zu erfunden, Ccipio, 
der die üble Nachrede widerlegt, gebt mit des Senates Erlaubniß hinüber 
nah Afrika (Cap. 8f. 16-27). Eyphax, der die Tochter Hasdrubal’s, 
Gisgo's Sohn, geheiratet, kündigt dem Ecipio die Breundfchaft die er felbft 
unt ihm geſchloſſen auf. — Maftuiffa, König der Maſſylier, hatte, während 
er für die Karthager in Hifpanien focht, nach dem Tode feines Baters Gala 
den Thron verloren. Oft verfuchte er denfelben mit den Waffen wieder zu 
erringen, wurde aber, in mehreren Treffen vom numidifchen Könige Syphax 
beftegt, deflelben ganz beraubt. Als Landflüchtiger ſtößt er jet mit zwei⸗ 
hundert Reitern zu Ecipio nnd erlegt mit diefem gleich im Anfange des 
Feldzuges den Sohn Hamilfar’s, Hanno, mit einem beträchtlichen Heer- 
haufen. Scipio, dur die Ankunft des Hasdrubal und Eyphar, welde 
mit beinahe humderttaufend Etreitern erfchienen waren, von Utifa’s Ein 
ſchließung abgebracht, bezieht ein verfchanztes Wi ierlager (Gay. 28—35). 
Der Eonful Semprontus gewinnt in der Mark von Kroton ein Treffen 
egen Hannibal (Cap. 36). Die Genforen fchließen die Schatzung; die 
34 der geſchatzten Bürger betrug zweimalhundertvierzehntauſend. Zwi⸗ 
ſchen den Cenſoren Marcus Livius und Claudins Nero entſteht ein merf= 
würdiger Zwiefpalt. Claudius nämlich nimmt feinem Amtsgenofien Livius 
das Pferd, weil diefer vom Volke verurteilt und zur Auswanderung bewogen 
“worden war; und Livius dem Glandine, weil diefer fälfchlich gegen ihn ge= 
zeugt und fich nicht ehrlich mit ihm ausgeföhnt habe. Auch erklärt Livins 
alle Bezirke, Einen ausgenommen, für Eteuerfaflen, weil fie einmal ihn 
ha verurteilt, fodann nachher zum Gonful und Cenſor gemacht hätten 
ap. 37). 


1. Scipio, nad) feiner Ankunft in Sicilien, bildete aus feinen 
Freiwilligen Rotten und Centurien, behielt aber dreihundert der 
blühendſten und flärkften jungen Männer unbewaflnet um fich, ohne 
daß diefelben wußten, zu welchem Zwecke fie weder eingetheilt noch) 
bewaffnet würden. Darauf mählte er aus der Jugend von ganz ©i- 
cilien dreihundert der VBornehmften und NReichflen aus, um zu Pferde 
ihn hinüber nach Afrifa zu begleiten, und beftimmte ihnen den Tag 
an welchem fie, mit Pferden und Waffen verfehen und ausgerüftet, fich 
ſtellen jollten. Schwer deuchte ihnen diefer Dienft, fern von Haufe, 
vorausfichtlich mit vielen Beſchwerden, mit großen Gefahren zu Waffer 
und zu Lande verbunden; und nicht allein fie felbft fondern auch ihre 
Eltern und Verwandte waren darüber befümmert und in Angſt. Am 
beftinmten Tage erfchienen fie mit ihren Waffen und Pferden zur 


80 Livius Römiſche Geſchichte. 


Schau. Da ſprach Scipio: „man ſage ihm, einige ſiciliſche Reiter 
ſcheueten dieſen Dienſt als ſchwer und hart. Wer etwa ſo geſinnet 
ſei möchte es ihm lieber jetzt geſtehen als nachher klagen und ein ver⸗ 
droſſener, für den Staat unnützer Kriegsmann fein. Sie möchten frei’ 
ausſprechen wie es ihnen um's Herz ſei; er werde es nicht übel 
nehmen.“ Als nun einer derſelben es wagte zu ſagen: wenn er freie 
Wahl habe, ſo wolle er gar keine Dienſte thun; ſo ſprach Seipio zu 
ihm: „weil du denn deine Geſinnung nicht verborgen haſt, junger 
Mann, ſo will ich dir einen Stellvertreter ſchaffen, dem du Waffen, 
Pferd und das übrige Feldgeräthe geben, und welchen du gleich mit 
nach Hauſe nehmen, üben und im Reiten und Fechten unterrichten 
laſſen ſollſt.“ — Da derſelbe den Vorſchlag mit Freuden annahm, fo‘ 
übergab ihm Scipio einen der Dreihunderte welche er noch unbes 
waffnet gelaffen hatte, Als die Uebrigen den Reiter auf folche Weife 
zur Zufriedenheit des Feldherrn verabſchiedet fahen bat Jeder um Be: 
freiung und nahm einen Stellvertreter an. So wurden bie dreis 
hundert Sicilier durch römifche Reiter ohne Koften für den Staat 
erfegt. Und daß fie wohl geſchult und geubt wurten, dafür jorgten 
die Eicilier, weil der Feldherr erflärt hatte, welcher ed nicht thue 
müffe felbft dienen. Es foll eine treffliche NReiterfchaar geworben fein, 
welche dem Staate in vielen Gefechten gute Dienfte geleiftet habe. — 
Darauf, ald er die Legionen mufterte, wählte er aus benfelben dies’ 
jenigen Krieger aus welche am längften, und befonvers diejenigen 
welche unter Marcellus gedient hatten, weil diefe, wie er glaubte, 
theils in der beften Schule geübt, theils audy durch die lange Ein- 
fhließung von Syrafufä am &rfahrenften in der Belagerungstunft 
waren. Denn nichts Geringes, fondern Karthago's Zerftörung lag 
bereits in feinem Plane. Hierauf verlegte er das Heer in die Städte, 
befahl den ſiciliſchen Gemeinden Getreide zu liefern, ſparte das aus 
Stalien zugeführte, beſſerte die alten Schiffe aus, ſchickte mit denſelben 
den Cajus Laelius nach Afrifa auf Beute, zog die neuen Schiffe in 
Panormus an’d Land, weil fie aus grünem Holz in der Eile gemacht 
waren, damit fle den Winter über. troden lägen. 
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Nachdem alle Kriegerüftungen vollendet waren, begab er fih nach 
Eiyrafufä, wo auf die gewaltigen Erfchütterungen des Krieges noch nicht 
volle Ruhe herrfchte. Die Griechen verlangten ihr vom Senate ihnen zu⸗ 
geſtandenes Eigenthum zurüd von einigen Stalienern, welche vaflelbe 
‚eben fo gewaltfam behielten ala fie e8 während des Krieges an ſich ges 
riſſen hatten. Ueberzeugt daß es die erfte Pflicht fei das Wort des 
Staates in Kraft zu halten, ftellte er theils durch allgemeine Verordnung, 
theils durch richterliches Erkenntniß gegen diejenigen welche hartnädig 
im umrechtmäßigen Befige verharrten ven Syrafufern ihr Eigenthum 
zurück. Dafür waren ihm nicht nur diefe, fondern alle ſiciliſchen Ge⸗ 
meinden dankbar, und unterftüßten ihn um fo eifriger zum Kriege. 

In demſelben Sommer brach in Hifpanien, auf Anfliften des Ilerge⸗ 
ten Indibilis, ein gewaltiger Krieg aus feinem andern Grunde aus als 
weil die Bewunderung Scipio’s in ihm eine Verachtung der übrigen 
Feldherrn erzeugt hatte. „Das fei der einzige Heerführer welchen bie 
Römer noch hätten, nachdem die Mebrigen durch Hannibal getoödtet 
worden, ‚meinte er; darum hätten fie auch nach dem Falle der Sci⸗ 
pionen in Hifpanien feinen Andern zu fchidten gewußt, und darum fei 
derfelbe, feit Italien ſchwer vom Kriege beprängtiwerbe, gegen Hannibal | 
berufen worden. Aber in Hiſpanien hätten die Römer nicht nur bloße 

-Ramensfeloherrn, fondern auch das alte Heer fei weggeführt. Angft 
und Unruhe herrfche überall unter ven ungeorbneten Refrutenhaufen; 
nie werbe diefe Gelegenheit zur Befreiung Hifpaniens zurückkehren. 
Bis jebt Habe man entweder den Karthagern oder den Römern ges 
front, und zwar nicht nur abwechfelnd den einen oder den andern, 
fondern manchmal Beiden zugleich. Bon den Römern feien die Kars 
thager vertrieben, von den Hifpaniern, wenn fiezufammenhalten, koͤnnen 
die Römer vertrieben werden, auf daß aller ausländifchen Herrichaft 

‘für immer ledig Hifpanien zurückkehre zu den vaterländifchen Sitten 

und Gebraͤuchen.“ Durch ſolche und ähnliche Reben wiegelte Indibilis 

nicht nur feine Unterthanen, fondern auch die angrenzenden Aufetaner 

und andere ihm und diefen benachbarte Voͤlkerſchaften auf. Und fo 

teafen innerhalb weniger Tage breißigtaufend Mann zu . und gegen 
Livius IV. 
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viertauſend Reiter im Sedetaniſchen an dem — Sammel⸗ 
platze ein. 

2. Auch die roͤmiſchen Feldherrn Lucius Lentulus und Lucius 
Manlius Acidinus vereinigten, damit der Krieg nicht durch Vernach⸗ 
läßigung des Anfangs weiter um ſich greife, ebenfalls ihre Heere, 
zogen durch das NAufelanifche, das feindliche Land ald wäre es bes 
freundet fchonend, und kamen zu dem Standorte der Feinde. Dreis 
$aufend Schritte von dem Lager verfelben ſchlugen fie das ihrige. 
Zuerſt wurde durch Abgeordnete vergeblich verfucht fie zu Nieverlegung 
der Waffen zu bewegen. Darauf, als futterholende Römer plöglich 
von hifpanifchen Reitern angefallen und denfelben von den Berpoften 
roͤmiſche Reiter zu Hülfe geſchickt wurden, entipann ſich ein Reiters 
gefecht ohne irgend einen erwähnenswürbigen Erfolg. Mit Sonnen; 
aufgang zeigten fich des andern Tages Alle bewaflnet und gerüflet 
gegen taufend Schritte vom römifchen Lager in Schlachtorbnung. In 

der Mitte flanden die Aufetaner, auf dem rechten Flügel die Ilergeten, 
links minder bekaunte hifpanifche Voͤlkerſchaften. Zwiſchen den Flüs 
geln und dem Mitteltrefien hatten fie ziemlich große Zwifchenräume 
offen gelaffen, durch welche, wenn es Zeit wäre, die Meiterei hervor⸗ 
brechen follte. Auch die Römer, welche ihr Heer nach der gewohnten 
Weiſe ftellien, ahmten dem Feinde in fo ferne nach als auch fe zwiſchen 
den Legionen Gaſſen für die Reiter offen ließen. Lentulus aber, über⸗ 
zeugt daß nur derjenige Theil von ſeiner Reiterei werde Gebrauch machen 
koͤnnen welcher dieſelbe zuerſt in die Luͤcken ber feindlichen Schlacht⸗ 
reihe einbrechen laſſe, befahl dem Kriegstribun Servius Cornelius mit 
den Reitern in die offenen Gaſſen der feindlichen Schlachtordnung hin⸗ 
einzujagen, verweilte, da der Kampf des Fußvolks einen nicht ger 
- günftigen Anfang nahm, fo lange bis er der weichenden zwölften 
Legion, welche auf dem linken Flügel gegen die Slergeten ſtand, die 
preizehnte aus der Hinterhut ind Vordertreffen zur Unterflübung zu⸗ 
geführt hatte, und eilte, als hier das Treffen wieder hergeftellt war, 
zu Lucius Manlius, der in den vorberftien Reiben aufmunterte und 
wo es nöthig war Verſtaͤrkungen hinführte. Er fagte dieſem, auf 
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dem linken Zlügel fei Alles fücher, umd fogleich werde der von ihm ab» 
geſchickte Cornelius Servius mit der Neiterei über die Feinde her⸗ 
firmen. Raum Hatte er ausgeſprochen, als die römifchen Reiter 
wilten unter die Feinde hineinfprengten, und ſowohl die Schlacht⸗ 
seiben des Fußvolkes verwirrten als den Kifpanifchen Reitern deu 
Weg zum Hervorbrechen verſperrten. So gaben denn die Hiſpanier 
den Kampf zu Pferde auf, ſaßen ab und fochten zu Fuß. Als die 
zömifchen Feldherrn die feindlichen Reihen zerrüttet, in Berwirrung 
und Schreden, und ihre Zähnlein ſchwanken fahen ermahnten, baten 
fie die Krieger auf die Erfchütterten einzubringen und die Schlachts 
ordnung nicht wieder herftellen zu laſſen. Und nimmer hätten einem 
fo grimmigen Angriffe die Gingebornen Stand gehalten, wofern nicht 
ihr Zürft, Indibilis ſelbſt, mit den abgefeffenen Reitern fich in den 
sorberfien Reitern des Fußvolls entgegengeworfen hätte. Hier hafs 
tete eine Zeitlang auf Einer Stelle der Kampf blutig. Endlich, als 
diejenigen welche neben dem halbtodt noch widerſtehenden, endlich durch 
einen Speer an die Erde gefpießten Könige fochten, unter einem Hagel 
von Geſchofſſen nieverlagen, begann da und dort die Flucht, und noch 
Mehrere wurden getöbtet, weil es den Reitern nicht möglich war 
wieder aufzufigen, ımb weil die Römer hitzig den Beſtürzten zuſetzten. 
And nicht eher wurde abgelaflen ald bis dem Weinde auch fein Lager 
genommen war. Dreizehntanfend Hifpanier ſielen an dieſem Tage, 
gegen achthundert wurden gefangen. Bon den Römern und Bundes⸗ 
genofien fielen etwas über zweihundert, hauptfächlich. auf dem linken 
Flügel. Die aus ihrem Lager vertriebenen oder vom Schlachtfelde 
entronnenen Hifpanier zerſtreueten fich Anfangs auf dem Lande und 
kehrten dann Jeder zurüd in feine Heimat. 

3. Darauf von Mantonins zu einem Landtage berufen, bejams 
merten fie ihre Niederlagen, fehalten auf die Anftifter des Krieges, 
und befchloßen durch Geſandte Auslieferung ihrer Waffen und Unters 
werfung anzubieten. Als viefe alle Schuld auf den Anftifter bes 
Krieges Indibilis und die übrigen Häupter, von welchen die Meiften 
in der Schlacht gefallen feien, ſchoben, die Waffen audzuliefern und 
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ſich zu unterwerfen exboten, erhielten ſie zur Antwort: Ihre Unterwer⸗ 
fung werde nur dann angenommen wenn fie den Mandonius und bie 
übrigen Anftifter des Krieges lebendig ausliefern, widrigenfalls werbe 
mon mit ben Heere ins Ilergetifche, Aufetanifche und der Reihe nach 
hei, ben übrigen Bölfern einrüden. Die Gefandten brachten viefe 
Erklärung zurüd auf den Landtag. Nun wurden Manbonius und die 
übrigen Häupter ergriffen und zur Hinrichtung auögeliefert. Den 
hifpanifchen Völkern warb wieder Friede gefchenkt, aber fie mußten: 
den doppelten Sold für dieſes Jahr entrichten, Getreide auf ſechs 
Monate, Waffenröde und Oberfleiver für das Heer liefern, und gegen 
dreißig Dölferfohaften mußten Geißel ftellen. 

Nachdem auf ſolche Art der Aufruhr Hifpaniend ohne große 
Erſchuͤtterung innerhalb weniger Tage ausgebrochen und gedämpft 
war, wandte fich aller Schreden nad Afrika. Cajus Laelius, welcher 
in ber Nacht hei Hippo Regius anlegte, zog bei Tagesanbrud mit 
Kriegern und Matrofen in geichloflenen Reihen aus das. Land zu 
plündern. Da Alles, wie mitten im Frieden, ſorglos lebte, fo war 
der Schaden groß, und Eilboten verbreiteten in Karthago ungemeinen 
Schreden durch die Nachricht: „eine römifche Flotte und der Feldherr 
Scipio — denn ſchon hatte die Sage von femem Uebergange nach 
Sicilien fi verbreitet — fei gelommen.” Da man nicht beftimmt 
wußte, weder wie viele Schiffe Jene gefehen Hätten, noch wie flarf der 
plündernde Heerhaufen ſei, fo ftellie fich die nbertreibende Furcht Alles 
größer vor. Und fo befiel denn zuerft Angft und Schreden, daun 
Trauer die Gemüter: „fo fehr habe das Glück fich gewendet daß fie, 
die fo eben noch felbft ald Sieger ein Heer vor den Mauern Rom's 
gehabt, fo viele feindliche Heere zu Boden geftredt und alle Völker 
Italiens theild mit Gewalt Iheils freiwillig fih unterworfen hätten, 
jest die Gunſt des Kriegsgotted wider fich gewandt, Afrifa geplüns 
dert, Karthago umlagert fehen würden, ohne jene Kraft biefes zu 
ertragen welche die Römer gezeigt hätten. Diefen hätten die Bürger 
Rom's, diefen Hätte Latinm fireitbare Mannfchaft geliefert, die immer 
größer und zahlseicher in die Stelle fo vieler erfehlagenen Heere nach⸗ 
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geivachfen fei. Ihre Bürgerfchaft fei unkriegerifch in der Stadt, uns 
triegerifch auf dem Lande, mit Geld werbe man Söloner unter den 
Afrilanern, einem wetterwendifehen treulofen Volke. Schon feien 
ihre Fürften — Syphax ſeit der Unterredung mit Scipio entfrembet, 
Nafiniſſa förmlich abtrümig und ein erbitterter Feind geworben, nir⸗ 
gends Hoffnung, nirgends Hülfe. Auch Mago errege von Gallien aus 
feinen Sturm, noch vereinige er fich mit Hannibal, und bei Hannibal 
ſelbſt welften bereits fo Ruhm als Kräfte.“ 

4 Bon diefen Klagen, zu welchen fie über der neueften Bot⸗ 
ſchaft herabgefunfen waren, rief fie auf der andern Seite der Drang 
des Schreckens ab zur Beratung wie man den Gefahren des Augen: 
blidö begegnen möge. Es warb befchloffen eiligft in Stadt und Land 
Truppen auszuheben, afrikanische Hülfsndlker werben zu laſſen, bie 
Stadt zu befefligen, Getreide aufzufchütten, Trutze und Schutzwaffen 
zu verfertigen, Schiffe auszurüften und nach Hippo gegen die römifche 
Flotte zu ſchicken. Schon waren fie hiermit befchäftigt, als endlich 
Nachricht kam, Laelins, nicht Scipio, und nur fo viele Truppen als zu 
Streifereien auf dem platten Lande nöthig waren, feien herübergekom⸗ 
men, die Hauptmacht des Feindes ſtehe noch in Siceilien. Da athmete 
man wieder auf und fing an Geſandte an Syphar und andere Füärften 
zu ſchicken, um das Bündniß zu befefligen. Berner wurde an Phi⸗ 
lippus geichickt und ihm zweihundert Talente Silberd angeboten, wenn 
er in Stalien oder Sieilien lande. Auch nach Stalien, an die beiden 
Feldherm, wurde geſchickt, fie möchten durch jede Art von Schredhifien 
den Seipio feftbalten; ja dom Mago wurden nicht nur Geſandte, ſon⸗ 
Der auch fünfundzwanzig Kriegäfchiffe, fechstaufenn Fußgänger, acht- 
hundert Reiter, fieben Elephanten und überdieß eine große Geldſumme 
zugeſchickt, um fo viele Truppen zu werben daß er fich ſtark genug fühle 
Rom näher zu rücken und fich mit Hannibal zu vereinigen. Alſo rüftele 
und rührte man fich in Karthago. Zu Laelius, welcher ungehente 
Beute im wehrlofen und ungeffhübten Lande machte, kam, durch bie 
Nachricht non der roͤmiſchen Flotte herbeigezogen, Maſiniſſa mit wenis 
gen Reiten. Gr Hagte daß Scipio fo langfam gu. Werfe gehe und 
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nicht bereits mit ſeinem Heere herübergekommen ſei, ſo lange die Kar⸗ 
thager beſtürzt und Syphar durch Kriege mit feinen Nachbarn gehins ' 
dert fei. Diefer fei jept noch unentfchieden; aber wenn man ihm Zeit 
laſſe feine eigenen Angelegenheiten nach Wunſch in Ordnung zu brins 
gen, fo werde derfelbe gegen die Römer. in keiner Hinficht ixeu und 
redlich fich benehmen. Laelius möchte ben Scipio auffordern und 
anfpornen nicht zu fäumen. Er felbfl, obgleich aus feinem Reiche 
vertrieben, werde doch mit einem nicht unbedeutenden Heere an Fußvolf 
and Reitern fich einfinden. Aber Laelius ſelbſt folle nicht. länger in 
Afrika verweilen. Er glaube, es fei eine Flotte aus Karthago ands 
gelaufen, und mit diefer in Scipio's Abreſcnhen ſich in ein Gefecht 
einzulaſſen würde nicht ganz ſicher fein. 

5. Gleich nach dieſer Unterredung beurlaubte Laelius den Ma⸗ 
ſiniſſa, fuhr des folgenden Tages mit feinen beutebeladenen Schiffen 
von Hippo ab und nach Sicilien zurüd, und Hinterbrachte dem en 
Maſiniſſa's Aufträge. 

Faſt in bdenfelben Tagen legten die von Karthago dem Mago 
zugeſchickten Schiffe zwifchen ben albingaunifchen Liguriern und 
Genua an. Dort lag gerade damald Mago mit feiner: Flotte, 
welcher, nachdem er von ben Abgeorbneten den Befehl fo viele 
Truppen ald möglich zufammen zu bringen vernommen, fogleich die 
Gallier und Ligurier — denn von beiden Böllern war eine große Menge 
daſelbſt — zur Derfammlung rief und ihnen fagte: „Er fei gefandt 
fie zu befreien, und wie fie felbft fehen werben ihm Verſtärkungen aus 
feinem Vaterlaude zugefchiett, aber mit wie viel Nachdruck, mit wie 
viel Truppen diefes Krieg geführt werben folle, Hänge von ihnen ab. 
Zwei römifche Heere ſtaͤnden, das eine in Gallien, das andere in Etrus 
sien; er wiffe beftinmt daß Spurius Lucretius fih mit Marcus Livius 
vereinigen werde; auch fie müßten viele Tauſende bewaffnen, um zwei 
sömifchen Feldherrn, zwei römifchen Heeren die Spige bieten zu 
tönnen.* Die Gallier erllärten fiih dazu im hüchften Grade bereit: 
willig; aber da fle.ein römifches Lager im Lande, das andere im bes 
nachbarten Girurien beinahe im Angefichte hätten, fo,märben, wenn 
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es befannt werde daß fie den Pöner mit Hülfsvoͤlkern unterflüßt, 
fogleich beide Heere als Feinde bei ihnen einbringen. Er möchte von 
ben Galliern Etwas fordern was fie insgeheim leiften Tönnten. Die 
Ligurier hätten, weil fein roͤmiſches Lager in der Nähe ihres Landes 
md ihrer Städte fei, freie Hand; biefe follten ihre Mannfchaft waffs 
sen. und in ihrem Theile den Krieg beginnen. Die Ligurier weigerten 
fi deſſen nicht, nur verlangten fie zwei Monate Zeit zur Aushebung. 
Unterbefien warb Mago, nachdem die Ballier ſich entfernt hatten, 
heimlich in ihrem Lande Streiter. Auch Lebensmittel aller Art wurs 
den ihm indgeheim von den galliſchen Voͤlkerſchaften zugeſchickt. 
Rarcus Livius führte das Heer der freiwilligen Sklaven aus Etrurien 
hinüber nach Ballien, vereinigte fich mit Lueretius und fchickte ſich au 
Km Mago, wenn biefer aus Ligurien näher gegen Rom vorrüden 
follte, entgegen zu gehen; wenn aber der Böner in jenem Wintel am 
Fuße der Alpen ruhig bliebe, fo wollte aud) er in jener u bleiben 
and bei Ariminum Stalien decken. 

6. Nach der Rückkehr des Cajus Laelins war nicht nur Scipio 
zum baldigen Uebergange nach Afrika durch Maſiniſſa's Aufforderungen 
gereizt, fondern auch feine Krieger wurden dafür entflammt durch die 
Beate aus Feindesland welche fie vor der ganzen Flotte ausladen 
ſahen: als vie Ausführung des großen Plans unterbrochen wurde 
durch einen Fleineren, — die Stadt Lofri wieder einzunehmen, welche 
jur Zeit des Abfalls Italiens ebenfalld zu den Pönern übergegangen 
wat. ‘Die erſte Hoffnung aber zum Gelingen des Berfuches gab ein 
ſehr unbedeutender Umfand. Der Krieg im Bruttifchen wurde mehr 
nach Raͤuberweiſe als ordentlich geführt; die Numibier hatten es fo 
gefangen, und die Bruttier, fchon als punifche Verbündete und noch 
mehr aus angeborner Reigung, gern in diefe Sitte eingeftimmt. Ends 
U wurden auch die Römer von der Raubluft angeftecft und machten, 
fo weit ihre Vorgeſetzten es erlaubten, Streifereien in Feindesland. 
Ben Letzteren waren einige aus ihrer Stadt herausgefommene Lofrier 
aufgehoben und nach Rhegium geichleppt worden. Unter viefen Ges 
fengenen befanben fich zufällig einige Werkmeifter, welche den Ponern 
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in der Burg von Lokri um Lohn zu arbeiten pflegten. Sie wurden 
von vornehmen Lokriern die, vertrieben von der Gegenpartei, welche 
Lofri dem Hannibal übergeben Hatte, nach Rhegium gezogen waren 
erkannt, heantworteten denſelben die mancherlei Fragen welche lang 
Abmefende gewöhnlich über Leben und Treiben in der Heimat machen, 
und erboten ſich gegen Losfaufung und Freilaflung ihnen die Burg gu 
überliefern. Sie wohneten dort, und die Karthager hätten das wollte 
Pertrauen zu ihnen. Sene, von Sehnfucht nach der Heimat bellem⸗ 
men und zugleich voll brennender Begierde an ihren Feinden fich zu 
xächen, kauften dieſe Leute fogleich los und ließen fie nach Haufe, nach⸗ 
dem fie die Art ver Ausführung mit ihnen verabrenet, fo wie Die Zeis 
hen welche in der Ferne gegeben und non ihnen beobachtet werben 
follten, zeisten dann felbft zu Scipio, bei welchem ein Theil der Ver⸗ 
bannten war, nach Eyrafufä, erzählten ihm die Verfprecjungen bet 
Gefangenen ; und da fie ihn von der MWahrfcheinlichkeit des Gelingens 
überzeugten, fo mußten die Kriegstribunen Mareus Sergius und 
Publius Matienus fie begleiten, mit dem Befehle von Rhegium drei- 
tauſend Krieger nach Lokri zu führen, und dem Proprätor Quintus 
Pleminius wurde gefchrieben, ex ſolle ſich an die Unternehmung aus 
fchließen. Sie brachen von Nhegium auf, verfehen mit Leitern, deren 

Länge nach der ihnen angegebenen Höhe der Burg berechnet war, und 
gaben gegen Mitternacht von ber verabrebeten Stelle. au& deu Ber- 
säthern ber Burg ein Zeichen. Da diefe bereit und aufmerkfam eben- 
falls zu diefem Ende verfertigte Leitern herabließen und die an meh⸗ 
zeren Stellen zugleich Hinaufſteigenden empflengen, fo wurden, ‚che 
Lärm entftand, die punifchen Wachen, welche, weil fle Nichts der Art 
fürchteten, in tiefem Schlafe lagen, überfallen. Das Erfte was man 
hörte war das Aechzen diefer Sterbenven, diefem folgte plögliches Auf⸗ 
fahren aus dem Schlafe und Getümmel, one zu wiflen warum? end⸗ 
lich Gewißheit der Sache, und Einer weckte ben Audern. Nun rief 
Alles: „zu den Waffen!“ die Feinde feien in der Burg, die Wachen 
werben erwürgt, und die Römer, an Zahl weit fchtwächer, wären übers 
mannt worden, hätten nieht diejenigen welche noch draußen vor dek 
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Burg waren ein Feldgefchrei erhoben, und die Feinde ungewiß gemacht 
woher es Tonıme, da’ das nächtliche Getümmel jede Täufchung fleigerte. 
So geſchah's daß die Pöner, als wäre die Burg bereits mit Feinden 
angefüllt, im Schredien ven Widerſtand aufgaben und in die andere 
Burg — es find beren zwei, nicht weit auseinander liegend — ſich 
Büchteten. Die Bürger hatten die als Siegespreis mitten inne liegende 
Stadt. Aus beiden Burgen wurden täglich Heine Gefechte gellsfurk 
Duintus Plewinius befehligte die romiſche, Hamilfar die puniſche 
Beſatzung, Beide verflärkten fich Dusch Truppen welche fie aus ber 
Nachbarſchaft Herbeiriefen. Endlich fam Hannibal felbft. Und die Roͤmer 
würden fich nicht gehalten haben, wenn nicht die Cinwohnerſchaft von 
Lofri, erbittert durch den Uebermut und die Habfucht der ze anf 
ihre Seite ſich geneigt hätte, 

7. Als dem Scipio gemeldet wurde daß es in Lofri bedenlicher 
ſtehe und daß Hanuihal ſelbſt herbeikomme, ſo lief auch er, damit nicht 
gar die Beſatzung, welche nicht leicht zurüchzuziehen war, in Gefahr 
geriethe, von Meflana, wo er feinen Bruder Lucius Scipio zum 
Schutze zurückließ, fobald die Strömung in der Meerenge abwärts 
gieng, mit feinen Schiffen dad Meer hinunter. Hannibal hatte den 
Seinigen vom Fluſſe Butrotus aus — er iſt wicht weit von der Stabt 
Lofri — durch einen abgeſchickten Boten voraus fagen laflen, fie follten 
bei Tagesanbruch die Rönıer und Lokrier mit alles Macht angreifen, 
indeß er ſelbſt, während Aller. Aufmerkſamkeit auf jenes Getümmel 
gerichtet wäre, die Stadt unverfehens im Nüden anfallen würde. Als 
er aber. das Gefecht mit dem Tage angefangen fand, fo wollte er ſich 
weder in bie Burg einfchließen, wo ex ven engen Raum miitelft Trups 
penmenge nur verfperrt haben würbe, noch hatte er Leitern zum Er⸗ 
fleigen ver Mayern mitgebracht. Ci ließ das Gepäde auf Einen 
Haufen zufommenwerfen, ſtellte, die Feinde zu fchreden, feine Leute 
unweit der Mauern in Schlachtordnung auf, und nun ritt ex.mit dem 
numidifchen Reitern, während Leitern und anderes Sturmgeräthe 
herbeigeſchafft wurben, in die Stadt, um zu fehen wo er am beften 
angreifen loͤnnte. Als ex ſich aber. ber Mauer näherte, wurte Giner 
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der gerade hart neben ihm ſtand durch einen Speerwurf getroffen, und 
Hannibal, durch einen fo gefährlichen Zufall geſchreckt, ließ zum Küuͤck⸗ 
zuge blaſen und außer, Schußweite ein Lager befeſtigen. Die römifche 
Flotte Tief von Mefiana her mehrere Stunden vor Nacht in Lokri ein, 
alle Mannfchaft wurde ausgefchict und rüdte vor Untergang ber 
Sonne in die Stadt. Des andern Tages begannen bie Pöner von 
- der Burg aus den Kampf und Hannibal rüdte, pa nunmehr Leitern 
und das übrige Sturmgeräthe bereit waren, an den Buß der Mauern, 
als auf einmal, da er nichts weniger als bieß gefürchtet hatte, das 
Thor ſich öffnete und die Römer einen Ausfall machten. Gegen zwei- 
Hundert der alfo unvermutet Angefallenen wurden niebergehauen, bie 
Hebrigen zog Hannibal, als er die Anwefenheit des Conſuls merkte, 
ind Lager zurüd, ließ denen in der Burg fagen fie foliten fich felbft zu 
helfen fuchen, brach in ber Nacht auf und zug ab. Die in der Burg 
fleciten die Gebäude welche fie inne hatten in Brand, durch foldhen 
Lärm den Feind aufzuhalten, und holten wie auf der Flucht laufend . 
ihr Heer vor Nacht ein. 

8. Als Scipio die Burg von den Feinden verlaffen und daB 
Lager leer fah rief er die Lokrier zufammen, machte ihnen heftige 
Vorwürfe wegen bed Abfalls, ließ die Anflifter Hintichten und gab 
ihre Güter ven Haͤuptern der Gegenpartei wegen ihrer audgezeichneten 
Treue gegen die Römer; dem gemeinen Weſen von Lokri, fagte er, 
gebe und nehme er Nichts ; ſie ſollten nach Rom Befandte ſchicken, 
der Senat werde ihr Schickſſal nach Gerechtigkeit beſtimmen. Dann. 
wifle er gewiß daß, ungeachtet fie ſich fchlecht gegen das römifche Bott 
betragen hätten, dennoch ihr Loos unter den erzürnten Mümern beffer 
fein werde als e8 unter ihren Freunden, den Karthagern, gewefen fei. 
Darauf ließ er den Duintnd Pleminius, feinen Unterfelobern, und 
die Mannfchaft welche die Burg genommen hatte als Befatung in der 
Stadt zurück, und fuhr mit den Truppen welche er migere hin⸗ 
über nach Meſſana. 

Die Lofrier waren nach ihrein Abfalle von ven Römern fo übers 
mütg und graufem von den Karthagern behandelt worden daß fie 
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mäßige Unbilden nicht nur gelaflen, ſondern beinahe willig erfragen 
fonnten. Aber fo fehr that es Pleminius dem Befchlähaber der Bes 
fatung, Hamilfar, fo fehr thaten es die Römer welche port lagen den 
Binern zuvor in Frevel und Habfucht daß ed ein Wettfampf nicht 
ber Waffen, foudern der Lafter fhien. Was nur immer dem Schwas 
hen die Macht der Stärferen verhaßt machen kann wurde gegen bie 
Einwohner verübt vom Anführer oder von feinen Leuten; ihnen 
felbft, ihren Kindern, ihren Weibern wurde unerhörte Schmach ans 
gethan. Sa nicht einmal die Heiligthümer ließ die Habfucht unges 
pländert und vergriff fich nicht nur an den andern Tempeln, fondern 
auch an den Schäben der Proferpina, die zu allen Zeiten unangetaftet 
geblieben waren, außer daß Pyrrhus fie geplündert Haben follte, der aber 
nach ſchwerer Büßung feines Frevelraubed die Beute zurückbrachte. 
Darum, wie damals die Schiffe dieſes Königes, durch Stürme zers 
brachen, Michts mehr and Land unverſehrt brachten als das heilige 
Gelb der Ssttin, welches fie davouführten, fo ſtürzte auch jegt daflelbe 
Geld alle mit der Echuld dieſes Frevels am Tempel Behafteten in ein 
anderes Unglüd, in Raſerei, daß die Anführer, daß die Krieger mit 
feindlicher Wut ſich unter einander anflelen. 
9. Die Leitung bed Sanzen hatte Bleminins; unter ihm ftand 
berjenige Theil der Krieger welche er felbft von Rhegium mitgebracht 
batte, die Andern flanden unter ihren Tribunen. Ginen der Krieger 
bes Pleminius, welcher mit dem filbernen Becher den er im Haufe. 
eines Bürgers geranbt hatte, von den Eigenthümern verfolgt, davon 
lief, begegneten zufällig die Kriegstribunen Sergius und Matienus. 
Als ihm auf Befehl ver Tribunen ver Becher abgenommen wurde, fo 
entftand darüber Zank und Gefchrei, endlich eine Schlägerei zwiſchen 
den Kriegern des Pleminius und ber Tribunen, und indem immer 
Mehrere, den Ihrigen erwünfcht, herbeifamen, wuchs Beides, bie 
Menge und der Lärm. Da bie Leute des Pleminius den Kürzern 
zogen, fo liefen fie zu diefem, zeigten mit Gefchrei und lautem Grimme 
ihre blutenden Wunden, und erzählten ihm bie gegen ihn felbft wähs 
send der Händel andgefloßenen Schmähworte, alſo daß ex von Zorn 
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entbrannt aus dem Haufe rannte, die Tribunen vorlud, fie entkleiden 
und ſtaͤuben hieß. Während man lange brauchte um fie auszuziehen 
£benn fie fträubten fich und riefen ihre Leute um Hülfe), liefen plöglich 
ihre Krieger, troßig auf den eben errungenen Sieg, aus allen Eden 
ber, gleich als wäre gegen einen Feind zu den Waffen gerufen worden, 
zufanımen, geriethen, als fie ihre Tribunen ſchon mit Ruthenftreichen 
verlegt ſahen, nun vollends fogleich in eine noch viel unbändigere Wut, 
flürmten, ohne Berüdfichtigung nicht blos des hohen Ranges fondern 
auch der Dienfchlichfeit, auf den Unterfeldherrn ein, richteten zuerſt feine 
Lictoren ſchrecklich zu, riffen dann ihn felbft aus der Mitte feiner Leute 
heraus, umzingelten und zerfegten ihn gräßlich, und ließen ihn, nach⸗ 
dem fie ihm Nafe und Ohren abgefchnitten, halbtodt liegen. Als dieß 
nad Meſſana berichtet wurde fuhr Seipio wenige Tage nachher auf 
einem Sechsruderer nach Lofri, unterfuchte die Sache des Pleminius 
und der Tribunen, fprach den Pleminius frei von Schuld umb ließ ihm 
den Befehl auf feinem bisherigen Boften; die Tribunen erklärte ex 
für fchuldig, Tegte fie, um nach Rom vor den Senat geführt zu werben, 
in Feſſeln, und kehrte zurüc nach Meſſana und von da nach Syrafufä, 
Pleminius aber, außer fih vor Wut, glaubte feine Mißhandlung 
von Scipio unbeachtet und allzu leicht genommen, und daß in biefer 
Sache Niemand einen Mapftab für die Strafe habe als wer daß 
Schredliche felbft erfahren und empfunden Hätte, ließ Die Tribunen zu ſich 
fchleppen, mit allen Martern welche nur immer ein Menſch ausſtehen 
kann zerfetzen und tödten, ja, nicht befriedigt mit ihrer Strafe im 
Leben, unbegraben hinwerfen. Eben fo graufam verfuhr er gegen 
die vornehmften Lokrier, von welchen er hörte daß fie, über feine Miß⸗ 
Bandlungen fich zu beſchweren, zu Publius Ecipio gereist feien; alle 
Greuel welche er bisher aus Wolluft und Habfucht gegen die Buns 
deögenofien verübt hatte vervielfältigte ex jebt aus Orimm, umb 
309 Schande und Haß nicht allein ſich, fondern auch dem Feld⸗ 
herrn zu. | Ä 

: 40. Schon nahete die Zeit der Wahlen, als ein Schreiben bes 
Conſuls Publius Licinius in Mom eintraf: „er und fein Heer fei von 
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einer ſchweren Krankheit heimgefucht, und man würde nicht haben bes 
ſtehen fönnen, wenn nicht die Seuche eben fo fehr oder wohl noch hef- 
tiger die Feinde befalfen Hätte Weil er alfo nicht felbft zu den 
Wahlen kommen fünne, fü wolle er, wenn ber Senat es billige, den 
Quintus Caecilius Metellus für die Wahlen zum Dictator ernennen; 
das Heer des Quintus Caecilius zu entlaffen fei dem öffentlichen 
Mohle gemäß. Denn man Fönne es in diefem Augenblicke nicht brau⸗ 
en, theils weil Hannibal bereits die Winterguartiere bezogen, theils 
weil die Seuche fo furchtbar in jenem Lager um fich gegriffen daß wohl 
fein Mann davon fonımen werde, wenn man fle nicht bald entlafle.“ 
Die Bäter überließen es dem Conful, zu Handeln wie er e8 dem allges 
meinen Wohle und feinen Pflichten gemäß erachte. 

In Rom war man um diefe Zeit plöglich mit einem frommen Ges 
danken befchäftigt, ald man wegen ber vielen Steinregen in biefem 
Jahre die fibyliinifchen Bücher befragt und in denfelben folgenden 
Spruch gefunden hatte: „wenn einft ein auswärtiger Zeind in Italien 
einfalle, fo könne derſelbe aus Stalien vertrieben und befiegt werben, 
wofern man die inäifche Göftermutter von Peffinus nach Rom bringe.“ 
Diefer von den Zehnern gefundene Sprach machte um fo mehr 
Eindruck auf die Väter weil auch die Geſandten welche dad Geſchenk 
nach Delphi gebracht hatten melveten, fie hätten nicht nur, als fie 
dem pythiſchen Apollo geopfert, günftige Zeichen fondern auch von dem 
Drafel die Antwort erhalten: „einen viel größern Sieg als derjenige 
fei von deſſen Beute fie Gefchenfe Brächten habe das roͤmiſche Volk 
zu erwarten.” Diefe Hoffnung vollfommen zu machen rechnete man 
auch hierher des Publius Scipio das Ende des Krieges gleichfam 
weiſſagende Ahnung, da er Aftifa zum Poften für fich verlangt habe. 
Deßwegen, um des durch die Stimme des Schickſals, durch Ahnungen 
and Götterfprüche ſich ankündenden Sieged um fo früher theil- 
haftig zu werden, dachte man auf Mittel die Göttin nach Rom zu 
bringen. | 

11. Noch war dad römifche Bolt mit feinem aſiatiſchen Staate: 
verbundet. Jedoch eingedenk daß auch Aefculapius einft aus Griechen⸗ 
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Ind, ehe irgend ein Vertrag mit dieſem verband, nm das Boll zu 
heilen, geholt worden, und baß bereits mit König Attalus wegen des 
gemeinfchaftlichen Strieged gegen Phil ppus Freundſchaft angefnüpft 
worden — diefer werde was er Fünne dem roͤmiſchen Bolfe zu Gefallen 
thun — beichloßen fie als Gefandte den Marcus Valerius Laevinus, 
welcher zweimal das Eonfulat befleivet und in Griechenland befehligt 
hatte, den geweienen Prätor Marcus Caecilius Metellus, den ger 
wefenen Aedilis Servins Sulpicius Galba und zwei gewefene Schaßr 
meifter, Eneus Tremellius Flaccus und Marcus Valerius Falto, an 
ihn zu fchiden. Ihnen wurden fünf Fünfruderer beftimmt, damit fie 
auf eine des römifchen Vulfes würbige Weiſe in den Landen erfiheinen 
fönnten wo fie dem römifchen Namen Ehrfurcht erwecken follten. Die 
Geſandten fliegen auf der Fahrt nach Aſien zuwörderft bei Delphi ans 
Land, und wandten fich an das Drafel mit der Frage, was daflelbe fie und 
das römifche Volk für die Ausrichtung des Gefchäftes hoffen laſſe wegen 
deſſen fie von Haufe ausgefchicht wären. Es foll ihnen die Antwort 
geworben fein: „durch König Attalus würden fie erlangen was fie 
wuünſchten; wenn fie die Göttin nach Rom gebracht, follten fie dafür 
forgen daß der befte Mann in Rom viefelbe gaftlih empfange.” Sie 
famen nach Pergamus zum Könige. Diefer empfleng die Geſandten 
freundlich, führte fie nach Pelfinus in Phrygien, übergab ihnen den 
heiligen Stein weldyen die Einwohner für die Göttermutter erklärten, 
und hieß fie venfelben nad) Rom bringen. Der von den Gefandten 
vorausgeſchickte Marcus Valerius Falto meldete daß man die Göttin 
bringe; man müffe den beften Mann unter den Bürgern ausfindig 
machen, welcher fie auf die gebürende Weife gaftlich empfange. 
Duintus Caecilius Metelus ward vom Conful in Bruttien der 
Wahlen halber zum Dictator ernannt und fein Heer aufgelöst; Reiter: 
oberfter ward Lucius Beturius Philo. Der Dictator hielt die Wahlen. 
Eonfuln wurden Marcus Cornelius Cethegus und Publius Sem- 
pronius Tuditanus, Letzterer abweſend, da er den Befehl in Griechen 
land führte. Darauf wurden zu Brätoren gewählt: Tiberius Clau⸗ 
dius Nero, Marcus Marcius Ralla, Lucius Scribonius Libo, Marcus 
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Ponponind Male. Nach Endigung der Wahlen legte der Dictator 
fein Amt nieder. 

Die Römerfpiele wurden dreimal, die bürgerlichen fiebenmal ges 
geben. Adelige Aebilen waren die beiden Gornelins Lentulus, Cneis 


‚und Lucius. Lucius fand in Hifpanien; abweſend gewählt, bekleidete 


ex abwefend dieje Chrenſtelle. Tiberius Claudius Aſellus und Marcus 
Zunius Bennus waren die Bürgeräbilen. 

Den Tempel des Birtug am capeniichen Thore weihete in diefem 
Jahre Marcus Marcellus ein, fiebenzehn Jahre nachdem derfelbe von 
feinen Bater in deſſen erfiem Eonfulate bei Claſtidium in Gallien 
gelobt worden war. 

Auch Farb Marcus Aemilius Regillus, Eigenpriefter des Mars, 
in dieſem Sahre. 

12. Sn den lehten zwei Jahren waren die Angelegenheiten in 
Griechenland vernadhläßigt worden. Daher nöthigte Philippus die 
von den Römern, ihrer einzigen, Zuverſicht gewährenden Stüße, vers 
Iafienen Aetolier Frieden zu fuchen und unter den von ihm belichten 
Bedingungen abzufchliegen. Hätte ex ſich nicht mit aller Macht beeilt 
dieß zu Stande zu bringen, fo würbe er mitten im Kriege gegen bie 
Aetolier von dem Proconful Publius Sempronius, welcher mit zehn⸗ 
tauſend Fußgaͤngern, tauſend Reitern und fünfunddreißig Kriegsſchiffen 
— einer nicht kleinen Hülfe für die Bundesgenoſſen — den Sulpicius 


‚im Befehle ablöste, übermannt worden fein. Kaum war der Friebe 
‚abgeichlofien, als der König Nachricht erhielt, die Römer feien nach 


Dyrrhachium gefommen, die Parihiner und andere benachbarte 
Stämme feien in. Hoffnung einer möglichen Beränverung aufges 
fanden, und Dimallımı werde geftürmt. Dahin hatten fich die Römer 
weg von ben Aeigliern, welchen fie zu Hülfe geſchickt waren, gewendet, 
unwillig daß bigfe ohne fie zu fragen und gegen den Vertrag Frieden 
mit dem Könige gefchloffen. Auf diefe Botfchaft zog Philippus, das 


‚mit nicht eine größere Bewegung unter den benachbarten Voͤlkern und 


Stämmen entfläude, in Eilmärfchen nach Apollonia, wohin ſich Sem⸗ 
pronius zurickgezogen, nachdem er feinen Unterfeloheren Lastorius mit 
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einem Theile der Truppen und fünfzehn Schiffen nach Aetollen ge⸗ 
ſandt, die Lage der Dinge durch eigene Anſicht zu erkunden und den 
Frieden wo möglich umzuſtoßen. Philippus verwüſtete die Felder der 
Apolloniaten, rüdte vor die Stadt und bot bem Römer ein Treffen 
an. Als er fah daß viefer ruhig‘ bleibe und fich auf Veriheidigung 
der Mauern beſchraͤnke, fo z0g er — einmal weil er ſich nicht ftarf 
genug zu einem Sturm auf die Stadt fühlte, und dann weil er wie 
mit den Xetoliern fo auch mit den Romern wo möglich Frieden, wo 
nicht, fo doch Waffenſtillſtand zu fehließen wänfghte, — ohne durch neue 
Feindſeligkeiten die Erbitterung zu fleigern, in fein Reich zurüd. " - 
Um diefelbe Zeit fchickten die Spiroten, des larigen Krieges mühe, 
nachdem fie vorher bie Geneigtheitder Roͤmer erforfcht, Gefandte wegen 
eines gemeinfamen Friedens an Philippus, mit der Verſicherung, fie 
feien gewiß daß er zu Stande kommen werde, wenn der König zu einer 
Unterredung mit dem römischen Feldherrn Publius Sempronius kom⸗ 
men 'wollte. Leicht ließ der König — denn aud) er war feineswegs 
‚abgeneigt — fich bewegen herüber nach Epirus zu kommen. Phoͤnike 
iſt eine Stadt in Epirus: dort befprach fich der König zuerft mit den 
epirotifchen Vorftehern Aöropus, Darda und Philippus, und kam dar⸗ 
auf mit Bublius Sempronius zufammen. Bei der Unterrevung war 
auch Amynander, König der Athamanen, und andere Staatsbeamte 
‘der Epiroten und Akarnanen. Zuerſt ſprach der Vorſteher Philippus 
und bat ſowohl den Koͤnig als den roͤmiſchen Feldherrn dem Kriege 
ein Ende zu machen und den Epiroten dieſe Gnade zu erweiſen. 
Publius Sempronius ſchlug als Friedensbedingungen vor, die Bars 
thiner, Dimallum, Bargullum und Eugenium- follten an die Römer 
tommen, Atintanien aber vem Makedonier zufallen, wenn er burch eine 
Geſandtſchaft nach Rom die Einwilligung des Senates erhielt. Da 
“der Friede anf diefe Bedingung zu Stande Fam, jo wurden von Seiten 
des Königes in den -Bertrag eingefchloflen Prufiad, König von Bis 
thynien, die Acker, Böotler, Theflalier, Alarnanen und Cpiroten; 
son den Römern die Slienfer, König Attalus, Pleuratus, Nabis, 
- Zwingherr von Lakedaͤmon, die Eleer, Meffenier und Athener. Diele 
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Bunfte wurden aufgefeßt, befiegelt und auf zwei Monate Waffenſtill⸗ 
fland gefchloffen, während deſſen Geſandte nach Rom gefchidt werden 
follten, damit das Volk den Frieden unter dieſen Bebingungen bes 
flätige. Und es beftätigten ihn alle Bezirke, weil man bei der Rich» 
fung des Krieges gegen Afrika aller andern Fehden für jegt entlevigt 
zu werben wünſchte. Publius Senpronius gieng nach geſchloſſenem 
Frieden nach Rom ab, das Conſulat anzutreten. 

13. Unter dem Conſulate des Publius Sempronius und Marcus 
Cornelius — es war das fünfzehnte Jahr des puniſchen Krieges 
[Sahr 550 d. St.] — wurden als Poſten beſtimmt dem Cornelius 
Ctrnrien mit dem alten Heere, dem Sempronius das Bruttifche, wohin 
er neue Legionen ausheben follte. Die Prätoren erloofeten — Marcus 
Marcins bie flädtifche, Lucius Scribonius Libo die auswärtige Rechts⸗ 
pflege nebft Saltien, Marcus Bomponius Matho Sicilien, Tiberins 
Elaudind Nero Sardinien. Publius Scipio wurde bei dem Heere 
und bei der Flotte welche er hatte auf ein Jahre im Befehle beſtätiget; 
deßgleichen Publius Licinius, mit der Beftimmung mit zwei Regionen 
fo lange im Bruttifchen zu ſtehen als der Conſul fein Berweilen auf 
diefem Poſten für zweddienlich halten würde. Auch Marcus Livius 
and Spurius Eucretius wurben, jeder bei ben beiden Legionen womit 
fle Ballien gegen den Mago gededt hätten, im Befehle betätigt: 
Shen fo Eneus Octavius, welcher Sarbinien und feine Legion dem 
Tiberius Claudius übergeben und dann in feinem Theile mit vierzig‘ 
Kriegäfchiffen die Seeküfte in der vom Senate zu beflimmenden Aus⸗ 
dehmung fchirmen follte. Dem Prätor Marcus Pomponius wurde in 
Gicilien das Heer von Cannd, zwei Legionen, angewiefen. Die Pros 
prätoren Titus Quinctius und Cajus Hoftilius Tubulus follten, Beide 
mit der bisherigen Beſatzung, jener in Tarentum, diefer in Capua 
Kchen. Wegen des Oberbefehls in Hifpanien wurde bei dem Bolfe 
angefragt, welche zwei Proconfuln es in jenes Land gefchict wiſſen 
wolle. Alle Bezirke hießen viefelben Proconfuln, den Lucius Cor⸗ 
nelius Lentulus und den Lucius Manlius Acivinus, — Poſten i inne 
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haben, wie fie dieſelben im vorigen Jahre inne gehabt hätten. Die 
Gonfuln nahmen die Aushebung vor, theild um neue Legionen für das 
Bruttiſche, theild um Ergaͤnzung für die übrigen m (denn alfo waren 
fie vom Senate angewiefen) zu befommen. 

14. Obgleich der Feldzug nad Afrika * nicht durch einen 
förmlichen Schluß ausgeſprochen war — wahrfcheinlich hielten es bie 
Bäter geheim, damit die Karthager nichts davon erführen — fo waren 
doch alle Bürger in gefpannter Hoffnung daß biefed Jahr in Afrika 
des Kampf entfchieven werbe, und das Ende des punifchen Krieges 
nahe fei. Die Hatte die Gemüter mit abergläubifchen Gedanken 
erfüllt, und man war eben fo geneigt Schredzeichen zu meiden ale zu 
glauben; um fo mehrere wurden verbreitet. Man habe zwei Sonnen 
gefehen, bei Nacht fei ed Tag geworben, eine Fadel habe fich in Setia 
von Oſten gegen Weften ausgebreitet. In Tarracina babe der Blig 
in das Thor, zu Anagnia nicht nur in ein Thor, fondern auch in meh⸗ 
zere Stellen der Mauer eingefchlagen. Im Tempel der Juno Eofpita 
zu Lanuvium habe man ein Getöfe mit einem fürchterlichen Knalle 
gehört. Diefe Zeichen zu fühnen wurde ein Bettag angeorbnet, und 
wegen eined Steinregend ein neuntägiged Opferfeft gehalten; dazu 
kam die Berathfchlagung über den Empfang der idäiſchen Goͤtter⸗ 
mutter, deren nahe Ankunft in Italien nicht nur der eine voraudges 
zeidte Geſandte, Marcus Balerius, gemeldet Hatte, fondern welche 
nach der neueften Nachricht bereitd in Tarracina eingetroffen war. 
Es war nichts Geringes für den Staat, zu entfcheiden wer der beſte 
Mann unter den Bürgern ſei. Wenigſtens in Wahrheit diefen Vor⸗ 
zug zu erlangen würbe Jeder höher achten als alle, durch des Senates 
oder Volkes Stimme übertragene, Befehlöhaberftellen oder Ehren 
ämter. Publius Ecipio, der Eohn desjenigen Cneus welcher in 
Hifpanien gefallen war, ein junger, noch nicht Zahlmeifter geweſener 
Mahn, ward für den beften unter ven guten Männern aus allen Bürs 
gern erflärt. So gern ich der Nachwelt mittheilen würde, durch 
welche Borzüge fie zu diefem Urteile beflimmt worden, wenn bie 
Schrififtelles welche jenen Zeiten am nächften lebten es berichteten,. fo 
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wenig mag ich meine eigenen Gedanken herfeßen und In einer Sache 
Bermutungen wagen welche im Dunfel des Altertyums begraben 
liegt. Genug, Bublins Gornelins erhielt Befcht mit allen Evelfrauen 
nach Oſtia der Goͤttin entgegen zu gehen, diefe aus dem Schiffe zu 
empfangen, an’d Land zu bringen und den Frauen zum Weitertragen 
zu übergeben. Als das Schiff der Mündung bed Tiberfiufies ſich 
nahte fuhr er, wie ihm befohlen war, auf einem Echiffe hinaus in die 
See, empfieng die Göttin von ihren Prieftern und brachte fie au's Land. 
Hier ward fie empfangen von den vornehmſten Frauen der Etabt, 
unter welchen allen Glaudia Quinta genannt ift, weldge, fo lautet die 
Gage, vorher angefochtenen Rufes, durch einen ſolchen Frauendienſt 
am fo glänzender ven Ruhm ber Keufchheit auf die Nachwelt brachte. 
Diefe trugen auf ihren Händen, Bine die Andere ablöfend, — wähs 
rend die ganze Stadt entgegeuftzömte, Rauchfäfler vor allen Thüren 
am welchen fie vorbeigetragen wurde flanden, Weihrauch brannte und. 
Gebete erſchallten, fie möchte willfährig und gnädig einziehen in die 
Roͤmerſtadt, — die Göttin in den Tempel der Victoria, welcher auf 
dem Palatium fieht, am zwölften April, und diefer Tag wurde fefts 
id. Eine Menge Volkes brachte der Göttin Geſchenke auf das 
Palatinm, es wurde ein Goͤtterſchmaus und Spiele gehalten, megas 
kfifche genannt. | 

15. Als von der Ergänzung der Legionen welche im Felde flans 
den die Rede war, fo äußerten einige Senatoren, e8 fei Zeit, was man 
im bedenklicher Lage ficy gern oder ungern habe gefallen laſſen jept, 
da durch die Gnade der Götter endlich die Furcht verſchwunden, nicht 
linger zu dulden. Als die Väter voll Erwartung aufhorchten, fagten 
fie weiter: die zwölf Iatinifchen Pflanzftäbte welche unter ven Eons 
juln Quintus Fabius und Duintus Fulvius Krieger zu flellen ſich 
geweigert hätten [XXVIL, 9 ff.] feien nun bereits ſechs Jahre, wie 
jur Ehre und zum Lohne, frei von Dienften, während unterdeffen die 
guten und gehorfamen Bunbesftädte für ihre Treue und Folgſamkeit 
gegen das römifche Volk durch alljährlich. fortgefegte Aushebungen 
entvölfert worden fein. Diele Aeußerung rief nicht nur ba® 
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Audenken an eine beinahe fchon vergefiene Sache zurüd, fondern fie 
zegte den Zorn der Väter auf. Ohne daher die Confuln zuvor einen 
andern Antrag machen zu laſſen befchloßen fie: die Conſuln follten bie: 
Vorſteher und je die zehn angefehenften Männer von Nepete, Sus 
trium, Arben, Cales, Alba, Carſeoli, Sora, Sueſſa, Setia, Eirceji,. 
Narnia und Interamna — auf diefen Pflanzſtädten nämlich laftete: 
die Schuld — nach Rom beſcheiden, und von jeder diefer Bflanzftäbte 
das Gedoppelte der höchften Zahl von Fußgängern welche fie, feit die 
Zeinde in Italien wären, dem römifchen Bolfe geftellt hätte fordern, 
deßgleichen hundertundzwanzig Reiter von einer jeglichen. Sollte eine 
dieſe Reiterzahl nicht voll aufbringen fünnen, fo bürfe fie flatt eines 
Reiters drei Fußgänger geben. Zu Bußgängern und Reitern ſollten 
die Reichften auögewählt und wo nur immer auferhalb Italiens Er⸗ 
gaͤnzung noͤthig ſei dahin geſchickt werden. Würden Einige ſich wei⸗ 
gern, ſo ſollten die Vorſteher und Abgeordnete jener Pflanzſtadt da 
behalten und ihnen kein Gehoͤr bei dem Senate, wenn ſie es ver⸗ 
langten, gegeben werden, ehe ſie das Befohlene gethan. Außerdem 
ſollte jeder dieſer Pflanzſtädte eine Steuer je von tauſend Ag ein Aß 
aufgelegt und jaͤhrlich erhoben werden. Das Vermoͤgen ſolle in dieſen 
Pflanzſtaͤdten nach einer von den roͤmiſchen Cenſoren abzufaſſenden 
Vorſchrift aufgenommen, bei der Abfaſſung aber derſelbe Fuß ange⸗ 
nommen werden wie bei dem roͤmiſchen Volke, und beeidigte Cenſoren 
der Pflanzſtaͤdte ſollen die Urkunden vor Niederlegung ihres Amtes 
ſelbſt nach Rom bringen. NIS die Conſuln dieſem Senatsbeſchluſſe 
zu Folge die Vorfteher und Häupter jener Pflanzflädte nach Rom. ber 
ſchieden, und die Mannfchaft nebft ver Steuer verlangten, ſo weigerten 
fih die Einen immer mehr als bie Andern und machten Gegenvors 
flellungen: fie fünnten nicht fo viele Leute aufbringen; kaum werben 
fie, wenn man das Einfache was der Vertrag beflimme von ihnen, 
fordere, ed mühjelig erfchwingen. Sie baten und flehten um Erlaub⸗ 
niß fih an den Senat wenden und um Schonung bitten zu bürfen. 
Sie hätten Nichts verbrochen wodurch fie‘ ihren Untergang verbient: _ 
Hätten; aber wenn fie auch durchaus zu Grunde gehen follen, fo Tönne 
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‚weder ihr Bergehen noch des römifchen Volles Zorn machen daß fle 
mehr Leute gäben als fie hätten. Die Eonfuln, unerbitilich, befahlen 
den Abgeordneten in Rom zu bleiben, ven Vorftehen nach Haufe zur 
Aushebung zu gehen; bevor fie die geforderte Zahl von Lenten nach 
Rom brächten würden fie vonNiemand vor den Senat gelaffen werben. 
Da ihnen fo die Hoffnung des Zutrittes zu dem Senate und. der Abs 
bitte abgefchnitten war, fo Fam die Aushebung in den zwölf Pflauz⸗ 
-fläbten, weil durch die lange Dienfifreiheit nie Zahl ber hungen Maͤnner 
fich vermehrt hatte, ohne Schwierigkeit zu Stande. 
16. Auch eine andere heinahe.eben fo lange mit Stillſchweigen 
-übergangene Sache brachte Marcus Balerins Laevinus in Anregang, 
indem er fagte: es fei Pflicht endlich einmal ven Bürgern die Gelber 
zurüdzugeben welche fie unter feinem und des Marcus Claudius Con⸗ 
ſulate zufammengefchoffen [XXVI, 36]. Andy dürfe ſich Niemand 
‚wundern baß für eine Staatsſchuld gerade er mit Cifer ſich verwende. 
Denn nicht allein gehe die Sache gewiflermaßen den Conſul des Jahres 
in welchem die Gelder zufammengefchoflen worben eigenthämlich as, 
fondern er gerade habe auch dieſes freiwillige Anlehen vorgefchlagen, 
ba die Staatöfafle erfchöpft und das Volk unvermögend gewefen Pie 
Steuer zu bezahlen. Diefe Mahnung war ben Bätern angenehm; 
die Eonfuln wurden zu einem Antrage aufgefordert, und man befchloß: 
diefe Gelder follen in drei Friſten bezahlt und die erſte Zahlung fos 
gleich durch die gegenwärtigen, bie zwei andern durch die Gonfuln des 
nächften, dritten und fünften Jahres gefchehen. 
Aber nım wurden alle andern Gegenftände ber Beachtung 
verdrängt durch Einen, durch den bisher unbelannten Jammer in 
Lofri, wovon man durch Gefandte von borther Kunde erhielt: Und 
weit mehr ald der Frevel des Pleminius erregte Seipio's Gefall⸗ 
ſucht oder Nachläßigfeit bei demfelben den allgemeinen Unwillen. 
Zehn Abgeordnete von Lolri, mit Trauerkleidern und Lampen 
bedeckt, warfen fi den auf dem Wahlplape finenden Geniukn, 
‚als Zeichen ver Schutzſlehenden nach griechiſcher Sitte Delzweige 
‚sutgsgenktedene,. mit Jammergeſchrei vor ihrer Buchne auf die Gebr. 
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Auf die Frage der Conſuln antworteten fie: „fie wären Lokrier und 
hätten von dem Unterfelvherrn Duintus Pleminius und von den römts 
ſchen Kriegern Dinge erlitten welche das römifche Volk nicht einmal 
gegen die Karthager geftatte. Sie bäten um Grlaubniß vor dem Se⸗ 
nate zu erfcheinen und ihre Drangfale zu lagen.“ 

47. Als fie vor den Senat gelaflen wurden fprach der Keltefte 
derfelben: „Ich weiß, verfammelte Väter, die Würdigung welche ihr 
unſeren Klagen fchenten werbet hängt hauptfächlich davon ab daß ihr 
genau wiſſet wie Lolri an Hannibul verrathen und wie Hannibas 
Beſatzung vertrieben worden und die Stadt wieder in eure Gewalt 
gekommen fei. Denn wenn auf der einen Seite die Schuld ded Abs 
falle® auch nicht von ferne dem Befammtwillen zur Laft fallen, auf der 
andern ſich ergeben follte daß wir nicht blos gern unter eure Hoheit 
zurückkehrten, ſondern auch ſelbſt tapfer dazu mitwirkten: ſo dürftet 
ihr ja wohl noch mehr zürnen daß gute und treue Bundesgenoſſen ſo 
ſchrecklich und empörend von eurem Unterbefehlshaber und euren Kries 
gern mißhandelt werben. Dennoch glaube ich die Frage über unfern 
geboppelten Abfall auf eine andere Zeit verfchieben zu müflen, aus 
zwiefachem Grunde: einmal damit diefelbe in Gegenwart bes Publius 
Scipio, welcher Lokri wieder eingenommen bat und Zeuge alles deſſen 
iR was wir Gutes oder Boͤſes gethan, verhandelt werde; und dann 
weil, wie wir auch fein mögen, wir doch nicht hätten erleiden folfen 
was wir erlitten haben. Wir können es nicht leugnen, verſammelte 
Väter, während eine punifche Befakung in unferer Burg lag, haben 
wir viel.Schmähliches und Empörendes fowohl von dem Befehlshaber 
der Befagung, Hamilfar, als von den Numidiern und Afrikanern 
erlitten. Aber was iſt dieß verglichen mit demjenigen was wir jeßt 
erleiden? Haltet mir das zu gut, verſammelte Väter, was ich ungern 
fage: für das ganze menfchliche Geſchlecht foll ſich's jet entfcheiben 

ob es in euch ober in ben Karthagern die Herren dex Erde fehen folle. 
-Wäre nach dem was wir Lokrier von Letzteren erlitten haben und was 
wir von eurer Beſatzung eben jetzt leiden zömifche und punifche Obers 
herrſchaft zu würdigen, auch nicht Einer würde nicht Leber fie als euch 
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zu Herren haben. Und dennoch fehet wie bie Lokrier gegen euch ges 
ſimnet find. Da wir fo viel geringere Mißhandlung von ben Kars 
thagern erfuhren nahmen wir zu eurem Oberfeldherrn unfere Zu⸗ 
Hudt; da wir von eurer Beſatzung mehr als Feindliches erleiden, 
wenden wir mit unfern Klagen uns nirgends hin als an euch. 
Entweder werdet ihr, verfammelte Väter, auf unfern Sammer 
blicken, oder es bleibt und nicht -edumal mehr an die unfterblichen 
Götter eine Bitte übrig. — Der Unterbefehlöhaber Quintus Ple⸗ 
minius ward mit einem Heerhanfen abgefandt, Lokri den Karthagern 
wieder abzunehmen, und wurde mit feiner Mannſchaft dort in Bes 
ſatzung zurüdgelaflen. An dieſem eurem Unterfeldherrn, verfammelte 
Bäter — die Äußerfte Roth gibt und ben Mut zu freier Rede — iſt 
Nichts yon einen Menſchen als Geſtalt und Form, von einem römis 
ſchen Bürger Nichts als die äußere Haltung, die Tracht und der Klang 
der latiniſchen Sprache; ein Scheufal ift ex und Ungeheuer, vergleichen 
nach der Sage zum Berberben ver Schiffer einft Die Meerenge welche 
und von Sicilien trennt umlagert haben. Inzwiſchen, wenn er ſich 
begnügte blos feine eigene Ruchlofigkeit, Geilheit und Habfucht an 
euren Bundesgenoſſen auszulaflen, fo könnte unfere Geduld dieſen eins 
zigen, freilich tiefen Schlund etwa noch ausfüllen. Nun aber hat er 
ans allen euren Hauptlenten und Gemeinen — fo allgemein follte nach 
feiner Abficht die Frechheit und Bosheit fein — Pleminier gemacht: 
Alle rauben, plündern, fchlagen, verwunden, würgen, fehänden Frauen, 
Mädchen, freigeborne Jünglinge, den Armen ihrer Eltern entrifien. 
Täglich wird unfere Stadt erobert, täglich ausgeplündert, Tag und 
Nacht widerhallt Altes von dem Iammergefchrei der Frauen und 
Knaben welche geraubt und forigefchleppt werden. Wer es wüßte 
würde ſich gleich fehr wundern, wie daß wir vermögend find das auds 
zuhalten, als baß diejenigen welche alfo thun folder Mißhandlungen 
noch nicht fatt geworden find. Alles was wir erduldet haben einzeln 
Herzuzählen ift mir eben fo unmöglich als ihr Zeit Habt es anzuhören. 
Ich will Alles in Cines zufammenfaflen, Ich behaupte: es ift Tein 
‚Haus in Lokri, ich behaupte, es if Fein Menſch daſelbſt der nicht 
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mißhandelt worden wäre; ich. behaupte, es gibt Feine Art von Frevel, 
Geilheit, Habfucht, die nicht au Jedem verübt worden wäre an wel⸗ 
‚she fie verübt werden konnte. Kaum läßt fich beftimmen, welches 
Schidfal gräßlicher ift für eine Stadt, Erflürmung durch Feindeshand 
.odes wenn ein verberbenbringender Tyrann mit Waflengewalt fie 
miederdrückt; — Alles was erflürmten Städten widerfährt ift uns 
‚wiberfahren und wiberfährt und eben jetzt, verfammelte Väter, und - 
‚alle Frevel welche die graufamften und unbändigften Tyrannen gegen 
ihre unterbrücdten Mitbürger ausüben hat Pleminius gegen und, gegen 
unfere Kinder und Frauen ausgeübt.“ 

18. „Ueber Eines jedoch namentlich zu Flagen drängt ung cheils 
die unſern Herzen eingeprägte Ehrfurcht gegen bie Götter, theils 
der Wunfch. daß ihr es wiffet und eure Stadt, weun ihr's alfo findet, 
von einer Schuld löfen möget. Haben wir doch gefehen. wie feierlich 
ihr nicht nur eure eigenen Götter verehrt, fonbern auch frembe aufs 
nehmet. Es ift bei und ein Tempel der Broferpina, eine Stätte vom 
deren Heiligkeit ihr wahricheinfich Kunde erhalten habt, im Kriege 
des Pyrchus. Diefer, auf der Rückkehr aus Sicilien an Lokri vorbei⸗ 
fegelnd, verübte nicht nur viele andere Abfcheulichfeiten gegen unſere 
Stadt wegen ihre Treue gegen euch, ſondern raubte auch die bis dahin 
anangetafteten Schäßge ber Broferpina, brachte das Geld auf feine 
‚Schiffe und z0g für feinen Theil zu Lande weiter. Was begab ſich 
‚nun, verfammelte Bäter? Die Flotte wurde am folgenden Tage durch 
‚einen ſchrecklichen Sturm zertrümmert, und alle mit. dem Heiligen 
Gelde beladenen Schiffe wurden an unfern Strand geworfen. Durch 
dieſes große Ungluͤck endlich belehrt daß es Götter gebe lieh der über- 
mätige König alles Geld zufammenfuchen und in die Schaplammern 
Broferpina’8 zurückbringen. Aber dennoch. wollte ihm von da an 
Nichts mehr gelingen, und vertrieben aus: Stalien ftarb er, .ald er uns 
befonnen Nachts in Argi eindrang, eines unrühmlichen und ſchmaͤh⸗ 
Aichen Todes. Cuer Unterfelvherr und die. Kriegstribunen hörten 
dieß und taufend Anderes was ihnen nicht zu Steigerung ber Schen, 
ſondern ald unfere und unſerer Varelteen viellache Erfahrungen von 
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der Göttin waltender Begenwart erzählt wurde — und beinach er⸗ 
Füßneten fie ſich ihre frevelnden Hänbe an jene unantafibaren Schaͤtze 
zu legen und mit verruchtem Raube fich. felbft zu beflecken und ihre 
Bohnung und eure Krieger, welche ihr — bei Allem was euch heilig 
if befchwören wir euch — vor Sühnung ihres Frevels weder in Italien 
‚noch in Afrika zu irgend einer Unternehmung brauchen wollet, damit 
fie nicht Die Schuld die auf ihnen laſtet nicht blos mit ihrem Blake, 
ſondern auch mit öffentlichem Unglüce büßen. Doch jebt ſchon, vers 
fammelte Bäter, verfolgt fowohl die Anführer als die Gemeinen un⸗ 
ablaͤßig der Göttin Zorn. Mehrere Male fchon haben fie. einander 
firmliche Gefechte geliefert. An der Spike des einen Haufens ſtand 
Pleminius, an der Spitze des andern die zwei Kriegstribunen. Nicht 
erbiiterter haben fie gegen bie Karthager ald gegen einander ſelbſt ge⸗ 
fochten, und ihre Wut hätte dem Hannibal Gelegenheit gegeben Lokri 
‚Wieder zu nehmen, wäre nicht, von und gerufen, Scipio herbeiges 
lommen. Doch vielleicht hebt Wut zwar wohl eure durch Tempelraub 
befleddten Krieger, aber in Beflrafung der Anführer hat Fein Walten 
der Göttin fich gezeigt? Nein, Hier am meiſten ward ed offenbar. 
Mit Ruthen wurden die Tribunen won dem Unterbefehlöhaber. ges 
yeitfcht, Der Unterbefehlähaber darauf, von den Tribunen meuchlinge 
aufgegriffen, wurbe nicht allein am ganzen Körper zerfetzt, ſondern 
auch, nachdem ihm Nafe und Ohren abgefchnitten waren, halbtobt 
liegen gelaffen; doch kaum hatte dieſer von feinen Wunden ſich erholt, 
als ex die Tribunen ind Gefaͤngniß werfen, dann prügeln, und unter 
allen möglichen Sklavenmartern erwürgen und zu Tobe peinigen, bie 
Todten endlich nicht einmal begrahen ließ. Alſo hat die Göttin ſich 
an ven Beraubern ihres Tempels geräckt, und nicht eher wird fie quf- 
hören durch alle Plagegeiſier fie umberzutreiben als bis das heilige 
Geld in-ihre Schapfammern zurüdgebracht iſt. — Unfere Voreltern 
wollten einſt in einem ſchweren Kriege mit Kroton, weil: der Tempel 
außerhalb der Stadt iſt, jenes Geld weg und in bie Stadt herein⸗ 
bringen. Da ward in ber Nacht eine Stimme aus dem Heiligihum 
nie follien, Feine. Hand ‚anlegen, die Göttin werde ihr⸗ 
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heilige Etätte ſchirmen.““ Weil man ſich nun ein Gewiſſen machte 
die Schaͤtze wegzubringen, fo wollten fie den Tempel mit einer Mauer 
umgeben. Schon war biefe zu einer beträchtlichen Höhe aufgeführt, 
als fie plöglich in Trümmer zufammenflürzte. Aber ihren Sit und 
Tempel hat vie Göttin jept und fonk oftmals Bald geſchirmt, bald 
Schwere Buße denen auferlegt welche ihn verletzten. Unſere Mißhand⸗ 
lungen kann Niemand rächen und foll Niemand rächen können, als ihr, 
verſammelte Väter! Cuch nnd euren Schutz flehen wir auf unfern 
Knieen an. Es ift Fein Unterſchied für uns ob ihr unter jenem Bes 
fehlshaber, unter jener Beſatzung Lofri laſſet ober ob ihr es dem zürs 
nenden Hannibal und feinen Bönern zur Strafe ausliefert. Wir vers 
langen nicht daß ihr uns auf der Stelle über einen Abwefenden, ohne 
ihn zu hören, glaubei. Er komme, höre uns ſelbſt, wiverlege uns 
felbR! Wenn er irgend einen Frevel den ein Menfch an Menfchen vers 
üben kann an ung unterlaflen habt, fo mögen wir Alles noch einmal, 
wenn's möglich ift, erdulden, fo mag er freigeſprochen werden von 
jedem Frevel gegen Götter und Menſchen!“ 

19. Nachdem die Gefandten fo geſprochen, fragte fie Ouintus 
Fabius ob fie dieſe Klagen vor Publius Scipio gebracht? Sie ants 
worteten: „es feien Geſandte hingeſchickt worden, aber Scipio fei 

"gänzlich mit feinen Kriegsrüſtungen befchäftigt und werde, wenn es 
nicht bereits gefchehen, binnen wenigen Tagen nach Afrifa überfegen. 
Auch hätten fie gefehen wie hoch der Unterbefehlshaber in der Gunſt 
des Oberfeldherrn ſtehe, da Legterer, nachdem er den Hanbel zwiſchen 
jenem und den Tribunen unterfucht, die Tribunen in Feſſeln gelegt, 
den eben fo ober wohl noch mehr ſchuldigen UmaDa HL OURBer hin⸗ 
gegen auf feinem Poſten gelaſſen Habe“ i 

Nachdem man bie Geſandten hatte abtreten heißen liefen fich Pie 

VBornehmſten nicht nur über Pleminius, fondern auch über Scipio in den 
bitterſten Redenaus. Bor Alten befchuldigte ihn Quintus Fabius, erfet 
vazu geboren die Kriegözucht zu verderben. Eo fei auch in Hifpanien bei⸗ 
‚nahe durch den Aufftand der Krieger noch mehr verloren worden als durch 
Yen Feind; nach andwärtiger Defpotenweife laſſe ex feinen Leuten bafı 
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Allee hingehen, bald wũte ex gegen fie. Er fchloß feine Rede mit 
‚einem fo harten Antrage: „den Unterbefehlehaber Bleminius folle 
man gebunden nach Rom bringen, in Banden zur Derantwortung 
jiehen und, wenn bie Klagen der Lofrier wahr erfunden würden, im 
-Befängnifle Hinrichten und feine Güter einziehen; den Bublius Ecipie, 
weil ex ohne Erlaubniß des Senates feinen Kreis verlaflen, zurüds 
berufen und die Bolfstribunen einladen daß fie auf feine Abſetzung 
bei dem Volke antragen. Den Lolriern folle der Senat felbR ers 
Miren: die Mißhandlung worüber fie klagten billige weder Senat 
noch Volk in Rom. Man folle fie für rechtichaffene Männer, für 
Bundeögenoflen und: Freunde erklären, ihnen ihre Kinder, Frauen und 
was ihnen fonft geraubt worden zurüdtellen, alled aus den Schatz⸗ 
Iammern Proſerpina's entwendete Geld zufammenfuchen und doppelt 
fo viel in den Schatz nieberlegen, und ein Sühnopfer veranftalten 
nad. vorheriger Anfrage bei der oberpriefterlichen Behörbe, welche 
Sühnungen dargebracht werben müßten, welchen Goͤttern und mit 
welchen Opferthieren, darum. daß die heiligen Schäge angetaftet vers 
legt worden feien. Die ganze Beſatzung in Lori folle nach Sicilien 
verſetzt und vier Cohorten latinifcher Bundesgenofien nach Lokri gelegt 
werden.” — Durchgeſtimmt fonnte an diefem Tage nicht werben, weil 
alle Leidenfchaften für und gegen Ecipio rege maren. Außer dem Vers 
Stechen des Pleminius und dem Sammer in Lolri wurde auch des 
Oberfeldherrn nicht nur unrömifche, fondern nicht einmal einem 
Krieger ziemende Lebensweiſe vorgebracht: im griechifchen Mantel 
and in Sandalen Inftwandle er im Gymnaſinm und beichäftige 
ſich mit Lefereien und Leibesübungen;. eben fo fchlaff und weichlich 
überlafle fich fein ganzes Gefolge dem Genuſſe ver Annehmlichfeit 
von Eyrafufä; Karihago und Hannibal fei völlig vergefien, dad ganze 
Heer, durch Zügellofigfeit verderbt, wie früher bei Suero in Hifpanien, 
wie gegenwärtig in Lofri, fei furchtbarer für die Verbündeten als für 
den Feind. 

20. Obgleich bieſe Angaben zum Theil gegründet, zum Theil 
halbwahr und eben darum wahrſcheiglich waren, fo draug doch 
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Quintus Metellus mit feinem Antrage durch, welcher in ber Haupt⸗ 
‚fache dem Marimus beiftimmte, nur in Anfehung des Scipio von 
‚biefem abmich. „Denn wie es fich fehidfen würde, den Mann. welchen 
‚die Bürger vor Kurzem noch in früher Jugend. zum Feldherrn, Hi- 
‚fpanien wieder zu erobern, gewählt; welchen fie, nachdem er Hifpanien 
den Feinden abgenommen, um dem punifchen Kriege ein Ende zu 
machen, zum Conſul ernannt; von welchem ſie die Hoffnung gefaßt 
hätten er werde den Hannibal aus Italien wegziehen, werbe Afrika 
‚unterwerfen, — eben diefen plöglich wie einen Duintus Pleminius uns 
‚verhört, beinahe ſchon verurteilt, von feinem Poften zurüdzurufen, 
da doch nach der. eigenen Ausfage der Lofrier die Greuel worüber fie 
Klage führten nicht einmal in Scipio’8 Gegenwart verübt worben feien 
and ihm Nichts zur Laft gelegt werben koͤnne, als Langmut oder Rüd- 
ſicht bei Schonung feines Unterbefehlähabers? Er fehlage vor daß ber 
Brätor Marcus Pomponius, welcher im Loos Sicilien gezogen, in.den 
nächften drei Tagen auf feinen Poften abgehe, und daß die Conſuln 
‚zehn Abgeorbnete nach eigenem Gutdünken aus dem Senate wählen 
und mit dem Prätor abſchicken, in Begleitung zweier Bürgertribunen 
und eines Aedils. Mit diefem Rathe folle der Prätor die Unters 
fuchung anftellen und, wenn das worüber die Lokrier ſich beklagen auf 
Geheiß oder mit Willen des Publius Scipio gefchehen fei, Letzterem 
‚befehlen von feinem Poſten abzugehen, Sollte Publius Scipio bereits 
nach Afrika übergefept fein, fo follen die Bürgertribunen und’ der Aebil 
mit zwei Abgeorbneten, welche ver Prätor am meiften für geeignet 
‚halte, nach Afrifa reifen, die Tribunen und der Aedil um Scipio zurüd- 
zubringen, die Abgeordneten um dad Heer zu befehligen, bis ein neuer 
Oberfeldherr bei demfelben eintreffe. Känden aber Marcus Poms 
ponius und bie zehn Abgeoronete daß weder auf Geheiß noch mit 
‚Willen des Publius Scipio etwas gefchehen, fo folle Ecipio bei ia 
-Heere bleiben und ven Krieg nach feinem Plane führen. 
Nachdem der Eenat Solches befchloffen- wurden die Bärgers 
tribunen eingeladen fich unter einander zu vergleichen oder durch's 
2008 zu entfcheiden, welche zwei aus ihrer Mitte den Prätor und bie 
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Abgeorbneten begleiten follten. Die Behörve der Oberpriefter aber 
wurde befragt über bie Sühnung defien was in Lokri im Tempel ber 
Proferpina angetaftet, verlegt und entwendet worden. Die Bürger, 
tribunen welche mit dem Prätor und ben zehn Abgeorbneten reisten. 
waren Marcus Claudius Marcellus und Marcus Eincius Alimentus, 
und ihnen wurde ein Bürgerädil mitgegeben, durch welchen, wofern 
Scipio entweder in Sicilien dem Befehle des Prätors fich nicht fügen 
oder bereitö nad) Afrika übergefept fein follte, die Tribunen denfelben 
verhaften laſſen und in Kraft ihrer geheiligten Gewalt zurüdhringen 
ſollten. Der Plan war, fie follten zuvoörderſt nach Lofri und dann erft 
nach Meſſana fich begeben. 

21. Mebrigens hat man in Beziehung auf Pleminius —— 
Angaben. Nach Einigen wollte ſich derſelbe, auf die Nachricht von 
den Verhandlungen in Rom, in die Berbannung nad Neapolis bes 
geben, begegnete aber zufällig unterwegs dem Quintus Metellug, 
einem der Abgeorbneten, und wurde von demfelben mit Gewalt nach 
Rhegium: zurücgebradht ; nach Andern fandte Seipio felbft einen 
Unterbefehlshaber mit dreißig der angefehenften Ritter, und ließ den 
Quintus Pleminius und mit demfelben die Häupter des Aufftandes in 
Ketten legen. Dieſe Alle wurden, fei es nun früher auf Scipio's 
sder jet auf dee Prätors Befehl, den Rheginern in Verwahrung ges. 
geben. Der Prätor und die Abgeordneten reisten nad) Lokri und 
Beforgten, wie ihnen aufgegeben war, zu allererft bie heiligen Anges 
legenheiten. Sie ließen nämlich alles heilige Geld fowohl bei Ples 
minius als bei den Kriegern zufammenfuchen, legten ed mit dem⸗ 
jenigen welches fie ſelbſt mitgebracht in die Schabfammern, und vers 
anftalteten ein Sühnopfer. Darauf berief der Prätor die Krieger zus 
fammen, ließ fie aus der Stabt rüden und im freien Felde ein Lager 
ſchlagen, unter fchwerer Bedrohung gegen Jeden der in ber Stadt 
jurücbliebe oder fremdes Gigenthum mit herausnähme; er erlaube 
jedem Lofrier was er als fein Eigenthum erfenne zu nehmen, was fi 
nicht mehr vorfinde zurüczufordem. Bor Allem follen bie Freien 
unverzüglich den Lofriern zurückgegeben werden, und denjenigen Feine 
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geringe Etrafe treffen welcher fie nicht zurückgebe. Darauf hielt er 
eine Rebe an die verfammelten Lokrier, und erflärteihnen, dad römifche 
Volt und der Senat feße fie wieder in Beſitz ihrer Freiheit und Berfafs 
fung. Wer von ihnen ven Pleminius ober fonft Jemand anflagen wolle 
möge ihm nach Rhegium folgen. Wenn ihre Stadt ſich über Publius 
Ecipio beichweren wolle, daß was in Lofri gegen Götter und Mens 
‚ fehen gefrevelt wurden auf Publius Scipio's Befehl ober mit deſſen 
Willen gefchehen fei, fo möchten fie Geſandte nad) Meſſana ſchicken; 
dort werde er mit dem Rathe es unterfuchen. Die Lofrier dankten 
dem Brätor, den Abgeordneten und dem römifchen Senate und Bolfe: 
„fie würden kommen um den Pleminine anzuflagen. Scipio, obgleich 
ihm die Mißhandlung ihrer Etadt wenig zu Herzen gegangen, fei ein 
Mann ven fie lieber zum Freunde als zum Feinde hätten; fie wären 
überzeugt daß weder auf deſſelben Befehl noch mit feinem Willen fo 
viele Greuel verübt worden. Publius Scipio habe entweder dem 
Pleminius zu viel over ihnen zu wenig geglaubt. &8 liege in ber 
Gigentgünlichkeit mancher Menfchen zwar feine Webertretung zu 
wollen, aber gefchehene ohne hinlänglichen Mut zu trafen." Sowohl 
dem Prätor als dem Rathe wurde hiermit Feine geringe Laft, die 
Unterfuchung gegen Scipio, abgenommen. Den Pleminius und etwa 
zweiunddreißig Menfchen mit ihm verurteilten und ſchickten fie in 
Ketten nah Rom; fie ſelbſt reisten zu Scipio, um auch Alles was 
über die Lebensart und Unthätigfeit des Oberfeldherrn und über den 
Berfall der Kriegszucht ausgefprengt war mit eigenen Augen zu 
unterfuchen und den Erfund in Rom zu melden. 

22. Zür die Ankommenden bielt Ecipio in Syrafufä That⸗ 
fachen, nicht Worte, zu feiner Rechtfertigung bereit. Das ganze Lanb: 
heer ließ er dahin zufammenfommen und die Flotte fich fertig halten, 
als müßte heute noch zu Wafler und zu Lande mit den Karthagern 
gefochten werden. Am Tage ihrer Ankunft wurden ſie auf das Ar⸗ 
tigſte gaſtlich empfangen, des andern Tages zeigte er ihnen die Land⸗ 
und Seemacht, nicht blos in Schlachtordnung, ſondern jene im Waffen⸗ 
laufe, ebenſo die Flotte im Hafen eine Art von Seetreffen ausführend; 
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darauf wurben der Prätor ımb die Abgeordneten in den Zeughänfere 
und Epeihern herumgeführt und ihnen bie übrigen Kriegsauſtalten 
gezeigt. Und jedes Einzelne wie Alles zufammen feßte fie in foldhe 
Berwunderung daß fie feft überzeugt waren, entweder von biefem Felde 
herrn und von biefem Heere oder von feinem Andern koͤnne das kar⸗ 
thagifche Volk befiegt werben, und ihn aufforderten unter dem Bei⸗ 
Rande der Götter hinüberzuſetzen unb recht bald die Hoffnungen zw 
erfüllen welche das römifche Voll an bem Tage gefaßt wo alle Gens 
durien ihn zum erſten Gonful ernannt hätten; ja fie reisten in fo 
feoher Stimmung wieder ab ald wenn fie einen Sieg, nicht glänzende 
Kriegsrüſtungen, nach Rom zu melden hätten. 

Pleminius und feine Mitfchuldigen wurden bei der Anfunftin Rom - 
togleich ind Sefängniß geworfen, und fanden das erfle Mal, als fie von 
den Tribunen vor dad Volk gefellt wurden, Fein Mitleiden, weil das Uns 
glück der Lofrier Alles gegen fie eingenommen hatte. Nachher aber, bei 
wiederholten Borladungen, wurde mit dem allmählich altwerdenden 
Hafle der Unwille fchwächer, ja fehon die Berunflaltung des Pleminius 
und der Gedanke an den abweſenden Scipio flimmte die Menge günftig. 
Doch ſtarb Pleminius im Sefängniffe, ehe das Volk ein Urteil über ihn 
geſprochen. Bon diefem Pleminius erzählt Clodius Licinus im britten- 
Buche feiner römifchen Gefchichten, er habe an den Epielen welche 
Scipio Africanus in feinem zweiten Gonfulate feinem Gelübde zufolge 
hielt durch einige beflochene Leute verfucht die Stadt au mehreren 
Orten anzugünden, um Gelegenheit zum Ausbrechen aus dem Befängs 
niffe und zur Flucht zu erhalten, aber der verbrecherifche Anfchlag fei 
entbedt und er durch einen Senatöbefchluß ins Tullianum gefprochen 
worden. | Pa 

Die Sache Scipio’s Tam nirgends ald im Senate vor, wo 
Alle, die Abgeoroneten fowohl als die Tribunen, Flotte, Heer und 
Feldherrn alfo rühmten daß der. Senat dahin ſtimmte, es folle fo bald 
als möglich. die Ueberfahrt nach Afrifa gefchehen, und daß dem Scipio 
‚erlaubt wurde aus den in Sicilien ichenden Truppen frei zu wählen 
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welche er mit nach Afrika nehmen, Bus er zum Schuße der Proving 
zurüdlaflen wolle. 

23. Während dieß bei ven Römern vorgieng gewannen auch bie 
Karthager, welche von ihren auf allen Borgebirgen angelegten Warten‘ 
fpähenb und bei jeder Nachricht erbebend den Winter in banger Unruhe 
zugebracht hatten, keinen geringen Zuwachs an Kraft für Afrika's 
Bertheivigung durch ein Bündnig mit eben dem Könige Syphar 
welcher nach ihrer Meinung dem Römer hauptfächlih Mut zum Ueber⸗ 
gänge nach Afrika machte. Hasdrubal, Gisgo's Sohn, war nidyt nur 
ein Gaftfreumd des Königs, wie oben: gemeldet worden, ald von His 
Spanien her zufällig zu gleicher Zeit Scipio und Hasdrubal ‚bei dem— 
ſelben zufammentrafen, fondern es war auch die Rede geworden von 
einer Berfchwägernng durch Vermählung des Königes mit Hasdru⸗ 
bal’s Tochter. . Diefe Sache vollends ins Reine zu bringen. und bie 
Zeit ver Bermählung feſtzuſetzen — denn die Jungfrau war bereits 
mannbar — reiste Hasbrubal wieder zum Könige, ließ, als er dieſen 
son Begierde brennen fah — die Numidier find finnlicher als ‚alle 


“ andern Barbaren — die Jungfrau von Karthago Tommen, befchlens. 


nigte bie Hochzeit, und damit unter andern feftlichen Freuden dieſe 
Zamilienverbindung auch eine Staatenverbindung zur Folge hätte, 
ward ein Schutz⸗ und Trutzbündniß zwifchen dem karthagiſchen Volke 
and dem Könige gegenſeitig angelobt und beſchworen. Aber Hass 
prubal, eingedenk theild des Bündniffes welches der König mit Scipio 
eingegangen, theils der Unzuverläßigfeit und des Wankelmuts ber 
Barbaren, und beforgt es möchte, wenn Scipio nach Afrifa herübers 
käme, jene Bermählung nur ein ſchwaches Band fein, benübte die Ges 
walt welche das erfte Feuer der Liebe.ihm gab und bewog den Numi⸗ 
bier, unterſtützt durch die Liebkofungen feiner jungen Gemahlin, Ges 
ſandte nach Sicilien an Scipio zu. ſchicken und dem Lestern zu ber 
deuten: „er möchte nicht im Vertrauen auf feine früheren Berfpres 
Gungen nach Afrika herüäberfommen. Er ſei nicht mus durch Ders 
mählung mit einer Bürgerin von Karthago, einer Tochter des Has⸗ 


brubal, welchen Scipio ald Gaſt bei ihm gefehen, fondern auch durch 
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einen Staatsvertrag nit dem Tarthagifchen Volfe verbünde. Gr - 
wünfche vor Allem, ed möchten die Römer, wie bisher, ferne von 
Afrifa den Krieg mit den Karthagern führen, damit er fich nicht ges 
‚nöthigt fehe Theil an ihren Kämpfen zu nehmen, und für die eine 
sder für die andere Partei, dem Sinen Bündnifle entfagend die Waffen 
zu ergreifen. Sollte aber Ecipio Afrifa nicht in Ruhe laffen und vor 
Karthago rüden, fo werde der König genöthigt fein für den afrifanis 
fhen Boden, auf welchem auch er geboren, für die Vaterſtadt feiner 
Gemahlin, für deren Vater und Handgötter zu ftreiten.“ 

- 24. Mit diefen Aufträgen vom Könige abgeorbnet erichienen 
die Gefandten vor Seipio in Syrakuſä. Ecipio, welcher ſich freilich 
einer großen Etüße bei feinen Unternehmungen in Afrifa und einer 
großen Hoffnung beraubt fah, ſchickte, ehe die Sache ruchbar würde, 
eligft die Gefandten zurüd nach Afrifa mit einem Schreiben an den 
König, worin er ihn auf's Eindringlichſte warnte, nicht die Pflichten 
ber mit ihm gefchloflenen Gaftfreundjchaft, nicht das mit dem röntis 
ſchen Volke eingegangene Bündniß, nicht heiliges Recht, Wort und 
Handſchlag, nicht die Götter, die Zeugen und Nichter der Verträge, zu 
verleben. Jedoch, da die Ankunft der Numidier nicht verheimlicht 
werben fonnte (denn fie waren inter Stadt herumgegangen und hatten 
fi) mehrmals bei ver Wohnung des Oberfeloheren fehen laflen), und 
da, wenn der Zwed ihrer Anfunft verfchwiegen wurde, zu befürchten 
war die Wahrheit möchte eben durch die Verheimlichung von felbft 
nur noch mehr unter die Leute Fonımen, und das Heer ſodann in Furcht 
gerathen, es ftehe ihm nicht nur mit den Karthagern, fundern zugleich 
auch mit dem Könige ein Kampf bevor, — fo lenkte er durch zuvorkom⸗ 
mende falfche Mittheilungen die Gemüter von ber Wahrheit ab, rief 
die Krieger zufanımen und ſprach: „nicht länger dürfe geläumt wer⸗ 
den. Es drängen bie verbündeten Könige auf feine baldige Ueberfahrt 
nach Afrifa. Erſt fei Mafinifia felbft zu Laelius gefommen, Flagend 
daß man die Zeit mit Zögern verberbe. Seht ſchicke Eyphar Ges 
fandte, frage ebenfalls verwundert nach ber Urfache fo langen Aufs 
ſchubs und fordere daß entweder dad Heer endlich einmal nach Afrika 
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übergehe oder, falls der Plan abgeändert worden, er Kenntniß davon 
erhalte, um ebenfalls für ſich und für fein Reich die nöthigen Maß⸗ 
segeln nehmen zu fünnen. Dayım, ta alles fertig. und gerüftet fei 
und die Sache feinen längeren Aufſchub leide, fei ex entichloflen bie 
Flotte hinüber nach Lilybäum zu ſchicken, eben dafelbft dad gefammte 
Fußvolk und alle Reiter zufammenzuziehen und am erften zur Fahrt 
günfligen Tage unter dem Beiftande der Götter nach Afrifa binübers 
zufahren.“ Ben Marcus Pomponius fchrieb er, er möchte, wenn es 
ihm gefällig wäre, nach Lilybaͤum kommen, um gemeinfchaftlich zu bes 
tathen, welche von den Legionen und wie viele Truppen er nach Afrifa 
mitnehmen folle. Deßgleichen fchiefte er an der ganzen Eeefüfte hin 
den Befehl anf alle Laftichiffe Beichlag zu legen und biefelben nad 
Lilybaͤnm zu bringen. Als nun afle Truppen und alle Schiffe Sis 
eiliens in Lilybäum zufammenfamen, und die Etabt zu Flein war für 
die Menge der Menfchen, der Hafen für die Menge der Echiffe, da 
zeigten Alle eine fo brennende Begierde zur Ueberfahrt nach Afrika 
daß es nicht in den Krieg, fondern zu gewiſſer Siegesbeute zu gehen 
- fchien. Beſonders glaubten die vom cannenfifchen Heere noch übrigen 
Krieger unter feinem andern ald unter diefem Zelpherrn dem Staate 
ihre Tüchtigfeit erproben und fo ihrer fchmählichen Dienftzeit ein Ende 

machen zu koͤnnen. . Ecipio aber verachtete die Krieger diefer Oattung 

keineswegs; denn er wußte daß nicht ihre Feigheit die Niederlage bei 
"Eannä herbeigeführt habe, und daß im ganzen römifchen Heere Feine 
"fo alten Krieger feien und fo vwerfucht nicht nur in Treffen jeder Art 
fondern auch in Belagerung von Städten. Die fünfte und ſechste 

- Legion waren annenfer; nachdem er feinen Entfchluß diefe nach 
Afrika mitzunehmen erflärt hatte nmufterte er Mann für Mann, ließ 

zurück welche er für untanglich hielt, erjeßte fie durch Leute welche er 

aus Stalien mitnebracht, und ergänzte diefe Legionen alfo daß jede 

- fechstaufentzweihundert Fußgänger und dreihundert Reiter hatte; ebenfo 
wählte er Fußvolk und Reiter der latinifchen Bundesgenoflen aus dem 

Heere non Canna aut. 
25. 3 auf die Zahl der na Afrika geführten — 
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fichen die Angaben ver Gefchichtfchreiber weit augeinander. Bei dem 
‚Einen finde ich zehntauiend Fufgänger und zweitauſendzweihundert 
Reiter, bei dem Andern fechzehntanfend Fußgänger und eintaufends 
ſechéehundert Reiter; wiederum bei Antern mehr als doppelt fo viele 
angegeben und fünfundpreisigtaufend Bußgänger und Reiter eins 
geſchifft. Einige geben feine Zahl an, und unter dieſe wünfchte auch 
ich lieber bei ter Ungewißheit ver Sache gerechnet zu werden. Coelius 
nennt zwar feine Zahl, treibt aber feine Schilderung der Menge in 
Ungehenre. Die Vögel, fagt er, feien über dem Gefchrei der Krieger 
auf tie Erde gefallen, und eine ſolche Menge habe die Schiffe beftiegen 
daß man hätte glauben folten, es bleibe feine Seele in Jtalien und 
Eicilien zurück. 
Ecipio übernahm es felbft Dafür zu forgen daß die Krieger in 
Ordnung und Ruhe fich einfchifften. Die Matrofen ließ der Befehls⸗ 
haber ver Flotte, Cajus Laelius, früher an Bord gehen und hielt fie 
auf den Echiffen in Ordnung. Die Einladung der Lebenemittel hatte 
der Prätor Marcus Pomponind zu beforgen; es wurden Epeifen auf 
fünfundvierzig Tage und darunter zubereitete auf fünfzehn Tage einges 
ſchifft. Ale Alle an Bord waren ſchickte Ecipio Bote herum und bes 
ſchied die Eteuermänner, Schiffehauptleute und zwei Krieger von jedem 
Schiffe auf ren Marftplag, um die Verhaltungsbefehle zu empfangen, 
Als viele fich einfanven fragte er fie zuerft, ob fie für Menfchen 
und Thiere auf eben fo viele Tage Mafler als Getreide eingenommen 
hätten. Auf die Antwort, die Schiffe feien mit Waſſer auf fünfunds 
vierzig Tage verfehen, ließ er den Kriegern fagen: „fie follen ftill und 
ruhig fich betragen und ohne Widerfeglichfeit richtig thun wozu die 
Matrofen fie anweiien würden. Mit zwanzig Galeeren werde er felbft 
und Lucius Ecipio auf dem rechlen Flügel, links werden eben fo viele 
Galeeren und der Admiral der Flotte, Cajus Laeliug, nebſt Marcus 
Borcius Cato (Legterer war damals Schatzmeiſter) die Laſiſchiffe 
decken. Jedes Kriegsſchiff folle eine, jedes Laſtſchiff zwei brennenne 
katernen haben, das Schiff des Feldherrn werde man bei Nacht an 
drei brennenden Laternen erfennen.” Die Stenermänner wurden an⸗ 
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gewieſen ihre Richtung nach Emporia zu nehmen. Dieß iſt ein ſehr 
fruchtbarer Landfirich, und die Gegend hat eben darum Ueberfluß an 
Allem, auch find die Einwohner, wie meiftens auf üppigem Boden der’ 
Zall ift, unfriegerifch, und man hoffte fie, ehe Hülfe von Karthago 
kaͤme, übermannen zu Fünnen. — Nach Empfang diefer Befehle wur⸗ 
den fie angewiefen auf ihre Schiffe zurücdzugehen und des folgenden: 
Tages mit der Götter Beiftande, wenn das Zeichen gegeben würde, 
die Anker zu lichten. 

- 26. "Schon viele Flotien waren von Sicilien und gerade von 
diefem Hafen ausgelaufen; aber nicht blos im damaligen Kriege — 
was Fein Wunder if, denn die meiften waren nur auf Plünderung aus⸗ 
gegangen — fondern nicht einmal in vorigen hatte Die Abfahrt irgend 
eines Geſchwaders fo viel Aufichen erregt. Zwar wenn man bie 
Flotte nur nach der Größe fchäßte, fo hatten früher fchon zwei Con⸗ 
ſuln mit zwei Heeren übergefeßt, und ihre Flotten zählten beinahe fa 
viele Galeeren als Ecipio jetzt Laftfchiffe mitnahın. Diefer nämlich 
führte außer vierzig Kriegsſchiffen auf beinahe vierhundert Laftfchiffen 
fein Heer über. Allein nicht nur hatte der Umftand daß Stalien der 
Kampfplak war, fo wie die ungeheuern Niederlagen fo vieler Heere, 
verbunden mit dem Tode ihrer Anführer, gemacht daß den Römern 
ber eine Krieg fehrecklicher als der andere, der. zweite fchredlicher als 
der erfte fchien, fondern auch der Oberfeldherr Scipio — diefer wie 
durch Heldenthaten fo durch eigenthümliche Gunft des Glückes bis zur 
höchften Steigerung des Ruhmes verherrlichte — hatte die allgemeine 
Aufmerkfamfeit auf fich gezogen, begleichen fein in biefem Kriege 
noch von keinem Feldherrn verfuchter Zweck bei diefem Nebergange, 
daß er nämlich Fund werden ließ, um den Hannibal aus Stalien wege 
zuziehen, um ben Krieg nach Afrika zu verlegen und dafelbft zu en⸗ 
digen, gehe er himüber. Es war zu diefem Schaufpiele am Hafen 
zufammengeftrömt nicht nur Alles was in Lilybäum wohnte, fondern 
auch die fänmtlichen Gefanptfchaften aus Eicilien, welche theils um 
dem Scipio bei feiner Abfahrt ihrer Ghrerbietung zu bezeugen ſich 
tingefunden, theils den Prätor der Provinz, Marcus Bomponius, bes 
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gleitet Hatten. Ueberbieß waren auch die in Eicilien zurüdbleibenben 
Legionen ausgerückt, um ihren Waffenbrüdern has Beleite zu geben; 
and ed gewährte nicht allein die Flotte den vom Lande aus Nachfehens 
sen, fondern auch dad ganze ringsum mit Menfchen überfäete Land ben 
Abfahrenden ein großes Schaufpiel. 

27. Als es Tag wurde ſprach Scipio, nachdem der Hero 
Stille geboten, auf dem Feldherrnſchiſſe: „Ihr Götter und Goͤttinnen 
die in Meeren und Ländern walten, zu euch flehe und bete ich daß was 
anter meinem Befehle gefchehen ift, gefchieht und in der Folge ges 
ſchehen wird mir, dem römifchen Staat und Volk, den Bundesgenoſſen 
and Latinern, Allen welche des römifchen Bolkes und meinem Au⸗ 
ange, Befehl und Zeichen auf Land, Meer und Flüſſen folgen, zum 
Heile gedeihe; daß ihr dieß Alles wohl unterflügen, durch glücklichen 
Fortgang fördern, diefe aber gefund und wohlbehalten als Sieger über 
den hefiegten Widerpart, mit Feindeswaffenrüſtungen geſchmückt, mit 
Beute beladen und im Triumphe, mit mir in Haus und Heimat zurüds 
dringen möget; an den Widerfachern und Feinden Rache zu nehmen Ges 
kegenheit geben, und was das Farthagifche Volk gegen unfer gemeine 
Defen zu thun fich unterfangen hat, defien ein Beifpiel aufzuftellen an 
dem gemeinen Weſen der Karthager mir und dem römifchen Volke Kraft 
verleihen wollet.” Auf diefes Gebet marf er die rohen Gingeweide bes 
Dpferthiers, wie es Gebrauch ift, ind Meer und gab mit der Trompete 
das Zeichen zur Abfahrt. Da fie mit günftigem, ziemlich frifchem Winde 
audliefen, fo verloren fie fehnell das Land and dem Geſichte, und nach 
Mittag Fam ein Nebel, alfo daß fie faum das Zufammenftoßen der 
Schiffe vermeiden fonnten. Auf der hohen See. wurde der Wind 
ſchwaͤcher. In der folgenden Nacht dauerte die Finfternig fort; mit 
Eonnenaufgang zerfireute fich der Nebel, und der Wind wurde ftärfer. 
Jetzt fahen fie Land. Bald darauf fagte det Steuermann dem Scipio: 
„Afrika fei nicht über fünftaufend Echritte entfernt, er fehe das Vor⸗ 
gebirge des Mercurius; wenn Scipio bie Richtung borfhin zu nehmen 
befehle, fo werde die Flotte alfobald im Hafen fein.” Scipio betete 
beim Anblicke des Landes daß er zu des Staates und zu feinem eigenen 
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:&lägle Afrika geſehen haben möge, befahl tie Segel aufzuſpannen und 
weiter unten einen Landungsplatz zu ſuchen. Eie fegelten noch mit 
dem nämlichen Winde. Aber faft zu gleicher Zeit wie Tags zuvor 
Rieg wieder ein Nebel auf, entzog ‚ihnen den Anblick des Landed, und 
der Wind legte fich durch den Drud des Nebeld. Darauf machte die 
Nacht Allee noch ungewifler. Deßwegen warfen fie, damit die Echiffe 
nicht entweder an einander fließen oder an den Etrand getrieben würs 
den, Aufer and. Als ed Tag wurde erhob ſich der nänliche Wind, 
der Nebel verfchwand, und die ganze Küfte Afrifa’s breitete fick vor 
igren Augen aus. Ecipio, als er anf die Frage nad) dem Namen 
des naͤchſten Vorgebirges vernahm, ed heiße das Borgebirge des 
Echönen, ſprach: „eine gute Vorbedeutung! Dahin richtet den Lauf 
der Schiffe!“ Dort legte die Flotte an, und alle Truppen wurden 
ausgeſchifft. 
| Daß die Ueberfahrt glüdlich, ohne Schreden und Unordnung 
geſchehen, habe ich auf das Zeugniß fehr, vieler ariechifchen und 
latiniſchen Schriftfteller angenommen; nur Coelius läßt, außer dem 
Einzigen daß die Schiffe nicht von den Wellen verfchlungen werben, 
alle Echrerfnifie des Himmels und des Meeres über fie ergehen und 
die Flotte endlich durch den Sturm von Afrifa weg an die Injel Aegi⸗ 
murus verfchlagen werten, von ba aus mit Mühe die Richtung wieder 
gewinnen und die Mannfchaft, weil die Schiffe dem Einfen nahe 
geweſen, ohne Befehl des Feldherrn, Echiffbrüdigen glei, auf 
Kähnen, ohne Waffen, in der größten Verwirrung fi au's Land 
: selten. 
’ 28. Nach Ausfchiffung der Truppen flerften die Römer auf den 
Bahen Anhöhen ein Lager aus. Schon hatte zuerft der Anblid ber 
‚Zlotte, dann das Getünmel der Landenden, Schrecken und Angft nicht 
blos in den Dörfern an der Küfte fondern fogar in den Etädten vers 
breitet. Denn nicht nur ein Schwarm von Männern, vermiſcht mit 
Zügen von Weibern und Kindern, Hatte alle Wege überall bebedt, 
ſondern die Landleute trieben auch it x Vich vor ſich ber, daß man. hätte 
Sauben Tönuen, Afrika werde auf einmal verlaflen. Der Schrecken 
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aber den fie in die Städte brachten war noch größer als ihr eigener. 
In Karthago befonders mar ein Lärm ald wäre es fchon erobert. 
Denn feit dem Conſuln Marcus Atilius Regulus und Lucius Mans 
Kus, faft fünfzig Jahre lang, hatte man fein römifches Heer geſehen, 
anfer auf Beute audgelaufene Klotten, deren Mannſchaft an ver Küfte 
Iandete, was der Zufall darbot raubte, und immer zurüd auf die 
Eibiffe eilte che das Geſchrei die Landleute zufammentottete. Um fo 
größer war jetzt das Fortrennen und der Schrecken in der Stadt. Und 
wirflich Hatten fie im Lande weder ein flarfes Heer, noch einen Feld⸗ 
fern dem Feinde entgegenzuftellen. Hasdrubal, Giego's Cohn, war 
durch Geburt, Ruf, Reichthum und jetzt auch durch feine Berjchwäs 
gerung mit einem Könige ber erfte Mann im Etaate, aber man ers 
innerte fich daß er gerade von dieſem Ecipio in mehreren Treffen in’ 
Hiſpanien gefrhlagen und vertrieben worden, und daß dieſer Feldherrt 
fo wenig dem feindlichen gewachfen fei als ihr in der Eile zufammens 
geraffted Heer dem römifchen. Darum rief, ald wenn Ecipio bie 
Stadt fogleich angreifen würde, Alles zu den Waffen, die Thore wurs 
den eilends geſchloſſen, Bewaflnete auf die Mauern, Wachen und 
Boften auegeftellt, und die folgende Nacht fchloß Niemand die Augen.‘ 
Des andern Tages fließen fünfhundert Reiter, ausgeſchickt um am 
Meere Kundſchaft einzuziehen und die Landenden zu beunruhigen, auf 
die römifchen Vorpoſten. Denn ſchon war Ecipiv, nachdem er bie. 
Flotte nach Utifa gefchict, ein wenig vom Mecre vorgerüdt, und 
hatte die naͤchſten Anhöhen befegt, die Reiter aber theild an geeig⸗ 
weten Drten als Borpoften anggeftellt, theild auf Beute in die Dog 
geſendet. 

20. Dieſe ließen ſich mit der karthagiſchen Reiterei in ein Ge⸗ 
ſecht ein, und toͤdteten Cinige derſelben im Handgemenge, die Meiſten 
beim Nachſetzen auf der Flucht, unter ihnen auch den Anführer Hanmo, 
einen vornehmen jungen Mann. Scipio aber verheerte nicht nur ba 
zmliegente platte Land, ſondern nahm auch eine nahe und ziemlich 
blũhende afrifanifche Etadt, wo außer Vielem was fogleich auf die 
Laſiſchiffe gebracht und nach Eicilien geſchickt wurde auch achttauſend 
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Freie und Eklaven in Gefangenſchaft geriethen. Doch am meiſten 
erfreute die Römer bei dem Anfange ihrer Unternehmungen die An⸗ 


kunft Maſiniſſa's, welcher nach Einigen nicht mehr als zweihunderk. 


Reiter, nach den Meiften eine Echaar von zweitaufend Berittenen mit⸗ 
brachte. Da aber derfelbe unter allen Koͤnigen feiner Zeit bei weiten 
der größte war und die Sache der Nömer am meiften unterflübte, fo 
ſcheint eine Heine Abfchweifung, um feine wechfelnden Schickſale im 
Berlieren und wieder Erringen des väterlichen Reiches zu erzählen, 
nicht überflüffig. 

: Während er für bie Karthager in Hilpanien focht ſtarb ihm 
fein Vater, Namens Gala. Der hochbetagte Bruder dieſes Könige, 
Defalfes, erbte — alfo ift es Eitte bei den Numidiern — ben 
Thron. Bald darauf flarb auch Defaltes, und der ältere feiner beiden 
Söhne, Capuſa — der Andere war noch fehr jung — folgte dem Vater 
in der Regierung. Aber, da er mehr durch das Erbrecht feines Haufes 
als durch Anfehen bei feinen Unterthanen oder durch Kraft auf dem 
Throne faß, fo erhob fich ein gewiſſer Mazetulus, zwar auch) aus dem 
Föniglichen Stamme, aber aus einem von jeher feindfeligen Zweige 
defielben, der mit abwechfelndem Glüde um den Thron mit denen 
welche ihn jeßt inne hatten kämpfte. Diefer wiegelte.diefenigen feiner 
Landslente bei welchen er wegen feines Hafle@ gegen das regierende 
Haug viel galt auf, zog offen zu Felde, nöthigte den König auszurücken 
und mit ihm um den Beſitz des Reiches zu Fämpfen. In diefem Trefs 
fen fiel Capufa mit vielen Häuptlingen, und das ganze maflylifche 
Bolt fam unter die Botmäßigkeit und Herrfchaft des Mazetulus. Doc 
nahm diefer den königlichen Titel nicht an, ſondern ernannte, fich ber 
gnügend mit dem befcheidenen Namen eines Vormunds, den jungen 
Zafumazes, welcher dem regierenden Haufe übrig war, zum Könige. 
Bine vornehme Karthagerin, eine Echweftertochter Hannibal’s, welche 
vor Kurzem an König Defalfed vermähltwar, nahm er zur Gemahlin, 
in Hoffnung fich mit ten Rarthagern zu verbünden, und erneuerte durch 
Geſandte die alte Gaftfreundfchaft mit Syphar, lauter Vorkehrungen 
zu feiner Sicherheit gegen Maſiniſſa. 
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30. Und wirklich ſetzte Mafiniffe, auf die Nachricht von dem 
Ableben feines Oheims und darauf von dem Kalle feines Vetters, 
aus Hifpanien über nach Mauritanien. Bocchar war zu biefer Zeit 
König der Mauren. Bon dieſem wirkte ex durch Flehen und demü⸗ 
tiges Bitten als Bedeckung anf der Reife, weil er fie zum Kriege nicht 
erhalten Tonnte, viertanfend Mauren aus. Als er mit diefen, nach⸗ 
dem er an feine und feines Vaters Freunde Botfchaft vorausgefchidt, 
an den Grenzen des Reiches ankam, fo fließen gegen fünfhundert Rus 
midier zu ihm. Bon bier fchicte er nun, der Uebereinfunft gemäß, 
die Mauren ihrem Könige zurück, und obgleich wiel weniger Leute als 
er gehofit fich um ihn fammelten, alfo daß er nicht recht wagen durfte 
mit denfelben eine fo große Sache anzufangen, fo glaubte er doch durch 
Handeln und Berfuche auch Kräfte zum Handeln zu fammeln, und 
fellte fich dem zu Syphax reifenden jungen Könige Rafumazes bi 
Thapfus in den. Weg. Der erfchrodene Haufe floh in die Stadt, aber 
Mafinifia nahm diefelbe im erfien Sturme, ein Theil der Königlichen 
ergab fich ihm, Andere, die fich wehren wollten, machte er nieder. Der 
größte Theil, mit dem Töniglichen Knaben, entfloh im Getümmel zu 
Syphax, wohin fie gleich Anfangs gewollt hatten. Der Ruf von 
diefem Heinen, aber glüdlichen Anfange wandte dem Mafinifla die 
Numidier zu; es firömten aus allen Dörfern und Flecken die alten 
Krieger Gala's herbei und forderten den Süngling auf den väterlichen 
Thron wieder zu erringen. An Zahl der Streiter war Mazetulus bes 
deutend überlegen. Denn er hatte nicht nur felbft das Heer womit 
er den Capuſa befiegt, und Mehrere von denjenigen welche ex nach des 
Könige Tode in feinen Dienft genommen, fondern der junge Laku⸗ 
mazed hatte ihm auch von Syphax zahlreiche Hülfe zugeführt. An 
der Spige von fünfgehntanfend Fußgängern und zehntaufenn Reiter 
fand Mazetulus. Dielen lieferte Mafiniffa, obgleich ex bei Weiten 
nicht fo viele Fußgänger oder Reiter hatte, eine Schlacht. Dennoch 
fiegte die Tapferkeit der alten Krieger und die Einficht ihres im Kriege 
zwifchen den Nömern und Poͤnern gebildeten Anführere. Der junge 
König floh mit feinem Bormunde. und einem Keinen Haufen Mafäs 
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fotier auf das Farthagiiche Gebiet. Nachtem Maflnifia dergeſtalt ven 
väterlichen Thron wieder errungen, hielt er ed, weil ex noch einen bes 
deutend größeren Kampf mit Syphax für fich übrig fah, Am gerathene 
Ren mit feinem Better fich auszuföhnen, ließ durch Unterhändler dem 
Knaben Hoffnung machen, wenn er fi dem Maſiniſſa untermerfe, 
eben fo geehrt zu fein wie früher Defalfes bei Gala, dem Mazetulus 
ober außer Etraflofigfeit auch redliche Zurückgabe all feines Cigen⸗ 
thums zufichern, und brachte, fo fchr die Karthager es zu hintertreiben 
fich bemühten, Beide, weil fie befcheivene Verhältnifie im Vaterlande 
der Verbannung vorzogen, auf feine Eeite. 

31. Der Zufall wollte daß während dieſes vorfiel Hasdrubal 
bei Syphax war. Diefer fagte dem Numidier, welcher glaubte, es ſei 
für ihn ziemlich gleichgültig ob Lafumazes oder Mafinifia die Maſſylier 
beherriche: „er irre fehr wenn er glaube Maſiniſſa werde mit dem 
Nämlichen womit fein Bater Gala oder fein Oheim Defalfes fich ber 
gnägen; ihm habe die Natur weit mehr hohen Einn und Geift eins 
gepflanzt als irgend Einer aus jenem Haufe je befefien. Oft habe er 
in Hiſpanien den Freunden fowohl ald den Feinden Beweife einer 
unter Menfchen feltenen Tapferfeit gegeben, und Syphax fowohl ale 
‚ die Karthager würden, wofern fie dieſes glimmende euer nicht ers 
ſtickten, bald, wenn nicht mehr zu helfen fei, von einem ungehenern 
Brande ergriffen werden. Noch feien Mafinifin’d Kräfte ſchwach und 
zerbrechlich, da dad Gebäude feiner Herrichaft noch im Werden ſei.“ 
Durch Drängen und Reizen fuchte Hasprubal ed dahin zu bringen 
daß Eyphar mit einem Heere an die mafiylifche Grenze rüde, und auf 
einem Striche über deſſen Befig oft mit Gala nicht nur unterhandelt, 
fondern auch gefochten worden — als gehörte er ihm unſtreitig an — 
ſich lagere. „Mollte e8 Jemand wehren, was am meiften zu wünſchen 
fei, fo müffe er eine Echlacht liefern; überlaffe man ihm aus Furcht 
den Strich, fo müfle er ind Herz des Reiches eindringen: entweder 
würden dann die Maflylier ohne Miderftand fich feiner Herrichaft 
unterwerfen oder mit ven Waffen ihm nimmermehr die Epike bieten 
konnen.“ Durch ſolche Worte angefsuert besiegte Eyphax ben, 





XIX, 31f. 3.9. St. 550. 123 


Mafiniſſa und fchlug im erſten Treffen die Maſſylier in die Fluch: 
Mafiniia Koh mit wenigen Reitern vom Schlachtfelde auf einen Berg, 
welchen bie Eingebornen Balbus nennen. Mehrere Bamilien beglei⸗ 
teten mit ihren Hütten und ihrem Vieh (diefes iR ihr Reichthum) den 
König, die übrigen Mafinkier unterwarfen ſich der Hoheit des Syphax. 
Der Berg welchen die Vertriebenen beſetzt hatten hat Gras und 
Waſſer und nährte, als gute Waide für das Vieh, anch Menfchen reiche 
lich die von Fleiſch und Milch leben. Bon hier aus wurde nun zuerfl 
durch nächtliche und verfiohlene Streifereien, bald durch offene Räns 
berei die ganze Umgegend unſicher; befonders hart mitgenommen wurde 
das farthagifche Gebiet, weil es mehr Beute gab ald das numidiſche, und 
weil hier zu rauben ficherer war. Echon trieben fie die Derwegenheit 
fo weit daß fie die Beute an’d Meer brachten und an Kaufleute, bie 
in diefer Abficht anlegten, verhanbelten, und daß mehr Karthager als 
oft in einem ordentlichen Kriege fielen und gefangen wurben. Dars 
über Hagten die Karthager bei Syphax und reizten den ebenfalld Cr⸗ 
bitterten die feindlichen Weberrefte vollends zu vernichten. Aber es 
ſchien unter der Mürde eines Könige zu fein auf einen im Gebirge 
berunftreifenden Räuber Jagd zu machen. 

32. Bocchar, einer der koͤniglichen Beſehlshaber, ein rafcher 


wud unternehmender Mann, wurde dazu auseriehen. Ihm wurden 


viertaufend Fußgänger, zweitaniend Reiter gegeben und, angefeuert 


. durch dad Verſprechen der glänzendſten Belohnungen, wenn er Mafls 


niſſa'e Kopf brächte oder benfelben lebendig (dieß vollends würde eine 
unausfprechliche Freude fein) fünge, griff ex unverfehend die Zerftreuten 
und forglos Lebenden an, fchnitt eine große Zahl Menfchen und Vieh 
von ihrer. bewaffneten Bedeckung ab, und trieb ven Mafinifia ſelbſt mit 
Benigen auf den Gipfel des Berges. Darauf fchidte er, als wäre 
aller Kampf bereitd beinahe zu Ente, nicht nur das erbeutete Vieh 
und die Gefangenen dem Könige, fondern fandte auch die Truppen, als 
viel zu zahlreich fire den noch übrigen Krieg, zurück, verfolgte blos mit 
fünfhundert Sußgängern und zweißundert Reitern den von den Höhen 
herabgelommenen Maſiniſſa, und ſchloß benfelben in einem engem 


x 


ERS ERN 


J 


‘ 


124 Livius NRömifche Geſchichte. 


Thale, deſſen beiderſeitige Eingänge er befebte, ein. Hier wurde ein. 
ſchreckliches Blutbad unter ven Mafiyliern angerichtet. Mafinifia, mit 
nicht mehr als fünfzig Neitern, rettete fi auf den Krümmungen des 
Berges, welche feine Verfolger nicht kannten. Doch verlor Bochar 
feine Epnr nicht, holte ihn in den Ebenen bei Clupea ein und ums 
zingelte ihn alfo daß er außer vier Reitern Alle insgeſammt tödtete. 
Mit viefen verlor er im Getümmel auch den verwundeten Mafinifia 
felbft, welchen ex beinahe fchon in Händen hatte. Man fah die Flies 
henden: eine Schwabron Reiter, über bie ganze Ebene zerftreut, Manche, 
un den Weg abzufchneiden, feitwärtsjagent, folgte ven fünf Feinden. 
Ein großer Fluß nahm die Sliehenden auf (denn ohne Bedenken hatten 
fie, denen größeres Schredniß auf.der Ferfe folgte, mit ihren Pferden 
fih Hineingeflürzt), und vom Strubel ergriffen wurben fie fchräg hin⸗ 
abgetrieben. Da zwei vor den Augen der Feinde in der allzureißens 
den Stroͤmung verfanfen, fo glaubte man, Mafinifia felbft fei unters 
gegangen. Aber die beiden übrigen Reiter mit ihm arbeiteten fich 
im Gebüfche bes jenfeitigen Ufers wieder heraus. Seht hörte Bocs 
har auf nachzufeben, denn, weder wagte er ſich in den Fluß no 
glaubte er Faß es weiter Jemand zu verfolgen gebe. Er kehrte mit 
dem eiteln Berichte von Maſiniſſa's Vernichtung zum Könige zurüd, 
und ed wurden Gefandte mit der Breudenbotfchaft nach Karthago ges 
ſchickt; in ganz Afrifa verbreitete fich die Sage von Mafiniffa’8 Tode, 
aber der Eindruck den fie machte war verfchieden. — Mafinifia lebte im 
einer verborgenen Höhle, während er mit Kräutern feine Wunde heilte, 
von dem Raube der beiden Reiter mehrere Tage. Sobald aber vie 
Bunde fich ſchloß und Bewegung zu erlauben fehien, machte ex mit 
ungeheurer Kühnheit fich auf, fein Reich wieder zu erringen, und als er 
mit nicht mehr als vierzig Neitern, welche er unterwegs zuſammen⸗ 
brachte, zu den Mafiyliern fam und fich öffentlich zu erfennen gab, fo 
bewirkte theils die alte Liebe, theild die unverhoffte Freude denjenigen 
wohlbehalten wieder zu fehen welchen fie todt geglaubt Hatten eine 
ſolche Bewegung daß in wenigen Tagen ſechstauſend bewaffnete Fuß⸗ 
Hänger, viertaufenb Reiter ihm zuſtroͤmten, und er bald nicht nur im 
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Beſitze des väterlichen Reiches war, fondern andy die mit ten Kartha⸗ 
gern verbündeten Landfchaften und das mafäfiylifche Gebiet, wo 
Syphax herrichte, verwüftete. Nachdem er fo den Eyphar zum Kriege 
gereizt lagerte er ſich zwiſchen Cirta und Hippo auf den Höhen ber zu 
jedem Zwecke trefflich gelegenen Berge. 

33. Syphar, welcher die Sache für allzubedeutend hielt ale 
dag er fie einem feiner Befehlehaber überlaflen könnte, fchidte einen 
Theil feines Heeres unter feinem Sohne (der Jüngling hieß Vermina) 
aus, mit dem Befehle den Feind zu umgehen und im Rüden anzus 
greifen, wenn er felbft deſſen Aufmerkſamkeit auf fich richten würbe. 
Bermina, der ungefehen hervorbrechen follte, 309 bei Nacht, Eyphar 
aber, als derjenige der ſich Linie gegen Linie fehlagen wollte, rüdte am 
hellen Tage auf offener Straße vor. Sobald er glauben Fonnte daß 
diejenigen welche den Feind zu umgehen hatten an Ort und Stelle 
angefommen feien, 309 auch er, obgleich eine fanfte Anhöhe zum Feinde 
führte, im Vertrauen theils auf feine Neberzahl, theild auf den im 
Rücken gelegenen Hinterhalt, in Schlachtordnung den Berg hinan. 
Mafiniffa ftellte ebenfalls feine Leute in Reih’ und Glied, vorzüglich 
fi verlaffend auf den Boden, welcher für ihn weit günftiger zum 
Kampfe fchien. Das Treffen war blutig und lange zweifelhaft, indem 
die Befchaffenheit des Ortes und die Tapferkeit der Krieger den Mas 
finiffa, die allzugroße Heberzahl den Eyphar unterftüßte. Und biefe 
Neberzahl verfchaffte durch ihre Theilung, indem bie eine Hälfte von 
vorne eindrang, die andere von hinten hereinfiel, dem Syphar einen 
entfcheidenden Sieg, und nicht einmal entfliehen Fonnten die hier von 
vorn, dort von hinten Eingefchloffenen. So wurden denn alle Fußs 
gänger und Reiter erfchlagen oder gefangen. Nur etwa zweihundert 
Reiter, welche fich um ihn zufammenrotteten, theilte Mafinifia in drei 
Haufen und befahl ihnen durchzubrechen, nachdem er ihnen den Ort 
beftimmt wo fie nach ‘ver Zerſtreuung fich wieder fammeln follten. 
Er felbft fam auch mitten unter den feindlichen Geſchoſſen, da wo 
ex wollte, durch, die beiden andern Haufen blieben ſtecken. Der eine 
ergab fich aus Furcht an dem Beind, der andere, im Widerſtande harte 
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naͤckiger, wurde mit Pfeilen überfchüttet und niedergeſchoſſen. Dem 
Bermina, welcher ihm beinahe auf dem Fuße folgte, entfchlüpfte Mas 
finifla, indem er unaufhörlich bald das bald dorthin fich wandte, alie 
daß derfelbe endlich, voll Verdruſſes und ermüdet, die Hoffnung aufs - 
gab und vom Nachfepen abitand. Er aber Fam mit fechzig Reitern an 
- pie Heinere Eyrtis. Hier brachte er mit vem edlen Bewußtſein feiner 
sielfachen Berfuche den väterlichen Thron wieder zu erringen bie 
ganze Zeit bis zu des Cajus Laelius und der römifchen Flotte Anfunft 
in Afrifa in der Gegend zwifchen dem puniichen Emporia und dem 
Volke der Garamanten zu. Dieb macht mich geneigt anzunehmen daß 
Mafinifia nicht mit einer großen, fondern einer Heinen Reiterfchaar 
auch nachher zu Ecipio gefommen ſei; denn eine ſolche Menge 
bat ber Regierende, diefe Heine Zahl entipricht der Lage eines Ders 
triebenen. | 
34. Die Karthager ftellten, nachdem fie ven Reiterhaufen nebft 
feinem Oberſten verloren, durch eine neue Werbung eine andere Reis 
terei auf und gaben ten Befehl über viefelbe dem Hanne, Hamilkar's 
Eohne. Den Hasdrubal aber und Eyphar riefen fie ein Mal über das 
andere durch Briefe und Boten, endlich fogar durch Gefandte herbei, 
ben Hasdrubal auffordernd zur interftügung feiner beinahe eingeſchloſ⸗ 
fenen Baterftadt, den Eyphar bittend um Hülfe für Karthago, für 
ganz Afrifa. Scipio hatte jet bei Utifa, ungefähr taufend E chritte 
von der Stadt, fein Lager, weldyes er vom Meere, wo er wenige Tage 
- neben ber Flotte geftanden hatte, hierher verlegt Hatte. Hanno, an 
der Spige einer Reiterei welche viel zu ſchwach war, nicht blos zu 
einem Angriff auf den Feind, fonrern auch nur zum Echuße bes 
Landes gegen Plünderung, dachte vor Allem darauf ihre Zahl 
durch Werbung zu vermehren. Ohne Reiter von andern Stämmen 
zu verwerfen nahm er doch vorzüglih Numidier — bei weitem 
die beſte Reiterei in Afrifa — in Sold. Echon hatte er gegen 
viertanfend Mann zu Pferd, als er eine Stadt, Namens Salaefa, 
gegen fünfzehntanfend Echritte vom römifchen Lager entfernt, befepte. 
Als die dem Scipio gemeldet wurde rief er: „Reiter, mitten. im 
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Eommer unter Tach und Fach! mögen ihrer noch viel Mehrere fein, 
wenn fie nur einen folchen Anführer haben!“ — Und da er glaubte 
am fo weniger zandern zu müflen je fchläfriger die Feinde feien, fo 
fehicte er den Mafiniffa mit feinen Reitern voraus, mit dem Befehle 
vor die Thore zu reiten und den Feind zum Gefechte herauszulocken. 
Eobald diefer mit gefammter Macht herausgebrochen wäre und im 
Kampfe überwächtig zu werben drohe, follte Mafinifia allmählich 
weichen; ex werde zu rechter Zeit fich bei dem Gefechte einfinden. Wirk⸗ 
lich wartete er nur fo lange als der Vorausgeeilte Zeit um die Feinde 
herauszulocken nöthig.zu haben fchien, folgte dann mit der römifchen 
Reiterei und rüdte hinter Anhoͤhen, welche fehr geichickt an den Krüm⸗ 
mungen des Weges fich Hinzogen, ungefehen vor. Mafinifla ritt, wie 
verabredet war, bald Trog bietenb hart vor die Thore hin, bald furchks 
fam zurüd, machte durch feine verftellte Furcht den Feind kühn, und 
Iodte ihn zu unbelonnenem Nachſetzen heraus. Nicht Alle rücten fos 
gleich aus, und ihr Anführer hatte vielerlei Noth und Mühe, hier Weins 
und Echlaftrunfene zur Ergreifung der Waffen und Zäumung ber 
Pferde zu nöthigen, dort Andere zu hindern daß fie nicht zerfireut und 
durcheinander, ohne Drbnung, ohne Feldzeichen zn allen Thoren hins 
ausrannten. Mafiniffa ließ die erften unvorfichtig Herausſtürmenden 
anrennen; bald, ald Mehrere zumal und gefchaart zum Thore heraus: 
fprengten, wurde der Kampf gleich; endlich, als ihre ganze Reiterei am 
Treffen Theil nahm, war ihnen nicht mehr Stand zu halten. Doch 
ergriff Maſiniſſa nicht förmlich die Flucht, fondern hielt, Tangfam ſich 
zurüdziehend, ihren Andrang auf, bie er fie an die Anhöhen gezogen 
hatte hinter welchen die Römer verſteckt ſtanden. Da brachen diefe 
Reiter hervor, überflügelten, fie ſelbſt in frifcher Kraft und auf frifchen 
Pferden, den Hanno und feine durch Fechten und Nachfegen ermüdeten 
Afrikaner, und. auch Mafiniffa Ienfte alsbald um und fehrte in den 
Kampf zurüd. Gegend Taufend, welche den Portrab machten und 
fich nicht mehr zurücdziehen konnten, wurden mit dem Anführer Hanno 
abgefchnitten und getödtet; die Mebrigen, welche, beſonders durch ven 
Tod ihres Anführers erſchreckt, eilende flohen, wurden von den Eiegern 
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Hreitaufend Schritte weit verfolgt, und noch gegen zweitauſend Reiter 
theils gefangen theild getöbte. Man erfuhr beflimmt daß unter 
diefen nicht weniger als zweihundert Karthager waren, und * meh⸗ 
rere ſehr reiche und vornehme. 

35. Zufällig kamen gerade an dem Tage an welchem dieß vor⸗ 
fiel die Echiffe welche die Beute nach Sicilien gebracht hatten mit 
Lebensmitteln zurüd, als hätten fie geahnet daß fie neue Beute abzu⸗ 
holen haben. 

Daß zwei karthagiſche Anführer gleiches Namens in zwei Rei⸗ 
tertreffen getodtet worden erzählen nicht alle Geſchichtſchreiber, 
wahrfcheinlih aus Furcht eine und diefelbe Sache irrig zweimal 
erzählt zu finden. Goelius aber und Valerius laffen den Hanno 
fogar gefangen werben. 

Scipio zeichnete bie Anführer und die Reiter nach eines. Jeden 
Berdienft, vor Allen aber den Mafiniffa, durch reiche Gefchenfe 
aus, legte eine ftarfe Befagung nad) Salaeka, zog mit dem übrigen 
Heere weiter und yplünderte nicht wur auf feinem ganzen Wege 
das platte Land, fondern eroberte auch einige Städte und Dörfer, 
fehrte, nachdem er weit umher Schreden verbreitet, fieben Tage 
nach feinen Aufbruche, mit einer großen Menge von Menfchen, 
Vieh und anderer Beute zurüd in fein Lager und ſchickte die Schiffe 
zum zweiten Mal ſchwer beladen mit feindlicher Habe ab. Nun gab 
er Feine Streifereien und Raubzüge auf, und wandte alle feine Streits 
fräfte auf die Belagerung Utifa’e, um, wenn ihm die Eroberung ges 
länge, an diefer Stadt einen feften Waffenplat für feine weitere Unters 
nehmungen zu haben. Gleichzeitig mußten auf der Flotte Die Matrofen 
da wo die Stadt vom Meere befpült wird, das Landheer aber auf 
einer faft an die Mauern floßenden Anhöhe den Angriff beginnen. 
Geſchütz und Mafchinen hatte er theild mitgebracht oder aus Sicilien 
mit ven Lebensmitteln zugeſchickt erhalten, theild wurden im Zeughaufe 
von vielen zu diefem Ende dort angeftellten funflverftändigen Werts 
meiftern neue verfertigt. 

Die Einwohner Utila’s, von einer fo gewaltigen Macht ringe 
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nmlagert, fegten ihre einzige Hoffnung auf die Rarthager, die Kar⸗ 
thager auf Haddrubal, wenn anders diefer den Syphar in Bewegung 
ſetzen koͤnne. Aber für Die Wünfche bes Hülfsbebürftigen gieng Alles 
zu langfam. Hasdrubal, obgleich er durch die eifrigfte Werbung gegen 
dreißigtaufend Mann zu Fuß und breitaufend Reiter zufammengebradjt 
Hatte, wagte es doch nicht vor des Syphar Anfunft dem Feinde näher 
zu rüden. Syphax kam mit fünfzigtaufend Mann zu Fuß und zehns 
tanfend Reitern; und fogleich brach Hasdrubal von Karthago auf und 
Yagerte fich nicht weit von Utica und von den römifchen Verfchangungen. 
Ihre Ankunft halte wenigflens die Wirkung daß Scipio die Belage⸗ 
zung von Utica, gegen welches er beinahe vierzig Tage lang Alles 
vergebene verfucht hatte, unverrichteter Dinge aufgab. Und da der 
Winter bereits herannahete, fo befeftigte ex ein Winterlager auf einem 
Dorgebirge welches, durch einen fchmalen Bergrücken mit dem feften 
Lande verbunden, ziemlich weit in bie See hinausläuft. Ein und ders 
felbe Wall umfchlog auch das Schiffslager. Auf der Mitte der Ans 
höhe waren bie Legionen gelagert; das nörbliche Geftade nahmen die 
an's Land gezogenen Schiffe und die Matrofen ein, das ſüdliche nach 
ten entgegengefeßten Ufer ſich ſenkende Thal die Reiterei. Dieß waren 
die Greignifle in Afrifa bis zu Ende des Herbſtes. 

36. Außer dem überall her von der ausgeplünderten Umgegend 
zufammengebrachten Getreide und der aus Eicilien und Italien erhals _ 
tenen Zufuhr brachte auch der Proprätor Eneus Octavius aus Sar⸗ 
dinien von dem dortigen Prätor Tiberius Claudius eine große Menge . 
Getreides, und ed wurden nicht nur die bereits errichteten Speicher 
angefüllt fondern auch neue erbaut. An Kleidungoſtücken fehlte es 
dem Heere; Octavius erhielt daher den Auftrag mit dem Prätor zu 
verhandeln, ob etwa auf jener Inſel welche bekommen und herüberge⸗ 
ſchickt werden könnten; auch dieß wurde mit gleichem Eifer beſorgt. 
Eintauſendzweihundert Oberkleider und zwölftaufend Leibroͤcke wurden 
in kurzer Zeit uͤberſchickt. 

—In dem Sommer in welchem das Bisherige in Afrika geſchah 
gerieth der Conſul Publius Sempronius, welcher den Befehl im 
Livius IV. 9 
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Bruttifchen hatte, in der Mark von Kroton mit Hannibal auf dem 
Marfche felbft in ein unvorbereitetes Gefecht. Nicht in Schlachtorbnung, 
ſondern wie fie daherzogen, wurde geftritten: die Römer wurden 
geſchlagen, und in diefem, richtiger zu fagen, Meberfalle ald Treffen 
gegen eintaufendzweihundert Mann vom Heere des Conſuls getöbtet. 
Diefes kehrte voll Angft in fein Lager zurüd. Doch wagten die Feinde 
nicht leßtereszuftürmen. Der Eonful aber brach in der Stiffe der folgen 
den Nacht auf, fehickte einen Boten an den Proconful Publius Licinius 
voraus, er möchte mit feinen Legionen näher rücen, und vereinigte fich 
mit diefem. So kehrten zwei Feldherrn mit zwei Heeren zu Hannibal 
zurück. Und unverzüglich Fam es zum Treffen, da dem Eonful bie vers 
Doppelte Kraft, dem Hannibal der fo eben errungene Sieg Mut machte. 
In das Vordertreffen ftellte Eempronius feine eigenen Legionen, bie 
Hinterhut bildeten die Legionen des Bublius Licinius; der Conful ges 
Yobte im Anfange der Schlacht, wenn er an diefem Tage fiegen würde, | 
der Fortuna Primigenia einen Tempel; und fein Wunfch wurde ihm 
erfüllt. Die Böner wurden in die Flucht gefchlagen, über viertauts 
fend Mann. getöbtet und nicht ganz dreihundert mit vierzig Pferden 
und eilf Feldzeichen gefangen. Niedergeſchlagen durch das unglücs 
liche Treffen führte Hannibal fein Heer weg nach Kroton. 
Zuderfelbigen Zeit hielt auf der andern Eeite Italiens der Conful 
Marcus Cornelius weniger duch Waffen ald durch den Schreden 
der richterlichen Erfenntniffe die Etrusfer in Gehorfam, welche beinahe 
insgefammt auf Mago's Seite ſich neigten und durch ihn eine Veräͤn⸗ 
derung der Dinge zu erringen hofften. Dieſe peinlichen Unterſuchungen 
ſtellte er auf einen Senatsbeſchluß Hin ganz rückſichtslos an. Zuerſt 
wurden viele vornehme Etrusker, welche entweder felbft bei Mago 
geweſen waren ober Durch Abgeordnete über den Abfall ihrer Voͤlker⸗ 
ſchaften unterhandelt Hatten, anwefend verurteilt. Darauf wurden auch 
Andere, weldhe im Bewußtſein ihrer Schuld fich felbft verbannten, 
abweſend verdammt, und da fie ihren Körper der Strafe entzogen, 
biefe einftweilen wenigftens über ihre ver Ginziehung fähigen Güter 
verhängt. 
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37. Während die Confuln alfo dort und hier wirkten Tafen 
in Rom die Cenſoren Marcus Livius und Cajus Claudius dag Bers 
zeichniß der Senatoren ab. Als erfier Senator wurde wiederum abs 
. gelefen Ouintus Fabius Marimus. Sieben wurden übergangen, doch 
Keiner ber auf dem elfenbeineruen Stuhle gefeflen. Die Arbeit an 
den Öffentlichen Gebäuden unterfuchten fie ſtreng und mit höchfter 
Gewiflenhaftigfeit. Sie verbingten die Anlegung einer Straße von 
dem Ochfenmarfte nach dem Tempel der Benus und an den öffents 
lichen Echaufigen hin, fo wie. die Erbauung eines Tempels für die 
große Göttermutter auf dem Palatium, Auch legten fie eine neue 
Steuer auf den Salzverfauf. Das Salz galt biöher in Rom und in 
ganz Stalien einen Sechstelaß; nun follte e8 in Rom um den bis: 
herigen Preis, um einen Höhern — und zwar an verfchiebenen Orten ver⸗ 
fehiedenen — Breis in ven Marktflecken und Landſtaͤdten von den VBäch- 
tern abgegeben werden. Man war überzeugt daß nur der Eine von 
den Genforen biefe Abgaben erfonnen Habe, aus Zorn auf das Volk, 
weil er einft durch ungerechten Spruch verurteill worden, und man 
glaubte durch diefen Preis des Salzes befonderd ‚diejenigen Bezirke 
befchwert durch deren Zuthun er einft verurteilt wurde. Daher bekam 
Livius den Beinamen Salinator (Salzmäkler). Die Volkszaählung 
wurde ſpaͤter geſchloſſen, weil die Cenſoren überall hin geſchickt hatten 
um die Zahl der römifchen Bürger, in jedem Heere ſich angeben zu 
Iaffen. Mit diefen wurden zweimalhundertvierzehntaufend Köpfe ges 
zählt. Das Schagungsorfer brachte Cajus Claudius Nero. Darauf 
empfiengen fie, was noch nie gefehehen war, die Schapungsliften von 
zwölf Pilanzftädten aus den Händen dieſer Städte, damit man in öffent: 
fichen Urkunden aufgezeichnet fände wie viel flreitbare Mannfchaft 
und wie viel Vermögen jene hätten. Darauf wurde die Mufterung - 
der Ritter vorgenommen, und der Zufall wollte daß beide Genforen 
ein Pferd vom Staate hatten. Als die Reihe an den pollifchen Be: 
zirk, in welchen Marcus Livius eingefchrieben war, fam, und ber He⸗ 
sold zauderte den Cenſor felbft aufzurufen, fo ſprach Nero: rufe ihn 
auf! und befahl — fei ed aus einem Meberrefte alten Grolles ober 
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“aus Hochmut einer unzeitig zur Schau getragenen Strenge — dem 
Marcus Liviug, weil er durch einen Volksſpruch verurteilt worden, fein 
Pferd zu verkaufen. Eben fo befahl Marcus Livius, ald man an den 
arnienfifchen Bezirk und an den Namen feines Amtögenoffen fan, dem 
Cajus Claudius fein Pferd zu verfaufen, aus zwei Urfachen, einmal 
weil derfelbe ein falfches Zeugniß gegen ihn abgelegt, und dann 
weil derfelbe nicht replich fich mit ihm verfühnt habe. Und fo wett- 
eiferten fie auf eine fhmähliche Weife Jeder des Andern guten Namen 
zu beſchmutzen, und fehadeten dem eigenen. Am Schluffe ber Eenfur 
gieng Cajus Claudius, nachdem er den Eid auf die Geſetze abgelegt, 
in die Schagfammer, und fehrieb unter diejenigen welche er zu Steuers 
faßen machte auch den Namen feines Antögenofien. Darauf kam 
Marcus Livius in die Echabfammer und verfegte, mit Ausnahme 
des maecifchen Bezirkes, welcher ihn weder verurteilt noch nach ber 
Berurteilung zum Eonful und Genfor gemacht habe, dad ganze römifche 
Volk, vierunddreißig Bezirke, unter die Steuerfaßen, weil fie ihn uns 
verſchuldet verurteilt, nach‘ der Verurteilung aber zum Conſul und 
Eenfor gemacht hätten und nicht leugnen könnten entweder einmal bei 
dem Urteile oder ziveimal bei den Wahlen gefehlt zu Haben. Mit den 
vierunddreißig Bezirken werde auch Cajus Claudius unter den Steuer 
faßen fein. Wenn man ein Beifpiel Hätte daß ein und berfelbe Bürger 
zwiefach unter bie Steuerfaßen verfegt worden, fo würde er ven Cajus 
Claudius namentlich darunter verfegt haben. — - Verwerflich war der 
Metiftreit womit die Genforen einander -wechfelfeitig befchimpften; 
aber den Wankelmut des Volks zu rügen war eines Cenſors und bes 

. Ernftes jener Zeit würdig. Da die Genforen fid) verhaßt gemacht 
hatten, fo hielt der Bürgertribun Eneus Baebius dieß für eine Ges 
legenheit auf ihre Koften fich zu Heben, und Iud Beide vor das Volks⸗ 
gericht. Doch die Väter vereinigten ſich die Sache zu vereiteln, damit 
nicht in Zufunft die Cenſur von der Bolfegunft abhängig wäre. 

38. In demfelben Sommer wurde im Bruttifchen Clampetia 
von den Conful erftürmt, Confentia aber, Pandofia und andere unbes 
deutende Etäbte ergaben fich freiwillig. Und da die Zeit ver Wahlen 
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Heranrüdte, fo fand man für befier nicht ihn, fondern den Cornelius 
ans Etrurien, wo Fein Krieg war, nach Rom zu berufen. Unter feinem 
Borfige wurden zu Eonfuln gewählt Cneus Servilius Caepio und 
Bajus Servilius Geminus. Darauf wurden die Prätordwahlen ges 
halten, und gewählt: Publius Cornelius Lentulus, Publius Quin⸗ 
tilius Barus, Publius Aelius Paetus, Publius Villius Tappulus. 
Die beiden Lebtern waren Bürgerädilen als fie Prätoren wurden. 
Der Eonful Tehrte nach Endigung der Wahlen zu feinem Heere nach 
Eirurien zurück. 

Auch Priefter ftarben in dieſem Jahre und wurden erfeßt: an die 
Stelle des im vorigen Jahre geftorbenen Marcus Aemilius Regillus 
wurde Tiberins Veturius Philo zum Mardpriefter ernannt und eins 
geweiht; und an die Stelle des Vogelſchauers und Zehnerd Marcus 
Pomponius Matho wurde Zehner Marcus Aurelius Cotta, Vogel⸗ 
ſchauer Tiberius Sempronius Gracchus, Letzterer noch fehr jung, was 
damals bei Uebertragung von Prieſterſtellen eine große Selten⸗ 
heit war. 

Ein goldenes Viergeſpann ward in dieſem Jahre auf das Capi⸗ 
tolium geſtellt, von den adeligen Asdilen Cajus Livius und Mareus 
Servilius Geminus. Auch wurden die Roͤmerſpiele zwei Tage wieder⸗ 
holt. Eben ſo wurden zwei Tage lang die Buͤrgerſpiele gehalten von 
den Aedilen Publius Aelius und Publius Villius, und aus Veranlaſ⸗ 
ſung der Spiele dem Juppiter ein Mahl gegeben. 


— 
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In Afrika beſiegt Scipio die Karthager, und zwar eben den numidiſchen 
König Syphax nebſt dem Hasdrubal, in mehreren Treffen mit Hülfe Ma— 
ſiniſſa's, und erobert die feindlichen Lager, in welchen vierzigtauſend Men⸗ 
ſchen durch das Schwert und Feuer umkommen (Gap. 6). Er nimmt durch 
Cajus Laelius und Maſiniſſa den Syphax gefangen. Maſiniſſa verliebt ſich 
augenblicklich in die gefangene Sophonisba, des Shphax Gattin, rule 
Torhter, macht —— und lebt mit ihr als ſeiner Gemahlin. Von Scipio 
zurechtgewieſen ſendet er ihr Gift, welches fie trinkt und ſtirbt (Gap. 7—15). 
Die vielen Siege Scipio's bewirk en daß die Karthager, in Verzweiflung 
gefegt, zur Rettung ihres Etaates den Hannibal aus Italien zurüdtufen. 
Diefer verläßt im jechzehnten Jahr Stalien, fährt nach Afrifa hinüber und - 
verfucht durch eine Unterredung Frieden mit Ecipio abzufchließen; fie wer— 
den jeboch über die Bedingungen nicht einig, und Hannibal verliert die 
Schlacht (Say. 16—35). Die Karthager erhalten auf ihre Bitten Frieden. 
ee reißt den Gletgo, welcher genen den Frieden flimnt, mit eigener 

and herab, entfchuldigt ſodann dieſe kecke That und räth felbft zum Frie— 
den (Say. 36. 87). Mago, welcher im Gebiete der Infubrier fich mit den 
Römern fchlägt, wird vermundet und flirbt auf der Rückkehr nach Afrika, 
wohin ihn Abgeordnete berufen, an feiner Wunde (Gap. 13.19). Ten Ma> 
„finiffa wird fein Reich zurückgegeben (Gap. 44). Scipio kehrt nad Rom 
zurüd und feiert den prachtigften und glänzenpften Triumph, an welchem fich 
der Eenator Quintus Terentins Eulleo mit einem Hute auf dem Haupte 
anſchließt. Scipio heißt der Afrikaner — ob ſchon früher durch die Zunei⸗ 
gung feiner Krieger oder ob durch des Volkes Gunſt ift ungewiß; jetenfall® 
iſt er der erfte Beldherr welcher durch Benennung nach bem von ihm beficg= 
ten Bolfe verherrlicht ward (Gap. 45). 
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1. Als die Conſuln Cneus Servilius Caepio und Cajus Ser⸗ 
vilius Geminus — es war im ſechzehnten Jahre des puniſchen Krieges 
lJahr 551 d. St.] — ihre Anträge im Senate in Betreff des ges 
meinen Weſens, des Krieges und ber Feldherrnpoſten machten, fo ents 
ſchieden die Väter, es follten die Conſuln fich vergleichen oder loofen, 
welcher von ihnen im Bruttifchen gegen Hannibal und welcher in 
Etrurien und Ligurien ftehen follte; berjenige welchem das Bruttifche 
zufiele follte das Heer des Publius Sempronius übernehmen. Publius 
Sempronius — denn auch er wurde als Proconful auf ein Jahr im 
Befehle beftätiget — Hätte den Publius Lioinius abzulöfen, biefer 
aber nach Ron zurüczulommen. In den Leptern erkannte man, neben 
>“ andern Borzügen, deren mehrere zu jener Zeit nach allgemeinem Urs 
teile feinen Bürger fohmüdten, num auch den guten Krieger. Natur 
amd Gluͤck Hatten ihn mit allen Gütern die ein Menſch befigen kann 
überfhüttet. Er war von edler Abfunft und wur reich, ausgezeichnet 
fhön und ftarf. Man hielt ihn für den beften Nebner, mochte eine 
Rechtfache zu führen, mochte im Senate, vor dem Bolfe für oder wider 
einen Gegenſtand zu fprechen fein; im Priefterrechte befaß er tiefe 
Kenntniffe. Und nun hatte ihn das Sonfulat auch Friegerifchen Ruhms 
theilhaftig gemacht. 

Was für das Bruttiſche, das wurde auch für Etrurien und Li⸗ 
gurien beſchloſſen. Marcus Cornelius erhielt die Weiſung dem neuen 
Conſul fein Heer zu übergeben, ex ſelbſt, im Befehle Keftätigt, follte 
Sallien mit den Legionen befegt halten welche der Prätor Lucius 
Seribonius im vorigen Jahre gehabt Hätte. Darauf loosten fie um 
die Boften, und Caepio 309 Bruttien, Eervilius Geminus Etrurien. 
Darauf wurde über die Prätorepoften geloost. Paetus Aelius zog 
die Rechtöpflege in der Stadt, Publius Lentulus Sardinien, Publius 
. Billins Eicilien, Ouinctilius Varus Ariminum mit den beiden. Les 
gionen welche unter Lucretius Spurius geftanden hatten. Auch Lu⸗ 
cretius wurbe als Befehlshaber beftätigt, um die vom Poͤner Mago 
zerſtoͤrte Stadt Genua aufzubauen. Publius Ecipiv wurde nicht auf 
eine beſtimmte Zeit, fonderh bis zum Ziele feiner Unternehmung, bis 
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der Krieg in Afrika geendigt wäre, im Befehl beftätigt und öffentliche 
Gebete angeorbnet, dieweil er nach Afrifa dort Krieg zw führen übers 
gegangen, daß dieß Unternehmen heilbringend fein möge dem römifchen. 
Volke, vem Feldherrn ſelbſt und feinem Heere. e 
2. Für Sicilien wurden dreitaufend Mann -audgehoben, auch 
hatte man, weil der Kern der Mannfchaft in dortiger Provinz nad} 
Afrika übergefchifft war, beſchloſſen, damit nicht etwa eine Flotte aud 
Afrika herüberfäme, die Seefüfte Siciliens mit vierzig Schiffen zu 
bewachen. Dreizehn neue Schiffe nahm Billius mit nach Steilien, 
die übrigen, alte, wurden in Sicilien ausgebeflert. Den Befehl über 
diefe Flotte erhielt der vorjährige, als Befehlshaber beftätigte, Prätor 
Marcus Pomponius, welcher mit den neuen aus Stalin herüberges 
brachten Kriegern bie Schiffe bemannte. ine gleiche Zahl von 
Schiffen beftimmten bie Bäter zu Bewachung ber Küfte Sarbiniens 
dem Eneus Octavius, welcher auch im letzten Jahre Prätor gewefen 
war und mit gleichen Befugniffen wieder angeftellt wurde. Der Prätor 
Lentulus mußte ihm zweitaufend Mann auf die Echiffe geben. Auch zum: 
Schutze der italienifchen Küfte, weil man nicht wußte wohin die Kars 
thager ihre Flotte ſchicken würden — man fepte aber voraus daß fie 
jeden unbewachten Punkt angreifen werden — erhielt der vorjährige 
Prätor Marcus Marcius eben fo viele Schiffe; dreitaufend Mann 
hoben für diefe Flotte nach einem Senatöbefchluffe die Conſuln aus, 
und für umvorhergefehene Fälle zwei Stabtlegionen. In beiden 
Hifpanien follten bie bisherigen Feldherrn Lucius Lentulus und Lucius 
Manlius Acidinus mit den bisherigen Heeren bleiben. Die gefammte 
Kriegsmacht der Römer in diefem Jahre beftand aus ziwanzig Legionen 
und hundertſechzig Kriegsichiffen. Die Prätoren erhielten Befehl auf 
ihre Poften abzugehen. Die Eonfuln aber wurden angewiefen vor 
ihrer Abreife die großen Spiele zu feiern welche der Dietator Tituß 
Manlius Torgnatus gelobt Hätte, wenn der Staat nach fünf Jahren 
noch in feinem alten Zuftande wäre. Aber neue Beforgnifle erweckten 
in den Gemütern die Schrecheichen welche aus mehreren Orten eins 
berichtet wurden. Dad Gold auf dem Eapitolium hatten, fo glaubte 
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man, Raben mit ihrem Schnabel nicht nur zerhackt, fondern fogar ge⸗ 
> frefien. Mäufe hatten in Antium eine goldene Krone benagt. Die 
ganze Umgegend von Capua bevedte ein ungeheurer Schwarm Heu⸗ 
fihreden, ohne daß man wußte woher fie gefommen. In Reate war 
ein Füllen mit fünf Füßen zur Welt gefommen. Zu Anagnia fah 
man am Himmel zuerft zerftrente Flammen, dann eine ungeheure 
Feuerkugel. Zu Fruſino umfieng ein dünner Reif die Sonne, darauf 
wurde diefer Kreis von einer größern Sonnenſcheibe unfchlofien. In 5 
Arpinum entfland auf ebenem Felde ein tiefer Exrdfall. Als ber eine 
Conſul das erfte Opfertbier fehlachtete fehlte der Leberkopf. Diefe 
Schreckzeichen wurden durch größere Opferthiere gefühnt, und die 
DOberpriefter bezeichneten die Götter welchen geopfert werden follte. ' 
3. Nachdem dieß gefchehen war giengen die Conſuln und Präs 
toren auf ihre Boften. Doch Jever war für Afrifa, als hätte ihn das 
2008 dahin gewiefen, -beforgt, entweder weil fie fahen daß dort das 
Schickſal des Staated und des, Krieges entfchieden werde, oder um fich 
den Scipio zu verpflichten, auf welchen jebt die Blicke aller Bürger 
gerichtet waren. And fo wurden benn nicht nur aus Sardinien, wie 
oben gemeldet worden, fondern auch aus Steilien und Hifpanien Kleis 
der und Getreide, und aus Sicilien auch Maffen und alle Arten von 
Lebensmitteln dahin gebracht. Seipio felbft aber hatte auch den 
Winter über keinen Augenblid die Kriegsarbeiten eingefteflt, welche 
ihn in Menge und überall zu gleicher Zeit befchäftigten. Utica hielt 
er berennt. Sein Lager ſtand im Angefichte Hasdrubal's, die Kar⸗ 
thager hatien Schiffe vom Stapel gelaffen. Sie hatten eine Flotte 
fertig und bereit die Zufuhr aufzufangen. Unterbeffen hatte er auch 
den Gedanken noch nicht aufgegeben ven Syphax wieber zu gewinnen, 
falls diefer etwa durch ven vollen Befiß feiner Frau ſchon fatt gewors 
den wäre. Doc Syphar machte zwar Borfchläge zu einem Frieden 
mit Karthago, nach welchem die Römer Afrika, die Pöner Italien 
täumen follten, aber er gab feine Hoffnung zum Abfalle bei längerer 
Dauer des Krieges. — Ich bin geneigter anzunehmen daß bieß durch 
Abgeordnete verhandelt worden (und dieß ift die Angabe der Mehrzahl 
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der Schriftſteller) als daß Syphax ſelbſt, wie Valerius von Antium 
berichtet, ins roͤmiſche Lager zu einer Unterredung gekommen ſei. 
Anfangs wollte der roͤmiſche Feldherr von dieſen Vorſchlägen kaum 
hoͤren. Darauf wies er, damit ſeine Leute einen ſcheinbaren Vor⸗ 
wand hätten zwiſchen dem feindlichen Lager hin und her zu gehen, 
dieſelben in milderen Worten ab und ließ hoffen es koͤnnte noch durch 
öftere Befprechungen von beiden Seiten eine Uebereinfunft zu Stande 
Tommen. Das Winterlager der Karihager, aus ben nächtten Beften 
was man auf dem Lande zufammenbringen Fonnte erbaut, war faft 
ganz von Holz. Aber die Numidier vornehmlich Iagerten in Hütten 
ans Schilf geflochten und größtentheild mit Binfenmatten bedeckt, 
ohne Orbnung überall herum, Manche fogar, ohne Befehl ſich felbft 
willfürlih den Plab wählend, außerhalb des Grabens und Walles. 
Diefe Nachricht erweckte in Scipio bie Hoffnung das feindliche Lager 
gelegentlich in Brand zu ſtecken. 

4. Die Gefandten welche ex an Syyphax ſchickte ließ er ftatt 
ber Knechte durch einige der erften Hauptleute, Männer von erprobter 
Tapferkeit und Klugheit, in Sklaventracht begleiten, welche, während 
die Gefandten unterhandelten, im Lager herumgehen, der Eine bieß, 
der Andere jenes, alle Zus und Ausgänge, die Lage und Geftalt ſo⸗ 
wohl des ganzen Lagers als der Theile mo die Pöner, wo die Numi⸗ 
bier ihren Platz hätten, die Entfernung endlich zwifchen dem Lager 
Hasdrubal's und dem königlichen erfunden, zugleich wie fie es mit 
den Borpoften und Wachen hielten fich merfen follten, und ob fie 
leichter beit Nacht oder bei Tage zu überfallen feien. Auch wurden 
während der häufigen Unterredungen abfichtlich inımer wieder Andere 
hingeſchickt, damit um fo Mehreren Alles beklannt wäre. Schon hatten 
die häufigen Verhandlungen den Syphax und durch diefen die Kars 
ihager täglich mehr in der Hoffnung-auf Frieden beſtaͤrkt ala die roͤmi⸗ 
fehen Gefandten erflärten, fie hätten Befehl nicht ohne entfcheibende 
Antwort zu ihrem Feldherrn zurüdzufehren. „Mithin — entweder 
habe Eyphar feinen Entjchluß bereitö gefaßt, oder, wenn er fich nit 
Hasdrubal und den Karthagern noch berathen müfle, folle ex es thun 


XXX, 4f. J. d. St. 551. 139 


Es fei einmal Zeit entweder Trieben zu fehließen ober den Krieg mit 
Nachdrud zu führen.” Während Eyphar bei Hasdrubal, dieſer bei 
den Karthagern anfragte, hatten die Kundfchafter Muße Alles zu 
fehen und Ecipio die geeigneten DBorbereitungen zu treffen. Auch 
machte pas Gerede von Frieden und die Hoffnung beflelben, wie ge⸗ 
wöhnlich, ven Poͤner und den Numidier nachläßig in der Hut nichts 
Feindliches unterbeffen zu erleiden. Endlich Fam die Antwort, und 
zwar, weil ber Römer ben Frieden fo eifrig zu wünſchen fchien, mit 
einigen unbilligen, gelegentlich eingefchobenen Beifägen, welche dem 
Wunſche Scipio's den Waffenſtillſtand aufzuheben einen recht bes 
quemen Vorwand barboten. Nachdem er dem Föniglichen Botfchafter 
extlärt, ex werde es im Kriegsrathe vortragen, fo antwortete ex des 
folgenden Tages: „Er hätte fih vergebens alle Mühe gegeben; Fein 
‚Einziger ſonſt Habe für den Frieden geftimmt. Der Botfchafter möchte 
alſo die Antwort zurüdbringen, Syphax habe nur unter der Bedin⸗ 
gung daß er die Karthager verlafle Frieden mit den Noͤmern zu 
hoffen.” So Hob er ven MWaffenftillftand auf, um, durch fein geges 
benes Wort gebunden, feinen Plan auszuführen, ließ die Schiffe — 
denn fchon begann der Frühling — von Stapel, und belud fie mit 
Mafchinen und Geſchütz, ala wollte er Utica vom Meere aus angreifen. 
Berner ſchickte er zweitauſend Mann ab, um die Utica beherrichende 
Anhöhe, welche er früher inne gehabt, zu befegen, theils um die Aufs 
merkſamkeit des Feindes von feinen Veranftaltungen ab auf einen 
andern Gegenfland zu lenken, theild damit nicht, während er gegen 
Eyphar und Hasdrubal auszöge, aus ver Stadt ein Ausfall-und Ans 
griff auf fein Lager gemacht würde, in welchem blos eine ſchwache Bes 
fagung zurückblieb. | 
5. Nach diefen Vorbereitungen rief er den Kriegsrath zufams 
men, befahl ven Kundichaftern ihre Beobachtungen vorzutragen, eben 
fo dem Mafınifla, weldier genau wußte wie es bei den Feinde ausfah,. 
endlich entwidelte er felbft feinen Blan für die nächte Nadıt. Die 
Fribunen wies er an, fobald nach gehaltenen Kriegsrathe die Hörner 
blafen würten, fogleich die Legionen aus dem Lager zu führen. Seiner 
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Vorſchrift gemäß fieng um Sonnenuntergang das Heer an auszu⸗ 
züden: eben um die erſte Nachtwache feßte fich der Zug in Bewegung; 
um Mitternacht — denn e8 waren drei Stunden Wegd — kam man 
in mäßigem Schritte vor dem feindlichen Lager an. Hier untergab er 
einen Theil der Truppen, fo wie ven Mafiniffa und deſſen Numibier, 
dem Laelius, mit dem Befehle in dad Lager ded Syphar einzubringen 
und es anzufteden. Darauf nahm er den Laelins und Mafiniffa, 
jeden beſonders, auf die Seite und befchtwor fie, je mehr die Nacht 
Alles vorauszufehen hindere, um fo mehr ihre Achtfamfeit und Sorg⸗ 
falt zu verboppeln. Er werde ven Hasdrubal und das punifche Lager 
angreifen, jedoch nicht eher anfangen als bis, ex das Tönigliche Lager 
brennen fehe. Und dieß fland nicht lange an. Denn fobald die näch⸗ 
ſten Hütten Feuer fiengen ergriff diefes fogleich alle naheftehennen und 
fo fort und fort die anftoßenden, und verbreitete fi nach allen Rich⸗ 
tungen über das ganze Lager. Groß, wie es nicht anders fein Fonnte, 
bei einem nächtlichen, fo weit um fich greifenden Brande war bie Bes 
flürzung; doch in der Meinung er fei ein Werk des Zufalls, nicht des 
Feindes und des Krieges, eilte ohne Waffen Alles zum Löfchen und 
lief dem bewaffneten Feinde in die Hände, beſonders den Numidern, 
welche Mafiniffa, der Einrichtung des Tuniglichen Lagers kundig, bei 
den Ausgängen ber Gaflen an geeigneten Plägen aufgeftellt Hatte. 
Diele auch verbrannten noch Halbfchlafend anf ihrem Lager, Viele 
wurden auf eiliger Flucht über einander hinftürzend in den. engen 
Thoren zertreten. 

6. Als bei ven Karihagern zuerft die Wächter, dann auch An 
dere, vom nächtlichen Lärm aufgewedt, bie heilleuchtende Blamme 
fahen glanbten auch fie, in gleichem Irrthume befangen, der Brand 
fei von felbft entfianden. Und das Gefchrei der Würgenben und Ders 
wundeten, unbeflimmbar ob es Folge der nächtlichen Verwirrung fei, 
machte ihnen unmöglich die Wahrheit zu entdecken. Darum rannte 
von felbft, ohne Waffen, denn fie dachten an feinen Feind, nur mit - 
Löfchmitteln verfehen, Jeder aus dem nächften Thore und auf dem 
nächiten Wege — dem römifchen Heere entgegen. Diefe Alle würden 
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nicht blos aus feindlichem Haffe, ſondern auch, damit Keiner mit der 
Nachricht entrinne, niedergehauen, und augenblicklich drang Scipio 
zu den bei ſolchem Lärm natürlich ſchlecht bewachten Thoren ein, legte 
in die naͤchſten Baraken Feuer, und die auflodernde Flamme ſchim⸗ 
merte zuerſt, gleichſam zerſtreut, da und dort, griff dann immer weiter 
um ſich, und verzehrte ploͤtzlich Alles in einer allgemeinen Glut. 
Halbverbrannte Menſchen und Thiere hatten Anfangs in ſchauervoller 
Flucht, dann übereinander hinſtürzend, die Thorwege verſperrt. Wen 
das Feuer nicht erreichte, den fraß das Schwert, und beide Lager wur⸗ 
den durch Einen Schlag vertilgt. Doch entrannen beide Heerführer 
und von ſo vielen tauſend Kriegern zweitauſend Mann zu Fuß und fünf⸗ 
hundert Reiter halbbewaffnet, groͤßtentheils verwundet und von der 
Glut verſengt. Niedergehauen oder vom Feuer verzehrt wurden 
vierzigtauſend Menſchen, gefangen über fünftanſend; viele vornehme 
Karthager, eilf Senatoren, hundertvierundſiebenzig Feldzeichen, über 
zweitauſendſiebenhundert numidiſche Pferde und ſechs Clephanten — 
acht kamen durch die Flamme oder durch das Schwert um — fielen in 
Feindeshand, nebſt einer großen Menge Waffen, welche der Feldherr 
inegefammt dem Bulcanus ald Weihgeſchenk verbranute. 

7. Hasdrubal war mit Wenigen in die nächte afrifanifche Stabt 
geflohen; eben dahin hatten alle noch Uebrige, der Spur ihres Feldherrn 
folgend, fi gewentet. Boch bald verließ ex diefe Etadt, aus Furcht 
fie möchte fi) an Ecipio ergeben. Und gleich darauf wurden bie 
Thore den Römern geöffnet, welche, weil die Einwohner fich freiwillig 
unterwarfen, feine Feindſeligkeit gegen fle verübten. Sodann wurden 
wei andere Städte erftürmt und geplündert. Diefe Beute und was 
in den brennenden Lagern aus den Feuer gerafft worden war behielten 
die Krieger. — Syphax fland gegen achttauſend Echritte entfernt in 
einer feften Stellung. Hasdrubal eilte nad) Karthage, damit die Bes 
fürgung über den neueften Unfall nicht zaghafte Beſchlüſſe Herbeis 
führte. Und wirklich war der erfte Schrecken dort fo groß daß Alles 
glaubte, Scipio werde Utica aufgeben und fogleich Karthago berennen. 
Darum riefen die Euffeten, eine unfern Conſuln ähnliche Behoͤrde, 
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den Eenat. zufammen. Hier gieng von breierlei Vorfchlägen — die 
Einen ſtimmten für Gefandte an Ecipio mit der Bitte um Frieden, 
Andere trugen auf Zurücberufung Hannibal’s zum Schuge der Vater: 
ſtadt gegen einen ihr den Untergang drohenden Krieg an; noch Andere 
riethen, mit roͤmiſcher Standhaftigfeit im Unglücke, das Heer. wieder 
herzuftellen und den Eyphar aufzufordern daß er den Krieg fortfeße 
— diefer dritte Vorſchlag, fage ich, gieng durch, weil der anweſende 
Hasdrubal und die ganze barfinifche Partei Krieg vorjog. Und nun 
ward in der Stadt und auf dem Lande ausgehoben, und Gefaudte 
wurden an Syphar gefchickt, welcher ebenfalls mit aller Macht feine 
. Streitkräfte erneuerte, da feine Gattin nun nicht mehr, wie zuvor, 
blos mit Liebfofungen, welche fo viel über ein liebendes Herz verz 
mögen, fondern auch mit Bitten und Jammern ihn hinriß, wenn fie 
unter einen Strome von Thränen ihn befchwor, er möchte ihren Vater, 
ihre Vaterſtadt nicht preisgeben, nicht Karthago von derfelben Flamme 
welche das Lager verzehrt hätte in Afche Iegen laſſen. Auch Hatte 
ſich ven Sefandten höchft erwünſcht eine frohe Ansficht dargeboten, 
welche fie ihm mittheilten; wiertaufend Keltiberier, von ihren Werbern 
in Hifpanten In Dienft genommen, eine auserlefene Mannfchaft, feien 
ihnen bei einer Stadt, Namend Abba, begegnet, auch werde Hasdrubal 
in wenigen Tagen mit einer gar nicht unbedeutenden Streitmacht eins 
treffen. Deßwegen ertheilte er ven Geſandten nicht nur eine freundliche 
Antwort, fondern zeigte ihnen auch eine Menge numidifcher Landleute, 
welchen ex in diefen Tagen Waffen und Pferde gegeben hätte, und vers 
ficherte, er werde alle Männer feines Reichs aufbieten. Er wifle dag 
Brand, nicht ein Treffen, das Unglüd über fle gebracht; im Kriege fei 
nur derjenige: der Unterliegende der mit den Maffen befiegt "werde, 
Diefe Antwort befamen die Gefandten, und wenige Tage nachher vers 
einigten Hasdrubal und Syphar ihre Truppen. Es waren gegen 
dreißigtaufend Mann. 

8. Scipio war, ald wäre der Kampf mit Syphar und den Kar⸗ 
thagern bereits zu Ende, mit Utica's Belagerung befchäftigt, und 
rürfte fchon mit den Mafchinen an die Mauern, als die, Nachricht 
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von der Wiedererneuerung bed Strieges ihn abrief; er ließ wenige 
Mannfchaft, nur damit die Stadt von Lande und Meere aus beremnt 
feine, zurücd und brach mit dem Kern des Heeres gegen die Feinde 
auf. Zuerft lagerte ex fich auf einer gegen viertaufend Echritte vom 
Königlichen Lager entfernten Anhöhe, des andern Tages zog er mit der 
Reiterei in die fogenannten großen Felder, am Fuße dieſer Anhöhe, 
herab und brachte den Tag mit Beunruhigung ber feindlichen Vor⸗ 
poften und Heinen Scharmübeln zu; auch die zwei folgenden Tage vers 
ſtrichen unter wechfelfeitigen Angriffen der Blänfler ohne bedeutendes 
Ereigniß. 

Am vierten Tage rückten beide Theile herab zur Feldſchlacht. 
Der Roͤmer ſtellte die Principer hinter die Haſtaten, welche die erſten 
Reihen bildeten, die Triarier in die Hinterhut, die italieniſche Reiterei 
wies er auf den rechten Flügel, auf den linfen die Numidier mit Dias 
finifa. Syphax und Hasdrubal ftellten ihre numidifchen Reiter den 
italiichen, die Karthager dem Mafiniffa gegenüber, in die Mitte gegen 
die Regionen nahmen fie die Keltiberier. Alſo georonet fließen fie auf 
einander. Gleich beim erflen Angriffe wurden gleichzeitig beide 
Flügel, die Numidier ſobohl als die Karthager, geworfen, denn weder 
die Numidier, meift Landleute, vermochten ver römifchen Reiterei, noch 
die Karthager, ebenfalls neu ausgehoben, dem ohnehin durch feinen 
neuerlichen Sieg furchtbaren Mafiniffa die Epige zu bieten. Obgleich 
anf beiden Flügeln entblößt hielten die Keltiberier Stand, weil fie 
weder in der Flucht im unbekannten Lande Rettung fahen, noch Ver⸗ 
zeifung von Scipio hoffen durften, gegen welchen fie, uneingedenk 
feiner Berdienfte um fie und um ihr Bolf, als Söldner zu kämpfen 
nad Afrika gefommen feien. Darum wichen fie nicht, fondern farben, 
überall von Feinden umringt, Giner auf den Andern hinftürzend, und 
da Alles mit ihnen befchäftigt war, fo gewannen Syphar und Has⸗ 
drubal einen ziemlichen Borfprung auf ihrer Flucht. Länger währte 
das Würgen ald das Kämpfen, bis die ermüdeten Sieger die Nacht 
überrafchte. 

9. Am folgenden Tage ließ Scipio durch Laelius-und Mafiniffa 
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mit der ganzen roͤmiſchen und numidiſchen Reiterei und mit dem leich⸗ 
ten Fußvolke den Syphax und Hasdrubal verfolgen, er ſelbſt unters 
warf ſich mit dem Kerne des Heeres bie umliegenden Städte, weldde 
insgeſammt den Karthagern gehörten, theils durch Verſprechungen, 
theils durch Furcht, theild durch Gewalt. In Karthago ſelbſt herrſchte 
großer Schrecken, und man glaubte, der überall an der Spitze ſeines 
Heeres herumziehende Scipio werde, wenn er eilends die ganze Um⸗ 
gegend bezwungen, ploͤtzlich Karthago ſelbſt angreifen; daher wurden 
die Mauern ausgebeſſert und mit Bollwerken verſehen, und Jeder 
brachte in feinem Theile Alles vom Lande herein was um eine lange 
Belagerung auszuhalten nöthig if. Eelten wurde von Frieden ges 
fprochen, häufiger daß man durch Abgeſandte den Hannibal Kerbeis 
zufen follte. Die Meiften verlangten, man folle-die Flotte welche zu 
Wegnahme der Zufuhr ausgerüftet war ausſchicken, um die Schiffe 
welche vor Utica unbeforgt lagen zu überfallen; vielleicht könne man 
auch das Echiffelager überwältigen, in welchem nur eine kleine Bes 
fagung zurückgelaſſen ſei. Diefer Vorſchlag fand am meiften Beifall, 
doch wurde auch für gut gefunden Abgefandte an Hannibal zu ſchicken. 
Denn geſetzt auch, die Flotte wäre noch fo Hlüclich in ihrer Unters 
nehmung, fo werde Utica nur zum Theil entfeßt; aber zu Kaxthago's 
eigener Dertheibigung gebe es feinen Feldherrn mehr ald Hannibal, 
fein anderes Heer als Hannibal’. Sp wurden denn am folgenbeu 
Tage die Schiffe ins Wafler gezogen, zugleich aber giengen aud) Ges 
ſandte nad Italien ab, und im Drange der Notb wurde Alles raſch 
betrieben, und Seder glaubte durch Zögerung von feiner. Seite das 
Heil Aller auf das Spiel zu feßen. 

Scipivo, an ber Epihe eines mit dem Raube vieler Staͤdte 
bereitö fchwer beladenen Heeres, ſchickte die Gefangenen und die 
übrige Beute in das alte Lager bei Utica und beſetzte, fein Auge 
nunmehr auf Karthago richtend, das von feiner fliehenden Bes 
ſatzung verlaffene Tuned. Diefer von Karthago ungefähr fünfs 
zehntaufend Schritte entfernte Ort ift fowohl durch Kunſt ale durch 
Natur feft, und kann von Karthago aus gefehen werben, fo wie man 
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hinwiederum in Tunes jene Stadt und das dieſelbe umfrämenbe Meer 
aberbiidt. 

40. Gerade warfen die Römer bier einen Wall anf, ale fie bie 
feindliche Flotte von Karthago nach Utica fegeln fahen. Da wurde 
bie Arbeit aufgegeben, zum Marfche gerufen und eiligft aufgebrochen, 
damit nicht die Echiffe überwältigt würden, welche, gegen dad Laub 
gelehrt und zur Belagerung verwendet, zu einer Seeſchlacht keines⸗ 
wege eingerichtet waren. Denn wie hätten einer leichtbeweglichen, 
mit allem Sciffögerifhe wohl verfehenen und bewaffneten Flotte 
Ediffe widerfianden welche Geſchütz und Maſchinen trugen und ents 
weder als Laftfchiffe gebraucht wurten oder hart an die Mauern ges 
legt waren, ald Damm und Brüde teren Erfleigen möglich zu machen. 
Daher nahm Scipio, gegen die fonflige Gewohnheit in einem Sees 
gefechte, die Echnabelfchiffe, welche den übrigen zum Schirme hätten 
dienen können, in die binterfte Linie hart am Lande, und ftellte dem 
Feinde eine vierfache Reihe von Laftichiffen als Mauer entgegen. 
Damit aber diefe Reihen nicht im Kampfgewühle zerrüttet werben 
fönnten, Toppelte er fie aneinander, inden er die Maften und Eegels 
fangen queer herüber von einem Schiffe auf das andere legte und fie 
durch ſtarke Taue wie mit Einer Kette zufammenband; oben auf kamen 
Breiter, damit man über die ganze. Meihe hingehen könnte; unter dies 
fen Brüden felbit aber ließ er Zyoifchenräume, wo die Jachten gegen 
den Feind follten auslaufen und ficher zurüdtehren Fönnen. Nachdem 
diefe Anftalten eilends, fo guf die Zeit erlaubte, geniacht worden wurben 
gegen taufend auderlefene Streiter auf die Laftichiffe geftellt und cine 
ungeheure Menge befonders von Wurfgefchoflen bingebracht, vamit fie 
nie audgiengen, wenn auch der Kampf noch fo lange währen follte. 
So gerüftet und gefaßt erwarteten fie die Ankunft der Feinde. Die 
Karthager, welche, hätten fie geeilt, während noch in der erſten Bes 
Rürzung Alles durcheinander gieng, durch einen rafchen Angriff übers 
wältigt haben würden, verloren, verfchüchtert durch ihre Niederlagen 
auf dem Lande, und deßwegen auch zur See, wo fie überlegen waren, 
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ohne Selbſtvertrauen, einen Tag mit langſamer Fahrt und legten ſich 
gegen Sonnenuntergang in einem Hafen, von den Afrikanern Rufucmen 
genannt, vor Anker. Des andern Tages gegen Sonnenaufgang fiellten 
fie ihre Schiffe auf Hoher See in Schlachtordnung, wie zu einem foͤrm⸗ 
lichen Seetreffen, und als wenn die Römer gegen fie herauskommen 
würden. Erſt als fie lange fo gewartet hatten und auf feindlicher Seite 
Teine Bewegung fahen begannen fie ven Angriff auf die Laftichiffe. Diefer 
Hatte durchaus nichts Aehnliches mit einem Seegefechte, fondern glich 
am meiften noch einem, vom Schiffe aus, auf Mauern unternommenen 
Sturme Die Laftfchiffe waren bedeutend höher; die Gefchoße welche 
die Böner von ihren Schnabelfchiffen hinaufwarfen thaten, weil ber 
Wurf aufwärts gieng, meiftens Feine Wirkung; Fräftiger und ſchon 
durch die Schwere fehwungvoller war der Wurf von den Laftfchiffen 
herunter. Die Jachten und leichten Fahrzeuge, welche durch die Zwi⸗ 
ſchenraͤume unter den Bretterbrüden audliefen, wurden nicht allein 
ſchon durch den bloßen Stoß und die Größe der Schnabelichiffe in 
Grund gedrückt, fondern. waren auch den Vertheidigern hinberlich, weil 
fie, mit den feindlichen Schiffen vermifcht, oft mit dem Schießen eins 
zuhalten nöthigten,. Damit nicht der ungewiſſe Wurf die eigenen Leute 
treffe. Endlich fiengen die Poͤner an von ihren Schiffen aus mit 
- Stangen, an deren Spike eiferne Haden ſteckten (Sarpagonen 
genannt), die römifchen zu faflen.. Da fich weder diefe Stangen 
felbft, noch die Ketten an welchen fie geworfen wurden, zerhauen 
ließen, fo fah man, fobald ein Schnabelfchiff, rückwaͤrts gerudert, ein 
mit dem Haden gefaßtes Laftfchiff nachzog, die Bande womit eines 
an dem andern befefligt war. zerreißen unb eine ganze Reihe anderer 
Schiffe mit nachgezogen werden. Auf diefe Weife hauptfächlich wurs 
den alle Brücen wenigftens zerrüttet, und den Vertheidigern kaum die 
Möglichkeit gelaffen auf die zweite Schiffsreihe Hinüber zu fpringen. 
Etwa fechs Laftfchiffe wurden an den Hinterverdecken nach Karthago 
gefchleppt, wo bie Freude größer. als die Sache ‚verbiente, aber deß⸗ 
. wegen um fo angenehmer war weil unter lauter Unfällen und Thränen 
wenigſtens ein wenn auch noch fo Heiner Gluͤcksſtrahl unverhofft fich 
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gezeigt Hatte, zumal da offenbar die römifche Flotte dem Verderben 
nahe war, wenn nicht ihre CE chifföhauptleute gefäumt und Ecipio zu 
‚echter Zeit noch fich zur Hülfe eingefunden hätte. 

141. Gerade um diefelbe Zeit waren Laelius und Mafinifia nach 
einem eiwa fünfzehntägigen Marfche nach Numidien gefommen, wo 
die Maſſylier, Maſiniſſa's anererbte Unterthanen, freudig auf die 
Seite ihres laͤngſt erfehnten Königes fich fchlugen. Syphar, deſſen 
Befehlshaber und Befakungen dort vertrieben wurden, hielt fich in 
einem alten Reich, ohne jedoch ruhen zu. wollen. Den Liebekranfen 
zeigten Gattin und Schwiegervater, und er hatte folchen Ueberfluß an 
Mannfchaft-und Pferden daß der Anblid der Kräfte eines fo viele Jahre 
Hlühenden Meiched auch ein minder ungebildetes und leidenſchaftliches 
Herz hätte übermütig machen Iönnen. Daher zug er alle Streitbaren 
zufammen und gab ihnen Pferde, Schuß: und Trutzwaffen. Er theilte, 
wie er einft von den römifchen Hauptleuten e8 gelerut, die Reiter in 
Schwadronen, die Fußgänger in Notten. Mit einem Heere das nicht 
kleiner als fein früheres, aber beinahe ganz neu und ungeübt war, zog 
er aus gegen den Feind und ſchlug in defien Nähe ein Lager. An⸗ 
fange wagten ſich Wenige feiner Reiter von den Vorpoſten aus weiter 
vor und fpäheten von höherer Stelle aus, eilten aber, durch Geſchoſſe 
verfcheucht, zu den Ihrigen zurück; darauf kam es zu wechfelfeitigen 
Ausfällen, und die Erbitterung der Gefchlagenen machte daß immer 
Mehrere heranfamen, wodurch eben Reitertreffen fich entfpinnen, ins 
dem bald Hoffnung den Siegern, bald Zorn den Geworfenen ihre 
- Baffengenofien beigefellt. So gieng es auch jebt. Das Treffen 
Hatte zwifchen Wenigen begonnen, aber bie Kampfluft zog am Ende 
beiderſeits die ganze Reiterei auf den Walplap, und fo lange es ein 
" ‚zeined Reitertzeffen blieb Tonnte der Menge von Mafülyliern, da Sy⸗ 
phax ungeheure Schaaren aus dem Lager ſchickte, kaum Stand ges 
Balten werden. Als aber römifches Fußvolk fürs in die Gaſſen, welche 
feine Schwadronen ihm öffneten, ploͤtzlich ſtellte, eine feſte Schlachi⸗ 
reihe bildete und den regellos anprallenden Feind zurückwies, da ließen 
die Barbaren zuerſt ihre Pferde nicht mehr fo. hitzig auſprengen, 
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machten dann Halt und geriefhen über die neue Kampfesart beinahe 
in Verwirrung, wichen endlich nicht blos vor den Fußvolfe, fondern 
hielten nicht einmal mehr gegen die Reiter Stand, welche die Unters 
ftüung des Fußvolfes Fühn machte. Jetzt rückten auch die Legionen 
heran. Da hielten die Mafälylier nicht einmal den Anblick der Feld⸗ 
zeichen und Waffen, gefchweige den erflen Angriff aus: fo viel vers 
mochte entweder das Andenfen an die früheren Niederlagen oder der 
Schrecken der Gegenwart. 

12. Da wurde dem Eyphar, inden er ſich den feinplichen Schwas 
dronen entgegenwarf, ob er durch Echaaren, ob er durch eigene Gefahr die 
Flucht hemmen könnte, fein Pferd ſchwer getroffen, erfelbftabgefegt, übers 
mannt, gefangen und lebendig, vor Allen dem Mafinifta ein füßer Anblick, 
zu Laelins gebracht: Kirta war die Hauptfladt des NReiched von Eyphar: 
dahin-wandte ſich eine große Zahl von Menfchen. Weil blos Reiter 
in dieſem Treffen fich gefchlagen hatten, fo war das Blutbab geringer 
als der Eieg. Nicht über fünftaufend wurden getöbtet, nicht halb fo 
Diele gefangen bei Erſtürmung des Lagers, wohin die über den Vers 
luſt ihres Königes beftürzte Dienge fich gewendet hatte. Da Sprach 
Maſiniſſa: „für ihn zwar gebe es in diefem Augenblicke nichts Herr⸗ 
licheres als fein fiegreich nach fo langer Zeit wieder errungenes Erb⸗ 
zeich zu fehen; aber im Glücke dürfe man eben fo wenig ſäumen als 
im Unglüf. Wenn ihn Laelius mit der Reiterei und dem gefeflelten 
Eyphar nad Kirta vorauseilen lafle, fo werde er dort Alles in Furcht 
und Verwirrung überraſchen. Laelius könne mit dem Fnßvolke in 
mäßigen Märfchen nachkommen.“ Da Laelins einwilligte, fo eilte ex 


nach Kirta voran und ließ die Hinpter der Stadt zu einer Unterredung - 


herausrufen. Aber weil fie Nichts vom Unfalle ihres Königes wußs 
ten, fo machte weder feine Erzählung bes Geſchehenen, noch fein 
Drohen und Zureden auf fie Cindruck, ehe ihnen ihr König -gefeflelt 
gezeigt wurde. Bei’ diefem Mäglichen Anblid entftand ein Jammer⸗ 
gefchrei, und theild wurden die Mauern aus Beftürzung verlaffen, 
theils die Thore in ſchnellem gemeinfamem Entſchluſſe, uni des Siegers 
Gnade zu erlangen, geöfinet. Maſiniſſa ſchickte Poſten unter die Thore 


— 
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und anf-bie geeigneten Etellen ber Mauer, damit Niemand entrinnen 
Fönne, und fprengte im Gallop nad) der Rönigsburg, um ſich ihrer zu 
bemächtigen. Als ex aber den Vorhof derfelben betrat Fam ihm auf 
der Echwelle entgegen Sophonisba, die Gattin des Eyphar, bie 
Tochter des Röners Hasdrubal; hielt, als fie in Mitte ver Reiter den 
Mafinifia, andgezeichnet durch Rüftung und übriges Weſen ſah, diefen, 
wie er ed and) war, für den König, warf fih vor ihm auf die Kniee 
und fprach: „Zwar volle Gewalt über uns Haben die Götter, deine 
Tapferkeit und dein Glück dir gegeben. Aber wenn den Gefangenen 
erlaubt ift gum Herrn ihres Leben und Todes ihre flehende Stimme 
zu erheben, feine Kniee, feine fiegreiche Rechte zu faſſen, fo bitte und 
Hehe ich bei der Füniglichen Hoheit, welche vor Kurzem auch noch ung 
umgab, bei dem Namen Numidier, den du mit Syphax gemeinfchafts 
lich teugft, bei den Göttern diefer Königsburg, welche dich unter befs 
feren Zeichen empfangen mögen als fie den Eyphar entlafien haben, 
gewähre ver Flehenten bie Gnade, felbft was dir beliebt über beine 
Gefangene zu verfügen und mich in Feines Römers flolze und graus 
fame Willkür fallen zu laffen. Wäre ih auch Nichts als des Eyphar 
Gattin gewefen, fo wollte ich mein Echidfal doch lieber in eines Nus 
midiers und eines in Demfelben Afrifa mit mir Geborenen ald in eines 
Fremden und Ausländere Hinde gelegt ſehen. Was die Karthagerin 
‚von dem Römer, mag Hasdrubal's Tochter zu fürchten babe, ficheft du 
felbft. Ich bitte und hefchwöre dich, wenn du auf feine andere Meife 
kannſt, durch Den Tod mich zu reiten vor römifcher Willkür.“ — Eie 
war fehr fehön und in Blühender Jugend. Daher als fie, feine Rechte 
fafiend, ihn nur um das Berfprechen feinem Römer übergeben zu mers 
den bat, und ihre Morte faft mehr Liebfofungen als Bitten glichen, 
wurde der Eieger nicht nur zum Mitleiven hingeriſſen, fondern — wie 
denn der Numidier finnlicher Leidenſchaft ſchnell ſich hingibt — der 
Eieger verliebte fich in feine Gefangene, verſprach ihr mit einem 
Handſchlage was fie bat, und begab fich in den Palaſt. - Nun fing er 
an bei fich feltft zu bedenken, wie er fein gegebene Wort halten 
tönnte. Und da er feine Mittel dazu fah ließ er die Liebe einen kecken 
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and fchamlofen Anfchlag ſich eingeben. Er befahl plößlich Heute noch 
die Hochzeit zu veranftalten, um weder dem Laelius noch felbit dene 
Scipio mehr freie Hand zu laflen über diejenige ald Gefangene zu vers 
fügen welche bereitd Maftniffa’8 Gattin wäre. Kaum war die DBer- 
mählung vorüber, fo Fam Laelins, und verhehlte feine Mißbilligung. 
des Schrittes fo wenig daß er Anfangs fogar Willens war fie aus dem 
Armen ihres Gatten zu reißen und mit Syphax und den übrigen Ge⸗ 
fangenen zu Scipio zu ſchicken. Doch befiegt durch Mafinifia’s Bits 
ten, er möchte dem Ecipio die Entfcheidung überlaffen, mit welchem 
von beiden Königen Sophonisba ihr Schickſal theilen ſolle, ſchickte er 
nur den Syphar und die andern Gefangenen fort und etoberte die 
Abrigen numidifchen Etädte in welchen Eönigliche Befabungen lagen, 
anterftübt von Mafiniffe. | 
13. Auf die Runde daß Eyphar ind Lager gebracht werde 
ftrönte, wie um einen Triumph zu fehen, Alles hinaus. Diefer gieng 
gefeffelt voraus: hinter ihm ein Haufe vornehmer Numidier. Da fteis 
gerte Jeder, fo viel er konnte, die Größe des Eyphar und den Ruhm 
feines Volkes, um den eigenen Sieg zu erhöhen: „das fei der König 
defien Hoheit die beiden mächtigften VBölfer der Erde, das rümifche 
und das Farthagifche, foldye Achtung eriwiefen dag ihr Feldherr Scipie, 
um feine Freundfchaftizu werben, Hifpanien und das dortige Heer vers 
laſſen, mit zwei Fünfruderern nach Afrika gefchifit, daß der punifche 
Feldherr Hasdrubal nicht nur felbft zu ihm in fein Reich gefommen 
fei, fondern auch feine Tochter ihm zur Ehe gegeben habe. Zwei Felde _ 
herrn, einen puniſchen und einen römifchen, habe Eyphar zu gleicher 
"Zeit in feiner Gewalt gehabt. Wie beide Theile die unfterblichen 
Götter durch das Blut der Opferthiere um Gnade angefleht, fo hätten 
beide auf gleiche Meife um feine Freundfchaft gebeten. Schon fei er 
“ fo mächtig gewefen daß er den Mafiniffa aus feinem Reiche verjagt 
und dahin gebracht habe fein Leben bios durch dad Gerücht feines 
Todes und durch Echlupfwinkel, gleich wilden Thieren in Wäldern 
vom Raube lebend, zu ſchirmen.“ Inter folchen Lobeserhebungen der 
Umftehenten ward Eyphar in das Feldherrnzelt zu Ecipio geführt. 
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Auch Scipio war gerührt, indem er theild das vorige Loos dieſes 
Mannes mit deſſen jebigem verglich, theils feiner gaftlichen Aufnahme, 
ihres Handfchlags und der Verbindung fich erinnerte die er im Namen 
des Staated und für fi mit ihm gefchloflen. Das Nämliche gab auch 
dem Syphax Mut in ſeinen Worten gegen den Sieger. Denn auf 
die Frage Scipio's, was er gedacht habe, nicht nur dem Bunde mit 
. den Römern zu entfagen, fondern dieſe überbief zu befriegen, geftand er 
zwar: „wohl habe ex gefehlt und wahnfinnig gehandelt, aber nicht 
damals erfi als er die Waffen gegen das römifche Volk ergriffen; das 
fei der legte Ausbruch, nicht der Anfang feiner Raferel gewefen. Da 
fei er wahnfinnig geworden, da. habe er alle gaftfreundliche Berbins 
dungen, alle öffentlichen Verträge aus dem Sinne gefchlagen, als er 
eine Karihagerin in fein Haus genommen. Sener Hochzeit Fackeln 
hätten feinen Palaſt in Afche gelegt; jene verberbenbringende Furie 
habe mit allen möglichen Zaubereien fein Herz abgewandt und ents 
frembet, und nicht geruht ehe fie mit eigener Hand die ruchlofen Wafs 
fen gegen den Gaftgenofien und den Freund ihm angelegt. Doch, vers 
loren und niedergefehmettert, habe ex in feinem Sammer Sinen Troft: 
zu fehen daß biefelbe verderbenbringende Zurie in die Wohnung und 
zum Herde ded Mannes übergegangen den er unter allen Meufchen 
am meiften haſſe. Maſiniſſa fei weder Flüger noch fefter ald Syphax, 
Dazu vermöge feiner Jugend noch unbefonnener. Wenigftens fei des⸗ 
felben Bermählung mit ihr größere Thorheit und Leidenfchaft geweſen 
als die ſeinige.“ 

14. Durch ſolche Worte nicht blos des feindlichen Hafled, fons 
dern auch der Eiferfucht (weil er den Nebenbuhler in Befibe der Ges 
liebten fah), erregte er feine geringe Beforgnifle in Ecipio. Die Ber 
fchuldigungen wurden wahrfcheinlicher durch die Haft womit Maſiniſſa 
beinahe in Mitte des Waffengemenges, ohne den Laelius zu fragen 
oder zu erwarten, fich vermählt hatte, mit fo jäher Eile daß er an dem⸗ 
felben Tage an welchem er die feindliche Gefangene erblickte zur ches 
lichen Gemahlin fie nahm und vor den Hausgättern feines Feindes das 
Sochzeitopfer darbrachte. Um fo fehmählicher pünfte bieß den Ecipio, 
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da ihn, den Jüngling, in Hiſpanien Feine Gefangene durch ihre Schoͤn⸗ 
heit gefeffelt hatte. Während dieſe Gedanken ihn befchäfligten kamen 
Laelius und Mafiniffa an. Scipio empfieng fie Beide gleich ehrens 
voll und gütig, pries im zahlreich verfammelten Kriegsratbe ihre Vers 
tienfte, nahm darauf den Maſiniſſa allein und fprach alfo zu ihm: 
„Maſiniſſa, e8 waren wohl einige an mir bemerfte Vorzüge welche 
dich beſtimmten daß dur zuerft in Hifpanien zu mir kamſt, um Freund⸗ 
fchaft mit mir zu fchließen, und fpäter in Afrika dich felbft mit allen 
deinen Hoffnungen in meine Arme warffl. Aber unter den Tugenden 
wegen welcher dir eine Verbindung mit mir wünfchenswürdig dünken 
mochte ift Feine auf welche ich fo ftolz fein möchte ald auf meine 
Eelbfibeherrfhung und Enthaltung von finnlihen Lüften. Ich 
wünfchte, Mafıniffa, daß anch du diefelbe zu deinen übrigen ausge⸗ 
zeichneten Vorzügen hinzufügteſt. Glaube nir: Fein bewaffneter 
Zeind bedroht unfere Jugend mit fo großen Gefahren als die und 
überall umgebenden Wollüſte. Wer diefe durch Eelbitbeherrfchung 
zähmt und bändiget hat einen viel größern Ruhm und einen größern 
Sieg errungen als wir durch Ueberwindung des Eyphar. Was du in 
meiner Abwefenheit Tüchtiges und Tapferes gethan habe ich gerne 
. Iaut anerfannt und werde ed nicht vergeflen. Das Mebrige will ich 
"dich lieber bei dir überlegen als, wenn ich davon fpräche, dich erröthen 
offen. Syphax ijt unter dem Dberbefehle eines Römers befiegt und 
gefangen worden. Folglich ift er, feine Gattin, fein Reich, Land, 
Städte, Einwohner, Furz Alles was dem Eyphar gehörte, Bente des 
römifchen Volkes, und der König mit feiner Gattin müßle, wenn biefe 
auch nicht eine Karthagerin wäre, wenn wir auch nicht in ihrem Vater 
den feindlichen Oberfeldherrn erbliciten, nach Nom gefchidt und dem 
römischen Eenate und Bolfe Urteil und Verfügung über diejenige aus 
heim geftellt werden welche einen verbündeten König von ung abges 
wandt und in Krieg gegen und geſetzt haben fol. Meberwinde dich felbft. 
Verunſtalte nicht deine vielen Porzüge durch Eine Schwachheit, und 
fchmälere dir nicht den Dank für fo viele Verdienſte durch eine Echuld 
beren Größe weit über ben Werth deſſen gienge was dich zu ihr verleitete.” 
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15. WMaſiniffa wurde; ald er Solches hörte, nicht nur roth, ſon⸗ 
dern es Famen ihn auch Thränen in die Augen. Mit ven Morten: 
„er werde dem Oberfeldheren gehorfan fein,“ und mit der Bitte: 
„ed möchte diefer, fo weit es die Sache erlaube, fein unbedachtſam 
gegebenes Wort berückfichtigen; er habe nämlich verfprochen fie in 
Niemands Hände zu geben,“ verfügte er fich ganz verwirrt and dem 
Feldherrnzelte in das feinige. Hier wies er Alle hinaus, verbrachte 
unter häufigen Hechzen und Eeufzen, was die um das Zelt Herum⸗ 
ftehenden ganz gut hören konnten, geraume Zeit, rief endlich, nach 
einem lauten Echrei, einen treuen Sflaven, in deſſen Verwahrung 
nach Weife der Könige für ungewifle Zufälle das Gift war, milchte es 
in einem Becher und hieß ihn daſſelbe der Eophonieba bringen und 
zugleich melden: „Maſiniſſa würde gerne ihr fein erſtes Wort gehalten 
haben, wie es dem Manne gegen die Gatlin gebürt hätte. Da ihm 
aber diejenigen welche die Macht dazu befüßen die Möglichkeit ents 
zögen, fo Halte er fein zweites, fie nicht lebendig in die Gewalt der 
Römer kommen zu Infien. Gingevenf ihres Vaters, des Feldherrn, 
ihrer Baterftadt und zweier Könige, deren Gattin fie gewefen, möge 
fie jelbft ihre Mafregeln nehmen.” Als mit viefer Meldung und zu⸗ 
gleich mit dem Gifte der Diener zu Sophonisba Fam, ſprach fie: wich 
"nehme das Brautgefchenf an; und nicht unwerth ift es mir, wenn 
nichts Befleres der Mann der Gattin geben konnte. Das aber melde 
ihm: daß ich fchöner geftorben wäre, wenn ich nicht im Tode noch ges 
heiratet Hätte.” Mit verfelben Herzhaftigfeit womit fie ſprach nahm 
fie auch den Becher und trank ihn, ohne ein Zeichen von Zaghaftigs 
Teit, unerfchroden aus. Als dieß dem Scipio gemeldet wurde rief er, 
damit der flürmifche junge Mann nicht in feinem Echmerze einen böfen 
Schritt thäte, ihn fogleich zu ſich und tröftete ihm bald, bald machte 
er ihm fanfte Borwürfe daß er eine Unbedachtſamkeit mit einer zweiten 
gebüßt und die Eadje trauriger als nöthig gewefen gemacht habe. 
Des folgenden Tages beflieg er, um feiner Gemütsbewegung eine 
andere Richtung zu geben, die Bühne und ließ das Heer zufammens 
zufen. Hier begrüßte er ten Maſiniſſa zuerft ald König, überhäufte 
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ihn mit ausgezeichneten Lobſprüchen, und ſchenkte ihm eine goldene 
Krone, eine goldene Opferfchale, einen Ehrenfeflel, einen elfenbeinernen 
Stab, ein geftichtes Oberkleid und einen mit Palmzweigen gezierten 
Leibrod. Dazu fügte er die ehrenvollen Worte bei: „nichts Glaͤn⸗ 
zenderes gebe es bei den Römern ald einen Triumph, und für bie 
Sriumphierenden feinen herrlicheren Schmud als diefen: Maſiniſſa 
fei der Einzige unter allen Ausländern welchen das römifche Volk 
deffelben würdig halte.“ Darauf befchenkte er den ebenfall® durch Lobs 
fprüche ausgezeichneten Laelins mit einer goldenen Krone. Auch andere 
Rriegemänner wurden, jeder nach dem Maße feiner Leiftungen, befchenft. 
Durch diefe Ehrenbezengungen wurde das Gemüt des Königs beſchwich⸗ 
tigt und mit der erhebsnden Hoffnung erfüllt nach des Eyphar Sturze 
mit Nächftem ganz Numidien zu erhalten. 
16. Scipio ſchickte den Cajus Laelius mit Syphar und den 
übrigen Gefangenen nach Rom, wohin auch Gefannte von Mafi niſſa 
mit abgiengen; er ſelbſt verlegte ſein Lager wiederum nach Tunes, und 
vollendete die angefangenen Verſchanzungen. Die Karthager mit nicht 
blos Furzer, fondern beinahe nichtiger Freude über den für ihre gegens 
wärtige Lage recht glüclichen Angriff auf die Flotte erfültt, hörten 
nun, beftürzt durch die Nachricht von des Syphar Gefangennehmung, 
auf welchen fie beinahe größere Hoffnung gebaut hatten ald auf Has 
drubal und auf ihr eigenes Heer, auf Keinen weiter der zum Kriege 
vrieth, fondern ſchickten als Botfchafter mit der Bitte um Frieden ihre 
dreißig angefehenften Aelteſten ab. Die war ihr geheimer Rath, der 
den größten Einfluß auf die Beſchlüſſe des Senates ſelbſt hatte. Als 
dieſe in das roͤmiſche Lager und ins Feldherrnzelt kamen warfen ſie 
nach Weiſe der ſußfaͤllig Begrüßenden — eine Sitte welche fie wahr⸗ 
fcheinlich aus dem Lande üiberfamen aus welchen fie entfproflen find 
— fich auf die Kniee. Einer fo nieverträchtigen Begrüßung entfprach 
ihre Rede, im welcher fie nicht ihre Schuld wegräumten, fondern diefe 
von Anfang an auf Hannibal und die Begünftiger feines unbändigen 
Sinnes fchoben. Sie baten um Gnade für eine Stadt weldje, durch 
ihrer Bürger Verwegenheit ſchon zweimal zu Grunde gerichtet, abers 
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mals würbe gerettet werben burch der Feinde Güte. „Herrichaft ſurhe 
das römifche Volk durch Beflegung feiner Feinde, nicht den Untergang 
derfelben. Sie feien bereit gehorfam zu dienen; er möchte befehlen 
was er verlange.” Scipio erwinerte: „er fei mit der Hoffnung nad 
Afrika gekommen, und durch den günftigen Gang des Krieges fei biefe 
Hoffnung erhöht, Sieg, nicht Frieden, in die Heimat zurüdzubringen: 
boch, obgleich er den Sieg beinahe in den Händen habe, verweigere er 
den Frieden nicht, damit alle Völker erführen wie das römifche Volt 


die Kriege eben fo gerecht ende als anfange. Die Friedensbedingungen 


feien diefe: fie follen die Gefangenen, die Meberläufer und entlaufenen 
Sklaven zurücigeben; ihre Heere aus Italien und Gallien wegführen; 
ihren Anfprüchen auf Hifpanien entfagen; alle Infeln zwifchen Italien 
und Aftifa abtreten; alle Kriegefchiffe, außer zwanzig, audliefern; 
fenfmalgunderttaufend Metzen Waizen, preimalhunderttaufend Metzen 
Gerſte Tiefern.” Neber tie Geldſumme welche er gefordert find die Ans 
gaben fehr verfchieven. Bei Einigen finde ich fünftauſend Talente, 
bei Andern fünftanfend Pfund Silbers, bei Andern eine doppelte Loͤh⸗ 
hung für die Krieger gefordert. „Ob unter biefen Bedingungen, fuhr 
ex fort, der Friede euch anflehe, vafir ſollt ihr drei Tage Bedenkzeit 
haben. Menn er euch anfteht, fo machet mit mir Waffenftillftand und 
fehidtet Gefandte nach Nom an den Eenat.” Mit diefem Befcheide 
wurden fie entlaffen. Die Karthager, in der Ueberzeugung gegen 
Feine Art von Friedensbedingungen etwas einwenden zu dürfen (denn 
fie wünschten nie Zeit zu gewinnen, bis Hannibal nach Afrifa her 
überfime), ſchickten Gefantte an Ecipio, um einen Waffenftillftand 
zu fehließen, und Andere nach Nom, Frieden zu erkitten, nnd war, um 
den Schein für fich zu gewinnen, mit einigen Gefangenen, Webers 
läufern und entlaufenen Eflaven, damit der Friede um fo leichter zu 
erlangen wäre. | 

17. Diehrere Tage früher fam mit Syphax und den angefehens 


fien numidifchen Gefangenen Laelius nach Rom, und meldete Alles 


was in Afrifa gefchehen ver Reihe nach, den Bütern zu eben fo aroßer 
allgemeiner Sende für jegt ald Hoffnung für die Zukunft. In der 


% 
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darauf folgenden Berathſchlagung eniſchieden die Väter, es ſolle ter 
König nach Alba in Verwahrung geſchickt werben, Laelius aber das 
bleiben bis zur Ankunft der Farthagifchen Geſandten. Gin viertägiges 
Danffeft wurde angeordnet. Der Prätor Publius Aelius, nachdem er 
den Senat entlaſſen und das Bolf zufammenberufen, beflieg mit Cajus 
Laelius die Rednerbühne. Aber als Hier das Volk vernahm daß bie 
Heere der Karthager gefchlagen, ein’ Hochberühmter König befiegt und 
gefangen und ganz Numibien in glängendem Eiege durchzogen wor⸗ 
den, ta funnte es die Ausbrüche feiner Freude nicht zurückhalten, ſon⸗ 
dern äußerte fein Entzücken durch Gefchrei und auf jede ber Menge 
fonft gewohnte Weiſe. Darım befahl der Brätor alfobald: tie Küfter 
follten alle Gotteshäufer in der ganzen Stadt öffnen, und das Volk 
den ganzen Tag Freiheit haben bei den Göttern berumzugehen, fie 
anzubeten und ihnen Danf zu fagen. Am folgenren Tage ftellte er 
die Geſaudten Mafinifia’& dem Senate vor. Diele wünfchten zuerſt 
dem Senate Glück zu den Siegen des Publius Ecipio in Afrika, und 
dankten ſodann daß verfelbe ven Mafiniffa nicht nur ale König bes 
grüßt, fondern auch dazu gemacht habe Durch Wiedereinſetzung in fein 
‚väterliches Reich, in welchem er nach des Eyphar Eturze, wenn bie 
Väter ed genehmigten, ohne Furcht und unangefuchten herrfchen werde; 
auch dafür dag Scipio ihn in Öffentlicher Berfammlung gelobt und 
- mit glänzenden Gefchenfen gefehmückt, welcher nicht unwürdig zu fein 
Mafinifia ſich bemüht habe und ferner bemühen werde. Er bitte den 
Eenat den königlichen Namen und die übrigen Wohlthaten und Ges 
ſchenke Ecipiv’8 durch einen Beſchluß zu beftätigen, und wenn ed nicht 
zudringlich erjcheine, fo bitte Mafiniffa auch daß tie gefangenen Nu⸗ 
midier welche zu Rom in Nerwahrung feien zurücgegeben werben. 
Dieß würde ihm bei feinen Unterthanen zu großer Ehre gereichen. 
Darauf wurde den Gefandten geañtwortet: „Zu den Eiegen in Afrifa 
habe man nicht minder auch tem Könige Glück zu wünfchen. Ecipio 
habe recht und nach Gebür gehantelt wenn er ihn als König begrüßt, 
und was berfelbe fonft gethban um ten Mafiniffa zu erfreuen, das bil⸗ 
ligen und loben die Biter.” - Darauf wurden die Geſchenke beſtimmt 
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welche bie Gefandten dem Könige bringen follten: zwei purpurne 
Moaffenröcde, jeden mit einer goldenen Echnalle und breitverbrämtem 
Leibrode, zwei reichgefchmüdte Pferde, zwei Ritterrüftungen mit Bans 
zen; auch Zelte und Feldgeräthe wie man «8 einem Conſul zu geben 
pflege. Dieß follte der Prätor dem Könige ſchicken. Jeder Geſandte 
ſollte nicgt weniger als fünftanfend Kupferag, ihre Begleiter taufend, 
jeder Geſandte zwei Anzütge, ihre Begleiter aber und die Numibier, 
welche der Haft entlaffen und den Könige zurücgegeben werden 
foltten, jeder ein Gewand zum Gefchenfe erhalten. Ueberdieß wurs 
den freie Wohnung, Ehrenplätze und Bewirtung den Gefandten 
beſtimmt. 

7 18. In demſelben Sommer in welchem dieß zu Rom verfügt 
und in Afrifa geleiftet wurde lieferten der Praͤtor Publius Quinctilius 
Varus nnd der Broconful Marcus Comelind im Runde der infubris 
ſchen Gaftier dem Böner Mago eine Feldſchlacht. Die Lenionen des 
Brätors ftanden im erften Treffen; Cornelius ftellie die feinigen in 
die Hinterhut, er felbft aber ritt zu den vorderften Reihen, und am ber 
Spitze beider Fluͤgel ermunterten der Prätor und der Proconſul mit 
aller Macht die Krieger zum Eindringen auf den Feind. Als fie 
Nichts augrichteten ſprach Quinctilius zu Corneline: „di ficheft, der 
Kampf wird läßiger, das unverhoffte Gelingen des Miderftandeg vers 
härtet ven Feind gegen die Furcht und leicht könnte er fühn werben. 
Mir müffen die Reiter auf ihn losſtürmen laſſen, wenn wir ihn in Uns 
ordnung und von der Stelle bringen wollen. Darum halte entweder 
du in vorderfter Reihe den Kampf aus, fo will ich die Neiter ins 
Treffen führen, oder wilt ich bier im Vordertreffen ftreiten, du aber laß 
die Reiterei der vier Legionen in den Feind eindrechen.” Da der Pros 
conſul fich zu Uebernahme des Ginen wie des Andern nadı des Präs 
tors Belieben bereit erflärte, fo eilte der Bräter Quinctilius mit feinem 
Echne, einem wadern Sünglinge, welcher den Vornamen Marcus 
hatte, zu den Reitern, Tieß fie auffigen und plöglich in den Feind eins 
brechen. Den Sturm ber Reiter verftärfte dns Feldgeſchrei der Les 
gionen, und das feindliche Heer würde nicht Stand gehalten haben, 
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wenn nicht bei der erfien Bewegung der Reiter Mago feine bereit ges 
haltenen Elephanten fogleich ins Treffen geführt Hätte. Durch ihr 
Schnurren, ihren Geruch und Anblick ſcheu gemacht vereitelten” die 
‚Pferde die NReiterhülfe, und wie im Handgemenge, wo er bie Lanze 
und in ber Nähe das Schwert gebrauchen fonnte, der römifche Reiter 
‚überlegen gewefen wäre, fo wurde ex dagegen, von ſcheuen Roſſen fort: 
‚getragen, vortheilhafter von den Numidiern aus der Kerne beſchoſſen. 
Zugleich Hielt auch die zwölfte Legion Fußvolks, großentheild nieber- 
‚gehauen, mehr aus Chrgefühl als aus Kraft noch Stand, und würde 
nicht länger Stand gehalten haben, wenn nicht bie dreizehnte Legion, 
aus der Hinterhut ins Vordertreffen geführt, den zweifelhaften Kampf 
übernommen hätte. Auch Mago ftellte der frifchen Legion die Gallier 
aus feiner. Hinterhut entgegen. Als diefe ohne großen Wiberfiand 
geworfen waren griffen die Haftaten ber eilften Legion im engen 
Schlufje die Elephanten an, welche bereits das Fußvolk in Unordnung 
brachten. Da diefe dicht beiſammen waren, fo traf faft jever Wurfs 
fpieß, und Alle wandten um gegen ihre eigenen Leute, vier fiürzten 
mit Wunden bedeckt nieder. Sept wich das feindliche Vorbertreffen, 
da zugleich alle Fußgänger, als fie die Elephanten umwenben. fahen, 
um den Schreden amd die Verwirrung zu vermehren, voreilten. Doch 
fo lange Mago an der Spitze ſtand wichen fie nur Echrittweife, hielten 
Reih' und Glied und kämpften ununterbrochen fort; aber als fie ihn, 
in die Hüfte getroffen, fallen und beinahe tobt vom Walplatze weg⸗ 
tragen fahen ergriffen fogleich Alle die Flucht. Segen fünftaufend 
Feinde wurden an diefem Tage erfchlagen und zweiundzwanzig Feld: - 
zeichen erbeutet. Uber auch die Römer Foftete der Sieg viel Blut: 
zweitaufendbreihundert Mann vom Heere des Prätors, die Meijten von 
der zwölften Legion blieben auf dem Platze. Bon eben derfelben auch 
zwei Kriegstribunen, Marcus Cosconius und Marcus Maevius; auch 
ber Kriegätribun der dreizehnten Legion, welche zulegt am Treffen 
Theil genommen hatte, Cajus Helvius, fiel, ald er den Kampf wieder⸗ 
herſtellte; gegen zweiundzwanzig angefehene Ritter famen, von den 

Glephanten zertreten, mit mehreren Leuten um, und länger würve der 
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-Rampf gedauert haben, hätte nicht die Wunde des Feldherrn den Sieg 
eingeräumt. 

19. Mago brach in der Stille der folgenden Nacht auf, machte 
fo große Märfche als feine Wunde nur immer erlaubte, und erreichte 
das Meer im Gebiete der ingaunifchen Ligurier. Dort erfchienen 
karthagiſche Geſandte, welche wenige Tage vorher im gallifchen Meer⸗ 
buſen angelegt hatten, und brachten ihm ben Befehl ſchleunigſt nad. 
Afrika überzufepen. Dad Nämliche werde auch fein Bruder Hannibal 
thun, denn auch an ihn feien Gefandte mit gleichen Befehle abges 
gangen. Die Karihager feien nicht in der Lage fich in Gallien und 
Stalien behaupten zu köͤnnen. Mago, nicht blos durch ven Befehl des 
Senates und die Gefahr der Vaterſtadt beflimmt, fondern auch in 
Zurcht, bei längerem Verweilen möchte ihm der fiegreiche Feind zu⸗ 
feßen, und bie Ligurier felbftl, wenn fie Italien von den Pönern wer⸗ 
den geräumt fehen, möchten zu denjenigen in beren Gewalt fie bald 
- fein würden abfallen, zugleich auch in der Hoffnung feine Wunde werbe 
die Bewegung einer Seefahrt leichter aushalten als die Reife zu Lande, 
and ihre Heilung in jeder Hinficht bequemer fein, fchiffte feine Leute 
ein, lief aus und ftarb, als er faum über Sardinien hinaus war, an 
feiner Wunde. Auch mehrere punifche Schiffe wurden auf hoher See 
verfihlagen und von ber bei Eardinien Freuzenden römifchen Flotte 
weggenommen. Dieß find die Greigniffe zu Wafler und. zu Lande in 
demjenigen Theile Italiens welcher am Fuße der Alpen liegt. 

Der Eonful Cajus Servilius, welcher nichts Merkwürdigeres auf 
‚feinem Poften in Gtrurien und Gaflien, wohin er ebenfalld vor: 
. gerückt war, gethan, aber feinen Bater Cajus Servilius und den Cajus 
Lutatius, welche bei dem Dorfe Tanetum von den Boiern gefangen 
worden waren, aus fechzehnjähriger Sklaverei befreit hatte, kehrte, 
anf der einen Seite feinen Bater, auf ber andern den Catulus, mehr 
durch ein Privatverbienft ald durch öffentliches ausgezeichnet nach Rom 
zurück. GEs wurde ber Antrag an das Volk gemacht, es folle dem 
Cajus Servilius feine Gefährde bringen daß er, ohne ed zu wiflen, zu 
‚Lebzeiten feines Vaters, welcher. auf dem elfenbeinernen Stuhle 
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geſeſſen, Bürgertribun und Buͤrgerädil geweſen, gegen bie Beſtimmung 
ber Geſetze. Nachdem dieſer Antrag durchgegangen kehrte er auf 
ſeinen Poſten zurück. = 

Zu dem Eonful Eneus Servilius, welcher im Bruttifchen ftand, 
fielen Eonfentia, Aufugum, Bergä, Befidiä, Drricnlum, Lymphaeum, 
Argentanum, Clampetia und viele andere unbedentende Gemeinden ab, 
weil fie die Kraft des Pöners dahin ſchwinden fahen. Derſelbe Eonful 
lieferte dem Hannibal in der Gegend von Kroton eine Echlacht, deren 
Sefchichte im Dunkeln if. Valerius von Antium läßt fünftaufend _ 
Feinde erfchlagen werden. ine fo bedeutende Angabe ift entweder 
unverſchämt erbichtet, oder wer das Ereigniß übergieng war ſehr nach⸗ 
läßig. Wenigſtens ward Nichts weiter von Hannibal in Italien gethan, 
denn. auch bei ihm trafen -gerade in denjelben Tagen wie bei Mago 
Sefandte von Karthago ein welche ihn nach Afrifa zurücktiefen. 

20. Knirſchend, ſeufzend und faum der Thrünen fich erwehrend 
foll ex die Sefandten angehört haben. Nachdem fie ihres Auftrages 
ſich entlevigt hatten, fpracher: „So rufen mich denn nicht mehr verfleckt, 
fondern geradezu Diejenigen zurück welche durch Verweigerung von 
Ergänzungen und Geld jchon längſt mich Hinwegzugen! So ift denn 
Hannibal befiegt nicht vom römifchen Volke, dem fo oft gefchlagenen 
und in die Flucht gejngten, fondern vom Farthagifchen Senate durch 
entgegenarbeitenden Neid! Und über meine fihmähliche Heimkehr 
wird Publius Scipio minder frohlocken nnd ſich brüften als Hanno, 
welcher, weil er's anders nicht vermochte, in Karthago's Trümmern 
unfer Haus begraben hat.“ Schon hatte er, ahnend daß es fo kom⸗ 
men würde, Schiffe bereit gehalten. Nachden er alfo den unbrauch⸗ 
barften Theil feiner Truppen, fcheinbar als Befagung, in die wenigen 
bruttifchen Etädte welche mehr aus Furcht als aus Treue hei ihm 
blieben verfheilt, führte er den Kern feines Heeres nach Afrika, zuvor 
viele geborne Stalier, welche fich ihm nach Afrifa zu folgen geweigert 
und in den Bis dahin nie entweiheten Tempel der Juno Lacinia ges 
flüchtet hatten, mitten in Heiliger Stätte gräßlich erwürgend. Eelten 
fol Ciner welcher als Berbannter das Büterland verlaſſen mußte 
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trauriger abgegangen fein ald Hannibal aus Feindeslande ſchied; oft 
babe er zurüdgeblickt nach den Küften Italiens, Götter und Menfchen 
anflagend, fich felbft auch und fein eigen Dafein verfluchend daß er 
nicht fein Heer noch blnttriefend vom Siege bei Cannä nad) Rom ges 
führt. Gin Scipio, der ald Conſul Leinen punifchen Feind in Italien 
gejehen, habe getvagt vor Karthago zu rüden; er, nachdem er hundert⸗ 
taufend Streiter am Trafimenus und bei Cannaͤ erfchlagen, habe bei 
Caſilinum, Eumä, Nola feine Kraft vergeudet. Unter ſolchen Vor⸗ 
würfen und Klagen wurde ex aud dem lange befeflenen Italien hin⸗ 
weggeriflen. 

21. Ra Rom Tam zu gleicher Zeit die Nachricht von Mago’s 
und von Hannibal’s Abzuge. Die Freude über biejes zweifache Glück 
wurde vermindert theild Dadurch daß es fhien, die Feldherrn welchen 
denfelben zu hindern vom Eenate aufgetragen war hätten entweder 
nicht Mut oder nicht Kräfte genug dazu gehabt, theild durch die Bes 
forgniß wegen des Ausgangs, da nun die ganze Lafl ded Krieges auf 
Einen Feldherrn und auf Ein Heer fich wälzte. 

Sn dvenfelben Tagen Tamen faguntifche Gefandte, mit Kars 
thagern welche Hülfsvölfer zu werben nach Hifpanien gefommen 
“fein und von ihnen mit dem Gelbe ergriffen worden waren. 
Zweihundertundfünfzig Pfund Goldes, achthundert Pfund Silbers 
legten fie am Gingange des Rathhauſes nieder. Die Menfchen. 
wurden übernommen und ind Gefängniß geworfen, dad Gold und 
Eilber aber ten Gefandten zurüdgeftellt, denſelben gebanft und 
noch überdieß Gefchenfe und Schiffe zur Rückkehr nach Hifpanien 
gegeben. Darauf äußerten die Aelteren: der Menfch fei unempfinds 
licher gegen das Glück ald gegen das Ungläd: bei dem Webergange 
Hannibal’s nach Italien — welch ein Schreden, welche Angſt da ges 
weien, erinnerten fie fich noch) wohl; welche Niederlagen daranf, welche 
Trauer gekommen feil Das Lager der Feinde habe man von den 
Mauern der Etabt aus erblicht: welche Gelübde jeder Einzelne und 
Alle zuſammen va gethan, wie oft man in den Verſammlungen mit 
himmelwärtd emporgehohenen Händen zufen gehört habe: „ob wohl 
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je der Tag erſcheinen werde wo man Italien vom Feinde geraͤumt in 
glücklichem Frieden blühen ſehe? Endlich nach ſechzehn Jahren hätten 
die Götter dieß gewährt, und Niemand fordere zum Danke gegen die 
Goͤtter auf! So wenig nehmen die Menfchen auch nur die anfome 
mende Gnade freundlich auf, gefchweige daß fie des Genoffenen fich 
recht erinnerten.” Da tönte von allen Seiten der Gurie einftimmig 
der Ruf: der Prätor Publius Nelius folle einen Antrag machen, und 
es wurde befchloffen fünf Tage lang vor allen Götterbildern Dank zu 
fagen und hundertundzwanzig größere Opferthiere zu fchlachten. 
| Schon war Laelius mit den Gefandten des Mafiniffa entlaffen, als 
gemeldet wurde daß Karthager, mit ber Bitte um Frieden an den 
Senat gefandt, in Puteoli eingetroffen feien, von wo fle zu Lande an- 
fommen würden; worauf man befchloß den Cajus Laelius zurückzu⸗ 
sufen, um in feiner Gegenwart über ben Frieden zu unterhandeln. 
Quintus Fulvius Gillo, Unterfeldherr Scipio’s, brachte die Karthager 
nah Rom. Diefe wurden nicht in die Stadt gelaffen, fondern im 
Staatöhofe untergebracht und im Tempel der Bellona dem Senate 
vorgeftellt. 3* 
22. Sie führten beinahe dieſelbe Sprache wie vor Scipio, alle 
Schuld des Krieges von ihrem Gemeinweſen ab auf Hannibal waälzend. 
„Dieſer fei ohne Geheiß ihres Senates nicht nur über die Alpen, fons 
dern auch ſchon über ven Iberus gegangen, habe nicht allein die Roͤ⸗ 
mer, fondern vorher noch die Sagunter eigenmächtig befriegt. Senat 
und Volk von Karthago fländen, wenn man die Sache richtig beurteile, 
mit den Römern bis zur Stunde noch in unverlegtem Vertrage. Das 
ber hätten fie auch feinen andern Auftrag als bie Bitte im Genuſſe 
des Friedens bleiben zu dürfen welcher zulept mit dem Conſul Cajus 
Lutatius abgeichloffen worden.” Als nach hergebracdhter Sitte der 
Prator den Vätern erlaubte beliebige Fragen an die Gefandten zu 
machen, und bie Heltexen, welche bei dem Abſchluſſe der Verträge ges 
wefen, der Eine bieß, der Andere jenes fragten, die Gefandten aber _ 
ihre Unwiffenheit mit ihren Jaehren (e3 waren faft lauter junge Mäns 
ner) entfchuldigten, fo rief man von allen Seiten des Gemaches: „dag 
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fei punifche Arglift, Männer zu wählen welche um den alten Frieden 
bitten ſollten, deſſen fie felbit fich nicht erinnerten.“ 

23. Nachdem man darauf die Gefandten hatte 'abtreten Taffen 
wurden die Stimmen gefanmelt. Marcus Livius fhlug vor: „man 
folle den Conſul Cajus Servilius, welcher näher ftehe, berufen, um in 
feiner Gegenwart über den Frieden zu verhandeln. Da wohl Fein 
Gegenſtand der Berathung den gegenwärtigen an Widhligfeit übers 
treffen Tönne, fo halte er es unter der Würde des römifchen Volkes in 
Abwefenheit eines oder gar beider Confuln venfelben vorzunehmen.“ 
Duintus Metellus, welcher drei Jahre vorher Conſul und Dictator 
gewefen war, äußerte: „da Publins Ecipio die Feinde durch Vernich⸗ 
tung ihrer Heere, durch Plünderung ihres Landes in die Nothwendigs 
keit verfeßt habe vemütig um Frieden zu bitten, und Niemand richtiger 
beurteilen Eönne in welcher Abficht um diefen Frieden gebeten würde 
als berienige ber den Krieg vor den Thoren Kartbago’s führe, fo 
müfle man auch nad) Ecipio’8 und Feines Andern Rathe den Frieden 
annehmen oder verweigern.” Marcus Valerins Laevinus, welcher 
zweimal Eonful gewefen war, beſchuldigte die Karihager, „als Kunds 
ſchafter, nicht als Sefandte, gefommen zu fein; man müffe fie aus Itas 
lien wegweifen, fie durch Wächter bis an die Schiffe begleiten, dem 
Scipio aber fchreiben daß er im Kriege nicht nachlaſſe.“ Laelius und 
Fulvius fügten bei: „auch Scipio habe nur dann Frieden gehofft 
wenn Hannibal und Mago nicht aus Italien zurückgerufen würden. 
Die Karthager würde jede Art von Berftellung verfuchen, in Erwar⸗ 
tung diefer Zeldheren und Heere; bann aber, uneingebenf jeted, wenn 
auch noch fo neuen, Vertrages und aller Götter, die Feindſeligkeiten fort⸗ 
fegen.” Um fo mehr flimmte man dem Vorſchlage bed Laevinus bei. 
Die Gefandten wurden, ohne Frieden zu erhalten und beinahe ohne 
Antwort, entlafien. : 

24. In diefen Tagen febte der Conſul Eneus Servilius, ganz 
überzeugt daß ihm der Ruhm Italien vom Feinde befreit zu haben 
zufomme, wie in Berfolgung ded von ihm verjagten Hannibal nach 
Sicilien über, mit dem Vorſatze von da hinüber nach Afrika zu gehen. 
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Als dieß in Rom bekannt wurde wollten zuerſt bie Väter, der Praͤtor 
ſolle dem Conſul ſchreiben, der Senat verlange ſeine Rückkehr nach 
Italien. Da aber der Prätor einwendete, derſelbe werde ſich um 
ſeinen Brief nichts bekümmern, ſo rief Publius Sulpicius, zu dieſem 
Ende zum Dietator ernannt, in Kraft feiner höheren Amtsgewalt ben 
Bonful nach Italien zurüd; den Reſt des Jahres aber verwendete er 
darauf daß er mit feinem Neiteroberften Marcus Servilius die wähs 
rend des Krieges abfpenftig gewordenen Städte Italiens bereiste und 
die Schuld einer jeden unterfuchte. 

Mährend des Waffenftillftandes fuhren auch aus Eardinien, vom 
Brätor Lentulus gefandt, Hundert Laftfchiffe mit Lebensmitteln unter einer 
Bedeckung von zwanzig Kriegsfchiffen unangefochten fowohl vom Feinde 
als von Stürmen hinüber nach Afrika. Nicht fo glücklich war Eneus Octas 
vins, welcher mitzweihundert Laſt⸗ und dreißig Kriegsfchiffenaus Sicilien 
hinüberfuhr. Schon hatte er nach glüdlicher Fahrt beinahe Afrifa im Ges 
fichte, als zuerft eine Windftille eintrat, dann der Wind in Südweſt um⸗ 
ſchlug, die Schiffe in Unordnung brachte und nach allen Seiten hin zers 
freute. Octavins felbft mit den Kriegsfchiffen erreichte, unter großer 
Anftrengung der Ruderfnechte durch die entgegenfirömenden Wogen ſich 
durcharbeitend, das Vorgebirge des Apollo; bie Laflfchiffe aber wurben 
größtentheild nach Aegimurus, einer Infel welche von der hohen Eee 
ber die Bucht worin Karthago liegt fchließt und gegen breißigtaufend 
Schritte von diefer Stadt entfernt ift, andere gegen die Stadt felbfl 
an die fogenannten warmen Bäder getrieben. Dieß Alles hatte man 
in Karthago vor Augen. Daher lief die ganze Stadt auf den Markt. 
Die Staatsbeamten riefen den Senat zufanımen, das Volk lärmte vor 
den Nathhaufe, man folle eine folche Beute nicht aus Augen und 
Händen laffen. Zwar wandten Ginige ein daß man um Frieden gebeten, 
Andere daß man den Waffenftillitand, deſſen Frift noch nicht abge⸗ 
laufen war, halten müffe, aber Senat und Volk, beinahe zu einer Ver⸗ 
fammlung vermifcht, vereinigte fich im Befchluffe, Hasdrubal ſolle mit 
einer Flotte von fünfzig Echiffen nach Aegimurus Hinüberfahren und 
die an ber Küſte und in den Häfen zerftreuten römifchen Schiffe aufe 
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bringen. Eo wurden denn die Laflfchiffe, von ihrer fliehenden Mann⸗ 
ſchaft verlaffen, zuerft von Aegimurus, dann von den Bädern am 
Schlepptau nach Karthago gezogen. 

25. Noch waren die Gefandten nicht von Rom zurückgekommen, 
noch wußte man des römifchen Senates Entfcheidung über Krieg und 
Frieden nicht, eben fo wenig war die Frift des Waffenftiliftandes abges 
Saufen; um fo mehr empörte den Scipio das Unrecht daß Diejenigen 
welche um Frieden und Waffenftillfiand gebeten die Friedenshoffnung 
und die Heiligkeit des Waffenftiliftannes verlegt hätten; ex fchickte das 
her fogleich den Lucius Baebius, Lucius Sergius und Lucius Fabiue 
als Gefandte nach Karthago. Aber diefe wurden von der zuſammen⸗ 
gelaufenen Menge beinahe mißhanvelt, und da fie fahen daß ihre Rüds 
kehr mit gleichen Gefahren verbunden fein werde, fo baten fie die 
Staatöbeamten, welche fie gegen Gewaltihätigfeit geſchützt Hatten, 
ihnen Echiffe zum Geleite mitzugeben. Sie erhielten zwei Drei- 
zuderer, welche, als fie an ven Fluß Bagradas kamen, wo man das 
römische Lager erblickte, nach Karthago zurüdfehrten. Die punifche 
Flotte:lag bei Utica vor Aufer. Bon diefer machten drei Vierruderer, 
fei e8 in Folge heimlichen Befehles aus Karihago oder daß der Anführer 
der Flotte, Hasdrnbal, für fi den Frevel wagte, auf den römifchen 
Zünfruberer, ald er eben um dad Borgebirge herumkam, von der hohen 
See her plöplich Sagd. Aber fie Tonnten weder mit dem Echnabel 
bem ſchnell entwifchenden beiflommen, noch mit den Waffen in ber 
Hand aus den niedrigeren Schiffen in das höhere hinüberfpringen, 
welches noch überdieß wacker fich vertheidigte, fo lange Gefchofle vor⸗ 
räthig waren. Als diefe audgiengen und Nichts als die Nähe bes 
Landes und die aus dem Lager and Ufer eilende Mannichaft es fchügen 
fonnte, fo wurde mittelft der Ruder das Schiff mit aller Macht an den 
Strand getrieben, wo es zwar verloren gieng, fie felbft aber unverlegt 
entrannen. Als fo durch einen Frevel nach dem andern der Maffens 
ſtillſtand entfchienen gebrochen war kamen gerade Laelius und Fulvius 
mit den Farthagifchen Gefandten aus Rom an. Lebtere entließ Seipio 
mit der Erklärung: „obgleich von den Karthagern nicht nur der 
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Waffenſtillſtand, ſondern auch das Voͤlkerrecht in ſeinen Geſandten 
verletzt worden, ſo werde doch er ihnen Nichts thun was im Wider⸗ 
ſpruche wäre mit den Grundſätzen des römifchen Volkes und mit feiner 
eigenen Denkart,“ und rüftete fich zum Kriege. — Schon nahte Hans 
nibal den Lande, ald er Einem der Schifföleute befahl in den Mafts 
korb zu fteigen und zu fehen in welcher Gegend fie wären. Als 
aber diefer ihm fagte, dad Schiff Taufe einem verfallenen Grabmale 
zu, fo verwuͤnſchte er die Vorbebeutung, befahl dem Steuermann 
vorbeizufahren, warf bei Leptis Anfer, und ſchiffte dort ſein 
Heer aus. 

26. Dieß find die Greigniffe dieſes Jahres in Afrika; die fols 
genden fallen in das Jahr in weldhen Marcus Servilius Geminus, 
welcher damals Oberfter der Reiter war, und Tiberins Claudius Nero 
Gonfuln wurden. Da übrigens bei Ausgang des vorigen Jahres 
Geſandte der verbündeten Städte in Griechenland klagten daß ihre 
Marken von königlihen Truppen verheert, und ihre nach Makedonien, 
am Genugthuung zu verlangen, abgegangenen Gefandten von Könige 
Philippus nicht vorgelaffen worden, zugleich auch meldeten daß dem 
Gerüchte nach viertaufend Mann unter dem Feldherrn Eopater zur 
Unterflügung der Kartbager nach Afrika geſchickt und eine bedeutende 
Summe Geldes ihnen mitgegeben worden fei, fo befchloß der Senat 
Geſandte an den König zu ſchicken und ihm erflären zu laffen, die 
Bäter fehen dieß als eine Verlegung tes Vertrages an. Die Abge⸗ 
fandten waren Gajus Terentius Varro, Cajus Mamilius, Marcus 
Aurelius. - Eie erhielten drei Fünfruderer. > 

Diefes Jahr ift merfwürdig durch eine große Feuersbrunſt in 
welcher der publicifche Steig bis auf den Grund abbrannte, und 
durch Ueberſchwemmungen; aber das Getreide war wohlfeil, nicht 
nur weil die Ruhe ganz Italien öffnete, fondern auch weil die adeligen 
Aedilen, Marcus Balerius Falto und Marcus Fabius Buteo, eine 
große Menge Getreide, aus Hifpanien geſchickt, unter dad Boll Straßens 
weife den Meben zu vier Kupferaß vertheilten. 

In diefem Jahre farb auch Quintus Fabius Marimus, in fehr 


XXX, 26f. 3.5. St. 5öff. 167 


hohem Alter, wenn anders wahr ift was Ginige melden daß er zweis 
undfechzig Jahre Bogelfchauer gewefen fei. In jedem Falle war er 
ein Mann eines fo großen Zunamens würdig, auch wenn er ihn zuerfl 
geführt hätte. An Menge der Shrenftellen übertraf er feinen Vater 
and fam er feinem Großvater gleih. Sein Großvater Rullus gewann 
mehr Siege und lieferte gewaltigere Schlachten, aber ter Eine Feind 
Hannibal fann Alles aufwiegen. Doc warb er mehr’ für vorfichtig 
als für thatfräftig gehalten. Wenn man aber zweifeln möchte ob ihn 
bie natürliche Anlage oder die Cigenthümlichkeit des damaligen Krieges 
fum Zanderer gemacht, fo ift Doch Nichts gewifler als daß, wie Ennius 
jagt, biefer einzige Manu durch Zaubern und den Staat gerettet hat. 
Zum Bogelichauer wurde an feiner Statt geweiht fein Sohn Quintus 
Fabius Marimus, zum Oberprieſter ebenfalls an ſeiner Statt (denn 
ex befleivete zwei PBriefterftellen) Servius Sulpicius Galba. 

Die Römerfpiele wurden einen Tag, die bürgerlichen dreimal 
vollftändig. gegeben, von den Nebilen Marcus Sextius Sabinus und 
Cneus Tremellius Flaccus; diefe Beiden wurden Prätoren, und mit 
ihnen Cajus Livius Salinator und Cajus Aurelius Cotta. 

Wer die Wahlen dieſes Jahres gehalten, ob der Conſul Cajus 
Servilius oder (weil diefen Gefchäfte in Etrurien zurückhielten, wo er 
in Folge eines Senatöbefchluffes die Verfchwärungen der Häupter zu 

unterſuchen hatte) der von ihm ernannte Dietator Publius Sulpiciug, 
ift, wegen Verſchiedenheit der Schriftfteller in ihren — un⸗ 
gewiß. 

27. Im Anfange des folgenden Jahres [552 d. St.] machten 
Marcus Servilius und Tiberius Claudius im Senate, welchen fie auf 
das Eapitolium berufen hatten, ihren Antrag wegen der Poften. Beide 
wünfchten Afrifa, und verlangten dag Italien und Afrika ind Loos 
fomme. Aber befonders auf Betrieb des Quintus Metellus wurde 
ihnen Afrika weder angewiefen noch verweigert. Die Eonfuln wurden 
aufgefordert die Bürgertribunen anzugehen daß diefe das Volk fragen 
möchten, wer den Krieg in Afrifa führen folle. Alle Bezirfe erklärten 
fi) für Publius Scipio. Nichts deflo weniger warfen die Confuln 
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Afrika, denn alſo habe der Senat entſchieden, ins Loos. Tiberius 
Claudius zog Afrika, mit der Beflimmung eine Flotte von fünfzig‘ 
Kriegsichiffen, lauter Fünfruderer, nach Afrika zu führen und gleichen 
Dberbefehl mit Scipio zu haben. Marcus Servilius zog Etrurien 
In demfelben Lande wurde auch Cajus Servilius im Befehle bes 
ftätigt, falls der Senat den Conſul in der Stadt behalten wollte. 
Bon den Prätoren zog Marcus Sertius Gallien, und Publius Quines 
tilius Varus ſollte ihm feine zwei Legionen und die Provinz übers 
geben; Cajus Livind das Bruttifche mit den beiden Regionen welche 
ber Proconful Publius Sempronius im legten Jahre befehligt hatte; 
Eneus Tremellius Sicilien, wo er von dem vorjährigen Prätor 
Publius Villius Tappulus Provinz und zwei Legionen übernehmen 
follte; der Proprätor Villius follte mit zwanzig Kriegsichiffen und 
taufend Mann die ficilifche Küfte decken, von wo auf den zwanzig 
übrigen Schiffen Marcus Bomponius eintaufendfünfhundert Mann 
nad Rom zutüdbringen follte. Cajus Aurelius Cotta erhielt bie 
Stadtipraͤtur. Die Mebrigen wurden Jeder im Befehle feines Biss 
herigen Poftend und Heeres beflätigt. Mit fechzehn Legionen und 
nicht mehr wurde in diefem Jahre das Reich vertheidigt. Und, damit 
Alles mit der Gnade der Götter begonnen und ausgeführt würde, fo 
mußten die Confuln vor ihrem Abgange ind Feld diejenigen Spiele 
halten und Bie größeren Opferthiere barbringen welche unter dem Con⸗ 
fulate des Marcus Claudius Marcellus und Titus Quinctius der 
Dictator Titus Manlius gelobt hatte, wenn in den nächften fünf 
Sahren der Freiftaat in feinem bisherigen Zuflande erhalten würde. 
Die Spiele wurden in ber Rennbahn vier Tage lang gefeiert, und 
die Opferthiere denjenigen Göttern gefchlachtet welchen fie gelobt 
waren. 

28. Unterdeſſen wuchs fo Hoffnung als Sorge mit jedem Tage, 
und man Tonnte nicht mit fich einig werden ob man fich freuen dürfe 
daß Hannibal nach fechzehn Jahren Italien geräumt und den ledigen 
Beſitz defielben dem römifchen Volke überlaffen, oner ob man mehr 
fürchten folle, weil er unangetaftet mit feinem Heere nach Afrika übers 
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gegangen. „Denn nur der Ort, nicht die Gefahr, fei verändert, umb 
der Seher dieſes Riefenfampfes, der Fürzlich geflorbene Duintus Fa⸗ 
bins, habe nicht ohne Grund fo oft geweiflagt, Hannibal werde im 
beimatlichen Lande ein furchibarerer Feind fein ald er im fremden ges 
wefen. Und Scipio werde nicht mit Syphar, dem Könige einer Bars 
barenhorbe, deſſen Schaaren ein halber Troßbube, Statorius, gewöhns 
lich angeführt, auch nicht mit dem Schwiegervater deflelben, mit Has⸗ 
drubal, dem flüchtigften Feldherrn, zu Fämpfen haben oder mit Aufge⸗ 
boten halbbewaffneter in Eile geſammelter Landleute, fondern mit Hans 
nibal, der beinahe geboren im Zelte feines Vaters, des tapferften 
Heerführers, aufgewachlen und erzogen unter dem Waffengetümmiel, 
einft ald Knabe fchon Krieger, kaum Jüngling fchon Feldhauptmann, 
unter Siegen alt geworben, beide Hifpanien, beide Gallien und Italiew 
von den Alpen an bid zur Meerenge mit Denfmalen feiner Heldenthaten 
angefülft, und der an der Spike eines Heeres ftehe das fo viele Dienfts 
jahre zähle als er felbft, abgehärtet fei in Erduldung von Beſchwerden 
jeder Art, bie alle Menfchenkräfte beinahe zu überfleigen fcheinen, taus 
ſendmal befprügt mit Römerblut, beladen mit ven ausgezogenen Rüftuns 
gen, nicht blos won gemeinen Kriegern fondern auch von. Feldherren. 
Biele werden auf dem Walplage dem Scipio entgegentreten die mit 
eigener Hand römische Prätoren, Feldherrn, Conſuln getödtet, ges 
Tchnräcdt mit Mauer: und Wallkronen, Männer welche eroberte Lager, 
eroberte Städte der Römer durchftrichen hätten. Nicht fo viele 
Rutbenbündel haben in dieſem Augenblicke die ſämmtlichen Staates 
beamten des römifchen Volkes als erfchlagenen Feldherren abgenoms 
mene Hannibal vor fich hertragen laſſen Tönne. 

Aber nicht nur diefe Schrediniffe bewegten die Gemüter, ſondern 
Eorge und Furt wurde noch dadurch vermehrt dag, feit mehreren 
Jahren gewohnt vor ihren Augen bald in diefem bald in jenem Theile 
Staliend den Krieg mit zögernder Hoffnung, ohne Ausficht auf ein 
nahes Ende, geführt zu fehen, Alle nun aufgeregt waren durch das 


gleichſam für den legten Entfcheitungsfanpf auserwählte Feldherrn⸗ 


paar — durch Ecipio und Hannibal. Selbſt diejenigen welche unge⸗ 
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mein auf Scipio vertraueten und zuverſichtlich auf ſeinen Sieg hofften 
waren, je mehr ihr Gemüt dieſem als einem nahe bevorſtehenden ents 
gegenharrte, in deſto gefpannterer Beſorgniß. Nicht unähnlich war 
die Stimmung der Karthager, weldhe bald, auf Hannibal und auf bie 
Größe feiner Thaten blickend, ihre Bitte um Frieden bereueten, bald, 
eingedenf daß fie zweimal in der Feldſchlacht beſiegt, daß Syphar ges 
fangen, fie felbft aus Hifpanien, aus Italien vertrieben worden, und 
daß dieß Alles durch einee Mannes, dur Scipio's, Tapferkeit und 
Geiſt gefchehen fei, wor dieſem als vor dem vom Schickſale zu ipremi 
Untergange geſchaffenen Feldherrn zitterten. 

29. Schon war Hannibal nach Adrumetum gekommen, von wo 


er nach wenigen Rafttagen, welche ex fih zur Scholung feiner Leute 


von der Seeftanfheit genommen, aufgefordert durch Gilboten welche 
ihm meldeten daß die ganze Umgegend Karihago’8 vom Feinde’ befebt 
fei, in flarken Mörfchen nach Jama eilte. Zama ift fünf Tagereifen 
von Karthago entfernt. Seine von dort vorausgeſchickten Kundfchafter 
wurden von den römifchen Machen ergriffen und zu Seipio geführt, 
welcher fie einigen Kriegstribunen übergab und, mit der Aufforderung 
ohne Furcht Alles zu betrachten, im Lager wo fie wollten herumführen 
hieß, dann fie fragte ob fie Alles zur Genuͤge erkundet hätten und mit 
ſicherem Geleite zu Hannibal zurückſchickte. Keine ihrer Nachrichten 
— denn fie meldeten ihm auch dag Mafiniffa mit fechstaufenn Mann 
zu Fuß und viertaufend Reitern gerade an jenem Tage eingetroffen 
fei — war für Hannibal erfrenlich, am meiften aber machte ihn die 
Zuverficht des Feindes betroffen, welche wahrlich auch nicht aud ber 
Luft gegriffen fei. Deßwegen, ob er gleich die Urfache des Krieges 
war und durch feine Ankunft ſowohl den gefchloffenen Waffenftiliftand 
als die Hoffnung friedlicher DBerträge vernichtet hatte, fo ſchickte ex 
doch, in der Borausfegung billigere Bedingungen zu erhalten wenn ex 


noch in voller Kraft ald wenn er befiegt um Frieden bäte, Votſchaft 


an Scipio mit dem Vorſchlage zu einer Unterredung. 
Ob er dieß aus eigenem Antriebe oder auf Veranlaſſung der Re⸗ 
gierung gethan kann ich aus Mangel an Belegen nicht beſtimmen. 
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Nach Valerius von Antium kam Hannibal erſt nach dem erſten Tref⸗ 
. fen, in welchem er von Scipio beſiegt und ihm zwölftauſend Mann 
erichlagen, eintaufendfiebenhundert gefangen worden, als Geſandter mit 
zehn andern Abgeordneten in das Lager Scipio’d. Genug, da Scipio die 
Zufammenfunft nicht verweigerte, fo rückten beide Feldherrn nach Vers 
abredung mit ihren Lagern vor, un aus der Nähe zufammenfommen 
zu können. Scipio fagerte ſich nicht weit von der Stadt Naraggara, 
an eines Stelle welche nicht nur überhaupt günftig war, fondern 
namentlich auch auf Pfeilfehußweite Wafler bot. Hannibal befehte 
eine viertaufend Schritte davon entfernte Auhoͤhe, welche jede Sichers 
heit und Bequemlichkeit gewährte, nur daß er weit zum Waſſer hatte. 
Eine mitten inne gelegene, von allen Seiten ber, damit Fein Hinterhalt 
möglich wäre, fichtbare Stelle wurde augerwählt. 

30. Nachdem fie ihre Bewaffneten auf gleicher Entfernung 
zurüdgelafien trafen, jeder mit einem Dollmetfcher, zuſammen die 
zwei größten Feldherrn nicht nur ihres Zeitalter, fondern vergleichbar 
jedem Könige oder Feldherrn aller Völker, aller früheren Zeiten. Cine 
Weile ſchwiegen Beide, Giner von des Andern Anblick in gegenfeitiger 
Bewunderung wie betroffen. Jetzt begann Hannibal: „Wenn ed alfo 
vom Geſchicke befchloffen war daß ich, welcher zuerſt Krieg anfleng mit 
dem römifchen Volfe und fo oft ven Sieg beinahe in Händen hatte, 
um felbft Frieden zu erbitten kommen follte, fo freut e8 mich daß 
gerabe dich mein Loos ald denjenigen mir anweist welchen ich zu bitten 
habe. Auch für dich möchte es Bei fo vielem Glänzenden nicht ber 
geringfte Ruhm fein tag Hannibal, welchem über fo viele römifche 
Feldherrn die Götter Eieg verliehen, dir gemwichen fei, und daß bu 
dieſem früher durch eure als durch unfere Niederlagen denkwürdigen 
Kriege ein Ende gemacht habeſt. Mag fih das Schickſal auch in 
dem Spiele gefallen daß ich zu dem Eohne des Vaters unter beffen 
Conſulate ih zu den Maffen gegriffen und welcher der erfte römifche 
Feldherr war mit dem ich mich gefchlagen habe nun unbewaffnet mit 
dem Geſuche um Frieden komme. Zwar wäre es das Befle gewefen 
wenn die Götter unfern Bätern den Sinn eingegeben hätten fich zır 
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begnügen — ihr mit Italiens, wir mit Afrika's Herrſchaft. Dem 
auch für euch find Sicilien und Sardinien kein hinreichender Erſatz 
für den Verluſt fo vieler Flotten, fo vieler Heere, fo vieler und treffe 
licher Feldheren. Doch das Vergangene läßt ſich wohl tadeln, aber 
nicht ungefchehen machen.“ 

„Wir haben dergeftalt nach Fremdem getrachtet daß wir dag Gigene 
auf das Spiel fegten, und nicht allein in Stalien ihr, in Afrika wir 
Krieg hatten, fondern auch ihr fahet beinahe unter euern Thoren und 
Mauern Feldzeichen und Waffen der Feinde, und wir hören jet von 
Karthago aus den Lärm eines römifchen Lagers: Was fomit und dag 
Shredlichfie, euch das Erwünfchtefte fein mußte: es wird, währen) 
ihr im Glüde feid, der Friede unterhandelt, unterhandelt von uns 
Beiden, denen am meiften daran liegt daß Friebe fei, und deren Mit⸗ 
bürger was wir immer unterhandeln beftätigen werden. Nur ein 
Einn ift und von Nöthen, nicht abgeneigt den Gedanken an Rube, 
Was mich betrifft, fo Haben Jahre dem alt in die Heimat Zurückkeh⸗ 
senden welche ich ala Knabe verlaflen habe, fo hat Glück, fo. hat Uns 
glück mich alfo in die Schule genommen daß ich lieber der Vernunft 
als dem Spiele des Schickſals folge. Deine Jugend und dein ume 
wanbelbares Glüd, Beides allzu kühn für den Gedanfen an Ruhe, 
fürchte ih. Nicht Leicht bedenft den Wechſel der Zufälle wen das 
Glück nie getäufcht hat. Mas ich am Trafinienus bei Cannaͤ war, 
das bift du heute. Kaum im waffenfähigen Alter Heerführer gewors 
ben, bift du in deinen Fühnften Unternehmungen nirgends vom Glüde 
betrogen worden. Ausgezogen, um beined Vaters und Oheims Top 
zu rächen, haft du aus dem Mißgeſchicke Eured Haufes dir glänzenden 
Ruhm ausgezeichneter Tapferfeit und Kindesliebe errungen, haft die 
verlornen hifpanifchen Ränder wieder erobert und vier punifche Heere 
daraus vertrieben; zum Conful erwählt bift du, während ed Andern 


an Mut Italien zu ſchirmen fehlte, herüber nach Afrifa gegangen, haft 


bier zwei Heere erfchlagen, zwei Lager in Giner Stunde erobert und 
verbrannt, den mächtigen König Syphar gefangen, und fo viele Städte 
feines Reiches, fo viele unferes Bebietes weggenommen und mich aus 
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bald fechzehnjaͤhrigem eingewurzeltem Befige Italiens hinweggeriffen. 
. Wohl kann, ich wiederhole e8, dein Herz lieber Sieg als Frieden 
Wwünfchen. Ich kenne jenen mehr hohen als erfprießlichen Sinn. Auch 
mir lächelte einft ein ſolches Glück. Wenn vie Götter und zu guten 
Tagen auch die gute Stimmung gäben, fo würden wir nicht nur was 
gefchehen erwägen, fondern auch was gefehehen koͤnne. Willſt du auch 
alles Andere vergeflen, jo bin ich Beiſpiels genug für alle Fälle. Der 
vor Kurzem noch zwifchen dem Anien und eurer Stadt fich lagerte und 
vor Rom’d Mauern rüdte, — denfelben fieheft du Bier, zweier Brüs 
der, fo tapferer Männer, fo berühmter Feloherren, beraubt, wor den 
Mauern feiner beinahe eingefchloffenen Vaterſtadt, dad womit ich 
euere Stadt bedrohete von der meinigen hinwegbittend.” 

„Gerade dem größten Glüde ift am wenigflen zu trauen. In 
Mitten deiner Siege und unfrer Verlegenheit ift es für dich ehrenvoll 
amd glänzend Frieden zu geben, für ung mehr nothwendig ald rühms 
lich darum zu bitten. Beſſer und fiherer ift ein gewifler Friede ale 
ein gehoffter Sieg. Jener ift in deiner, diefer in der Götter Hand. 
Sebe nicht fo vieler Jahre Glück auf Einer Stunde Spiel! Halte 
nicht blos deine Kräfte, halte and) die Macht des Schickſals und bie 
wandelbare Gunſt des Kriegsgottes deinem Geifte vor! Auf beiden 
Seiten werden Schwerter und Menfchenförper fein. Nirgends weniger 
als im Kriege entfprechen die Erfolge. Der Ruhm, welchen du durch 
Gewährung des Friedens fehon jebt erhalten Tannft, wird durch ein 
gewonnenes Treffen nicht um fo viel vermehrt als vermindert durch 
ein unglüdliches Greigniß. Beides, die errungene und bie gehoffte 
Glorie, kann das Geſchick Siner Etunde zugleich vernichten: Alles, 
Publius Cornelius, fleht, wenn du Frieden fchließen wilft, in deiner 
Macht; im andern Kalle mußt du das Loos annehmen bad die Götter 
geben. Ein feltenes Beifpiel von Glück und Tapferkeit wäre einft in eben 
Diefem Lande Marcus Atilius gewefen, hätte er ald Sieger unfern 
Bätern ven erbetenen Frieden gegeben: dadurch daß er feinen Erfolgen 
Teine Grenzen fehte und feines Glückes ftolzen Lauf nicht zügelte ſtürzte 
er um fo ſchrecklicher, je höher ev gefliegen war. — Zwar e8 ift bie 
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naher Untergang, wenn die letzte Kraft vergebens aufgewendet war, 
entſchieden. Zu ſolcher Entſcheidung ruͤckten die beiden allerberühm⸗ 
keſten Feldherrn, die beiden tapferſten Heere der zwei maͤchtigſten Voͤlker 
aus am folgenden Tage, welcher vielfachem vorher errungenem Ruhme 
entweder die Krone aufſetzen oder ihn vernichten ſollte. Darum wogte 
eine Miſchung von Hoffnung und von Furcht in den Gemütern, und 
indem ſie bald das eigene, bald das feindliche Schlachtheer betrachteten, 
und mehr mit den Augen des Leibes als des Geiſtes die Kräfte gegen⸗ 
einander abwogen, trat jetzt Freudiges, jebt Trauriged vor ihre Seele. 
Was ihnen nicht von felbft beiftel, das gaben die Feldherın erinnernd 
und ermahnend ihnen zu bebenfen. Der punifche zählte die Thaten 
von fechzehn Jahren im italifchen Lande, fo viele erfchlagene Feldherrn, 
fo viele vernichtete Heere der Römer und feine befondere Heldenthaten 
Jedem auf, wenn er an einen Krieger Tam ber in irgend einer Schlacht 
ſich ausgezeichnet hatte. Scipio fprach von beiden Hifpanien, von den 
neueften Gefechten in Afrifa, und von dem Geftändniffe der Feinde 
dag fie aus Furcht um Frieden hätten bitten müflen, aus angeborner 
Treuloſigkeit ihn nicht Hätten halten Fönnen. Dazu benüste er feine 
Unterredung mit Hannibal, welche, weil feine Zeugen dabei waren, 
ihm freie Dichtung für feinen Zweck erlaubte, Er weiflagte, diefelben 
Zeichen unter welchen ihre Bäter einft bei den aegatifchen Infeln ges 
fochten Hätten auch ihnen beim Ausrüden auf den Walplag bie 
Götter gegeben. „Gekommen fei das Ende des Krieges und ber 
Arbeit; in ihren Händen die Beute Karthago’s, die Heimfehr ins 
Baterland, zu Eltern, Kindern, Weibern und Hausgoͤttern.“ Mit 
erhabener Stellung fprach er dieß und mit fo freudiger Miene daß 
man hätte glauben follen, ex habe fchon gefiegt. ‚Darauf ſtellte er ing 
erſte Treffen die Haftaten, hinter ſie die Brineiper, die Hinterhut bils 
deten die Triarier. 

33. Er ftellte aber die Cohorten nicht dicht an einander, jede 
vor ihre Feldzeichen, fondern ließ bedeutende Gaſſen zwiſchen den 
Rotten, damit ein Raum wäre, burch welchen man die feindlichen 
Slephanten, ohne daß fie die Reihen in Unordnung brächten, einlaffen 
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koͤnnte. Den Laelius, welcher ihn früher ald Unterfeldherr, in dieſem 
Sahre — nad) einem Senatsbeſchluſſe ohne Loos — als Schagmeifler 
unterftüßte, wies ex mit der italifchen Meiterei auf den linken Klügel, 
den Mafiniffa mit ven Numidiern auf den rechten. Die Gaflen zwifchen 
den Rotien der Borkämpfer füllte er mit Beliten (den damaligen 
Reichtbewaflneten) aus, mit der Anweifung, wenn die Elephanten ans 
zennten, entweder hinter die in gerader Linie hintereinander aufgeftells 
ten Rotten zu eilen oder rechts und links abfallend fi an die Vor⸗ 
fämpfer anzufchließen, und den Beftien eine Gaſſe zu machen, in welche 
einlaufend fie von beiden Seiten befchoflen werben könnten. Hannibal 
ftellte zum erften Schrecken feine Elephanten — ed waren berfelben 
achtzig, und in Feiner früheren Schlacht hatte ex deren fo viele gehabt 
— vorne hin, darauf die lignrifchen und gallifchen Völker, nebft Bas 
learen und Mauren; ins zweite Treffen die Karthager, Afritaner und 
die mafedonifche Schaar; darauf in Eleiner Entfernung als Hinterhut 
die italifchen Notten, meiſtens Bruttier, welche größern Theile aus 
Zwang und Noth, nicht freiwillig, bei feinem Abzuge aus Italien ihm 
gefolgt waren. Die Reiterei ſtellte auch er auf die Flügel, den rechten 
hatten die Rarihager, den linfen die Numidier. Mannichfacher Art 
waren in dieſem Heere die Worte der Ermunterung zu fo vielen Mens 
ſchen, die nicht einerlei Sprache, Sitte, Geſetz, Waffen, Kleidung, 
Lebensart und Deweggrund zum Dienfte hatten. Den Hülfstruppen 
wurde baarer und durch die Beute vervielfachter Sold vorgehalten. 
Die Gallies wurden durch ihren eigenen angebornen Nationalhaß 
gegen Die Römer entflamınt; bie Ligurier auf die fetten Gefilde Itas 
liend hingewieſen, wohin fie von ihren rauhen Gebirgen, im Falle des 
Eieges, geführt zu werben hoffen dürften. Die Mauren und Nunibier 
erſchreckte er mit Maſiniſſa's bevorſtehender Herrfcherwillfür, Wieder 
Andern wurde biefe oder jene freubige oder ſchreckhafte Ausficht eröffnet. 
Den Karthagern wurben vorgehalten die Mauern der Vaterftabt, die 
-beimatlichen Götter, die Gräber der Ahnen, ihre Kinder und Neltern, 
ihre giiteruden Weiber, Zerflörungund SHaverei — oder Weltherrfchaft, 
das Höchſte überall für die Furcht, das Höchfte für die Hoffnung. 
Livius IV, 12 
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Als eben der Oberfeldherr zu den Karthagern, die Anführer 
der Voͤlkerſchaften jeder zu ſeinen Landsleuten, meiſtens zugleich 
durch Dollmetſcher, weil Fremde unter ihren Reihen waren, alſo 
ſprachen, fehmetterten von den Römern her die Trompeten und Hörner 
und ward ein folches Feldgefchrei erhoben daß die Elephanten gegeit 
ihre eigenen Leute umwandten, beſonders auf dem Iinfen Flügel gegen 
die Mauren und Numidier. Leicht ward ed dem Mafinifia den 
Schrecken der Beftürzten zu vermehren und auf dieſer Seite die Linie 
der Unterflügung der Reiterei zu berauben. Doc) einige Thiere wur: 
den nicht feheu, fondern ließen fich gegen den Feind treiben, wo fie in 
den Reihen der Veliten eine gewaltige Niederlage anrichteten, aber 
auch viele Wunden erhielten. Die Veliten nämlich fprangen zurück 
an bie Rotten und machten, um nicht zertreten zu werben, ben Ele⸗ 
phanten Platz, warfen dann, da dieſe nun rechts und links getroffen 
werden konnten, von beiden Seiten Speere nach ihnen, und auch die 
Vorkämpfer feierten nicht mit ihren Spießen, bis, durch die überall 
her auf fie zufliegenden Geſchoſſe aus der römiſchen Schlachtlinie hin⸗ 
ausgetrieben, auch diefe Elephanten auf ihrem eigenen rechten Flügel 
die Farthagifchen Reiter in die Flucht jagten. Laelius, als er die Feinde 
in Unordnung ſah, vollendete ihre Beſtürzung. 

34. So war die puniſche Schlachtlinie ſchon auf beiden Flanken 
von Reiterei entbloͤßt, als das Fußvolk zum Gefechte kam, bereits 
weder in Hoffnung noch in Kraft dem Feinde gleich. Dazu kam etwas 
für die Erzählung Unbedeutendes, aber im Augenblicke der Handlung 
hoͤchſt Einflußreiches: der gleichſtimmige und darum ſtaͤrkere und 
fürchterlichere Schlachtruf bei den Römern, dort viellautendes Geſchrei 
fo vieler Völker von verſchiedener Sprache; der Kampf der mit dem 
ganzen Gewichte ihres Leibes und ihrer Waffen auf den Feind drücken⸗ 
den Römer feft und nachhaltig; dort Anfprung und mehr Behens 
digfeit ald Kraft. Darum brachten die Römer gleich im erften Ans 
drange die feindlichen Reihen von der Stelle, drangen dann, mit Achfel 
and Schildbuckel drückend, rafch ein auf die Weichenden und rüdten, 
"als widerflände Niemand, eine ziemliche Strecke vor, indem auch bie 
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Hinterften, fobald fie merften daß die Linie nachgebe, die Vordern 
Ichoben, was um fo Träftiger den Feind zurüchverfen half. 
Auf Seite der Feinde waren die Afrilaner und Karthager, im 
zweiten Treffen, fo weit entfernt die weichenden Hülfsvölfer zu unten 
Rüben daß fie vielmehr auch zurüctraten, damit nicht der Feind im 
Cinhauen auf die Bordern, wenn dieſe harinädig widerfländen, bis zu 
ihnen käme: - Defwegen kehrten bie Hülfsoölfer ploͤtzlich den Rücken, 
wandten fich den Ihrigen zu und flohen theils ind zweite Treffen, theils 
hieben fie auf diejenigen welche fie nicht einlaflen wollten ein, als auf 
Solche welche vorhin ihnen nicht geholfen und jetzt ihnen die Auf- 
nahme verfagten. And nun waren es beinahe zwei Gefechte -ineins 
ander, da die Karthager zu gleicher Zeit mit dem Feinde und mit den 
Ihrigen fich ſchlagen mußten. Aber auch jet ließen fie die Beſtürzten 
und Ergrimmten dennoch nicht in ihre Reihen ein, fondern fchloßen 
dicht aneiander und trieben jeng auf die Flügel und in das umliegenhe 
freie Feld "außerhalb des Walplapes hinaus, um in ihre feſte und 
noch frifche Linie nicht durch Flucht und Wunden verfihüchferte Leute 
zu mifchen. Uber ven Platz wo kurz zuvor die Hülfövölfer geſtanden 
Hatten beveeften foldye Haufen vorn Leichen nnd von Waffen daß beis 
nahe fchwieriger darüber wegzukommen war als vorher Durch die dichte 
gedrängten Feinde. Als daher das erfte Treffen, bie Haftaten, über 
die Leichen: und Waffenhügel und auf dem mit Blut getränften Bo⸗ 
ben Geber wo er konnte dem Feinde nachfegten, fo gerieihen ihre 
Reihen und Rotten in Berwirrung. Auch die Rotten der Principer 
fingen au die Haltung zu verlieren, da fie das erfle Treffen vor fi 
ſchwanken ſahen. Als dieß Scipio bemerkte ließ er fogleich den Has 
Raten zum Rückzuge blafen, die Verwundeten hinter das letzte Treffen 
bringen, die Brinciper und. Triarier aber auf die Flügel rüden, damit 
die Haſtaten in der Mitte Schuß und Halt gewännen. So begann 
eine neue frifche Schlacht; denn num trafen die Römer auf die wahren 
Feinde, ihnen gleich an Rüftung, Kriegserfahrenheit, Thatenruf und 
Größe wie der Hoffnung fo der Gefahr. Doch ſowohl an Zahl war 
der Römer überlegen old an Mut, weil er bereitd Die Reiter, bereits 
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die Elephanten In die Flucht geſchlagen, bereits Sieger über bie erſte 
Linie war, als er die zweite angriff. 

35. Im entſcheidenden Augenblicke kamen Laelius und d Mafi⸗ 
niſſa, welche die geſchlagene Reiterei weithin verfolgt hatten, zurück 
und fielen dem feindlichen Schlachtheere in den Rücken, und dieſer 
Reiterangriff warf endlich den Feind. Diele wurden umringt und 
auf dem Walplatze niedergehauen; Diele, welche fliehend ringen 
anf dem offenen Blachfelde ſich zerſtreuten, wurden von der Alles übers 
deckenden Reiterei da und dort getäbtet. 

"Bon den Karthagern und ihren Rampfgenoffen wurden an biefem 
Tage über zwanzigtaufend Mann erfchlagen. Ungefähr eben fo Viele 
wurben gefangen, mit hundertzweiundbreißig Felbzeichen und eilf Ele⸗ 
phanten. Bon den Siegern fielen gegen zweitaufend. Hannibal entkam 
mit Wenigen im Getümmel und floh nach Adrumetum, nachdem er vor 
and in des Schlacht, che er ven Walplag verließ, alles Mögliche vers 
fucht und nach dem eigenen Gefläntniffe Ecipivs und aller Kriegskun⸗ 
digen ſich ven Ruhm erworben hatte mit ungemeiner Kunft die Schlacht 
an biefem Tage georbnet zu haben. Die Elevhanten vorne Bin, da⸗ 
mit ihr segellofer Anlauf und ihre unwiderſtehliche Gewalt die Römer 
hindere den Feldzeichen ftrads zu folgen und Reih’ und Glied zu hals 
ten, worauf fie ja’am Meiften ihre Hoffnung febten. Darauf bie 
Hülfsvölfer vor der Farthagifchen Schlachtlinie, damit nicht jenes Ge⸗ 
mifch von Leuten aus allen Völkern, welche nur der Lohn nicht Treue 
feflelte, freie Bahn zur Flucht hätte, zugleich auch damit fie den erften 
higigen Andrang ber Feinde aushielten und brächen, md — wenn auch 
weiter Nicht — dad Schwert der Feinde Dusch ihre Runden abfinmpften. 
Sodann diejenigen auf welchen alle Hoffnung ruhete, bie karthagiſchen 
und afrifanifchen Streiter, damit Diefelben, in allem Andern den Roͤ⸗ 
mern gleich, ihnen dadurch überlegen wären daß fie in ungefchwächter 
Kraft gegen Grmattete und Verwundete föchten; enblich, in da letzte 
Treffen zurüdgeftellt und fogar durch einen Zwifchenraum getrennt, 
die Italier, von denen ungewiß war ob fie Freunde feien oder Feinde. 
— Dieß war gleichfam die legte Heldenprobe welche Hannibal ablegte. 
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As er von Abrumetum, wohin er geflohen war, nach KRarihago bes 
rufen wurde und, ſechsunddreißig Jahre nachdem er ald Knabe es vers 
laſſen, dahin zurüdfam, gefland er im verfammelten Senate, ex habe 
nicht nur die Schlacht fondern den Krieg verloren, und von nichts 
Anderem laſſe fich Rettung hoffen ald von Erlangung des Friedens. 
38. Scipio eroberte und plünderte gleich nach der Echlacht das 
feindliche Lager uud kehrie dann mit großer Beute an das Meer und 
zu feinen Schiffen zurüd, weil Nachricht Fam, Publius Lentulus fei 
mit fünfzig Kriegs⸗ und Hundert Laffchiffen nebſt Lebensmitteln jeder 
Art bei Utica eingetroffen. Entſchloſſen das beſtürzte Karthago von 
allen Seiten zu ängfligen, befahl er dem Cneus Octavius — Cajus 
Laelius war mit der Siegesbotfchaft nah Rom geſchickt — die Les 
gionen zu Lande vor Karthäb zu führen; er felbft vereinigte die neue 
Flotte des Lentulus mit feiner bisherigen, lief von Ulica aus und 
nahm feinen Lauf nach dem Hafen von Karthago. Er war nicht weit 
davon entfernt, als ein Tarthagifches Schiff, mit heiligen Binden und 
Delzweigen umhängt, ihm entgegenfam. Es waren zehn ber erften 
Bürger, als Gefandte auf Hannibal's Rath geſchickt, um Frieden zu 
erbitten. Als diefe an den Spiegel des Hinterverdecks des Admiral⸗ 
ſchiffes kamen, riebenszeichen demütig in die Höhe hielten, um Sci⸗ 
pio’8 Gnade und Erbarmen baten und flehten, fo befamen fie blos-zur 
Antwort, fie follen nad) Tunes kommen, dahin werde er fein Lager 
verlegen. Scipio felbft fuhr, nachdem er die Lage von Karthago bes 
trachtet, nicht ſowohl um fle für jebt zu kennen ald um den Feind 
nieberzufchlagen, wieder nach Utica, wohin ex auch den Detavius 
zurüczief. MS fie von da nach Tunes rüdten kam Nachricht daß 
Bermina, des Syphax Sohn, mit mehr Reitern als Fußgängern den 
Karthagern zu Hülfe fomme. Gin Theil des Heeres mit der ganzen 
Reiterei griff diefe Numidier am erſten Tage der Saturnalien an und 
ſchlug fie nach leichtem Kampfe. Da ihnen auch durch die ringsum 
einfchließende Neiterei die Flucht verfperrt war, fo wurden Mhfzehns 
taufend Mann getöbtet und zwölftaufend gefangen, nebft eintaufends 
fünfgunvert numidifchen Pferden und zweinnbfiebenzig Feldzeichen. 
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Der Fürſt ſelbſt entrann im Getümmel mit Wenigen. Darauf wurde 
bei Tunes an ber vorigen Stelle ein Lager gefchlagen, und ed kamen 
Meißig Gefandte von Karthago zu Scipio. Wohl thaten diefe jebt 
weit Häglicher als das erfte Dial, weil die Noth fie ſtaͤrker drängte, 
aber fie wurden mit viel geringerer Theilnahme angehört, da ihre Treus 
Kofigkeit in friſchem Andenken war. Im Kriegsrathe ſelbſt reizte ges 
techter Zorn Alle zu Karthago's Zerfidrung, aber 'weil fie bedachten, 
welch’ eine große und langwierige Aufgabe die Belagerung einer fo 
befeſtigten und ſtarken Stadt fei, und weil Ecipio felbft von dem Ge⸗ 
danken an einen Nachfolger, welcher fommen Tünnte um den burdy 
eines Andern Arbeit und Gefahr errungenen Ruhm der Beendigung. 
dieſes Krieges zu ernten, beunruhigt wugge, ſo waren Alle zum Frie⸗ 
den geneigt. 
37. Alſo wurden die Geſandten des andern Tages wieder vor 
geladen, ihuen in ſtarken Worten ihre Treuloſigkeit vorgehalten und 
an's Herz gelegt, ſie ſollten, durch ſo viele Niederlagen belehrt, endlich 
an Götter und an Heiligkeit des Eides glauben; darauf als Friedenobe⸗ 
vingung auegefprochen: „fie follten frei nad} eigenen Gefeben leben; 
fie follen behalten ihre Etädte and ihre Gebiet in den Grenzen 
welche vor dem Kriege gewefen, und das römifche Heer folle von dene 
heutigen Tage an nicht mehr plündern. Alle Ueberläufer, flüchtige 
Sklaven und Gefangene ſollten fie den Römern zurückgeben, ihre 
Kriegsſchiffe bis anf zehn Dreirmderer ausliefern,, deßgleichen ihre 
abgerichteten Glephanten und follten Teine neue abrichten; weder in 
noch außer Afrika ohne Erlaubniß des römifchen Volkes Krieg führen; 
dem Mafiniffa dad Seinige zurüdgeben und einen Vertrag mit ihm 
fihliegen; Lebenemittel und Eold den Truppen reichen, bis ihre Ge⸗ 
fandten von Rom zurückkämen; zehntauſend Talente Silbers, anf 
fünfzig Jahre gleich vertheilt, bezahlen; hundert Geißel nach Scipio's 
Wahl ftellen, nicht unter vierzehn, nicht über-dreißig Sahre alt; Waffen⸗ 
ftiltftaı® wolle er dann ihnen gewähren wenn die während bed vori⸗ 
gen Waflenftillfiandes weggenommenen Laflfchiffe und was darauf 
gewefen zurüdgegeben würden. Anders fei weber Waffenſtillſtand 
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noch Friede irgend zu hoffen.” Als bie Geſandien, angewiefen biefe 
Bedingungen nad) Haufe zu melden, diefelben in ber Berfammlung 
vortrugen, und Gisgo auftrat den Frieden zu widerrathen, und bei ber 
eben fo unruhigen als unfriegerifchen Menge Gehör fand, fo ergriff 
Hannibal, erzürnt daß in diefer Lage Solches gefprochen und angehört 
werde, den Gisgo und zog ihn mit eigener Hand von der Rebnerbühne 
herab. Da das Volk über diefen einer freien Bürgerfchaft unges 
wohnten Auftritt murrte, fo fprach der durch ſolche fädtifche Freiheit ' 
betroffene Kriegemann: „Als neunjähriger Knabe von euch abgereist, 
bin ich nach ſechsunddreißig Jahren zurüdgefommen. Die Grunds 
fäße des Krieges, worin mich von Kindheit an meine eigene fowohl 
als des Staates Schickſale unterrichtet haben, glaube ich wohl inne zu 
haben; ver Stadt und des Marktes Rechte, Geſetze, Gebräuche müflet 
ihr mich lehren.” Nachdem er feine Mebereilung entjchuldigt fprach 
er weitläufig, wie nicht unbillig und wie unvermeidlich diefer Friede fei. 
Das Allerfchwierigfte war daß von den während des Waffenſtillſtandes 
weggenommenen Schiffen Nichts zu finden war, ais dieſe Schiffe ſelbſt. 
Eine Nachfuchung aber war mißlich, indem diejenigen die man etwa 
in Anfpruch nahm dem Frieden entgegen arbeiteten. Es ward befchloffen 
‚die Schiffe zurüczugeben und die Mannfchaft derfelben durchaus aufs 
zufuchen, das Uebrige Fehlende von Ecipio anfchlagen zu laflen und 
in baarem Gelde zu erfegen. — Ginige berichten, Hannibal habe ſich 
vom Walplape weg an’s Meer begeben und fei auf einem bereit ges 
haltenen Schiffe fogleich zu König Antiochus abgefahren, und dem 
Scipio, der vor Allem Hannibal's Auslieferung gefordert, fei erwidert 
‚worden, Hannibal fei nicht in Afrifa. 

38. Nach der Nückkehr der Gefandten zu Eripio mußten bie 
Schatzmeiſter dad Staatseigenthum das auf ven Schiffen gewefen 
aus ben öffentlichen Berzeichniffen ausziehen und dag Privateigentgum 
die Befißer angeben, Für dad Ganze wurden fünfundzwanzigtaufend 
Pfund Silber baar erhoben und den Karthagern auf brei, Monate 
Waffenſtillſtand gegeben; mit dem Beiſatze, es follten diefelben wähs 
‚send des Waffenſtillſtandes nirgends hin als nach Rom Geſandte 
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ſchicken und alle Geſandte welche etwa nad Karthago kaͤmen nicht 
eher entlaſſen als bis fie den zömifchen Feldherrn benachrichtigt hät⸗ 
ten, wer fie wären und in welcher Abficht fie gefommen. Mit ven 
tarthagifchen Gefandten wurden nach Rom geſchickt Lucius Beturlus 
Philo, Marcus Marcius Ralla und Lucius Scipio, des Feldherrn 
Bruder. In dieſen Tagen bewirkten die Zufuhren aus Sardinien und 
Sicilien eine ſolche Wohlfeilheit des Getreives daß der Kaufmann 
den Schiffern das Getreide für die Frachtkoſten überließ. 

| In Rom war man auf die erſte Nachricht daß die Karthager ven 
Krieg erneuert hätten in Angſt gerathen, und Tiberius Claudius hatte 
Befehl erhalten zeitig die Flotte nach Sicilien zu führen und von da 
nach Afrika überzufegen, der andere Conſul Mareus Serviliud aber 
in der Stadt zu bleiben, bis man wüßte wie es in Afrika ftände. Aber 
fchläfrig Hatte die ganze Ausrüäftung und das Auslaufen der Flotte der 
Conſul Tiberius Claudius betrieben, weil von den Vätern dem Scipio, 
nicht dem Conful, die Beftimmung ber Friedensbedingungen anheim 
geftelt war. Auch Echredfzeichen, zu derſelben Zeit einberichtet wo 
man Kunde vom Wiederausbruche des Krieges erhielt, Hatten Angft 
verbreitet. In Eumä fah man die Sonnenfcheibe fich verkleinern und 
ed regnete-Steine; und In der Mark von Beliträ ſank vie Erde zu ges 
waltigen Höhlen ein und wurden Bäume in die Tiefe verfchlungen. 
Zu Aricia wurde der Markt und die umftehenden Buden, zu Fruſino 
die Mauer an mehreren Stellen und ein Thor vom Blige- getroffen; 
auf dem Palatium regnete es Steine. Lebtered Schreckzeichen wurbe 
nach hergebrachter Weife durch ein neuntägiges Opferfeft, die übrigen 
durch größere Opferthiere gefühnt. Während deſſen wurde auch eine 
ungewöhnliche Höhe der Gewäffer bedenklich gefunden, denn der Tiber 
trat alfo aus daß man wegen Ueberſchwemmung ber Rennbahn die 
Apollonfpiele vor dem collinifchen Thore, bei dem Tempel der eryeis 
nifchen Venus, vorbereitete. Doch am Tage der Spiele ſelbſt Heiterte 
fi auf einmal der Himmel auf, der Feflzug, welcher bereits nach dem 
collinifchen Thore fich in Bewegung gefebt, warb zurädgerufen und 
nach der Rennbahn geführt, auf die Nachricht daß dort das Waller ſich 
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verlaufen habe, und die Freude des Volkes fo wie die Herrlichkeit ver 
Spiele wurde dadurch erhöht daß dieſe feflliche Augenwaide die ges 
wohnte Stätte wiederum befam. 
39. Den endlih von der Stadt abfegelnden Conſul Clandius 
brachte zwifchen den Häfen von Eofa und Lauretum ein fchredlicher 
Sturm in große Angft. Nachdem er hierauf Bopulonium erreicht und 
dort fo lange vor Anfer gelegen bis der Sturm audgetobt hätte, 
fchiffte er hinüber nach der Infel Ilva, von Ilva nach Corfica und 
von Corſica nach Sardinien. Doch als er hier um bie fogenännten 
tafenden Berge fuhr uberfiel ihn ein noch viel ſchrecklicherer Sturm 
in einer gefährlicheren Gegend und zerfiteute feine Flotte. Viele 
Schiffe wurden led und verloren ihr Takelwerk, einige wurden zer⸗ 
trümmert. So übel zugerichtet, zerſchellt und befchädigt erreichte die 
Flotte Carales, wo der Winter, ehe die an's Land gezogenen Schiffe 
ausgebeflert waren, eintrat; dad Jahr gieng vorüber, und ba Nies 
mand aufBerlängerung feines Befehls antrug fo brachte Tiberius Clau⸗ 
dius als Privatmann die Flotte wieder nach Nom. Marcus Servilius 
ernannte, um nicht der Wahlen ivegen in die Stadt zurücberufen zu 
werden, ben Cajus Servilius Geminus zum Dictator und gieng auf 
feinen Poſten. Der Dietator emannte den Publins Aelius Paetus 
zum Reiteroberſten. Die wiederholt angefagten Wahlen wurden durch 
Gewitter unterbrochen. Als daher am 15. März die bisherigen 
Staatsbeamten abtraten waren noch Feine neue an ihre Stelle ges 
wählt, und der Staat fah fich ohne oberfte Beamte. 
Der Oberpriefter Titus Manlius Torquatus ftarb in dieſem Jahre. 
An ſeiner Statt wurde Cajus Sulpicius alba gewählt. Von den adeligen 
Aedilen Lucius Licinius Lucullus und Quintus Fulvius wurden die Roͤ⸗ 
merſpiele ganz gegeben. Durch einen Angeber entdeckte man, nicht ohne 
böfen Leumund für den Aedilen Lucullus, daß die Schreiber und Amts⸗ 
diener der Aedilen heimlich aus ber Echakfammer Gelb weggebracht 
hätten, wofür fie geftsaft wurden. Die Bürgeräpilen Publius Aelius 
Tubero und Lucius Laetorins legten, weil bei ihrer Wahl ein Sehler 
sorgefallen, iht Amt nieder, nachdem fie ſchon die Spiele und aus 
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Beranlaffung der Spiele ven Juppitereſchmaus gegeben und drei 
Stanbbilder, aus Etrafgeld verfertigt, in dem Capitolium aufgefteltt 
hatten. Die Spiele zu Ehren der Ceres veranftalteten nach einem 
Senatsbeſchluſſe der Dictator und fein Reiteroberſter. | 

40. Als aus Afrika die römifchen und karthagiſchen Abgeord⸗ 
weten zugleich in Rom eingetroffen waren, fo wurde im Tempel ber 
Bellona Senat gehalten. Hier berichtete Lucius Beturius Philo zu 
ungemeiner Freude der Väter daß dem Hannibal eine Schlacht, für 
die Karthager die lebte, geliefert und dem ſchauervollen Kriege endlich 
ein Ziel gelebt worden, und fügte als Eleine Zugabe zu ſolchem Glüde 
noch bei, auch Vermina, des Syphax Sohn, fei überwunden worden. _ 
Darauf mußte er vor dem verfammelten Volke quftteten und auch Dies 
jem die Freudenboiſchaft mittheilen. Da wurden unter allgemeinen 
Subel alle Tempel in der Stadt geöffnet und ein breitägiges Dankfeſt 
angeorbnet. Den Gefandten des Karthager und des Könige Phi⸗ 
lppus — denn and) von diefen waren welche ‚angefommen — anis 
Wwortete anf ihre Bitte um Gehör im Senate der Dictator aus Auf: 
frag der Väter: die neuen Bonfuln würden fie dem Senate vor⸗ 
Rellen. 

Darauf — bie Wahlen gehalten und zu Conſuln [des J. 553- 
d. St.] exwaͤhlt Cneus Eornelius Lentulug, Bublius Aelius Paetus; zu 
Brätoren Marcus Junius Pennus, welchem bad 2008 die Stadt elle, 
Marcus Valerius Falto zog dad Bruttifche, Marcus Fabius Buteo 
Earbinien, Bublius Aelins Tubero Sicilien. Ueber die Boften der 
Conſuln ward befchloffen nicht eher Etwas auszumachen als bis man 
die Sefandten des Königs Philippus und der Rarihager gehört hätte. 
Man febte das Ende des einen, den Anfang bed andern Krieges im 
Geiſte voraus. Der Conful Eneus Lentulus brannte vor Begierbe 
‚tn Afrifa feinen Poſten zu erhalten, — falls Krieg bliebe Teichten 
‚Sieg, falld er jetzt geendigt würde, den Ruhm daß ein ſo großer Krieg 
unter ſeinem Conſulate geendigt worden ſuchend. Darum erklärte er 
nicht eber Etwas vornehmen zu laflen ald bis ihm Afrika angewiefen 
wäre, daß fein Amfögenofle, ein gemäfigter und Einger Mann, welcher 
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einfah daß ein Metilampf mit Scipio um diefen Ruhm nicht nur ums 
bitlig fondern auch ungleich fein würde, ihm überließ. Die Bürgers 
- teibunen Quintus Minucius Thermus und Manins Atilius Blabrie 
erflärten: „Cneus Gomelind mache einen Berfuch welchen ſchon im 
vorigen Jahre der Conſul Tiberius Claudius vergebens gemacht habe. 
Einem Gutachten bes Senated gemäß fei bei dem Volke angefragt 
worden, wer den Oberbefehl in Afrika führen folle; alle fünfunbpreißig 
Bezirke hätten dieſen Oberbefehl dem Publius Scipio zuerfannt.“ 
Nach vielen Streitigkeiten fowohl im Senate als vor dem Volke kam 
es dahin daß die Entſcheidung dem Eemate überlaflen wurde. Die 
Mäter alfo entfchieden, nachdem fie vorher einen Eid gefchworen — 
denn ao war vwerabrebet worden — die Conſuln follten in Betreff 
res Poſten entweder fich vergleichen oder loofen wer von ihnen Ita⸗ 
Ken, wer eine Flotte von fünfzig Schiffen haben folle. Wer die Flotte 
trhalte ſollte nach Sicilien fchiffen und, wenn der Friede mit den Kar⸗ 
Thagern nicht zu Stande fomme, nad Afrifa überfehen. Der Conſul 
folle dann zur See, Ecipio mit feinen bisherigen Defehlebefugnifien 
zu Lande den Krieg führen. Sollte man über die Kriebensbebingungen 
einig werben, fo follten die Bürgertribunen das Bolt fragen, ob ber 
Conſul oder ob Publius Scipio den Frieden abzufchließen und wer das 
Gegreiche Heer, wenn dieß gefchehen müßte, aus Afrifa heimzuführen 
Gabe. Geſetzt, das Volk wollte daß Publius Ecipio den Frieden. abs 
ſchließe und ebenfalls das Heer heimführe, fo folle der Conſul nicht 
uns Sicifien nad Afrika hinüberfahren. Der andere Eonful, welcher 
Stalien erhalte, folle von dem Brätor Mareus Sertius deffen zwei 
Legionen übernehmen. 

41: Publius Ecipio wurde im Befehle feiner bigherigen Heeres⸗ 
macht auf feinem Poften in Afrika beflätigt. Dem Prätor Marcus 
Balerius Falto wurden im Bruttifchen bie beiden Legionen beſtimmt 
welche im vorigen Jahre Cajus Livins befehligt hatte. Der Prätor 
Bublius Aelins follte in Eicilien die zwei Legionen von Eneus Tre⸗ 
mellius übernehmen. Cine Legion wurde dem Marcus Fabius für 
Sardinien angewieſen, diefelbe welche der Proprätor Bublind Lentulus 
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gehabt habe. Dem Eonful des vorigen Sahred, Marcus Serilius, 
wurde ebenfalls mit feinen zwei Legionen der Befehl in Etrurien vers 


längert. Was beide Hifpanien betreffe, fo feien dort fchon mehrere. - 


Sahre Lueius Cornelins Lentulus und Lucius Manlius Acidinus. 
Die Eonfuln möchten bie Tribunen um die Gefaͤlligkeit erſuchen bei 
dem Volke anzufragen, wer den Befehl in Hifpanien führen folle ? 
. Diefer folle aus den beiden Heeren Bine Legion römifcher Fußgänger 
und fünfzehn Eohorten Latinifcher Bundesgenoſſen ausziehen, um mit 
denfelben die Provinz zu behaupten; Die alten ‚Krieger aber folkten 
Lucius Cornelius und Lucius Manlius nach Italien zurüdbringen. Dem 
Eonful Eornelius wurde eine Flotte von fünfzig Schiffen aus den beiden 
Flotten, der des Eneus Octavius, welche bei Afrifa ftehe, und der bes 
Publius Billing, welche die fieilifche Küſte deekte, angewiefen, alfo daß 
er die Schiffe nach Belieben auswählen dürfte. Publius Ecipio 
follte feine ‚bisherigen vierzig Kriegsſchiffe behalten; und falld er 
wünfche daß Cneus Octavius, wie biöher, fie befehligte, fo folle dieſer 
als Proprätor für dieſes Jahr angeftellt fein; übergebe Scipio den 
Befehl dem Laelius, fo folle Octavius nah Rom abgehen und dies 
jenigen Schiffe zurückbringen von welchen der Conful keinen Gebrauch 
mache. Auch dem Marcus Fabius wurden für Sardinien zehn Krieges 
Schiffe angewiefen. Deßgleichen erhielten die Eonfuln den Aufirag 
zwei Stadtlegionen auszubeben, alfo daß der Staat in dieſem Jahre 
vierzehn Legionen und Hundert Kriegsfchiffe in Thätigfeit hatte. 

42. Nun wurde über die Geſandten des Philippus und ber 
Karthager berathen und befchlofien die Makedonier zuerft eintreten zu 
lafien. Der Inhalt ihrer Rede war mannichfach: fie rechtfertigten 
ſich theild gegen die Befchwerben wegen Plünberung der Bundeöges 
noffen des zömifchen Volkes, welche die von Ron an ihren Koͤnig ab⸗ 
geſchickten Geſandten vorgebracht hatten, theild klagten fie fogar diefe 
felbft an, nody weit heftiger jedoch den Marcus Aurelius, welcher, obs 


fon Einer von den drei an fie geſchickten Gefandten, dort geblieben 


fei, Maunfchaft ausgehoben, fie vertragswinrig angegriffen und ihren 
Befehlshabern mehrmals fürmlühe Treffen geliefert habe; theils 
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serlangten fie, man folle ihnen die Mafebonier und den Anführer 
‚derfelben, Sopater, welche bei Hannibal um Sold gedient hätten, 
jest aber gefangen und in Banden wären, zurüdgeben. Dagegen . 
Hellte Marcus Furius, zu biefem Ende von NAurelius aus Mafes 
donien hergeſandt, vor: „Aurelins, welcher dort zurüd gelaflen 
worben, damit nicht die Bundesgenoflen des römifchen Volkes, ber 
Blünderungen und Unbilden müde, zum Könige abflelen, habe das 
Gebiet viefer Bundesgenoflen nicht überfchritten, wohl aber fich bemüht 
daß die Bländerer nicht ungeftraft in daſſelbige herüberkaͤmen. So⸗ 
pater fei ein hoher Staatsbeamter und Verwandter des Königs; bers 
felbe fet vor Kurzem mit viertanfend Makedoniern und mit Gelb auss 
drücklich nach Afrika gefchiekt worden um dem Hannibal und den Kate 
thagern zu helfen.” Da vie Makedonier, hierüber befragt, eine ges 
ſchraubte Antwort gaben, fo erhielten fie ven Beſcheid: „Ihr König 
fuche Krieg, und wenn er fo fortfahre fo werde er ihn nächfter Tage 
haben. Zwiefadh fei von ihm der Vertrag gebrochen, theils indem 
er die Berbündeten des römifchen Volkes beleidigt und mit feindlichen 
Waffen angegriffen, theils indem er deſſen Feinde mit Geld und Truppen 
wnterflügt habe. Man fei der Meinung nicht nur daß Publius Scipio 
seht und gebürend gehandelt habe und noch Handle, wenn er Dies 
jenigen welche. er mit den Waffen gegen bad römifche Volk in der 
Hand gefangen als Feinde in Feſſeln halte, fondern auch Marcus 
Aurelius handle wie ed das Beſte des Staates forbere, und der Senat 
wifle ihm Dank dafür daß er die Verbündeten des römifchen Bolfes 
durch die Waffen ſchütze, da es durch das Necht des Vertrages ed nicht 
vermoͤge.“ 

Nachdem die Makedonier mit dieſer rauhen Antwort abgefertigt 
worben wurben bie Tarihagifchen Geſandten vorgeladen. Ald man 
Männer von Jahren und hoher Würbe fah — denn es waren bei 
Meiten die Erflen des Staates — da fagte Jeder von felbft: der 
Friede werde ernſtlich gefucht. Unter Allen aber ragte Hasdrubal — 
von feinen Landéeleuten Haedus genannt — hervor, ber immer zum 
Frieden geraten und der barkinifchen Partei entgegengenrbeitet hatte. 
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‘Um fo mehr Gewicht hatte er jept, wenn er die Schuld des Krieges 
vom Gemeinweſen ab auf die Leidenfchaft einiger Wenigen ſchob. Ton 
und Inhalt feiner Rede wechfelte, indem er bald Befchuldigungen ale 
lehnte, bald Giniges, um nicht durch keckes Reugnen entſchiedener Thate 
fachen fich die VBerzeihung zu erfchweren, eingekand, hald die verſam⸗ 
‚melten Bäter fogar ermahnte Befcheidenheit und Maͤßigung in ihrem 
Gtlüde zu zeigen: „hätten bie Rarthager auf ihn und Hanno gehört 
und den günftigen Augenblict benugen wellen, fo würden fie hie Fries 
denebebingungen, um welche fie jebt bäten, vorgefchrieben haben. 
Selten werden den Sterblicdyen gute Tage und güte Gedanken zugleich 
gegeben. Das römiiche Volk fei dadurch unüberwindlich Daß es im 
Glücke weife und befonnen zu fein nicht vergeffe;- und wahrlich, man " 
würde fich wundern müffen wenn e8 anders handelte. Wem das Glück 
etwas Neues fei, der vermöge aus Ungewohnheit nicht in die Freude 
ſich zu finden und werde zum Thoren. Für dad römische Volk feian 
Siegesfreuden etwas Gewohntes, faſt Veraltetes, und ed habe feine 
Herrſchaft durch Schonung der Beſiegten beinahe mehr vergrößert als 
durch Siege." Die Uebrigen fpradyen Häglicher, indem fie vorftellten, 
von welcher Höhe der Markt und in welche Tiefe Karthago herabges 
funfen fei. Nichts fei ihnen, die fo eben noch beinahe den ganzen Erd⸗ 
kreis unter ihren Waffen gehalten, übrig ald Karthago's Mauern. In 
biefe eingeſchloſſen fähen fie weder zu Lande noch zu Waller mehr ein 
Gigenthun. Die Stadt felbft und die Hausgoͤtter würden ihnen nur 
dann bleiben wenn bad römifche Wolf nicht auch an diefen, was dqs 
Aeußerſte fei, feinen Zorn auslaflen wolle. Als die Bäter fichtbar zum 
Mitleiven erweicht wurden foll Einer der Senatoren, erbittert auf Die 
Treulofigfeit der Karthager, gerufen Haben: „Bei welchen Göttern fie 
ben Vertrag befchwören wollen, da fie denjenigen bei welchen der 
vorige befchworen worden nicht Wort gehalten hätten? — „Bei 
benfelben, fprach Hasdrubal, welche ven Bunbbrüchigen fo ungnäbig 
find. * 
43. Alles war zum Frieden geneigt, nur ber Couſul Cyeus 
‚Sentulus, welcher die Flotte befehligen follte, that Ginfpruch gegen bası 
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Senatsſchluß. Da brachten die Bürgertribunen Manins Acilius umb 
Duintus Minucins den Antrag an das Volf: „Ob es wolle und gui⸗ 
heiße daß der Senat befchließe, es folle Friede werben mit den Kar⸗ 
thagern; und wer biefen Frieden bewilligen, wer die Heere and 
Afrika heimführen ſolle?“ Alle Bezirke bewilligten ben Antrag zum 
Frieden; diefen ſchließen folle Publius Scipio, derfelbige folle auch 
die Heere heimführen. Dieſem Antrage gemäß beſchloß ber Senat, 
es ſolle Publius Scipio unter Beiziehung von zehn Bevollmächtigten 
Frieden abſchließen mit dem karthagiſchen Volke, auf die Bedingungen 
welche er für gut faͤnde. Darauf ſagten die Karthager den Bätern 
Dank und baten um Erlonbnig in die Stadt zu gehen und ihre Mits 
bürger zu fprechen die als Gefangene im Etaatögefängniffe feien; es 
defänden ſich darımter theild Verwandte und Freunde von ihnen, Leute 
von Stande, theild folche an welche fie Aufträge von Verwandten 
hätten. Nachdem fie diefe geiprochen baten fie weiter diejenigen welche 
fie wollten loskaufen zu dürfen; fie wurden aufgefordert die Namen 
derſelben anzugeben, und da fie gegen zweihundert nannten, fo beſchloß 
der Senat: „die römifchen Bevollmächtigten follten von den Gefan⸗ 
genen zweihundert, welche die Karthager wollten, zu Publius Cots 
nelius Scipio nach Afrifa bringen, mit dem Befcheide diefelben, werm 
der Friede zu Stande komme, ohne Löfegeld den Karthagern zurückzu⸗ 
geben.“ Auf das Berlangen der Bundespriefter, welche zn feierlicher 
Abfchließung des Friedens nach Afrifa gehen mußten, faßte der Senat 
folgenden Beſchluß: „Jeder folle einen Kiefelftein und Jeder heiliges 
Gras mitnehmen; der römische Prätor folle ihnen befehlen den Fries 
densvertrag abzufchließen, fie aber follen von dem Prätor geweihtes 
Gras verlangen.” Diefe Art von Gras wird immer auf der Burg 
‚genommen und den Bundeöprieftern gegeben. 

Ev von Rom entlaffen flogen die Karthager, als fie nach Afrifa 
zu Scipio famıen, Frieden auf bie oben angegebenen Beringungen. Sie 
lieferten ihre Kriegsfchiffe, Elephanten, die Meberläufer, die entlaufenen 
Stklaven und viertanfend Gefangene aus, unter ihnen den Senatör 
Quintus Terentind Eulen. Die Echiffe lieg Seipio auf die hohe 
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See führen und verbrennen. Es waren nach Einigen fünfhundert 
Auderfchiffe jeder Art, und der plöpliche Anblid ihres Brandes fol 
den Bönern fo traurig gewefen fein als wenn Karthago felbft in dies 
ſem Augenblick brennete. Die Ueberläufer traf härtere Strafe als die 
entlaufenen Sflaven. Die gebornen Latiner wurden enthauptet, ges 
borne Römer geftenzigt. 

44. Bierzig Jahre früher war der lette Friede mit Karthago 
abgeichloffen worden unter dem Gonfulate des Quintus Lutatius und 
Aulus Manlius. Dreiundzwanzig Jahre fpäter brach der Krieg, aus 
unter den Conſuln Publius Cornelius und Tiberius Eempronius. 
Er wurde geendigt im fiebenzehnten Jahre, ald Cneus Cornelius Len- 
tulus und Publius Aelius Paetus Conſuln waren,. Oft foll Ecipio 
nachher geäußert haben, nur die Ehrfucht zuerft des Tiberius Claus 
dius, dann des Eneus Cornelius Habe ihn — mit Karthago's 
Zerſtoͤrung dieſen Krieg zu endigen. 

Als in Karthago die erſte Lieferung des Geldes den durch den langen 
Krieg Erſchoͤpften ſchwer fiel, und auf dem Rathhauſe Alles trauerte und 
weinte, ſah man den Hannibal, wie erzählt wird, lachen. Als nun Hass 
drubal Haedus ihn fchalt daß er lache bei der allgemeinen Mehklage, er, _ 
die Urfache diefer Thränen, fo fprach er: „Könnte man auch ind Herz 
hineinblidfen, wie man mit bem Auge die Mienen des Geſichtes ers 
blickt, fo würdet ihr euch bald überzeugen daß nicht aus einem frohen, 
fondern aus einem durch den Jammer beinahe rafend gewordenen 
Gemüte dieſes von euch gefcholtene Lachen fommt. Inzwiſchen ift 
daffelbe keineswegs fo unzeitig als biefe eure albernen und abges 
ſchmackten Thränen. Damals hättet ihr weinen follen als ung die 
Waffen genommen, tie Echiffe verbrannt, auswärtige Kriege verboten 
wurben. Denn mit diefer Wunde empflengen wir den Tobeäftof. 
Und glaubet nicht daß die Nömer mit diefem Berfahren gegen euch 
aur eurem Hafle Schranfen fegen wollten! Kein großer Etaat fann 
Jange ruhen; hat er auswärts Teinen Feind, fo findet er ihn im Ins 
nern, wie ein übergefunber flarfer Körper gegen Etöfe von außen 
ficher fcheint, aber unter dem Gewichte feiner eigenen Kräfte leidet. — 
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Freilich, wir fühlen vom üffentlichen Unglücke nur fo viel ald ums 
perfönlich trifft, und Nichts fchmerzt und an demfelben heftiger als 
bie Geldeinbuße! Darum als man dem beſiegten Karthago ſeine 
Rüſtung auszog, ale ihr ed eutwaffnet von num an und wehrlos unter 
fo vielen bewaffneten Voͤlkern Afrika's preiägefiellt werden fahet — 
ba feufzte Keiner. Sept, weil ihr die Eteuer aus eigenem Bermögen 
zuſammenſchießen müflet, heulet ihr, ald würde der Etaat zu Girabe 
getragen. Wie fehr fürchte ich, ihr werdet nächfter Tage erfuhren, - 
das Uebel worüber ihr heute weinet fei das unbedentendfie geweſen.“ 
Alfo fprach Hannibal zu den Karthagern. 

Ecipio ſchenkte, nachrem ex fein Heer zufammenberufen, dem 
Mafiniffa zu feinem Erbreiche noch die Etadt Kirta und die übrigen 
Etädte und Landftriche weldye von dem Reiche des Syphax in tes. 
römiſchen Bolfs Gewalt gefonımen fein. Tem Cneus Octavius bes 
fabl er die Flotte nach Eicilien zu führen und dem Gonful Eneus 
Cornelius zu übergeben; den Karthagern aber Geſandte nach Rom 
zu ſchicken, damit dad was von ihm unter Beiziehung der zehn Bevolls 
mächtigen verfügt worden durch der Vaͤter Gutachten und durch des 
Volkes Geheiß beſtätigt würde. 

45. Nachdem Friede errungen war zu Waſſer und zu Lande 
ſchiffte er ſein Heer ein und fuhr hinüber nach Lilybäum in Sicilien. 
Von da ſchickte er einen großen Theil ſeiner Truppen zu Schiffe weiter, 
er ſelbſt kam durch das über den Frieden nicht minder a s über den 
Eieg erfreute Italien, deſſen Städte nicht nur zu ehrenvollem Em⸗ 
pfonge ihm entgegenfirömten, ſondern wo auch die Landleute in 
Schaaren die Etraßen befegt hatten, nach Rom und zug im glänzends 
ſten aller Triumphe ein in die Stadt. An Eilker livferte er einmals 
hundertunddreiundzwanzigtaufend Pfund in den Echag. Jedem Krieger 
gab er von der Beute vierhundert Kupferaf. Mehr der Augenwaibe 
des Haufens als dem Ruhme ded Triumphierenden batte ver Tod den 
Syphax entzogen, welcher furz vorher in Tibur fiarb, wohin er von 
Alba gebracht worden war. Doch zug er auch im Tode noch die Augen 
auf fich, weil er ein öffentliches — erhielt. Inzwiſchen 
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ſchreibt Polybius, Fein ungewichtiger Zenge, dieſer König ſei im 
Triumphe aufgeführt‘ worden. Hinter dem triumphierenden Scipio 
gieng mit einem Hute auf dem Haupte Quintus Terentind Culleo, 
und verehrte, fo lange er lebte, in Ecipio wie billig den Retter feiner 
Freiheit. 
Ob den Zunamen Africanus zuerft die Liebe der Krieger oder 
Die Gunſt des Volks aufgebracht, oder ob, wie zu unferer Väter Zeiten 
bei Sulla den Glücklichen und bei Bompejug dem Großen, die Schmei⸗ 
chelei ver Freunde zuerſt venfelben fchöpfte, darüber habe ich feine hins 
reichende Ausfunft. Wenigſtens war Ecipio der erfte durch den Nas 
men bes von ihm befiegten Volkes verherrlichte Feldherr. Nach feinem 
Beiſpiele gaben nachher Antere, ohne eines gleichgroßen Sieges fich 
zühmen zu fünnen, ihrem Bildniſſe außgeichnende Infchriften und ihrem 
Geſchlechte glänzende Beinamen. 
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Bon ber Miererernenerung des eine Zeit lang aufgenebenen Krieges- 
genen ven mafedonifchen König Philippus werten folgende Urſachen ange⸗ 
geben: zur Zeit ver Weihen Famen zwei junge Afarnanen welche nicht ein⸗ 
geweiht maren nach Athen nnd traten mit andern ihrer Landslente in das 
Heiligtum der Seres. Dafür wurden fie, gleich als hätten fie den höchſten 
Frevel verübt, von den Athenern getödter. Die Afarnanen, im Schmerze 
über ben Tod ihrer beiten SRitbüirnger, erbafen, um fie gu rächen, Hülfe von 
Phuſprue ( Say. 14 f.). Wenige Monale nachtem den Karthagern Friede 
verwilligtiwar, ine fünfbunbertfünfyigiten Jahre narı Erbauung Rom’s, bitten 
Oelandte per Atbeuer, deren Etact von Philippus berennt war, den Senat 
un Güffe, Der Eenat trägt dara..f an riefelbe ibıen zn leiften, und obgleich) 
ber Bürgerſtand, dem bie mmansgeiegte Beſchwerde fo vieler Kriege drückend 
war, dagegen ftimmt, fo legten die Väter dennoch ihren Antrag durch, und 
and das Volf genehmigte daß dem verbiiundeten Staate Unterſtützung ges 
leiftet werbe (Gap. 1.5#.). Die Führnug dieſes Krieges wird dem Conſul 
Pıblins Entvieins übertragen; diefer führt pas Heer nach Makedonien nnd 
liefert dem Philippus einige glücklſche Neitertreffen (Bap. 8 f.). Die von 
Philſppas belanerten Abybener erwürgen, nach dem Beiſpiele der Saqun⸗ 
tiner, bie Ihrigen an ſich ſelbſt (Gay. 6—18). Der Vrätor Lucius Furius 
beſiegt in einer Feldſchlacht die ſich empörenden iniubrifchen Gallier und den 
Toner Hamilkar, der in jener Gegend Krieg erregte. ami.far wird in 
diefem Etreite getödtet nebft ſechenutdreißigtanſend Menſchen (Bav. 21 f.). 
Nukerpem enrbält das Burb die Unternehmungen des Königs Philippus und 
bes Goninls Eunlvicius nud welcht Erihte Beide eroberten (Gap. 22 fl.). 
Der Gonfuil Enlpieins wurde in Riibrung bes Krieges nnterftüßt ven König 
Nralns mp von den Nboviern (av 2.3.45 ff.). Ueber tie Gallier trium⸗ 
phiert ver Präror Lucius Burius (Gap. 49). 
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1. Auch mich frent es, gleich als hätte ich ſelbſt Theil gehabt 
an der Arbeit und Gefahr, an's Ende des puniſchen Krieges gekommen 
zu fein. Zwar wer eine vollländige Geſchichte der Römer zu vers 
fprechen gewagt hat follte mit Nichten bei einzelnen Theilen eines fo 
großen Werkes ermüden; doch wenn ich‘ bevenfe daß dreiuntfechzig 
Sabre (denn fo viele find es von dem erfien punifchen Kriege bis zum 
Ende des zweiten) mir eben fo viele Bücher eingenommen haben als 
die vierhundertachtundachtzig Sahre von Srbanung der Etadt bis zum 
Conſul Appius Elandius, dem Erften welcher gegen die Karthager zu 
Felde zog, fo fehe ich bereits im Geiſte voraus daß ich, ähnlich den⸗ 
jenigen welche, von den feichten Stellen znnächft dem Ufer verleitet, zu 
Fuße in das Meer hineingehen, je weiter ich vorfchreite, in eine deſto 
ungemefienere Tiefe und gleichfam in einen Abgrund gerathe, und daß 
bie Arbeitbeinahe wachſe, welche durch — je des Naͤchſten 
abzunehmen fchien. 

Dem punifchen Frieden reihte fich —— der mafebonifche Krieg 
an, ver Sefahr nach feinedwegs vergleichbar, ſehe man nun auf bie 
Mammnhafligfeit des Feldherrn oder auf vie Kraft der Krieger, aber durch 
den Glanz der alten Könige, durch den grauen Ruhm des Volkes und 
durch die Groͤße der Herrichaft, welcher fie einft einen großen Theil Euros 
pa's und den größern von Afien durch die Maffen unterworfen hatten, 
beinahe noch berühmter. Uebrigens war ver ungeführ zehn Sabre vors 
der wider Philippus begonnene Krieg drei Jahre früher aufgegeben 
worden, indem nur die Netolier fomohl den Krieg als den Frieden 
veranlaßt Hatten. Nun aber liefen die Römer, welche durch den 
punifchen Frieden jetzt ledige Haͤnde hatten, aufgebracht über Philip⸗ 
pus, theils weil er den Frieden gegen die Aetolier nnd andere Bun⸗ 
beegenoffen derſelbigen Gegend unreblich hielt, theils um der Hülfs⸗ 
wölfer und Gelder willen welche er vor Kurzem nad Afrika dem 


‚  Hamibal und den Pönern geſchickt, durch die Bitten der Atheuer, 


welche er nach Berwüftung des platten Fandes in ihre Stadt gedraͤngt 
hatte, zu Erneuerung des Krieges ſich beſtimmen. 
2. Um eine und diefelbe Zeit ungefähr famen ſowohl vom 
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König Attakıs als vom den Rhodiern Befandte, und meldeten bag 
auch Aliens Städte beunruhigt werden. Diefen Befandtichaften wurde 
geantwortet: der Senat werde anf Afiens Lage aufmerkfam fein. Die 
Beratbfchlagung über den mafebonifchen Krieg wurde, ohne vorher. 
etwas aufzumachen, anf die Coufuln verfchoben, welche noch im Felde 
waren. Indeſſen wurden an Ptolemaͤus, König von Aegypten, drei 
Geſandte, Gaius Claudius Nero, Marcus Aemilius Lepidus. Publius 
Eempronius Tutitanus, geſchickt, theils die Befiegung Hannibal’s umd 
der Pöner zu melden, theil® dem Könige zu banfen daß er in mißlicher 
"Lage, mährend felbft angrenzende Bundesgenoſſen die Römer vers 
Tießen, treu geblieben, und ihn zu bitten, er möchte, wenn das römifche 
Bolk, genöthigt duich Beleidigungen, Krieg gegen Philippus anflenge, 
die alte Sefinnung gegen vaflelbe behalten. 

Ungefähr um die gleiche Zeit hieß der Eonful Publius Aelius in Gals 
lien, weicher anf die Nachricht daß die Bojer vor feiner Ankunft Einfälle 
in die Laͤnder Der Bundesgenoſſen gemacht, um dieſes Auflaufes willen 
zwei Legionen in der @ile ausgehoben und vier Cohorten von feinem Heere 
zu benielben hatte ftoßen laflen, ben Oberſten der Bundedgenofien Cajus 
Oppius mit dieſer zuſammengerafftenSchaar durch den Theilvon Umbrien 
welcher der fapinifche Kanton heißt in das bojiiche Gebiet eindringen. 
&r ſelbſt zog Eben dahin auf offener Straße, mitten durch das Gebirge. 
Oppins, nachdem er in das feindliche Land eingerückt, plünderte Ans 
fangs ganz glüdlich und ohne Gefahr. Als er hierauf bei der Veſte 
Mutilum eine recht gute Stellung gewählt und um das Getreide abs 
zumähen (denn fchon waren die Feldfrüchte reif) auszog, ohne bie 
Umgegend zu erforfcken, noch hinreichend flarfe Poften, welche ges 
waffnet tie ungewafineten Arbeiter hätten veden follen, auszuſtellen, 

‘fo wurde er mit den Getreideholenden unvermutet von den Galliern 
überfalten und umzingelt. Da ergriff Echreden auch die Bewafls 
weten, daß fie ebenfulld flohen. Gegen fiebentaufend Mann, in beit 
Kornfeldern zerfireut, wurden nievergehauen, unter ihnen Cajus 
Oppius ver Oberfte ſeibſt. Die Uebrigen, durch die Angft in. ihr 
"Lager getrieben, famen von da, ohne eigentlichen Anführer, durch bes 


— 
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Krieger gemeinſamen Beſchluß in der folgenden Nacht, mit Zurück⸗ 
laſſung eines großen Theils ihrer Habe, über faſt unwegſame Walb⸗ 
gebirge zu dem Conſul, welcher, chne in dieſer Gegend ſonſt etwas 
.. Denkwürdiges gethan zu haben, aufer daß er das Land ber Bojer 
verheerte und mit den ingaunifchen ante einen Bertrag ſchloß, 
nach Rom zurüdfehrte. 
3. In der erfien von ihm veranſtalieten Sitzung des Sennts 
wurde, auf allgemeines Verlangen daß er vor Allem die Verhaͤltniſſe 
mit Philippus und die Klagen der Bundeégenoſſen vornehme, ſogleich 
darüber vorgetragen, und der zahlreich verſammelte Senat beichloß: ' 
der Conſul Publius Nelius folle nach eigener Wahl einen Befehls: 
haber abſchicken, die Flotte welche Eneus Octavind ans Eicilien 
zurüdbringe zu übernehmen und nach Mafedonien zu fegeln. Marcus 
Balcrius Laevinus war ed der, als Proprätor abgefchiett, bei Vibo 
achtunddreißig Echiffe von Eneus Octavius übernahm. und nach Dias 
.Tebonien fegelte. Als dort zu ihm der Geſandte Marcens Anrelius 
kam und ihm darlegte, wie große Heere, wie viele Schiſſe der König 
‚ausgerüftet, und wie derfelbe in allen Städten des feften Landes nicht 
nur fondern auch auf den Infeln theils durch eigenen Befuch, theils 
durch Gefandte Altes zu den Waffen mahne, und wie die Römer. mit 
größeren® Kraftaufwande den Krieg anfangen müßte, damit nicht bei 
ihrem Zaudern Philippus wage was früher Pyrrhus von einem bes 
beutend kleineren Reiche aus gewagt habe; fo wurbe befchloflen, Aure⸗ 
fius folle daflelbe den Conſuln und dem Eenate fchreiben. 

4. Als am Gute. diefes Jahres ein Antrag gemacht wurde 
wegen der Ländereien für die alten Krieger die unter Anführung und 
‚Oberbefehl des Publius Scipio den Krieg in Afrifa geendigt hatten, 
fo beſchloßen tie Näter, ter Etadtprätor Marcus Junius möchte ges 
fälligft zehn Bevollmachtigte ernennen, um was in Samnium und 
Appulien Etaatdeigenthum der Römer fei zu vermeflen und zu vers 
theilen. Gewählt wurden Publius Servilius, Duintus Caecilius 
Dietellue, Cajus und Marcud Eervilius (Beide hatten den Beinamen 
Geninus), Lucius und Aulus Hoſtilius Cato, Publius Villius Tap⸗ 
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pulus, Marcus Fulvius Flaccus, Publius Aelius Paetus, Titus 
Quintius Flamininns. 

Sn jenen Tagen wurden zu Conſuln gewählt Publins Sul⸗ 
picius Galba und Cajus Aurelius Gotta. Der Conſul PBubtius 
Aelius hielt'vie Wahlen. Brätoren wurden ſodann Quintus Mis 
nucius Rufus, Lucius Furius Purpureo, Quintus Fulvius Gillo, 
Cajus Sergius Plancus. 

Die römifchen Bühnenſpiele wurden dieſes Jahr prachtvoll und 
mit vielem Aufwande veranſtaltet von den adeligen Aedilen Lucius 
Balerius Flaccus und Titus Oninetius Flamininus. Zwei Tage 
nach einander wurden fie gefeiert, und eine fehr große Menge Ges 
treides, welches Publius Ecipio ans Afrika geſchickt hatte, vertheilten 
die Aedilen je zu vier Affen unter das Volk mit größter Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und zu allgemeinem Danke. 

Auch die bürgerlichen Spiele wurden dreimal ganz wiederholt 
von ben Bürgerädilen Lucius Apuſtius Fullo und Quintus Minncius 
Rufus, der als Aedil zum Prätor gewählt worden war. Auch wurde 
dem Juppiter ein Gaftmahl der Epiele halber veranftaltet. 

5. Im fünfhundertzweiuntfünfzigften Jahre nach Erbauung ber 
Stadt, unter dem Gonfulate des Publius Sulpicius Galba und Cajus 
Aurelius Jahr 554 Varr.], wurde Krieg angefangen mit dem Könige 
Rhilippus, wenige Monate nachdem man den Karthagern Frieden 
vernilligt hatte. Dieb war das Allererfte was am 15. März, dem 
Tage an welchem damals das Eonfulat angetreten wurbe, der Conful 
 Bublius Sulpicius in Vortrag brachte, und der Eenat befchloß, die 
Eonfuln follten denjenigen Goͤttern welchen fie felbft es für gut fänden 
-Hrößere I pferthiere darbringen, mit folgendem Gebete: „Mas Eenat 
und Bolf von Rom in Sachen bed gemeinen Weſens und bed neuen 
‚Krieges welcher angefangen werden folle vorhabe, Eolches möge für 
das römifche Wolf, die Buntesgenoflen und die Latiner alleſammt zu 
Süd und Heil gereichen;” gleich nach dem Opfer und Gebete möchten 
ſie über dad gemeine Weſen und über die Poften den Senat befragen. 
— Gerade im rechten Augenblick um die Gemüter zum Kriege zu 
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:zeizen lief in dieſen Tagen nicht nur der Bericht von dem Gefaubten 
Marcus Aurelins und dem Propritor Marcus Valerins Lrevimas ein, 
ſondern es fam auch eine neue Geſandtſchaft der Athener, um zu nıels 
den daß der König ihren Grenzen fich nahe, und daß in Kurzem nicht 
blos ihr Gebiet, ſondern auch ihre Stadt in deſſelben Gewalt fen 

‚werde, wofern nicht Häülfe von den Römern Eime. Nachdem die Eous 
fuln erflärt hatten, das Opfer fei gehörig gebracht, das Gebet von den 
Göttern, nach dem Spruche der DOpferfchauer, gnädig angenommen, 
die Cingeweide feien glücfverfündend gemwefen, und Erweiterung das 

Gebietes, Sieg und Triumph werde verheißen, fo wurden die Berichte 
des Valerins und Aurelius gelefen und tie Befandten der Athener 
angehört. Tarauf wurde vom Senate befchloffen diefen Bundes⸗ 
genoſſen zu danfen daß fie, ungeachtet Tanger Berfuchungen, nicht eins 
mal and Furcht vor Belagerung die Treue gebrochen hätten. | - 

Wegen der geforderten Hülfe wolle man bann Befcheid geben 
wann die Gonfuln über die Poſten geloget, und derjenige Conſul 
dem der Befehl in Makedonien zufalle auf eine Kriegserflärung gegen 
den mafetonifchen König Philippus bei dem Volfe angetragen hätte, 

6. Publius Sulpicius erhielt durch das Loos den Oberbefehl 
in Makedonien, und diefer machte den feierlichen Antrag an das Bolt: 

„ob es wolle und befehle daß dem Koͤnige Philippus und den Mafe- 
doniern feinen Unterthanen wegen Beleitigung und Befehbung der 
‚Bundesgenofien des roͤmiſchen Bolfes Krieg erflärt werdet" Der 
andere Gonful Aurelius befam feinen Poften in Stalien; baranf 
‚koofeten die Prätoren: Cajus Eergius Plancus erbielt die Stabt, 
Duintus Fulvius Gillo Sicilien, Duintus Minucius Nufus das 
Bruttifche, Lucius Furius Purpureo Gallien. Der Antrag wegen 
des niafedonifchen Krieges wurde in ber erften Berfammlung beinahe 
von allen Genturien verworfen. Dieb hatten die Bürger, theils ers 
mübet durch die lange Dauer und den Druck des Krieges von felbft 
aus Abneigung gegen Beichwerden und Gefahren gethan, theils hatte 
der Bürgertrikun Duintus Baebiud den alten Weg die Väter anzus 
Ihwärzen eingefchlagen und ihnen vorgeworfen, man laffe einen Krieg - 
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aus dem andern erwachſen, damit das Volk nie des Friedend fig er⸗ 
freuen koͤnne. 

Die Bäter nahmen bieß übel anf, der Bürgertribun erhielt im 
Eenate die bitterfien Bormwürfe, und Jeder forderte aus eigenem 
Triebe den Gonful auf noch einmal eine Volksverſammlung für den 
Autrag anzufünden, bie Schlaffheit des Volkes zu rügen und ihm zu 
beweijen wie ſchaͤdlich und beſchimpfend diefer Aufichub des Krieges 
wäre. 

7. Der Conful Hielt auf dem Marsfelde einen Volkstag, rief, 
ehe er die Centurien zur Abſtimmung fchreiten ließ, die Verſammelten 
herbei und fprach: „Ihr fcheinet mir nicht zu willen, Ouiriten, daß 
man euch nicht befragt ob ihr Krieg oder Frieden wollet, — denn hierin 
läßt Philippus, der zu Wafler und zu Lande zu einem gewaltigen 
„Kriege fichsrüftet, euch Feine freie Wahl, — fondern ob ihr die Legionen 
‚nad Mafedonien überfegen oder den Keind nach Italien kommen laflen 
wolle. Welch’ ein Unterſchied dieß fei. habt ihr, wenn je zuvor, 
wenigſtens im letzten punifchen Kriege erfahren. Deun wären wir 
ben belagerten und unfern Echuß anflehenden Eaguntinern, wie einft 
unfere Vätern den Mamertinern, raſch zu Hülfe geeilt, wer zweifelt 
daß wir nach Hilpanien den ganzen Krieg abgeleitet haben würden, 
welchen wir durch Zaubern zu unferm größten Unglüde nach Italien 
fommen hießen. Nicht einmal dad ift zweifelhaft daß wir eben dieſen 
Philippus, welcher bereits durch Gefandte und Briefe den Uebergang 
ach Italien mit Hannibal verabredet hatte, durch Abfendung einer 
Flotte unter Laevinus, welcher feinem Angriffe zuvorfommen mußte, 
in Mafedonien zurüdgehalten haben. Und was wir tkaten da wir 
einen Hannibal als. Feind in Italien hatten, das zaubern wir jetzt zu 
tun, da Haunibal aus Italien vertrieben und die Karthager beftegt 
find! Wir follten durch Athens Eroberung den König unfere Echläfs 
zigfeit erproben laflen, wie einft durch Sagunt's Eroberung den Haus 
nibat? Nicht fünf Monate darauf, wie Hannibal von Saguntum 
aus, fondern fünf Tage nach) feinem Auslaufen von Korinthus wird 
‚ex in Italien ſein. Stellet immerhin Philippus nicht dem Hannibal, 
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die Makedonier nicht den Karihagern gleich, einen Pyrrhus wenigſtens 
werdet ihr ihn gleichſtellen. „„Gleichſtellen,““ ſage ich? wie ſehr 
übertrifft nicht der Eine den Andern, das eine Volk das andere! Wine 
fehr Fleine Zugabe zum mafebonifchen Reiche war Epirus immer und 
ift es bie auf diefen Tag; den ganzen Beloponnefus hat Philippus in 
feiner Gewalt, ja Argos felbft, werherrlicht nicht blos durch alten 
Ruhm, fondern auch durch Pyrrhus' Tor. Nun vergleichet unfere 
Lage. Wie viel blühenter war Italien, wie viel ungefchwächter unfere 
Macht, — wir hatten noch die Feldherrn, wir hatten noch fo viele 
Heere, welche der punifche Krieg nachher binraffte: und doch erfchüts 
texte Pyrrhus Alles durch feinen Angriff, und Fam, ein Eieger, beis 
nahe vor die Etadt Rom. Nicht die Tarentiner nur, und jene Küfte 
Staliens welche man Großgriechenland nennt — daß man denken 
Tönnte fie hätten gleicher Sprache, gleichem Namen fich angewandt — 
fondern auch die Lucaner, die Bruttier, die Eamniten fielen ab von 
und Wenn Bhilippus nach Italien herüberkäme, glaubt ihr wohl 
daß dieſe Linder ruhig oder treu bleiben werden? ie blieben es ja 
wohl nachher in punifchen Kriege! Immerdar werden diefe Voͤlker, 
außer wenn Niemand mehr da ift an den fie abfallen fönnen, uns abs 
trünnig werden. Hättet ihr Feine Luft gehabt nach Afrika überzus 


ſetzen, heute noch hättet ihr in Italien den Hannibal und die farthas 


gilchen Feinde. Nein, Mafedonien, nicht Italien, habe den Krieg, der 
Feinde Etädte und Länder zerfiöre Schwert und Feuer! Erfahren 
haben wir jegt daß unfere Waffen glüdlicher und gewaltiger auswärts“ 
find als in der Heimat. Gehet hin zum Abflimmen unter der Götter 
gütigem Beiftand, und genehmiget dad Gutachten der Bäten Tiefen 
Entſchluß räth euch nicht blos der Eonful, fondern auch die unfterbs 
lichen Götter, welche mir als ich opferte und betete daß diefer Krieg 
für mid, für den Senat nnd euch, fammt den Bundedgenoffen und 
dem Iatinifchen Volke, für unfere Flotten und Heere quten und ers 
wünfchten Andgang haben möge, Tauter Freude und Glück verfündet 
haben.“ 


8. Nach diefer Rebe ließ ex fie abftimmen, und Alle ſtimmten 





— 


XXXI, 7f. J. d. St. 554. 203 


tem Antrage gemäß auf ven Krieg. Hierauf wurde nach einem Se⸗ 
natebefchlüufe von den Coniuln ein- dreitägiges Betfeſt angeordnet, und 
“an alten heiligen Etätten wurden die Götter angefleht un anten und 
glücklichen Ausgang ded Krieges den das Volk gegen Philippus bes 
ſchloñen hätte. 
Auch wurden die Bundeepriefter vom Conſul Eulyicius befragt 
ob man den Krieg der dem Könige Philippus erflärt werben ſolle 
durchaus dieſem ſelbſt anfüntigen müfle, oder ob es genüge denfelben 
an die nächften Poſten auf den Grenzen feines Neiches zu erklären? 
Die Bundespriefter entſchieden: tag Eine fei fo gut ald das Andere. 
Dem Eon’ut wurde vom Senat überlaffen nach eigener Mahleinen Nichts 
fenator als Boten abzufchicten, um dem Könige den Krieg zu erflären. 
Hierauf war von den Heeren der Conſuln und Prätoren bie 
Rede. Tie Eonfnin erhielten den Auftrag jeder zwei Legionen aus⸗ 
zuheben und die alten Heere zu entlaſſen. Ten Eulpicins, welchem 
"die Führung eines neuen, durch feinen Namen ſchon bedeutenden 
Krieges übertragen war, wurde erlaubt, aus den Heere welches 
Rublins Scipio aus Afrika zurückgebracht Freimillige, welche ex bes 
kommen fünnte, mitzunehmen, aber wider Wilten-folle er feinen alten 
Krieger zum Zuge zwingen dürfen. Den Praͤtoren Lucius Furius 
Rurpureo und Quintus Minucius Rufus fehlte der Conſul jedem fünfs 
tauſend latiniiche Bundesgenoſſen geben, mit welchen Echaaren der 
. Eine Gallien, der Andere das Bruttifche befegt halten ſollte. 
Quintus Fulvius Gillo erhielt ebenfalls Befehl ans dem bis 
berigen Heere tes Gonſuls Publius Nelins von denen weldhe tie 
wenigiten Jahre gedient hätten fo viele auszuwaͤhlen bis auch ex fünfs 
taufend Bundesgenoflen und Patiner zuſammen hätte; damit follte die 
Provinz Sicilien befegt werten. - Tem Marcus Valerius Falto, der 
als Frätor im vorigen Jahre in Kampanien_geftanden hatte, wurde 
. fein Befert auf ein Jahr verlängert, um ald Rroprätor nach Sardinien 
-überzuiegen und'ans tem dortigen Heere fünftaufend latinifche Buns 
deegenoſſen, welche vie Furzefte Zeit gerient hätten, audzumählen. 
Auch erhietten die Couſuln Befehl zwei Stadtlegionen auszuheben, 


20. lvius Römiſche Geſchicht. 


um dieſe wohin es bie Umſtaͤnde fordern würden ſchicken zu Fönnen, bar 
giele Bölkerfchaften in Italien, mährend des Krieges mit den Poͤnern 
gerbündet und von denfelben angeſteckt, noch immer in Bitterer Gaäh⸗ 
zung waren. Sechs römilche Legionen wollte in dieſem Sahre ber 
Staat in feinem Dienfte haben. 

9 Mitten unter den Kriegsrüftungen kamen Geſandte vom 
König Ptolemäus und meldete: „die Athener hätten den König um 
Hülfe gegen Philippus gebeten. Inzwifchen werde, ungeachtet dies 
felben ihre gemeinfchaftlichen Bundesgenoffen feien, der König doch 
— außer auf Verlangen des römifchen Volkes — weder eine Flotte 
‚noch ein Heer zu Jemands Vertheidigung oder Angriff nach Griechens 
Iand ſchicken. Entweder werde er ruhig: in feinem Neiche fich vers 
Kalten, wenn es dem römifchen Bolfe die Umftände erlaubten die Buns 
beögenoflen zu verteidigen, ober werde er die Römer, wenn fie bieß 
lieber wollten, ruben laffen und felbft Truppen abfenden, welchen es 
ein Leichtes fein werde Athen gegen Philippus zu ſchützen.“ Dem 
Könige wurde vom Senat gebankt und geantwortet: „das roͤmiſche 
Volk ſei entichlofien die Bundesgenoflen zu fhirmen; follte mau zu 
dieſem Kriege etwas bedürfen, fo werde man ed dem Könige anzeinen, 
und fei überzeugt in der Macht feines Meiches eine feſte und getreue 
Etübe des Staates zu befißen.“ Daranf wurden den Gefandten jedem 
fünftaufend Aß nad) einem Eenatöbefchluß zum Gefchenfe überſchickt. 

AS die Conſuln Mannfchaft aushoben und die zum Kriege nöthigen 
Anftalten trafen verlangten bie beſonders im Anfange neuer Kriege 
ängflliden Bürger, ungeachtet bereite öffentliche Gebete angeftellt und 
an allen heiligen Etätten die Götter angefleht werben waren, um Nichts 
zu unterlaflen was fonft je gefchehen fei, daß der Conſul welcher den 
Befehl in Makedonien erhalten hätte dem Juppiter Spiele und efn 
Geſchenk gelobe. Aber das Gelübde für den Staat verzögerte ber 
Sohepriefter Licinius durch die Erflärung, ber Conful dürfe feine uns 
beflimmte Summe geloben, da tiefe Eumme nicht zum Kriege vers 
wendet werben koöͤnne. Sie müſſe fogleich niedergelegt und türfe nicht 
mit anderem Gelde vermengt werben. Ohue dieſe Vorkehr koͤnne das 
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Gelübde nicht gehörig gelist werben. Obgleich die Behauptung an 
ſich und der welcher fie aufftellte Rückſicht gebot, fo befam der Conſul 
dennoch ven Auftrag die Geſammtbehoͤrde der Oberpriefter zu befragen, 
eb man ohne die Eumme zu beſtimmen ein gültiges Gelübde thun 
tönne? Man fünne es, ja es fei noch befler, entfchieden die Obers 
priefter. Da gelobte der Conſul mit denfelben vom SHohenpriefter 
ihm vorgefprochenen Morten mit welchen bis dahin gewöhnlich die 


fünfiährigen Gelübde geihan wurden, nur daß er gelobte von einer 


Eumme deren Größe zur Zeit der Löfung der Senat beflimmen 
würde die Spiele und Gefchenfe barzubringen. So oft ſchon waren 
früher große Epiele von einer beflimnten Summe gelebt worden: 
dieß waren die erften non unbeftimniter. 

10. So war Aller Herz und Sinn auf den malebonifchen Krieg 
gerichtet, ala ploͤtzlich, da man nichts weniger fürdhtete, Kunde von 
einem gallifchen Einfalle Fam. Die Infubrier, Kenomanen und 
Bojer hatten vie Salyer, Ilvater und übrigen Stämme Liguriens 
aufgewiegelt, und geführt von dem Poͤner Hamilfar, weldyer in jenen 
Gegenden von Hasdrubal's Heere zurücgeblieben war, Placentia 
angefallen, viefe Stadt geplündert, in der Erbitterung großentheil 
verbrannt, faum zweitanfend Menfchen zwifchen den ranchenden Trüms 
mern zurücfgelaflen und über ven Padus gefeht, gegen Eremona hers 
anzichend um es zu pfündern. Die Nachricht vom Unglücke der Nachbar⸗ 
fladt gab den dertigen Pflanzern Zeit die Thore gu fchließen und Bor 
Ren auf den Mauern zu vertheilen, um wenigftend belagert zu werben 
vor ver Eroberung, und Botfchaft an den römifchen PBrätor gelangen 
zu laſſen. Lucius Furius Burpureo hatte damals den Befehl in dieſem 
Lande und fland, nachdem er dem Eenatsbefchlufe gemäß dad übrige 
Heer außer fünftaufend Bundesgenoſſen und Latinern entlaflen, in der 
nächften Segend der Provinz bei Ariminum. Tiefer meltete feht dem 
Eenat in welcher Berwirrung das Land ſei. Don den-beiven Pflanz⸗ 
Rädten welche den ſchrecklichen Etürmen des vuniſchen Krieges ent⸗ 
ronnen fei die eine von den Feinden erobert und geplündert, die andere 
werbe belagert. Uber fein Heer werbe nicht vermögen die bebrängien 
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Pflanzer zu ſchützen, er müßte denn fünftanſend Bundesgenoſſen vier⸗ 
ziatanfend Feinden (deun fo viele ſeien unter ven Waffen) zum Er⸗ 
würgen preisgeben und durch eine fo große eigene Niederlage den durch 
Zerftörung einer römifchen Planzftadt bereits aufgeblafenen Mut des. 
Feindes noch fteigern wollen. 

11. Nach Borleiung dieſes Berichtes wurde befchloffen, ter 
Conful Cajus Aureliug folle Dem Heere dag er auf einen beflimmten 
Tag nach Etrurien befchieden hatte anf denfelben Tag in Ariminum 
einzutreffen befehlen, und entweder felbit wenn es die Lage des Staates 
erlaube aufbrechen, um den Einfall ver Gallier niederzufchlanen, over 
dem Prätor Lucius Furius fehreiben: er möchte, wenn die Legionen 
aus Gtrurien bei ibm einträfen, anftatt derſelben feine fünftauſend 
Bundesgenofien zu einftweiliger Belegung Etruriens ſchicken, und für 
feinen Theil zum Entſatze der Pflanzſtadt aufbrechen. Berner wurde 
befchloflen Gefandte nach Afrifa zu fchiefen, weiche- fowohl nach Kars 
thago ald nach Numidien zu Maſiniſſa geben follten; nach Karthago, 
um. zu melden ihr Mitbürger Hawmilfar, “man wiſſe nicht beftimmt ob 
früher von Hasdrubal's oder ſpäter von Mago's Heere in Gallien 
zurücfgeblieben, führe vertragewidrigen Krieg. Gr habe galliiche und 
ligurifche Echaaren zu ten Waffen gegen das römifche Volf aufges 
beten; ihn müßten fie, wenn fie ferner Frieden wüufchen, zurückrufen 
und dem römifchen Volf augliefern. Zugleich follten die Geſaudten 
erflären, es feien auch nicht alle Neberläufer audgeliefert worden; viele 
derielben follen in Karthago öffentlich herumgehen; man müſſe fie 
ergreifen und auffuchen, damit fie dem Friedensvertrage gemäß den 
Römern auögeliefert würden. Dieß waren bie Aufträge an bie 
Karthager. 

Dem Mafi niffa follten tie Gefandten Glück wüůnſchen. daß er nicht 
allein ſein väterliches Reich wieder gewonnen, ſondern es auch mit dem 
blühendſten Theile der Staaten des Eypbar vergrößert habe. Außers . 
dem follten fie iym melden: es fei Krieg angefangen worden gegen 
König Bhilippus, weil derfelbe die Karthager mit Hülferölfern unters 
Rügt, durch Deeinträchtigung der Bundesgenoflen des römıfchen Volke, 
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waͤhrend die Kriegsflamme in Italien loderte, die Roͤmer gezwungen 
habe Flotten und Heere nach Griechenland zu ſchicken, und dadurch 
daß er ihre Streitmacht getheilt vorzüglich Urfache tes ſpätern Mebers 
ganges nach Airifa gewefen fei. Auch follten fie bitten für tiefen 
Krieg numidiſche Reiter zu Hülfe zu ſchicken. Prächtige Gefchenfe 
wurden ihnen für den König mitgegeben, goldene und fülberne Gefäße, 
ein purpurnes Oberkleid, ein geſtickter Leibrock mit einem elfenbeis 
nernen Ecepter, ein verbrämtes Oberkleid mit einem Senatoreftuhl, 
und fie follten ihn verfichern, wenn er zur Befefligung und Erwei⸗ 
terung feines Reiches etwas zu bedürfen glaube, fo werbe, feinen 
Bervienften gemäß, das römische Volk angelegentlich dafür forgen. 
Auch von Vermina, dem Eohne des Syphax, erfchienen in dieſen 
Tagen Gefandte vor dem Eenat, entichuldigten deſſen Berirrung mit 
feiner Zugend und wälzten alle Schuld auf die Bethörung der Kar⸗ 
thager. „Auch Maſiniſſa fei aus einem Feinde der Römer ihr Freund 
geworden, und Bermina werde fich ebenfalls bemühen in Ergebenheit 
gegen das rönrifche Volf weder von Maſiniſſa ncch von fonft Jemand 
fich übertreffen zu laflen. Er bitte ven Senat un den Namen König, 
Bundesgenoſſe und Freund.” Den Gefandten wurbe erwidert: „nicht 
nur fei Vermina's Bater Eyphar ohne Urfache aus. einem Bundess 
genoflen und Freunde plöglich Feind des römifchen Volkes geworten, 
ſondern er felbft Habe auch feine jugendliche Kraft zuerft in einem Aus 
griff auf die Römer verfucht. Daher müfle er das römifche Volf um 
Frieden bitten, bevor ihm der Name König, Bundesgenoſſe und Freund 
gegeben werden koͤnne. Diefe ehrenvollen Titel pflege das römifche 
Bolf den Königen für große Verdienſte um daſſelbe zu ertheilen. Es 
werden römiiche Geſandte in Afrifa erfcheinen: dieſen wolle der 
Senat auftragen dem Vermina die Friedensbedingungen zu bes 
fimmen, weun er diefelben ganz dem Willen des römiflchen Volkes 
anheimſtelle. Wünfche er etwas hinzugefügt, nachgelaflen oder 
verändert, fo babe er fi) wi.derum mit feinem Begehren an 
den Eenat zu wenden.“ Die mit diefen Aufträgen nach Afrika 
geſchickten Geſandten waren. Cajus Terentius Varro, Cpurius 
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© Rucretind, Cneus Octavius. Jedem wurde ein Fünfruderer ges 
geben. 
12. Darauf wurde im Eenat ein Bericht des Prätors Quintus 
Minncins, welcher den Befehl im Bruttifchen hatte, worgelefen: in 
Lokri fei and dem Echage der Proferpina Rachts heimlich Geld ents 
wendet worden, und man-habe feine Epur wer den Srevel begangen. 
Der Senat war unwillig daß die Tempelräubereien nicht aufhörten, 
and daß nicht einmal das allbefannte und frifche Beilpiel der Schuld 
amd Strafe des Pleminius abfchredte. Der Conſul Cajus Aurelius 
befam den Auftrag dem Prätor ind Bruttifche zu fehreiben: „der 
Senat wolle daß wegen der Beraubung des Schatzes eine Unterfuchung 
anf diefelbe Meife angeftellt werde wie drei Jahre zuvor durch den 
Brätor Marcus Pomponind. Das aufgefundene Geld folle wierer 
hingelegt, das etwa fehlende ergänzt, und wenn er ed gut finde zur 
Sühne dieſes Tempelfrevels Opfer gebracht werden, wie es das vorige 
Mal die Oberpriefter beftimmt Hätten.” — Auch Echredzeichen 
wurden um diefelbe Zeit von mehreren Orten einberichtet. "Aus 
Lucanien meldete man der Himmel Tabe gebramt. In Privernum 
fei bei heiterem Himmel den ganzen Tag die Sonne roth gemefen. In 
Lannvium ſei im Tempel der Juno Eofyita Nachts ein gewaltiges Getöfe 
entſtanden. Auch wurden häßliche Mißgeburten von mehreren Orten 
gemeldet. Im Sabiniſchen wurde ein Kind geboren von dem man 
nicht wußte ob es männlichen oder weiblichen Gefchlechtes fei, auch 
fand man dort ein anderes fihon ſechszehnjähriges Zwitterfind. In 
Frufino kam ein Lamm mit einem Echweinsfopfe, in Einuefla ein 
Echwein mit einem Menfchenfopfe zur Melt, in Lucanien auf einem 
Staategute ein Füllen mit fünf Füßen: Nach allgemeiner Anficht 
lauter greuliche Mißgeftalten, Verirrungen ber -fehaffennen Natur in 
fremdartige Bildungen. Mit vorzüglichem Abſcheu betrachtete man 
bie Zwitter und befahl fie alfobald ins Meer zu werfen, wie nenlich 
unter den Confuln Cajus Claudius und Marcus Livins mit einer 
ähnlichen ſchreckhaften Mißgeburt gefchehen war. Nichtövefloweniger 
erhielten die Sehner Befehl um diefes Schreckzeichens willen die. 
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heiligen Bücher zu befragen. Die Zehner verordneten nach Angabe 
diefer Bücher diefelben Opfer welche man das legte Mal, gleich nach 
jenem Echredizeichen, angeftellt habe. Außerdem befahlen fie durch 
breimal neun Jungfrauen ein Lieb in den Straßen der Stadt abfingen 
zu laffen und der Juno Regina ein Gefchen? zu bringen. Die Auss 


führung diefer Borfchriften beforgte der Conſul Cajus Aurelius nah 


dem Beſcheide der Zehner; das Lied verfertigte dießmal Publius Lis 
einius Tegula, wie zur Zeit der Väter Living. 

13. Als alle frommen Beforgnifle durch Sühnung gehoben 
waren (denn auch in Locri war Duintus Minucius dem Tempelraube 
auf die Spur gefommen und hatte das Geld aus dem Vermögen der 
Thäter wieder in ven Schatz gebracht), fo wollten die Conſuln ‚eben 
auf ihre Poften abgehen. Da erfchienen viele Bürger, welche von den 
unter den Confuln Marcus Balerius und Marcus Claudius vorges 
fchofienen Geldern in diefem Jahre die dritte Zahlung zu fordern 
hatten, vor dem Senate, weil die Konfuln fi außer Stande erflärt 
„Hatten ihnen jegt zu bezahlen, da der Schatz kaum den neuen Krieg 
zu beftreiten vermöge, welcher mit einer großen Flotte und großen 
Heeren geführt werden müſſe. Der Senat blieb nicht gleichgültig 
als fie Hagten: „wenn ver Staat ihre für den punifchen Krieg vorge⸗ 
ſtreckten Gelder auch auf den mafebonifchen verwenden wolle, was 
dieß, da immer ein Krieg aus dem andern entſtehe, Anderes heiße als 
ihr Geld zum Dank für ihre Hingabe, wie wenn dieſe ein Verbrechen 
wäre, einziehen?” Da die Forderung der Bürger billig und doch der 
Staat außer Stande war die Schuld zu bezahlen, fo fuchte man einen 
Mittelweg zwifchen Billigfeit und Nuben und befhloß: „weil Viele 
von ihnen behaupteten, es feien überall Fäufliche Grundftüde, und fle 
hätten welche zu Faufen nöthig, fo follten fie innerhalb des fünfzigften 
Meilenfteind gelegene Staatsländereien haben Eönnen. Die Confuln 
würden die Grundſtücke anfchlagen und, zum Beweife daß fie bem 
Staate gehörten, jeden Jauchart mit einem AB Grundzind belegen; 
fo daß, wenn der Staat wieder zahlungsfähig fei, Jeder von ihnen 
der fein Geld lieber habe als die Grundſtücke dieſe dem Volke zurüds 
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geben koͤnne.“ Mit Freuden nahmen die Bürger dieſen Vorſchlag an. 
Die Felder aber bekamen den Namen Drittels⸗ und Schuldſcheinfelder, 
weil fie ftatt des Gelddrittels gegeben wurden. 

14. Hierauf zog Publius Sulpicius, unmittelbar nachdem. er 
die Gelübde auf dem Gapitolium gethau, im Feldherrnmantel mit den 
Lictoren aus der Stadt, veriheilte nach feiner Ankunft in Brundiſium 
die freiwilligen alten Krieger vom afrifanifchen Heere unter die Les 
gionen, wählte ſich Schiffe von der Flotte des Conſuls Cornelius, und 
landete am zweiten Tage nach feiner Abfahrt von Brundifium in Mas 
fedonien. Hier erwarteten ihn Gefandte der Athener mit der Bitte 
um Entſatz. Sofort wurde Cajus Claudius Gento mit zwanzig 
Kriegsichiffen und Mannfchaft nach Athen geſchickt. Denn nicht der 
König felbft Hielt Athen eingefchloffen. Er belagerte gerade in dieſem 
Augenblicke Abydus, nachdem er bereitö in Seetreffen mit ven Rho⸗ 
diern und mit Attalus, in beiden Gefechten unglüdlich, feine Kräfte 
verfucht hatte. Jedoch ihm machte, außer feiner angebornen Kühns 
heit, Mut das mit dem fyrifchen Könige Antiochus gefchloffene Bünd⸗ 
niß und die mit bemfelben ſchon verabredete Theilung der ägyptiichen 
Staaten, nach welchen, auf die Nachricht vom Tode des Ptolemaäͤus, 
* Beide ihre Hand auöfiredten. Es Hatten fid) aber die Athener den 
Krieg mit König Philippus zugezogen durch eine elende Sache, indem 
fie von dem was fie ehemals waren Nichts mehr als den Hochmut 
- übrig haben. Zwei junge Afarnanen giengen in den Tagen. ber heis 
Ligen Weihen, ohne eingeweiht zu fein, des Verbotes unfundig, mit 
dem übrigen Haufen in den Tempel der Ceres. Leicht verrieth fie 
ihre Rede, da fie einige verkehrte Fragen machten: fie wurden wor die 
Borfteher des Tempels geführt, und obgleich offenbar war daß fie aus 
Unvwiffenheit Hineingegangen dennoch, als hätten fie einen fchredlichen 
Frevel verübt, getödtet. Diefe greuliche und feindfelige That Hagte 
das Volk der Afarnanen dem Philippug, und wirkte bei ihm aus daß 
ex ihnen die Athener zu befriegen geftattete und mafenonifche Schaaren 
zur Hülfe gab. Diefes Heer verwüftete das erſte Mal die attifche 
Landfchaft mit Feuer und Schwert, und kehrte mit Beute aller Art 
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nach Akarnanien zurück; dadurch wurden die Gemüter zuerft erbittert. 
Darauf folgte ein förmlicher Krieg durch Etaatäbefchluß und Anfüns 
digung. Denn ald König Attalus und die Rhodier, nach Verfolgung 
des nach Mafedonien zurücdweichenden Philippus, nach Aegina ges 
kommen waren, fo fuhr der König hinüber in den Piräeus, den Bund 
mit ven Athenern zu erneuern und zu befeftigen. Alle Bürger ſtroͤm⸗ 
ten ihm mit Meib und Kind entgegen, die Briefter in ihrem Schmucke, 
ja die Götter beinahe felbft, von ihren Sigen aufgeflört, empfiengen 
den in die Stadt Binziehenven. 

15. Eofort wurde das Volk zufammenbernfen, damit der König 
feine Wünfche mündlich fund thäte; bald aber wurde es feiner Würde 
angemefiener gehalten daß er feine Gedanken fehriftlich eröffne als daß 
er vor Aller Augen erröthen müfle, entweder bei Aufzählung feiner 
. Berdienfte um die Stadt oder bei den Freudenbezeugungen und den 
Zurufungen einer durch unmäßige Schmeichelei das Zartgefühl beläs 
Fligenden Menge. Das Echreiben aber, welches in die Verſammlung 
geſchickt und dort vorgelefen wurde, ſchilderte zuerft feine Verdienſte 
am den verbündeten Staat, dann feine Thaten gegen Philippus, und 
ſchloß mit der Aufforderung den Krieg anzufangen, fo lange fie ihn, 
fo lange fie die Rhodier, zumal jegt, fo lange fie auch die Roͤmer 
hätten. Vergebens würden fie fpäter, wenn fie jebt fäumelen, die 
unbenügte Gelegenheit zurücdtrufen. Darauf erhielten die Gefandten 
der Rhodier Gehör, welche fich erft Fürzlich Dadurch verdient gemacht 
hatten daß fie vier athenifche wor einiger Zeit durch Mafebonier ers 
oberte und tiefen wieder abgenonmtene Kriegsſchiffe zurückgeſchickt 
hatten. Und fo wurde denn mit großer Sinftinunung der Krieg gegen 
Philippus befchloffen. Chrenbezeugungen wurden zuerft und ohne 
Maß den Könige Attalus, dann auch den Rhodiern erwiefen. Da 
wurde zum erſten Male vorgefchlagen zu den alten zehn Stämmen 
einen neuen, der den Namen Attalis follte tragen, zu fügen. — 
Auch das Volk der Rhodier wurde feiner Tapferkeit wegen mit einer 
goldenen Krone befchenkt und den Rhodiern das Bürgerrecht negeben,. 
wie es früher die Rhodier den Athenern gegeben hatten. Gleich nach 
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dieſem begab ſich Koͤnig Attalus nach Aegina zu ſeiner Flotte zurück. 
Die Rhodier ſchifften von Aegina nach Kia, von da zwiſchen den In⸗ 
ſeln durch nach Rhodus, und nahmen dieſe alle außer Andros, Paros 
und Kythnos, welche von den Makedoniern beſetzt waren, in ihr 
Bündniß auf. Den Attalus hielt die Abſendung einer Botſchaft nach 
Aetolien und die Erwartung einer Gefandtfchaft von dort eine Zeit 
lang unthätig in Aegina hin. Aber es.gelang ihm nicht die Aetolier, 
welche froh waren mit Philippus fo gut als möglich Frieden ger 
fehloffen zu haben, zum Kriege zu beivegen, währen® er felbft und die 
Rhodier, wären fle jebt dem Philippus auf dem Nacken geblieben, den 
Ehrennamen der Befreier Griechenlands hätten erlangen koͤnnen. 
Dadurch daß fie ihn wieder in den Hellefpontus hinübergehen und 
durch Befegung gut gelegener Plätze in Griechenland Kräfte ſammeln 
ließen nährten fie den Krieg und überließen ven Ruhm feiner Führung 
und Endigung den Römern. 

16. Bhilippus entwickelte mehr Eöniglichen Sinn. Obgleich er 
den Waffen ded-Attalus und der Rhodier hatte weichen müflen, fo 
ſchickte ex doch, nicht einmal durch den bevorftehenden Roͤmerkrieg ges 
ſchreckt, Philokles, einen feiner Kriegsoberften, mit zweitanfend Mann 
zu Fuß und zweihundert Reitern zur Verheerung des athenifchen Ge⸗ 
bietes ab, übergab die Flotte dem Heraflives, um nad; Maronea zu 
fleuern, und zog zu Lande ebendahin miffzweitaufend leichtgerüfteten 
- Männern zu Fuß und zweihundert Reitern. Maronea eroberte er im 
erften Angriffe; darauf nahm er Aenus nad) großer Mühe endlich 
durch Verrath des ptolemäifchen Befehldhabers Ganymedes; beſetzte 
der Reihe nad) andere Beften, Kypfela, Dorisfus und Serrheum; 
rückte dann an die Halbinfeln vor, und erhielt Eläus und Alopefon- 
nefus durch freiwillige Mebergabe. Auch Kallipolis und Madytos 
ergaben fich nebft einigen unbedeutenden Schlöflern. Die Abydener 
fchloßen dem Könige die Thore und Tiefen nicht einmal feine Geſand⸗ 
ten vor. Diefe Belagerung hielt den Bhilippus Tange auf; und fie 
hätten entfeßt werben Fünnen, wenn nicht Attalus und die Rhodier 
unthätig geblieben wären. Attalus aber ſchickte nur dreihundert Mann 


XXXI, 16f. 3. d. St. 554. 213 


zur Beſatzung Hin, und bie Rhodier einen Vierruderer von ihrer Flotte, 
weldye doch bei Tenedus lag. Ebendahin fchiffte zwar Attalus fpäter, 
als die Stadt fid) kaum mehr halten konnte, felbft über, aber er zeigte 
nur aus ber Nähe die gehoffte Hülfe, ohne zu Wafler oder zu Lande 
für feine Bundesgenoſſen etwas zu thun. 

17. Die Abybener mit ihrem auf den Mauern aufgeftellten 
Geſchüde fchlugen Anfangs nicht blos die Angriffe auf der Lanpfeite 
ab, fondern beunrubigten auch die feindlichen Schiffe auf ihrem Anker⸗ 
platze. Nachher, als nicht blos ein Theil der Mauerin Trümmern 
lag, fondern der Feind auch durch Erdgaͤnge bereits bis zur innern, in 
der Eile aufgeführten Mauer gedrungen war, ließen fie durch Geſandte 
mit dem Könige wegen der Uebergabe unterhandeln. Sie verlangten 
aber freien Abzug für den rhodiſchen Vierruderer mit feiner Beman⸗ 
nung und für die Befahung des Attalus, und für fich felbft die Er⸗ 
laubniß Jeder mit einem Kleide die Stabt zu verlaflen. Als aber 
Philippus nichts von Frieden. hören wollte, wenn fie nicht auf Gnade 
und Ungnade fich ergäben, fo entflammte viefe Nachricht der Gefandten 
ihren Unwillen und ihre Verzweiflung zu ſolchem Grimme dag fie mit 
faguntinifcher Raferei alle Frauen in den Tempel der Diana, die frei- 
gebornen Kuaben, die Jungfrauen, ja die Kinder mit ihren Anımen 
in das Gymnaſium einfperren, das Gold und Silber auf den Marft- 
platz bringen, vie Foftbaren Stoffe auf das rhodiſche und kyzikeniſche 
Schiff welche im Hafen lagen ſchaffen, Prieſter und Opferthiere her⸗ 
beiholen, und Altäre mitten inne errichten liegen. Hier wurden 
zuerſt diejenigen auserlefen welche, fobald fie ihre vor ber einges 
flürzten Mauer fechtende Schaar getöbtet fehen würden, fogleich bie 
Weiber und Kinder erwürgen, das Gold und Silber und die Stoffe 
auf den Schiffen ind Meer werfen, die öffentlichen und Privatgebäude 
an möglichft vielen Stellen anſtecken follten. Und daß fie dieß thun 
wollen mußten fie durch einen Eid, deſſen Fluchformel die Priefter 
ihnen vorfpracdhen, befräftigen; darauf ſchwor die waffenfähige Manns 
haft daß Keiner lebendig, es wäre denn als Sieger, aus dem Kampfe 
zurückkommen wolle. Diefe Leßtern, eingebent der Götter, fochten fo 
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hartnaͤckig daß, obgleich die Nacht die Streitenden getrennt haben 
würde, der König, durch ihre Wut geſchreckt, früher noch den Kampf 
aufgab. Die Häupter, welchen die gräßlichere Hälfte der That aufs 
getragen war, ſchickten, ald fie nur wenige von Wunden und An⸗ 
firengung erfchöpfte Kämpfer übrig fahen, mit Tagesanbruch Prieſter 
mit heiligen Binden an Bhilippus, ihm tie Stadt zu übergeben. 

18. Bor der Mebergabe noch kam von den römifchen Gefandten 
welche nach Alexandrien gefchicht worden waren der Jüngſte, Mareus 
Aemilius — fo hatten ed alle drei verabredet — auf die Nachricht daß 
Abydus belagert werde zu Philippus. Als der König, auf deffen Bes 
fchwerde daß er die Rhodier und den Attalus befriegt habe und gerade 
jebt Abydus flürme, antwortete, er fei von Attalus und den Rhodiern 
zuerft zum Kriege herausgefordert worden, fo fragte ber Gefandte: 
„haben auch die Abydener dich zuerft angegriffen?” Philippus, uns 
gewohnt die Wahrheit zu hören, fand diefe Sprache allzu dreift gegen 
einen König. „Deine Jugend,” ſprach er, „deine Schönheit und vos 
Allem der Name Römer macht dich allzu kühn. Ich aber wünfchte 
vorerft daß ihr, der Berträge eingedenk, mit mir" Frieden bieltet. 
Greifet ihre mich an, fo bin auch ich entfchloflen euch fühlen zu laſſen 
daß das mafedonifche Reich und Volk nicht minder berühmt im Kriege 
ift als das xoͤmiſche.“ Nach diefer Abfertigung des Gefandten nahm 
Philippus das aufgehäufte Gold und Eilber in Empfang, wurde aber 
aller Beute an Menfchen verluflig. Denn es ergriff die Einwohner 
folche Wut daß fie plöglich, in der Meinung die im Kampfe Gefals 
Ienen feien verraihen worden, Einer dem Andern den Meineib vors 
werfend und vorzüglich den Prieftern, welche die von ihnen zum Tode 
Geweihten Iebendig an den Feind übergeben hätten; daß, fage ich, 
plöglich Alte davon eilten, Weib und Kind zu erwürgen, und darauf 
ſich felbit auf alle mögliche Art das Leben nahmen. Betroffen durch 
dieſe Raſerei hielt der König die Hige feines Krieger zurüd und 
ſprach: „er lafle den Abydenern drei Tage Zeit zum Sterben.“ Und 
in diefer Friſt übten die Befiegten mehr Greuel gegen fich ſelbſt aus 
ale die erbitterten Eieger ausgeübt haben würden, und Niemand kam 
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lebendig in Feindes Gewalt, ald wen Bande oder fonft ein Zwang zu 
fterben hinderten. Philippus legte eine Befakung in Abydus und 
kehrte in feine Staaten zurüd. Nachdem, wie einft dem Hannibal bie 
Zerſtörung von Eaguntun, fo ihm die Vernichtung der Abypener 
Mut zum Kriege mit den Römern gemacht hatte, fo erhielt ex unters 
wege Botichaft, der Konful fei bereits in Epirus und habe fein Land⸗ 
heer nach Aypollonia, feine Seemacht nach Korkyra in die Winterquars 
tiere geführt. 

19. Inzwifchen befamen bie Gefandten welche wegen Hamils 
kars, Anführere des gallifchen Heeres, nad) Afrika geſchickt waren 
von den Rarihagern zur Antwort, fie könnten nichts weiter thun als 
ihn verbannen und fein Vermögen einziehen. Die Ausreißer und ents 
lanfenen Sflaven, welche fie Hätten ausfindig machen können, hätten 
fie zurüdgegeben ; und fie würden deßwegen Gefandte nach Rom 
ſchicken, nm fich bei dem Senate zu rechtfertigen. Zweimalhunderts 
taufend Meben Waizen fchieften fie nach Rom, und eben fo viel zum 
Heere nach Makedonien. Darauf reisten bie Gefandten nach Numis 
dien zum Könige, überreichten dem Mafinifla die Geſchenke und ents 
ledigten fich ihrer Aufträge. Tauſend unmidische Reiter (ex bot zweis 
taufend an) wurden angenommen. Kr felbft beforgte deren Einfchifs 
fung und ſchickte fie mit zmeimalhunderttaufend Meben Getreide und 
eben fo viel Gerfte nach Makedonien. Die dritte Sendung war an 
Bermina. Diefer gieng den Gelaudten an die äußerfte Grenze feines 
Reiches entgegen, und überließ ihnen bie Friedensbedingungen nach 
Gntdünfen vorzufchreiben. Seder Friede mit dem römifchen Volle 
werbe für ihn ein guter und gerechter fein. Die Friedensbedingungen 
wurden beflinmt, und ex angewiefen ihre Beftätigung durch Geſandte 
in Ron nadhzufuchen. 

20. Um viefelbe Zeit fehrte der Proconful Lucius Cornelius 
Lentulus aus Hifpanten zurüd, legte den Eenate dar was er im 
Laufe vieler Jahre Tapferes und Glückliches gethan, und verlangte im 
Triumphe in die Stadt einfahren zu dürfen. Der Senat erklärte: 
„feine Thaten feien des Triumphes werth, aber man habe fein Beifpiel 
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aus alten Zeiten daß triumphiert Hätte wer weder als Dictator noch 
als Conſul oder Prätor einen Krieg geführt. Als Stellvertreter eines 
Conſuls, nicht als wirklicher Conful oder Prätor, habe er den Ober- 
befehl in Hifpamien gehabt.“ Doch wurde der Ausweg ergriffen ihn 
in einem Keinen Triumph in die Stadt eintreten zu laſſen, wiewohl 
der Bürgertribun Tiberius Sempronius Longus Einfprache that und 
behauptete, dieß würde eben fo fehr dem Herkommen zumiber und ohne 
Beifpiel fein. Endlich gab der Tribun dem einftimmigen Willen der 
Väter nach, und Traft eines Senatöbefchluffes 309 Lucius Lentulus im 
kleinen Triumphe in die Stadt ein. An erbentetem Silber lieferte er 
vierundvierzigtaufend Pfund, an Gold zweitaufendvierhundertunds 
fünfzig in den Schat. Den Kriegern gab er von ber Beute jedem 
hundertundzwanzig AB. 

24. Schon war das Heer des Confuld von Arretium hinüber 
nach Ariminum geführt ımd die fünftaufend Latinifchen Bundesgenoffen 
aus Gallien nach Etrurien herübergefommen. Lucius Yurius zog 
daher in Eilmärfchen von Ariminum gegen die — Cremona eben jeßt 
berennt haltenden — Gallier und lagerte ſich eintaufendfünfhundert 
Schritte von dem Feinde. Er hatte Gelegenheit einen trefflichen 
Streich zu führen, wenn er fofort vom Marfche aus zur Erftürmung 
des Lagers gefchritten wäre. Zerſtreut fehwärmten die Feinde überall 
auf dem Lande herum, ohme hinreichende Befabung zurüdgelaffen zu 
haben; aber er fürchtete die Ermüdung feiner Krieger, weil das Heer 
fo eilig gezogen war. Die Gallier, durch das Gefchrei der Ihrigen 
aus den Dörfern zurücgerufen, ließen die Beute welche fie in Händen 
hatten fahren, eilten zurü in ihr Lager und rücdten am folgenden 
Tage in Schlachtorbnung aus. Auch der Römer zögerte nicht ſich zu 
ſchlagen; aber faum hatte er Zeit fich zu ordnen; fo eilig liefen die 
Feinde in den Kampf. Der rechte Flügel der Bundesgenoflen (bad 
Heer berfelben war in Flügel getheilt) wurde ind Vordertreffen ges 
ftellt, in das Hinfertreffen die beiden römifchen Legionen. Marcus 
Furius erhielt ven Befehl über den rechten Zlügel, Marcus Caecilius 
über die Legionen, über die Reiter Lucius Valerius Flaccug (alle drei 
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waren Unterfeloheren). Der Brätor felbft Hatte die beiden Unterfelb- 
herrn Eneus Laetorius und Publius Titinius bei fi, um mit den- 
felben das Ganze zu überfchauen und jedem unerwarteten Berfuche ver 
Feinde begegnen zu können. Zuerſt warfen fidh die Gallier mit ihrer 
ganzen Maſſe auf Einen Punkt, und hofften den rechten Flügel, welcher 
das Vorbertreffen bildete, erbrünfen und zermalmen zu können. Als 
dies nicht gelingen wollte fuchten fie die feinpliche Linie zu überflügeln 
und auf allen Punkten zu faflen, was bei ihrer Menge gegen fo Wenige 
Teicht fchien. Als der Brätor dieß bemerkte ließ er, um ebenfalls feine 
Linie auszubehnen, die beiden Legionen aus dem Hintertreffen fich 
rechta und Finke an den Flügel der im Vordertreffen focht anfchließen, 
und gelobte dem Gotte Juppiter einen Tempel, wenn er heute den 
Feind fehlagen- würde. Den Lucius Balerius wies er an auf der 
einen Seite die Reiter der Legionen, auf der andern die ber Bundes⸗ 
genofien gegen bie feindlichen Flügel hervorbrechen zu laflen und die 
Meberflügelung der Schlachtreige zu hindern. Zugleich befahl ex felbft, 
als er durch vie Ausdehnung ver Flügel das Mitteltreffen ver Gallier 
verdünnt fah, feinem Fußvolle vichtgefchloffen auf fie einzubringen und 
ihre Reihen zu durchbrechen. Und geworfen wurben die Ylügel von 
ven Reitern, das Mitteltreffen vom Fußvolke; und plöglich, als auf 
allen Seiten das Schwert ſchrecklich unter ihnen wütete, kehrten bie 
Gallier ven Rüden und eilten in wilder Flucht nach ihrem Lager. 
Die Reiterei verfolgte die Flichenden; bald kamen auch die Legionen 
nach und flürmten das Lager. Nicht fechötaufend Menfchen entkamen 
and demfelben; getöbtet oder gefangen wurden über fünfunddreißig⸗ 
tauſend nebft fiebenzig Feldzeichen und mehr ald zweihundert mit vieler 
Beute beladenen gallifchen Wagen. Der punifche Feldherr, Hamilfar, 
fiel in diefem Treffen und drei angefehene Befehlshaber ver Gallier. 
Gegen zweitaufend freie in Gefangenfchaft gerathene Placentiner 
wurden in die Pflanzftadt zurüdgefchict. 
22. Groß war der Sieg und erfreulich für Rom, Als der Be: 
richt eintraf wurde ein dreitägiges Dankfeft angeordnet. Bon den 
Römern und Bundesgenofien fielen ‚gegen zweitaufend in dem Treffen, 
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die Meiſten von dem rechten Flügel, auf welchen beim erſten Angriffe 
der Feind mit ungeheurer Macht ſich geworfen hatte. — Obſchon der 
Krieg durch den Prätor beinahe geendigt war, fo gieng gleichwohl 
auch der Conſul Aurelius, nachdem er die ihm in Rom obliegenden 
Geſchaͤfte vollendet hatte, nach Gallien und übernahm von dem Prätor 
das fiegreiche Heer. 

Der andere Conſul, welcher erft beinahe am Ende des Herbs 
ſtes auf feinen Boften gefommen war, überwinterte in ber Gegend 
son Apollonia. Aber Cajus Claudius und die römifchen Dreis 
zuderer, von der auf Korkyra liegenden Flotte (wie oben gemeldet 
wurbe) nach Athen gefchiekt, waren in den Piräeus eingelaufeg und 
hatten bie bereitö verzagenvden Bundesgenoflen mit den größten Hoffs 
nungen erfüllt. Denn nicht nur. unterblieben jetzt die Etreifzüge, 
welche zu Lande von Korinthus aus über Megara in ihr Gebiet ges 
macht worden waren, fondern auch die chalkidifchen Raubfchiffe, welche 
die Athener nicht nur zur See fondern auch an allen Ufergegenden 
beunruhigt hatten, wagten ſich nicht mehr über Sunium, nicht 
einmal aus dem Eunde des Buripus ins offene Meer hinaus. Noch 
Tamen drei rbodifche Bierruderer, auch waren drei offene attifche Fahr⸗ 
zeuge da, zum Echuge der Seefüfte ausgerüſtet. Dod) dem Claudius, 
der für jest zufrieden gewefen wäre mit dieſer Flotte Stadt und Ge⸗ 
biet der Athener zu ſchützen, bot ſich Gelegenheit dar noch etwas Groͤ⸗ 
ßeres zu thun. 

23. Chalkidiſche Ausgewanderie, durch die Mißhandlungen 
Königlichen vertrieben, meldeten, Chalkis konne ohne Schwertſchlag 
genommen werden. Denn nicht nur ſchwärmten die Makedonier, weil 
Fein Feind in der Nähe gefürchtet werbe, überall herum, fondern aud) 
die Einwohner vernacdhläfigten, im Bertrauen auf die mafebonifche 
Beſatzung, die Bewachung der Stadt. Auf diefe Angaben Hin lief ex 
aus, nnd erreichte Sunium fo frühe daß er von da wohl noch bis an 
den Singang der Meerenge von Eubda hätte fchiffen können; um fes 
doch nicht nach Umfahrung des Vorgebirges erblickt zu werden ließ er 
feine Flotte biß gegen Nacht vor Anker liegen. Mit Einbruch der 
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Dunkelheit fuhr er weiter, kam bei ſtiller See vollends vor Chalkis 
an, nahm kurz vor Tage auf der unbewohnteſten Seite der Stadt mit 
wenigen Leuten den nächſten Thurm und die angrenzende Mauer mit 
Leitern, weil hier die Wachen fchliefen, dort feine waren. Darauf 
rüdten fie in die bewohnteren Theile vor, ermürgten bie Wachen, 
fprengten dad Thor, und ließen die übrige bewafinete Mannfchaft _ 
ein. Jetzt vertheilten fie fic eilends in die ganze Stadt, und der Lärm 
wurde noch dadurch vermehrt daß die Gebäude am Markte in Brand 
geftect waren. Es verbrannten die Föniglichen Kornfammern und 
das Zeughaus mit einem fehr großen Borrathe von Maſchinen und 
Geſchütz. Darauf wurden überall die Bliehenden fowohl als die zur 
Mehr ſich Setzenden niedergehauen, und nachdem Alles was wehrs 
haften Alterd war erwürgt oder verjagt, auch der Afarnane Eopater, 
Befehlshaber der Beſatzung, getöbtet war wurde alle Beute zuerft auf 
den Markt gebracht, dann auf die Schiffe geladen. Auch dad Ge: 
fängniß wurde von den Rhodiern erbrochen und bie Gefangenen loss 
gelaflen, welche PHilippus als in die ficherfte Haft dahin gebracht 
Hatte. Nachdem fie endlich die Standbilder des Königs umgeftürzt 
und verftünmelt hatten wurde zum Rückzuge geblafen: fie beftiegen bie 
Schiffe und Fehrten in den Piräeus, woher fie ausgelaufen waren, 
zurüd. Wären der römifchen Krieger fo viele gewefen um Chalfie 
behaupten zu fönnen, ohne den Schuß von Athen aufzugeben, fo wären 
— ein großer Schlag gleich im Anfange des Krieges — Ehalfid und 
der Euripus für den König verloren gewefen. Denn wie zu Lande 
der Engpaß von Thermopylä, fo ift zur See die Meerenge Euripus 
der Schlüffel von Griechenland. 

24. Bhilippus war damals in Demetrias. - Anf die Nachricht 
vom Unglürfe der verbündeten Stadt brach er, obgleich Hülfe zu 
fpät wer für die Verlornen, wenigſtens das Nächfte nad) ber 
Hülfe, Rache fuchend, fogleih mit fünftaufend leichtgerüfteten 
Männern zu Fuß und dreihundert Reitern auf und flog beinahe 
nach Chalkis, in gewiller Zuverficht die Römer überfallen zu Fönuen. 
Als er aber, in diefer Hoffnung betrogen, zu Nichte fam, als zum 
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graͤßlichen Anblick einer halbzerftörten und rauchenden Bundesſtadt, in 
welcher kaum Einwohner genug waren um die Erſchlagenen zu be⸗ 
graben, ſo gieng er, eben ſo eilig als er gekommen war, über die 
Brücke des Curipus und zog durch Boͤotien auf Athen los, in ber 
Meinung einem gleichen Beginnen werde gleicher Erfolg entſprechen. 

Und er hätte entſprochen, wäre nicht ein Späher (Tageläufer heißen 
ſolche Menſchen bei den Griechen, weil fie in Einem Tage eine unges 
heure Strecke zurüclegen), welcher den Füniglichen Heereszug yon einer 
Warte aus gewahrte, vorausgeeilt und mitten in ver Nacht nach Athen 
gefommen. Dort herrfchte verfelbe Schlaf, diefelbe Nachläßigkeit 
welche wenige Tage vorher Chalkis verrathen Hatte. Aufgeweckt durch 
den Eilboten riefen fowohl der Feldherr der Athener als Diorippus, 
Anführer der in Sold genommenen Schaar, die Krieger auf den Markt: 
platz und ließen von der Barg mit der Trompete blafen, damit Alles 
wiffe, die Feinde feien nahe. Da eilte man von allen Seiten her an 
die Thore, auf die Mauern. Wenige Stunden nachher, jedoch noch 
lange vor Tage, näherte fid) Philippus der Stadt. Als er aber die 
vielen Lichter fah, und den Lärm der bei einer folchen Meberrafchung 
natürlich herumrennenden Menfchen hörte, machte er Halt und ließ 
feine Leute ſich feben und ausruhen, entfchloffen offene Gewalt am 
Tage zu brauchen, da Lift wenig geholfen hatte. Von der Seite des 
Dipylum rüdte er-an. Diefes gleichſam an der Stirne der Stadt ge⸗ 
legene Thor ift um Vieles größer und weiter ald die übrigen, und 
innerhalb wie außerhalb deffelben find breite Straßen, fo daß nicht 
nar die Einwohner von dem Markte nach dem Thore ihre Linie richten 
konnten, fondern auch außen ein Feldweg von beinahe taufend Schrit= 
ten, welcher nach dem Gymnaſium der Akademie führt, ven feindlichen 
Zußtruppen und Reitern freien Raum gewährte. Auf dieſem Feld⸗ 
wege rüdten die Athener mit der Mannfchaft des Attalus und ber 
Schaar des Dioxippus aus, nachdem fie Hinter dem Thore fih in. 
Schlachtordnung geftellt hatten. Als dieß Philivpus fah glaubte ex 
ben Feind in der Hand zu haben und fich durch ein Jängft gewünfchtes 
Blutbad (denn auf Feine griechifche Stadt war er mehr exbittert) 
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fättigen zu Tönnen, ermahnte feine Krieger, auf ihn follten fie im Ges 
fechte fehen und wiflen daß dort die Feldzeichen, dort der Kampf fein 
müfle wo der König fei, ſprengte fein Roß in die Feinde, nicht blos 
von Zorn, fondern auch von Ruhmfucht vorausgetrieben, weil ein 
unzählbares Volfshaufen die Mauern um zuzuſchauen bevedt Hatte, 
und er ed für glorreich hielt ald Kämpfender die Augen auf ſich zu 
richten. Indem er alfo mit wenigen Reitern weit über feine Linie 
hinaus mitten unter die Feinde fprengte, fo erregte er unter den Seis 
nigen eben fo großen Eifer als unter den Feinden Schrecken. Biele 
von ihm eigenhändig in der Nähe und aus der Ferne Verwundete und 
in das Thor Getriebene holte er ebenfallg ein, richtete im engen Raume 
ein noch größeres Blutbad unter den Verworrenen an und Fam den⸗ 
noch ungeachtet bed Wageſtücks ungefährbet zurück, weil die welche auf 
den Thürmen des Thores waren ihre Pfeile nicht abfchoßen, um nicht 
ihre eigenen Leuten mitten unter den Feinden zu treffen. Als darauf 
die Athener ihre Krieger Hinter den Mauern behielten ließ auch Phi: 
lippus zum Rückzuge blafen und Iagerte ſich am Kynosarges, einem 
‚Tempel des Herkules und Gymnafium, von einem Haine umfchloflen. 
Aber Kynosarges und das Lyfeum, und was Heiliges und Anmutiges 
die Stadt umgab, wurde verbrannt, und nicht blos Die Gebäude zerftört, 
fondern auch die Grabmäler, und in unbändiger Wut weder göttliches 
noch menfchliches Gigenthum verfchont. 

25. Am folgenden Tage, ald die Thore zuerft verfchloflen waren, 
dann plöglich fich öffneten, weil die Hülfsvölfer des Aitalus von 
Aeging und die Römer vom Piriend in die Stadt eingerückt waren, 
verlegte der König fein Lager gegen breitaufend Schritte von ber 
Stadt zurück. Daranf zog er gegen Eleuſis, in der Hoffnung unvers 
mntet den Tempel und die Burg, welche den Tempel überragt und ums 
fchließt, zu nehmen. Als er aber die Bewachung gar nicht vernach⸗ 
läßigt und die Flotte vom Piräeus her zu Hülfe fommen fah gab er 
den Plan auf, 309 nach Megara und von da weiter nach Korinthus. 
Auf die Nachricht daß in Argos die Tagſatzung der Achäer fei, erichten 
er, den Achäern unerwartet, gerade als fie verfammelt waren. Sie 
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berathſchlagten über den Krieg gegen den lakedämoniſchen Zwingherrn 
Nabis. Diefer, als ex die Truppen der Achäer, nachdem der Ober⸗ 
befehl von Philopömen auf Kykliadas, einen mit jenem durchaus nicht 
vergleichbaren Anführer, übertragen war, verlaufen fah, Hatte den 
Krieg erneuert, verheerte dad Gebiet feiner Nachbarn und war bereits 
fogar den Städten furchtbar. Als man nun rathichlagte, wie viele 
Maunfchaft aus jedem Staate gegen diefen Feind ausgehoben werben 
folle, fo verfprach Bhilippus ihnen jede Sorge in Betreff des Nabis 
und der Lafedämonier abzunehmen und nicht nur das verbündele Ges 
biet gegen Plünderung zu ſchützen, fondern fogleich in Lakonien felbft 
einzurüden und alle Echrerfen bed Krieges dorthin zu verlegen. Als 
diefe Erklärung von Allen mit außerorbentlichem Beifall aufgenommen 
wurde, fo fuhr er fort: „Es ift jedoch Billig daß, wenn ich das Eurige 
mit meinen Waffen fcehüge, unterdeflen das Meinige nicht von Schuß 
entblöst werde. Bringet alfo, wenn ihr damit zufrieden feid, fo viele 
Leute auf ald zur Befebung von Dreus, Chalfis und Korinthus bins 
einreichen dürften, damit ich, wenn ich dad Meinige in meinem Rücken 
fiher weiß, .unbeforgt den Nabis und die Lafenimonier befriegen 
möge.” Es entgieng den Achäern nicht, was ein fo bereitwilliges 
Deriprechen und das Anerbieten der Hülfe gegen die Lakedämonier 
bezweckt habe: die Abficht des Königs fei die jungen Achäer als Geißel 
dem Beloponnes zu entführen, um das Volk in den römifchen Krieg zu 
verwideln. Doch hielt Kykliadag, der Bundeshauptmann der Achäer, 
nicht für nöthig ihm dieß vorzuhalten, fondern fagte blos, es fei nach 
den Gefeßen der Achäer nicht erlaubt andere Gegenftände in Antrag 
zu bringen ald die wegen welcher fie einbernfen feien, und hob, nach⸗ 
dem die Aufitellung eines Heeres gegen Nabis befchlofien war, bie 
Träftig und frei geleitete Tagfatung auf, er, den man bis dahin unter 
die Echmeichler des Königs gerechnet hatte. Philippus, in einer großen 
. Hoffnung getäufcht, brachte wenige Freiwillige in feine Dienſte und 
kehrte nach Korinthus und Attifa zurüc. 

26. In denfelten Tagen da Bhilippus in Achaia war brach 
ber Tönigliche Feldherr Philofles mit zweitaufend Thrakiern und 
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Mafetoniern von Eubda auf, dad athenifche Gebiet zu verheeren, und 
gieng gegenüber von Gleufid über das Waldgebirg Kithäron. Darauf 
ſchickte er die Hälfte feiner Leute aus, überall auf dem platten Lande 
zu plündern, mit ber andern legte ex ſich an einen paflenden Orte in 
Hinterhalt, um, wenn aus der Burg von Gleufis auf feine Blünderer 
ein Ausfall gemacht würde, die zerftreuten Feinde plöglich unvermutet 
anzugreifen. Doch der Hinterhalt blieb nicht unbemerft. Er rief 
daher die auf Beute zerfireuten Krieger zurück, orbnete fie und brach 
auf, die Burg von Cleufis zu flürmen. Aber er wurde mit großem 
Berluft zurüdgeichlagen, und vereinigte fih nun mit dem aus Achaia 
Tommenden Philippus. "Auch der König verfuchte einen Sturm auf 
jene Burg. Aber die von dem Piräeus herkommenden römifchen 
Schiffe und die Hineingeworfenen Berflärfungen nöthigten ihn von 
feinem Borhaben abzuftchen. Darauf theilte der König das Heer 
und ſchickte mit dem einen Theile den Philokles gegen Athen, mit dem 
andern brach er felbft gegen den Pirdeus auf, um, während Philoffes 
burch Annäherung gegen bie Mauern und durch Drohung eines Sturmes 
die Athener in der Stadt befchäftigte, ven mit einer fchwachen Bes 
fagung fich felbft überlaffeuen Pirdeus erobern zu Fünnen. Aber die 
Beftürmung ded ungefähr von derfelben Mannfchaft vertheidigten Pis 
räeus wurde ihm nicht leichter als die von Gleufis. Vom Piräeus 
309 er plöglich vor Athen. Hier wurde er durch einen jähen Ausfall 
des Fußvolkes und der Reiterei in den Engen ver halbzerfalfenen 
Mauer, welche durdy zwei Arme den Piräeus nrit Athen verbindet, 
zurüdgefchlagen, hob die Belagerung auf, theilte wieder mit Philokles 
das Heer, zog aus das platte Land zu verheeren, und hatte er bei der 
erften Verheerung die Grabmäler in der Nähe der Stadt zertrümmert, 
fo befahl er jebt, um nichts mmangetaftet zurückzulaſſen, die heiligen 
Tempel der Götter in allen Dörfern niederzureißen und zu verbrennen. 
Der ungemeine Reichthum bes attifchen Landes an folchen Werfen ber 
Kunſt, theils wegen des Weberflufles an inländifchem Marmor, theils 
durch den fchöpferifchen Geiſt feines Künftler, bot dieſer Wut Stoff 
genug dar. Denn es war ihm nicht genug die Tempel nur niederzus 
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reißen und die Goͤtterbilder umzuſtürzen, ſondern er ließ auch die 
Steine, damit nichts Ganzes die Trümmerhaufen bilde, zerbrechen; 
und nachdem wicht fowohl feine Erbitterung befriedigt als vielmehr 
fein Gegenftand diefer Art für viefelbe mehr übrig war, zog er aus 
dem feindlichen Gebiete nach Böotien, ohne fonft etwas Denkwürdiges 
in Griechenland zu than. 
27. Der Eonful Sulpicius fand un diefe Zeit am Fluſſe Apfus 
zwifchen Apollonia und Dyrrachium im Lager; dorthin berief er feinen 
Unterfeloheren Lucius Apuftius und ſchickte ihn mit einem Theile des 
Heeres auf Plünderung des feindlichen Gebietes aus. Apuftius, 
nachdem ex die äußerften Grenzen Makedoniens verheert und die Bur⸗ 
gen Korragum, Gerunium und Orgeſſum im erften Angriff einges 
nommen, erfchien vor Antipatria, einer in einem Engpafle gelegenen 
Stadt, Ind zuerft- die vornehmften Einwohner zu einer Unterredung 
heraus und fuchte fie zu überreden fi in den Schuß der Römer zu 
begeben; als fie aber, troßend auf die. Größe, die Mauern und die 
Lage ihrer Stadt, feine Borfchläge verwarfen, griff er mit Gewalt der 
Waffen an, eroberte ven Platz, tödtete alle Wehrhaften, überließ die 
ganze Beute den Kriegern, riß die Mauer nieder und verbrannte die 
Stadt. Die Furcht vor einem folchen Schickfale machte daß Kodrio, 
eine ziemlich flarfe und befefligte Stadt, ohne Widerftand den Römern 
fih ergab. Nachdem eine Befagung bort zurüdgelafien war wurde 
Knidus, ein Ort weniger befannt durch ſich felbft ald es, wegen jener 
andern Stadt in Aflen, fein Name ift, erflürnt. Als der Unterfelds 
herr mit beträchtlicher Beute zum Conſul zurüdfehrte griff ein koͤnig⸗ 
licher Kriegsoberfter, Athenagoras, beim Uebergange über einen Fluß 
defien Nachzug au und brachte die Lepten in Unordnung. Aber auf ihr 
Gefchrei und Getümmel ritt der Unterfeloherr eilends zurüd, ließ die - 
Feldzeichen umwenden, das Gepäde auf einen Haufen zufammenwerfen, 
orbnete die Schlachtlinie, und die Königlichen hielten ven Ungeftümm 
der Römer nicht aus. Diele derfelben wurden getoͤdtet, noch mehrere 
gefangen. Der Unterfeldherr, nachdem er das Heer ohne Verluft zum. 
Eonful zurüdgeführt, wurde ſogleich wieder zur Flotte gefhidt. 
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28. Nachdem mit diefer im Ganzen glüdlichen Unternehmung 
der Feldzug eröffnet war erfchienen im römifchen Lager die an Make 
donien grenzenden Fürften und Häuptlinge, Pleuratus, des Skerdi⸗ 
laedus Sohn; Amynander, König der Athamanen, und von den Dar⸗ 
danern Bato, des Longarud Sohn. Longarus hatte für ſich mit Des 
metrius, dem Vater des Bhilippus, Krieg geführt. Als fie Hülfs⸗ 
Iruppen anboten antwortete der Conful, er werde vie Unterflüßung 
der Dardaner und des Pleuratus benüßen, wenn er in Mafebonien 
einrüde. Dem Amynander trug er auf die Aetolier zum Kriege zu 
geizen. Den Gefandten des Attalus (denn auch diefe waren um jene 
Zeit angelommen) gab er auf, ihr König möchte in Aegina, wo er 
überwinterte, die römifche Flotte erivarten und darauf in Vereinigung‘ 
mit derfelben, wie biöher, ven Bhilippus zur See bebrängen. Auch 
die Rhodier wurden durch Abgefandte eingelaven Theil am Kriege zu 
nehmen. Nicht minder eifrig rüftete fich Philippus, der bereits in: 
Mafedonien angefommen war, zum Kriege. Er fchiekte feinen noch 
sehr jungen Sohn, Berfeus, in Begleitung einiger vertrauten Diener 
welche feine Jugend leiten follten mit einem Theile des Heeres ab, um. 
die Paͤſſe von Belagonia zu befegen. Skiathus und Peparethus, nicht 
anbedeutende Städte, zerſtoͤrte er, damit fie nicht der feindlichen Flotte 
zur Beute und zum Lohne würden. An die Netolier ſchickte er Bes 
fandte, damit das unruhige Volk nicht bei ver Ankunft ver Römer fein 
Wort braäde. | 

29. Der allgemeine Landtag dex Netolier, Banaetolium genannt, 
follte am feftgefegten Tage gehalten werden. Um bei demfelben zu 
rechter Zeit einzutreffen befchleunigten nicht nur die Gefandten des 
Königs ihre Reife, fondern auch von Seiten des Conſuls traf der 
Unterfelohere Lucius Furius Purpureo als Abgeorbneter bort ein. 
Auch aihenifche Gefandte erfchienen auf dem Landtage. Zuerfi ers 
hielten die Mafeponier, mit welchen der neuefle Vertrag geſchloſſen 
worben war, Gehör. Sie erlärten: „da nichts Neues eingetreten fei, 
fo Hätten fie auch nichts Neues vorzutragen; denn biefelben Gründe 
aus welchen vie Aetolier, von der Unnüglichkeit einer Verbindung mit. 

Kivius IV. 15 
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den Römern durch die Erfahrung überzeugt, Frieden mit Philippus 
geichloffen hätten, müßten diefe auch bewegen den einmal geſchloſſenen 
zu halten. Ober, fragte einer der Gefandten, wollt ihr lieber, fol ich 
fagen, die Frechheit oder den Leichtfinn der Römer nachahmen? ber 
Nömer die euern Gefandten in Rom antworten ließen: „„Warum 
Zommet ihr zu uns, Netolier, ohne deren Einftimmung ihr Frieden mit 
Philippus gefchloffen Habt?“ und die jeßt verlangen daß ihr mit ihnen 
Krieg gegen Philippus führet? auch das erfle Mal eureiwegen und 
euch zu gut die Waffen ergriffen zu haben fich ſtellten, jeßt euch nicht 
in Frieden mit ihm leben laflen wollen? Um Meffana zu Hülfe zu 
tommen fchifften fie das erſte Mal nach Sicilien fich ein; das zweitaMal, 
um das von Karthago unterdrüdte Syrafufä frei zu machen. Aber 
Meflana, aber Syrafufä, aber ganz Sicilien gehört ihnen, und als 
zinsbare Provinz haben fie es ihren Beilen und Ruthenbündeln unter= 
worfen. Ihr denfet etwa, wie ihr in Naupaktus, eurer Berfaffung 
gemäß, durch bie von euch gewählten Obrigfeiten Landtag haltet, um 
frei, nach Gutbefinden, Freund und Feind zu wählen, Frieden oder 
Krieg nad) eigenem Ermeflen zu haben, fo werde wohl auch den ficis 
liſchen Städten ein Landtag ausgefchrieben nach Syrakuſaͤ oder nach. 
Meſſana over Lilybäaum? Der rönifche Prätor hält Tagfahrten, von 
diefem Gebieter einberufen Tommen fie zufammen, auf einem Hochs 
zagenden Stuhle figend fehen fie ihn übermütige Machifprüche geben, 
umpflanzt von Schergen; Ruthen drohen ihrem Rüden, Beile ihrem 
Naden; und jährlich gibt ihnen das Loos einen andern und wieder 
‚einen andern Herrn. Und fie fünnen ober dürfen fich nicht darüber 
wundern, da fie Italiens Städte, Rhegium, Tarentum, Capua, um 
die nahegelegenen, auf deren Trümmern Rom fich erhob, nicht zu 
nennen, gleicher Herrſchaft unterworfen fehen. Zwar Capua, das Grab 
und der Denkſtein des campanifchen Volkes, fteht noch, nachdem das 
Volk felbft verfcharrt oder heimatlos hinausgeftoßen worben, ein Rumpf 
von Stabi, ohne Senat, ohne Gemeinde, ohne Obrigfeit, ein Scheus 
fal, mit mehr Grauſamkeit bewohnbar gelaflen als wenn es zerflört 
worden wäre. Wahnfinn iſt's wenn Fremdlinge, durch Eprache,. 
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Eitten und Berfaffung mehr noch als durch den Raum bes Meeres 
und der Länder von und gefchieden, hier fich feftfegen, zu glauben es 
werbe etwas in feiner alten Lage bleiben. Scheint Philippus’ Königs 
reich eure Freiheit zu gefährden? Durch eure Echuld euer Feind 
verlengte er weiter nichts von euch al Frieden, wünfcht heute noch 
nichts weiter als daß ihr den gefchloffenen redlich haltet. Gewoͤhnet 
die fremden Legionen an diefe Lande und laffet euch das Joch aufs 
legen! Zu fpät und vergebens werdet ihr, wenn ihr den Römer zum 
Herrn habt, in Bhilippus den Bundesgenofien fuchen! Die Aetolier, 
Alarnanen, Makedonier, welche Eine Eprache reden, trennen und vers 
einigen unbebeutende vorübergehende Urfachen: mit ben Fremdlingen, 
mit den Barbaren haben alle Griechen jegt und in Zufunft einen ewigen 
Krieg. Denn dur die fort und fort ſich gleich bleibende Natur, nicht 
durch Tag um Tag wandelbare Urfachen, find fie Feinde. Doch wor 
mit meine Rede anfleng, damit endige fie auch. Hier an derfelben 
Stelle habt ihr, diefelben Männer, vor drei Jahren Frieden befchloffen 
mit demfelben Philippus, und diefelben mißbilligten jenen Frieden 
welche jett den durch Vertrag und Hebereinkunft abgefchloflenen ftören 
wollen. Da die Umflände an der Berathung Nichts verändert haben, 
fo fehe ich nicht warum ihrsaran ändern folltet.“ _ 

30. Unmittelbar nad den Mafedoniern wurden, mit Einwillis 
gung und auf Berlangen der Römer felbft, die Aihener aufgeführt, 
welche, weil fie Schredliches- erbuldet, gerechtere Klage über bes 
Königs milde Graufamkeit erheben fonnten. Sie wehflagten über 
die jammervolle VBerheerung und Plünderung ihres Gebietes. „Je⸗ 
doch nicht darüber beſchweren fie ſich daß fie vom Feinde feindlich bes 
handelt worden; denn ed gebe Rechte des Krieges welche man- aus 
üben dürfe, denen man ſich unterwerfen müfle. Wenn die Saatfelder 
abgebrannt, die Häufer eingeriflen, Menfchen und Vieh als Beute 
fortgefchleppt werben, fo fei dieß ein Unglüd für den welchen es treffe, 
aber feine Ungerechtigkeit. Nein! aber darüber beichtveren fie fich daß 
derjenige welcher die Römer Fremblinge und Barbaren nenne.alle gött: 
lichen und menfchlichen Rechte fo ganz mit Füßen getrefen daß er bei 
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ſeiner erſten Verheerung mit den Goͤttern der Unterwelt, bei der zwei⸗ 
ten mit den Goͤttern des Himmels ruchloſen Krieg geführt habe. Alle 
Graͤber und Denkmale in ihrem Lande ſeien zerſtoͤrt, alle Wohnungen 
der Schatten aufgeriſſen, keine Gebeine mehr mit Erde bedeckt. Sie 
haͤtten Tempel gehabt welche ihre einſt in Landgemeinen wohnen⸗ 
den Voreltern in jenen kleinen Burgen und Flecken heiligem Dienſte 
geweiht und nicht einmal als fie in eine Stadt zuſammenzogen unbe⸗ 
forgt gelaflen Hätten. Alle diefe Tempel, einen nach dem andern, habe 
Philippus durch die Want des Feuerd vernichtet: halbverbrannt und 
verftümmelt liegen die Bildniſſe der Götter zwifchen den nieberges 
ftürzten Säulen der heiligen Gebäude. Was er aus der einft fchön- 
gefchmücten und reichen Landfchaft Attica gemacht, dad werde er, 
wenn er dürfe, aus Aetolien und ganz Griechenland machen. Auch 
ihre Stadt würde eben fo gräßlich entftellt worden fein, wären nicht 
die Römer zu Hülfe gefommen. Denn gleich frevelhaft habe er die 
Goͤtter der Stadt und die auf der Burg thronende Minerva bevroht, 
gleich frevelhaft im Eleuſis ven Tempel ver Ceres, gleich frevelhaft im 
Piräeus den Juppiter und die Minerva ; aber von den Tempeln nicht 
nur fondern auch von den Mauern derfelben durch Waffengewalt 
zurücgefchlagen,, habe er feine Wut an den Gotteshäufern ausge⸗ 
laflen, deren einziger Schutz ihre SHeiligfeit gewefen fei._ Darum 
bäten und fleheten fie zu den Hetoliern, fie möchten, aus Erbarmen 
gegen die Athener, unter Anführung der unfterblicden Götter und der 
Römer, welche naͤchſt ven Göttern die Mädhtigften feien, Theil am 
Kriege nehmen.” 

. 31. Darauf fprach der römifche Gefandte: „Den ganzen Ent 
wurf meiner Rede haben zuerft die Mafedonier, dann die Athener mir 
verrüdt. Ich war gekommen über.das Unrecht des Philippus gegen 
fo viele mit und verbündete Städte Befchwerde zu führen; aber die 
- Mafebonier, indem fie felbft die Römer anklagen, machen daß ich ver 
Anklage die Vertheidigung vorziehe; die Athener, wenn fie feine ruch⸗ 
Iofen und unmenfchlichen Frevel gegen bie Götter der Ober⸗ und ber 
Unterwelt berzählten, was Tießen fie mir oder irgend einem Andern 
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noch Aergeres ihm vorzumwerfen übrig? Wiſſet daß die Einwohner 
von Kios, Abydus, Aenus, Maronea, Thafus, Paros, Eamod, die 
von Lariſſa und dorther aus Achaja die Meſſenier gleiche Klage führen, 
ja ſchwerer noch und Bitterer diejenigen welchen er mehr ſchaden fonnte. 
Denn was dad betrifft was er und vorgeworfen hat, fo geftehe ich daß es 
nicht vertheidigt werden kaun, wenn es nicht zum Ruhme ung gereicht. 
Rhegium, Capua, Eyfafufä hat er uns vorgeworfen. Nach Rhegium 
fchickten wir während des Krieges mit Pyrrhus, auf Bitten der Rhe⸗ 
giner um diefelbe, eine Legion zur Beſatzung, und diefe bemeifterte ſich 
frevelhaft der Stadt, zu deren Vertheidigung fie abgeſchickt war. 
"Haben wir nun diefe Unthat gebilligt? oder haben wir nicht die frevel- 
Bafte Legion befriegt und, nachdem wir fie in unfere Gewalt gebracht, 
wit Ruthen und Beil die Bundesgenoflen gerächt, Stadt, Gebiet und 
al ihr Eigenihum mit Freiheit und Verfaſſung ven Rheginern zurück⸗ 
gegeben? Als wir den von Zwingherrn — und zwar, damit es um fo 
Schmählicher wäre, von ausländischen Zwingherrn — unterdrüdten Sy⸗ 
rakuſanern zu Hülfe kamen, und durch beinahe dreijährige Belagerung 
einer fo feſten Stadt zu Wafler und zu Lande ermüdet waren, als bie 
Syrakuſaner felbft bezeits lieber Sklaven ihrer Zwingherrn fein als 
von und erobert werden wollten, gaben wir die durch diefelben Waffen 
zugleich eroberte und befreite Stadt zurüd. Wir leugnen auch nicht 
Daß Sicilien unfere Provinz und daß und die Städte weldhe es mit 
den Karthagern hielten und eines Sinnes mit ihnen und befriegten 
zinsbar und flenerpflichtig find. Nein, vielmehr wünfchen wir daß ihre 
and alle Völker wiflet daß eined Jeden Schidfal ifl wie er es an und 
verdient. Oder follten wir die Zücdhtigung der Campaner, über welche 
"fe nicht einmal felbft Hagen fünnen, bereuen? Diefe Menfchen, für 
welche wir faft fiebenzig Jahre lang nicht ohne große Niederlagen 
Krieg gegen die Samniten geführt, welche wir zuerft durch Vertrag, 
dann durch Mechjelheirat und daraus entftehende Berwandtichaft, end> 
lich durch das Bürgerrecht mit und vereinigt hatten, fielen zur Zeit 
"unferes Unglüds, zuerft unter allen Bölfern Italiens, nachdem fie 
unfere Beſatzung graͤßlich erwütgt hatten, ab zu Hannibal; darauf, 
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.exbost daß fle von und belagert wurden, ſchickten fie den Hannibal ab 
Rom zu erflürmen. Wäre weder ihre Stadt noch von ihnen felbft ein 
‚Menfch mehr übrig, wer Tönnte zürnend behaupten fie feien über Ver⸗ 
dienft hart behandelt worden? Weit Mehrere haben fich felbft im 
Bewußtſein ihrer Verbrechen den Tod gegeben ald von und hinges 
richtet worben find, den Uebrigen nahmen wir zwar ihre Stabt, nah⸗ 
men ihre Felder, aber wir gaben ihnen Land Ind Wohnplag; bie ums 
ſchuldige Stadt Liegen wir unverfehrt fiehen, daß wer fie heute ficht 
feine Spur von Belagerung oder Eroberung an ihr bemerkt. Doch 
was rede ich von Capua? haben wir ja der befiegten Karthago Fries 
den und Freiheit geſchenkt! Mehr ift’zu fürchten, wir möchten, das 
durch daß wir den Beſiegten allzubereitwillig verzeihen, um fo Mehrere 
zeigen eben darum das Glück des Krieges gegen und zu verſuchen. 
Eo viel fei für uns gefagt, fo viel gegen Philippus, deſſen Greuel 
gegen feine Angehörigen, deſſen Mordthaten an Berwandten und 
Freunden verübt, deſſen Wolluft, beinahe noch feheußlicher als feine 
Graufamfeit, ihr, je näher ihr bei Makedonien fein, um fo befler 
wiſſet. Was euch beixifft, Aetolier, fo haben wir für euch Krieg bes 
gonnen gegen Philippus ; ihr habt ohne und Frieden mit ihm gemacht. 
Ihr faget vielleicht, ihr habet, währenn wir mit dem punifchen Kriege 
befchäftigt gewefen, durch Furcht genöthigt, von dem damals Mebers 
mächtigen Friedensbedingungen augenommen. Auch wir haben, durch 
Anderes, Größeres bedrängt, den von euch aufgegebenen Krieg eben» 
falls eingeftelt. Nun aber, da durch der Götter Gnade der punifche 
Krieg geendigt ift, werfen wir und mit aller Macht auf Mafedonien, 
und euch bietet fich Gelegenheit dar in unfern Freundſchaftsbund 
zurüdzutreten, wenn ihr nicht lieber mit Bhilippus untergehen als ne 
den Römern fiegen wollt.“ 

32. Als nad) diefer Rede des Roͤmers fich Alles auf die ——— 
Seite neigte, fo erklaͤrte ſich Damokritus, der Bundeshauptmann der 
Aetolier, man ſagt vom Könige beſtochen, weder für die eine noch für 
bie. andere Partei, fondern fagte: „hochwichtigen Eniſchließungen fe 
Nichts wirerwärtiger ald Eile. Denn fehnell, aber auch zu ſpaͤt und 
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mmnüß, fomme die Neue nach, da übereilte Entfchlüffe weber zurückge⸗ 
nonımen, noch in ihren Folgen ungefchehen gemacht werben Tönnen. 
Inzwiſchen die Zeit der Berathung über dieſen Gegenſtand, den man 
nach feiner Meinung erſt müfle reif werben laſſen, koͤnne ſchon jetzt auf 
folgende Art beflimmt werden: da bie Geſetze verböten über Krieg und 
Frieden anders als auf einem panaetolifchen oder pylaifchen Landtage 
zu verhandeln, fo möchten fie jeßt gleich den Bundeshauptmann bewolls 
mächtigen, wenn er über Krieg und Frieden Anträge machen wolle, 
ohne Gefährde einen faußerordentlichen] Landtag zufammenzubernfen, 
und was auf demfelben vorgetragen und beſchloſſen werde für eben fo 
gültig und rechtöfräftig erklären als wenn es auf einem [ordentlichen] 
panaetolifchen oder pylaifchen Landtage verhandelt worden wäre.“ Ins 
dem er die Geſandten fo ohne Austrag der Sache entließ behauptete 
er für das Beſte feines Bolfes trefflich geforgt zu haben. Denn nun 
fönne man ein Bündniß mit derjenigen Partei wählen welcher das 
Kriegsglück günftig wäre. Dieb waren die Verhandlungen auf dem 
aetolifchen Landtage. 

33. Philippus rüftete fich zu Wafler und zu Lande eifrig zum 
Kriege; feine Seemacht zog er nach Demetrias in Thefialien zuſam⸗ 
men, in der Erwartung daß Attalus und die römifche Flotte mit dem 
Anfange des Frühlings von Negina auslaufen würden; den Befehl 
Aber die Echiffe und die Seeküfte gab er dem Heraflides, welcher ſchon 
früher ihn geführt Hatte; er felbft ftellte ein Landheer auf, und glaubte 
durch die Sperrung der Päfle von Pelagonia durch feinen Sohn Pers 
ſeus den Römern zwei bedeutende Unterflüßungen, auf der einen Seite 
an den Aetoliern, auf der andern an den Dardanern, entzogen zu Haben. 
Der Eonful rüftete ſich nicht erfi zum Kriege, er führte ihn bereits. 
Gr zog durch das Land der Daffaretier, indem ex dad Getreide welches 
er aus den Winterquartieren mitgenommen hatte unangegriffen nach⸗ 
führen ließ, weil das Land die Bedürfniſſe des Kriegers befriedigte. 
Die Städte und Dörfer ergaben ſich theild freiwillig, theils aus 
" Furcht. Ginige wurden im Sturm erobert, andere fand man von ben 
in die nahen Gebirge geflohenen Einwohnern ‚verlaflen. Bei Lynkus 
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am Fluſſe Bevus nahm. er ein Standlager; von hier ſchickte er aug, 
pie Getreidevorräthe der Daflaretier wegzunehmen. Bhilippus fah 
zwar Alles ringsum in Beftürzung und die Einwohner in ungemeiner 
Angft, aber wußte nicht nach welcher Seite hin der Eonful fich gewendet 
Hätte; darum ſchickte ex eine Schaar Reiter aus, zu erfunden wohin 
die Feinde ihren Weg eingeſchlagen hätten. In gleicher Ungewißheit 
war der Conſul. Daß der König aus den Winterguartieren aufges 
brochen wußte er; nach welcher Gegend er gezogen war ihm unbes 
kannt. Auch er hatte Reiter auf Kundſchaft ausgeſchickt. Diefe zwei 
Schaaren, nachdem fie lange auf ungewiffen Wegen das Land ver 
Daflaretier durchſtreift Hatten, fließen endlich von-enigegengefeßten 
- Seiten her auf Einer Straße zufammen. Beide fchloßen richtig daß 
ſich Feinde nähern, als fle von ferne das Getöfe von Menfchen und 
Rofien hörten. Daher hatten fie, ehe fie einander anfichtig wurden, 
Pferde und Waffen in Bereitfchaft gefeßt. Und ohne Verzug, ſobald fie 
den Feind fahen, Fam e8 zum Handgemenge, Zufällig an Zahl ſowohl 
ald an Tapferkeit (denn auf beiden Seiten waren es Auderlefene) eins 
ander nicht ungleich, fochten fie einige Stunden ſich die Wage haltend. 
Ihre und der Roſſe Ermüdung trennte den Kampf, ohne daß der eine 
oder der andere Theil gefiegt hätte. Don den Mafeboniern fielen 
vierzig, von den Römern fünfunddreißig Reiter. Aber weder jene 
- Tonnten ihrem Könige, noch diefe dem Conful darum beflimmtere 
Nachricht bringen, in welcher Gegend das feinpliche Lager fei. Durch 
Ueberläufer erfuhr man es, Glende dergleichen man in allen Kriegen 
findet, um zu erfahren was bei dem Feinde vorgehe. 
34. Philippus, in der Meinung er werbe fich bei den Seinigen 
beliebter und diefelben bereitwilliger machen Gefahren für ihn zu be: 
fliehen, wenn er die auf dem Streifzuge gefallenen Reiter mit Aus⸗ 
zeichnung begraben ließe, befahl diefelben ins Lager zu. bringen, damit 
Alle Augenzeugen des ehrenvollen Leichenbegängnifies wären. Nichts 
ift fo unficher und fo wenig zu berechnen als die Stimmung des großen 
Haufen. Was nach feiner Erwartung fie,bereitwilliger zu jedem Kanıpfe 
machen follte flößte ihnen Zurcht und Verdroſſenheit ein; denn fie, 
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die, mit Griechen und Illyriern zu Fämpfen gewohnt, nır Wunden 
von Wurfſpießen und Pfeilen, felten von Lanzen gefehen hatten, faben 
jegt vom ſpaniſchen Schwerte verflümmelte Körper mit abgehauenen 
Aruıen, oder Köpfe vermittelt eines Hiebes durch den Naden vom 
Rumpfe getrennt, aufgefchligte Bäuche und andere gräßliche Wunden, 
und überzeugten ſich allgemein mit Schrecken gegen welche Waffen, 
‚gegen weldde Männer fie zu Fämpfen haben. Auch den König, dei ſich 
noch in feinem förmlichen Treffen mit pen Römern gemeffen hatte, ergriff 
Angſt. Gr berief daher feinen Sohn und die Truppen welche in den 
&ngpäflen von Belagonien ſtanden zurück, um fein Heer zu verftärfen, 
und öffnete eben damit dem Pleuratus und ten Dardanern den Eins 
gang nach Makedonien. Nun Brady er mit ziwanzigtaufend Mann zu 
Zuß und viertanfend Reitern, geführt von Neberläufern, gegen den 
Feind auf und bezog etwas über taufend Schritte vom römifchen 
Rager, -nabe bei Athakum, eine mit Mall und Graben von ihm ver: 
ſchanzte Anhöhe. Als er zu feinen Füßen das römifche Lager fah 
foll er theil8 die ganze Anlage deflelben, theils die genaue Abtheilung 
fowohl in Rüdficht auf die Reihen der Zelte als auf ven Abftand der 
Gaſſen bewundert ımd geäußert Haben: Niemand koͤnne dieß für ein 
Barbarenlager halten. Zwei Tage behielten der Conſul und der 
König, einer des andern Unternehmungen erwartend, ihre Leute hinter 
dem Walle, am dritten Tage führte der Römer fein ganzes Sr in 
Schlachtordnung an. 

35. Aber der König, welcher fich fürchtete fo geſchwind in eineg 
. Hauptfchlacht Alles auf das Spiel zu feßen, ſchickte vierhundert Traller 
(ein illyriſcher VBölferflamm, wie ich an einer andern Stefle gefagt 
habe) und dreihundert Kreter nebft einer dieſem Zußvolfe gleichen Ans 
zahl Neiter, unter Anführung des Athenagoras, eines feiner Höflinge, 
aus mit den feindlichen Reitern zu plänfeln. Bon den Römern aber, 
Deren Linie etwas über fünfhundert Schritte entfernt ſtand, wurden bie 
Beliten und beinahe zwei Reiterfchaaren ausgeſchickt, damit Reiter 
und Fußtruppen auch der Zahl nach dem Feinde gleich fämen. Die 
Königlichen vermuteten, die Kampfart werde vie ihnen gewohnte fein, 
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daß die Reiter abwechſelnd anrennend und fliehend bald ihre Geſchoſſe 
brauchen, bald davon eilen würden, wo bie gewandten Illyrier zum 
Plaͤnkeln und fchnellen Anfall dienlich feien, die Kreter den flürmifch 
anfprengenden Feind mit ihren Pfeilen befchießen fönnten. Aber viefe 
Kampfweife verrückte der eben fo beharrliche als heftige Angriff ver 
Römer. Denn die Beliten, ald wäre es eine fürmliche Schlacht, 
griffen, nachdem fie ihre Spieße geiworfen hatten, zum Handgemenge 
nach den Schwertern, und die Reiter, einmalaufden Feind angefprengt, 
hielten mit ihren Pferden Stand und fochten theils zu Pferde, theile 
faßen fie ab und mifchten fich unter das Fußvolf. Darum-war weder 
die königliche Reiterei, ungewohnt feften Fußes zu fechten, der roͤmi⸗ 
fihen gewachfen, noch das zum Plänfeln abgerichtete, nie Stand hal⸗ 
‚tende, durch feine Waffen kaum halb gedeckte Fußvolk dem römischen 
Beliten, der mit Schild und Schwert ebenfowohl zum eigenen Schuß 
als zum Angriffe des Feindes gewappnet war. Sie hielten alfo den 
Kampf nicht aus, ſondern flohen, nur durch ihre SIBESNEN fi 
ſchützend, zurüc in ihr Lager. 
36. Zwei Tage darauf hatte der König, weil er mit feiner 
ganzen Reiterei und allen Leichtbewaffneten ein Treffen liefern wollte, 
in der Nacht die Leichtbefchildeten, Peltaften genannt, an eine taugs 
liche Stelle zwifchen beiden Lagern in Hinterhalt gelegt, und dem 
Athenagorad und den Reitern. befohlen, wenn offener Kampf gelänge, 
dad Glück zu benügen, wo nicht,.allmählich zu weichen und den Feind 
an den Ort des Hinterhalts zu locken. Und wirklich wich die Reiterer, 
aber die Anführer der leichtbefchildeten Schaar warteten nicht gehörig 
auf das Zeichen, Tießen ihre Leute vor der Zeit fich erheben und vers 
loren die Gelegenheit zu einer glüdlichen That. Der Römer, im 
offenen Gefechte Sieger und gegen den Hinterhalt gefchüßt, zog fich 
in fein Lager zurüd. Am folgenden Tage rückte der Conſul mit feinem 
ganzen Heere auf, vor die Fronte die Elephanten flellend, eine Waffe 
welche die Römer jeßt zum erften Mal gebrauchten, weil fie mehrere 
im punifchen Kriege erbeutet hatten. Als ex den Feind hinter feinem 
Walle bleiben fah rückte ex, feine Feigheit Höhnend, näher gegen dens 
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felben. Als auch jeßt der Kampf nicht angenommen wurde, fo ver: 
legte er, weil von einen fo nahen Standlager aus das Futterholen 
gefägrlich war, indem die Reiter bie auf dem Lande zerftreuten Krieger 
fogleich angefallen haben würden, fein Lager gegen achttaufend Schritte 
weiter nad) einem Orte, Oftolophus genannt, um in größerer Ents 
fernung ficherer Borrätbe einfammeln zu fönnen. Als die Römer in 
der Umgegend auf Getreide ausgiengen blieb der König Anfangs 
hinter feinen Berfchanzungen, damit die Sorglofigfeit mit der Keckheit 
bed Feindes wüchle. Als ex diefen zerfireut fah, fo zog er mit der 
ganzen Reiterei und den Fretifchen Hülfsvoͤlkern, fu eilig ald nur immer 
diefe fchnellften Fußtruppen mit ber Neiterei gleichen Schritt halten 


. Ionnten, aus und flellte ſich zwifchen das römifche Lager und die Ges 


treidefuchenpen. Darauf theilte ex feine Macht, ſchickte, mit der Weis 
fung Keinem das Leben zu ſchenken, die eine Hälfte gegen die zers 
freuten Getreideſammler, mit der andern blieb er ftehen und verlegte 
die Mege auf welchen die Feinde wohl ind Lager zurücfeilen würben. 
Schon war überall Tod und Flucht, und noch war kein Bote des Uns 
glücks in dag römifche Lager gefommen, weil die Tliehenden auf den 
Eöniglichen Poſten fließen, und durch diejenigen welche die Wege beſetzt 
hatten noch Mehrere getöbtet wurden als durch die welche zum Bluts 
bad ausgeſchickt waren. Endlich fehlüpften einige Geängftete mitten 
zwifchen den feindlichen Poſten Durch, und brachten weniger beftinmte 
Nachricht ale Lärm in das Lager. 

37. Der Eonful befahl den Reitern, wo nur Jeder könnte, den 
Bedrängten zu Hülfe zu eilen, ruͤckte felbft mit den Legionen aus dem 
Lager und z0g in Schlachtorbnung gegen den Feind. Die Reiter, auf 
dem Lande zerfireut, verirrten fich zum Theil, getäufcht durch dad Ges 
ſchrei, dad bald da, bald dort fich erhob; ein Theil flieg auf Feinde. 
An mehreren Stellen zugleich begann der Kampf. Bei dem Poften 
des Königs war das Gefecht am bintigfien. Denn nicht nur machte 
er an Menge der Reiter und des Fußvolks beinahe ein vollftändiges 
Schlachtheer aus, fondern auch von den Römern ftürzten die Meiften 
auf ihn los, weil ex mitten auf ber Straße fich aufgeftellt hatte. Auch 
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darin hatten die Makedonier ven Vortheil daß der Koͤnig ſelbſt ermun⸗ 
ternd in ihrer Mitte war, und daß die Tretifchen Soͤldner, felbft ges 
ſchloſſen und fchlußfertig, zerſtreut und ungeordnet Kämpfende angriffen _ 
und fie uneriwartet verwundeten. Hätten fie im Verfolgen Maß ges 
halten, fo hätten fie nicht blos den Ruhm dieſes Treffens, fondern auch 
für den ganzen Feldzug viel gewonnen; fo aber verfolgten fie aus 
Blutdurſt allzuhigig, und fließen auf einige mit Kriegstribunen vorams 
ziehende römifche Cohorten; der flüchtige Reiter, fobald er die Bahnen 
der Seinigen erblictte, fehrte gegen ven ftürmifch nachſetzenden Feind 
am, und in einem Augenblidle wandte fi das Glück des Kampfes, 
und die fo eben verfolgt Hatten flohen. Biele blieben im Handges 
menge, Viele auf der Flucht. Und nicht blos durch das Schwert Famen 
fie um, Manche wurden auch in die Sümpfe gefprengt und verfanten 
in tiefen Schlamm mit ihren Pferden. Auch der König war in Ger 
fahr; denn da fein verwundetes Pferd ftürzte und ihn abwarf, fo wäre 
er beinahe auf der Erde liegend überrafcht worden. Ihn reitele ein 
Reiter, der ſchnell abiprang und den erfchrodenen König auf fein Pferd 
bob. Er felbft, da er zu Fuße den fliehenden Reitern nicht nachkommen 
konnte, wurde von den auf den Sturz des Königs herbeieilenden Feins 
den zu Tode geftochen. Der König, nachdem er gangbare und uns 
gangbare Sümpfe auf langer Flucht umritten hatte, erreichte endlich 
fein Lager, als die Meiften an feinem glüdlichen Entkommen ſchon 
verzweifelten. Zweihundert makedoniſche Reiter blieben in biefem 
Gefecht, gegen Hundert wurden gefangen; achtzig Pferde mit herrs 
lihem Zeuge wurden nebft den ausgezogenen Waffenrüftungen weg⸗ 
geführt. ; 
38. Manche haben den König in Beziehung auf dieſen Tag ber 
Derwegenheit, den Conſul der Unthätigfeit befhulbigt. Philippus, 
ſagen fie, hätte ſich ruhig verhalten ſollen, da er wußte daß in wenigen 
Tagen die Feinde, weil die ganze Gegend andgeleert war, in ben 
größten Mangel fommen würden; und der Gonful, nachdem er die 
ndliche Reiterei und die Leichtbewafineten gefchlagen und den König 

% beinahe gefangen, hätte fofort das feindliche Lager angreifen 


XXXI, 38. J. d. &t. 554, 237 


folen. - Denn die beftürzten Feinde würden nicht Stand gehalten 
haben, und der Krieg hätte in einem Augenblicke geendigt werden 
fönnen. Dieß if, wie meiftens, leichtes gefagt ald gethan. Ja, wenn 
der König auch mit feinem, ganzen Fußvolke fich gefchlagen Hätte, 
fo hätte er vielleicht, während Alle befiegt und voll Angft vom Kampf⸗ 
ploße weg ind Lager und von da vor dem fofort die Berfehanzungen 
esfleigenden fiegreichen Feinde weiter flohen, im Getümmel fein Lager 
verlieren Tünnen. Da aber das ganze Fußvolk im Lager geblieben 
and Poften vor den Thoren und Wachen aufgeftellt waren, was hätte 
der Conſul ausgerichtet, ald daß er die Derwegenheit des Königs 
nachgeahmt hätte, der Faum zuvor den erfchrodenen Reitern zu hitzig 
nachfepte? Aber auch des Könige anfänglicher Blan, nach welchem. ex 
die auf dem Lande zerfireuten Getreideſammler überfiel, wäre nicht zu 
tadeln, hätte ex nur beim Gelingen fich gemäßigt. GEs if auch um fo 
weniger zu verwundern daß er fein Glück verfuchte, weil die Sage 
gieng, Pleuratus und die Darbaner feien mit furchtbaren Heerhaufen 
aus ihrer Heimat aufgebrochen und bereits in Mafedonien einges 
drungen. Ließ der König durch diefe Truppen von allen Seiten ſich 
einfehließen, fo Fonnte man annehmen, ber Römer werbe den Krieg 
ohne fich zu rühren endigen. Eben darum hielt Philippus nach zwei 
unglüflichen NReitertreffen längeres Berweilen in feinem bisherigen 
Standlager nunmehr viel weniger für fiher, und, entſchloſſen abzu⸗ 
ziehen, aber anch feinen Abzug dem Feinde zu verbergen, ſchickte er 
gegen Sonnenuntergang einen Herold mit der Bitte um Waffenftills 
fland zu Beerdigung feiner Reiter an den Gonful, täufchte fo den Feind 
ynd 309 gegen Mitternacht, nachdem er viele Wachfeuer im ganzen 
Lager zurücgelaflen, in größter Stille ab. 

39.. Der Eonful fpeiste fehon, ald ihm die Ankunft des Heroldg _ 
und der Zwed feiner Sendung gemeldet wurde. Da er bloß die Ants 
wort gab, des andern Morgens frühe werde ex ſich fprechen laflen, 
ſo erhielt Bhilippus;. was er wollte, die Nacht und einen Theil des 
folgenden Tages zum Borfprung. Er zog fich ind Gebirge, welchen 
Meg, wie es wußte, der Römer mit feinem ſchweren Heere nit 
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nehmen konnte. Der Conſul, der bei Anbruch bed Tages den Herold 
mit dem bewilligten Waffenſtillſtand entlieg, merkte bald darauf den 
Abzug des Feindes, aber ungewiß, wohin er ihm folgen follte, brachte 
er in feinem bisherigen Standlager einige Tage nıit-Getreidefammeln 
zu. Darauf zog er nach Stubera und ließ alled Getreide das auf dem 
Lande war aus Pelagonien zufammenbringen. Bon da drang er nach 
Pluvina vor, ohne noch zu wiflen nach welcher Gegend der Feind fich 
gewendet hätte. Philippus aber, welcher zuerft bei Bryanium ein 
Standlager gehabt, ſchlug aufbrechenn Seitenſtraßen ein und übers 
raſchte plößlich feinen Feind. Die Römer machten ſich daher von 
Pluvina auf und lagerten fih am Fluffe Osphagus. Auch der König 
ftellte fich nicht weit davon auf und verſchanzte das Ufer eines Fluſſes 
den die Einwohner Erigonus nennen. Don da eilte er, als er fich 
überzeugt hatte daß die Römer auf Eordäa losgehen werten, voraus 
den Paß zu befeken, damit die Feinde nicht durch den von engen 
Schluchten umfchloffenen Eingang vorbringen Tönnten. Hier befeftigte 
er bie eine Stelle durch einen, Wall, die andere durch einen Graben, 
wieder eine andere durch einen Haufen von Steinen, um eine Mauer 
zu vertreten, ober durch einen Verhau, je nachdem es der Bla erfors 
derte oder Materialien zum Werke bei der Hand waren, und machte, 
wie er glaubte, einen von Natur fchwierigen Weg durch Werke die er 
an allen Zugängen anlegte ganz unangreifbar. Der größte Theil ber 
Gegend war waldig, unbequem befonders des mafebonifchen Bhalanr, 
welche gar nicht brauchbar if, wenn fle nicht ihre hberlaugen Lanzen 
gleich einem Bollwerfe vor die Schilde halten Faun, wozu freies Feld 
erfordert wird. Auch den Thrafiern waren ihre ebenfalls ungehener. 
langen Echlachtichwerter zwifchen den überall vorragenden Aeſten 
hinderlich. Nur die Fretifche Echaar war nicht unnüg, aber auch fie 
konnte zwar bei einem Angriffe, wenn Pferd und Reiter gegen Wun⸗ 
ben nicht gedeckt war, ihre Pfeile abfehteßen, hatte jedoch nicht Kraft 
genug zömifche Echilve zu durchbohren, und es war feine Blöße nach 
welcher fie hätten zielen Eönnen. Als fie daher viefe Waffen unwirf- 
ſam fahen, fo fepten fie dem Feinde mit den überall im ganzen Thale 
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Ijegenden Steinen zu. Diele proffelten mit großem Getoͤſe, aber ohne 
zu verwunden, auf die Schilde an und hielten die anrückenden Römer 
ein wenig auf. Doc bald achteten fie auch ihrer nicht, ſondern dran⸗ 
gen theild unter einem Schilddache gerade mitten durch die entgegens 
fiehenden Feinde, theild gewannen fie durch einen Fleinen Umweg den. 
Rüden der Anhöhe, verjagten bie beflürzten Mafebonier aus ihren. 
Schanzen und Pollen, und hieben fogar die Meiften derfelben nieder, 
weil in der verwachfenen Gegend die Flucht ſchwer war. 

40. So drangen die Römer mit geringerem Widerſtande als 
fie gevacht hatten durch den Engpaß und kamen nach Cordaͤa, mo der 
Conful das Land überall verheerte und dann nach Glimea fich zurüds 
309. Bon da fiel er in Oreflis ein und griff die auf einer Halbinfel 
gelegene Stadt Keletrum an. Ein See umgibt die Stadt, ein eins 
ziger enger Zugang ift vom feſten Lande her. Anfangs verweigerten 
fie die Unterwerfung und ſchloßen die Thore ſchon im Vertrauen auf 
ihre Lage. Als fie aber die Krieger anrüden, unter einem Schilddache 
dem Thore ſich nähern und die Erdenge von der Echaar der Feinde 
beſetzt fahen, ergaben fte ſich aus Furcht, ehe fie einen Kampf wagten. 
Don Keletrum rückte er ind Land der Daffaretier vor und eroberte im 
Sturme die Stadt Pelium. Die Sklaven mit der übrigen Beute 
führte er weg, ließ die Freien ohne Loͤſegeld Ios, und gab ihnen ihre 
Stadt zurüd, in welche ex eine flarfe Befeßung legte. Denn die Stabt 
war auch trefflich zu Einfällen in Makedonien gelegen. Nachdem er 
fo das feindliche Land durchzogen führte der Eonful fein Heer zurüd 
in bereits ruhige Gegenden nad) Apollonia, von wo aus er den Feld⸗ 
zug eröffnet hatte. 

Dem Philippus hatten die Aelolier, Athamanen, Darbaner, : 
und fo viele plögli von allen Seiten ber fich erhebende Feinde 
eine andere Nichtung gegeben. Gegen bie bereitd aus Make⸗ 
donien fich zurückziehenden Darbaner fchidte er den Athenagoras mit 
leichtgerüfteten Fußtruppen und dem größten Theile der Reiterei, mit 
dem Befehle den Abziehenden in den Rüden zu fallen, ihrem Nach⸗ 
trabe Schaden zuzufüigen und ihnen fo die Luft aus ihrer Heimat her⸗ 
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vorzubrechen zu benehmen. Die Netolier hatte ihr Bundeshaupt, 
Damokritus, der in Naupaktus mit dem Entſchluſſe zum Kriege zu 
zögern gerathen Hatte, auf dem folgenden Landtage zu den Waffen 
gereizt, in Folge der Nachricht von dem Reitertzeffen bei Oktolophus 
und daß die Dardaner und Bleuratus mit den Illyriern in Makedonien 
eingefallen, außerdem eine roͤmiſche Flotte nach Oreus gekommen fei 
and zu dem Andrang fo vieler Völker ringsum gegen Mafebonien hin 
auch noch Ginfchließung zur See brohe. 

41. Diefe Gründe hatten den Damofritus und die Metolier 
wieder auf die römische Seite gebracht, und vereint mit Amynander, bem 
König der Athamanen, zogen fie aus und belagerten Kerkinium. Die 
Einwohner hatten die Thore gefchloflen, man weiß nicht ob freiwillig 
oder geziwungen, weil fie eine Eönigliche Befakung hatten. Doch in 
wenigen Tagen wurde Kerkinium erobert und verbrannt. Wer das 
große Blutbad überlebte, Freie und Sklaven, wurbe mit der übrigen 
Beute fortgeführt. Die Furcht vor ſolchem Schidfal vermochte alle 
Anwohner des Sees Böbe die Städte zu verlaſſen und in die Gebirge 
zu fliehen. Die Netolier, weil fie hier Feine Beute fanden, zogen weiter 
gegen Perrhaebia. Kyretiä nahmen fie im Sturme und plünderten es 
ſchrecklich aus; die Einwohner von Mallda unterwarfen fich freiwillig 


‚amd wurden Verbündete. Aus Perrhaebia rieth Amynander gegen 


Gomphi zu ziehen; diefe Stadt liegt an der Grenze von Athamanien, 
und man fonnte hoffen fie ohne großen Wiberftand zu erobern. Aber 
„die Aetolier zogen nach den reiche Beute verfprechenden Ebenen von 
Zheffalien, und Anıynander folgte ihnen, obgleich er weber ihre weit 
ausgebehnten Raubzüge bilfigte, noch daß fie ihr Lager an der nächften 
beften Stelle, ohne irgend eine Wahl, ohne Eorge für Befefliguug 
auffhlugen. Damit nun ihre Keckheit und Sorglofigkeit nicht audy 
ihm und den Eeinigen Verderben bringe, jo befebte ex, als ex fie in. 
einer Ebene am Fuße der Stadt Phekadum ſich lagern fah, mit den 
Seinigen in einer Entfernung von etwas über fünfhundert Schritten 
eine wenn auch nur durch eine leichte Verſchanzung geſchützte Ans 
hoͤhe. Die Aetolier fchienen, außer daß fie plünderten, laum fich zu 
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erinnern daß fie in Feindeslande ſeien, ſchwaͤrmten theils zerſtreut und 
halbbewaffnet herum, theils brachten ſie in ihrem Lager, ohne Vor⸗ 
poſten, ſo Tag als Nacht mit Schlafen und Zechen zu, als unvermutet 
Philippus erſchien. Wie nun einige in Angſt aus den Doͤrfern Flie⸗ 
hende feine Nähe meldeten, da bebte Damokritus und die übrigen Ans 
führer, und zufällig war e8 Mittag, wo die Meiften mit Speife übers 
laden in tiefem Echlafe lagen. Es weckte alfo Einer den Andern und 
forderte ihn auf die Waffen zu ergreifen; Andere ſchickte man aus, dies 
jenigen zurüdzurufen welche in den Dörfern zerfireut plünderten. Und 
fo groß war die Beflürzung daß einige Reiter ohne Schwert außritten, 
die meiften ihre Panzer nicht anzogen. So in Haft ausgerüdt, und 
alle zufammen, Reiter fowohl als Fußtruppen, kaum fechähundert Mann 
ſtark, fließen fie auf die Fönigliche durch Zahl, Mut und Rüftung übers 
legene Reiterei. Darum wurden fie im erften Angriffe, als fie kaum 
Widerſtand verfucht, gefchlagen und eilten in fchmählicher Flucht zurück 
in ihr Lager. Ginige wurden getöbtet oder gefangen welche die Reiter 
von dem flüchtigen Haufen abgefchnitten hatten. 

42. BPhilippus ließ den Seinigen, welche fchon dem Walle nahten, 
zum Rückzuge blafen. Denn Roß und Mann war nicht fowohl durch 
das Gefecht ald durch die Länge und außerordentliche Eile des Mars 
fches ermübet. Er ließ daher die Reiter ſchaarenweiſe und abwechfelnd 
einen Manipel Reichtbewaffneter Wafler holen und zu Mittag efien; 
Die Mebrigen behielt ex unter den Waffen aufgeftellt, das Fußvolk ers 
wartend, das wegen der Schwere feiner Rüftung langfamer war ges 
führt worden. Als diefe angeflommen waren wurbe auch ihnen bes 
fohlen die Feldzeichen aufzupflanzen, Waffen vor ſich Hin zu flellen und 
in Gile zu eſſen, indem zwei, Höchftens drei von jedem Manipel zum 
Maflerholen abgeſchickt wurden: unterbeflen ftand die Reiterei mit den 
Leichtbewaffneten fertig und bereit, wenn ber Feind eine Bewegung 
machen follte. Die Aetolier (denn ſchon hatte fich auch die auf dem 
Lande zerftreute Menge ins Lager zurückgezogen), als wollten fie ihre 
Verſchanzungen vertheibigen, — an die Thore und auf den Wall 
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Bewaffnete, ſo lange ſie den ruhigen Feind keck von ſicherer Stelle aus 
erblickten. Als die Makedonier ſich in Bewegung ſetzten und fertig 
und gerüſtet dem Walle zu nahen anfiengen, da verließen Alle eilends 
ihre Poſten und flohen zum hintern Theile des Lagers hinaus nach der 
Anhoͤhe, zum Lager der Athamanen. Viele Aetolier wurden auch auf 
bieſer fo eiligen Flucht gefangen oder getoͤdtet. Philippus, überzeugt 
daß, wenn es länger Tag bliebe, auch die Athamanen aus ihrem Lager 
hätten vertrieben werben können, Tagerte fich, weil der Tag über dem 
Gefechte und der Plünderung ded Lagers vergangen war, auf dem 
nächften Blachfelve, entfchloffen mit Anbruch des andern Morgens den 
Feind anzugreifen. Aber die Aetolier flohen, in demſelben Schrecken 
in welchem fie ihr Lager verlaffen hatten, während der folgenden Nacht 
zerfireut davon. Die beften Dienfle leiftete ihnen Amynander, unter 
defien Anführung die Athamanen, der Wege kundig, über die höchften 
Gebirge fle nach Aetolien führten, auf Steigen welche den nachſetzen⸗ 
den Feinden unbefannt waren. Wenige nur der zerſtreut Fliehenden 
fielen aus Irrihum den mafedonifchen Reitern in die Hände, welche 
mit Anbruch des Tages, ald er die Höhe verlaffen fah, Philippus abs 
geſchidt Hatte ven feindlichen Zug zu beunruhigen. 

43. In denfelben Tagen holte auch Athenagoras, Feldherr des 
Königs, die Dardaner auf ihrem Rückzug in ihr Land ein, und brachte 
Anfangs ihre Nachhut in Verwirrung. Darauf, als die Darbaner 
ſich umwandten und dem Feind entgegenftellten, kam es zum förmlichen 
Treffen ohne Entfcheidung. Als die Dardaner wienerum weiter zu 
ziehen anflengen, da wurden von den Füniglichen Reitern und Leicht: 
bewaffneten fie, die Feine ſolche Mannfchaft zur Unterftügung hatten, 
belaſtet mit fchwerfälliger Rüftung, beunruhigt; und die Gegend felbft 
begünftigte dieß. Sehr Wenige wurden getöbtet, Mehrere verwundet, 
Keine gefangen, weil fie nicht Teicht ihre Reihen verlaffen, fondern eng⸗ 
geſchloſſen fechten und weichen. 

So hatte Philippus, indem er durch geſchickte Kriegszüge zwei 
Voͤlker demüthigte, den im Kampfe mit den Roͤmern erlittenen 
Verluſt durch eben ſo mutiges Beginnen als glücklichen Erfolg 
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erfeßt. Darauf minderte ein Zufall die Zahl feiner aetolifchen 
"Feinde. Skopas, ein Haupt des Volkes, mit ſchwerem Golde aus 
Alerandrien vom Könige Ptolemaͤus geſchickt, führte fechötaufend 
- Männer zu Fuß und fünfhundert Reiter die er geworben nach Aegyp⸗ 
ten, und würde feinen wehrhaften Aetolier zurückgelafien haben hätte 
nicht Damofritus, bald auf den bedrängenden Krieg, bald auf die noth⸗ 
wendige Entvoͤlkerung hinweifend (ob aus Liebe des Vaterlandes oder 
um dem Sfopag, der ihn nicht genug mit Gefchenfen bevacht, entgegen 
zu arbeiten ift zweifelhaft), einen Theil der Jünglinge durch ernflen 
Vorwurf in der Heimat zurücbehalten. Solches waren die Thaten _ 
der Römer und des Philippus in diefem Somnier. 

44. Im Anfange deflelben Sommers lief die Flotte unter dem 
Legaten Lucius Apuftius von Korfyra aus, umfchiffte Malen und ver: 
einigte fich bei Sfylläum im Gebiete von Hermione mit König Attalus. 
Da ergoßen die Bürger von Athen, im Vertrauen auf die nahe Hülfe, 
den ganzen Haß gegen Philippus, welchen fie aus Furcht ſchon Tange 
gemäßigt hatten. Und nie fehlt es dort an fertigen Zungen das Volk 
zu erhißen, eine Menfchenart welche in allen Freiſtaaten, vorzüglich 
aber in Athen, wo bie Beredtſamkeit Alles vermag, durch die Gunft 
des großen Haufens genährt wird. Eogleich machten dieſe den Antrag 
und das Volk hieß gut: „daß die Bildſäulen des Philippus, alle Ger 
- mälde und ihre Infchriften, fo wie aller feiner Boreltern, männlichen 
und weiblichen Gefchlechts, weggefchafft und vernichtet, daß alle Feft- 
tage, Opfer und Priefter die ihm oder feinen Voreltern zu Ehren ans 
geordnet worden abgefchafft würden. Auch die Pläbe auf welchen 
ihm zu Ehren Etwas aufgeftellt oder eine Infchrift angebracht war 
ſollen verflucht fein, und Nichts in Zukunft an denfelben aufgeftelft 
oder gefliftet werden was an reinem Orte aufgeftellt und geweiht 
werden müfle. Die Prieſter des Staates, fo oft fie für das athenifche 
Volk, feine Bundesgenoffen, Heere und Flotten beten, follen jedesmal 
Philippus, feine Kinder, fein Reich, feine Land» und Seemacht, alles 
was mafebonifchen Stammes und Namens fei, verwünjchen und vers 
Huchen.” Dieſem Befchluffe wurde beigefügt: „mas etwa Jemand in 
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Zukunft zu Beſchimpfung und Schmach des Philippus vorſchlagen 
werde, das Alles wolle das atheniſche Volk genehmigen; wer aber 
gegen dieſe Schmach oder zu ſeiner Ehre Etwas rede oder thue, den⸗ 
ſelben zu toͤdten ſolle Jedermann das Recht haben.“ Dazu kam end⸗ 
‚lich der Beiſatz: „Alles was einſt gegen die Piſiſtratiden beſchloſſen 
‚worden war folle auch gegen Bhilippus gelten.” So führten bie 
Athener in Schrift und Wort, worin allein ie ftarf find, Krieg mit 
Philippus. 

45. Attalus und die Römer, welche von Hermione zuerſt nach 
dem Pirdeus gefegelt waren, verweilten dort nur wenige Tage, wur⸗ 
den von ben Athenern ald Bundesgenofien mit Ehrenbefchlüffen, eben 
fo übertrieben als fie in ihrem Hafle gegen den Feind gewefen waren, 
überhäuft und ſchifften vom Piräeus nach Andros. Nachdem fie in 
dem Hafen, Gaureleon genannt, Anfer geworfen ließen fie die Stim⸗ 
mung ber Einwohner erfunden, ob fie lieber gutwillig die Stadt übers 
geben als auf Gewalt es ankommen laſſen wollen. Als dieſe aber 
antworteten daß in der Burg eine Tönigliche Befagung Tiege und fle 
nicht freie Hände haben, fo fehifften fie ihre Mannfchaft und alle Be- 
lagerungswerkzeuge aus, und von verſchiedenen Seiten her rüdte der 
König und der römifche Legat an die Stadt. Am meiften erfchraden 
bie Griechen vor den römifchen Feldzeichen und Rüſtungen, die fie zum 
erftien Mal erblidten, und vor dem Mute der Krieger, welche fo ents 
ſchloſſen den Mauern fihnäherten. Darum floh Altes fogleich in die Burg, 
die Feinde bemächtigten fich der Stadt, und nachdem die [Einwohner] 
in der Burg zwei Tage lang, mehr im Vertrauen auf den Plag ale 
auf ihre Waffen, fich gehalten, fo bedingten fie am britten für fih und 
bie Beſatzung daß fie, Jeder mit einer Bekleidung, nach Delium in 
Böotien gebracht werben follten. Diefe Infel überließen die Römer 
dem König Attalus, die Beute und Kunſtſchätze der Stadt führten 
fle felbft weg. Attalus, um Feine menfchenleere Inſel zu haben, 
überredete faft alle Mafedonier und auch mehrere Andrier zu bleiben. 
Nachher ließen fich auch diejenigen welche dem Bertrage gemäß nach 
Delium gebracht worden waren durch bie Berfprechungen des Könige, 
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denen bie Sehnſucht nach dem zen: leichter Glauben verſchaffte, 
zur Rückkehr bewegen. 

Von Andros ſchifften ſie nach Kythnus. Hier wurden einige 
Tage mit vergehlicher Belagerung der Stadt zugebracht, bis ſie, 
weil es kaum der Mühe werth war, abzogen. Bei Prafiä, einem 
Drte an ber attifchen Küfte, fließen zwanzig iffäifche Boote zur roͤmi⸗ 
fchen Zlotte; dieſe ſchickte man ab, das Gebiet der Karyſtier zu plüns 
dern. Die übrige Flotte legte fich in Geraeflus, einem bedeutenden 
Hafen Euboea's, vor Anker, bis die Iffäer von Karyſtus zurüdfämen. 
Darauf fegelten alle auf bie hohe See und famen auf freiem Meere 
an der Infel Skyrus vorbei nach Ikus. Hier hielt fie ein flürmifcher 
Nordwind einige Tage hin; fobald es aber ruhig wurde fchifften fie 
nad Skiathus, einer Fürzli von Philippus gefchleiften und geplüns 
derten Stadt. Die Krieger, auf dem Lande herumftreifend, brachten 
Getreide und andere Lebensmittel zu Schiffe. Beute war feine zu machen, 
auch hatten die Griechen nicht verdient geplündert zu werden. Bon: 
da fleuerten fie nach Kaflandrea, und anferien zuerft bei Mendig, einem 
Seeflecken diefer Stadt. Als fie Hierauf das Borgebirge umfchifft 
hatten und gegen bie Stadt felbft ven Lauf der Flotte richten wollten, 
eniftand ein fchredlicher Sturm, und von den Fluten beinahe bebedt 
flohen fie zerfireut, großentheild mit Verluft ihres Tackelwerks, an's 
Land. Diefer Seeſturm war zugleich eine Vorbedentung für ihre 
Unternehmung auf dem Lande. Denn als fie ihre Schiffe gefammelt, 
die Truppen ausgefchifft hatten und die Stadt angriffen wurden fie 
mit großem Berlufte zurücdgefchlagen (es lag eine flarfe Fönigliche 
Beſatzung innen), kehrten unverrichteter Dinge zurüd und fegelten 
nach dem pallenifchen Vorgebirge Kanaſtraͤum. Don da umfchifften 
fie das Borgebirge von Torone und fleuerten nach Atanthus. Hier 
wurbe zuerft das platte Land verheert, dann die Stadt felbft im 
Sturm genummen und audgeplündert. Weiter fleuerten fie nicht 
(denn ſchon waren ihre Schiffe mit Beute beladen), fondern klehrten 
zurüc woher fie gefommen waren, nach Stiathus, und von Sliathus 
nad Euboea. | 2 
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46. Dort ließen fie die Zlotte und fegelten mit zehn leichten 
Schiffen in die malifche Bucht, um mit den Aetoliern den weitern 
Kriegöplan zu verabreden. Der Aetolier Pyrrhiad fand an der 
Epitze der Geſandtſchaft welche zu gemeinfchaftlicher Berathung mit 
dem König und dent römilchen Legaten nach Heraklea Fam. Bon 
Attalud wurde vertragemäßig die Stellung von tanfend Mann ges 
fordert. Denn fo viele war er ben mit Philippus Krieg Führenden 
ſchuldig. Dieß wurde den Netoliern abgefchlagen, weil auch fie früher 
ſich geweigert hätten zur Verheerung Makedonieus damals auszu⸗ 
ziehen als Philippus bei Pergamus goͤttliches und menſchliches Eigen⸗ 
thum verbrannte, und ſie ihn durch die Sorge für ſeine eigenen Be⸗ 
ſitzungen von dort hätten zum Abzuge nöthigen koͤnnen. So wurden 
die Aetolier mehr mit Hoffnungen, da die Roͤmer Alles verſprachen, 
als mit Hülfe entlaſſen. Apuſtius mit Attalus kehrte zur Flotte zurück. 

Hierauf wurde wegen der Belagerung von Oreum berathſchlagt. 
Dieſe Stadt war ſtark theils durch ihre Mauern, theils, weil früher ein 
Verſuch auf ſie gemacht worden war, durch eine zahlreiche Beſatzung. 
Es waren aber nach der Eroberung von Andros zwanzig rhodiſche Schiffe, 
alle mit Verdecken, unter dem Admiral Ageſimbrotus zu ihnen geſtoßen. 
Dieſe Flotte wurde abgeſchickt, um bei Zelaſium (einem Vorgebirge 
von Iſthmien über Demetrias, ſehr geſchickt dieſem gegenüber gelegen) 
ſich aufzuſtellen, zum Schutze, falls die makedoniſchen Schiffe dort eine 
Bewegung machen ſollten. Der Fönigliche Befehlshaber Heraklides 
lag hier mit feiner Flotte, mit dem Vorſatze nicht mit offener Gewalt, 
aber wenn die Nachläßigfeit des Feindes eine Gelegenheit geben follte 
Etwas zu wagen. Dreum griffen die Römer und König Attalus auf 
zwei verfchiedenen Eeiten an, bie Römer bie am Meere gelegene Burg, 
bie Königlichen das zwifchen beiden Burgen gelegene Thal, wo auch 
die Stadt durch eine Mauer abgefondert ifl. Und wie die Stellen 
verfchieden waren, fo war es auch die Art des Angriffs: die Römer, 
indem fie unter Schild» und Schutzdächern mit dem Sturmbode der 
Dauer zufegten, bie Königlichen, indem fie mit Balliften, Katapulten 
und aller Art von Geſchüͤtz ſchoßen. Sie fchleuderten ungeheure 
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Steine und legten Minen an, und was fonft noch bei ber letzten 
Belagerung mit Nugen verfucht worden war. Aber die Stabt und 
die Burgen vertheidigte nicht nur eine zahlreichere makedoniſche Bes 
ſatzung als das erfte Mal, fondern auch entfchlofiener, durch die Vers 
weile des Königs bei ihrem Vergehen eingedenk fowohl feiner Dros 
bungen als feiner Berfprechungen für die Zukunft, fo daß fehnelle Er⸗ 
oberung faum zu hoffen war. Der Legat, überzeugt daß indeſſen noch 
etwas Anderes gethan werben Fünne, ließ fo viele Leute als zu Voll⸗ 
enbung der Werke nöthig ſchienen zurüd, ſetzte nach der nächften Küſte 
über und nahm Larifia, nicht jene berühmte Stadt Thefialiens, fondern 
eine andere, Kremafte genannt, mit Ausnahme der Burg durch Ueber- 
raſchung. Auch Attalus überrumpelte Negeleon, defien Ginwohner 
während der Belagerung einer. andern Stadt Nichts weniger fürchteten. 
Und nun waren nicht nur die Werke gegen Oreum in Thätigfeit, ſon⸗ 
dern auch die Befakung innen war durch anhaltende Anftrengungen 
und Wachen bei Tag und bei Nacht, fo wie durch Wunden erfchöpft. 
Auch ein Theil der Mauer war durch die Stöße des Sturmbocks zers 
trümmert und an mehreren Stellen zufammengeftürzt, und durch bie 
mit dem Einfturz entftandene Lüde brachen die Römer bei Nacht und 
auf dem Hafendamm in die Burg. Mit Anbruch des Tages drang 
auch Attalus, als die Römer ihm von der Burg das Zeichen gaben, in 
die Stadt ein, deren Mauer größtentheild niedergeflürzt War; bie Bes 
faßung und die Einwohner flohen in die andere Burg, wo fie ſich zwei 
Tage darauf ergaben. Die Stadt fiel dem Könige, die Gefangenen 
den Römern zu. | 
47. Schon nahete die Herbfieds Tags und Nachtgleiche, und dem 
eubötfchen Meerbufen, Koela [Höhlung] genannt, trauen bie Seefahrer 
nicht. Um nun vor den Winterftürmen aus demſelben herauszufom- | 
men ftenerten fie zurück nach dem Piräeus, aus welchem fie zum Kreuz⸗ 
auge ausgelaufen waren. Apuſtius ließ dort dreißig Schiffe zurüd 
und fegelte um Malen nach Rorfyra. Der König verweilte hier über 
das Ceresfeſt, um der heiligen Feier beizumohnen. Gleich nad) dem 
Feſte begab auch er ſich zurück nach Aflen, und fehidte den Agefims 
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brotus mit den Rhodiern nach Hauſe. Das war es was in dieſem 
Sommer zu Land und zu Waſſer gegen Philippus und ſeine Bundes⸗ 
genoſſen durch den römifchen Conſul und Legaten, unterſtützt von 
König Attalus und den Rhodiern, gefchah. 

Als der andere Conſul, Cajus Aurelius, zum geendigten Krieg in 
der Provinz anfam, fo verbarg er nicht feinen Unwillen daß in feiner 
Abwefenheit der Prätor eine Schlacht geliefert. Er fehickte ihn nach 
Etrurien, rückte felbft mit den Legionen ing feindliche Gebiet ein, führte 


ben Krieg mit Plündern und erwarb mehr Beute als Ruhm. Lucius _ 


Furius, theils weil in Etrurien Nichts zu thun war, theils nach dem 
Triumph über die Gallier firebend, welchen er in Abweſenheit des ers 
zürnten und beneidenden Conſuls leichter zu erhalten Hoffte, Fam uner⸗ 
wartet nach Rom, hielt im Tempel der Bellona Senatsverfamndung, 
gab Rechenfchaft von feinen Unternehmungen, und ſchloß mit der Bitte 
im Triumph in die Stadt einziehen zu dürfen. . 

48. Bei einem großen Theile des Senats fprachen Größe der 
Thaten und Gunft für ihn. Die Helteren verweigerten den Triumph, 
theils weil er mit eines Andern Heere die Schlacht geliefert, theils 
weil er feinen Poften, aus Begierde im günſtigen Augenblide den 
Triumph zu erhafchen, auf eine beifpiellofe Art verlaflen hätte. Die 
gewefenen Eonfuln vornehmlich behaupteten, er hätte den Conful ers 
warten follen. „Wohl wäre e8 ihm möglich gewefen fich in der Nähe 
der Stadt [Eremona] zu lagern, die Colonie, ohne fich in eine Schlacht 
einzulafien, zu fchügen und die Sache bis auf des Eonfuls Ankunft 
hinzuhalten. Was der Prätor nicht gethan Habe müffe der Senat 
thun. Man folle ven Conful erwarten; richtiger werde man über die 
Sache urteilen wenn man den Conſul und PBrätor gegen eindhder 
hätte fprechen hören.” Aber ein großer Theil der Senatoren meinte, 
der Senat habe nur die Thaten zu erwägen, und ob Furius diefelben 
als Staatsbeamter und befehligenver Feldherr verrichtet. „Bon zwei 
Pflanzftädten, als Bollwerke gegen die gallifchen. Einfälle angelegt, 
fei eine ausgeplündert und verbrannt und die Flamme, wie bei anein⸗ 
anderſtoßenden Gebäuden, im Begriffe gewefen auch die andere fo 
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nahe Pflanzftadt zu ergreifen: was denn der PBrätor hätte thun ſollen? 
Denn hätte ohne den Conſul Richts gefchehert dürfen, fo habe ents 
weder der Senat gefehlt daß er dem Prätor das Heer übergeben (denn 
er hätte, fall8 der Krieg nicht mit des Prätors, fondern mit des Con⸗ 
fuld Heere geführt werben follte, in feinem Befchlufle beſtimmen müfs 
fen, nicht der Prätor, fondern der Conſul folle ihn führen), oder der 
Conful Habe gefehlt, weil er zwar fein Heer aus Etrurien nach Ballien 
ziehen laſſen, aber nicht felbft in Ariminum fich eingefunden habe, 
um einen Kriege beizuwohnen der ohne ihn nicht geführt werben 
burfie. Die günftigen Augenblicke des Krieges warten nicht auf den 
zögernden und fänmenden Feldherrn, und bisweilen müſſe man fi 
ſchlagen, nicht weil man wolle, fondern weil der Feind zwinge. Auf 
die Schlacht felbft und auf ihren Ausgang müfle nıan fehen. - Die 
Feinde feien gefchlagen und nievergemacht, das Lager erobert und ges 
plündert, die Pflanzftadt entfeßt, die Gefangenen der andern PBflanzs 
ſtadt befreit und den Ihrigen wiedergegeben, durch Ein Treffen der 
Krieg geendigt worden. Nicht nur die Menfchen hätten dieſes 
Sieges ſich gefreut, fondern auch den unfterblichen Göttern fei 
brei Tage lang feierlich gedankt worden daß gut und glüdlich, 
nicht fchleht und unberufen, der Prätor Lucius Furius die Sache 
des Stantes verfochten Habe. Auch feien durch eine Art von 
Schickſal dem furifchen Gefchlechte die Kriege mit ten Galliern 
zugewiefen.“ 

49. Durch ſolche Borftellungen des Furius felbft und feiner 
Freunde flegte die Gunft für den anwefenden Prätor über die Hoheit 
des abwefenden Eonfuls; die Mehrheit erfannte dem Lucius Furius 
den Triumph zu. Der Prätor Lucius Furius triumphierte als foldyer 
über die Gallier. In den Schab lieferte er vreimalhundertzwans 
zigtaufend Pfund Kupferaß, einmalhundertfiebenzigtaufend Pfund 
Silber; aber Teine Gefangenen wurben vor feinem Wagen geführt, . 
Feine exbeuteten Rüftungen demfelben vorangetragen, ihm folgten 
keine Krieger. Man fah daß Alles, außer dem Eiege, dem Conful 
gehörte. | 


! 
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Darauf wurden von Publius Cornelius Sciyio die Spiele 
welche er als Conſul in Afrika gelobt Hatte mit vieler Pracht gefeiert, 
und wegen ber Felder für feine Krieger wurde befchloffen, Seglicher 
folle für jedes Jahr dad er in Spanien und Afrika gedient hätte zwei 
Morgen befommen. Diefe Felder follen zehn Bevollmächtigte ans 
weifen. Darauf wurden brti Bevollmächtigte, Cajus Terentius 
Varro, Titus Quinctius Flamininus und Publius Cornelius Ecipio, 
Sohn des Eneus, ernannt, um die Zahl der Pflanzer in Venuſia zu 
ergänzen, weil im Kriege mit Hannibal diefe Colonie fehr gelitten 
Hatte. Diefe nahmen Pflanzer nach Venuſia auf. 

In demfelben Jahre ſchlug Cajus Cornelius Cethegus, der als 
Broconful in Hifpanien befehligte, ein großes feindliches Heer im 
fedetanifchen Gebiete; fünfzehntaufend Spanier follen in diefem Treffen 
erfchlagen, achtundfiebenzig Feldzeichen erbeutet worden fein. 

Der Conſul Cajus Aurelius, als er ver Wahlen halber aus der 
Provinz nach Rom gefommen war, beſchwerte fich nicht darüber, wie 
man vermutet hatte, daß der Senat nicht auf ihn gewartet und dem 
Conſul die Möglichkeit gelaffen Habe mit dem Praͤtor zu rechten, fondern: 
„daß der Senat ven Triumph zuerfannt, ohne Jemand andere als den 
der triumphieren wollte, nicht aber diejenigen welche den Feldzug mit⸗ 
gemacht hätten, zu vernehmen. Darum haben die Voreltern verorbnet 
daß Legaten, Kriegstribunen, Genturionen, daß endlich die gemeinen 
‚Krieger dem Triumphe beiwohnen, damit die Thaten deflen dem eine 
fo große Ehre zu Theil würde öffentlich beglaubigt werden. Ob denn 
von dem Heere das mit den Galliern gefochten irgend ein Krieger, ja ' 
nur wenigftehs ein Marfetender in Rom gewefen den der Senat hätte 
fragen fünnen, was an ber Ausſage des Prätors wahr oder erdichtet 
feit" Darauf machte er den-Wahltag bekannt, und zu Gonfuln wurs 
ben exwählt Lucind Cornelius Lentulus und Publius Villius Taps 
pulue. Darauf wurden Prätoren Lucius Quinctius Flamininns, 
Lucius Balerius Flaccus, Lucius Villius Tappulus, Cueus Baebins 
Tamphilus. 
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50. Aud das Getreide war in diefem Jahr fehr wohlfell. 
Eine große Menge Korn, aus Afrika gebracht, vertheilten die ade⸗ 
ligen Aedilen Marcus Claudius Marcellus und Sextus Aelius 
Baetus, den Modius für zwei AB, unter das Volk; auch feierten fie 
prachtvoll die römifhen Spiele, und wiederholten fie einen Tag. Aus 
den Strafgeldern ſtellten ſie fünf eherne Bildſäulen in der Ir 
fammer auf. 

Die plebefifchen Spiele wurden von den Aedilen Lucius Terentiug 
Maffiliota und Eneus Baebius Tamphilus, dem neuernannten Prätor, 
dreimal ganz wiederholt. . 

Auch wurden in diefem Jahre vier Tage lang auf dem Forum 
Leichenfpiele zu Ehren des verftorbenen Marcus Valerius Laevinus 
von feinen Söhnen Publins und Marcus gegeben, und ein Bechterfpiel 
von denjelben angeftellt. Fünfundzwanzig Paare fochten. 

- Marcus Aurelius Cotta, einer von den zehn Vorſtehern der hei⸗ 
ligen Angelegenheiten, ftarb. Seine Stelle erhielt Manius Acilius 
Glabrio. 

Bei den Wahlen wurden zufällig zwei adelige Aedilen ernannt 
welche ihr Amt nicht ſogleich antreten konnten. Es war nämlich 
Cajus Cornelius Cethegus abwefend erwählt worden, weil er in 
Spanien befehligte; und Cajus Valerius Flaccus, zwar anweſend 
erwählt, konnte ald Juppitersprieſter die Gefege nicht beſchwoͤren, 
und doch war nicht erlaubt länger als fünf Tage ein Amt zu vers - 
walten ohne die Geſetze befchworen zu haben. Auf die Bitte des 
Flaccus um eine Ausnahme von diefer Verordnung entichied ber 
Eenat, wenn der Aedil einen den Konfuln annehmlichen Vertreter, 
der für ihn ſchwoͤre, flellen würde, fo möchten die Eonfuln gefälligft 
mit den Volfstribunen fich befprechen, damit diefe einen Antrag an 
das Volk machen. Als Vertreter des Eides wurde vorgefchlagen der 
Bruder Lucius Valerius Flaccus, neuernannter Brätor. Die Vollks⸗ 
tribunen machten einen Antrag an das Volk, und dieſes entichieb 
dag es eben fo viel fein folle als Hätte der Aedil felbft geſchworen. 


; 
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Auch in —— auf den andern Aedil wurde ein Vollsſchluß 
gemacht auf den Antrag der Tribunen, welche zwei Befehlshaber 
nach Hiſpanien zum Heere abgehen ſollen, damit der adelige Aedil 
Cajus Cornelius zu Uebernahme ſeines Amtes nach Rom komme, 
und Lucius Manlius Acidinus nach ſo vielen Jahren von ſeinem 
Poſten abtrete. Das Volk entſchied, Cneus Cornelius Lentulus und 
Lucius Stertinius ſollen als Proconſuln in Spanien den Oberbefehl 
führen. — 
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Mehrfache Wunderzeichen, aus verfchiedenen Gegenden gemeldet, wer⸗ 
den berichtet: unter ihnen daß in Makedonien aus dem Hintertheil eines 
Kriegeichiffes ein Lorbeer entfproßt jei (Cap. 4). Der Eonful Titus 
Quinetius Slamininus ficht fiegreich gegen Philippus in den Engpäflen von 
Epirus, und nöthigt den Beichlagenen in fein Königreich zurückzukehren 
(Say. 8—13). Er felbft beunruhigt Theflalien, das Nachbarland Make⸗ 
doniens, indem fich bie Aetolier und Athamanen ihm anfchließen (Cap. 14. 
45). Lucius. Duinctius Slamininus, der Bruder des Conſuls, unterftügt 
vom König Attalus und den Rhodiern, fchifft nach Euboen und an die Sees 
Züfte über, wo er Eretria erobert (Say. 16). Die Achäer werden in das 
Sreundfchaftsbündnig aufgenommen (Gap. — Eine Eftavenvers 
ſchwörung, gebildet zu Befreiung der farthagifchen Geibeln, wird unterbrüdt; 
zweitaufend Sflaven werben getöbtet (Cap. 26). Die Zahl der Prätoren 
wirb bdergeftalt vergrößert daß je ſechs gewählt werden (Gay. 27). Der 
Conſul Cornelius Gethegus (Gap: 28) fchlägt die infubrifchen Gallier in 
einem Treffen (Cap. 29—31). Mit ven Lakedaemoniern und ihrem Beherr⸗ 
fcher Nabis wird ein Breundfchaftsbund gefchloffen (Gap. 38.33). Außer- 
ne Städteeroberungen in Makedonien berichtet (Gap. 17 ff. 24 ff. 
32 ff.). 


4. Nachdem die Confuln und Prätoren am 15. März [555 
d. St.] ihr Amt angetreten loosten fie um ihre Poften. Lucius Corc 
nelius Lentulus zog Italien, Publius Villius Makedonien, die Präs 
toren Fucius Quinctius die ftäptifche Rechtspflege, Eneus Baebius 
Ariminum, Lucius Valerius Sicilien, Lucius Bilius Sardinien. 
‚Der Conſul Lentulus erhielt die Weifung neue Regionen auszuheben, 
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. Billius das Heer des Publius Sulpicius zu übernehmen. Zu Er⸗ 
gänzung beflelben wurde ihm erlaubt fo viele Mannfchaft als er 
nöthig fände auszuheben. Dem Prätor Baebius wurden bie Biss 
herigen Legtonen des Conſuls Cajus Aurelius mit der Beſtimmung 
zugetheilt daß er fie behalte bis der Conſul mit dem neuen Heere fie 
ablöfe; nach der Ankunft deſſelben in Gallien follen alle Krieger vers 
abſchiedet und nach Haufe entlaflen werden, außer fünftaufend Bundess 
genofien, welche zum Schutze des Poftend von Ariminum hinreichend 
wären. Die Brätoren des vorigen Jahres wurben im Befehl beftätigt: 
Cajus Sergius um den Kriegern welche in Hifpanien, Sicilien, Sars 
dinien viele Jahre gedient Ländereien anweifen zu laflen; Quintus 
Minucius, um im Bruttifchen wegen der Verſchwoͤrungen die Unters 
fuchung zu beendigen weldye er als Prätor mit pflichtmaͤßigem Eifer 
angeftellt hätte, und um biejenigen welche er, als bes Tempelraubes 
überwiefen, in Ketten nach Rom gefhidt zur Hinrichtung nach Lofri 
abzuliefern, endlich um bad aus dem Tempel der Proferpina Geraubte 
‚mit den Sühnopfern wieder in demfelben nieberlegen zu laſſen. Darauf 
"wurde nach einem Befchluffe ver Oberpriefter das latiniſche Feft noch 
einmal gefeiert, weil Mbgeorbnete von Ardea fich im Senat befchwert 
hatten daß ihnen bei dem Feſte auf dem albanifchen — das ge⸗ 
woͤhnliche Fleiſchtheil nicht gegeben worden ſei. 

Von Sueſſa wurde einberichtet, der Blitz habe in zwei Thore und 
die dazwiſchen ſtehende Mauer eingeſchlagen; daſſelbe meldeten Abge⸗ 
ordnete von Formiä vom Tempel des Juppiter, ebenfalls Abgeord⸗ 
nete von Oſtia vom Tempel des Juppiter, und veliterniſche von 
den Tempeln des Apollon und des Sancus; und im Herkulestempel 
ſei Haar gewachſen. Auch wurde aus dem Bruttiſchen vom Propraͤtor 
Duintus Minucius gemeldet, e8 fei ein Füllen mit fünf Füßen und 
drei junge Hühmer je mit drei Füßen zur. Welt gefommen. Darauf 
fam ein Bericht von dem Proconful Publius Eulpicius aus Mafes 
donien, welcher unter Anderm enthielt baß auf dem Hintertheile eines’ 
Schiffes ein Lorbeerfrang hervorgefproßt ſei. Wegen der erfteren Bors 
zeichen hatte ber Eenat beſchloſſen, die Conſuln follten den Göttern 
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welchen ed nach ihrer Anficht gebüre größere Opferthiere fchlachten. 
Aber wegen bed einen letztern Vorzeichens wurben die Zeichendeuter ° 
in den Senat berufen, und nach ihrem Beſcheide dem Volke ein eins 
tägiges Betfeſt angefagt, und in allen Tempeln heiliger Dienft ans 
geordnet. 2 

| 2. Die Karibager lieferten nach Ron in diefem Jahre das erfte 
Mal den ihnen auferlegten Tribut in Silber. . Weil aber dieſes nach 
der Angabe der Schapeinnehmer nicht Acht war, fondern bei ber Probe 
der vierte Theil verfalfte, fo ergänzten fie ven Abgang durch ein Ans 
Iehen in Rom. Als fie darauf baten, der Senat möchte ihnen, wenn 
es ihm nunmehr gefällig wäre, ihre Geißel zurüdgeben, wurben ihnen 
Hundert Geißel zurüdgegeben, und wegen der übrigen Hoffnung ges 
macht wenn fie treu blieben. Auf ihre weitere Bitte, daß die nicht 
zurückgegebenen Geißel von Norba, wo ihr Aufenthalt nicht angenehm 
fei, anderswohin gebracht würden, geftattete man ihnen fich nach Signin 
und Ferentinum zu begeben. Auch den Gaditanern wurde auf ihre 
Bitte bewilligt dag man nichtmehr gegen ihren Vertrag mit Lucius 
Maxcius Septimus, als fie dem römifchen Volk fich unterwarfen, einen 
Vogt nadı Bades ſchicken wolle. Auf die Klage der Abgeorbneten 
von Narnia daß fie nicht die gehörige Zahl von Anfieblern hätten, und 
Daß einige. eingefchlichene Fremde ſich die Nechte von Pflanzbürgern 
anmaßen, erhielt der Conſul Lucius Cornelius den Auftrag in biefer 
Sache drei Bevollmächtigte zu ernennen. Ernannt wurden die beiden 
Aelius Baetus, Bublius und Sertus, und Eneus Cornelius Lentuluß. 
Mas man aber den Narienfern verwilligt hatte — die Zahl ihrer 
Pflanzbürger zu ergänzen — wurbe den Gofanern, die um das Nämliche 
baten, abgefchlagen. _ 

3. Nachdem die Eonfuln ihre Gefchäfte in Rom geendigt hatten 
reisten fie auf ihre Poften ab. Publins Billius fand bei feiner Ans 
Zunft in Makedonien einen furchtbaren Aufftand der Krieger, welcher, 
fchon früher angeregt, nicht gleich Anfangs gehörig unterdrückt worden 
"war. Es waren dieß zweitaufend Mann welche man nach Belegung 
Hannibal's aus Afrika nad) Sicilien und von da etwa ein Jahr daranf 
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nach Makedonien als Freiwillige gebracht hatte. Dieß, behaupteten fie, ſei 
nicht mit ihren freien Willen gefchehen, fondern fie feien von ihren Tribu⸗ 
nen troß ihrer Weigerung eingefchifft worben ; Doch wie ed auch feinmäge, 
ob nun ihr Dienft erzwungen oder freiwillig fei, fo fei auch er zu Ende, 
und billig daß ſie einmal aufhören dürfen zu dienen. In vielen Jahren 
haben fie Italien nicht gefeben, unter den Waffen feier fie alt gewors 
den in Sicilien, Afrika, Makedonien. Erſchoͤpft feien fie jebt durch 
Anftrengungen und Arbeit, kraftlos durch fo viele erhaltene Wunden. 
Der Eonful erwiderte: „ber Grund warum fie ihren Abſchied vers 
langen feine ihm triftig, wenn fie befcheiden darum bitten. Zur 
Empörung fei weder dieß noch irgend etwas Anderes ein rechtmäßiger 
Grund. Wenn fie alfo bei deu Fahnen bleiben und gehorchen wollen, 
fo werde er wegen ihrer Berabfchiedung an den Eenat berichten. 
Durch Beſcheidenheit werben fie leichter ald durch Troß ihren Wunſch 
erreichen.” | 

4. Damals belagerte Philippus auf's Heftigfte mit Schanzen 
und Schirmdächern Thaumali, und ſchon wollte ex mit dem Sturms 
bock der Mauer zufegen. Aber von diefem Unternehmen abzuftehen 
nöthigte ihn die.plögliche Ankunft der Aetolier, welche, geführt von 
Archidamus, zwifchen den mafedonifchen Wachen in die Mauern dran⸗ 
gen, und fo Tag als Naht uſſaufhoͤrlich bald auf die makedoniſchen 
Boften bald auf ihre Werfe Ausfälle machten. Die Lage des Ortes 
felbft unterftügle fie. Denn Thaumafi liegt, wenn man von den Thers 
mopylen und der malifchen Bucht über Lamia herkommt, auf einer 
Anhöhe gerade über dem Engpafle, Koela genannt, und hat man diefe 
felfigten Gegenten Thefialiens und die durch die Krümmungen ber 
Thäler fich windende Straße zurücgelegt und dieſe Stadt erreicht, fo 
oͤffnet fich plöblich eine unermeßliche Ebene, dem weiten Meere gleich, 
alfo daß das Auge das Ende der unter ihm liegenden Gefilde kaum 
erreichen Tann. Diefe wunderbare Lage gab dem Orte den Namen 
Thaumaki [Wunderftadt]. Und nicht blos durch ihre hohe Lage if 
die Stadt geſichert, ſondern auch weil fie auf Selfen, deren Wände 
überall abgefchnitten find, gegründet if. Diefe Schwierigfeiten, und 
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daß der Preis fo großer Arbeit und Gefahr nicht lohnend genug war, 
bewog den Philippus fein Unternehmen aufzugeben. Auch nahete ſchon 
der Winter, als er abzog und fein Heer nach Mafebonien in die Winters 
quartiere zurüdführte. 

5. Hier, wo Ruhe, wenn auch auf furze Zeit, vergdnnt war, 
erholten fich Alle an Körper und Geiſt. Nur Philippus, je mehr die 
Jahreszeit. ihn den beflänbigen Anflrengungen der Märfche und Ges 
fechte enthob, war um fo beforgter bei dem Blick auf den Ausgang 
des Krieges, indem er nicht blos die zu Land und zu Wafler ihn bes 
drängenden Feinde fürchtete, fondern auch die Gefinnungen feiner 
Bunteögenofien, ja manchmal feiner Unterthanen, ed möchten jene 
durch die vielverfprechenden Ausfichten eines Bundes mit den Römern 
fih zum Abfalle verleiten laſſen und die Mafebonier felbft zu einer 
Veränderung der Dinge Luft befommen. Daher fehickte er Geſandte 
nah Achaia, einmal um fi den Eid — denn fie hatten fi in dem 
Vertrage verpflichtet jährlich dem Philippus Freundfchaft zu ſchwoͤren 
— leiſten zu laffen, und dann, um den Achdern Orchomenus, Heraca 
und Triphylia, den Megalopolitern aber Aliphera zurüdzugeben, weil 
fie behaupteten, letztere Stadt habe nie zu Triphylia gehört, fondern 
müfle ihnen zurüdgegeben werben, ald eine von denjenigen melde 
nach einem Befchluffe der. Arfadier zu Gründung von Megalopolis 
gezogen worden fei. Auf biefe Art befeftigte Philippus feine Verbin⸗ 
dung mit den Achäern. Die Mafebonier gewann er durch Heraklides. 
Denn ta er fah daß biefer ihn fehr verhaßt mache, fo warf er den 
‚ vieler Verbrechen Beſchuldigten zur größten Freude feiner Unterthanen 
ins Gefängniß. 

Zum Kriege aber rüftete er fih mehr als je zuvor; er übte bie 
NMakedonier fowohl als die Soͤldner in den Waffen, und ſchickte im 
Anfange des Frühlings unter Athenagoras alle fremden Truppen und 
alle Leichtbemaffneten durdy Epirus nach Chaonien, um die Engpäfle 
bei Antigonea, von den Griechen Stena (orsr«) genannt, zu befegen. 
Er felbft folgte wenige Tage fpäter mit dem fchweren Fußvolf, und 
glaubte, nachdem er die ganze Lage der Gegend betrachtet hatle, der 
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tauglichſte Platz zu Verſchauzungen ſei am Fluß Aous. Dieſer fließt 
zwiſchen zwei Bergen, deren einen die Cinwohner Aeropus, den andern 
Asnaus nennen, durch ein enges Thal und läßt nur einen ſchmalen 
Weg am Ufer übrig. Athenagoras erhielt Befehl den Asnaus mit 
ven Leichtbewafineten zu befegen und zu verfchanzen, ber König felbft 
lagerte fich auf dem Aeropus. Wo fchroffe Felfen waren fand nur 
ein Boften von wenig Mann; minder fichere Stellen wurden bald durch 
Gräben, bald durch Wälle oder Thürme gedeckt. Auch eine Menge 
Geſchütz wurde an ſchickliche Stellen vertheilt, um den Feind in ver 
Ferne durch Gefchoße abzutreiben. Das Eönigliche Zelt wurde vor 
dem Walle auf einer am Meiften in die Augen fallenden Anhöhe aufs 
gefchlagen, um durch diefe Zuverfichtlichfeit ven Feinden Schrecken, ven 
Seinigen Hoffnung einzuflößen. 
6. Als der Eonful durch den Epiroten Charopus erfuhr, welche 
Gebirge der König mit feinem Heere befebt habe, fo fchiffte auch ex 
mit dem Anbruche des Frühlings von Korkyra, wo erüberwintert hatte, 
hinüber auf das fefte Land und rüdte fofort gegen den Feind. Eima 
fünftaufend Schritte vom Föniglichen Lager entfernt Tieß er feine Les 
gionen an einem verfchanzten Orte zurüd, gieng mit leichten Truppen 
vor, um bie Gegend zu befehen, und hielt am folgenden Tage Krieges j 
rath, ob er durch das vom Feinde befepte Gebirg, troß der ungeheuern 
Anftrengung und Gefahr die es koſten würde, durchzudringen verfuchen, 
oder ed mit dem Heere auf der Straße umgehen folle auf welcher 
‚voriges Jahr Publius Sulpicius in Mafevonien eingedrungen war. 
Während er hierüber viele Tage fich Hin und her berieth fam die Nach» 
richt daß Titus Quinctius Conſul geworben, den Oberbefehl in Mas 
kedonien durch's Loos erhalten und, weil er eilig gereist, ſchon auf 
Korkyra angekommen fei. Nach Valerius von Antium drang Billing 
in dad Gebirge ein, folgte — weil Alled vom Könige befegt war, er mit⸗ 
Hin nicht in gerader Richtung ziehen konnte — dem Laufe des Thales, durch 
deſſen Mitte der Fluß Aous fließt, fchlug eilig eine Brüde, gieng auf 
das Ufer über wo das koͤnigliche Lager fand, und lieferte eine Schlacht; 
her König wurde in die Flucht gefchlagen und aus feinem Lager ver⸗ 
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trieben; zwälftaufend Feinde wurben in diefer Schlacht getoͤdtet, zweis 
taufendzweihundert gefangen, nebft hundertundzweiunddreißig Feld⸗ 
zeichen und zweihundertdreißig Pferden. Auch fei in diefem Kampfe, 
wenn fein Ausgang glücklich wäre, dem Juppiter ein Tempel gelobt 
worden. Die übrigen griehifchen und latinifchen Geſchichtſchreiber, 
wenigftend diejenigen beren Jahrbücher ich gelefen habe, erzählen, 
Villius habe nichts Merkwürdiges gethan und den Krieg noch völlig. 
unentjchieden feinem Nachfolger Titus Duinctius überlafien: 

7. Während diefer Vorfälle in Makedonien hielt der andere 
Conful, Lucius Lentulus, der in Rom zurückgeblieben war, die Cenſors⸗ 
wahlen. Unter vielen berühmten Männern welche fi bewarben warb 
Publius Cornelius Scipio Africanud und‘ Publius Aelius Paetus 
gewählt. Diefe, in größter Eintracht, verlafen das Verzeichniß der 
Senatoren, ohne einen auszulafien, und verpachteten den Ertrag bes 
Waarenzolls in Capua, Puteoli, nebft vem Zoll in Caſtra, wo jegt eine 
Stadt ift; auch nahmen fie für diefen Ort dreihundert Anfiedler (denn 
fo viele waren vom Senat beftimmt) auf, und verkauften die Ländes 
zeien Capua's am Fuße des Tifata. 

Um dieſelbe Zeit Fam Lucius Manlius Acidinus aus Hifpanien 
zurüd und z0g, da ihm der Volkstribun Publius Porcius Laeca den 
vom Senate bewilligten Heinen Triumph verwehrte, als Privatmann 
in die Stadt, indem er eintaufendzweihundert Pfund Silber und gegen 
dreißig Pfund Gold in die Schapfammer lieferte. 

Sn demfelben Jahre rückte Eneus Baebius Tamphilus, der von. 
dem vorjährigen Conſul Cajus Aurelius den Befehl in Gallien übers 
nommen hatte, ohne Borficht in das Land der gallifchen Infubrier ein 

und wurde beinahe mit feinem ganzen Heer umzingelt und aufgerieben; 
über fechstaufendfechshundert Dann verlor er. So groß war der Ders 
luft in einem Kriege den man fehon zu fürchten aufgehört Hatte. Diefer 
Vorfall rief den Eonful Lucius Lentulus eilends aus der Hauptftabt. 
Als er in der beflürzten Provinz anfam übernahm er dad mutlofe 
Heer, gab dem Prätor einen fcharfen Verweis, hieß ihn den Befehl 
niederlegen und nach Rom gehen. Aber. auch der Conſul that nichts 
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Bemerkenswerthes, weil er der Wahlen wegen nach Nom zurückberufen 
wurde. Diefe felbft wurden gehemmt durch die Bürgertribunen Mars 
cus Fulvius und Manius Eurius, welche den Quinctius Flamininus 
nicht unmittelbar nad) der Duäftur um das Gonfulat fich bewerben 
Iaflen wollten. „Schon verachte man die Würde eines Aedilis und 
Prätor; nicht von Stufe zu Stufe, feine Tüchtigkeit bewährend, 
firebe der Adel nach dem Conſulat, fondern die mittleren überfteigend 

zeihe er die oberfte an die unterfte an.“ Vom Marsfelde fam ber 

Streit vor den Senat. Die Väter entfchieden: wenn Jemand um 
eine Stelle welche anzunehmen ihm gefeglich erlaubt fei ſich bewerbe, 

fo müffe dem Bolfe in Rückſicht auf ihn billig freiftehen zu wählen 

wen es wolle. Die Tribunen fügten fich dem Ausfpruche des Senats, 

und zu Gonfuln wurden. erwählt Sertus Aelius Paelus und Titus 
Duinctius Flamininud. Darauf wurden die Prätotswahlen gehalten. 
und gewählt Lucius Cornelius Merula, Marcus Claudius Marcellug, 

Marcus Porcius Cato und Cajus Helvius, welche Bürgeraedilen ges, 
weſen waren. Bon diefen wurden die Bürgerfpiele gefeiert, und der _ 
Spiele halber vem Juppiter ein Schmauß gegeben. 

Auch wurde von den adeligen Aedilen Cajus Valerius Flaccus, 
dem Gigenpriefter des Juppiter, und Cajus Cornelius Cethegus die 
Römerfpiele prachtvoll gefeiert. 

Die Oberpriefter Servius und Cajus Sulpicius Galba ftarben in 
diefem Jahre; ihre Stelle erhielten Marcus Aemilius Lepidus und 
Cneus Cornelius Ecipio. 

8. Als die Eonfuln [ded Jahre 556 d. St.] Sertus Aelius 
Paetus und Titus Oninctius Flamininus beim Antritt ihres Amtes 
im Capitolium Eenatöverfammlung hielten, fo befchloffen die Väter, 
die Eonfuln follten über den Oberbefehl in Mafebonien und Stalien 
ſich vergleichen ober loofen. Welcher von Beiden Makedonien erhielte 
follte zur Grgänzung ber Legionen dreitaufend römifche Krieger und 
dreihundert Reiter, beßgleichen fünftaufend Tatinifche Bundesgenoflen: 
und fünfgundert Reiter ausheben. - Dem andern Gonful wurde ein 
ganz neu ausgehobenes Heer beffimmt. Dem vorjährigen Conſul 
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Cneus Lentulus wurbe fein Befehl verlängert, und er angewiefen 
nicht eher entweber felbft die Provinz zu verlaflen oder das alte Heer 
wegzuführen ald bis des Conful mit den neuen Legionen angefommen 
wäre. Die Confuln loosten um ihrer Poſten. Aelius erhielt Italien, 
Duinctius Mafedonien. Don den Prätoren erhielt Lucius Cornelius 
" Merula die Stadt, Marcus Claudius Sicilien, Marcus Borcius Sars 
dinien, Cajus Helvius Gallien durch das Loos. Darauf begann bie 
NAushebung. Denn außer den Heeren für die Gonfuln follten auch die 
Prätoren Krieger audheben, und zwar für Marcellus nach Sicilien 
viertaufend latinifche Bundesgenofien zu Fuß und dreihundert Reiter, 
für Cato nad) Sardinien aus eben diefer Kriegerclaffe dreitaufend 
Mann zu Fuß und zweihundert Reiter, fo daß diefe beiden Prätoren, 
wenn fie auf ihren Boften angefommen wären, die alten Zußtruppen 
und Reiter entlaflen Eönnten. 

Darauf fiellten die Eonfuln die Geſandten des Attalus dem 
Senate vor. Nachdem diefe dargelegt, wie ihre König mit feiner 
Flotte und feiner ganzen Macht zu Land uud zu Wafler die Sache 
der Römer unterflüge und die Befehle der römifchen Gonfuln uns 
verbroffen und willig bis auf dieſen Tag ausgerichtet, fo ſetzten 
fie hinzu, fie fürchten ex möchte diefed wegen bed Könige Ans 
tiochus nicht länger thun Tönnen. Denn Antiochus fei in das von 
aller Sees und Landmacht entblößte Neich des Attalus eingefallen. 
Darum bitte Attalus die verfammelten Väter, wenn fie feine Flotte 
and feinen Beiftand zum makedoniſchen Kriege gebrauchen wollen, ihm 
«in Heer zum Schutze feines Reichs zu ſchicken, wo nicht, ihn zur Ver⸗ 
theidigung feiner Stanten mit feiner Flotte und übrigen Streitmacht 
zurüdgehen zu laflen. Der Senat ließ den Gefandten Folgendes 
antworten: „daß König Attalus mit feiner Flotte und übrigen Streits 
fräften bie römifchen Feldherrn unterfügt habe erfenne der Senat 
mit Danf. Hülfstruppen werden fie dem Attalus nicht ſchicken gegen 
Antiochus, einen Bundesgenoſſen und Freund des sömifchen Volkes, 
aber auch vie Hülfstruppen des Attalus nicht länger behalten als «8 . 
bem Könige gelegen fei. Immer Habe das roͤmiſche Volk] fremde 
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Hülfe nach freindem Gutdünken gebraucht. Anfang und Ende Hänge 
von denen ab welche mit ihrer Macht die Römer unterflügen wollen. 
Sie wollen Gefandte an Antiochus ſchicken, mit der Erklärung, das 
"zömifche Volk werbe von Attalus, von defielben Schiffen und Kriegern 
unterflügt gegen ihren gemeinfchaftlichen Feind Philippus. Er werde _ 
auch den Senat verpflichten, wenn er die Staaten des Attalus nicht 
beunruhige und den Krieg unterlaffe. Es fei billig daß die mit dem 
zömifchen Volke verbündeten und befreundeten Könige Auch mit einans 
der Frieden halten.” 
9. Der Conful Titus Ouinchius, welder bei der Aushebung 
hauptfächlich Diejenigen wählte welche in Hifpanien und Africa gedient 
und ihre Tapferkeit erprobt hatten, wollte eben auf feinen Boften eilen, 
als ihn einberichtete Schreckzeichen und deren Sühnung in Rom zurüd 
hielten. Der Blitz Hatte eingefchlagen zu Veji in die offene Straße, 
zu Lanuvium in das Forum und den Juppitertempel, zu Ardea in den 
Tempel des Herkules, zu Capua in die Mauer und Thürme und in den 
ſogenannten weißen Tempel. Zu Arretium hatte man den Himmel 
drennen fehen, in Beliträ war eine Fläche von drei Morgen Landes 
ungemein tief eingefunfen. Zu Sueſſa Aurunca, meldete man, fet 
ein Lamm mit zwei Köpfen, zu Sinuefia ein Schwein mit einem Mens 
fchenfopfe zur Welt gefommen. Diefer Schredzeichen halber wurde 
ein eintägiged Betſeſt gehalten. Die Eonfuln beforgten den heiligen 
Dienft und giengen, nachdem fie die Götter verföhnt, auf ihre Poſten 
“ab; Aelius mit dem Prätor Helvius nach Gallien, wo er dad Heer, 
welches ex entlaffen follte, von Cajus Lentulus übernahm und dem 
Prätor übergab, er felbft wollte mit den neuen Legionen bie er mitges 
- bracht Hatte ven Krieg führen. Aber er that nichts Denkwürdiges. 
Der andere Eonful Titus Quinttius, der früher als die vorigen Gons 
fuln getvohnt waren von Brunduſium audlief, erreichte mit achttauſend 
Mann zu Fuß und achihundert Reitern Korkyra. "Bon Korkyra ſetzte 
er auf einem Fünfruderer auf die nächfte Küfte von Cpirus über und 
eilte in ſtarken Tagreifen ins römifche Lager, entließ den Billius, wars 
"Nele wenige Tage, bis feine Truppen von Rorkyra Ihm nachlämen, und 
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hielt dann Kriegsrath, ob ex geraden Wegs durch das feindliche Lager 
durchzubrechen wagen ober, ohne eine fo mühes und gefahrnolle Sache 
auch nur zu verfuchen, durch Daffaretien und über Lynkus auf ſicherem 
Umwege in Makedonien eindringen folle. Und ber leptere Plan würbe 
vorgezogen tworben fein, Hätte er nicht gefürchtet, der Sommer möchte 
thatlos verftreihen, wenn er durch weitere Entfernung vom Meere 
den Feind aus ven Händen ließe, und der König, wie er ſchon einmal 
geihan hatte, durch Wildniſſe und Wälder fich veden wollte. Wie es 
alfo auch fein möge, fo warb beichlofien gerade hier, an diefer fo uns 
- günftigen Stelle, den Feind anzugreifen. Aber fo fe man dazu ents 
fhloffen war, fo wenig wußte er auf welche Weife es gefchehen folle. 
10. Bierzig Tage hatten fie ohne irgend einen Verſuch im Ans 
gefichte des Feinves gelegen. Da zeigte fich dem Philippus die Hoffs 
"nung durch die Epiroten den Frieden zu verfuchen, nnd nach gehals 
tenem Rathe wurben zur Ausführung des Gefchäftes gewählt das 
Haupt des Volks, Paufanias, und Alexander, Befchlähaber der Reis 
terei, welche den Conſul und den König, da wo das Bette des Fluſſes 
Aous am Engften ift, zu einer Unterrebung zufammenführten. Die 
Hauptforderungen des Conſuls waren: der König folle feine Beſatz⸗ 
ungen aus den Städten ziehen; denjenigen deren Landfchaft und Stäpte 
er geplündert Hätte ihr Cigenthum, fo weit es ſich vorfinde, zurück⸗ 
geben, das Fehlende unparteiifch ſchätzen laſſen. Philippus antwors 
tete: „Seine Berhältnifle zu den Städten felen verfchieden: welche ex 
felbft erobert hätte, die wolle ex freigeben; welche er von feinen Vor⸗ 
fahren erhalten, deren anererbten und rechtmäßigen Befik werbe er 
nicht aufgeben. Wenn diejenigen Städte mit welchen Fehde geweſen 
fi über einigen Kriegsſchaden befchweren, fo möchten fie Voͤlker vors 
ſchlagen mit welchen’ beide Theile Frieden gehabt hätten, und er wolle 
dem Ausfpruche derfelben fich unterwerfen.” Der Conſul erwiderte: 
„dazu wenigftens bevürfe es feines Schiedmanns oder Richtegs. Denn 
wem leuchte e8 nicht ein daß der angreifende Theil zuerft Unrecht vers 
übt? Philippus aber fei von Seinem angegriffen worden, fondern 
Habe Allen zuerfi Gewalt angethan.“ Als ſodann (gefragt| wurde 
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welche Gemeinweſen frei zu laſſen ſeien, ſo nannte der Conſul zuerſt 
unter allen die Theſſalier. Auf dieſes entbrannte der König in ſolchem 
Zorne daß er audrief: „Was könnieft du von dem Befiegten Höheres 
fordern, Titus Quinctius?“ und damit brach er haftig die Unterredung 
ab. Ja, es fehlte wenig fo hätten ſie Wurfgelchoße, weil der Fluß fie 
trennte, auf einander gerichtet, Am folgenden Tage fielen zwifchen 
den ausfallenden Vorpoſten zuerft in der bazu hinreichend geräumigen 
Ebene viele Scharmügel vor; endlich, als die Königlichen in enge und 
unebene Stellen ſich zurüczogen, drangen bie Römer, von Kampfluft 
entflammt, auch dahin.vor. Letztere unterftübte Ordnung, friegerifche 
Vebung und ihre Rüftung, ganz dazu gemacht den Mann zu decken; 
ben Zeind feine Stellung, gleichwie dad beinahe auf allen Zelfen 
wie auf Mauern aufgepflanzte Geſchütz. Nachdem auf beiden Seiten 
Diele verwundet, Mehrere auch wie in einem förmlichen Treffen getöbtet 
waren, machte die Nacht dem Kampf ein Ende. 

11. Dieß war die Lage der Dinge, ald ein Hirte, vom epiros 
tifchen Fürften Charopus gefandt, vor den Conful geführt wurde. 
Diefer fagte: „er waibe in dem Gebirge welches jegt Durch das koͤnig⸗ 
liche Lager beſetzt fei feine Heerde und Fenne alle Rrümmungen und Fuß⸗ 
feige diefer Berge. Wolle ber Eonful einige Mannfchaft mit ihm ſchicken, 
fo werde er fie auf einem nicht unbequemen, noch fehr befchwerlichen 
Pfade auf eine über dem Feinde gelegene Höhe führen.“ Als dieß der 
Conſul vernahm fehickte er Jemand an Charopus, um bei diefem anzus 
fragen ob er glaube daß man in einer fo wichtigen Sache dem Bauern 
rauen dürfe. Charopus ließ dem Eonful fagen, er fönne das glauben: 
doch möchte er dabei Alles mehr in feiner eigenen Gewalt behalten ald es 
dem Hirtenüberlaflen. Der Eonfulwollte, aber wagtenicht zu trauen, und 
ſchwankte zwilchen Freude und Furcht, endlich aber befchloß er auf das 
Wort des Charopus die fich darbietende Hoffnung zu verfuchen, und 
um allen, Verdacht zu entfernen ließ er die zwei folgenden. Tage den 
Zeind umaufhörlich beunruhigen, indem er an allen Orten Kriegs⸗ 
ſchagren aufſtellte und die Ermatteten durch Friſche ablöste. Darauf 
übergab er viertauſend auserleſene Männer zu Fuß und dreihundert 
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Reiter einem Kriendtribun. Die Reiter befahl ex fo weit es bie 
Gegend erlaube mitzunehmen, wenn bie Reiterei nicht mehr forts 
kommen Fönne, fie in irgend einer Zläche aufzuftellen; die Männer zu 
Fuß follen ven Meg den der Führer ihnen zeige weiter ziehen; wenn 
fie, wie diefer verfpreche, oberhalb der Feinde angefommen feien, folle 


der Tribun durch Rauch ein Zeichen geben, aber nicht eher ein Feld⸗ 


gefchrei erheben laſſen ald bis er vermuten fönne der Conſul habe auf 
das gegebene Zeichen ven Kampf begonnen. Bei Nacht follen fie ziehen 
(und zufällig war ed um den Vollmond), bei Tage effen und ruhen. 
Den Führer überhäufte er mit den größten Berfprechungen, weun 
er Wort halte, übergab ihn aber gefeflelt dem Tribun. Nachdem 
der Römer diefe Mannſchaft auf folche Art abgeſchickt Hatte drängte 
ex um fo eifriger von allen Eeiten auf Wegnahme ver feindlichen Poſten. 

12. Indeſſen ald am dritten Tage die Römer durch Rauch das 
Zeichen gaben daß fie die beabfichtigte Bergfpige erreicht und befegt 
hätten, da vertheilte ver Conſul fein Heer in drei Haufen, rückte mit 
dem Kerne feiner Mannschaft in der Mitte durch das Thal hinan, bie 
Flügel ließ er rechts und links dem Lager der Feinde fich nähern. 
Raſch zogen diefe entgegen, und fo lange fie, von Kampfluft vorwärtöges 
trieben, außer ihren Berfchanzungen fochten war der römifche Krieger 
durch Tapferfeit, Geſchick und Waffenart ihnen nicht wenig überlegen. 
Als aber die Königlichen, nachdem ihrer Viele verwundet oder getödtet 
waren, in ihre durch Kunft oder Natur befefligte Stellung fich zurück⸗ 
zogen, geriethen umgefehrt die Römer in Gefahr, weil fie unbebachts 
fam in nnwegfeme Engen, wo Rüdzug ſchwer war, ſich vorgewagt 
hatten. Und fie würden nicht ungefixaft für ihre Verwegenheit fich 
von da wieber herausgezogen haben, hätte nicht zuerſt das Feldgeſchrei 
in ihrem Rüden, dann auch der Angriff die Königlichen plöglich ers 
fhredt und betäubt. Gin Theil floh nach allen Seiten, Andere blies 
ben, blos weil fie feinen Ausweg, nicht weilfie Mut genug zum Rampfe 
hatten, ftehen und wurben vom Feinde, der von vorne und von hinten 
drängte, umzingelt. Das ganze Heer hälte vernichtet werden koͤnnen, 
hätten die Sieger den Flüchtigen narhgefept; aber den Reiter bins 


— 


266 Livius Roͤmiſche Geſchichte. 


derten die Engpaͤſſe und ber felſigte Boben, den Mann zu Fuß feine 
Schwere Rüftung. Der König floh Anfangs wild und ohne fi ums 
zufehen, endlich, nachbem ex zwei Stunden zurüdgelegt, ſchloß er aus 
der ungünftigen Befchaffenheit ver Gegend, der Feind, wie es wirklich 
war, fünne nicht folgen, machte auf einer Anhöhe Halt und fchicte 
feine Begleitung nach allen Berghöhen und Thälern, um die Zer⸗ 
fireuten zu fammeln. Nicht mehr ald zweitaufend Mann waren vers 
Ioren, das ganze übrige Heer traf, als wäre es einem Feldzeichen ges 
folgt, zufammen ein und nahm noch ſtark an Zahl die Richtung nach 
Thefialien. Die Römer ſetzten fo weit als es ficher war nach, hieben 
nieder, zogen die Erfchlagenen aus, plünderten das koͤnigliche Lager, 
das auch ohne Verteidiger ſchwer zugänglich war, und brachten die 
Nacht in ihrem Lager zu. 

13. Am folgenden Tage zog der Conful durch den eigentlichen 
Engpaß, wo der Fluß ſich durch die Thäler Hindurchlrämmt, dem 
Beinde nad. Der König Fam am erften Tage bis zu „Pyrrhus Lager“. 
Der Ort diefes Namens liegt in Siymphän, einer Gegend von Elys 
miotis. Bon da eilte er am folgenden Tage — ein ungeheurer Marfih 
für ein Heer, aber Furcht gebot — bis an's Gebirge Lynfos. Diefe 
Berge felbft gehören zu Epirus und liegen zwifchen Makedonien und 
Theffalien. Die gegen Theflalien gelegene Seite fieht nad) Morgen, 
gegen Mitternacht liegt ihnen Makedonien. Sie find mit vieler Wals 
dung befleivet; die hoͤchſten Rücken haben weite Faͤchen und Quell⸗ 
wafler. Der König, nachdem ex mehrere Tage hier im Lager geſtan⸗ 
den, ſchwankte, ob er fich fofort in fein Reich zurücziehen folle ober 
nah Thefialien umkehren könne Sein Entſchluß fiel dahin aus 
eilig nach Thefialien hinabzuziehen, und er gieng auf den nächften 
Belbwegen nad) Triffa, von da durchzog er in fchnellem Fluge die auf 
feinem Wege liegenden Etädte. Die Leute die ihm folgen konnten 
mußten ihre Wohnpläge verlafien, die Städte zuͤndete er an, bie Cigen⸗ 
thümer durften fo viel fie von ihrer Habe tragen konnten mitnehmen, 
das Uebrige wurde Beute des Kriegers; und vom Feinde ſeibſt hätten 
fle nicht graufamer behandelt werben Können als jetzt vom Freunde. 
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So zu verfahren war auch dem Philippus ſchmerzlich, allein aus einem 
Lande welches bald in Feindeshand ſein würde wollte er wenigſtens 
die befreundeten Menſchen wegretten. So wurden denn verwüſtet die 
Städte Phakium, Ireſiä, Euhydrium, Eretria, Palaepharſalus. Als 
er vor Pherae erſchien wurden ihm die Thore verſchloſſen, und weil, 
wenn er es erobern wollte, Aufenthalt von Noͤthen war, er aber keine 
Zeit hatte, ſo gab er den Gedanken auf und zog hinüber nach Make⸗ 
donien. Denn das Gerücht gieng, auch die Aetolier zögen heran, fie, 
welche auf die Nachricht vom Treffen am Fluſſe Aous zuerff die nächfte 
Gegend um Sperhiä und Kome, genannt Mafra, verwüftet hatten 
und jetzt nach Theflalien herüberzogen, und im erſten Sturme Kymine 
und Angeaͤ wegnahmen. Bon Metropolis wurden fie zurüctgefchlagen 
durch die Cinwohner, welche fi, während fie das platte Land vers 
heerten, zur Abwehr zufammenrotteten. Bei ihrem darauf folgenden 

"Angriff auf Rallithera hielten fie einen ähnlichen Anfall ver Eins 
wohner ſtandhafter aus, trieben die Ausgefallenen in die Mauern, 
zogen aber, mit diefem Siege zufrieden, weg, weil fie eine Eroberung 
gar nicht Hoffen konnten. Darauf eroberten und plünberten fie die 
FSlecken Theuma und Kalathana. Acharrä ergab fi. Xyniae vers 
ließen in gleicher Furcht die Einwohner. Diefer aus den heimatlichen 
Wohnungen Hüchtige Haufe fließ auf eine -Heerabtheilung welche, um 
das Butterholen zu fichern, nach Thaumakum zog: die ungeorbnete 
"und unbewafnete Menge, vermifcht mit einem Haufen Wehrlofer, 
wurde von den Bewaffneten zufammengehauen. Das verlaflene Zyniä 
“ward geplündert. Daraufnahmen die Aetolier Kyphaera, eine vermöge 
Ihrer geſchickten Lage Dolopien bedrohenden Vefte. Dieß Alles thaten 
die Aetolier eilig, innerhalb weniger Tage. Auch Amynander und bie 
Athamanen blieben auf die Runde von dem Siege der Römer nicht ruhig. 

"44. Mebrigens bat Amynander, weil er feinen eigenen Leuten 
nicht genug zutraute, den Eonful um eine Heine Unterftüäbung und 
erftürmte auf dem Zuge gegen Gomphi fogleich eine Stadt Namens 

RPhaeka, gelegen zwiſchen Gomphi und dem Engpafle welcher Athas 
manien von Theflalien trennt. Daranf- griff or Gomphi an, deſſen 
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Einwohner zwar mehrere Tage lang mit aller Macht ihre Stadt vers 
‚Iheidigten, jedoch, ald er Leitern an die Mauern legte, aus Furcht vor 
gleihem Schickſale fich ergaben. Diefe Uebergabe von Gomphi fepte 
‚die Theſſalier in großen Schrecken. Es ergaben fich der Reihe nach 
die Einwohner von Argenta, Pherinium, Timarum, Ligyns, Stimo, 
Zampfus und andere gleich unbedeutende fefte Plaͤtze. 

Mährend die Aihamanen und Aetolier, vor den Mafeboniern ſich 
nicht mehr fürchtend, aus fremdem Siege Beute machten, und Theſ⸗ 
falien, ohne zu wiflen wen e8 als Feind, wen es als Freund anfehen 
folle, von drei Heeren zugleich verwüftet wurde, rückte ber Conſul durch 
den Paß welchen die Flucht der Feinde ihm geöffnet hatte hinüber 
nach Epirud, und obgleich er wohl wußte welcher Partei, ven Häuptling 
Charopus ausgenommen, die Epiroten angehangen hätten, beurteilte 
er fie dennoch, weil ex fie, auch um ihre Fehler gut zu machen, eifrig 
feine Befehle erfüllen fah, mehr nad ihrem jetzigen als nach ihrem 
frühern Benehmen, und gewann eben durch diefe entgegenfommende 
Derzeihung ihre Herzen für die Zukunft. Darauf ſchickte er nad 
Korkyra den Befehl an die Kaftichiffe, im ambrafifchen Meerbufen fich 
einzufinden, zog in Fleinen Märfchen weiter und lagerte ſich am vierten 
Tage auf dem Berge Kerketius, wohin er auch den Amynander mit 
feinen Truppen befchied, nicht fowohl weil er deſſen Macht bedurfte 
ald um Wegweifer nach Theſſalien zu haben. In derfelben Abficht 
"wurden auch die meiften Epiroten ale areilige unter die Hülfd- 
völfer aufgenommen. 

- 35. Die erfte Stadt Theffaliens die er angriff war Phaloria. 
Zweitaufend Mafedonier lagen dort in Befagung, welche Anfangs mit 
aller Macht widerflanden, fo weit die Waffen, fo weit die Mauern 
ihnen Schuß gewährten: aber ber unausgefebte Sturm, weicher weder 
Tags noch Nachts nachließ — weil der Eonful glaubte, e8 werde für 
bie Stimmung ber übrigen Theflalier entfcheidend fein wenn bie Ers 
fien ber römifchen Kraft nicht Stand halten könnten — überwand die 

 Sartnädigfeit der Mafedonier. Nach Eroberung Phaloria’s kamen 

Abgeordnete von Metropolis und Piera, und übergaben diefe Städte, 
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Die erbetene Gnade wurde ihnen gewährt, Phaloria angezündet und 
geplüntert. Darauf zog er vor Aeginium. Als er aber fah daß diefer 
Ort auch durch eine Heine Beſatzung gefichert und beinahe uneinnehms 
bar fei, fo wandte er, nach Abſchießung weniger Pfeile auf den nädyften 
Poſten, mit feinem Heere fich in die Gegend vom Gomphi, zog hinab 
in die Ebenen Theflaliens, und fhickte, da e8 dem Heere nachgerade an 
Allem fehlte — denn das Land der Epiroten hatte er geſchont — abs 
wechjelnd Gohorten nach Ambrafia, um Lebensmittel abzuholen, nach⸗ 
dem er vorher Kunde eingezogen ob die Laftfchiffe bei Leukas oder im 
ambrafifchen Meerbufen angelegt Hätten. Es ift aber der Weg von 
Gomphi nach Ambrakia zwar ungebahnt und fehwierig, aber doch fehr 
furz. Innerhalb weniger Tage waren daher die Borräthe vom Meer 
herübergeführt, und das Lager hatte Ueberfluß an Allem. Darauf 
züdte er vor Atrax; es ift gegen.zehntanfend Schritte von Larifla: 
die Einwohner ftammen aus Perrhäbia, die Stadt liegt am Fluffe 
Peneus. Die Theffalier waren gar nicht erfchroden bei der erften 
“ Ankunft der Römer; und auch Philippus wagte zwar nicht nach Theſ⸗ 
falien vorzurüden, fchickte aber aus feinem Standlager in Tempe 
gelegentlich Berflärfungen in jeben Plab der von dem Feinde anges 
griffen wurde. 

46. Ungefähr um diefelbe Zeit wo der Conſul dem Philippus 
gegenüber fich zuerft in den Päflen von Epirus lagerte fuhr des Con⸗ 
fuls Bruder, Lucius Ouinctius, welchem vom Senate die Führung 
der Flotte und der Oberbefehl an der Küfte übertragen war, mit zwei 
Fünfruderern herüber nach Korkyra, hielt auf die Nachricht daß die 
Flotte von hier ausgelaufen fei fich nicht länger auf, holte jene bei der 
Snfel Zama ein, beurlaubte den Lucius Apuftius, deſſen Nachfolger 
er war, und fam von dort nur langſam nach Malea, indem die Schiffe 
welche mit Lebensmitteln folgten meift am Schlepptau nachgezogen 
werden mußten. Bon Malen, wo er den übrigen fo eilig ald nur 
möglich nachzufommen befahl, eilte ex mit drei laftfreien Zünfrudererm 
voraus in den Pirdeus, und übernahm dort die von dem Unterbefehlds 
haber Apuflius zum Schuge Athens zurüdgelafienen Schiffe. Um 
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dieſelbe Zeit liefen aus Aſien zwei Flotten aus, eine unter Koͤnig 
Attalus (es waren vierundzwanzig Fünfruderer) und eine rhodiſche 
von zwanzig bedeckten Schiffen unter dem Befehle des Ageſimbrotus. 
Dieſe Flotten vereinigten ſich bei der Inſel Andros und fuhren von 
da hinüber nach Cuboeg, welches nur eine kleine Meerenge davon 
trennt. Zuerſt verheerten fie die Landfchaft der Karyftier, und rüdten 
dann, weil Karyſtus durch eine von Chalkis eiligft zugefandte Beſatz⸗ 
ung verwahrt fehien, vor Gretria. Eben dahin begab ſich auch Lucius 
Quinctius mit den Schiffen die im Piraͤeus gelegen hatten, auf bie 
Nachricht von des Königs Attalus Ankunft, und hatte befohlen daß 
die Schiffe feiner eigenen Flotte, fo wie fie anfämen, nach Cuboea fegeln 
foliten. Gretria wurde mit aller Macht geſtürmt. Denn nicht nur 
hatten die Schiffe der drei vereinigten Flotten Gefchüb und Belages 
zungsmafchinen jeder Art an Bord, fondern auch das Land lieferte 
Stoff die Fülle zur Errichtung neuer Werke. Die Stäbter veriheis 
digten Anfangs ihre Mauern eifrig, bald aber machte die Erfchöpfung 
und die Verwundung Mehrerer, da fie auch einen Theil der Mauer - 
durch die feindlichen Werke zertrümmert fahen, fie zur Uebergabe 
geneigt. Aber fie hatten eine Befabung von Mafedoniern, vor welchen 
fie nicht minder als vor den Römern fich fürchteten, und der fönigliche 
Befehlshaber Philofles ließ von Chalkis fagen, er werde, wenn fie die 
Belagerung aushielten, zu rechter Zeit ericheinen. Diefe mit Furcht 
gemifchte Hoffnung zwang. fie Länger als fie gerne mochten ober a8 fie 
fonnten zu warten. Darauf, als fie erfuhren daß Bhilofles zurüds 
geichlagen und in Haft wieder nach Chalkis geflohen fei, ſchickten fie. 
fogleih Bevollmächtigte an Attalus, mit der Bitte um feine Gnabe 
und feinen Schub. Während fie, Friedenshoffnungen fich überlaflend, 
läßiger die Gejchäfte des Krieges verfahen und nur da wo die Mauer 
eingeflürzt war mit Vernachläßigung der andern Punkte bewaffnete 
Haufen entgegenftellten, griff Quinctius bei Nacht an einer Stelle an 
wo am Wenigften Gefahr vermutet war, und erftieg die Stabt mit. 
Leitern. Alle Einwohner flohen mit Weib und Kind in die Burg und, 
ergaben fich darauf. An Gelde, an Gold und Silber, war nicht eben 
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viel vorhanden, Standbilder, alte Gemälde und andere Kunſtſchaͤtze 
biefer Art wurden mehr gefunden als fich von der Groͤße ver Stadt 
oder ihrem ſonſtigen Wohlfland erwarten ließ. 

17. Darauf gieng es wieder vor Karyflus, deſſen Einwohner 
insgefammt, ehe die Truppen ausgefchifft wurden, die Stadt verließen 
und in die Burg flohen. Aus diefer fchicen fie Abgeoronete und baten 
den Römer um Gnade. Den Stäbtern wurde alfopald Leben und 
Sreiheit bewilligt, jedem Makedonier wurden dreihundert Drachmen 
Loͤſegeld auferlegt, und daß fie vor dem Abzuge ihre Waffen ausliefern 
follten. Um dieſe Summe fauften fie fi Io8 und wurden ohne Waffen 
hinüber nad) Boeotien gebracht. Die Seemadht, nachdem fie zwei bes 
rühmte Städte Euboea's innerhalb weniger Tage erobert, fuhr um 
Sunium, dad Borgebirge von Attika, herum und fleuerte nach Kench⸗ 
‚seh, einem Stapelplage von Korinth. 

Unterbefien wurde für ben Gonful die Belagerung [von Atraxr] über 
Jedermann's Erwartung langwierig und fürchterlich; und da wo er’dam 
Wenigften gedacht hatte widerflanden die Feinde. Er hatte geglaubt, die 
Zertrümmerung der Mauer werbe bie ganze Arbeit fein; wäre einmal für 
bie Bewaffneten ein Zugang in die Stadt geöffnet, jo würden die Feinde 
fliehen und nievergehauen werben, wie es bei eroberten Staͤdten zu geſchehen 
pflegt. Aber als ein Theil der Mauer durch die Sturmboͤcke gebrochen 
war, und die Streiter eben über diefe Trümmer in die Stadt hinübers 
ſtiegen fo fieng die Arbeit gleichfam neu und von vorne an. Denn 
die zahlreiche und auserlefene makedoniſche Beſatzung, eine vorzügliche 
Ehre darin fuchend nicht fowohl durch die Mauern ald durch Waffen 
und Tapferkeit die Stadt zu behaupten, gaben, als fie die Römer über 
die Trümmer herüberfteigen fahen, enggefchloflen ihren Reihen durch 
noch mehrere Glieder in der Tiefe feften Halt, und warfen jene über 
den verfchütteten, ven Rüdzug erfchwerenden Plak hinaus. Der Eon- 
ful, darüber unwillig und überzeugt daß diefer Schimpf nicht blos die 
Eroberung einer Stadt verzögere, fondern auf den Erfolg deö ganzen 
Krieges Einftuß babe, bei welchem Kleinigkeiten meiftentheild den 
Ausſchlag geben, lieg den Plot, auf welchem die Halbeingeftürzte 
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Mauer in Haufen lag, fäubern, ſchob einen ungeheuer hohen Thurm, 
welcher in vielfachem Stockwerke eine Menge Etreiter trug, vor, und 
ließ eine Cohorte um die andere vorrüden, um dag malebonifche Vier⸗ 
ed, dort Phalanr genannt, wo möglich zu durchbrechen. Aber auf 
dem engen Raume, bei der nicht gerade weiten Deffnung in der einges ' 
flürzten Mauer, war die Art bed Kampfes und der Waffen für den 
Feind geeigneter, und wenn die Mafebonier enggeichloflen ihre unges 
heuer langen Langen vorhielten, und die Römer, nachdem fie vergebens 
ihre Epeere auf das gleichfam aus dichten Echildreihen zufammens 
gefügte Schuppendach geworfen, die Schwerfer zogen; fo Fonnten fie 
weder zu Leibe gehen, noch die Lanzen vornen abhauen, und hieben 
oder brachen fie fe eine ab, fo füllten die Schafte eben mit ihrem ſchar⸗ 
fen Bruch unter den Epigen der noch ganzen Lanzen biefe Art von 
Dfahlwerf and. Webervieß deckte der noch ftehende Theil der Mauer 
dem Feinde beide Flanken, und fie brauchten nicht von Weitem her 
zurüdzumweichen oder vorzubrechen, was die Reihen fonft in Verwirrung 
bringt. Noch ein Zufall kam dazu ihren Mut zu erhöben. Da naͤm⸗ 
lich der Thurm auf dem nicht feft genug geftampften Erddamme vors 
geichoben wurde, fo ſank ein Rad in ein tieferes Geleiſe ein, und 
der Thurm neigte ſich alfo daß die Feinde glaubten er falle um, 

"die auf ihm ſtehenden Streiter aber in unfinnige Beſtuͤrzung ges 

riethen. 

48. Da Nichts recht gelingen wollte, fo verdroß den Conſul am 
meiften die Bergleichung der Streiter und der Waffen welche herbei⸗ 
geführt wurde; zugleich fah er weder nahe Hoffnung zur Eroberung, 
noch irgend eine Möglichkeit ‚ferne vom Meere und in einer durch die 
Berheerungen des Krieges verwüfteten Gegend zu überwinten. Er 
gab alfo die Belagerung auf, und weil an der ganzen Küfle Afarnas - 
niend und Aetoliens Fein Hafen war der alle Laflfihiffe die den Heere 

„ Lebensmittel zuführten faßte und zugleich den Legionen für den Winter 
Obdach gab, fo fchien Antifyra, das am Forinthifchen Meerbufen in 
PHofis liegt, am Tauglichften zu dieſem Zwecke, weil man eines Theile 
wicht zu weit von Thefjalien und den feindlichen Plaͤtzen fich entfernte, 
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‚und gegenüber, nur durch einen ſchmalen Meeredarm getrennt, ben 
Beloponnefus, im Rüden Yetolien und Afarnanien, auf den Seiten 
2ofris und Boeotien hatte. In Phokis nahm er ohne Widerſtand 
‚Bhanotea im erſten Angriff. Auch die Belagerung von Antifyra hielt 
‚nicht lange auf. Daranf wurde Ambryfus und Hyampolis genommen. 
Daulis Tonnte, weil es auf einer ragenden Anhöhe liegt, weber mit 
Xeitern noch durch Werke genommen werden. Man Iodte die Be⸗ 
ſatzung durch nedende Bfeilichäfie zu Ausfällen, und brachte fie Durch 
abwechſelndes Klicken und Nachfegen und durch leichte erfolglofe Ge⸗ 
fechte zu ſolcher Sorglofigfeit und Feindesverachtung baß die Römer 
‚mit den in dad Thor Strädfliehenden vermifcht bineindrangen. Sechs 
andere unbedeutende feſte Plätze von Pholis Tamen mehr durch 
Schrecken ald Waffengewalt in ihre Hände. Clatia ſchloß die Thore 
and ſchien, wenn nicht durch Gewalt gezwungen, weder ben Führer 
‚noch das römifche Heer einlaflen zu wollen. 

19. Während der Conſul Elatia belagerte — ihm eine groͤ⸗ 
Gere Hoffnung auf, nämlich das achäifche Volk von der Verbindung 
mit dem Könige zur Freundſchaft mit den Römern abzuwenden. Sie 
Hatten den Kyfliadas, das Haupt ber den Philippns begünfligenden 
Bartei, vertrieben. Ariſtaenus, der fein Volk mit den Römern ver 
bunden wünſchte, war Bunbeshaupt. Die römifche Flotte nebft 
‚Attalus und den Rhodiern lag in Kenchreä, und fie fchichten ſich an 
-allefammt gemeinfchaftlich Korinth zu belagern. Darum hielt es der 
Konful für das Befte, ehe fie jene Unternehmung anflengen, an bas 
adräifche Bolt Geſandte zu ſchicken, mit dem Verſprechen, wofern fie 
Son dem KRöntge zu den Römern überträten, Korinth dem alten 
Etammvereine ihres Bolfes wieder zuzutbeilen. Auf Geheiß des 
!Wonfuld wurden von deffelben Brurer Lucius Quinctius und von 
Attalus, den Rhodiern und Athenern Gefandte an die Achäer abges 
Ichickt. In Sifyon erhielten fie Gehör vom Bundestage. Es war 
aber die Stimmung unter den Achdern nicht fehr einfach. Es ſchreckte 
fie von Lakedaemon her Nabis, ein befehwerlicher, nie ablaſſender Feind; 
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fie bebten vor den Waffen der Römer; den Nakedoniern waren fie für 
alte und neue Wohlihaten verpflichtet; dem Könige ſelbſt traueten fie 
aicht, wegen feiner Graufamfeit und Tüde, und ohne ihn blos nad 
dem was er jegt für den Augenblick thue zu fchägen, fahen fie voraus 
daß er nad) dem Kriege brüdender den Herrn fpielen werde. Nicht 
nur wußte Reiner wofür er im Rathe feiner Stadt oder auf dem 
allgemeinen Laudtage flimmen folle, fondern, wenn fie auch nur für 
ſich nachdachten, Tonnten fie über ihre Wünfche, über ihre Wahl nicht 
mit fi) einig werben. So unfchlüffigen Menfchen vorgeftellt befamen 
die Geſandten Erlaubniß zu reden. Zuerſt ſprach der römifche Ge⸗ 
fandte Lucius Calpurnius, darauf die Gefandten des Königes Attalus, 
nach ihnen die rhodiſchen. Dann erhielten die Geſandten des Phi⸗ 
lippus das Wort. Zulept fprachen, um den Vortrag der Mafedonier 
zu widerlegen, die atheniſchen. Diefe zogen wohl am heftigfien auf 
ben König Io8, weil Niemand mehr und härtere Mißhandlungen von 
ihm erfahren hatte. Für dieß Mal gieng, da die Neben fo vieler &es 
fandten ununterbrochen nach einander den Tag hinwegnahmen, gegen 
Sonnenuntergang die Berfammlung aus einander. 

20. Am folgenden Tage wurde die Berfammlung wieder bes _ 
zufen. Als nun burch den Herold, nach griechifcher Sitte, von den 
Staatövorfiehern Jedem der dba wolle einen Borfchlag zu ntachen ere 
Jaubt wurde, und Niemand auftrat, fo herrſchte ange Stillſchweigen 
und Einer fah den Andern an: Und fein Wunder, wenn diejenigen 
- welche ſchon von felbft über der Erwägung mit einander fireitender 
Rückſichten gewiffermaßen betäubt waren vollends verwirrt waren 
durch die einen ganzen Tag lang gehaltenen Reben, IM welchen beide 
Theile die Schwierigfeiten hesaushoben und an’8 Herz legten. End⸗ 
lich ſprach der achälfche Landammann Ariftaenus, um die Berfammlung 
nicht wortlos zu entlaflen: „Wo, Achäer, find die leidenfchaftlichen 
Streite worüber ihr bei Baftmahlen und in Befellfchaften, wenn die 
Rede auf Philippus und die Römer fiel, Kaum eurer Hände Meifter 
Zliebei? Sept, in der Berfammlung vie einzig zu dieſem Zwecke bes 
sufen ift, wo ihr die beiderfeitigen Geſandte angehört habt, wo bie 


AXXII, 20. 3.9. St. 556. 275 


Vorſteher die Sache in Beratung bringen, wo der Herold zum Spres 
Ken auffordert, ſeid ihr verkummt! Wenn auch nicht die Sorge für 
das allgemeine Wohl, kann nicht einmal die Neigung, welche eure Ges 
"müter auf diefe ober jene Seite zieht, irgend Einem einen Laut außs 
prefien? zumal ba Niemand fo blönfinnig ift daß er nicht wiflen follte, 
jetzt nur fei Gelegenheit zu fprechen und vorzufchlagen was ein Jeder 
wünfche ober für das Befte hatte, che wir etwas befchließen; ift eins 
mal ein Bund befchlofien, fo Haben Alle insgefammt, auch diejenigen 
welche vorher ihn mißbilligt, ihn als gut und heilfam zu verfechten.“ 
Aber diefe Aufforderung bed. Landammanus reizte nicht nur auch nicht 
einen Rebner aufzutreten, fondern fie veranlaßte nicht einmal ein Ges 
raͤuſch oder Gemurmel in einer fo großen, aus fo vielen Voͤlkerſchaften 
‚zufammengetretenen Berfammlung. 
21. Da begann der Landammann Ariflaenus von Neuem: 
„Häupter von Adyaja, es fehlt euch eben To wenig an Anflchten als an _ 
Sprache; aber Keiner will auf eigene Gefahr in gemeinfamer Sache 
rathen. Vielleicht fchwiege auch ich, wenn ich ohne Amt wäre. Seht, 
als Landammann, bin ich überzeugt daß man entweder die Gefanbten 
nicht vor die Berfammlung lafien mußte oder fie nicht aus derſelben 
ohne Antwort wegfchiden darf. Wie kann ich aber anders antworten 
als nach einem Beſchluſſe von euch? Und weil denn Keiner unter 
euch zu dieſem Lanbtage Berufenen feine Stimme geben will ober zu 
geben wagt, jo wollen wir die geftern gehaltenen Reben der Geſandten 
als gegebene Stimmen durchgehen, gleich ala hätten fie nicht ver⸗ 
langt was ihnen vortheilhaft ift, fondern -vorgefchlagen was fie uns 
nüglich glauben. Die Römer, die Rhodier und Attalus bitten uns 
um Buündniß und Yreundfchaft, und verlangen von und in ihrem 
Kriege gegen Philippus unterflügt zu werden. Philippus erinnest 
an den mit ihm gefchloffenen und beſchworenen Bund und fordert bald 
daß wir ihm helfen, bald will er fchon zufrieden fein wenn wir am 
Kriege keinen Antheil nehmen. Faͤllt Keinem ein, warum biejenigen 
welche noch nicht mit ung verbündet find mehr verlangen als der Bundess 
genoffe? Gs geſchieht weder von Philippus aus Beſcheidenheit noch 
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von den Römern aus Anmaßung, ihr Achaͤer. Das Glück iſt es was bie 
Einen im Fordern keck, die Andern ſchuchtern macht. Bon Philippus 
ſehen wir nichts als einen Geſandten. Der Roͤmer Flotte liegt bei Kench⸗ 
reä, prangend mit der Beute von Cuboea's Städten; den Conſul uud 
feine Legionen fehen wir, durch einen fehmalen Meeresarm von und j 
getrennt, Phokts und Lokris durchfireifen. Wundert ihr euch warum 
Philipp's Geſandter Kleomedon fo eben ſchüchtern nur und anmutete 
für feinen König die Waffen zu ergreifen gegen die Römer? Wenn 
“wir, kraft deſſelben Bündniffes und Cides deſſen Heiligkeit er und vors 
hielt, ihn bäten, Philippus möge und gegen Nabis und die Lakedae⸗ 
monier, beßgleichen gegen die Römer vertheidigen: er würde nicht nut 
eine Mannſchaft und zu ſchützen, fondern nicht einmal eine Antwort 
. für ung finden; wahrlich fo wenig als im vorigen Jahre Bhilippus 
felbſt, welcher durch, das Anerbieten den Krieg gegen Nabis zu über- 
nehmen unfere Mannen von bier weg hinüber nach Cuboea zu ziehen 
-werfuchte, als er aber fah daß wir ihm weder jene Truppen bewilligs 
ten, noch in den römifchen Krieg und verwideln laſſen wollten, den 
Bund vergaß, auf welchen er jetzt fich beruft, und und dem Nabis und 
den Laledaemoniern zur Plünderung und Berheerung überließ! Ich für 
‚meine Berfon fand die Rebe des Kleomebon mit fich felbft im Widerſpruch. 
Er ftellte den Krieg mit den Römern als unbebeutend dar, und bes 
Hauptete, er werde einen gleichen Ausgang nehmen wie ber erfle wels 
chen fie mit Philippus geführt Hätten. Warum fordert biefer alſo 
aus der Ferne von ung Hülfe, und kommt nicht lieber felbft, uns, feine 
alten Bundesgenoflen, gegen Nabis und die Roͤmer zugleich zu bes 
ſchüßzen? Uns fage ih? warum ließ er denn Eretria und Karyſtus 
wegnehmen? warum denn fo viele Städte von Thefialien? warum 
‚denn Lokris und Phokis? warum läßt er denn in dieſem Augenblid 
: @latia belagert werden? warum räumte er die Engpäfle von Epirus 
und jene unbezwingbaren Klaufen am Honsflufle, fei’ö gezwungen, 
ſei's aus Furcht, fei’s freiwillig; verließ den Bergwald, welden er 
beſett Hatte, unb zog hinweg tief in fein Reich? Hat er freiwillig fo 
viel Bundesgenofien der Plünderung des Beindes überlaſſen, was 
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kann er dawider haben wenn auch bie Bundesgenofien für fich ſelbſt 
forgen? that er es aus Furcht, fo verzeihe er auch uns die Furcht! 
Wenn er durch Waffen befiegt wich, werden wir Achäer den römifchen 
Waflen Stand halten können, Kleomedon, welchen ihre Makedonier 
wicht Stand gehalten Habt? Sollen wir dir glauben daß die Römer 
nicht mit größerer Macht und Maunſchaft jept den Krieg führen als 
fie das erfle Mal ihn geführt, und nicht die Sachen mit eigenen Augen 
feben? Damals halfen fie den Netoliern mit einer Flotte, führten. 
durch Teinen Eonful, fein Conſulsheer den Krieg; die Seeftäbte ber 
Berbündeten des Philippus waren in Schrecken und Verwirrung; das, 
innere Land war fo ficher vor den römifchen Waflen dag Bhilippus bie. 
Aetolier auspländerte, während diefe vergebens die Römer um KHülfe: 
baten. Seht aber haben die Römer, ledig des punifchen Krieges, 
weichen fie ſechszehn Jahre lang gleichfam in Italiens Eingeweiden 
ausgehalten, nicht Hülfsmannfchaft den ſtreitenden Aetoliern zuges 
ſchickt, fonbern felbft als Friegführende Hauptmacht Makedonien zu 
Waſſer und zu Lande zugleich angegriffen. Der britte Eonful ſchon 
führt den Krieg mit aller Macht. Sulpicius, in Mafebonien felbft‘ 
mit dem Könige handgemein, bat ihn gefchlagen, in die Flucht gejagt‘ 
und den blühendſten Theil feines Reiches verheert; jetzt Hat ihn, ber 
die Klaufen von Epirus inne hatte, auf Lage, Berfchanzungen und 
Heer vertraute, Quinctius ans feinem Reiche vertrieben, ven fliehen⸗ 
ben nach Thefialien verfolgt, die Föniglichen Beſatzungen, bie mit ihm 
verbündeten Städte faſt in des Königs Angeſichte bezwungen. — 
Gefecht, es fei unwahr was fo eben die athenifchen Geſandten von des 
Königs Sraufamkeit, Habſucht und Wolluſt gefprocdden; gefeht, es 
gehe uns Nichts an was in der Landfchaft Attila gegen die Goͤtter der: 
Ober⸗ und ber Unterwelt gefrevelt worben; noch weniger was bie 
‚Kianer und Abydener, die ferne von und wohnen, erlitten; vergeflen 
werben, wenn ihr wollet, bie und ſelbſt gefchlagenen Wunden; bie 
Hinrichtungen und Beraubungen zu Meſſene mitten im Peloponnefus 
verübt; daß er feinen Gaſtfreund Chariteles in Kypariffia gegen alle 
goͤttlichen und menfchlichen Rechte faft bein Male noch ermordet, bie: 
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Etfyonier Aratus, Vater und Sohn, getoͤdtet, obgleich er den unglück⸗ 
lichen Greis ſogar Vater zu nennen gewohnt war; daß er die Gattin des 
Sohnes, Polykratia, überdieß zu ſchnoͤderkuſt nach Makedonien entführte; 
vergeſſen werde die Cutehrung fo mancher andern Jungfran und Gattin; 
nicht BVerhältniffe mit Philippus gelte es, deſſen Grauſamkeit euch 
Alle vor Furcht verſtummen macht (denn and welddem andern Grunde 
Bonnen zum Landtag Berufene ſchweigen?); gefegt mit Antigonns, 
vem fanften und gerechten Könige, welcher fo große Verdienſte um uns 
Alle Hat, hätten wir zu unterhandeln: follte er von uns eine Leis 
fung verlangen welche unmöglich wäre? Der Beloponnefus if eine 
Halbinfel, durch den engen Hals der Landenge mit dem Feſtlande zus 
fammenhängend, feinem Angriffe fo offen und fo ausgefegt als von ber 
Eee. Wenn hundert bebedite Schiffe und fünfzig leichtere ohne Ders 
ve nebſt dreißig Booten von Iſſa unfere Seeküfte zu verheeren, und ' 
bie beinahe am Ufer ſelbſt blosliegenden Städte zu beflürmen ans. 
fangen, follen wir alsdann etwa in die Binnenſtädte und zurüdzicehen? 
als verzehrte und nicht die Flamme eines innern, in unfern Gingeweis - 
den felbft Haftenden Krieges! Wenn zu Lande Rabis mit ven Lake⸗ 
daemoniern, zur See die römifche Flotte und bebrängen wird, woher 
ſoll ich den königlichen Bundesgenoffen und die makedoniſchen Schaaren 
zu Hülfe rufen? Oder werben wir felbft mit den eigenen Maffen gegen 
den feindlichen Römer die von ihm beflärmten Stäbte fchügen? Haben 
wir ja Dymä fo herrlich gefchäßt in dem lebten Kriege! Warnungen 
genug gibt uns fremdes Unglüd: laffet uns nicht darauf ausgehen 
Andern zur Warnung zu dienen! Weiſet doch, weil die Römer zuvors 
kommend um Freundfchaft bitten, nicht ab was ihr wünfchen und aus 
allen Kräften erfizeben müßtet. Aus Furcht ja freilich nehmen fie in 
frembem Lande, weil fie unter den Flügeln eures Beiſtandes fich ber⸗ 
‘gen wollen, zu eurem Bündniß ihre Zuflucht, um in eure Häfen eins 
gelaften zu werben, um Lebensmittel zu empfangen! Bom Meere 
find fie Meifter; jedes Land das fie betreten unterwerfen fie ſich alfos 
bald. Was fie bitten Eönnen fie ergwingen; weil fie fchonen möchten: 
wollen fle euch euern Untergang nicht verſchulden laſſen. Denn was 
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- euch fo eben Kleomedon als den Miüttelmeg für eure Enifchliefungen 
vorzeichnete: ruhig zu bleiben und am Kriege feinen Theil zu nehmen, 
das iſt nicht ein Mittelweg, fondern gar fein Weg. Denn davon abs 
geiehen daß ihr dad Bündniß mit den Römern entweder annehmen 
ober verwerfen müflet: was werden wir, nirgends feſt in Freundſchaft 
ſtehend, als Yätten wir den Ausgang abgewartet, um nach dem Blüde 
unfern Entfchluß einzurichten, Anderes werben als eine Beute des 
Giegers? Kütet euch, wenn was aller Wünfche Ziel fein follte von 
ſelbſt angeboten wird, es zurückzuweiſen! Nicht immer werbet ihr, wie 
Heute; freie Wahl zwifchen Beidem haben. Nicht oft, nicht lange wird 
viefelbige Gelegenheit da fein. Cuch von Bhilippus zu befreien habt 
ihr ſchon lange zwar wohl den Wunfch, nicht aber den Mut. Die end 
vhne Mühe und Gefahr von eurer Seite in Freiheit feßen wollen 
fib mit großen Flotten und Heeren herüber über dad Meer gefommen. 
Stefet ihr dieſe Bundedgenofien von euch, fo feid ihr fchwerlich bei 
geſimdem Berftande: aber entmeber zu Bundesgenoſſen oder zu Fein⸗ 
den müflet ihe fie Haben.“ i 

22. Nach ber Rebe des Bundeshauptes äußerten die Einen laut 
ihren Beifall, Andere falten bitter die Beiflimmenden. Bald ges 
riethen nicht wur Ginzelne, fondern ganze Völferfchaften in Wort⸗ 
wechſel, und zwifchen ven Borftehern des Volkes — fie heißen Dams 
insgen, und ihres werden immer zehn gewählt — war ber Streit nicht 
minder lebhaft als zwifchen ver Menge. Fünf erklärten, fie wollen 
auf ein Bündhiß mit den Römern antragen und dafür flimmen; fünf 
beriefen ſich auf das Geſetz welches den Obrigfeiten jeden Antrag, der 
Tagſatzung jeven Befchluß verbiete der dem Bunde mit Philippus 
entgegen-fei._ So vergieng auch diefer Tag über Zänfereien. Gin 
Tag war noch übrig für eine gültige Berfammlung — denn in drei 
Tagen befahl das Geſetz einen Beichluß zu fallen — an welchem bie 
Parteiſucht fo enibrannte daß beinahe Bäter Hand an ihre Söhne 
Iegten. Mhifles von Bellene hatte einen Sohn, Namens Memnon; 
welcher Damiurg und auf derjenigen Bartei war welche ſich ber Vor⸗ 
leſung des Beſchluſſes und der Abſtimmung über benfelben widerſetzte. 
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NRachdem er lange feinen Sohn beſchworen daß er den Achaͤern erlaube 
für das gemeinfchaftliche Wohl zu forgen und durch feine Hartnäckig⸗ 
Teit nicht das ganze Volk verberbe, und feine Bitten nichts fruchteten, 
fo ſchwur er ihn mit eigener Hand zu.töbten, ihn nicht ald Sohn fons 
dern als Feind anzufehen, und. brachte ed durch dieſe Drohmgen dahin 
daß derfelbe fich den folgenden Tag an diefenigen anſchloß welche für ben 
Vertrag waren. Als diefe, nun bie Mehrheit, den Anteng machten, 
und die Bölkerfchaften -beinahe alle entichieven ben Antsag. killigten 
und unumwunden zu erfennen gaben was fie beſchließen würden, ſo 
flanden, ehe der Beichluß gefaßt wurde, die Dymäer, Megalopsliter- 
und einige Argiver auf und verließen die Berfammlung, ohne daß 
Semand fich barüber wunderte oder ed mißbilligte. Dean die Megar 
Iopoliter, deren Großväter von den Lafebaeinsniern vertrieben warea, 
Hatte Antigonus wieder in ihre Heimat eingefegt, und die Dymäx, 
deren Stadt vor Kurzem von dem roͤmiſchen Heere erobert und ges 
plündert worden war, hatte Philippus überall wo fie Sklaven wwiren 
loskaufen laſſen, und ihnen nicht nur die Freiheit fondern. auth 2 
Heimat wieder gegeben. Die Argiver endlich glauben nicht nur, bie 
mafebonifchen Könige ſtammen von ihnen ab,. fondern die Beiften 
waren noch überbieß durch befonderes Gaftrecht und durch Fanilien⸗ 
freundfchaft mit Philippus verbunden: Deßwegen verließen fe eine 
Berfammlung welche fich zum xömifchen Bunde neigte, und man vers 
Bachte ihnen dieſen Austritt nicht bei ihren großen und — Ver⸗ 
bindlichkeiten. 

23. Die übrigen achäiſchen Bölferfchaften gaben, als —— 
ſtimmt wurde, dem Bunde mit Attalus und den Rhodiern zurch uns 
mittelbaren Beſchluß Kraft; mit den Römern wurde er, weil er ohne 
Genehmigung bes Volkes nicht gültig fein Eonnie, auf bie Zeil vers 
ſchoben wo Geſandte nach Rom gefchielt werden koͤnnten. Yür jebt 
ward befchlofien drei Gefandte an Lucius Quinctius zu ſchitken und 
mit dem ganzen adhäifchen Heere vor Korinth zu rücken, welche 
Stadt, nach Eroberung von Kenchreä, Quinetius bereits belagerte. 

Eie nun lagerten fi) dem Thore gegenüber welches nach Sifyon 
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führt; die Römer ſtürmten die gegen Kenchreaͤ liegende Seite ber 


Stadt, Attalus aber, der fein Heer über die Landenge geführt, von‘ _ 


Lehäum, dem Hafen am andern Meere, aus; Anfangs minder hikig, 
weil fie auf innern Zwiefpalt zwifchen hen Städtern ımd der könig⸗ 
lichen Befagung hofften. Als aber einmütig Alle, die Makedonier 
wie für eine gemeinfchaftliche Heimat ſich mwehreten, die Korinthier 
dem Befehlähaber der Beſatzung, Androſthenes, nicht anders ald wie 
einem vog ihnen felbR gewählten Mitbürger, volle Gewalt ließen, fo: 


ruhete nun alle Hoffnung der Belagerer auf der Gewalt ver Waffen: 


und ber Werke. Bon allen Seiten wurden, fo ſchwer die Annäherung 
war, Erddaͤmme gegen die Mauern aufgeführt. Der Sturmbos hatte 
anf. der Seite welche die Römer flürmten eine ziemliche Strede von 
ver. Mauer eingeftoßen. Als die Makedonier herbeieilten, diefe ent⸗ 
bisate Stelle mit den Waffen zu decken, fo eniftand ein blutiges Bes 
fecht zwifchen ihnen umd den Römern. Anfangs wurden die Römer 
durch bie Ueberzahl Teicht Hinausgebrängt; ald fie aber von ben 
Ahern und von Attalus Berftärkung erhielten machten fie den Kampf 
gleich, und es war ein Zweifel daß die Makedonier und Griechen von 
ihnen leicht würden aus der Stelle verbrängt worben fein. Aber es 
war eine große Menge italifcher Ueberläufer da, welche theils aus 
Hannibal’8 Heere aus Furcht vor der Strafe der Römer in Philipp's 
Dienfle geizeten, theils Matrofen welche vor Kurzem erſt vie Flotten 
verlaflen und in Hoffnung ehrenvollern Dienfles übergegangen waren. 
Diefe entflammte bie Ueberzengung daß fie verloren feien, wofern bie’ 
Nömer fliegen würden, mehr zur Wut als zur Kühnheit. 8 if ein 
Dorgebisge gegen Sikyon, Inno's Akraea genannt, weit ind Meer hers 
vortretend: die Meberfahrt von da nach Korinth beirägt gegen ſieben⸗ 


tauſend Schritte; dahin führte Philokles, ebenfalls ein Tönigliher 


Kriegsobrifter, fünfzehnhundert Mann durch Boeotien: Bon Korinth 
ber waren Jachten da; dieſe Verflärkung einzunehmen und hinüber 
nach Lechaͤum zu führen. Attalus fchlug vor fogleich die Belagerung 
aufzuheben und die Werke anzuzünden. Quinctins beſtand hartnädiger 
anf dem Begennenen. Aber auch er. trat, ald er vor allen Tihoren 
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Königliche Poſten aufgeſtellt und Feine Möglichkeit ſah dem Ungefikumit 
der Ausfallenden Stand zu halten, ver Meinung bed Attalus bei. Dat 
Unternehmen wurde alſo aufgegeben, die Achäer entlaflen, und auf bie 
Schiffe zurückgelehrt. Attalus wandte ih nach dem Piräens, bie 
Römer nad) Korlyra. 

24. Während dieſer J— der Seemacht fuchte der 
Gonful, vor Glatia in Phokis gelagert, zuerſt in Unterhandlungen 
durch die vornehmften Elatier feinen Zwed zu erreichen; abs auf die 
Antwort, fie hätten Feine freie Hand, und die Königlichen feien zahle 
reicher und ftärfer als die Städter, griff er jebt von allen Seiten zus 
gleich mit Werfen und Waffen die Stand an. Nachdem der angelegte 
Sturmbod die ganze Mauerſtrecke zwifchen zwei Thürmen eingeftoßen 
and unter ſchrecklichem Krachen und Betäfe die Stabt aufgefchloffen _ 
hatte, brach nicht nur eine römische Schaar in die mittel des frifchen 
Einflurzes geöffnete Lüde ein, fondern auch in allen Theilen der Stadt 
verließ Jeder feinen Boften und eilte an den Ort wo der Feind mit 
Gewalt eindrang. Allein gleichzeitig fchritten die Römer nicht blos 
über die Mauertrümmer, fondern legten auch an die noch ſtehende 
Mauer Leitern an, und während auf Einen Punkt Augen und 
Gedanken der Feinde durch den Streit gerichtet waren wurde 
"die Mauer an mehreren Orten mittelft der Leitern genommen und 
fliegen Bewafinete hinüber in die Stadt. Als die Feinde diefen Laärm 
hörten verließen fie erſchrocken die Stelle welche fle dichtgedraͤngt vers 
theidigten, und flohen Alle ängftlich in die Burg, wohin auch ber wehrs 
Iofe Schwarm ihnen folgte. So bemächtigte der Eonful fich der Stadt. 
Nach Plünderung derfelben ſchickte er in die Burg, ließ den Könige 
lichen, wenn fie ohne Waffen abzögen, das Lehen, den Glatiern bie 
Freiheit anbieten, ſchwur ihnen biefed zu und befam nad) wenigen 
Tagen auch die Burg. 

25. Aber durch die Anfunft des Kriegsoberfien Philokles im 
Achaja wurde nicht nur Korinth entfett, fondern auch Die Stadt Argos 
wurde von einigen Hänptern an: Philokled verrathen, nachdem men 
vorher bie Stimmung der Bürger geprüft hatte. Es war Gebrauch 
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am erften Wahltage, gleichfam der guten Vorbebentung wegen, ven 
Juppiter, Apollon und Herkules ald Stadthauptleute auszurnfen. 
Ein Geſetz Hatte noch überdieß beſtimmt dieſen Göttern den König 
Philippus anzureihen. Als nun der Herold nad) dem mit ven Römern 
verabredeten Bündnifle den Namen deſſelben nicht beifügte, fo murrte 
zuerſt die Menge, fügte dann mit lautem Gefchrei den Namen des 
Bhilippus bei, und verlangte daß ihm die gefegliche Ehre bleibe, bie 
endlich unter großem Beifalle fein Name andgerufen wurde. Im 
Bertrauen auf diefe günftige Stimmung eingeladen befegte Philokles 
in der Nacht einen die Stadt beherrfchenden Hügel — diefe Burg heißt 
Lariſſa —, ließ Mannfchaft auf demfelben zurüd, und rüdte mit Tas 
gesanbruch fchlagfertig Hinab auf den unter der Burg liegenden Markt, 
wo ihm, zur Schlacht georhnet, eine Schaar entgegenfam. Es war 
bie neulich hineingelegte achäifche Beſatzung, ungefähr fünfhundert 
von allen Etädten auderlefene Männer. Ihr Anführer war Aeneſi⸗ 
demus von Dymä. Die vom königlichen Oberften an fie gefchidte 
Aufforderung die Stadt zu verlaffen — denn fie feien ja nicht einmal 
den Bürgern allein, welche mit den Mafeboniern Bines Sinnes feien, 
gefchtweige noch überdieß den Makedoniern gewachfen, welchen nicht 
einmal die Römer bei Korinth Stand gehalten hätten — richtete 
Anfangs weder bei dem Anführer noch bei der Mannfchaft etwas aus; 
ja, als fie bald auch die Argiver bewaffnet von einer Seite her in’ 
großem Zuge fommen und ihren Untergang entfchienen fahen, fehienen 
fie dennoch entichlofien jedem Geſchicke zu trogen, wenn ihr Anführer 
Bartnädiger gewefen wäre. Aeneſidemus, damit bie Blüte der achäis 
Then Mannfchaft nicht mit der Etadt verloren gehe, ſchloß mit Phi⸗ 
loffes einen Vergleich, nach welchem jene abziehen burften, er felbft 
aber wich mit wenigen Hörigen nicht von dem Plage two er in voller 
Rüftung fand. Philofles ließ ihn fragen, was er wolle! Gr aber 
ſprach Fein Wort, als mit vorgehaltenem Schilde hinſtehend: „er wolle 
mit den Waffen In der Hand fterben in Bertheidigung ber ihm anvers 
trauten Stadt." Da fchoßen auf Befehl des Oberften die Thrakier 
iihre Pfeile auf fie ab, und Alle fielen. So waren nach dem Abfchluffe 
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des Buͤndniſſes der Roͤmer mit den Achäern die zwei angeſehenſten 
Städte, Argi und Korinth, in des Königs Gewalt. — Solches iſt es 
was die Römer diefen Sommer über in Sriechenland zu Wafler und- 
zu Lande thaten. 

26. In Gallien wurde von dem Conful Sextus Aelius eben: 
nichts Merkwürdiges gethan. Obgleich er zwei Heere in dem Lande 
hatte, eines, das er hätte entlaflen follen, aber zurückbehielt (dad der 
Proconful Lucius Cornelius befehligt hatte; er aber gab es unter: 
den Befehl des Prätors Cajus Helvius), und ein anderes das er felbft 
hinführte: fo brachte er doch beinahe das ganze Jahr damit zu bie 
Gremonenfer und Placentiner anzuhalten daß fle in die Pflanzftähte 
zurüdfehrten, aus welchen fie durch die Unfälle des Krieges verfcheucht. 
worden waren. 

Wie Gallien in diefem Jahre unerwartet ruhig war, fo brach in- 
der Nähe der Stabt beinahe ein Sklavenaufruhr aus. Die kartha⸗ 
giſchen Geißel waren in Setia verwahrt. Bei ihnen, als Kindern’ 
von Bornehmen, war eine große Menge Sklaven. Die Zahl der Lebs 
teren war dadurch vermehrt daß, von dem kaum geendigten afrifanis 
nifchen Kriege her, auch pie Setiner mehrere Gefangene jened Volkes 
als Sklaven aus der Beute gefauft hatten. Diefe verfchworen fich, 
ſchickten aus ihrer Mitte Ginige ab, in der Mark von Setia, dann im’ 
ber Gegend von Norba und Kirkeji die Sklaven aufzuwiegeln, und 
hatten, als Alles fattfam vorbereitet war, befchloflen an den Spielen 
welche nächfter Tage in Setla gefeiert werden follten das im: Zus 
ſchauen vertiefte Volk zu überfallen, und, wenn Setia dur) Word und: 
plöglichen Auffland genommen wäre, auch Rorba und Kirkefi zu bes 
feßen. Dieſes abfcheuliche Vorhaben wurde dem Staptprätor Lucius 
Cornelius Merula in Rom angezeigt. Zwei Sklaven famen vor Tag 
zu ihm, und erzählten ihm ber Reihe nach Alles was gefchehen war 
und noch gefchehen follte. Der Brätor verwahrte fie in feinem Haufe, 
berief ven Senat, theilte diefem die Ausfagen der Angtber mit, reidte,. 
als er den Auftrag erhielt zur Unterfuchung und Unterbrüdung, biefer 
Berſchwoͤrung fih aufzumachen, mit fünf Unterbefehlöhabern ab, hieß 
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wen er auf. feinem Wege in den Dörfern antraf zur Fahne ſchwoͤren, 
bie Waffen ergreifen und ihm folgen. Nachdem ex durch dieſes Aufs 
gebot gegen zweitaufend Menfchen bewaffnet fam er, ohne daß Jemand 
wußte wohin er zöge, nach Setia. Als hier die Häupter der Vers 
ſchwoͤrung eiligfi eingezogen wurden, flohen die Sklaven aus der Stadt. 
Es wurden alfo Leute auf dad Land gefchidt, fie aufzufpüren..... Aus⸗ 
gezeichnet war der Dienſt der beiden Sklaven und eines Freien. Letz⸗ 
terem ließen die Väter hunderttauſend ſchwere A geben; jedem ber 
Sklaven fünfundzwanzigtaufend AB und die Freiheit. Ihr Kaufpreis 
wurde den Eigenthümern aus dem Schazt erfeht. Bald darauf 
wurde noch im Zufammenhange mit jener Berfchwörung angezeigt daß 
Sklaven fi) Praenefte'd bemächtigen wollen. Dahin begab fich der 
Brätor Lucius Cornelius, und ließ ungefähr fünfhundert Menfchen 
welche dieſer Schuld theilhaftig waren hinrichten. In Rom fürchteten 
die Bürger, dad Ganze möchte ein Werk der punifchen Geißel und 
Gefangenen fein. Daher wurben nicht allein in allen Straßen ber 
Stadt Wachen aufgeftellt, die nievern Beamten mußten die Runde bei, 
denfelben machen, und die drei Aufleher des Gefängnifles befamen 
Befehl genaue Aufficht über den Steinbruchkerfer zu halten; fondern 
ed wurden au) vom Prätor in ganz Latium Ausfchreiben herumges 
fhidt, man folle die Geißel in ihren Wohnungen behalten und nicht 
auf die Straßen gehen laſſen, deßgleichen follen die Gefangenen, mit, 
nicht weniger als zehn Pfund ſchweren Fußſchellen belegt, nirgende 
anders als im oͤffentlichen Kerker verwahrt werden. 

27. In demſelben Jahre legten Geſandte vom Könige Attalus 
eine Krone von zweihundertſechsundvierzig Pfund im Capitolium nieder, 
und dankten dem Senate daß Antiochus auf Verwendung römifcher 
Geſandten feln Heer aus ven Staaten des Attalus weggeführt habe. 

Sa demfelben Sommer famen zweihumdert Reiter, zehn Elephanten 
und zweihunverttaufend Metzen Waizen vom Könige Maſiniſſa bei 
dem in Griechenland fiehenden Heere an. Auch aus Sicilien und 
Sardinien wurden große Borräthe und Kleidungen jenem Heere zus 
geſchidt. In Sicilien befehligte Marcus Marcellus, in Sardinien 
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Marcus Borcius Cato, ein unfträflicher und unbeſcholtener Mann, 
nur, wie man glaubte, zu hart in Befchränfung des Wuchers. Bon 
ihm wurden die Wucherer von der Infel verfagt, und die Ausgaben 
welche die Bunbesgenofien auf den Staat der Prätoren zu machen 

. pflegten entweder vermindert oder abgefchafft. 

Der Eonful Sertus Aelius, welcher der Wahlen halber aus Gals 
lien nach Rom zurüdfehrte, wählte .zu Confuln den Cajus Cornelius 
Gethegus und Quintus Minucius Rufus. Zwei Tage darauf wurden 
bie Prätorswahlen gehalten. Sechs Prätoren wurden zum erſten 
Mal in diefem Jahre gewählt, weil die Gefchäfte fich mehrten und das 
Reich fich immer weiter ausbehnte. Gewählt aber wurden folgende: 
Lucius Manlius Bulfo, Cajus Sempronius Tuditanus, Marcus Ser⸗ 
gius Eilus, Marcus Helvius, Marcus Minucius Rufus, Lucius 
Atilius. Unter diefen waren Sempronius und Helvius Bürgerädilen; 

. abelige Nebilen waren Duintus Minucius ebene und Tibetius Sems 
pronius Longus. 

Die römifchen Spiele wurden in diefem Sahre vier Tage lang 
gehalten. 

28. Das GErſte was unter den Conſuln [des Jahrs 557 d. St.] 
Cajus Cornelius und Quintus Minucius gefchah waren bie Ver⸗ 
handlungen über. die Bohlen der Conſuln und Brätoren. Die Sache 
wurde in Beziehung auf die Prätoren früher abgemacht, weil fie durch 
das Loos abgemacht werben Tonnte. Sergius erhielt die Rechts⸗ 
pflege in der Stabt, Minucius über die Fremden. Atilius zog Sars 
dinien, Manlius Sicilien, Sempronius das biefleitige, Helvius das 
jenfeitige Hifpanien. Den Eonfuln, welche über Stalien und Mafes 
bonien zu loofen ſich anfchicten, widerfegten fich die Bürgertribunen 
Lucius Oppius und Quintus Fulvius: „weil Makedonien ein weit 
entfernter Poſten fei, und Nichts in-diefem Kriege bis jept mehr ges 
Hindert habe als daß der frühere Conful immer, wenn er feine Unter 
nehmungen faum begonnen, mitten im Anlaufe zu Eröffnung des Feld⸗ 
zuges zurüdberufen werde. Schon vier Jahre feien es feit der Krieg 
gegen Makedonien befchlofien worden. Mit Auffuchung des Königes 
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and feines Heeres habe Sulpicius den groͤßern Theil des Jahres hin⸗ 
‚gebracht. Villius fel, ald ex eben mit dem Feinde zufammengetroffen, 
umverrichteter Dinge abberufen worden. Quinctius, obgleich durch 
gottesdienftliche Geſchaͤfte den größern Theil ded Jahres in Rom 
zurüdgehalten, habe doch den Krieg fo geführt daß ex venfelben Hätte 
enden können, wenn er entweder früher auf feinem Boften angelommen 
oder wenn ber Winter fpäter eingetreten wäre. Aber auch beinahe in 
‚ein Winterquartier abgegangen folle ex doch ven Feldzug fo vorbes 
. zeiten daß, wofern nicht ein Nachfolger ihn hindere, er wahricheinlich 
am nächſten Sommer den Krieg zu Ende bringen werde.“ Durch 
folche Reden ſetzten fie es durch daß die Bonfuln erklärten, fie wollen 
Sid dem Gutachten des Senated unterwerfen, wenn die Tribunen dad 
Gleiche ihäten. Da beide Theile freie Berfügung geftatteten, fo bes 
ſtimmten die Bäter beiden Gonfuln zum Wirkungsfreis Italien, dem 
Titus Quinctius verlängerten fie ven Oberbefehl, bis ein Nachfolger 
ihn ablöfen würde. Jedem Conful wurden zwei Legionen angemwiefen, 
and fie follten Krieg führen mit denjenigen Galliern dieſſeits der 
Alpen welche vom römifchen Volke abgefallen fein. Dem Duinctius 
wurden nad) Mafebonien zur Ergänzung fechötaufend Mann zu Fuß, 
dreihundert Reiter und breitaufend Matrofen bewilligt. Die Zlotte 
‚follte der bisherige Befehlshaber derfelben, Lucius Duinctius Flami⸗ 
ninus, auch ferner führen. Den Prätoren wurben nach beiden Hifpas 
nien jedem achttaufend Bundesgenoſſen und Latiner zu Fuß gegeben 
amd vierhundert Reiter, um die alten Kriegsleute aus beiden Hifpanien 
entlaffen zu können; auch follten fie durch Grenzen beflimmen, wie 
weit der Bereich der jenfeitigen ober bieffeitigen Provinz ſich ers 
firede. Für Makedonien wurden als Unterfelvhern Publius Suls 
„picius und Publius Villius, welche als Eonfuln dort geftanden hatten, 
heigegeben. | 

29. Che die Bonfuln und Prätoren auf ihre Poſten abgiengen 
ſollten die Schredgeichen gefühnt werden, weil ber Blitz den Tempel 
des Bulcanus und Summanus in Rom und in Fregenä bie Mauer 
and ein Thor getroffen Hatte, in Fruſino mitten in ber Nacht Tag 
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geworden, zu Aeſula ein zweikoͤpfiges Lamm mit fünf Füßen m 


Melt gefommen, in die Stadt Formiä zwei Wölfe eingebrungen waren 
und Mehrere auf den Straßen zerfleiicht hatten, ja zu Rom ein Wolf 
nicht nur in die Stadt fondern ind Gapitolium gebrungen war. 

Der Bürgertribun Cajus Acilind machte ven Borfchlag fünf Pflanz⸗ 
ftädte an der Seefüfte anzulegen, zwei an ber Mündung der Flüffe Buls 
turnusund Liternus; ferner Buteoli, eine bei Caſtrum Salerni; dazu kam 
noch Burentum. An jeden Pflanzort follten dreihundert Familien 
gefchickt werben. Die zur Anlegung erwählten Dreier, welche brei 
Jahre vorfiehen follten, waren: Marcus Servilius Geminus, Quin⸗ 

tus Minucius Thermus, Tiberius Sempronius Longus. 

Nach Vollendung ver Aushebung und der übrigen heiligen und 

* bürgerlichen Gefchäfte welche fie felbft zu verrichten hatten, giengen beide 
@onfuln ab nach Gallien. Gornelius zog geraden Weges gegen bie 
Snfubrier, welche damals, vereint mit den Kenomanen, unter den 

-Maffen landen; Duintus Minucins wandte ſich auf die linfe Seite 
Italiens nach dem untern Meere, führte fein Heer nach Genua und 
eroͤſſnete den Feldzug mit einem Angriff auf die Ligurier. Die Städte 
Claſtidium und Litubium, beide liguriſch, und zwei BVölferfchaften des⸗ 
felben Stammes, die Kelelaten und Kerbifiaten, ergaben fih. Und 

‘bald war Alles diefieits des Padus, außer den Boiern von Seiten 
der Gallier und den Ilvaten von Seiten der Kigurier, unterworfen. 
Zünfzehn Städte und zwanzigtaufend Menichen, hieß es, hätten 
fi) ergeben. Darauf rüdte er mit den Legionen ins bojifche Ges 

biet ein. 

30. Das Heer der Bojer war nicht lange vorher über den Pas 

dus gegangen und hatte fich den Infubriern und Kenomanen zugefellt, 


um durch Vereinigung ihrer Kräfte auf Einen Bunft ebenfalls ſich zu 


verftärfen, weil fie gehört hatten, die Conſuln würden mit vereinten 
Schaaren den Krieg führen. Als die Nachricht fam, der eine Conful 
fenge und brenne im Bojiſchen, entitand alfobald Iwietradt. Die 
Bojer verlangten, Alle folle ven Berränaten zu Hülfe eilen; die IAn⸗ 
fubrier weigerten ſich ihr Gigenthum Preis zu geben. So trennten 


XXXII, 30. 3. d. St. 557. 289 


ſich die Shaaren, und als die Bojer ihr Land zu ſchirmen abgezogen 
waren, lagerten ſich die Inſubrier mit den Kenomanen am Ufer des 
Fluſſes Mincius. Zweitaufe Schritte weiter unten lehnte auch der 
Conſul Cornelius ſein Lager an denſelben Fluß. Von hier ſchickte er 
in die Dörfer der Kenomanen und nach Brixia, der Haupiſtadt des 
Volles, und als er beſtimmt erfuhr daß die junge Mannfchaft ohne 
Sufimmung ber Aelteften die Waffen ergriffen, und daß die Kenomanen . 
nicht durch Volksbeſchluß den abgefallenen Infubriern fich angefchlofien 
Hätten, fo befchieb ex bie Häupter zu ſich, und fuchte darauf Hinzuarbeiten 
daß die Kenomanen fich von den Infubriern trennen, aufbrechen und ents 
weder nach Haufe zurückkehren oder zu ben Römern übergehen möchten. 
Dieb zwar konnte er nicht auswirken. Aber darauf wurde dem Conſul 
dad Wort gegeben daß fie in der Schlacht entweder ruhig bleiben oder, _ 
. wenn fich etwa eine Gelegenheit darböte, fogar die Römer unterflügen 
wollen. Bon diefer Berabredung wußten die Infubrier nichts; jedoch 
hatten fie einigen Argwohn baß bie Bundesgenoſſen in ihrer Treue 
wanfen. Al fie daher zur Schlacht ausrüdten wagten fie denfelben 
weder ben einen noch den andern Flügel anzuvertrauen, damit fie nicht, 
wenn fie trüglich wichen, dem Ganzen den Ausſchlag gäben, fondern 
ftellten fie Hinter die Linie ald Hinterhut. Der Conſul gelobte im 
‚Anfange der Schlacht der Juno Sofpita einen Tempel, wenn die 
Feinde heute in mie Flucht gefchlagen würden. Die Krieger erhoben 
ein Gefchrei, fie wollen ven Eonful feines Gelübdes theilhaftig machen, 
und ber Angriff auf den Feind begann. Die Infubrier hielten ben 
erften Stoß nicht aud. Nach einigen Schrififtellern wurbe auch von 
den Kenomanen mitten im Gefechte plöglich in ven Rüden gefallen, 
fo von zwei Seiten Beftürzung verbreitet, fünfunddreißigtaufenn der 
umzingelten Feinde getöbtet, fünftaufendzweihundert gefangen, unter 
diefen der punifche Feldherr Hamilkar, der Anftifter des Krieges, nebft 
Hundertundbreißig Feldzeichen und über zweihundert Kriegswagen. 

Die Städte welche an dem Abfalle Theil genommen hatten ergaben 
fi) den Römern. 

Livius IV. 19 
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31. Der Conſul Minncius Hatte Anfangs, weit und breit plüns 
dernd, der Bofer Land durchſtreift; darauf, als fie von den Infubriern 
fich getrennt und zum Schupe ihres Eitenthums zurücbegeben hatten, 
hielt er fih im Lager, weil er glaubte eine Feldſchlacht Liefern zu 
müflen. Auch die Bojer würden dem Kampfe nicht ausgewichen fein, 
hätte nicht die Nachricht von der Beflegung der Infubrier ihren Mut 
"gebrochen. Nun verließen fie Heerführer und Lager, zerſtreueten ſich 
in ihre Flecken, Jeder fein Eigenthum zu ſchützen, und veränderten 
hierdurch ihrem Feinde feinen Kriegsplan. Denn da er die Hoffnung 
die Sache durch Ginen Schlag zu entſcheiden aufgeben mußte, fo fleng 
er wieder au das platte Land zu verheeren, bie Wohnungen anzuftedlen 
und die Flecken zu erflürmen. In diefen Tagen wurde Claſtidium vers 
brannt. Darauf rückten die Legionen gegen die ligurifchen Ilvaten, 
welche allein fich nicht fügen wollten. Auch diefes Volk ergab fi, als 
es hörte, die Infubrier feien in der Feldſchlacht beſiegt umd die Bojer 
fo geſchreckt daß fle das Glüd einer Schlacht zu verfuchen fich fürchten. 
Die Berichte beider Eonfuln aus Gallien über ihre glüdlichen Thaten 
liefen um die gleiche Zeit in Rom ein. Der Stadtprätor Marcus 
Sergius laß fle im Senate, darauf nach Geheiß der Väter dem Volke 
vor. Ein viertägiges Dankfeft wurde angeorbnet. Es war damals 
bereits Winter. 

32. Als Titus Quinctius, nad Elatia’8 Eroberung, in Phokis 
und Lofris fein Heer in Winterguartieren verlegt hatte, brach zu Opus 
Zwietracht aus. Die eine Partei rief die Aetolier, welche näher waren, 
bie andere bie Römer herbei. Die Netolier Famen früher; aber bie 
mädhtigere Bartei ließ die Aetolier nicht ein, fehickte einen Boten an 
den roͤmiſchen Feldherrn, und Hehauptete bis zu feiner Ankunft die 
Stadt. Die Burg hatte eine königliche Befagung inne, und weder 
bie Drohungen der Opuntier noch Aufforderung und Befehl des roͤmi⸗ 
ſchen Conful& Tonnte fle zum Abzuge bewegen. Die Urfache warum 
nicht jogleich geflürmt wurde lag darin daß ein Herold vom Könige 
kam und Ort und Seit zu einer Unterrebung vorſchlug. Man 
machte Teine Schwierigfeit dieſe dem Könige zu bewilligen; nicht 
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als ob Quinctins nicht gewänfcht Hätte für den Beendiger des Krieges 
theild durch Waffenthaten theils durch Unterhanblungen zu gelten — 
denn noch wußte er nicht ob ihm ein Nachfolger in dem einen ber 
neuen Gonfuln geſchickt oder, worauf mit aller Macht hinzuarbeiten er 
feinen Freunden und Verwandten aufgetragen hatte, der Befehl ver: 
längert würde — eine Unterrebung aber hielt ex für geeignet ihm freie 
Hand zu laſſen die Sache, im Falle feines Bleibens, zum Kriege, im 
Falle feined Abganges zum Frieden zu wenden. Sie wählten ven 
Strand bei Nikaea an der malifhen Bucht. Dahin kam von Demetrias 
her der König mit fünf Booten und einem Schnabelichifie. Mit ihm 
waren malebonifche Vornehme und der verbannte Achaͤer Kylliadas, 
ein angefehener Mann. Den römifchen Feldherrn begleitete der König 
Amynander, Dionyſodorus, Gefandter des Attalus, Agefimbrotus, 
Admiral der rhopifchen Flotte, Phaeneas, Vorfleher ver Aetolier, und 
zwei Achaͤer, Ariſtaenus und Zenophon. In ihrer Mitte.an den Rand 
des Nfers vorfehreitend ſprach der Römer, als der König auf das Vor⸗ 
dertheil feines vor Anker liegenden Schiffed getreien wat: „wenn bn 
an's Land fliegeft, fo könnten wir bequemer und in der Nähe gegens 
feitig reden und hören.” Da der Köuig ſich deſſen weigerte, fo ſprach 
Duinctius: „wen fürchtet du denn?" Worauf Jener ſtolzen und 
töniglichen Sinnes: „Niemand fürchte ich außer den unfterblichen 
Göttern; aber ich traue nicht Allen die ich neben dir fehe, am Allers 
wenigften den Netoliern.” „Diefe Gefahr, erwiderte der Römer, iſt 
die gleiche für Alle die eine Unterrebung mit dem Feinde haben, wenn 
etwa Feine Treue ſtattſindet.“ „Seboch, mein Titus Quinctius, ver: 
feßte der König, find Philippus und Phaeneas, wenn Hinterlift obwal⸗ 
ten follte, nicht ein gleicher Preis für Tireulofigkeit; denn ed würbe 
den Hetoliern nicht fo fehwer werden ein anderes Bundeshaupt als 
den Makedoniern einen andern König an meine Statt zu finden.” 
Darauf erfolgte Stille. 

33. Da der Roͤmer ſchicklich fand daß derjenige zuerft sche 
welcher um die Zuſammenkunft gebeten, der König behauptete, dem 
komme das erfle Wort zu welcher die Friedensbedingungen mache, nicht 
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Hemfenigen welcher fie empfange, fo ſprach der Römer, was er ihm zu j 
Sagen habe fei ganz einfach, denn er werde nur fagen was unerläßliche 
Bedingung bed Friedens fei: „Der König müfle aus allen Städten 
Griechenlands feine Befahungen herausziehen; ®efangene und Ueber- 
‚läufer den Bundesgenoſſen des römifchen Volkes zurüdgeben; den 
Römern diejenigen Illyrifchen Pläße wieder außliefern welche ex nach 
bem in Epirus gefchlofienen Frieden befeßt habe, und dem Könige von 
Aegypten, Ptolemäns, die Städte zurüdgeben welche er nad) dem Tode 
bed Ptolemaͤus Bhilopator genommen. Das feien feine und des 
zömifchen Volkes Behingungen; übrigens fei es billig daß auch die 
Forderungen der Verbündeten gehört werben.” Der Geſandte des 
Königs Attalus forderte die Schiffe und Gefangenen zurück welche in 
der Seeſchlacht bei Chius genommen worden, und völlige Wiederher⸗ 
ſtellung von Nikephorium und dem Venustempel, welche Philippus ge⸗ 
plündert und verwuͤſtet habe. Die Rhodier verlangten Peraea zurück 
(ein Strich des Feſtlandes ihrer Inſel gegenüber, ihnen von Alters her 
gehörig) und forderten Räumung von Jaſus und Bargyliä, der Stadt 
Enromus im. Hellefpontus und daß Seftus und Abybus, Panopolis 
lPexinthus] den Byzantiern mit allen alten Rechten zurückgegeben 
und fämmtliche Handelöpläge und Häfen Aſiens frei werden. Die 
Achaͤer forberten Korinthus und Argos zurück. Nachdem ber aetoliiche 
Landammaun Phaeneas ungefaͤhr dieſelben Forderungen wie die Roͤmer 
gemacht Halte, daß Griechenland geräumt und den Aetoliern bie Städte 
zurückgegeben werden follen welche einft unter aetolifcher Herrſchaft 
und Hoheit geſtanden hätten, fo nahm nach ihm Alexander das 
Wori, eines der aetoliſchen Häupter und für einen Aetolier ein beredter 
- Mann. „Schon lange ſchweige er, nicht weil er glaube daß durch 
biefe Unterrenung irgend etwas ausgerichtet werde, fondern um feinen 
Derbündeten in der Rede zu unterbrechen. Philippus fuche weder 
redlich Frieden, noch habe derſelbe je wahrhaft tapfer einen Krieg ges 
führt. Bei Unterhandlungen flelle er Fallen und fuche zu fangen, im 
Kriege laſſe ex ſich nicht auf offenem Felde ein und wage Feine fürıme 
liche Schlacht, fondern verbrenne und plündere zurüdiflichend Die Städte 
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und verberbe befiegt den Lohn des Siegers. A en alfo die alten 
Könige der Mafebonier, gewohnt in Schlahtenlipte. Kriege zu führen 
die Städte möglichft zu fehonen, um ein deſto Sihdetderes Reich zu bes 
ten. Denn dasjenige um deſſen Beſitz mandärkpfe vernichten und 
ſich ſelbſt nichts übrig laſſen als den Krieg, welcher Verftand! MBhis 
Uppus Habe im lebten Jahre mehr Stävte feiner Verbündeen in 
Theſſalien verwüftet als Alle die je Theſſalien's Feinde gemefen;' auch 
ven Aetollern felbft habe derſelbe als Bundedgenoffe mehr gengmmen 
denn als Feind. Aus Lyſimachia habe er den aetoliſchen Befehls⸗ 
haber mit der Befagung vertrieben und daſſelbe beſetzt. Kius, chens 
falls eine ihnen angehörige Stab}, "Habe er von Grund aus geſchleift 
und vertilgt. Eben fo hinterliſteg habe era een! in Phthiotis, Cchims, 
Larifia und Pharfalus inne.” 

34. Gereizt durch Alerander’s Nele legte Bhilippus, um befler 
verſtanden zu werben, fein Schiff nähe an's Land an. Als er fick, 
beſonders gegen bie Aetolier, heftig afelieh, unterbrach ihn Phaeneas 
amd fagte: „nicht auf Worte fomme es hier an: entweber.müfle man 
im Kriege fiegen ober dem. Ueberlegenen fich fügen.“ „Das, erwiberte 
Philippus, fieht auch ein Blinder,“ ſtichelnd auf die böfen Augen des 
Phaeneas; wie er benn von Natur fpöttifcher war als einem Könige 
geziemt und nicht einmal in ernfthaften Dingen %4 Lachens fich. ents 
Halten fonnte. Und nun ließ er feinen Unwillenaus; daß. die Aotolier, 
als ob fie Römer wären, ihm befehlen wollen Griechenland zu räumen, 
fie die nicht einmal die Grenzeit!Wriechenland’s anzugeben wüßten. 
Denn von Aetolien felbft gehörten Agtaͤer, Apoboter und Amphilos 
chier, die einen fehr großen Theil ihres Gebietes ausmachten, nicht zu 
Griechenland. „Und haben fie wohl ein Recht fich.parüber zu befchweren 
daß ich mich an ihren Bundesgenoflen vergriffen habe, da fie felbft won 
Alters ber wie ein Geſetz die Sitte hatten gegen ihre eigenen Bundes⸗ 
genoffen, nur ohne öffentliche Gerehmigung, ihre junge Mannſchaft 
Dienfte nehmen zu laſſen, fo daß gar oft die einander gegenüberfichens 
den Heere auf beiden Seiten netolifche Hülfsnölfer Haben? Weiter, 
wicht ich habe Kind erflürmt, fondern meinen Bunbeögenoffen und 
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Freund Pruflas in heſſen Belagerung unterſtützt; Lyſimachia habe ich 
gegen die Thrakier in Schuß genommen, aber weil ich gezwungen-war 
‚ nm biefed Krieges willen feine Bewachung aufzugeben, fo haben es vie 
Thrakier. &o viel dan Hetoliern. — Dem Attalus aber und ben 
Rhodiern bin ich vechtlich Nichts ſchuldig. Denk nicht ich, fondern 
fie haben Krieg angefangen. Jedoch aus Achtung für die Römer 
will ich den Rhodiern Peraea, dem Attalus -feine Schiffe mit den 
Gefangenen, fo viele fi auffinten laſſen, zurüdgeben. Was aber 
Nikephorium und die Wiederherftellung des Venustempels betrifft, 
was Anderes foll ich denen antworten weldye fie wieberhergeftellt vers 
langen, als daß ich, wodurch allein Haine und niedergehauene Wälper 
wiederhergeftellt werben koͤnnen, die Anpflanzung beforgen und be⸗ 
zahlen wolle, weil nun einmal zwifchen Königen ſolche Forderungen 
und Antworten belieben?” — Der Schluß feiner Rede war gegen bie 
Achaͤer gerichtet. Er begann mit den Verdienſten des Antigonus und 
mit den ſeinigen um dieſes Bolt, hieß dann ihre Beſchlüſſe ‚vorlefen, 
welche alle göttliche und menfchliche Ehrenbezeugungen begriffen, 
zeihete an dieſe den allerneueften Befchluß, wornach fie von ihn abges 
fallen feien, an, und fagte nach bitterem Tadel ihrer Treulofigfeit: 
"Argos jedoch wolle er ihnen zurücdgeben. Wegen Korinth's wolle er 
mit dem römifchen Oberſeldherrn überlegen und diefen zugleich fragen 
ob er nur die Räumung derjenigen Städte von ihm verlange. welche 
er felbft erobert und durch Kriegsrecht inne Habe, oder auch derjenigen 
welche er von feinen Voreltern ererbt?“ 

.35. Gben wollten die Achäer und Aetolier hierauf antworten, 
als die Unterrebung, weil die Sonne ihrem Untergange nahe war, auf 
ben folgenden Tag verfchoben wurde, und Philippus auf die Reede 
wo er auögelaufen war, die Römer mit ihren Bundesgenofien ins 
Lager zurüdfehrten. Quinctius fand fi am folgenden Tage bei 
Nikaea (diefer Ort war verabredet worden) zur feſtgeſetzten Stunde 
ein; von Philippus war nirgends Etwas zu fehen, noch Fam von ihn 
‚ein Bote mehrere Stunden lang; fchon glaubte Niemand mehr daß er 
kommen werbe, als plöglich die Schiffe fich zeigten. Er felb zwar 
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behauptete, da ſo Hartes und Unwuͤrdiges von ihm gefordert werde, 
ſo habe er rathlos den Tag mit Ueberlegen zugebracht; Alle aber 
glaubten, er habe ſich abſichtlich verſpaͤtet, damit die Achäer und 
Aetolier keine Zeit zur Antwort erhielten, und dieſe Vermutung bes 
Rätigte ex felbft durch die Bitte, alle Andern möchten, damit nicht vie 
Seit über Zänfereien verloren gehe und die Sache ein Ende finde, ſich 
entfernen und ihm mit dem römifchen Feldherrn allein zu reden ers 
lauben. Dieß wurde Anfangs abgefchlagen, bamit es nicht feheine als 
würden bie Berbünbeten von ber Unterrebung ausgefchloflen; als er aber 
nicht abließ zu bitten, fo gieng, mit Zuflimmung Aller, der römifche 
Feldherr mit dem Kriegstribun Appius Claudius an den Rand des 
Ufers, und die Uebrigen traten zurüd; der. König flieg mit den Beis 
ben welche er geftern bei fich gehabt an's Land. Dort befprachen fie 
fi Iange geheim. Was von der Berhanplung Philippus-den Seis 
nigen erzaͤhlt Habe ift nicht genau befannt; Quinctius theilte Fols 
gended den Bundeögenofien mit: An die Römer trete er bie ganze 
illyriſche Küfte ab und liefere die Meberläufer und eiwaigen Befans 
genen aus; dem Attalus gebe er die Schiffe und die auf denſelben 
gefangenen Matrofen, den Rhodiern die Landfhaft, Peraea genannt, 
zurück; Jaſus und Bargyliä wolle er nicht räumen. Den Netolierm 
gebe er Pharfalus und Larifja zurück, aber nicht Thebä. Den Achaͤern 
wolle er nicht nur Argos, fondern auch Korinthus abtreten. — 
Keinem von Allen wollte die Beftimmung der Theile gefallen, welche 
Philippus räumen oder nicht räumen wollte; denn damit werbe mehr 
verloren als gewonnen, und nie werde ed an Borwänden zu Streitig⸗ 
feiten fehlen, wofern ex nicht aus ganz Griechenland feine Befagungen 
wegführe. 

36. Als in der ganzen Berfammlung immer Einer lauter als 
der Andere alfo fchrie, drangen die Worte auch zu bem in der Zerne 
fichenden Philippus. Er bat daher den Quinctius die ganze Sache 
auf den folgenden Tag zu verfchieben; gewiß werde dann entweder er 
überreden ober fih überreden laſſen. Das Geſtade bei Thronium 
wurde zur Zuſammenkunft befimmt. Dort fand man fich zeitbgrälle, 
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Gier bat zuerſt Philippus den Quinctius und alle Anweſende, ſie 
möchten die Friedenshoffnungen nicht ſtoͤren, und begehrte endlich 
Friſt, um Geſandte nach Nom an den Senat ſchicken zu fünnen; et 
wolle entweder auf diefe Bedingungen hin Frieden erlangen, oder 
welche Friedensgefeße der Senat auch immer machen möge fle aus 
nehmen. Dieß wollte den Webrigen Teineswegs gefallen; denn mir 
auf‘ Zeitgewinn und Auffchub, um die Kräfte zu ſammeln, fei es ab- 


geſchen.“ Quinctius aber fagte: „fle würden Recht haben, wenn ed 
Sommer und Zeit zu Unternehmungen wäre. Jept, bei nahem Winter, 


werde Nichts verloren, wenn man Frift zu Abſchickung von Gefandten 
gebe. Denn einerfeits würde ja doch ohne Genehmigung des Senates 
Nichts gültig fein was fie mit dem Könige abfhlößen; auf der andern 
Seite könne, während der Winter felbf die dem Kriege noͤthige Ruhe 
gebe, dad Gutachten des Senates erfragt werben.“ : Diefer Meinung 
fügten ſich auch die übrigen vornehmften Bundesgenofien; es wurbe 
auf zwei Monate Waffenftillftand gegeben, und befchlofen, auch fie 
ſollten Jeder in feinem Theile Geſandte ſchicken, um ben Senat zu 
unterrichten, damil derſelbe nicht vom König überliftet würde. Dem 
Waffenſtillſtandsvertrage wurde beigefügt, die Füniglichen Befabungen 


- follten alfobald Phokis und Lokris räumen. Anh Quinctius Ichidte 


mit den Gefandten der Verbündeten den Könige der Athamanen, Amys 
nander, um der Gefandtichaft Glanz zu: geben, ferner den Quintus 
Fabins (dieß war ein Schwefterfohn der Gattin des Oninctiue), den 
Quintus Fulvius und Appius Claudius. 

37. Nach ihrer Ankunft in Rom erhielten bie Geſandten der 
Worbündeten vor den königlichen Gehör. Der größte Theil ihrer Rebe 
beftand in Schmähungen auf den König. Dadurch aber achten fie 
am meiften Cindruck auf den Senat daß fle die dortige Gegend nach 
bes Meeres und ber Länder Lage ſchilderten, alſo daß Alten einleuch» 
tete, fo lange der König in Theflalien Demetrias, Ehalfis auf Cuboea 


und Korinthüs in Achaja inne habe, finne Griechenland nicht frei 


in; wie denn Philippus felbft eben fo’ tzeffend als ſchmaͤhlich dieſe 
e Grlechenland's Fußeiſen nenne. Darauf wurden die Geſandten 
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des Königs eingelaffen. Sie fiengen eine lange Rebe an, welche aber 
durch bie kurze Frage, ob er diefe drei Städte räumen wolle, abge: 
ſchnitten wurde, da fie Feine ausdrücklichen Aufträge hierüber zu haben. 
verſicherten. Somit wurden fie, ohne daß Friede zu Stande kam, 
entlafien. Quinctius erhielt freie Vollmacht zu Frieden und Krieg. 
Und da deutlich war daß der Senat des Krieges nicht mübe fei, fo gab 
auch Quinctius, mehr fiegeds als friebensluftig, dem Könige Feine 
Untersebung mehr und erklärte, ex werde feine Gefandtichaft mehr 
zulafien welche ihm nicht die Räumung von ganz Griechenland 
anbiete. 

38. Als Philippus fah daß er es auf die Entfcheidung einer 
Schlacht ankommen laffen und überall her feine Kräfte an fich ziehen 
mürfle, hielt er e8 — vorzüglich wegen der Städte Nchafa’s, einer von 
ihm fo entfernten Landfchaft, mehr jedoch wegen Argos als wegen 
Korinthus beforgt — für dad Beſte jene Stadt dem lakedaemoniſchen 
Zwingherrn Nabis gleichfam in Verwahrung zu geben, mit der Bes 
fimmung daß diefer im Falle des Sieges ihm diefelbe zurückgebe, bei 
. anglüdlicgem Ausgange fie felbft behalte; und er fchrieb dem Befehls⸗ 
haber von Korinthus und Argos, Philokles, ex folle felbft an den 
Zwingherrn fich wenden. Philokles fügte der Schenkung mit welcher 
er fam noch als Unterpfand der Tünftigen Breundichaft feines Königes 
mit dem Zwingheren bei, der König wünfche feine Töchter an des 
Mabis Söhne zu vermählen. Der Zwingherr jagte Anfangs, er 
werbe jene Stadt nur dann annehmen wenn die Argiver ihn durch 
eigenen Beſchluß zum Schube verfelben herbeiriefen. Als er aber 
datauf erfuhr, fie Hätten in volfer Berfammlung feinen Namen, als 
eines Zwingherrn, nicht nur verſchmaͤht, fondern auch verflucht, glaubte . 
er Grund erhalten zu haben’ fie zu plündern, und hieß den Philofles 
die Stadt: wann er wolle übergeben. Nachts, ohne daß Semand das 
son wußte, wurbe der Zwingherr eingelaffen. Mit Tagesanbrud; bes 
feßte er alle Höhen, und die Thore wurden geſchloſſen. Menige der 
Angeſehenſten entfamen während des erſten Getümmels, ihre Güter 
wurden als Abweſender geplünverk; den Anweſenden wurde ihr Gold 
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und Silber genommen und eine große Steuer abgefordert. Wer un⸗ 
geſäumt fie entrichtete kam ohne Schmach und Törperliche Mißhand⸗ 
- Jung davon; wer im Derbacht fand etwas zu verbergen ober zurück⸗ 
zuhalten wurde wie Sklaven zerfleifcht und gefoltert. Darauf rief 
Nabis dad Volk zufammen und erließ Bekanntmachungen: eine 
wegen neuer Schulpbücher, eine zweite wegen gleither Bertheilung - 
der Ländereien unter Alle, — zwei Feuerbrände in den Händen von 
Unruheftiftern zur Aufhegung bed gemeinen Mannes gegen die Bor 
nehmen. 

39. Als der Zwingherr Argi in feiner Gewalt hatte gebachte 
er deflen nicht mehr von wem und zu weldem Ende er dieſe Stadt 
empfangen habe, fondern ſchickte Gefandte nach Glatein an Quinctius 
and an den auf Aegina überwinternden Attalus, mit der Anzeige: 
Argi fei in feiner Gewalt; wenn Quinctius zu einer Unterredung 
dorthin kommen wolle, fo zweifle er nicht daß er über Alled mit demſelben 
würbe einig werben. Quinctius, um auch diefe Stübe dem Philippus 
zu entziehen, verfprach zu kommen, ſchickte an Attalus, er möchte von: 
Aegina her in Sikyon mit ihm zufammentzeffen, und ſchiffte von Ans 
tikyra mit zehn Fünfruderern, welche in diefen Tagen gerade fein Brus 
der Lueius Quinctins aus dem Winterlager von Korkyra dahin geführt 
hatte, hinüber nach Silyon. Attalus war bereitd dafelbft, und ſtimmte 
durch die Behauptung „ber Zwingherr Habe zu dem roͤmiſchen Obers 
ſeldherrn, nicht ver Römer zum Zwingherrn zu Tommen“ den Quinctius 
zu feiner Anficht um, nicht in bie Stadt Argi felbft Hineinzugehen. Nicht 
weit von der Stadt ift ein Plag, Mykenika genannt: dorthin wurde bie 
Zufammenkunft verabrenet. Quinctius kam mit feinem Bruder und 
wenigen Kriegstribunen, Attalus mit feinem königlichen. Gefolge, - 
Nikoftratus, Vorfland der Achäer, mit einigen Sölonern. Der Zwing⸗ 
Herr erwartete fie bereitö mit allen feinen Truppen. Er trat bewaffnet 
mit bewaffneten Trabanten ungefähr in die Mitte der zwifchenliegenden 
Ebene vor; unbewaffnet Duinctiug mit feinem Bruder und zwei Kriegs⸗ 
‚tribunen; zur Seite des ebenfalls unbewaffneten Königed war ber 
achaiſche Bundeshauptmann und einer von ſeinen Hoͤflingen. Der 
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Zwinghetr eröffnete die Unterrebung mit einer Entſchuldigung daß ex 
felbR bewaffnet und mit Bewafineten umpflanzt zur Unterrebung. ges 
kommen ſei, während’ er ben römifchen Feldherrn und der König uns 
bewaffet fehe. Er fürchte aber nicht fie, fondern bie vertriebenen 
Argiver. Als darauf die Freundfchaftshebingungen zur Sprache 
famen machte der Römer zwei Forderungen: erſtens ex möchte feinen 
Krieg mit den Achäern endigen, zweitens ihm Hülfstruppen mitgeben 
gegen Philippus. Letzteres verſprach Nabis; flatt des Friedens mit 
- ben Achaern wurde Waffenſtillſtand bis u Ende, des Krieges mit 
Philippus ausgewirkt. 

40. Anch über Argi veranlaßte König Attalus einen Wort⸗ 
wechſel durch die Behauptung, Philokles hätte die Stadt hinterliſtig 
yerrathen, und Nabis habe fie mit Gewalt inne; Lepterer hingegen 
verſicherte, die Argiver ſelbſt hätten ihn zu Ihrer Vertheivigung her⸗ 
beigerufen. Der König trug auf eine Berfammlung der Argiver an, 
damit man bieß erfahren koͤnne. Der Zwingherr wollte diefe zuge⸗ 
ſtehen, allein der König fügte bei, die Befagung müfle aus ber Stabt 
weggeführt und eine freie Berfammlung geflattet werden, welche, ohne 
Eininiſchung der Lafenaemonier, die Wünfche der Argiver ausſprechen 
Iönne. Seine Truppen wegzuführen weigerte ſich der Zwingherr, und 
diefer Streit blieb unerledigt. Man ſchied fo von einander daß ber 
Swingherr dem Römer fechöhundert Kreter gab, und daß ein Waffens 
ſtillſtand auf vier Monate zwifchen dem achäifchen Bundeshanptmann 
Nikoſtratus und dem Iafevaemonifchen Zwingherrn gefchlofien wurbe. 

Darauf reiste Quinctius nach Korinthus, und rüdte mit ber kre⸗ 
tifchen Schaar vor das Thor, um dem Befehlshaber der Stabt, Philo⸗ 
ed, zu zeigen daß der Zwingherr von Philippus abgefallen fei. Phi⸗ 
Iofles hatte ebenfalls eine Zufammentunft mit dem zömifchen Feldherrn, 
und antwortete"auf deſſen Aufforderung fogleich überzugehen und bie 
Stadt zu übergeben in einer Weife dag er die Sache mehr aufzufchieben " 
als abzufchlagen ſchien. Bon Korinthus fuhr Quinctius hinüber nad 
Antifyra, von wo er feinen Bruder zu ven Afarnanen ſchickte, diefes 
Bolt zu gewinnen. Attalus reiste von Argi nach Sikyon. Hier 
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vermehrte auf ber einen Seite die Bürgerſchaft bie alten Ehrenbezeus 
gungen gegen den König durch neue, auf der andern Seite fchenkte der 
König, welcher fihon früher ein dem Apollon Heiliges Feld für eine 
große Summe ihnen eingelöst hatte, um auch dießmal nicht ohne Bes 
weife feiner Freigebigkeit durch eine verbündete und befreundete Stadt 
gefommen zufein, zehn Talente Silber und zehntaufend Metzen Getreide, 
und fehrte dann nach Kenchreä zurück zu feinen Schiffen. Nabis aber, 
nachdem er die Beſatzung von Argos verftärkt, gieng nach Lakedaemon 
zurück umd fchidte, da er bie Männer ausgeplündert hatte, dafür nım 
feine Gattin nach Argos, um die Frauen auszuplündern: Diefe lud 
bald einzelne Bornehme, bald mehrere miteinander Verwandte zu ſich 
ein, und nahm denfelben durch Schmeicheln und durch Drohen nicht 
allein ihr Gold fondern zuletzt auch ihre Gewande und allen weibe 
Tichen Buß ab. 
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Dreiunddreißigſtes Buch. 


Inhalt. 
Die Jahre Rom’s 557—559. 


Der Proeonful Titus Duinctius Slamininus macht dem Kriege mit 
Philippus ein Ende durch den Sieg bei Kynosfephald in Theflalten (Gap. 
4—145). Lucius Quinetius Flamminus, des Broconfuls Bruder, erobert 
die Hauptfladt der Afarnanen, Leufas, worauf fich diefes Volk unterwirft 
(Sap.16.47). Attalus wird von Theben, wegen eines plößlichen Krankheit⸗ 
anfalles, nach Pergamus hinübergebracht und ftirbt (Gap. 2.21). Philippus 
erhält auf feine Bitte Frieden, Griechenland die Freiheit (Cap. 30—33). 
Der Prätor Cajus Eempronius Tuditanus wird mit feinem Heere von den 
Keltiberiern erichlagen (Cap. 25). Die Eonfuln Lucius Furius Burpureo 
und Glaudins Marcellus bezwingen die Bojer und infubrifchen Gallier. 
Marcellus triumphiert (Gap. 36. 37). Hannibal, nachdem er vergebens in 
. Afrika auf Krieg hingearbeitet, weßwegen ihn die Häupter der Öegenpartei 
in Rom angeben, flüchtet aus Furcht vor den Römern, welche 
feinethalben Gefandte an den Senat fohiden, zu Antiochus 
dem Könige von Syrien, welcher ſich zum Kriege gegen bie Römer rüftet 
(Cap. 45—49). 


41. So viel gefchah den Winter über. Mit Frühlingsanfang 
aber berief Quinctius den Attalus nach Elateia, zog, in der Abſicht die 
noch immer hins und herfchwanfenden Boeotier ſich zu unterwerfen, 
durch Phokis und fchlug fünftaufenh Schritte von Theben, der Haupt⸗ 
ſtadt Boeotiend, ein Lager. Bon hier aus näherte er fich des folgenden 
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Zages mit den Kriegern Eines Feldzeichens, mit aittelus und mit den 
vielen Geſandten welche uͤberallher eingetroffen waren, der Stabt, 
nachdem er den Legionshaftaten (ed waren jweitaufend Mann) Befehl 
gegeben ihm in einer Entfernung von taufend Schritten zu folgen. 
Taf auf halbem Wege kam ihm der boeotiſche Landammann Antis 
philus entgegen; bie übrigen Einwohner fahen von ben Mauern herab 
weithin ven roͤmiſchen Feldherrn und den König heranfonımen. Sie 
‚erblictten bei diefen wenige Waffer und nicht viele Streiter; die von 
ferne nachfolgenden Haftaten waren durch die Krümmungen ber Wege 
und zwifchenliegende Thäler verdeckt. Als Quinctius der Stabt nahe 
war fehritt er, ald wollte ex die entgegenfommende Menge grüßen, 
Iangfamer einher. Der Grund feined Zögernd var, bamit bie Ha- 
taten ihn einholten. Die Städter, vor dem Lictor hergetrieben, er: 
blickten die raſch nachgerüdte Schaar Bewaffneter nicht eher als bis 
man bei der Herberge des Feldherrn angelommen war. Sept waren 
Alle, als hätte Antiphilus hinterliftig die Stadt verrathen und erobern 
laſſen, betroffen. Und offenbar war feine freie Beratung für die 
Berfammlung übrig welche auf den folgenden Tag den Boeotiern ans 
gefagt war. Sie verbargen ben Unmut, welchen fie auch eben fo ver- 
gebens als nicht ohne Gefahr würden geäußert haben. A 

2. In der Berfammlung fprach zuerſt Attalus. „Er begann mit 
feiner Vorältern und feinen eigenen Verdienſten fowohl um das ges 
fammte Griechenland überhaupt ald insbeſondere um die Boeotier; 
aber zu bejahrt bereitö und zu Fraftlos um die Anftzengung einer Rebe 
auszuhalten, verfiummte er und fank zu Boden. Während man nun 
den König aufhob und heimtrug — der Schlag hatte einen Theil feiner 
Glieder gelähmt — war die Verhandlung eine Zeitlang unterbrochen. 
Darauf ſprach der achäifche Bundeshauptmann, Ariſtaenus, und machte 
um fo mehr Eindruck weil ex den Boeotiern nichts Anderes rieth als 
was er den Achaͤern gerathen hatte. Quinctius felbft fügte Weniges 
bei, mehr die redliche Gefinnung der Römer als ihre Waffen ober ihre 
Macht erhebend. Darauf wurde der Antrag ein Bündniß mit den 
Römern zu fchließen von Dikaearchus aus Platäk gemacht und vor⸗ 
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gelefen und, da Niemand dawider zu fprechen wagte, von allen Gtäbten 
Boeotiens einftimmig angenommen und bekräftigt. Als die Berfamms 
hung anseinander gegangen war verweilte Duinctins nur fo lange in 
Theben ald der plögliche Anfall des Attalus noͤthig machte, Tieß 
biefen, fobald es ſchien, die Krankheit Habe nicht. augenblickliche Lebens⸗ 
gefahr, fondern nur eine Lähmung herbeigeführt, zur nöthigen Heilung 
dort, kehrte nach Blateia, woher er gekommen war, zurüd, und rich⸗ 
tete, nachdem er auch die Boeotier, wie früher die Achäer, in fein 
Bimdniß gezogen, weil nunmehr in feinem Rüden Alles ficher und 
befreundet war, alle feine Gedanken auf Philippus und den Reſt des 
Krieges. 

3. Auch Philippus Hatte mit Anbruch des Frühlings, nachdem 
feine Geſandten Feine friedliche Antwort von Rom zurückgebracht, in 
allen Städten feines Reiches eine Aushebung veranflaltet; aber groß 
war der Mangel an junger Mannfchaftl. Denn die feit mehreren 
Menſchenaltern fortwährenden Kriege hatten die Nakedonier aufges 
sieben; auch unter feiner Regierung war in den Seefriegen mit Ats 
talus und den Rhobiern und in den Landkriegen mit den Römern eine 
große Zahl gefallen. So hob er denn junge Leute vom fechözehnten 
Jahre an zu Streitern aus, und manche ſchon Ausgediente, wenn fie 
nur noch etwas Kraft Hatten, wurden zu den Felbzeichen zurückgerufen. 
Nachdem ex fein Heer alfo ergänzt zog er nach der Frühlingögleiche 
feine ganze Streitmadht bei Dium zufammen, fehlug bort ein Stands 
lager und erwartete unter täglicher Uebung feiner Leute den Feind. 
Auch Quinctius brach beinahe in denfelben Tagen von Glateia auf 
und Tam an Thronium und Skarphea vorbei nach Thermopyld. Dort 
hielt ihn der nach Heraklea angefagte Landtag der Netolier auf, welche 
zaihfchlagten, mit wie viel Truppen fie ben Römer in den Krieg bes 
gleiten follen. Als er die Beichlüffe feiner Verbündeten erfahren 
rückte ex am dritten Tage von Heraflen nach Xyniaͤ voraus, lagerte ſich 
auf der aenianifchen und thefialifchen Grenzſcheide und wartete auf bie 
aetolifchen Hüffsvölfer. Und die Aetolier blieben nicht lange aus. 
Unter Phaeneas Tamen fechehundert Mann zu Fuß mit vierhundert 
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Reitern. Damit Niemand im Zweifel wäre, worauf er gewartet habe, 
brach Duinctius fogleich anf. Als er ins Phthiotifche hinübergekom⸗ 
> men war fließen fünfgundert Kreter. aus Gortyna, unter Kydas, und 
dreihundert Apolloniaten, faſt gleich gewafinet, zu ihm, und nicht lange 
darauf Amynander mit eintaufendundzweihundert athamaniſchen 
Maͤnnern zu Fuß. Philippus, auf die Nachricht vom Aufbruche der 
Römer aus Slatein dem entſcheidenden Augenblicke nahe, glaubte ſeine 
Leute ermunternd anreden zu müflen, und nachdem er vieles ſchon 
oft Angeführte — von den Großthaten ber Voreltern, fo wie vom 
Kriegsruhme des Makedonier — gefprochen, fam er auch auf das was 
gerabe jet die Gemüter fchredte, und auf dasjenige wodurch fe zu 
"einiger Hoffnungen erhoben werben konnten. 
4. Der am Flufie Aous in den Engpäflen erlittenen Nieberlage 

fiellte er entgegen daß dreimal von der mafebonifchen Phalanır bei 

Atrax die Römer zurüdgefchlagen wurden; „und auch bort, wo fie die 

beſetzt gehabte Klaufe von Epirus nicht behauptet hätten, falle die erſte 

Schuld auf die Nachläßigkeit der aufgeftellten Wachpoften, die zweite, 
‚im Gefechte felbft, auf die Leichtbewaffneten und Söldner; die mafes 

donifche Phalanı habe auch damals Stand gehalten, und fie werde auf 
ebenem Boden und in ordentlicher Feldſchlacht inuner unbeftegbar 

bleiben.” Dieß waren fechgzehntaufend Mann, der ganze Kern feiner 

Macht und feines Reiches. Dazu kamen zweitaufend Leichibefchilvete, 

dort Peltaften genannt; und von Tihrafiern und Sllyriern — der 

Stamm heißt Traller — gleich viele, nämlich zweitaufend von Beiden; 
- ferner gegen fünfzehnhundert Soöldner, aus mehreren Völkern vermifcht, 
und zweitauſend Reiter. Mit diefen Truppen erwartete der König den 

- Feind. Die Römer waren faft eben fo ftarf, nur an Reiterei, weil bie 

Aetolier dazugekommen waren, überlegen. 

5. Quinctius, welcher fein Lager in die Nahe von Phthiotiſch⸗ 
Theben verlegt hatte, rückte, weil er Hoffnung bekam, Timon, einer 
der angeſehenſten Bürger, werde ihm dieſe Stadt verrathen, mit we⸗ 
nigen Reitern und Leichtbewaffneten gegen die Mauern an. Allein ſo 
ſehr wurde dieſe Hoffnung getäufcht daß er nicht nur mit den Aus⸗ 
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fallenden in ein Gefecht, ſondern auch in ſchreckliche Gefahr gerieth,. 
wären nicht, augenblicklich aus dem Lager gerufen, die Männer zu Fuß 
nab Reiter zu rechter Zeit zu Hülfe gekommen. Da die allzufchnell 
gefaßte Hoffuung auf Feine Weife ſich erfüllen wollte, fo gab ex zwar 
für jeßt alle weiteren Verfuche auf die Stadt auf; weil er aber by 
ſtimmt wußte daß der König bereits in Theflalien fei, jedoch bis jegt 
noch feine Kunde hatte in weldyer Gegend derfelbe ftehe, fo ſchickt ee 
feine Krieger in die Umgegend aus und hieß fie Schangpfähle hauen 
and fertig machen. Des Schanzpfahls haben ſich auch die Mafebonier 
and Griechen bebient, aber fie wußten ihn weder bequem zum Tragen, 
noch geeignet ber Berfchanzung ſelbſt Fefipfeit zu geben einzurichten. 
Denn einmal waren die Bäume welche fie fällten zu groß und hatten 


zu. viele Aeſte ald daß der Krieger neben feinen Waffen fie tragen 


tounte; und hatten fie ihren Lagerrand damit umpflanzt, fo war es 
zweitens ein Leichtes dieß ihr Pfahlwerk einzureißen. Denn weil dieſe 
Pfoſten großer Bäume ſehr vereinzelt Randen und bie vielen und flare 
Sen Aeſte einen fetten Griff geftatteten, fo riffen zwei, hoͤchſtens drei 
junge Männer durch vereinte Anftzengung einen Baum aus, und war 
diefer ausgeriſſen, fo war alfobald eine thosähnliche Oefinung da und 
Nichts vorhanden womit man fie verflopfen konnte. Der Römer haut 
leichte, meift gabelförmige Pfähle mit drei, hoͤchſtens vier Zweigen, fo 
daß der Kriegemann, die Waffen auf dem Näden, ihrer mehrere zus 
gleich bequem trägt; und fie ſtecken fie fo dicht aneinander und vers 
Flechten die Zweige dergeftalt daß man nicht fehen kann, zu welchem 
Bfoften dieſer oder jener Zweig gehöre, und die Querruthen find fo 
fpig nnd laufen fo dicht Durcheinander daß Fein Play iſt die Hand durch⸗ 
zuſtecken, und man weder etwas Wegziehbares faflen, noch etwas 
wegziehen kann, da die ineinander gefteckten Zweige ſich einander gegens 
feitig zum Bande dienen, und wenn auch etwa einer ausgeriffen wird, 
fo macht er keine große Oeffnung und läßt ſich ganz leicht erfegen. 

- 6. Quinctius rüdte ven folgenden Tag — feine Leute trugen 
Die Schanzpfähle mit, um allenthalben zum Lagerfchlagen bereit zu 
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fein — eine mäßige Streclde vor, machte gegen ſechstauſend Schritte 
von Pheraͤ Halt und ſchickte auf Kundfchaft, in welchem Theile Theſ⸗ 
faliens der Feind fände und was er triebe. In der Gegend von La⸗ 
siffa ſtand der König, bereits nunmehr benachrichtiget daß ber Römer 
ugn Thebä nach Pherä aufgebrochen fei. Ebenfalld getrieben von dem 
Wunſche des Kampfes fo bald als moͤglich quitt zu werben, z0g er 
weiter dem Beinde entgegen und lagerte ſich ungefähr viertaufend 
Schritte von Pheräͤ. Als die leichten Truppen, welche bes folgenden 
Tages von beiden Theilen vorrũckten, um die Anhöhen über der Stabt 
zu befegen, einander beinahe in gleicher Entfernung von dem Bergs 
rüden welchen fie beiegen follten erblickten, machten fie Halt und ers 
‘ warteten ruhig ihre Boten, welche fie mit der Anfrage ind Lager 
zurüdgefchidt hatten, was fie thun follen, da fie unerwartet auf den 
Feind geftoßen fein? Für heute wurden fie in ihre Lager zurüdges - 
zufen, ohne daß eg zu einem Gefechte am. Den folgenden Tag war 
‚an eben biefen Anhöhen ein Reitertzeffen, in welchem, hauptfächlich 
durch die Mitwirkung der Aetolier, die Königlichen. gefchlagen und in 
ihr Lager getrieben wurben. Beide Theile fühlten fich in ihren 
Unternehmungen fehr gehindert durch die vielen Bäume womit bie 
Gegend befegt war, durch bie in den Umgebungen von Städten ges 
wöhnlichen Bärten und durch die Gartenmauern, welche die Wege vers 
engten, hier und da fogar verfchloßen. Daher befchloßen beide Heers 
führer gleichmäßig diefe Gegend zu verlaflen, und wie verabredeter 
Maßen wandte fi ver Cine wie der Andere nach Skotuffa; Phis 
lippus in der Hoffnung dort Getreide zu finden, der Römer um vor⸗ 
auszueilen und dem Feinde die Lebensmittel zu verderben. Den ganzen 
Tag zogen die Heere, durch eine ununterbrochene Hügelfette gefchieben, 
ohne einander irgendwo anfichtig zu werben. Die Römer lagerten fich 
bei Eretria im Phthiotifchen, Philippus am Fluſſe Oncheſtus. Richt 
einmal am folgenden Tage, ald Philippus bei dem fogenaunten Mes 
lambign im Stotuffäifchen, Quinctius bei Thetidium in der pharfas 
liſchen Landfchaft ſich gelagert hatte, wußten die Einen oder die Ans 
dern mit Gewißheit wo des Feind flehe. Am dritten Tage hielt zuerſt 
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ein Blagregen, dann eine nachtähnliche Dunkelheit die Römer durch 
Furcht vor einem Hinterhalte hin. 

7. Bhilippus, um feinen Marfch zu befchleunigen, ließ ſich nach 
dem Regen durch die Wolfen welche fi auf die Erde legten nicht 
ſchrecken, fondern befahl aufzubrechen. Aber ein fo dicker Nebel vers 
finfterte ven Tag daß weder die Felbzeichenträger den Weg noch die 
Krieger die Beldzeichen fahen, und der Zug, nach unficherem Rufe hin⸗ 
und herſchwankend, wie in nächtlicher Verirrung in Unorbnung ges 
rieth. Nachdem fie die Anhöhen, genannt Kynoskephalae (Hundes 
föpfe), überftiegen hatten, wo fle einen flarfen Poſten Fußvolk und 
Reiterei zurüdließen, fchlugen fie ein Lager. Der römifche Feldherr 
blieb zwar in feinem Lager bei Thetidium, ſchickte jedoch, den Stand 
des Feindes auszufpähen, zehn Reiterfchwanronen und taufend Ram 
zu Fuß aus, mit der Warnung vor jedem Hinterhalte fi zu hüten, 
welchen die Dunkelheit des Tages felbft an offenen Orten verbergen 
tönne. Als fie am die beſetzten Anhöhen Samen erſchracken beide 
Theile über einander und blieben, wie erſtarrt, ruhig. Als fie aber 
Boten zurück in ihre Lager an die Heerführer geſchickt hatten, und ber 
erfie Schreden über den nnerwarteten Anblid fich legte, warteten fle 
nicht Tänger mit dem Kampfe. Anfangs wurde nur von einzelnen 
aus den Reihen Borfpringenben geplänfelt, bald wuchs ber Streit das 
durch daß die Andern nachrückten und die Zurüdgetriebenen fchirmten; 
und da die Römer, auf-feine Weife dem Zeinde gewachfen, Boten über 

‚Boten an ihren Feldherrn mit der Meldung ſchickten, fie würden hart 
bebrängt, fo wurden eiligft fünfhundert Reiter und zweitaufend Mann 
"zu Fuß, meift Aetolier, mit zwei Kriegstribunen hingeſandt, welche 
das verlorene Gleichgewicht wieder herſtellten; das Gluͤck wandte fch, 
und die nunmehr bedrängten Mafebonier baten durch Boten ihren 
König um Hülfe. Aber ex, welcher an dieſem Tage bei dem dicken 
Nebel nichts weniger als ein Gefecht erwartet und fehr viele Leute 
jeder Gattung auf Futter ausgeſchickt hatte, ſchwankte eine Seit lang 
zathlos. Darauf, ald die Boten dringend wurden, der Nebel von 
ven Berghöhen fih wegzog und feine Makedonier fihtbar wurden, wie 
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fie, auf die hoͤchſte von den übrigen Anhoͤhen gedrängt, mehr durch den 
Ort als durch die Waffen fich behaupteten; fo glaubte er, es jei nun 
wie eö fei, Alles daran fegen zu müflen, um nicht einen Theil unver: 
theidigt zu verlieren, und ſchickte ben Anführer ver Solbner, Athena= 
goras, mit allen Hülfsvölfern, die Thralier ausgenommen, und mit 
ber mafebonifchen und theflalifchen Reiterei ab. Als diefe Tamen 
wurben die Römer vom Bergrüden hinabgetrieben, und hielten nicht 
‚ eher Stand ald bis man in eine flachere Niederung gefommen war. 
Daß fie nicht in voller Flucht Hinabgefchleudert wurden verdanften fie 
hauptfächlich den aetoliſchen Reitern. Diefe bilbeten damals die bei 
Weitem befte Reiterei in Griechenland, in Abficht auf ihr Fußvolk ſtan⸗ 
den fie ven Nachbarn nad). 

8. Die den Grfolg des Gefechtes weit übertreibenden Mel- 
dungen, indem Ciner über den Andern, vom Kampfplatze zurüdeilend, 
ſchrie: die Römer flöhen erfchroden, bewogen den König, obgleich 
ungern und zögernd und unter der Verficherung es fei unbefonnen, 
, weder Ort noch Zeit gefalle ihm, mit allen feinen Truppen zur Schlacht 

auszurüden. Daffelbe that auch der Römer, mehr durch die Noths 
wenbigfeit beflimmt als weil ihm der Kampf gelegen fam. Den 
sechten Flügel, die Glephanten in der vorberften Reihe, ließ er als 
Hinterhut zurüd; den linken nebft allen Leichtbewafineten führte ex 
raſch gegen den Feind, mit der Ermahnung: „Sie werden mit dens 
felben Makedoniern fich fchlagen welche von ihnen in den Päflen von 
Epirus, von Bergen und Flüſſen umfchanzt, trotz der natürlichen 
Schwierigkeiten des Bodens, verfagt und mit den Waffen in der Hand 
hinausgeſtürmt; mit denfelben welche von ihnen früher unter Anfüh⸗ 
zung bed Publius Sulpicius im Eingange von Cordaea, den fle hätten 
fperxen wollen, befiegt worden feien. Durch feinen Ruf und nicht 
durch feine Kraft fei das makedoniſche Reich geftanden. Auch biefer 
Ruf fei endlich verſchwunden.“ Schon war er bei feinen Leuten an= 
gefommen, die unten tief im Thale fanden, bei der Ankunft ihres 
Heeres und Feldherrn den Kampf erneuerten und burch einen heftigen 
Anfall den Feind wieder zum Weichen brachten. Philippus eilte mit 
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den Rundſchildtraägern und dem rechten Flügel feines Fußvolfes, dem 
Kern des malebonifchen Heeres, Phalanı genannt, in fehnellem Laufe 
gegen den Zeind heran. Einem feiner Höflinge, Nilanor, befahl ex 
mit den übrigen Truppen raſch zu folgen. Zuerſt, ald er die Höhe 
‚ erfliegen hatte, und aus den wenigen feindlichen Waffen und Leichen 
die dort lagen fah daß an diefer Stelle dad Treffen gewefen und bie 
Römer hier geworfen worden feien, und daß man jetzt nahe bei dem 
feindlichen Lager fechte, war feine Freude ungemein; bald aber, ba 


feine Leute zurückſlohen und der Schredlen fich gewendet hatte, fehwankte 


ex eine Weile ungewiß ob er nicht feine Truppen ind Lager zurüds 
führen folle; darauf, als der Feind heranfam, nicht nur die Fliehens 
ben zufammengehauen wurden und ohne Unterflügung verloren waren, 
fondern auch nicht einmal ihm felbft ein ficherer Rüͤckzug übrig blieb, 
ſtellte ex, genöthigt, che noch der eine Theil von feinen Leuten nachge⸗ 
tominen war, Alles zu wagen, bie Reiter und Leichtbewaffneten, welche 
im Gefechte gewefen waren, auf ben rechten Flügel, den Rundſchild⸗ 
trägern aber und der makedoniſchen Phalanr befahl er die Lanzen, 
deren Länge ihnen Kinderlich war, hinzulegen und mit dem Schwerte 
fich zu fchlagen. Zugleich verkürzte er, damit die Linie nicht fo leicht 


durchbrochen würde, diefelbe vorne um die Hälfte, und verboppelte da⸗ 


durch dag er die Reihen hinterwärt3 aufftellte ihre Tiefe, fo daß feine 
Schlachtlinie mehr Höhe als Breite hatte; auch befahl er den Glies 
dern fich eng aneinander anzufchließen, damit Mann an Mann, Schild 
"an Schild wäre. 

9. Quinctius, nachdem er diejenigen welche Bisher fich gefchlagen 
Hatten zwifchen Reihen und Gliedern aufgenommen, gab mit ver Troms 
pete das Zeichen. - Selten foll ein fo gewaltiges Feldgefchrei am Ans. 
fange einer Schlacht erhoben worden fein. Denn es traf fi) daß beide 
Heere daſſelbe gleichzeitig anflimmten, und nicht allein die Fechtenden, 
fondern auch die Hinterhus und die eben jet zum Kampfe Herankom⸗ 
menden. Auf dem rechten Flügel fiegte der König, Hauptfächlich durch 
Begünftigung der Stellung, weil er auf höheren Bergrüden fochtz auf 
dem linken, wo eben. erfl ein Theil des Phalanx herannahte, welcher 
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den Nachzug gebildet hatte, war Unordnung und Perwirrung. Das 
Mitteltreffen, welches dem rechten Flügel näher war, fah dem Kampfe 
zu, als gienge berfelbe ed nichts au. Die eben angelommene Phalanx, 
mehr Zugs als Schladhtheer, zum Marfche mehr geeignet als zum 
Kampfe, Hatte kaum erft die Höhe erfliegen. Huf viefe fchlecht Ges. 
ordneten machte Quinctius, obgleich er auf dem rechten Flügel feine 
Leute weichen fah, die Elephanten zuerfi auf den Feind treibend, einen 
Angriff, überzeugt daß, wenn einmal ein Theil gefchlagen fei, das 
Banze ihm folgen werde. Die Sache blieb nicht zweifelhaft. Alfos 
‚ bald Eehrten die Makedonier ven Rüden, ſchon durch Angft vor den 
Thieren zum Ummenden verleitet. Die meiften Römer fetten dieſen 
Geſchlagenen nach, aber Einer von den Kriegstribunen, einen rafchen 
Entſchluß faſſend, verließ mit zwanzig Rotten diefen entfchieden fiegenden 
Theil feiner Waffenbrüber und fiel mit kurzer Schwenkung dem zechten 
Flügel der Feinde in den Rüden. Jedes Schlachtheer würde er durch 
diefen Rüdenangriff in Unordnung gebracht haben, aber zu der Ders- 
wirrung, welche in ſolchem Falle überall entfteht, kam noch daß die 
makedoniſche Phalanx, ſchwer und unbeweglich, fich nicht ſchwenken 
Tonnte, welches auch die Feinde vor ihr nicht erlaubten, die, fo eben 
noch zurücdweichend, jetzt angriffen und auf die Erfchrodenen eins 
drangen. Ueberdieß fette auch die Befchaffenheit des Ortes fie in 
Nachtheil, weil fie die Höhe auf welcher fie gefochten Hatten, den Ges 
worfenen bergabwärtd nachfegend, dem hinter ihnen herumgezogenen 
Seinde überlaffen hatten. Cine Zeitlang wurden fie von hinten und 
von vorne niebergehauen, dann warfen die Meiften ihre Waffen weg 
und ergriffen die Flucht. 

10.. Philippus befegte mit wenigen Fußtruppen und Reitern 
Anfangs eine über die andern hervorragende Anhöhe, um zu ers 
fpähen, welches Glück fein linker Flügel habe; als er aber die wilde 
Flucht und auf allen Bergrüden ringsum römifche Feldzeichen und 
Waffen blinken fah, da verließ auch er den Kampfplatz. Quinctius, 
welcher ven Fliehenden nachſetzte, machte, weil ex auf einmal die Ma⸗ 
kedonier ihre Langen in die Höhe halten fah, über ihre Abſicht unges 
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wiß, bei. ber ungewohnten Erſcheinung einige Augenblicke Halt, und. 
wollte dann, als er vernahm, anf diefe Weife ergeben fich die Make⸗ 
donier, der Beflegten fchonen. Aber die Krieger wußten nicht daß der 
Feind die Gegenwehr einftelle und was ihr Feldherr wolle, ſtürmten 
anf viefelben Ios, und als die Vorderſten gefallen waren liefen vie 
Hebrigen fliehend auseinander. Der König eilte in vollem Laufe nach 
Tempe. Dort blieb er einen Tag bei Gonni flehen, um die Refte 
feined Heeres an ſich zu ziehen. Die fiegreichen Römer ftürzten ins 
feindliche Lager voll Hoffnung auf Beute, fanden e8 aber ſchon großen 
theild von den Aetoliern ansgeplündert. Getoͤdtet wurden an biefem 
Tage achttaufend Feinde, gefangen fünftauſend. Bon den Siegern 
blieben gegen fiebenhundert. Wollte man dem Valerius, der in Allem 
die Zahl übermäßig vergrößert, glauben, fo wären vierzigtaufenn 
"Zeinde au diefem Tage erſchlagen worden; gefangen — hier iſt bie 
Züge befcheivener — fünftaufendfiebenhundert, mit zweihundertneuns 
unddreißig Weldzeihen. Auch Claudius läßt zweiunddreißigtauſend 
Feinde bleiben und viertaufendpreihundert in Gefangenfchaft gesathen. 
Ich habe nicht gerade die Heinfte Zahl für die richtige gehalten, fons 
dern bin dem Polybius gefolgt, einem in der römifchen Gefchichte übers 
haupt, vorzüglich aber bei den in Griechenland vorgefallenen Ereigs 
niſſen, nicht unſicheren Gewährdmanne. | 
11. Nachdem Philippus die Flüchtlinge welche, durch die mans 
cherlei Zufälle ver Schlacht zerfireut, feines Spur gefolgt waren gefams 
melt und Leute nach Lariſſa geſchickt hatte, um die Föniglichen Aufzeich⸗ 
nungen zu verbrennen, bamit fie nicht in Feindeshand kämen, fo zog er 
ſich nach Makedonien. Quinctius, welcher die Gefangenen und bie 
Bente veränßerte, zum Theil ven Kriegern überließ, zog nach Larifia, 
noch nicht genau wiſſend wohin der König fich gewendet und wad er 
im Sinne habe. Dorthin Fam ein koͤniglicher Herold, angeblich um 
Waffenſtillſtand zu verlangen, bis die in der Schlacht Gefallenen zur 
Beerdigung weggefchafft wären, in der That mit ver Bitte um Er⸗ 
Jaubniß Gefandte zu ſchicken. Beides wurbe vom Römer zugeflanden ; 
ja die Worte beigefügt, er folle dem Könige fagen, er möchte guten 
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Mutes fein, wodurch beſonders bie Metolier beleibigt wurden, bie bes 
reits von Unmut ſchwollen und klagten: „ver Sieg habe ven Feldherrn 
‚umgewandelt. Bor der Schlacht Habe bexfelbe gewöhnlich Alles, 
Großes und Kleines, mit den Verbündeten befprochen, feht werben 
diefe zu Feiner Berathung gezagen; er handle in Allem nach feinem 
eigenen Gutdünken; ex fuche bereitd den Philippus fich perfönlich zu 
verpflichten, fo daß die Aetolier alle Laft und Beſchwerde des Krieges 
. getragen, allen Dank und Vortheil des Friedens der Römer fh zus 
wende.“ Und unflzeitig wurben fie auch ein Bebentenbes weniger ges 
ehrt, aber den Grund ber Bernadjläßigung wußten fie nit. Nach 
Geſchenken vom Könige, meinten fie, gelüfte den Mann, deſſen Ges 
müte dieſe Leidenfchaft nichts anhaben Eonnte; er aber zürnte nicht 
‚unverbient auf die Aetolier wegen ihrer unerfättlichen Beutegier und 
wegen der Anmafung ſich allein den Ruhm des Sieges anzueignen, 
welche Anmaßung durch ihre Gitelteit Aller Ohren beleibigie; übers 
dieß erblidte ex, wenn Philippus ganz vernichtet würbe, da die Macht 
des mafebonifchen Reiches gebrochen fei, in den Netoliern bie künf⸗ 
tigen Hersen Griechenland's. Aug diefen Gründen that er gefliffents 
lich Manches damit fie in Jedermann's Augen geringer und unbeden⸗ 
tender wären und ſchienen. 

12. Dem Feinde war ein viergehntägiger Waffenftilltand bes 
willigt und mit dem Könige ſelbſt eine Unterredung feſtgeſetzt worden; 
ehe der Tag derſelben kam berief Quinctius die Verbündeten zur Bes 
zathung. Er fragte: welche Friedensbedingungen man machen wolle? 
Amynander, König der Athamanen, gab feine Meinung in wenigen 
Worten dahin: „Der Friede fei auf ſolche Bedingungen zu fchließen 
daß Griechenland auch in Abwefenheit der Roͤmer ſtark genug fei 
Beides, ben Frieden und feine Unabhängigkeit, zu behaupten.“ Die , 
Aetolier drücten ſich härter aus. Nach einem kurzen Borwort: „Der 
zömifche Feldherr handle recht und wie ſich's gebüre daß ex diejenigen 
welche er im Kriege zu Berbünbeten gehabt auch an den Friedenes 
berathungen Theil nehmen laſſe;“ fuhren fie fost: „er täufche ſich aber 
. ganz und gar wenn er glaube den Römern den Frieden ober Griochen⸗ 
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Ian» die Uunbhöngigkett ganz geſichert zu Hinterlaflen, ohne ben Phi⸗ 
Uppus entweder zu töbten ober zu entihronen, was Beides leicht fei, 
wenn er fein Gluck verfolgen wollte.“ Darauf erwiderte Quinctius: 
„Die Aetolier, wenn fie alfo flimmten, gebächten eben fo wenig der 
sömifchen Handlungsweiſe als fie fich ſelbſt gleich blieben. Die 
- Setolier felbft hätten bei alten früheren Zufammenkünften und Unter 
sebungen immer von Friedenobedingungen, nicht von einem Vernich⸗ 
tangöfriege geſprochen; die Römer aber feien nicht nur von Alters 
her gewohnt der Befiegten zu fchonen, fonbern hätten auch einen aué⸗ 
gezeichneten Beweis ihrer Milde dadurch gegeben daß fie dem Hans 
nibal und den Karthagern Frieden gefchentt. Doch von den Kartha⸗ 
gern wolle er Nichto weiter fagen. Wie oft man mit Bhilippus felbk 
eine Zufanımenkunft gehabt habe? und nie fei davon die Rede ges 
wefen daß er von feinem Throne abixeten folle. Ob der Krieg dadurch 
unserföhnlich geworben fei weil Philippus eine Schlacht verlosen 
habe? Mit dem bewaffneten Feinde müfle man fich erbittert ſchlagen; 
gegen die Beſiegten fei der Rildeſte gerade der Hochherzigſte. Der 
griechiſchen Unabhängigkeit halte man Maledonien's Könige für gefährs 
lich; aber vernichte man diefe Macht und diefes Volk, fo werben die 
Thralier, Illyrier und gar die Gallier, wilde und ungezaͤhmte Välter, 
Mafenonien und Griechenland überfirömen. Möge man nicht durch 
Wegraͤnmung je des Naͤchſten Größerem und Drüdenderem ven Zus 
‚gang oͤffnen!“ Wis ihn hier Bhaeneas, der Bunbeshaupimann ber 
Aetolier, unterbrach. und verſicherte: „laſſe man den Philippus jet 
entwiſchen, fo werde berfelbe bald gefährlicher ven Krieg erneuern,“ fo 
ſprach Quinetius: „Höret auf Lärm zu machen wo zu berathen iſt. 
Der König wird an fohhe Bedingungen gebunden werben daß er zum 
Kriege ſich nicht rühren Tann.“ 
13. Damit gieng diefe Derfammlung andeinander; am folgens 
Yen Tage aber Tam der König au den Cingang bed Paſſes welcher 
nach Tempe führt (die war der zur Unterredung beflimmte Ort), und 
am dritten Tage empfleng ihn eine zahlreiche Berfammlung von Roͤ⸗ 
mern und Verbündeten. Hier gab Philippus fehr verfländig bass 
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jenige ohne was kein Friede zu erlangen war Heber freiwillig auf ſtatt 
ed durch Wortwechfel ſich abringen zu laffen, und erklärte: „was bei 
ber vorigen Unterredung entweder von ben Römern auferlegt oder 
von ihren Verbündeten verlangt worben geſtehe er Alles zu, das 
Mebrige wolle er dem Senat anheimftellen.” Man hätte denken follen, 
damit habe ex auch feinen erbittertfien Feinden den Mund verfchloflen, 
aber Phaeneas, der Hetolier, fprach, während Alles fchwieg: „Nun 
denn, Philippns, gibft du uns endlich Pharfalus zurüd und Larifia, 
Kremafte nebft Echinus und Phthiiſch⸗Theben?“ Als Philippus 
erwiderte: „feinetwegen Könnten fie diefelben wieder Haben,” fo ent 
fand ein Wortmechfel zwiſchen dem römifchen Feldherrn und ben 
Hetoliern über Theben. Denn dieſe Stadt, fagte Quinctius, fei durch 
Kriegsrecht Eigenthum des römifchen Volkes geworben, 'weil die Eins. 
wohner, ald er, vor Entſcheidung der Dinge mit feinem Heere hin⸗ 
südend, fie zum Beitritt eingeladen, bei voller Freiheit vom Könige 
abzufalien, die königliche Freundfchaft ver römifchen vorgezogen hätten. 
Phaeneas verlangte theild aus dem Nechte der Waffengenofienfchaft 
daß den Aetoliern zurückgegeben werde was fie vor dem Kriege gehabt- 
hätten, theils fei im erften Bundesvertrage ja ansprädlich feſtgeſetzt 
worden daß bie Kriegsbeute und was fortgetragen und weggetrieben 
werben könne den Römern, ver Boden aber und die eroberten Stäbte 
den Aetoliern gehören follen. „Ihr felbft, ſprach Duinctius, habt die 
Bedingungen jenes Buͤndniſſes gebrochen, als ihr, uns aufgebenb, 
Frieden mit Philippus ſchloßet; ja beflände es auch noch, fo gienge 
jener Punkt doch nur auf eroberte Städte; aber die theflalifchen Ges, . 
meinden haben ſich freiwillig nnferer Hoheit unterworfen.“ Diefe 
von allen Berbündeten mit Beifall aufgenommene Erklärung war den 
Hetoliern nicht nur für den Augenblic empfindlich, fondern wurbe andy 
bald darauf für fie Anlaß zu einem’Kriege und großen aus bemfelben 
hervorgehenden Unglädsfällen. Mit Philippus Tam man dahin übers 
ein, ex folle feinen Sohn Demetrins nebft einigen feiner vertrauten 
Diener zu Beißeln und zweihundert Talente geben, wegen der übrigen 
Punkte aber Geſandte nach Rom fehlten; zu diefem Ende folle vier 
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Monate Waftenftiliftand fein. Würde der Senat den Frieden nicht 
bewilligen, fo wurde die Zuruckgabe ver Geißel und des Geldes an 
Philippus zugefagt. Der Hauptgrund den Friedensabſchluß zu bes 
ſchleunigen foll für den römifchen Feldherrn die allgemeine Annahme 
geweſen fein daß Antiochus fich zum Kriege und zum Uebergange nad 
Europa bereite. 

14. Zu derfelben Zeit und, wie Ginige Berichten, an demfelben 
Tage fchlugen die Achäer bei Korinthus den Königlichen Jeldhaupt⸗ 
mann, Androfthenes, in einem förmlicden Treffen. Es hatte aber 
Philippus, um ſich diefer Stadt gegen bie übrigen Städte Griechen⸗ 
land's als einer Swingburg zu bedienen, nicht nur die vornehmften 
Einwohner derfelben, angeblich um fich mit ihnen zu berathen, wie 
viel Reiter die Korinthier zum Kriege geben könnten, herausbeſchieden 
und als Geißel zurüdbehalten, fondern auch — außer fünfhundert Mas 
kedoniern und achthundert Soͤldnern aus allerlei Volk, die ſchon früher 
dort gelegen Hatten — taufend Makedonier dahin geſchickt, nebft eintaus 
ſendundzweihundert Illyriern, Thrakiern und von den Kretern, welche 
auf beiden Seiten dienten, achthundert. Dazu Tamen noch taufenb 
Boeotier, Theſſalier und Afarnanen, Alle fehwerbefchilvet, und von 
Korinthus ſelbſt fo viel fireitbare Mannfchaft daß Alle zufammen volle 
fechötaufend Krieger waren, was dem Androſthenes Mut zu einer 
Feldſchlacht machte. Der achätfche Bundeshauptmann, Nitoftratus, 
fland mit zweitaufend Mann zu Fuß und hundert Reitern in Sityon, 
aber feiner Schwäche fowohl in Zahl als Art der Streiter fich bewußt - 
wagte er fich nicht vor die Mauern heraus. Die Föniglichen Trups 
pen, Fußvolk und Reiter, plünderten herumftreifend die Mark: von 
Bellene, Phlius und Kleonae ‘aus; giengen zulebt, den furchtſamen 
Zeind verhoͤhnend, ind Sikyonifche über, fuhren auch zu Schiffe an der 
ganzen Küfte von Acdhaja hin und verheerten fie. Als die Feinde dieß 
immer anusgelafiener und, wie bei allzugroßer Zuverficht geſchieht, 
+ immer forglofer thaten, fo ſchickte Nikoſtratus, in Hoffnung fie zu über: 
fallen, heimlich Boiſchaft in die nächften Städte, an welchem Tage 
- and wie viele Bewaffnete aus jeder Stadt bei Apelaurus — ber Ort 
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liegt in der ſtymphaliſchen Landſchaft — ſich einſinden ſollen. Als 
auf den feſtgeſetzten Tag Alles bereit war brach er ſogleich von dort 
anf und kam durch die Mark von Phlins in der Nacht nach Kleonae, 
ohne daß Jemand wußte was er im Sinne habe. Ex hatte aber bei 
fich fünftanfend Mann zu Fuß (darunter ........ Leichtbewaffnete) 
und breifundert Reiter. Mit diefen Truppen wartete er, nachdem 
er Späher ausgeſchickt, nach welcher Seite bin die Feinde ſich 
ergößen. : | 

15. Androſthenes, weldyer von Allem Nichts wußte, zog von 
Korinthus aus und lagerte fi am Nemea, einem Fluſſe weicher das 
KRorinthifche und Sikyonifche trennt. Hier ließ er die Hälfte feine 
Heeres, und befahl der andern Hälfte — er theilte fie in drei Haufen . 
— nebſt allen Reitern ſich das und dorthin zu begeben, um gleichzeitig 
das Pellenifche, Sikyoniſche und Phliafifche zn plündern. Diefe brei 
Hanfen giengen in verfchiedenen Richtungen ab. Sobald dieß dem 
Nikoftratus nach Kleonae gemeldet wurbe, ſchickte er einen flarfen 
Haufen Soldner vorand, ven Bergwalb zu befegen über welchen bex 
Weg ind Korinthifche geht, flellte ald Vortrab die Reiterei an bie 
Spite und folgte felbft augenblicklich in zwei Zügen. Den einen bike 
beten die Soͤldner mit den Leichtbewaffneten, den zweiten bie Schilds 
träger und ſodann (die Rundbeſchildeten) von andern Böllern, ber 
Kern des Heeres. Schon war Fußvolk und Reiterei nicht mehr 
ferne vom Lager, und einige Thrafier fielen über. die auf dem Lande 
zerſtreut herumfchwärnienden Feinde her, ald der Schreden plöglich 
in das Lager drang. Micht zu helfen wußte ſich der Feldherr, ale 
welcher nirgends Feinde, ald etwa hier und da auf den Hügeln vor 
Sikyon, von weldyen fie fi nicht hinab in die Ebenen wagten, ges 
fehen, jedenfalls nie geglaubt hatte daß fie je nach Kleonae vorrüden 
würden. Mit der Trompete ließ er biefenigen ind Lager zurückrufen 
welche das und dorthin fich verlaufen hatten; er felbft befahl feinen 
Leuten rajch die Waffen zu ergreifen, zog an der Epike eines dünnen 
Haufens hinaus zum Thore, und ftellte ſich am Fluß in Schlachtorbe 
nung. Aber feine Truppen, welche kaum zuſammengezogen und 
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georbnet werben konnten, hielten gleich dem. erften Angriffe der Feinde 
wicht Stand. Nur die Mafebonier hatten fich nicht nur am zahlreich“ 
fen unter ihren Fahnen gefammelt, fondern machten auch Die Hoffnung 
des Sieges lange ungewiß; endlich aber durch die Flucht der Uebrigen 
blos geftellt, als ſchon zwei feindliche Linien von entgegengefehten 
"Seiten ber — auf der Flanke die Leichtbewaffneten, von vorne bie 
Schwer⸗ und Rundbeſchildeten — drängten, traten fie ebenfalls, da Alles 
ſich zum Nnterliegen neigte, Anfangs zurüd, Tehrten darauf auf einen 
neuen Stoß den Rüden und eilten, meiftend die Waffen wegwerfend 
and weil feine Hoffnung zur Behauptung des Lagers übrig war, nah 
Korinthus. Nikoſtratus ließ fie Durch die Sölöner verfolgen, ſchickte 
die Reiter und die thrafifchen Hülfsvölker gegen die Plünderer des 
filyonifchen Gebietes ab, und richtete fo dort wie bier ein großes Bluts 
bad an, beinahe ein noch größeres als im Treffen felbfi. Auch von 
denjenigen welche Pellene und Phlins geplündert hatten lief ein Theil, 
der ungeorbnet und von Allem nichts wiflend nach dem Lager zurüds 
kehrte, den feindlichen Borpoften; als wären es bie eigenen, in bie 
Hände; Andere, welche aus dem Auseinanderreunen dad Wahre vers 
muteten, verliefen ſich dergeftalt auf der Flucht daß fie in der Irre fos 
gar von ben Landleuten übermannt wurden. Es fielen an diefem Tage 
taufendundfünfhundert, gefangen wurden breihundert. Ganz Achaja 
war von großer Furcht befreit. 

16. Che bei Kynoskephalae geftritien wurde hatte Lucius 
Duinctius die Häupter Alarnaniend, welches allein unter den gries 
hifchen Stämmen im Bunde mit ven Mafedoniern beharret war, nach 
Korkyra eingeladen und dort wenigſtens einen Anfang von Bewegung 
unter ihnen.bewirkt. Zweierlei vornehmlich aber Hatte fie in ihrer 
Anhänglichkeit an den König erhalten, einmal die dem Bolfe anges 
borne Treue, dann Furt und Haß gegen die Aetolier. Es ward ein 
Landtag nach Leukas angefagt. Dort erfchienen weder alle alarnas, 
nifchen Gemeinden, noch Eonnten bie erfcheinenden einig werben. Ins 
deſſen feßten ed die Häupter und Staatsbeamten burch daß wenigſtens 
von @inzelnen für ſich das Bündniß mit den Römern beſchloſſen wurde. 
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Dieß nahmen Alle welche nicht zugegen waren übel, und während 
diefer Unzufriedenheit des Volkes brachten es zwei von Philippus Hinz 
gefandte vornehme Afarnanen, Androkles und Echedemus, dahin daß 
nicht allein der Befchlug mit Rom fich zu verbünden aufgehoben, 
fondern auch daß Archelaus und Bianor, Beide Häupter des Volfeg, 
weil fie vorzüglich und zuerſt dafür geflimmt hätten, als Berräther auf - 
einem Landtage verurteilt, des Bundeshauptmann, Zeuxidas, aber, 
weil er die Sache in Antrag genommen, abgefeht wurde. Die Ders - 

arteilten thaten einen verwegenen, aber in feinem Erfolge glücklichen 
Schritt. Ihre Freunde riethen den Umſtaͤnden fich zu fügen und nach 
Korkyra zu den Römern zu gehen; fie aber beſchloßen der Menge fich 
zu ftellen und dadurch entweder ihre Grbitterung zu befchwichtigen 
ober zu Jeiden was das Schickſal bringe. Als fie in ber zahlreichen 
Berfammlung erfchienen hörte man zuerft Alles befremdet laut murs 
sen; bald aber entfland Stille, fowohl aus Achtung vor der biäherigen 
Würde diefer Männer als aus Mitleid mit ihrer jegigen Lage. Sie 
erhielten fogar Erlaubniß zu reden, fprachen Anfangs: in bittendem 
Tone, im Forigange der Rebe aber, als fie auf ihre Rechtfertigung 
famen, mit der vollen Zuverficht der Unfchuld, wagten es zulept fogar - 
auch einigermaßen fich zu befchweren und bie an ihnen verübte Uns 
billigfeit fowohl als Grauſamkeit zu rügen, und machten einen folchen 
Eindruck daß eine große Mehrheit alle gegen fie gefaßten Beichlüfle 
zurüdnahm, nichts defto weniger aber darauf beharrte zum Bunde mit 
Philippus zurückzukehren und die Freundſchaft mit den Römern abzus 
lehnen. 

17. Dieß wurde in Leufas befchloffen. Das war die Haupts 
ſtadt Afarnaniens, und dort famen alle Gemeinden zum Landtage 
. zufammen. Als nun diefe plögliche Umflimmung dem Unterfeldherrn 
Flaminius nach Korkyra gemeldet wurde lief er fogleich mit der Flotte 
aud nach Leufas, und legte an dem fogenannten Heräum (Heratempel) 
an. Bon da rüdte er mit aller Art von Geſchütz und Belagerunge⸗ 
mafchinen vor die Mauern, in der Meinung die Gemüter durch den 
erfien Schrecken beugen zu fünnen. Als aber feine Spur von friebs 
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lichen Seftunungen ſich zeigte fieng er an Schirmdächer und Thürme 


zu errichten und den Siurmbod an die Mauern anzulegen. — Ganz 
Alarnanien, zwiſchen Aetolien und Gpirus ſich ausdehnend, liegt 
gegen Weſten und dem ſieiliſchen Meere zu. Leukadia, jetzt eine 
SIufel und durch eine feichte von Menfchenhand durchflochene Meers 
enge von Afarnanien getrennt, war damals eine Halbinfel, die mit 
Afarnanien weſtlich durch eine fchmale Landenge zufammenhieng. 
Diefe Landenge war gegen fünfgundert Schritte lang und nicht über 
einhundertundzwanzig breit. Auf diefer Enge fleht Leukas, an einen 
Hügel gelehnt welcher gegen Morgen und nach Alarnanien ſieht. Der 
untere Theil der Stadt ift eben und liegt an dem Meere. welches Leus 
kadia von Alarnanien trennt. Hier iſt die Stadt zu Wafler und zu Land 
angreifbar. Denn nicht nur ift das Wafler feicht und einen Teiche 
ähnlicher als einem Meere, ſondern auch die Ebene ift Erde und macht 
alle Werke leiht. Daher flürzten die Mauern an vielen Stellen 
gleichzeitig ein, entweder untergraben ober vom Sturmbode zertruͤm⸗ 
mert. Aber fo fehr die Stat felbft Die Belagernden begünfligte, fo 
unbeflegbar war der Sinn der Feinde. Tag und Nacht in Archeit, . 
beflerten fie die zerfloßenen Mauertheile aus, verbauten die entflandenen _ 
Lüden, ließen ſich mutvoll in Gefechte ein, und fchirmten ihre Mauern 
mehr durch die Waffen als fich ſelbſt durch die Mauern, und hätten 
länger als die Römer gehofit hatten diefe Belagerung hinaudgezogen, 
wären nicht durch einige italifche Vertriebene die zu Leukas wohnten 
von der Burg aus Streiter eingelaffen worden. Doch biefen, als fie 
mit großem Geſchrei von der Höhe herabrannten, boten die Lenfabier, 
auf dem Markte in Schlachtordnung geftellt, in fürmlichem Treffen eine 
Zeitlang die Spitze. Aber unterbefien wurden. die Mauern an 
mehreren Stellen mit Leitern erfliegen, über die Steinhaufen und 
Trümmer weg wurde in bie Stadt gebrungen, und ber Unterfeld> 
herr felbft Hatte ſchon mit einem- großen Haufen die Kämpfenden 
umzingelt. Jetzt warb ein Theil ber Umringten niebergehauen, 
Andere warfen die Waffen weg und ergaben ſich dem Sieger. 
Und wenige Tage darauf unterwarfen fih, auf die Nachricht von 
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dem Treffen bei Kynoslephalae, alle Voͤlker Alarnaniens dem Tiere 

feldherrn. ze 

18. In denfelben Tagen wo das Glück überall gleichzeitig fich 

entſchied ſchickten auch die Rhodier, um dem Philipyus den Strich des 
Feſtlandes, von ihnen Beraen genannt, welchen ihre Boreltern befeflen 
hatten, wieder abzunehmen, ihren Feldhauptmann Pauftfitatus ab mit 
achthundert ahäifchen Männern zu Fuß und ungefähr taufenbundneuns 
hundert aus allerlei Huͤlfovoͤlkern gefammelten Streitern. 88 waren . 
Gallier, PBifueten, Nifueten, Tamianer und Nreer aus Afrika und 
Laodikener aus Aſien. Mit dieſen Truppen befegte Baufifiratus Tens 
deba, einen im Bebiete von Strateniken fehr worthetlhaft gelegenen 
Ort, ohne Wiffen der Königlichen, welche ihn inne gehabt. hatten. Im 
erwünfchten Augenblicke Fam eine, ebenfalls zu biefen Ende herbeige⸗ 
zufene Hülfe, taufend achaͤiſche Mämmer zu Fuß mit hundert Reitern 
an. ‘Sie befehligte Theoxenus. Dinokrates, der. finigkiche Feld⸗ 
hauptmann, rüdte, um bie Veſte wieder zu erobern, zuerſt vor Ten⸗ 
deba ſelbſt, daranf vor eine andere Veſte, Aſtragos genannt, gleiche 
falls im Gebiete von Stratonifen; ımd 309, nachdem er alle feine 
Leute von ihren Poften, wo fie vielfach veaieilt und auseinander flans 
den, ja von Stratonifen felbft die theffalifchen Hülfenölfer abberufen 
hatte, weiter nach Alabanda, wo die Feinde flanden. Die Rhodier 
aber wichen dem Treffen nicht ans, und weil die Lager einander nahe 
waren wurde alfobald zum Kampfe ausgerüdt. Dinokrates flellte 
feine fünfhundert Makedonier auf den rechten, die Agrianen auf den 
linken Flügel, in die Mitte nahm ex die and ven Beſatzungen der 
Burgen zufammengezogenen Streiter, meiſtens Karier; mit ben Reis 
ten aber und den Fretifchen und thrakiſchen Soͤldnern deckte er die 
Flügel. Die Rhodier hatten auf dem rechten Flügel die Achäer, anf: 
dem linken die Säloner, eine auserlefene Fußmannſchaft, in der Mitte 
die aus allerlei Volk gemifchten Hülfsvoͤlker; die Heiterei und was von 
Leichtbewaffneten da war umgab die Flügel. Doch für diefen Tag 
blieben beide Schlachtheere am Ufer eines ſeichten Baches, welcher 

— wzwiſchen ihnen binfloß, aufgeſtellt, und zogen fich nach Abſchießung 
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weniger Pfeile in ihre Lager zurüd. Des folgenden Tages lieferten 
fie, in derfelben Ordnung geftellt, ſich einander ein Treffen, das viel 
gewaltiger war als man von einer ſolchen Zahl Fechtender hätte 
denfen follen. Denn es waren auf jeder Seite nicht mehr als drei⸗ 
taufend Mann zu Fuß und etwa Hundert Reiter; allein fie fochten nicht 
nur glei an Zahl und Waffenart, fondern au an Mut und Hoffs 
nung. Die Achäer giengen zuerft über das Wafler und griffen die 


Agrianen an; darauf ſetzte das ganze Schlachtheer beinahe im Laufe 


über ven Fluß. Lange blieb der Kampf unentichieden auf einer Stelle. 
Die Acker, ebenfalls taufend Mann ftarf, vertrieben die Agrianen 
aus ihrer Stellung. Als nun der Linke Flügel wich warfen ſich Alle 
auf den rechten. Die Mafebonier, fo lang ihre Phalanx wohl ge- 
ordnet und gleichſam zufammengepfahlt Hand, ließen fich nicht aus der 
Stelle rüden. Als fie aber wegen ber Entblößung ihrer linken Seite 


ihre Lanzen gegen den quer herkommenden Feind ummenden wollten 
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geriethen ſie ſogleich in Unordnung, und brachten ſich zuerſt ſelbſt in 
Verwirrung, kehrten dann den Rüden, warfen endligh die Waffen weg 
und flohen in wilder Eile auseinander. Sie flohen aber iu der Rich⸗ 
tung nach Bargyliae. Eben dahin flüchtete auch Dinokrates. Die 


Rhodier ſetzten ihnen, fo lang ed Tag blieb, nach, und Tehrten dann 


zurück in ihr Lager. Dan glaubt beflimmt, die Sieger hätten, wenn 
fie fogleidh vor Stratonikea gezogen wären, biefe Stadt ohne Wider⸗ 
fland nehmen Tönnen. Die Gelegenheit dazu wurde verfäumt über 
der Einnahme der Burgen und Dörfer Peraea's, womit man die Zeit 
verdarb. Lnterbefien gewann die Befabung von Stratonifen neuen 
Mut. Bald rüdte auch Dinofkrätes mit den Truppen ein welche aus 
dem Treffen fich gerettet hatten. Jetzt wurde die Stadt vergeblich 
eingefchlofien und geflürmt, und fonnte wegen des Antiochus erft lange 
nachher genommen werden. Dieß waren bie beinahe gleichzeitigen 
Greigniffe in Theflalien, in Achaja und in Afien. 

19. Philippus, als ex hörte daß die Dardaner aus Verachtung . 
feiner jetzt erfchütterten Macht über die Grenzen gegangen ſeien und 
die obern Theile Makedonien's verwüften, wollte, — beinahe auf 

—— IV. 
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dem ganze Erdenrunde — da überall das Schickſal ihm und ſeinen 
Leuten ſchwer auflag — gedrängt, doch lieber ſterben als auch aus 
Makedoniens Beſitze ſich vertreiben laſſen, hob raſch in den Städten 
Makedoniens Leute aus und überfiel mit fechstaufend Mann zu Fuß 
und fünfhundert Reitern die Feinde unverfehens bei Stobi in Paeonien. 
Eine große Menge Menfchen wurbe im Gefechte, noch Mehrere, bie aus 
Beuteluft fich zerftreut Hatten, auf dem platten Lande erfchlagen.: Dies 
jenigen welchen die Flucht leichter war verfuchten nicht einmal ihr Glüͤck 
im Kampfe, fondern fehrten in ihr Land zurüd. Nachdem durch diefen _ 
Feldzug, den einzigen worin Philippus ein von feinem übrigen vers 
ſchiedenes Glück hatte, der Mut der Seinigen neu belebt war, 308 er 
fi nach Theflalonife zurück. 

Gieng der punifche Krieg im vechten Augenblide zu Ende, 
daß man nicht gleichzeitig auch mit Philippus zu Tämpfen Hatte, 
fo wurde noch mehr zur guten Stunde Philippus befiegt, als An⸗ 
tiochus bereit von Syrien her den Krieg begann. Denn aufers 
dem daß Jeder einzeln leichter zu befämpfen war als wenn Beide 
ihre Kräfte auf Einen Punkt vereinigt hätten, fo erhob ſich auch 
Hifpanien um biefelbe Zeit mit großem Lärm zum Kriege. Hatte 
gleich Antiochus, nachdem er im legten Sommer alle in Koelefyrien - 
liegenden Stäbte des Ptolemäus fich unterworfen, nach Antiochia, um 
Hort den Winter hinzubringen, fich begeben, fo vergännte er fich gleich 
wohl auch da nicht größere Ruhe ald im Sommerlager. Denn er 
bot alle Kräfte feines Neiches auf, brachte eine gewaltige Sees und 
Landmacht zufammen und ſchickte mit Frühlingsanbruch zu Lande mit 
dem Heere feine beiden Söhne, Ardys und Mithridates, voraus, mit 
dem Befehle ihn in Sardes zu erwarten. Er: felbft lief mit einer 
Flotte von Hundert Kriegsfchiffen, wozu noch zweihundert leichtere 
Fahrzeuge, Jachten und Boote fanıen, aus, theild um an der ganzen . 
Küfte Kilifiend und Kariens Verſuche auf die dem Ptolemäus zus 
gehörigen Städte zu machen, theild um dem Philippus — denn noch 
war die entfcheidende Schlacht nicht vorgefallen — mit Heer und 
Flotte zu helfen. 
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20. Biel Ausgezeichnetes haben bie Rhodier in Treue gegen 


das roͤmiſche Volk und für die Geſammtheit der Griechen zu Waſſer 
und zu Lande gewagt, doch nichts Glaͤnzenderes als daß fie Zu dieſer 
Zeit, nicht erfchredend vor den Drohungen eines fo gewaltigen Kries 
ges, dem Könige durch Geſandte fagen ließen, ex folle nicht die Cheli⸗ 
donien — ein Borgebirge Kilifiens, berühmt durch einen alten Fries 
densſchluß der Athener mit ven Perferfönigen — umfahren. Wofern 
er nicht mit feiner Flotte und Heeresmacht an diefer Grenzmark fliehen 
bliebe, werben fie ihm entgegen gehen, nicht aus irgend einer Feind⸗ 
fchaft, fondern um nicht zu geftatten daß er mit Philippus ſich vers 
einige und die Römer an Griechenland’8 Befreiung hindere. Das 
mals belagerte Antiochnd Korafefium. Nachdem er nämlich Zephys 
zium, Soli, Aphrodiſias, Korykus und, nad) Umfchiffung von Anemus 
rium — auch dieß ift ein Vorgebirge Kilifiens —, Selinus einges 
nommen, und alle diefe und andere fefte Pläbe jener Küfte entweder 
durch Furcht oder freiwillig, ohne Widerſtand, ſich unterworfen, hielt 


ihn Korakeſium, unerwartet die Thore ſchließend, auf. Dort bekamen 


die rhodiſchen Geſandten Gehör. Und obgleich ihre Aufträge von 
folcher Art waren daß fie den königlichen Stolz entflammen konnten, 
fo mäßigte er dennoch feinen Zorn und ſprach: „er werde Geſandte 
nad) Rhodus ſchicken und denfelben auftragen feine und feiner Vor⸗ 
fahren Berbindungen mit diefem Staate zu erneuern und fie über die 
Ankunft des Königes zu beruhigen, welche weder ihnen noch ihren 
Bundesgenofien Schaden oder Eintrag bringe. Denn daß er bie 
Freundſchaft mit ven Römern nicht verlegen wolle, das beweife einmal 
feine neuefte Befandtfchaft an diefelben, und dann die für ihn fo ehrens 
sollen Befchlüffe -und Antworten des Senates.“ Es waren gerade 
damals feine Gefandten zurüd von Rom gefommen, wo man file 
freundlich angehört und entlaflen hatte, wie es die Umftände geboten, 
da der Ausgang des Krieges mit Philippus noch ungewiß war. Als 
die Gefandten des Königes alfo in der Berfammlung der Rhodier fic 
erflärten, fam die Nachricht dag der Krieg bei Kynosfephalae entfchies 
den fei. Auf diefe Nachricht gaben die Rhodier, befreit von aller 
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Furcht vor Philippus, den Entſchluß auf dem Antiochus auf ihrer 
Flotte entgegenzugehen. Einem zweiten Vorſatze entſagten ſie nicht, 
demjenden nämlich, die Freiheit der mit Ptolemäus verbündeten 
Städte, welche Antiochus mit Krieg bedrohte, zu befehirmen. - Einige 
nämlich unterflügten fie mit Truppen, andere dadurch daß fie bie 
feindlichen Unternehmungen vorausfahen und vor ihnen warnten, 
und fo retteten fie die Freiheit der Kaunier, Myndier, Halifarnaffer 
amd Samier. Doch ich vermag nicht die einzelnen Vorfälle, wie fie 
in jenen Gegenden fich ergaben, zu erzählen, va ich kaum Zeit und 
Raum für das finde was auf den römifchen Krieg eigenthümlich ſich 
bezieht. 

21. Um diefelbe Zeit flarb auch König Attalus, Eranf von 
Theben nach Pergamus gebracht, zweiundflebenzig Jahre alt, im viers 
undvierzigfien Negierungsjahre. Diefem Manne hatte das Glück 
Nichts zur Hoffnung einer Krone verliehen, außer Reichthümer. Der 
eben fo Huge als glänzende Gebrauch welchen er von biefen machte 
ließ ihn zuerft fich felbft und dann auch Anderen des Thrones_nicht 
unwürbig erfcheinen. Nachdem er darauf die Gallier, welches Volk, 
als eben erſt hereingefommen, damals Afien noch furchtbarer war, in 
einer Schlacht befiegt, fo nahm er den Königstitel an, mit deſſen 
“ Größe er feinen Geift ſtets in gleicher Höhe hielt. Mit ausgezeich⸗ 
neter Gerechtigfeit regierte er fein Volf, war einzig treu gegen feine 
Bundesgenofien, freundlich gegen feine Gemahlin und die Kinder die 
ihn überlebten, gütig und freigebig gegen feine Freunde, und Hinter: . 
ließ den Thron fo feft gegründet daß der Beſizz defielben fi bis ing 
dritte Glied hHinabvererbte. . 

Bei ‚diefer Lage der Dinge in Aften, Griechenland und Mafe- 
bonien, als der Krieg mit Philippus kaum geendigt, der Friede wenig- 
fiend noch nicht abgeſchloſſen war, brach im jenfeitigen Hifpanien ein 
gewaltiger Krieg aus. Marcus Helvius führte den Befehl in jenem 
Lande. Diefer berichtetete an ven Senat: die Häuptlinge Kolcha und 
Lurinius Hätten zu den Waffen gegriffen; mit Kolcha fiebenzehn 
Städte, mit Lurinius die beiden mächtigen Städte Karmo und Bardo; 
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an der Seefüfle würden die Malakiner, Sexetaner, ganz Baeturien, 
and was feine Gefinnung bis jeßt noch geheim'gehalten, bei der Bes 
mwegung der Nachbarn fich erheben. Als der Prätor Marcus Sers 
sinus, welcher vie Rechtspflege über die Bürger hatte, diefen Bericht 
vorgelefen, fo befchloßen die Väter, e8 folle nach Endigung der Bräs 
torwahlen derjenige Prätor welcher durch das Loos: feinen Poften in 
Siſpanien erhalte fo bald ald möglich über den Krieg in Hifpanien 
dem Senate einen Antrag machen. 
F 22. Um dieſelbe Zeit trafen die Conſuln in Rom ein. Als 
dieſe im Tempel der Bellona Senat hielten, und wegen ihrer glück⸗ 
lichen Waffenthaten den Triumph verlangten, ſo begehrten die Bürger⸗ 
tribunen Cajus Atinius Labeo und Cajus Afranius, jeder Conſul 
ſolle beſonders um den Triumph ſich bewerben. Cinen gemeinfchafts 
lichen Antrag über dieſen Punkt würben fie nicht geftatten, damit nicht 
ungleichem Verdienſte gleiche Ehre werde. Und da Duintus Minucius 
äußerte, fie Beide hätten ihren Standpunkt in Italien erhalten, und 
Eines Sinned und Planes habe er und fein Amtögenofle den Krieg 
geführt; Cajus Cornelius aber hinzufügte, die Bojer, welche gegen 
ihn üder ven Padus gegangen, um den Infubriern und Kenomanen zu 
helfen, feien dadurch daß fein Amtsgenoſſe ihre Flecken und Felder 
verheert zum Schupe ihres Eigenthums abgerufen worden: fo gaben 
die Tribunen zu: „Cajus Cornelius Habe im Kriege fo Großes gethan 
daß eben fo wenig bezweifelt werden koͤnne ob ihm der Triumph ale 
ob den unfterblichen Göttern Ehre und Dank -gebüre. Jedoch habe 
‚weder er noch fonft ein Bürger je fo viel durch Gunft und Einfluß ver- 
mocht daß er neben dem verdienten Triumphe, welchen er für fich ſelbſt 
ausgewirkt, diefelbe Ehge unverdient einem unbeſcheiden ſie verlangen⸗ 
den Amtsgenoſſen ertheilen köͤnnte. Quintus Minucius habe in Li⸗ 
gurien kleine, kaum erwähnenswerthe Gefechte geliefert, in Gallien 
eine große Zahl ſeiner Leute verloren.“ Sie nannten auch die Kriegs⸗ 
tribunen Titus Juventius und Cneus Ligurius, von der vierten Legion, 
welche mit vielen andern tapfern Männern, Bürgern und Bundeds 
genoffen in der unglüdlichen Schlacht gefallen feien. „Die Uebergabe 
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einiger wenigen Staͤdtchen und Doͤrfer ſei faͤlſchlich für den Augen⸗ 
blick erheuchelt und ohne irgend ein Unterpfand geſchehen.“ — Dieſe 
Streitigkeiten zwiſchen den Conſuln und Tribunen dauerten zwei Tage 
lang, bis, beſiegt durch die Beharrlichkeit der — die Conſuln 
jeder beſonders ſeinen Antrag machten. 

23. Dem Cajus Cornelius wurde Ai ber Triumph. zus 
erfannt; und die günflige Stimmung für den Conful erhöhten noch 
die Blacentiner und Eremonenfer, welche ihm dankten und rühmten, er 
babe fie entfegt und fehr Viele von ihnen, die in Feindes Gewalt ges 
weien, aus der Sklaverei befreit. Quintus Minucius verfuchte blos 
den Antrag und erklärte, als er den ganzen Senat abgeneigt fah, er 
werde auf dem Albanerberge triumphieren, fowohl vermöge des einem 
befehligenden Conſul zuſtehenden Rechtes als nach dem Borgange 
vieler berühmten Männer. Cajus Cornelius triumphierte über die 
Snfubrier und Kenomanen noch während feiner Amtöführung; viele 
Zeldzeichen ließ ex zur Schau tragen, viele gallifche Rüftungen auf - 
exbeuteten Wagen durch die Siraßen führen, viele vornehme Gallier 
giengen feinem Wagen voran, unter welchen nach Ginigen auch ber 
puniſche Feldherr Hamilkar war. Noch“ mehr übrigens z0g Aller 
Augen auf fih eine Schaar placentinifcher und eremonifcher-Pflanzer, 
welche mit:Hüten auf dem Haupte dem Wagen folgte. In den Schatz 
lieferte er bei diefem Triumphe zweimalhundertfiebenundbreißigtaufends 
fünfhundert AB, neunnundfiebenzigtaufend Silberlinge; an jeden Krieger 
vertheilte er fiebenzig AB, doppelt fo viel an jeden Reiter und Haupt⸗ 
mann. Der Conful Duintus Minueius triumphierte auf dem albas 
nifchen Berge über die Ligurier und die bojifchen Gallier. War gleich 
diefer Triumph minder ehrenvoll durch die Stäfte und den Ruhm ver 
Thaten, und weil Jedermann wußte daß die Koflen dazu nicht aus 
bem Schaße bewilligt waren, fo fam er bem erfleten doch beinahe 
gleich in Menge der Feldzeichen, der Wagen und Rüftungen. Auch 
bie Geldfumme war faft ehen fo groß. Es wurden zweihundertviers 
undfünfzigtaufend AB, vreiundfünfzigtaufendundzweihundert Silbers 
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linge eingeliefert, und jeder Krieger, Hauptmann und Reiter erhielt 
eben fo viel als der Amtsgenoſſe gegeben hatte. 

24. Gleich nach dem Triumphe waren die Eonfulwahlen. Zu 
Eonfuln wurden gewählt Lucius Furius Burpuren und Marcus Klaus 
dius Marcellus. BPrätoren wurden am folgenden Tage Duintus 
Jabius Buteo, Tiberius Sempronius Longus, Quintus Minucius 
Thermus, Manius Acilius Glabrio, Lucius Apuſtius Fullo, Cajus 
Laelius. 
Am Ende des Jahres kam ein Bericht von Titus Quinctius, er 
babe dem Könige Philippus in Theſſalien eine Feldſchlacht geliefert, 
das feindliche Heer fei beſiegt und in die Flucht gefchlagen worden. 
Diefer Bericht ward zuerſt i im Senate vom Prätor Sergiug, dann nad 
Anweifung der Bäter in der Bolldverfammlung' vorgelefen. Wegen 
des Sieges wurde ein fünftägiges Dankfefl angeorbnet. Bald dars 
auf trafen auch die Abgefandten fowohl von Titus Quinctius als vom 
Könige Philippus ein. Die Mafedonier wurden in das Stadthaus 
außerhalb der Stadt geführt und ihnen dafelbft Wohnung und Koft, 
fodann im Tempel der Bellona Gehör vom Senate gegeben. Hier 
wurden nicht viele Worte gemacht, da die Makedonier erklärten, ihr 
König werde ihun was der Senat für gut finde. Zehn Abgeoronete 
wurben dem Herkommen gemäß befchloflen, damit Titus Quinctius, 
der Oberfeloherr, mit Suziehung derfelben vem Könige Philippus die 
Sriedenöbebingungen feftfege, mit dem Anfügen, in der Zahl diefer 
Abgeorbneten follen Publius Sufpicius und Publius Billius fein, die 
als Conſuln in Makedonien ven Befehl geführt hätten. | 

Den Eofanern, welche an diefem Tage um Vermehrung ihrer 
Pflanzbütger baten, wurden noch taufend zuzufchreiben befohlen : 
nur daß Keiner darunter fich befinde welcher feit dem Confulate 
des Publius Cornelius und Tiberius Sempronius (536 d. St.) 
gegen Rom gefechten habe. 

25. Die Mömerfpiele wurden diefed Jahr: in der Rennbahn 
und auf der Echaubühne von den adeligen Aedilen, Publins Cornelius 
Scipio und Eneus Manlius Vulſo, und zwar prachtvoller ale fonft, 
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gegeben und wegen der glücklichen Kriegsereigniſſe mit groͤßerer 
Freude von den Zuſchauern gefeiert, und dreimal ganz wiederholt, die 
Bürgerfpiele ſiebenmal. Letztere gaben Manius Acilius Glabrio und 
Cajus Laelius; eben dieſe ſtellten von den Strafgeldern drei eherne 
Standbilder der Ceres, dem Liber und der Libera auf. 

Lucius Furius und Marcus Claudius Marcellus gaben, als ſie 
ihr Amt antraten [Jahr 558 d. St.] und der Senat Beiden Italien 
als Poften beftimmte, fih Mühe neben Italien um Makedonien loofen 
zu dürfen. Marcellus, am meiften lüftern nach jenem Poften, Hatte 
durch die Behauptung, der Friede fei geheuchelt und früglich und der 
König werde den Krieg erneuern fobald das Heer abgeführt fei, die 
Däter in ihrer Anficht wanfend gemacht. Und vielleicht Hätten es bie 
Conſuln durchgefegt, wenn nicht die Bürgertribunen Duintus Marcius 
Ralla und Cajus Atinius Labeo erklärt hätten, fie würden Einſprache 
thun, wofern die Conſuln nicht früher das Volk fragten ob es wolle 
und gutheiße daß Friede ſei mit König Philippus. Dieſe Frage wurde 
auf dem Capitolium an das Volk gemacht. Alle fünfunddreißig Tribus 
bejahten ſie. Und die allgemeine Freude über den Abſchluß des Frie⸗ 
dens in Makedonien wurde noch erhöht durch eine Trauerbotſchaft aus 
Hiſpanien und durch die Bekanntmachung des Berichtes: der Pro⸗ 
conſul Cajus Sempronius Tuditanus habe im dieſſeitigen Hiſpanien 
eine Schlacht verloren, ſein Heer ſei beſiegt und in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen, und mehrere ausgezeichnete Männer ſeien auf dem Walplatze 
geblieben. Tuditanus felbft fei, fchwer verwundet, aus dem Treffen 
geiragen worden und bald darauf verfchienen. Beinen Confuln wurde 
Stalien mit den Legionen der vorjährigen Eonfuln als Poften anges 
wiefen, und fie follten vier neueLegionen ausheben, zwei für die Stadt, 
zwei, um vom Senate wohin biefer für gut finde geſchickt zu werben. 
Ferner erhielt Titus Quinctius Flamininus Befehl mit feinem bis⸗ 
herigen Heere auf feinem Poften zu bleiben; im obeabeiedle habe 
man ihn ſchon früher hinreichend beftätigt. 

26. Darauf loosten die Prätoren um ihre Poſten: Lucius Apus, 
ſtius Fullo erhielt die Rechtspflege in der Stadt, Manius Acilins 


XXXIU, 265. 3.0.&.558. 329 


Glabrio die zreifchen Bürgern und Fremden; Duintus Babins Buteo 
das jenfeitige, Quintus Minncius Thermus das biefleitige Hifpanien, 
Gaius Laelius Sicilien, Tiberius Semptonius Longus Sardinien. 
Dem Quintus Fabius Buteo und Duintus Minucius, welde den 
Befehl in beiden Hifpanien erhalten, follten die Eonfuln von den vier 
durch fie ausgehobenen Legionen jedem eine nach beliebiger Wahlgeben; 
von Bundesgenoſſen und Latinern jedem viertaufend Mann zu Fuß und 
breifundert Reiter; und diefe Prätoren follten fobald als möglich auf 
ihre Boften abgehen. — Der Krieg in Hifpanien brach aus, fünf Jahre 
nachdem er zugleich mit dem punifchen geendigt worden war. 

Ehe die genannten Prätoren zu diefem, ich möchte fagen, 
nenen Kriege — denn zum erften Mal hatten die Hifpanier jegt auf 
“eigene Fauft, ohne punifches Heer:oder Feldherrn, zu den Waffen ges 
griffen — abgiengen, oder die Confuln felbft aus der Stadt rüdten 
erhielten Letztere den gewöhnlichen Befehl die Schredzeichen zn fühnen. 
Publius Billius, ein römifcher Ritter, war auf der Reife ins Sabis 
nifche mit feinem Pferde vom Blitze getöntet worden; in den Tempel 
der Feronia im Gapenatifchen hatte es eingefchlagen; im. Tempel der 
Moneta hatten die Spitzen zweier Langen gebrannt; ein Wolf war 
zum esquiliniſchen Thore-hereingeflommen, durch die volfreichften Theile 
der Stadt bis auf dad Forum gelaufen und durch die tusfifche Straße 
und von da über den Germalus durch das Kapenerthor Faft unbefchäs 
digt entlommen. Diefe Schredzeichen wurden durch größere Opfer- 
thiere gefühnt. 

27. In denfelben Tagen zog Cneus Cornelius Blafio, welcher 
vor Sempronius Tubitanus im diefleitigen Hifnanien -befehligt hatte, 
nach einem Senatsbefchluß im Heinen Triumphe zur Stadt ein. Bor 
ihm ber trug man eintaufenbfünfhundertundfünfzehn Pfund Gold, 
zwanzigtaufend PfundSilbers, an geprägtem vierunddreißtgtaufendfünfe 
hundertfünfzig Denare. Lucius Stertinius lieferte, ohne aufden Triumph 
auch nur einen Anfpruch zu verfuchen, and dem jenfeitigen Hifpanien 
fünfzigtaufend Pfund Silbers in ven Schag, ließ von feinem Antheile 
an der Bente zwei Schwibbogen auf dem Rindermarkte vor dem 
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Tempel der Fortuna und der Mutter Natuta und einen in der großen 
Rennbahn aufführen, und ſtellte auf dieſe Bogen vergoldete Stand⸗ 
bilder. Dieß ungefähr geſchah waͤhrend des Winters. 

Damals überwinterte Duinctius in Elateia. Unter den vielen Bitten 
welche die Berbündeten ihm vortrugen war auch eine welche ex ben Boeo⸗ 
tiern gewährte, nämlich daß ihre Landsleute welche unter Bhilippus gedient 
hätten ihnen zurücigegeben würden, Quinctius gewährte dieß gerne, 
nicht weil fie es in feinen Augen recht verdienten, ſondern weil König 
Antiochus bereitö verbächtig war und man ‚bei diefen Staaten dem 
sömifchen Namen Liebe erwerben mußte. Aber kaum waren fie zurüd- 
gegeben, fo zeigte es fich wie wenig es die Boeotier Dank wüßten; 
denn nicht nur ſchickten fie an Philippus und ließen ihm Dank fagen 
für die Zurüdgabe der Leute, gleich als hätte der König, nicht aber 
Quinctius und bieRömer, ihnen biefelbe gewährt, fondern fie machten 
auch auf dem nächften Wahltage zum Boeotiervorfieher einen gewiflen 
Brachyllas, aus keinem andern Grunde ald weil derſelbe Oberfter der 
bei dem Könige dienenden Boeotier gewefen, mit Uebergehung des 
Zeuxippus, des Peififiratus und Anderer welche zur Berbündung mit 
den Römern geraten hatten. Dieß fchmerzie jene Männer nicht uur 
für den Augenblid, fondern machte ihnen auch für die Zukunft bange. 
„Geſchehe Solches während das römifche Heer beinahe vor den Thoren 
liege, was ans ihnen werben möchte nach dem Abgange der Römer 
nach Italien, wenn Philippus aus der Nähe feine Freunde unters 
flüge, und diejenigen anfeinde welche e8 mit der Gegenpartei gehalten 
- Hätten?“ ' 

28. Sie befchloßen, fo lange fie die römifchen Streiter in ihrer 
Nähe hätten, den Brachyllas, ald Haupt der Königlichgefinnten, au 
dem Wege zu räumen. NAILS er von einem öffentlichen Schmauße — 
diefe Zeit wählten fie für ihre That — betrunfen, begleitet von Un⸗ 
züchtigen, welche zur Kurzweil dem zahlreich befuchten Mahle beiges 
wohnt hatten, nad) Haufe gieng, wurde er von fechd Bewaffneten, 
deren drei Staliener, drei Aetolier waren, angefallen und getöbtet. 
Seine Begleiter flohen, fchrieen um Hülfe, und ed entſtand· Laͤrm in 
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der ganzen Stabt, wo fie mit Kadeln Berumliefen; die Mörder ent⸗ 
zannen durch das nächfte Thor hinaus. Mit Anbruch des Tages fand 
ſich das Bolt in großer Zahl im Theater ein, gleich als wäre eine 
Berfammlung früher angefagt geweſen oder durch den Herold zuſam⸗ 
menberufen worden. Laut: riefen die Leute, Brachyllas fei von feiner 
Begleitung und jenen Wüftlingen getöbtet worden, in Gedanken aber 
ſahen fie in: Zeurippos den Anftifter des Mordes. Für jebt wurde 
beichloffen die dabei Gewefenen zu verhaften und peinlich zu verhören. 
Mährend diefe aufgefucht wurden trat Zeurippus, feſt und ruhig, um 
die Befchulvigung von ſich abzulenken, vor die Volköverfammlung, 
fagte, ed irre wer einen fo ſchrecklichen Mord jenen Halbmännern zus 
traue, und brachte hiefür viele wahrfcheinliche Gründe vor, welche 
Einigen die Ueberzeugung einflößten, er würde nimmermehr, wenn er, 
ſich einer Schuld bewußt wäre, der Menge ſich geftellt und, von Nies 
mand bezichtiget, über diefen Mord gefprochen haben, Andere zweis 
felten nicht daß ex eben darum der Befchuldigung fo frech enigegens 
trete, um den Berbacht von fich abzuwenden. Die halb darauf gefols 
terten Unfchuldigen gebrauchten, obgleich fie jelbft Nichts wußten, bie 
allgemeine Borausfebung als Anzeige, und nannten den .Zeurippus 
und Peififtratus, ohne einen Grund beizufügen der beweifen Tonnte 
daß fie etwas mußten. Zeurippus jedoch floh mit einem gewifien 
Stratonivas in der Nacht nad) Tanagra, mehr aus Furcht vor feinem 
eigenen Gewiſſen als vor. der Anzeige von Menfchen welche nicht das 
Mindefte wußten. Beififtratus befümmerte ſich nichts um die Ans 
geber und blieb in Theben. Zeurippus hatte einen Sklaven, welcher 
bei der ganzen Sache den Zwifchenträger und Befteller gemucht hatte; 
diefem zwang Beififtratus, welcher in demfelben einen Angeber fürdhs 
tete, gerade durch dieſe Furcht die Anzeige ab. Gr fchrieb an Zeu⸗ 
zippus, er möchte den mitwiflenden Eflaven aus dem Wege räumen; 
biefer fcheine ihm nicht fo geeignet zur Geheimhaltung der Sache als 
er zu beren Ausführung gewefen fei. Dem Ueberbringer dieſes Briefes 
befahl er denfelben baldmoͤglichſt dem Zeurippus einzuhändigen. Der 
Mann aber, weil er ben Zeuxippus nicht alfobalb zu fehen bekam, 
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übergab das Schreiben gerade jenem Sklaven, welchen er für ben ges 
treueften unter allen gegen feinen Heren hielt, mit dem Beifaße, ber 
Brief fei von Beififiratus in einer für Zeuxippus Höchft wichtigen 
Sache. Der Sklave, von feinem Gewiffen getroffen, verſprach den⸗ 
felben fogleich zu übergeben, eröffnete ihn aber, floh, nachdem er ihn 
gelefen, angftvoll nach Theben, und machte den Behörben die Ans 
zeige. Zeurippus nun, durch die Flucht feines Sklaven beftimmt,, 
. begab ſich nach Anthedon, wo er ficherer in der Verbannung zu leben. 
glaubte; Peififtratus und die Andern wurden peinlich verhört und 
hingerichtet. j | | 
29. Diefer Mord empörte die Thebaner und alle Boeotier zu 
einem wütenden Hafle gegen die Römer, weil fle glaubten, Zeurippus 
habe nicht ohne Anrathen des roͤmiſchen Oberfeloheren gegen ben 
erften Mann des Staates dieſe Unthat ausgedacht. Den Krieg zu 
erneuern hatten: fie weder Kräfte noch einen Anführer. So wählten 
fie denn. das dem Kriege Nächfte — bie Straßeuräuberei, und übers 
fielen die Krieger theils in ihren Gaftwohnungen, theils wenn fie wähs 
rend des Winterquartierd einzeln in mancherlei Gefchäften. bins und 
hergiengen. Manche wurden auf der Straße ſelbſt in Schlupfwinfel, 
welche den Auflaurern befannt waren, wieder Andere in verlaflene 
Herbergen tüdifcher Weife geführt und ermordet. Zuletzt wurben biefe 
Unthaten nicht blos aus Haß, fondern auch aus Raubluft verübt, weil 
die Deurlaubten meift um Handeldgefchäfte zu treiben Geld im Gürtel_ 
hatten. Da zuerft Wenige, mit jedem Tage aber Mehrere vermißt wurden, 
fo fieng ganz Boeotien an verrufen zu werden, und furchtſamer als in 
Feindeslande gieng der Krieger aus dem Lager. Sept ſchickte Quinc⸗ 
tins Gefandte-in die Städte, über diefe Banbitenftreiche Beſchwerde 
zu führen. Die meiften Morbthaten wurden am See Kopais ents 
det; hier wühlte man aus dem Schlamme und zog aus dem Sumpfe 
Leichen an welche Steine oder große Krüge gebunden waren, damit 
das Gewicht fie in die Tiefe zöge. Viele Unthaten fand man in Akrae⸗ 
pbia und Koronea verübt. Duinctius verlangte zuerft Auslieferung 
der Schuldigen, und für fünfhundert Krieger — fo viele waren auf 


! 


"XXXIUN, 29. 3.0. ©. 558. 333 


die. Seite gefchafft worden — fünfhundert Talente von den Boeotiern. 
Als Feines von Beiden geſchah, die Städte blos mit Worten ſich ents 
ſchuldigten, „Nichts fei durch Gemeindebefchluß veranlagt worden,” fo 
ſchickte er Geſandte nach Athen und Achaja, die Bundesgenoflen zu Zeugen 
zu nehmen daß er einen gerechten und pflichtmäßigen Krieg gegen die 
Boeotier führen werde; befahl dem Appius Claudius mit einem Theile 


‘ 


‚des Heeres nach Afraephia zu rüden, und berannte felbft mit dem 


andern Theile Koronea, vorher das platte Lande verwüftend, ehe beide 
Schaaren in verfchienenen Richtungen von Glatein wegzogen. Durch 
dieſes Unglüd nievergefchlagen, allenthalben voll Angft und flüchtig, 
ſchickten die Boeotier Gefandte. Als diefe im Lager nicht zugelaflen 


-wurben Tamen gerade die Achäer und Athener. Am meiften wirkte 


die Fürbitte der Achaͤer, welche, wofern fie für die Boeotier nicht Fries 
den auswirken follten, am Kriege (gegen bie Römer) Theil zu nehmen 
beichloffen hatten. Durch die Achäer erhielten auch die Boeotier Er⸗ 
laubniß vor dem Römer zu ericheinen und ihm Borftellungen zu 
machen; fie mußten die Schuldigen ausliefern und dreißig Talente als 
Geldbuße bezahlen; dafür erhielten fle Beieben, und die Belagerung 
wurbe aufgehoben. 

30. Wenige Tage nachher kamen von Rom die zehn Bevolis 
mädhtigten (Cap. 24) an, mit deren Ginverftändniffe dem Philippus 
Friede bewilligt wurde, unter folgenden Bedingungen: „Alle Städte 
der Griechen, fie feien in Curopa oder in Afien, follen frei fein 
und nach eigenen Gefeßen leben; welche verfelben unter Philippus’ 
Herrſchaft geftanden, aus diefen folle er feine Beſatzungen heraus: 
ziehen und diefelben geräumt ven Römern übergeben vor Anfang der 
iſthmiſchen Spiele; herausziehen folle er feine Befagungen auch aus 
folgenden Plägen in Aften: aus Curamus, Pedafa, Bargyliae, Jaſus, 


- Myrina, Abydus, Thafus und Perinthus; denn auch letztere follen 


frei fein. Wegen der Freiheit der Kianer folle Duinctius an den bithys 
nifchen König Pruſias fchreiben was der Senat und die zehn Bevoll⸗ 
mächtigten für gut gefunden Hätten. Die Gefangenen und Webers 
Yänfer folle Philippus den Römern zurückgeben und alle feine bedeckten 


' 
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Schiffe ausliefern, außer fünf Fahrzeugen und dem einen Koͤnigsſchiffe 
von beinahe unbraudhbarer Größe, welches ſechszehn Ruderreihen in 
Bewegung ſetzten. Er folle nicht über fünftaufend Dann Bewaffnete 
haben und feinen einzigen Elephanten; ohne Erlaubniß des Senates 
feinen Krieg außerhalb Makedonien führen; taufend Talente dem 


römifchen Volke bezahlen, die Hälfte baar, die andere in zehn Jahres⸗ 


zielern.” Nach Balerius von Antium wurde dem König auferlegt 
zehn Jahre Iang jährlich viertaufend Pfund Silber zu entrichten; 
nach Claudius jährlich viertaufendzweihundert Pfund dreißig Jahre 
lang und zwanzigtaufend Pfund baar. Cbenderſelbe fchreibt von 
einem Beifage. nach welchem Philippus namentlich nicht mit Eumenes, 
des Attalus Sohne (diefer hatte eben erft Die Regierung angetreten), 
Krieg Führen follte. Zur Bürgfchaft hierfür wurden Geißel genom⸗ 
men, unter Andern Demetrius, des Philippus Sohn. Balerius von 
Antium fügt.bei: dem abweſenden Attalus fei-die Infel Negina und 
die Elephanten geſchenkt worden, und den Rhodiern Stratonifea und 
andere von Philippus befeffene Städte Kariens; bie Athener Bann 
die Snfeln Lemnos, Imbros, Delos und Skyros erhalten. 

31. Alle griehifchen Staaten, gaben diefem Frieden ihre Zu: 
flimmung; nur die Netolier tabelten, heimlich murrend, den Beichluß 
ber zehn Bevollmächtigten: „Es fei eine leere, mit einem eiteln Scheine 
von Freiheit verzierte Urkunde. Warum fonft denn einige Städte 
ungenannt den Römern übergeben, andere genannt und ohne Weber- 
gabe für frei erklärt würden, als um die in Aſien gelegenen, fchon durch 
ihre Entfernung mehr geficherten frei zu geben, die in Griechenland 
‚gelegenen aber wegzufangen, ohne fle auch nur zu nennen, Korinthus, 
Chalkis, Dreus nebft Eretria und Demetrias?“ Auch war die Bes 
ſchuldigung nicht ganz ohne Grund. Man war nämlich zweifelhaft 
wegen Korinthus, wegen Chalfis und Demetriad, weil in dem Se⸗ 
natöbef@gufle Fraft deflen die zehn Bevollmächtigten von Nom ab⸗ 
giengen die übrigen Städte Griechenland’8 und Aſiens entfchieden 
frei erflärt wurden, in Beziehung auf diefe drei Etäbte aber die Ge⸗ 
fandten angewiefen waren, mit Rüdficht auf das Wohl des Staates 


— 


. XXI, 31f. J.d. &t. 558 335 


nach beftem Wiſſen und Gewiſſen zu verfügen wie ed die Lage und 
Umftände erfordern würden. König Antiochus war es, an deſſen 
Uebergange nach Europa, ſobald ex ſich ſtark genug fühlen würde, 
man nicht zweifelte; ihm: wollte man fo wohlgelegene Städte nicht 
zum Befegen offen laffen. — Bon Glatein begab fih Quinctius mit 
den zehn Bevollmächtigten nach Antifyra und von da hinüber nad 
Korinthus; hier wurde mit den zehn Abgenrdneten beinahe ganze 
Tage lang über die Freiheit Griechenland's berathen. Einmal über 
das Andere erklärte Duinctius: „ganz Griechenland müfle für frei 
erklärt werden, wenn man den Aetoliern den Mund flopfen, wenn man 
den römifchen Namen bei Jedermann wahrhaft beliebt und großges 
achtet machen, wenn man überzeugen wolle daß man zu Griechenland's 
Befreiung, nicht um von-Philippus auf ſich die Herrfchaft zu übers 
tragen, über das Meer gelommen fei.” Gegen die Freiheit der Städte 
hatten die Uebrigen nichts einzuwenden. ' Aber fie meinten, es fei für- 
diefelben felbft ficherer noch eine Zeitlang unter dem Schuße einer 
römifchen Befabung zu bleiben, als ftatt des Philippus den Antiochus 
zum Herrn zu befommen. Endlich wurde befchloflen: Korinthus folle 
den Achäern zurüdgegeben werben, jedoch in der Burg eine Beſatzung 
bleiben; Chalkis und Demetrias behalte man bis man von Antiochus 
Nichts mehr zu beforgen habe. ® 

32. Die feftgefebte Zeit der iſthmiſchen Epiele war — 
welche Spiele zwar auch ſonſt immer ſtark beſucht waren, theild wegen 
der diefem Volke angebornen Schauluft, womit Wettkämpfen in jeder 
Art von Kunft, Körperfraft und Schnelligkeit zugefehen wird, theils 
weil wegen der günfligen Lage des Ortes, welcher über zwei entgegens 
geſetzte Meere her Alles wad man wünfchen mag zur Hand liefert, 
hier die Tagſatzung des menfchlichen Gefchlechtes, hier Aſiens und 
Griechenland's Markt war. Diefmal- aber waren fie nicht blos um 
des gewohnten Verkehrs willen überallher zufammengeftrömt, fondern 
aufgeregt durch die Erwartung, was fortan der fünftige Zuftand 
Griechenland's, was ihr Schickſal fein würde; und der Eine hatte 
diefe, der Andere jene Mutmaßung nicht allein im Stillen, fondern fie 
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ſprachen ſie auch laut gegen SEP aud. Daf die Römer als Sieger 


ganz ©riechenland herausgeben würben ließ fih kaum irgend Einer 
überreden. Sie hatten fi zum Schaufpiele gefeht; da trat der 
Herold mit dem Trompeter, wie ed Sitte ift, in die Mitte des Platzes 
wo die Spiele mit einer feftgefeßten Formel angefündigt zu werden 
pflegen, ließ durch die Trompete Stille gebieten, und rief alfo aus: 
„Der roͤmiſche Senat und Titus Quinctius, der Oberfeloherr, nach 
Befiegung des Königs Bhilippus und der Mafebonier, erklären für 
frei, Niemand fieuerpflichtig, ihren eigenen Geſetzen, unterthan bie 
Korinthier, Phokier und Lokrier insgefammt, deffelbigen gleichen audy 
die Infel Euboea und die Magneten, Thefalier, Perrhaebier und 
phthiotifchen Achäer.” Damit hatte er alle Völker Hergenannt welche 
dem Philippus unterthan gewefen waren. Als die Verfammelten die 
Worte des Heroldes Hörten war ihre Freude allzugroß als daß fie 
biefelbe in ihrem ganzen Umfange hätten faſſen fünnen. Kaum glaubte 
Jeder recht gehört zu Haben; Biner fah den Andern an, flaunend wie 
über eine eitle Traumerfcheinung; - in der eigenen Sache am wenigften 
bem eigenen Obre trauend fragten fie bie zunächkt Stehenden. Der 
Herold wurde noch einmal hereingerufen, da Jeder den Verkündiger 
feiner Freiheit nicht blos zu hören, fondern auch zu fehen vor Begierde 
brannte; ex wieverholte nad er ausgerufen. Da brach, ald die 
Freude nun gewiß war, ein folches Iubelgefchrei und Beifallklatichen 
aus ımd wiederholte fich fo oftmals daß man wohl fah, unter allen 
Gütern des Lebens fei dem Volke das füßefte die Freiheit. Die 
Spiele wurden darauf fo eilig abgemadht daß Niemand weder Augen 
noch Gedanken auf das was zu fehen war gerichtet hatte. So fehr 
hatte die Eine Freude das Gefühl für alle andern Dergnägungen an 
ſich gerifien.. 

33. Als aber die. Spiele vorüber waren eilten Alle beinahe in 


0“ 


vollem Laufe zu dem römifchen Feldherrn hin, fo daß berſelbe, da der 


ganze Schwarm auf ihn allein hinſtürzte, ihm nahen, feine Sand er⸗ 
greifen wollte, Kränge und Schleifen ihm zuwarf, beinahe in Gefahr 
kam. Jedoch er war ungefähr dreiunddreißig Jahr alt, und Jugendkraft 
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fowohl als Freude über einen fo audgezeichneten Genuß von Ruhm 
gab ihm Stärke. Und nicht nur in diefem Augenblide ſtroͤmte bie 
allgemeine Freude aus, fondern fie wurde viele Tage lang in dank: 
baren Betrachtungen. und Reden erneuert. „Es gebe ein Volk auf 
Erden das auf feine Koften, mit eigener Mühe und Gefahr, Kriege 
führe für die Freiheit Anderer; diefe Wohlthat nicht Angrenzenden . 
oder nahe Anwohnenden oder mit ihm auf Einem feften Lande Lebens 
den erweiſe, — das über Meere ſetze, damit auf dem ganzen Erden⸗ 
zunde nirgends ungerechte Herrſchaft fei, und überall Recht, Gerechtig- 
feit, @efeh über Alles walte. Durch den bloßen Ausruf eines Herol⸗ 
des ſeien alle Städte Griechenland's und Aſiens frei geworden. Dieß 
nur als möglich zu denken wäre kühn geweſen, es zu Stande zu bringen 
ſei das Zeichen außerordentlichen Heldenmutes und Glückes.“ 

34. Gleich nach den ifthmifchen Feften ertheilten Quinctius und 
. bie zehn Bevollmächtigten den Abgeorbneten der Könige, Völfer und 
Städte Gehör. Bor Allen zuesfl wurden die Gefandten des Königes 


Antiochus vorgeladen. Diefe brachten ungefähr das Nämliche was 


zu Rom in Worten vor, welchen Thatfachen widerfprachen. Aber ’ 
jeßt wurde nicht mehr ummwunden, wie früher, als Philippus noch uns 
befiegt und die Lage der Dinge zweifelhaft war, fondern gerabeheraus 
ihnen bedeutet, ihr König folle die Städte Afiens welche den Königen 
Philippus oder Ptolemäus gehört hätten räumen; alle freien Stäbte 
unangetaftet lafien und niemals befehden; im Genufle des Friedens 
und der Freiheit müßten alle griechifchen Städte fein. Bor Allem 
wurbe ihm unterfagt nad) Europa herüberzulommen oder Truppen 
herüberzufchiden. Nach Abfertigung der Töniglicden Geſandten wurde 
"eine Berfammlung derBölfer und Städte gehalten und um fo fchneller 
beendigt weil die Befchlüffe der zehn Bevollmächtigten die Städte 
namentlich aufführten. Den Oreſten — dieß ift eine makedoniſche Voͤlker⸗ 
ſchaft — wurden, weil fle zuerſt vom Könige abgefallen feien, ihre eigenen 
Gefee wieder gegeben. Die Magneten, Perrhäbier und Doloper 
wurden ebenfalls für frei erklaͤrt. Dem theſſaliſchen Bolfe wurden 
Livius IV. 22 
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außer der zugeſtandenen Freiheit auch die phthiotiſchen Achäer zuge⸗ 
theilt, mit Ausnahme von Phthiiſch⸗Theben und Pharſalus. Die 
Aetolier, welche den Wiederbeſitz von Pharfalus und Leufas mit Be: 

rufung auf den Vertrag anfprachen, wurden an den Senat verwiefen. 
Aber die Phokier und Lofrier wurden ihnen, wie fie biefe ſchon vorher 
gehabt Hatten, nun auch durch ausprüdlichen Beſchluß zugeiprochen. 
Korinthus und Triphylia und Heraea (gleichfalls eine Stadt des Bes 
Yoponnefus) bekamen die Achäer wieder. Oreum und Eretria bes 
flimmten die zehn Bevollmächtigten dem Könige Cumenes, dem Sohne 
des Attalus. Da aber Quinctius nicht einftimmte, fo wurde biefe 
Eine Sache dem Senate zur Entjcheidung überlaffen, und der Senat 
gab diefen Städten die Freiheit, mit Einſchluß von Karyſtus. Dem 
Pleuratus wurden Lychnidus und die Parthiner gegeben; beides illy⸗ 
xifche, bisher dem Philippus unterworfene Völferfchaften. Amynander 
durfte die Veften behalten welche ‘er während des Krieges Buch Er⸗ 
oberung dem Philippus abgenommen habe. 

35. Nachdem die Verſammlung auseinander gegangen war 
trennten ſich die zehn Bevollmächtigten, welche ſich in das Geſchäft 
getheilt hatten, und Jeder begab ſich in die Gegend deren Staͤdte er 
befreien ſollte: Publius Lentulus nach Bargyliae, Lucius Stertinius 
nach Hephaeſtia, Thaſus und in die thrakiſchen Städte, Publius Villius 
und-Lucius Terentius zum Könige Antiochus, Cneus Cornelius zu 
Philippus, welchen er, nach Ausrichtung der minder wichtigen Auf⸗ 


träge, fragte, ob er einem nicht nur nuützlichen, ſondern auch heilbrin⸗ 


genden Rathe fein Ohr leihen wolle. Auf bie Verfiherung des Kö- 
niges, er werbe ed fogar Dank wiflen wenn Cornelius etwas zu feinem 
Beften Dienendes vortrage, rieth diefer dringend, nun, ha er Frieden 
erlangt habe, Gefandte mit der Bitte um ein Freundſchaftsbündniß 
nach Rom zu ſchicken, damit ed nicht, falls Antiochus etwas unters 
nähme, fcheinen Tönnte, er habe gewartet und auf günftige Zeit zu Er⸗ 
neuerung des Krieges gelauert. Die Zufammenkunft mit Bhilippus 
hatte im thefialifchen Tempe ſtatt. Als Lepterer antwortete, er werde 
ſogleich Gefandte ſchicken, fo begab ſich Cornelius nach ben Thermos ° 
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vpylen, wo an feftgefeßten Tagen eine zahlreiche Verſammlung ber 
Griechen — die pyläifche genannt — gehalten zu werden pflegt, und 
ermahnte beſonders die Aetolier fefte und getreue Freunde des römi⸗ 
ſchen Volkes zu bleiben. Bon den aetolifchen Häuptlingen beflagten 
fi) einige milde, daß die Römer nach dem Siege nicht mehr gegen ihr 
Volk gefinnet feien wie während des Krieges, andere beſchwerten ſich 
troßiger und warfen vor: ohne die Aetolier Hätte nicht nur Philippus 
nicht befiegt werden, fondern die Römer nicht einmal nach Griechen: 
land herüberfommen können. Der Römer fand es nicht für nöthig 
hierauf zu antworten, damit es nicht in ein Gezaͤnke ausfchlage, fon- 
dern fagte blos, fie werben alles Billige erlangen, wenn fie nach Rom 
ſchickten. Und fo wurbe auf feinen Rath eine Geſandtſchaft befchloffen. 
— So endete der Krieg mit Philippus,. 

36. Während diefer Vorfälle in Griechenland, Makedonien und 
Aften wäre es in Etrurien beinahe zu einem Kriege gefommen buch 
eine Sklavenverſchwoͤrung. Diefe zu unterfuchen und zu unterbrüden 

‘wurde der Prätor Manius Acilius, welchem die Rechtspflege zwifchen 
* Bürgern uud Fremden zugefallen war, mit einer von ben beiden Stadt⸗ 
legionen abgeſchickt. Er befiegte die Einen, welche fich fchon zuſam⸗ 
mengerottet hatten, im Gefechte, wobei Viele getöbtet, Viele gefangen 
wurden; Andere, und zwar bie Häupter der Verſchwoͤrung, ließ er 
ftäupen und freuzigen; wieder Andere gab er ihren Herren zurüd. 

Die Confuln begaben ſich auf ihre Poften. Den Marcellus griff 
nach feinem Einrüden ins bojifche Gebiet, ald ex eben mit feinen durch 
den Marſch eines ganzen Tages ermüdeten Leuten auf einer Anhöhe ein 
Lager fchlug, Corolamus, Fürft der Bojer, mit ftarfer Macht an und 
töbtete ihm gegen breitaufend Mann. Auch mehrere angefehene 
Männer kamen bei diefem Weberfalle um, unter ihnen die Oberften 
der Bundesgenoſſen Titus Sempronius Grachus und Marcus Sunius 
Silanus; und die Kriegstribunen von der zweiten Legion Marcus 
Dgulnius und Publius Claudius. Doc wurde die Befefligung des 
Lagers von den Römern wader vollendet, und daſſelbe behauptet, als 

die Feinde, durch das glüdliche Treffen übermütig, vergeblich es ftürmten. 
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Darauf blieb der Eonful mehrere Tage lang in dieſem Standlager, 
bis feine Verwundeten geheilt wären und der Krieger fi) vom großen 
Schreden wieder erholt hätte. Die Bojer, ein Bolt welchem Aufs 
ſchub unausftehlich ift, verliefen fich in ihre Beften und Dörfer. Mars 
cellus gieng fogleich über ven Padus und rückte gegen die Mark von 
Eomum, wo die Iufubrier, von welchen die Comer zu ven Waffen auf- 
gerufen waren, im Lager flanden. Die Gallier, fühn gemacht durch 
den Kampf der Bojer vor wenigen Tagen, griffen ihn noch auf dem 
Wege an; und ihr Anfall war zuexft fo heftig daß die vordern Glieder 
wichen. Als Marxcellus dieß bemerkte ftellte er, aus Furcht fie moͤch⸗ 
ten, einmal zurüdgebrängt, ſich aus dem Felde fchlagen laſſen, eine 
Cohorte Marfer entgegen, und ließ alle Schwabronen der latinifchen 
Reiter auf ven Feind einfprengen. Als ihr erſter und zweiter Anflurz 
den Feed andringenden Feind zurüdprallen machte, wurde auch das 
übrige sömifche Schlachtheer ermutigt, hielt zuerſt Stand, drang bald 
wacker vor, und nicht länger hielten die Gallier den Kampf aus: fie 
kehrten den Rüden und flohen eiligſt auseinander. In diefem Treffen 


wurden nach Balerius von Antium über vierzigtaufend Menfchen er= 


ſchlagen, achthundertundſieben FJeldzeichen erbeutet, fiebenhundertund- 
zweiunddreißig Wagen und viele goldene Halsketten, deren eine von 
großem Gewichte nach dem Berichte des Claudius auf dem Capitolium 
dem Juppiter zum Geſchenke in deſſen Tempel niedergelegt wurde. 
Das Lager der Gallier wurde an dieſem Tage erobert und ausge⸗ 
pluͤndert, und die Stadt Comum innerhalb weniger Tage eingenommen. 
Darauf giengen achtundzwanzig Veſten an den Conful über. Auch 
darüber find die Gefchichifchreiber uneinig, ob der Eonful zuerſt zu den 
Bofern oder zu den Inſubriern eingerüdt fei und das verlorene 
Treffen durch das gewonnene getilgt habe, oder ob ber bei Comum 
errungene Sieg durch bie im a erhaltene Niederlage verun- 
ftaltet worden fei. 

37. Mm die Zeit diefer mit fo wechſelndem Glücke verbundenen 
Ereigniſſe kam der andere Conful, Lucius Furius PBurpured, durch 
ben fapinifchen Gau ins Bojiſche. Schon war er.nahe bei der Veſte 


% 
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Mutilum, als er, and Beforgniß durch die Bojer und Ligurer zugleich 
abgefchnitten zu werben, fein Heer auf demfelben Wege den es ge⸗ 
Tommen war zurüdführte und auf großem Umwege durch offene und 
eben darum fichere Gegenden zu jeinem Amtsgenoſſen gelangte. 
Darauf durchzogen die vereinigten Heere zuerfl dad Bofifche bis zur 
Stadt Felfina plündernd. Dieſe Stadt, die übrigen feften Plätze um⸗ 
ber, und faft alle Bojer, außer der Mannfchaft welche and Beuteluft 
unter den Waffen fland (jept aber in abgelegene Wälder ſich gezogen 
hatte), unterwarfen fi. Darauf zog dad Heer hinüber ind Ligurifche. 
Die Bojer, in der Hoffnung den, weil man fie ferne glaube, etwa nach⸗ 
läßiger zufammengehaltenen römifchen Heereszug unvermutet anfallen 
zu Tönnen, folgten durch verborgene Bergwälber. Als fie aber bie 
Römer nicht erreichten ſetzten fie plötlich auf Schiffen über ven Padus, 
verwüfteten Alles bei den Laevern und Libuern, fließen aber, ald fie 
yon da durch die äußerfte Grenze Liguriend mit ihrem dem Landmann 
abgenommenen Raube zurüdfehrten, auf hen roͤmiſchen Heereszug. 
Schneller noch und heftiger entfpann fich ein Gefecht als wenn fie Zeit 
and Ort zum Kampfe vorher auserfehen und vorbereiteten Sinnes 
einander angegriffen hätten. Da ‘zeigte fſich's wie gewaltig der Zorn 
die Gemüter fporne. Denn die Römer, viel gieriger nach Blut als 
nad) dem Siege, fochten bergeftalt daß ſie dem Feinde kaum einen 
Boten feiner Niederlage übrig ließen. Wegen dieſer Thaten wurbe, 
als die Berichte der Eonfuln in Rom einliefen, ein dreitägiges Dank⸗ 
fe angeordnet. Bald darauf kam Marcellus nah Rom, und ihm 
‚ wurde der Triumph mit großer Ginfiimmung von den Bälern zuer⸗ 
kannt. Gr triumphierte während feiner Amtsführung über die Ihs 
fubriee und Comer. Die Hoffnung zu einem Triumphe über die 
Bojer überließ ex feinem Amtsgenoſſen, weil er für feinen befondern 
Theil ein Trefien gegen diefes Bolt verloren, fein Amtögenofie eined 
gewonnen hatte. Viele feindliche Rüftungen wurden auf erbeuteten 
Wagen durch die Strafen geführt, viele Feldzeichen hergetragen, und 
breigunbertzwangigtaufend Kupferaß, zweihundertuierundbreißigtanfend 
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Silberlinge. Jedem Mann zu Fuß wurden achthundert Aß gegeben, 
dreimal ſo viel jedem Reiter und Hauptmann. 

38. In demſelben Jahre unternahm es Koͤnig Antiochus, wel⸗ 
cher in Epheſus überwintert hatte, alle Städte Kleinaſiens zur alten 
Weife des Gehorfams zurüdzubringen. Und zwar fah er daß biefelben 
indgefammt, weil fie entweder in der Ebene lagen oder auf ihre 
Mauern, Waffen und Mannfchaft ſich nicht verlaſſen konnten, ohne 
Schwierigkeiten dad Joch ſich würden auflegen laflen. Nur Smyrna 
und Lampſakus handhabten ihre Freiheit, und es war zu fürchten, es 
möchten, wenn man es diefen geflatte, andere Stäbte in Aeolis und 
Sonien das Beifpiel Smyrna's, im Hellefpontus das Beifpiel von 
Lampſakus nahahmen. Deßwegen ſchickte er nicht nur felbft von 
Ephefus Truppen um Smyrna einzufchließen ab, ſondern befahl auch 
die in Abydus liegenden Truppen, mit Zurädlaflung einer Heinen Bes 
ſatzung, vor Lampfafus zu führen und es zu belagern. Und nicht blos 
mit Gewalt ſchreckte er: er ließ auch durch Gefandte ihnen freundlich 
zureden, ihre Verwegenheit und Hartuädigleit vorhalten, und ihnen 
Hoffnung den Gegenfland ihres Strebens in Kurzem zu beſitzen 
"machen; nur müfle porher ihnen ſelbſt und allen Andern offenbar 
geworden fein daß fie die Freiheit aus der Hand des Koͤniges erhalten, 
. nicht gelegentlich an ſich gerafft Hätten. Hierauf antworteten fie: „ber 
König dürfe weber ſich wundern, noch zürnen, wenn fie fich die Hoff: 
‚nung auf Freiheit nicht gerne hinausfchieben liegen.” Antiochus felbft 
lief mit Srühlingsanfang von Ephefus aus und fegelte nach dem Helles: 
pontus, fein Landheer hieß er von Abydus nach dem Cherſoneſus Hin- 
überbringen. Nachdem er bei Madytus, einer Stadt diefer Halbinfel, 
mit dem Landheer die Seemacht vereinigt hatte berannte er, weil bie 
Einwohner ihm die Thore gefchlofien hatten, die Mauern und wollte 
ſchon Werke anlegen, als die Uebergabe erfolgte. Gleiche Furcht bes 
ſtimmte auch die Einwohner von Seſtus und andere Städte der Halb- 
inſel zur Unterwerfung. Darauf fam er mit feiner ganzen Sees und 
Landmacht nach Lyfimachia.. Als er diefes verlaffen und beinahe in 
Trümmern liegend fand — die Thrafier hatten es wenige Jahre früher 
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erobert, ausgeplündert und verbrannt — fo kam ihm die Luft. dieſe 

berühmte und trefflich gelegene Stadt wienerherzuftellen. Er begann 
daher mit größtem Gifer gleichzeitig die Häufer und Mauern herzu⸗ 
ſtellen, die Lyſimachier Iheild aus der Knechtfchaft loszukaufen, theils 
die am Helleſpontus und in der Halbinfel zerfireuten Flüchtlinge aufs 
zufuchen und zu fammeln, theils neue Anſiedler unter vortheilhaften 
Berfprechungen aufzunehmen und bie Bevölferung auf jede Weife zu 
vermehren. Zugleich brach er, damit von den Thrakiern nichtd mehr 
zu fürchten wäre, mit ber Hälfte des Landheeres auf, die nächften 
Sttriche Thrafiens zu verheeren, die andere Hälfte mit allen Matrofen 
‚ließ er als Arbeiter, an der wieberherzuftellenden Stadt zurüd. 

39. Um diefe Zeit machte nicht nur Lucius Cornelius, vom 
Senate abgeſchickt die Streitigkeiten zwifchen den Königen Antiochus . 
und Biolemäus zu fchlichten, in Selymbria Halt, fondern es begaben 
fih auch aus der Zahl der zehn Bevollmächtigten Publius Lentulus 
von Bargyliae, Publius Villius und Lucius Terentius von Thafus 
her nad; Lyſimachia. Eben dahin kam gleichfalls Lucius Cornelius” 
von Selymbria, und wenige Tage fpäter Antiohus aus Thrafien. 
Die erfte Zufammenkunft mit ven Gefandten und die darauf folgende 
Einladung war freundlich und gaſtlich. Als aber die Rede auf ihre 
Aufträge und auf die gegenwärtige Lage Aſiens kam erbitterten fidh 
die Gemüter. Die Römer hatten's Feinen Hehl daß alle Schritte 
des Königes, feit er mit feiner Flotte aus Syrien ausgelaufen fei, dem 

: Senate mißfielen, und. verlangten Rüdgabe allet Städte an Ptolemäus ! 
welche diefem untertuorfen gewefen feien. Was vollends jene Städte 
betreſſe welche Philippus im Befig gehabt und Antiochus, die Ges 
legenheit benügend, während Philippus anderwärfs mit den Römern in 
Krieg verwickelt gewefen, weggenommen habe, fo gehe es durchaus nicht 
an daß die Römer fo viele Jahre lang zu Wafler und zu Rande fo große Ge⸗ 
fahren und Beſchwerden erduldet haben, Antiochus aber den Preis des 
Krieges inne haben folle. Geſetzt aber auch, die Römer hätten feine | 
Erſcheinung in. Afien, ald gienge fie diefelbe Nichts an, unbeachtet 
lafjen können: daß er nun fogar nach Europa mit feiner ganzen Sees 
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und Landmacht herübergekommen, wie viel da noch zu einem offen den 
Römern erflärten Kriege fehle? Er freilich werde dieſes ſelbſt dann 
noch leugnen wenn er nad) Italien überfege. Die Römer aber würs 
ben nicht warten daß er Letzteres thun koͤnne. 

40. Darauf antwortete Antiohus: „Es wundere ihn daß Die 
Römer fo genau darnach fragen. was König Antiochus zu thun habe, 
aber, wie weit fie felbft zu Wafler und zu Lande vorfchreiten dürften, 
daran nicht gedenken. Afien gehe das römifche Volt Nichts an; und 
fie Hätten eben fo wenig darnach zu fragen was Antiochus in Aften, 
als Antiohus was die Römer in Stalien thäten. Was den Btoles 
maͤus beireffe, welchem er laut ihrer Befchwerde Städte abgenommen 
habe, fo ſtehe er in Freundſchaft mit Ptolemäus, und gehe fogar bas 
mit um ſich naͤchſtens mit demfelben zu verfchwägern (XXXV, 13). 
Auch bei des Philippus Mißgefchicke habe er Feine Beute für ſich zu 
machen gefucht, und nicht gegen die Römer fei er nach Europa hers 
übergefommen; fondern bad Reich des Lyſimachus, nach deſſen Bes 
fiegung alle Befigungen veffelben durch das Kriegsrecht dem Seleukus 
zugefallen feien, betrachte ex, fo weit daſſelbe ſich erſtreckt, als zu feis 
nem Gebiete gehörig. Während feine Vorfahren mit andern Anges 
legenheiten befchäftigt gewefen, Habe zuerft Ptolemäus, darauf auch 
Philippus Einiges davon, fremdes Eigenthum an fid) reiflend, in 
Befib genommen. Wenigftens der Cherfonefus und die naͤchſten 
Striche Thrakiens Hätten — wer wohl daran zweifle? — dem Lyfls 
machus gehört. Darauf feine alten Rechte geltend zu machen fel er 
hierhergefommen, und baue das durch einen Einbruch der Thrakier 
zerftörte Lyfimachia von Neuem auf, damit fein Sohn Seleufus hier 
als König ſitze.“ 

41. Nachdem man fo einige Tage lang gegenfeitig ſich erflärt machte 
das Eintreffen eines durchaus unverbürgten Gerüchtes von dem Tobe 
des Königes Ptolemäus daß die Unterhandlungen zu Teinem Ende 
kamen. Beide Theile nämlich ließen nicht merken etwas davon gehört 
zu, haben; auf der einen Seite aber fuchte Lucius Cornelius, dem bie 
Beſandtſchaft an die beiden Könige, Antiochus und Ptolemäus, übers 
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tragen war, etwas Zeit zu gewinnen, um ben Piolemäus zu fprechen 
und nach Aegypten zu fommen, ehe von dem neuen Befiger des Thrones 
ein Schritt gefchehe, anf der andern glaubte Antiochus, Aegypten 
müfle ihm zu Theile werben, wenn er jet zugriffe. Er verabfchiebete 
Daher die Römer, ließ feinen Sohn Seleufus mit dem Landheere 
zurüd, um Lyſimachia, wie er angefangen, wieder herzuftellen, fchiffte 
mit der ganzen Flotte nach Ephefus, ſchickte Geſandte an Quinctius 
weiche, damit man glaube, ihr, ſoͤnig werbe es bei dem Alten laſſen, 
um din Buͤndniß hiften follten, und fam längs der Küſte Afiens hin⸗ 
fahrend nach Lykien. Als er nun in Batara erfuhr daß Ptolemäus 
lebe, fo gab er zwar ben Plan nach Aegypten zu fleuern auf, richtete 
aber nichts defto weniger feinen Lauf nach Kypern, wurde jedoch, nach⸗ 
dem er dad Vorgebirge Chelidonium umfchifft, durch einen Auffland 
feiner Ruderfnechte eine Zeit lang in Pamphylien bei dem Flufie Eu⸗ 
rymedon aufgehalten. Nach feiner Abfahrt von da brach bei den ſo⸗ 
genannten „Köpfen“ des Flufied Sarus ein fihredlicher Sturm aus, 
in.welchem er beinahe mit der ganzen Flotte untergieng. Viele Schiffe 
fgeiterten oder ſtrandeten, viele verfchlang das Meer, ohne daß ein 
Mann an’ Land durch Schwimmen ſich retten Tonute. Cine Menge 
Menſchen kam hier um, nicht blos Ruderknechte und gemeine Krieger, 
fondern auch von des Koͤniges angefehenften Vertrauten. Nachdem 
er gefammelt was der Schiffbruch übrig gelaflen kehrte er — nicht 
mehr in der Lage einen Verfuch auf Kypern machen zu Tönnen — viel 
ſchwaͤcher als ex ausgelaufen war nach Seleukia zurüd. Hier ließ er 
die Schiffe an's Land ziehen — denn auch der Winter nahete — und 
begab fi für feinen Theil nadMntiochta, dort ven Winter zuzubringen. 
So fanden die Angelegenheiten der Könige. 

42. Zu Rom wurden in diefem Jahre zum erften Male drei 
Beforger der Götterfchmäufe aufgeftellt, Cajus Licinius Lucullus, der 
Bürgertribun, welcher auf ihre Ernennung angetragen hatte, Publius 
Manlius und Publius Porcius Laeca. Diefen Dreien wurbe das 
gefepliche Recht ertheilt gleich den Oberprieftern eine-verbrämte Toga 
zu tragen. 


346 Libvius Römifche Geſchichte. 


Aber einen großen Streit hatten in dieſem Jahre mit allen Prie⸗ 
ſtern die Stadtſchatzmeiſter, Quintus Fabius Labeo und Lucius Au⸗ 
relius. Man bedurfte Geld, weil man beſchloſſen hatte den letzten 
Theil des Geldanlehens für den Krieg den Bürgern heimzuzahlen. 
Die Schatmeifter forderten von den Vogelfchauern und Oberprieflern 
die Steuern welche diefe während des Krieges nicht entrichtet 
hätten. :Bergeblich fprachen die Priefter die Tribunen an: man trieb 
von ihnen das Selb für alle Sahre ein, in denen fie Nichts gegeben 
hatten. 
In demfelben Sabre farben zwei Oberprieſter und wurden durch 
neue erſetzt, nämlich durch den Eonful Marcus Marcellus ber in 
Hiſpanier ald Prätor mit Tod abgegangene Cajus Sempronind 
Tuditanus, durch Lucius Valerius Flaccus aber Marcus Cornelius 

Gethegus. 

Auch der Vogelſchauer Quintus Fabius Maximus ſtarb noch ſehr 
jung, ehe er irgend ein Staatsamt bekleidet hatte, und wurde in Dies 
fem Jahre nicht mehr erfeßt. 

Darauf wurden die Confulswahlen gehalten von Conful 
Mareus Marcellus. Zu Conſuln wurden erwaͤhlt Lucius Valerius 
Flaccus, Marcus Porcius Cato. Prätoren wurden ſodann Cneus 
Manlius Vulſo, Appius Claudius Nero, Publius Porcius Laeca, 
Cajus Fabricius Luſcinus, Cajus Atinius Labeo, Publius Manlius. 

Die adeligen Aedilen, Marcus Fulvius Nobillor und Cajus 
Flaminius, vertheilten eine Million Metzen Waizen je für zwei Aß 
unter das Volk. Dieſes Getreide hatten zu Ehren des Cajus Fla⸗ 
minius ſelbſt und ſeines Vaters die Sicilier nach Rom geliefert. 
Flaminius theilte den Dank dafür mit feinem Amtsgenoſſen. 

& Die Römerfpiele wurden prachtvoll Be und dreimal ganz 
gegeben. 

Die Bürgeraedilen Cneus Domitius Ahenobarbus und Cajus 
Seribonius Curio zogen viele Waidepächter vor das Volksgericht; 
drei derfelben wurden verurteilt; von dem Etrafgelve derfelben bauten’ 
fie einen Faunustempel'auf der Inſel. 
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Die Bürgerfpiele wurden zwei Tage gefeiert, und der Spiele 
wegen ein Gotterſchmaus gehalten. 

43. Als die Conſuln [v. J. 559 d. St.] Lucius Valerius Flaccus 
und Marcus Porcius Cato am 15. März, dem Tage ihres Amtsantrittes, 
die Bertheilung der Boften im Senate zur Berathung brachten, entſchie⸗ 
den die Bäter: „Da in Hifpanien ein fd bedeutender Krieg entglimme 
daß nunmehr ein Conſul als Oberfeldherr und ein Gonfulsheer nöthig 
fei, fo follten die Conſuln über das diefleitige Hifpanien und Italien 
als Poften entweder fich vergleichen oder loofen. Derjenige von Bei- 
den welcher feinen Poſten in Hifpanien exhielte ſollte zwei Legionen 
und fünfjehntaufend latiniſche Bundesgenofien nebft achikundert Rei- 
tern miinehmen und zwanzig Kriegsfchiffe Hinführen. Der andere 
Conſul follte zwei Legionen ausheben. Diefe reichen hin hie Provinz 
Gallien zu behaupten, 'da im letzten Jahre der Mut der Inſubrier und 
Bojer gebrochen worden fei. — Cato zog im Looſe Hifpanien, Bas - 
lerius Stalien. Darauf loofeten die Brätoren um ihre Boften: Cajus 
Fabricius Luscinus z0g die Stabtprätur, Cajus Atinius Labeo bie 
Rechtspflege über die Fremden, Eneus Manlius Vulſo Sicilien, 
Appius Claudius Nero das fjenfeitige Hifpanien, Publius Porcius 
Laeca Piſae, um den Liguriern im Rüden zu fein, Publius Manlius 
follte ven Gonful im diefleitigen Hifpanien unterflügen. — Da nicht 
“nur Antiochus und die Netolier, fondern nunmehr auch ber lakedaemo⸗ 
niſche Zwingherr Nabis verdächtig waren, fo wurde Titus Quinctius 

auf ein Jahr weiter im Befehl beftätigt; ex ſollte zwei Legionen haben, 
"und die für diefelben etwa nöthige Ergänzung von den Conſuln aus⸗ 
gehoben. und. nad) Makedonien gefchictt werden. Appius Claudius 
erhielt Erlaubniß außer der Legion welche Duintus Fabius gehabt 
hatte zweitaufend Mann zu Fuß und zmeihundert Reiterneu auszuheben. _ 
Eine gleiche Zahl neuer Fußtrgppen und Reiter wurde dem Publius 
Manlius für das diefleitige Hilpanien angewiefen und diefelbe Legion - 
gegeben welche unter dem Prätor Q. Minucius geftanden hatte. Auch 
dem B. Borcius Laeca wurden für Etrurien in die Gegend von Pifae 
zweitaufend Mann zu Fuß und fünfhundert Reiter vom gallifchen 
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Heere beſtimmt; in Sardinien aber dem Titus Sempronius Longus 
der Befehl verlängert. 
‚44 Nachdem die Poften alfo vertheilt waren feierten die Con⸗ 

fun, vor ihrem Abgange aus der Stadt, nach Anweifung ber Ober 

priefter, den. heiligen Frühling welchen der Prätor Aulus Cornelius 

Mammula nach dem Ontachten des Senates und dem Geheife des 

Volkes gelobt hatte unter dem Gonfulate des Eneus Servilius und 

Cajus Flaminius. Cinundzwanzig Jahre nachdem er gelobt war, 

wurde er gefeiert. In denfelben Tagen wurde Cajus Claudius Puls 

cher, Sohn des Appius, an bie Stelle des im vorigen Jahre geſtorbenen 

Duintus Fabius Marimus zum Vogelſchauer erwählt und eingeweiht. 

Als man ſchon allgemein fich wunberte daß der in Hifpanien aus⸗ 
gebrochene Krieg wenig beachtet werde, gieng ein Bericht von Quintus 

Minucius ein: „Er habe bei der Stadt Turba den hifpanifchen Felds 

herrn Budar und Beſadines eine Schlacht geliefert und gefiegt; zwoͤlf⸗ 

taufend Feinde feien erfchlagen, der Feldherr Budar gefangen, die 
‚ Nebrigen verjagt und zerftreut.” Mach Borlefung dieſes Berichtes 
fürchtete man ſich weniger vor den Hifpaniern, von welchen man einen 
gewaltigen Krieg erwartet hatte. Alle Sorge richtete fich, beſonders 
nad) Anfunft der zehn Bevollmächtigten, auf König Antiochus. Nach⸗ 
dem diefe zuerft die Verhandlungen mit Philippus und unter welchen 

Bedingungen Frieden bewilligt worden aus einander geſetzt, bewieſen 
fie daß ein nicht minder ſchwerer Krieg noch bevorflehe, von Seiten bed 

Antiochus. „Diefer fei mit einer gewaltigen Flotte und einem auser⸗ 
lefenen Landheere nach Europa herübergefommen. Hätte ihn nicht die 

eitle, aus noch eitlerem Gerüchte enifprungene Hoffnung Aegypten 
überfallen zu Tönnen weggezogen, fo würde die Kriegsflamme bald in 

Griechenland gelovert Haben. Denn fogar auch bie Aetolier werden 
nicht ruhig bleiben, ein Bolf, von Natur unruhig und jegt ben Römern 

zütnend. Außerdem hafte im Herzen Griechenlands noch ein anderes 

ſchweres Nebel, Nabid, gegenwärtig Zwingherr der Lafebaemonier, 
bald, wenn ex dürfe, ganz Griechenlands, an Habſucht und Grauſam⸗ 
keit allen berüchtigten Tyrannen gleich. Wenn diefer Argos, gleichfam 


\ 


RT | ‚ 


XXXIH, 44—46. J. 2 St. 599. 349 


die Burg des Beloponnefus‘, Behalten dürfe, ſo werde Griechen⸗ 
land, ſobald die roͤmiſchen Heere nach Italien abgeführt ſeien, ver⸗ 
gebens von Philippus befreit, ſtatt eines — wenigſtens in jedem Fall 
entfernten — Königes einen benachbarten Siwingheren zum @ebieter 
haben.” 

45. Da diefe — nicht nur von gewichtigen Gewaͤhrs⸗ 
männern, fondern auch von Solchen Tamen die was fie jelbft genau 
erkundet hatten mittheilten, fo fehien die Sache mit Antiochus bedeu⸗ 
tenber, aber die Berathichlagung wegen des Zwingheren eiliger, ba 
der König — aus was immer einem Grunde — ſich nah Syrien entfernt 
habe. Nachdem ange hin⸗ und hergeflritten worden, ob bereits hins 
länglicher Grund Krieg zu befchliegen fei oder ob man dem Titus 
Quinctius überlafien folle in Beziehung auf ven Lafenaemonier Nabis 
zu. handeln wie er e8 dem gemeinen Wefen nüblich achte, fo überließen 
fie es endlich dieſem, überzeugt daß Befchleunigung oder Aufichub 
diefer Angelegenheit für die Sache des römifchen Bolfes im Großen 
nicht fo viel austrage. Mehr fei zu beachten was Hannibal und bie 
Karthager thun würden, wenn ein Krieg mit Antiochus ausbrechen 
follte. Leute von Hannibal’ Gegenpartei fchrieben an bie erften 
Männer Rom’s, Jeder an feinen Gaftfreund, wiederholt: „Es feien 
Boten und Briefe von Hannibal an Antiochus abgegangen, fo wie 
vom Könige heimlich Gefandte zu Hannibal geflommen. Wie gewiſſe 
wilde Thiere niemals zahm würden, fo fei der Sinn dieſes Mannes 
ſtarr und unverfühnlich; durch Ruhe, klage er, und Stilleliegen wer⸗ 
den Die Bürger fchlaff und fchlafen ein durch faules Nichtsthun; einzig 
und allein durch Waffenklang Finnen fie aufgewert werden." Dieß 
wurde wahrſcheinlich durch die Erinnerung an ben lebten, von Hans 
nibal allein eben fo wohl erregten als geführten Krieg. Auch Hatte 
er ganz neuerlich durch eine Maßregel viele —— Maͤnner auf⸗ 
gebracht. 

46. In Karthago übte damals alle Gewalt der Stand der 
Nichter aus, beſonders darum weil die Richter es lebenslaͤnglich 
waren. Habe, Ehre, Leben Aller war in ihrer Hand. Wer Einen 
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dieſes Standes zum Feinde hatte hatte Alle gegen ſich; und an einem 
Kläger vor auffägigen Richtern fehlte es nie. Hannibal, welcher 
‚ unter der Willfürherrfchaft diefer Könige — denn fie brauchten ihre 
ſchrankenloſe Macht nicht fo wie ed Bürgern gegen Bürger ziemt — 
Prätor geworden war, ließ den Schatzmeiſter zu ſich rufen. Diefer 
achtete nicht darauf: denn theils gehörte er zur Gegenpartei, theils 
hatte ex, weil man aus ber Schatmeifterfielle in den allgemaltigen 
Stand der Richter trat, bereits einen der nahegehofften Macht ent: - 
fprechenden Hochmut. Aber Hannibal, über jenes Benehmen aufge- 
bracht, ſchickte einen Gerichtsdiener, den Schatzmeiſter zu verhaften, 
zog ihn vor die Volksverſammlung und klagte nicht blos ihn, ſondern 
eben fo fehr ven ganzen Stand ber Richter an, vor deren Uebermut 
und Macht weder die Geſetze noch die Staatsbeamten etwas gälten. 
Und als ex fah daß feine Rebe Beifall finde, und daß auch ber Nies 
drigfte feine Freiheit durdy Sener Uebermut gebrüdt fühle, fo machte 
er fogleich den Vorſchlag und feßte Durch: „es follen die Richter nur 
- je auf ein Jahr gewählt werben, und Niemand zwei Jahre nachein⸗ 
ander Richter fein.“ Aber fo fehr diefer Schritt ihm die Liebe der 
Bürger gewann, fo fehr beleidigte er einen großen Theil’ der Häupter. 
Hierzu fügte er noch eine andere Maßregel wodurch er um bes allges 
meinen Wohles willen fich Privatfeindfchaften zuzog. Die Staate- 
einfünfte wurden theils durch Nachlaͤßigkeit verfchleudert, theils von 
einigen Häuptern und Behörden geplündert und unter fich getheilt, 
ja e8 fehlte an dem Gelde welches den Römern jährlich al8 Tribut 
bezahlt werben follte, und eine fchwere Steuer ſchien auf die Bürger 
zu warten. 

47. Hannibal, nachdem er gefehen wie hoch die Einkünfte vom 
Lande und vom Meere ſich belaufen, und wozu fie verwilligt werben, 
was bie ordentlichen Staatsbedürfniſſe davon aufzehren, wie viel ber 
Unterfchleif entwende, trieb alle rückſtaͤndigen Gelder ein, erließ den 
Bürgern die Steuer, erklärte in der Vollsverfammlung, der Staat 
werde reich genug fein um den Römern den Tribut zu entrichten, und 
hielt fein Berfprechen. Aber nun hetzten diejenigen welche feit 
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mehreren Jahren durch Unterſchleif des oͤffentlichen Einkommens ſich 
gemaͤſtet hatten, voll Erbitterung und Sornes, als wäre ihnen ihr 
Eigenthum entriffen, nicht Geſtohlenes aus den Händen gewunden, 
gegen Hannibal die Nömer auf, welche ebenfalls ſelbſt für ihren 
Haß einen Vorwand ſuchten. Obgleich nun Publius Scipio 
Africanns fich lange widerfebte (welcher e8 unter der Würde des 
zömifchen Bolfed fand die Neuerungen des Hafles der Ankläger 
gegen Hannibal mitzuunterzeichnen, von Staatswegen ſich In die kar⸗ 
thagifchen Barteiungen zu miſchen und — nicht zufrieben mit ver Be _ 
flegung Sannibal’s im Kriege — Anklägern gleich vie ehrliche Abficht ihm 
gegenüber zu beſchwoͤren und ihn förmlich zu belangen), fo fegten fie es 
dennoch endlich durch dag Gefandte nach Kar geſchickt wurden, 
um Beſchwerde bei dem dortigen Senate worzubringen, dag Hannibal 
mit Antiohus Plane zum Kriege entwerfe. Es wurden drei Gefandte 
abgeſchickt: Eneus Servilius, Marcus Claudius Marcellus, Duintus 
Terentius Culleo. Diefe ließen, nach ihrer Ankunft in Karthago, auf - 
den Rath der Feinde Hannibal’s denen welche nach der Urfache ihres 
Kommen fragten fagen, fie feien gefommen um die Zwiftigfeiten beis 
zulegen welche zwifchen dem Könige der Numidter, Mafiniffa, und den 
Karihagern obwalteten. Die wurde allgemein geglaubt. Nur bem 
Hannibal entgieng es nicht daß es don Seiten der Römer auf ihn ab: 
gefehen fei, und daß zwar den Karthagern Friede bewilligt worden, 
aber unverföhnlicher Krieg gegen ihn allein fortdauere. Er beſchloß 
daher ſich in die Umflände und in fein Gefchid zu fügen, und ba er 
ſchon früher Alles zur Flucht vorbereitet Hatte, fo verweilte er an 
dieſem Tage, nm. allen Verdacht abzuwenden, auf vem Markte, gieng 
aber mit Einbruch der Dunfelheit in feiner Amtskleidung mit zwer Be⸗ 
gleitern, welche nichts von feinem Vorhaben wußten, zum Thore hinaus. 

48. Da Pferde an dem Orte wohin fie beflellt waren bereit 
fanden, fo kam er noch in der Nacht durch Byzakium (fo nennen bie 
Afritaner einen gewiſſen Landſtrich), und er erreichte am folgenden Tage 
das Meer zwifchen Akylla und Thapſus bei feinem Lanphaufe. Hier 
‚ nabın ihn ein fegelfertiges und mit Ruderern bemanntes Schiff auf. 
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So ſchied Hannibal von Afrika, häufiger das endliche Schidſal feines 

Baterlandes als fein eigenes beflagend. An diefem Tage fehle er 
noch auf die Inſel Kerfina über.” Als er dort im Hafen mehrere 
phönififche Rauffahrer mit Waaren vorfand, und bei feinem Ausſteigen 
aus dem Schiffe Alles herbeilief, Ihn zu grüßen, fo befahl er den Fra⸗ 
genden zu fagen, er gehe als Geſandter nach Tyrus. Jedoch aud Bes 
forgniß, es möchte eines dieſer Schiffe in der Nacht abfahren und in 
Thapfus oder Adrumetum melden, man habe ihn auf Kerkina gefehen, 
ließ ex ein Opfermahl veranftalten, die Schiffehauptmänner und Kauf: 
leute dazu einladen, und die Segel mit den Stangen von allen Schiffen 
ſich ausbitten, damit man im Schatten — denn ed war gerade mitten 
im Sommer — in Ufer Tpeifen Tönne. Der Schmaus wurde an 
diefem Tage, fo gut Zeit und Umftände es geftatteten, bereitet und ge⸗ 
feiert, und bis tief in die Nacht Hinein von den Gäften wader gezecht. 
Hannibal lichtete, fobald er den Augenblid fand wo er von benen 
welche im Hafen waren nicht bemerkt werben Eonnte, die Anker. Die 
Vebrigen, die in Schlaf gefunfen waren und des andern Tages endlich 
mit ſchwerem Kopfe erwachten und aufflanden — was fpät geſchah — 
brauchten mehrere Stunden um bie Segelftangen wieder auf die Schiffe 
an ihren Ort zu bringen und das Tafelwerk in Stand zu ſetzen. In 
Karthago liefdie Menge, gewohnt in feinem Haufe zu= und abzugehen, 
im Borhofe feiner Wohnung zufammen. Als befannt wurde daß er 
nicht zu finden fei, ftrömte der Schwarm aufden Markt, den erfien Mann 
des Staates zu fuchen; die Einen äußerten, ex habe, wie es wirklich 
war, die Flucht ergriffen, Andere, und zwar weit Mehrere, ex fei durch 
roͤmiſche Hinterlift um's Leben gekommen; und in diefer durch Partei⸗ 
ungen getheilten Stabt, too der Eine diefem, der Andere jenem anhieng, 
waren gar mancherlei @efichter zu fehen. Endlich gieng die Nachricht 


| ein, Hannibal fei auf Kerkina gefehen worden. 


49. Nachdem die römifchen Gefandten im Senate vorgetragen : 
„Die römifchen Väter hätten beſtimmte Nachricht daß nicht nur König 
Philippus, von Hannibal Hauptfächlich aufgereizt, früher das römifche 
Vollk befriegt, fondern' daß auch jebt Briefe und Boten von hiefem an 
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König Antiohus und an die Aetolier abgegangen und Plane Kar: 
thago zum Abfalle zu bewegen gefchmiebet worden feien; derſelbe 
werde nicht eher ruhen als bis er auf dem ganzen Erdenrunde Krieg 
erregt habe. Dieß dürfe ihm nicht ungeftraft hingehen, wofern die 
Karthager das römische Volk zu ihrer eigenen Rechtfertigung über: 
zeugen wollten daß nichts von Allem dem mit ihrem Willen ober mit 
Einftimmung des gemeinen Wefens geichehen ſei;“ — fo antworteten 
die Karthager, fie wollen Alles thun was die Römer fordern. 
Hannibal fam nad) glüdlicher Fahrt in Tyrus an; der hochberühmte 
Mann wurbe von den Gründern Karihago’s, ald von feiner zweiten 
Baterfiadt, auf die ehrenvollfte Weiſe empfangen, und fchiffte nach 
einem Aufenthalte von wenigen Tagen nad) Antiochia. Als er dort 
vernahm, der König fei ſchon abgereist, begab er ſich zu defien Sohne, 
welcher die feierlichen Spiele bei Daphne hielt, und fchiffte nach freund⸗ 
lichem Empfange unverweilt weiter. In Ephefus holte er den König 
ein, der in Betreff des Krieges mit den Römern noch ſchwankte und 
nnentfchloffen war. Aber Hannibal’s Ankunft gab feinen geringen, 
Ausfchlag zum Entfchluffe für das Wageftüd. Auch die Aetolier wurs 
den um diefelbe Zeit dem Bündniſſe mit ven Röntern entfremdet, weil 
ber Senat die Gefandten berfelben mit ihren auf den erften Vertrag 
gegründeten Anfprüchen auf Pharfalus und Leufas und einige andere 
Städte an Titus Quinctius verwies. ’ 
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Das oppifche Geſetz, betreffend die Beſchränkung des Putzes ber 
rauen, welches ber Bürgertribun Cajus Oppius während bes puntfchen 
Krieges burchgefeht hatte, wird unter großem Widerfpruche aufgehoben, 
da Marcus Porcius Sato gegen beflen Abfchaffung aufgetreten war (Cap. 
— Dieſer geht nach 5 
und bringt das — Hifpanien zum Frieden (Cap. 8-21). Titus 
Duinetius Flamininus beendigt den gegen die Lakedaemonier und ihren 
Zwingherrn Nabis glücklich geführten Krieg, indem er Jenen einen Frieden, 


wie er ihn will, bewilliget und Argos, das Im Befige des Zwingheren war, 


befreit (Gap. 22—41). Test zum erften Mal fleht der Senat vom Bolfe 
abgefonbert figend ben Spielen zu, eine Anorbnung welche die Genforen 
Sertus Aelius Paetus und Cajus Cornelius Cethegus, zum Aerger bes 


Bürgerflandes, treffen (Cap. 44). Viele Pflanzörter werben angelegt (er j 


45. 54). ‚Marcus Poreius Cato triumphiert von wegen Hiſpaniens (Cap. 
46). Außerdem werden die glüclichen Erfolge in Hifpanien, veßgleichen 
gegen bie Bojer_und Infubrier, gallifche Stämme, berichtet (Cap. 22. 46 
—48). Titus Quinctius Flamininus, der Befleger des mafedonifchen Kö⸗ 
niges Philippus_und bes Nabis, Zwingherrn ber Lakedaemonier, ber Be⸗ 
freier von ganz Griechenland, feiert wegen diefer Thaten Menge einen drei⸗ 
tägigen Triumph (Cap. 48—52). HL Geſandte melden, der zu 
Anttochus geflobene Hannibal mache mit Erfterem Seriegsrüftungen. Es 
hatte aber Hannibal pen Tyrier Ariſton ohne Brief nach Karthago geſchickt, 
a 1 Poener zu Erneuerung bes Krieges aufzureizen neluct (Cap. 
—62). N 


panien, eröffnet den Serieg von Emporiae aus ” 
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1. Zwiſchen die Sorgen großer, entweder kaum geendigter oder 
bevorflehender Kriege trat eine an fich kaum erwähnenswerthe, aber 
durch die Leidenfchaft womit fle beirieben wurde in einen großen 
Streit auöbrechende Sache ein. Die Bürgertribunen Marcus Fun⸗ 
danius und Lucius Dalerius trugen bei dem Volke auf Abfchaffung 
des oppifchen Geſetzes qn. Es hatte nämlich der Bürgertribun Cajus 
Oppius, unter dem Conſulate beg Duintus Fabius und Tiberius 
Sempronius (539 d. St.), mitten im Sturme des punifchen Krieges, die 
Verordnung durchgeſetzt „baß Feine Frau über eine halbe Unze Goldes 
- haben, ein buntes Kleid tragen, mit einem Geſpann in der Stadt oder 
einer Landſtadt oder unter taufend Schritten davon, ausgenommen zu 
öffentlichem Opfer, fahren folle.* Die Bürgertribunen Marcus und 
Publins Junius Brutus nahmen das oppifche Geſetz in Schu und 
erflärten, fie würden befien Abfchaffung nicht zugeben. Für und wider 
traten Biele vom Adel auf. Das Eapitolium wimmelte von Freuns 
den und Gegnern bes Geſetzes. Die Cdelfrauen Liegen fich durch Feine 
Borflelungen, durch Fein Gefühl der Schicklichkeit, durch Fein Verbot 
der Männer hinter ihrer Haugfchwelle Halten; fie beſetzten alle Straßen 
der Stadt und die Zugänge zum Marftplaße, und baten die auf ven 
hinabgehenden Männer, fie möchten, da der Freiftaat blühe und ber 
Wohlſtand aller Bürger mit jedem Tage wachfe, auch ven Frauen ihren 
vormaligen Schmud! wieber geflatten. Mit jevem Tage waren ber 
Frauen Mehrere zu fehen; denn auch aus den Landſtädten und Markt⸗ 
orten Tamen fie herbei. Bald wagten fle es auch an die Eonfuln, 
Prätoren und andere Beamten mit ihren Bitten fich zu wenden. Aber 
wenigftens an dem einen Eonful fanden fie einen durchaus unerbitt- 
lichen Mann, an Marcus Porcius Cato, welcher zu Gunſten des Ges 
fees, das abgefchafft werden follte, alfo ſprach: 

2. „Hätte Jeder von und, Quiriten, ſich angelegen fein laſſen, 
bei feiner eigenen Hausfrau des Mannes Recht und Würde zu be 
haupten, fo würden und die Weiber insgefammt weniger zu fchaffen 
machen. So aber wird unfere Freiheit, im Haufe befiegt durch die 
Unbändigkeit der Weiber, auch hier auf dem Forum. niedergeworfen 


⸗ 


356 Livius Römiſche Geſchichte. 


und mit Füßen getreten; und weil wir Jeder einer einzelnen zu wider⸗ 
ſtehen nicht vermochten, zittern wir vor allen. Ich meines Theils 
hielt es für eine Mähre und Erdichtung daß auf einem gewiflen 
Eilande die Weiber fich verfchworen und Alles was Mann hieß gänz- 
lich ausgerottet Hätten. Doch jene Menfchenart wirb hoͤchſt gefähr- 
lich, wenn man ihr Rotten, Zuſammenkünfte und geheime Berathungen 
geftattet. Auch Fann id} bei mir Jelbft kaum einig werben, was dieß⸗ 
mal fehlimmer if, die Sache an fich oder das Beifpiel das. dadurch 
gegeben wird. Das Eine geht uns, die Conſuln und die übrigen 
Beamten, dad Andere euch, Duiriten, näher an. Denn ob der Vor⸗ 
ſchlag welcher euch gemacht wird dem Staate nüplich fet oder nicht, 
das Habt ihr zu erwägen die ihr darüber ſtimmen folle. Ob aber 
biefer Weiberlärm, welcher — fei er nun von felbft entflanden ober 
von euch, Mareud Fundanius und Lucius Valerius, erregt — uns. 
flreitig den Beamten zu Schulden fommt, euch, ihre Tribunen, oder 
uns Conſuln größere Schande macht, weiß ich nicht; euch, wenn ihr, 
um Tribunenflürme zu erregen, nun gar Weiber Herbringet; ung, 
wenn wir, gleichwie einft durch des Volkes, fo jebt durch der Weiber 
. Zostrennung ung follen Gefege aufbürben laſſen. Ich einmal bin nicht 
ohne roth zu werden fo eben mitten durch den Weiberfchwarm auf dad 
Vorum gefommen. Hätte mich nicht Achtung für die Würde und Sitt- 
famfeit der Einzelnen, nicht der Gefammtheit, abgehalten — damit es 
nicht heiße: der Conſul habe fie zur Rede geſtellt —, ich würde ge⸗ 
fprochen haben: „„was ift das für ein Betragen auf die Gaſſe heraus⸗ 
zulaufen, die Straßen zu befeßen und fremde Männer anzufprechen? 
Konntet ihr nicht zu Haufe jede ihren Mann um baflelbe Bitten? 
feid ihr etwa Holder auf öffentlicher Straße als unter eurem Dache, 
gegen fremde Männer ald gegen die eigenen? Wiewohl ed nicht eins 
mal zu Haufe, wenn Sittfamfeit die Frauen in den Schranfen ihrer 
Befugniß bielte, euch geziemte darum euch zu befümmern weldhe Ges 
feße Hier vorgefchlagen oder abgeſchafft würden.““ Nach dem Willen 
unferer Voreltern follten die Weiber Nichts, nicht einmal eine Privat⸗ 
jache, ohne Gefchlechtebeiftand vornehmen; fie follten ihren Bätern, 
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Brüdern, Männern unterthan fein. Wir aber laffen, wenn's bie 
Goͤtter wollen, fie nun gar das Stanisruber ergreifen und beinaße 
auf dad Forum fommen, in Volls⸗ und Wahlverfammlungen ſich 
miſchen. Denn was thun fie gegenwärtig Anderes auf den Straßen 
und Plägen, als hier die Vorfchläge der Bürgertribunen anpseifen, 
dort für Aufhebung des Geſetzes flimmen? Laſſet dem meifterlofen 
Weſen, dem unbändigen Geſchoͤpfe die Zügel fchießen, und hoffe noch, 
fie felbft werden ihrer Ausgelaffenheit ein Maß fegen, wenn ihr's nicht 
thut! Dieß iſt der geringfle Zwang welchen Sitte und Geſetze zu 
ihrem Aergerniſſe den Weibern aufgelegt haben; ih Allem Freiheit, 
ja, wenn wir's bei dem rechten Namen nennen wollen, Ungebundens 
heit, verlangen fi. Denn haben fie dieß erflürmt, was werben fie 
nicht verfuchen?" . 

3. „Gehet alle Rechtögefeke durch womit unfere BVoreltern die 
Ausgelafienheit ver Weiber banden, wodurch fie diefelben den Maͤn⸗ 
nern unterwarfen: troß al diefer Stride feid ihr faum im Stande fie 
im Zaume zu halten. Nun aber, wenn ihr fie an einem nach dem 
andern zwiden, e8 euch aus den Händen winden, fie den Männern 
endlich fich gleichftellen laſſet — glaubet ihr es noch mit ihnen aus⸗ 
halten. zu koͤnnen? Den Augenbli wo fie anfangen euch gleich zu 
fein, werben fie über euch fein. — Aber „fie wollen ja nur daß nichts 
Neues gegen fie vorgefchlagen werbe; nicht für ein Recht, nur gegen 
eine Ungerechtigkeit legen fie eine Bitte ein.” Nein: da ihr ein von 


euch angenonmenes, durch eure Stimme genehmigtes, durch vieljaͤh⸗ 


tige Anwendung und Erfahrung bewährtes Geſetz abſchaffet; d. h. 
durch Aufhebung dieſes einen Gefeßes die übrigen entkräftet! Kein 
Geſetz ift Allen recht behaglich; nur darauf fommt ed an ob ed der 
Mehrzahl und im Ganzen nüglidy fei. Wenn Jeder ein Recht das ihm 
perfönlich im Wege fteht untergraben und abfchaffen darf: wozu noch 
der Geſammiheit Geſetze vorichlagen, welche derjenige gegen welchen fie 
gegeben find im nächften Augenblide wieder foll aufpeben können? — 
Ich möchte. jedoch hoͤren, aus welchem Grunde denn die Frauen ſo 
außer ſich anf bie Strafen rannten und ſich kaum vom Forum und 
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"der Bolföverfammlung entfernt halten. Etwa damit ihre gefangenen 
Bäter, Männer, Söhne, Brüder von Hannibal Iodgelauft werden? 
Ferne ift und ferne bleibe immerbar von unferem Staat ein foldhes 
Mißgeſchick, und doch — als es ihn getroffen — Habt ihr dieſe Bitte 
der Liebe ihnen abgefchlagen. Aber vielleicht hat zwar nicht Zärtlich- 
feit und Beforgniß für die Ihrigen, aber eine fromme Abſicht fie 
verfammelt: fie wollen die inäifche Mutter bei ihrer Ankunft von 
Peſſinus in Phrygien empfangen! Welcher wenigftens nennbare 
Borwand dient dieſem Weiberaufruhr zur Beſchoͤnigung? In Gold 
und PBurpur wollen wir prangen — fpricht jene dort — auf Wagen 
wollen wir an Feſt⸗ und Werktagen, gleichfam triumphierenn über das 
befiegte und aufgehobene Geſetz, über die euch abgewonnenen und ents 
siffienen Stimmen, durch die Stadt einherfahren; Feine" Grenzen 
foll der Aufwand, fein Maß die Ueppigkeit haben.“ 

4. „Oft ſchon Habt ihr mich über der Weiber, oft über ber 
Männer Aufwand Hagen hören, und zwar nicht nur der Unbeamteten, 
fondern auch der Obrigfeiten, und daß die Bürgerfchaft an zwei ents - 
gegengefetten Laftern Frank liege, an Habfucht und an Verſchwendung, 
welche Seuchen noch jedes große Reich zerftört haben. Diefe, fürchte 
ich, werben, je befler und erfreulicher mit jedem Tage die Lage unſeres 
Staates ift, je mehr unfere Herrfchaft fi ausdehnt, alfo daß wir 
bereitö nach Griechenland und Afien, die mit-allen Lodungen der Lüfte 
angefüllt find, Hinüberfchreiten und fogar nach königlichen Schäßen 
greifen, — ich fage, um fo mehr fürchte ich, diefe Dinge möchten ges 
wifjer uns erobert Haben als wir fie. Als Feinde, glaubet mir's, find 
bie Standbilder von Syrakufä in diefe Stabt gebracht worden. Nur zu 
Diele höre ich bereits die Kunftgebilde von Korinthus und Athen 
preifen und bewundern, und über die thönernen Bötter der Römer 
auf unfern Giebelzinnen lachen. Ich will diefe, uns gnädigen, Götter 
lieber; und gnädig, hoffe ich, werben fie und bleiben, wenn wir fie an 
ihrer Stelle laffen. Zu unferer Väter Zeiten fuchte Pyrchus durch 
: feinen Gefandten Kineas nicht nur die Männer fondern auch die 
Weiber durch Geſchenke zu gewinnen. Noch war fein oppifches Geſet 
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* gegeben, die weibliche Ueppigkeit zu befchränfen, und doch nahm keine 


etwas an. Aus welchem Grunde meinet ihr wohl! Ans demſelben 
aus welchem unfere Vorfahren Nichts in dieſem Punkte gefehlich vers 
ordneten. Es gab noch Teine Meppigkeit welche hätte beſchraͤnkt wer⸗ 
ben müflen. Wie man die Krankheit eher kennen muß als ihre Heil: 
mittel, fo find die Gelüſte älter als die Gefebe welche ihnen Schranken 
jeßen follten. . Was Anderes hat das Licinifche Gefeß-wegen der fünfs 
Hundert Morgen [VI, 35] ind Dafein gerufen, ald die gewaltige Bes 
gier Feld an Feld zu reihen? Was Anderes das cincifche Geſetz über 
Geſchenke und Gaben, als. weil die Bürger damals anflengen dem 
Senate zinsbar und flenerpflichtig zu fein? Es ift daher nicht zu ver⸗ 
wundern daß man weber dad oppifche noch ein anderes. Geſetz, um den 
Aufwand der Weiber zu befchränfen, damals nöthig fand als fie Gold 
md Purpur, geſchenkt und angeboten, von ſelbſt nit annahmen. Wenn 
Kneas jetzt mit feinen Geſchenken in der Stadt herumgienge, auf 
Öffentlicher Straße ſtehend fände er die Annehmerinnen. Inzwiſchen 
weg ich mir bei einigen Gelüften nicht einmal Grund oder Zwed zu 
denien. Denn zugegeben daß es vielleicht etwas Natürliches ift fich 
zu ſhaͤmen ober zu ärgern, wenn dir nicht erlaubt fein foll was einer 
Anden erlaubt ift: fo ſagt mir doch, wie Tann bei gleicher Tracht jede 
Einzene fürdten ed möchte an ihr Etwas auffallen? Zwar am 
Tchlimnften iſt's fich der Sparfamfeit ober der Armut zu ſchaͤmen; aber 
Beides erfpart euch das Befeg, indem ihr das nicht Habt was ihr nicht 
haben dirfet. „„Eben diefe Gleichheit ift mir unausſtehlich,““ wendet 
jene Reihe ein. „„Warum foll man mich nicht in Gold und Purpur 
fegimmen fehen? Barum dürfen Andere ihre Armut unter der Hülle 
dieſes Geetzes verdecken, daß es feheint fie würden, wenn es erlaubt 
wäre, halten was fie doch nicht. haben koͤnnen?““ Wollet ihr, Qui⸗ 
siten, diefn Wettſtreit auffommen lafien unter euren Ehefrauen, daß 
die Reichen Haben wollen was Teine Andere haben Tann, die Armen, 
um nicht een deßwegen verachtet zu werben, über Kräfte ſich ans 
greifen? Banrlich, fobald Eine anfängt ſich zu ſchaͤmen wo fie nicht 
follte, wird ſie da wo fle folte nicht mehr fich fchämen. Diejenige 
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die es von dem Ihrigen vermag wird ſich anſchaffen; die es nicht ver⸗ 
mag wird ihren Mann bitten. Der arme Mann! mag er ſich er: 
Bitten oder nicht erbitten laſſen: denn was er felbft nicht gibt wird er 
von einem Andern gegeben fehen. Bitten fie ja gegenwärtig indge- 
heim fremde Männer, und, was ärger ift, bitten um Gefeb und Stim _ 
inen, und finden bei Ginigen Gehör, fie gegen dich, bein Vermögen 
deine Kinder bie Unerbittliden! Sobald das Geſetz aufhört ven Auf: 
wand deiner Ehefrau zu befchränfen, wirft du es niemals Fönnen. 
Glaubet nicht, Quiriten, die Sache werde eben wieder auf ven Punkt 
kommen auf welchem fie ſtand ehe ein Geſetz deßhalb gegeben wurde. 
Einen Böfewicht nicht anlagen ift rathfamer als losfprechen, und 
die Ueppigkeit wäre unangegriffen erträglicher als fie jept fein wird, 
ſchon durch die Feſſeln, wie ein wildes Thier, zuerft gereizt und danı 
Tosgelaffen. Ich ſtimme dafür daß auf Feine Weife das oppiſche 
Gefeb aufgehoben werde. Was ihr thut mögen alle Gstkr 
fegnen.“ 

5. Nachdem darauf auch die Burgertribunen welche ihrerſats 
Einſprache angekündigt hatten Weniges in gleichem Sinne beigefigt, 
ſo ſprach Lucius Valerius zu Gunſten des von ihm gemachten An⸗ 
trags alfo: „Wären blos Männer ohne Amt für und wider ınfern 
Borfchlag aufgetreten, fo würde auch ich, in der Meinung es fi für 
beide Anfichten genug gefagt worden, fehmweigend eure Abſtiumung 
erwartet haben. Nun aber, da ein hochehrwürdiger Mann, der Eonful 
Marcus Porcius, nicht blos durch feine Mißbilligung, welhe auch 
ohne Worte Gewicht genug gehabt Haben würde, fondern fogar durch 
eine lange und ausführliche Rebe unfern Borfchlag angeguffen hat, 
finde ich für nöfhig mit Wenigem zu antworten. Freilich hat er mehr 
* Worte darauf verwendet die Franen zu fabeln ale unfern Vorſchlag 
zu mißrathen, und zwar alſo daß er in Zweifel ſtellte ob wes er rügte 
die Frauen aus eigener Bewegung ober auf unfern Betfieb gethan 
hätten. Die Sache will ich vertheidigen, nicht uns, deney der Conful 
mehr dem Worte nach als in Wahrheit diefes vorgeworfekhat. Rotten 
und Auflauf, und manchmal auch Lostrennung der Weißer nannte er's 
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daß die Frauen euch auf oͤffentlicher Straße gebeten hätten ein Geſetz, 
gegen ſie während des Krieges in harten Zeiten gegeben, im Frieben, 
da Ms gemeine Weſen blüht und geſegnet iſt, abzuſchaffen. Dieß und 
Anderes find, ich weiß ed, gewaltige Worte, herbeigeholt die Sache zu ° 
vergrößern; und daß Marcus Cato nicht nur ein Fräftiger ſondern 
manchmal auch ein herber Nebner ift, obgleich von Natur fanftmütig, 
wiffen wir Alle. Was haben denn die Frauen Sonderliches geihan 
daß fie in großer Zahl in einer fie betreffenden Sache Sffentlich ſich 
zeigten? Sind fie vordem niemals Sffentlich erſchienen? Deine eigene 
„Urgefchichte” *) will ich gegen dich anffchlagen. Vernimm wie oft 
fie e8 geihan haben, und zwar immer zum allgemeinen Beften. Gleich 
im Anbeginn, unter Romulus Regierung, ald das Capitolium von den 
Sabinern eingenommen war und mitten auf vem Forum eine Schlacht 
geliefert ward, wurde nicht durch die zwifchen beide Schlachtheere hins 
einftürzenden Frauen ber Kampf geftillt? Ferner nach Vertreibung 
der Könige, als geführt von Marcius Coriolanus die volffifchen 
Sthaaren am fünften Meilenfteine gelagert waren, haben nicht die 
Frauen jenes Heer, von welchem diefe Stabt erbrüdt worden wäre, 
abgewandt? Berner, ald die Stadt von den Galliern erobert war, 
womit warb fie losgekauft? Doch wohl mit dem Golde das die 
Frauen alle einmütig öffentlich hergaben. Im lebten Kriege — um 
nicht lauter alte Beifpiele anzuführen — hat da nicht, ald es an Gelbe 
gebrach, die Baarfchaft ver Wittwen vie Staatskaſſe unterfliägt? und, - 
als fogar nene Götter zur Hülfe in bebrängter Zeit herbeigeholt wars 
den, find nicht die Frauen indgefammt an's Meer gezogen, die idaͤiſche 
Göttermutter zu empfangen? Du fagft: „„das find ganz andere 
Fälle.”* Auch meine Abficht ift es nicht die Fälle als gleiche darzu⸗ 
ſtellen; genug, wenn ich zur Rechtfertigung beweife daß nichts Nenes 
gefchehen if. Indeſſen, wenn ed Niemand befremdet hat daß fie alfo 
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thaten in Faͤllen welche Alle, Männer und Frauen, gleich ſehr ans 
giengen, darf ed uns befremben wenn fie auch fo thaten in einerfie 
eigenihümlich betreffenden Sache? Und was haben fie denn geil ? 
- Bahrlidh, wir haben flolzge Ohren, wenn, während die Herren ſich von 
ihrer Sklaven Bitten nicht abwenden, wir und ärgern über die Bitten 
ehrbarer Frauen!” | 

6. „Ich komme jeht auf das wovon eigentlich die Rede ifl. Die 
Aeußerungen des Conſuls in diefer Beziehung waren zwiefach: eins 
mal eiferte er überhaupt gegen Abſchaffung irgend eines Geſetzes, und 
dann beforiverd besjenigen das zur Beichränkung weiblicher Ueppig⸗ 
keit gegeben worden fei. In jenem allgemeinen Theile der Rebe, zu 
Gunften der Geſetze, zeigte ſich der Conſul; ber letztere, gegen bie 
Berſchwendung gerichtete, entfprach veflelben ungemein firengen Sitten. 
Es ift daher zu fürchten, e8 möchte, wenn wir nicht zeigen was im . 
beiden ungegründet ift, die rechte Anficht euch verbunfelt werden. So 
gerne ich nämlich geftehe daß von denjenigen Gefepen welche nicht für , 
eine gewiſſe Zeit, fondern ihres immerwährenden Nupens halber auf 
ewig gegeben find, Feines abgefchafft werben bürfte, außer wenn bie 
Erfahrung es als unzweckmäßig barthut, ober irgend ein Zufland des 
gemeinen Wefens ed unnük gemacht hat, fo fehr erkenne ich daß dies 
jenigen Geſetze welche durch gewifle Zeitverhältnifie nöthig wurben fo 
zu fagen ſterblich und eben durch die Zeitverhältnifie abänderlich find. 
Die im Frieden gegebenen fchafft gemeiniglich der Krieg, die im Kriege 
ber Friede ab, wie bei Leitung eines Schiffes Anderes bei gutem, Ans 
deres bei widrigem Wetter anwendbar if. Da die Natur der Dinge 
einen ſolchen Unterfchied macht, zu welcher von beiden Arten gehört 
wohl das Geſetz auf deſſen Abfchaffung wir antragen? Iſt's ein 
altes Fönigliches Geſetz, zum Dafein mit ver Stadt ſelbſt gefommen? 
Oder iſt e8 — was bie zweite Reihe bildet — von den zur Feftfegung 
der Rechte ernannten Zehnern in die zwölf Tafeln gezeichnet, ein Ges 
feß ohne welches nach der Anficht unferer Boreltern weibliche Ehre 
nicht beftehen Fann, fo daß auch wir fürchten müßten mit vemfelben 
ber Frauen Zucht und Keufchheit aufzuheben? Wer weiß denn nicht 
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daß es ein neues Geſetz if, unter den Eonfuln Quintus Fabins und 
Tiberius Sempronius vor zwanzig Jahren verordnet? Da ohne dass 
felbe fo viele Sahre lang bie Frauen auf das Sittſamſte gelebt Haben, 
wie wäre wohl Gefahr, fie möchten ſich nad) feiner Aufhebung gren- 
zenlofer Meppigfeit Hingeben? Sa, wäre jenes Geſetz verordnet wors 
den um ber weiblichen Ausgelaſſenheit ein Ziel zu ſetzen, fo koͤnnte 
man fürchten, feine Abſchaffung möchte dieſe aufreizen; aber zu welchem 
Zwede ed gegeben fei Hat ber Zeitpunkt felbft ausgeſprochen. Hannibal 
war in Stalien, ein Sieger bei Cannaͤ; ſchon Hatte er Tarentum, ſchon 
Arpi, ſchon Capua; vor die Stadt Rom, fchien ed, werde er mit feinem 
Heere rüden; die Bundeögenofien waren abgefallen; wir hatten Teine 
Mannfhaft zur Ergänzung, Teine Matrofen zum Dienfte der Flotte, - 
fein Geld in der Schaklammer. Sklaven welche man bewäffnen 
wollte wurden mit der Bedingung gefauft den Kaufpreis nach En⸗ 
digung des Krieged ihren Gigenihümern zu bezahlen; auf benfelben 
Zahltag hatten Staatöpächter Lieferung von Getreide und den übrigen 
Kriegsbedärfnifien übernommen. SElaven an die Ruderbänte flellten 
und lohnten wir felbft in einer nach dem Vermögen feflgefehten Zahl 
aus unfern Mitteln; all unfer Gold und Silber lieferten wir — und 
die Senatoren gtengen mit ihrem Beifpiele voran — dem oͤffentlichen 
Schatze; die Witwen und Unmündigen legten ihre Gelder in die 
Staatskaſſe; e8 wurde eine Summe feftgefeßt, über welche Niemand 


an verarbeitetem Bolde und Silber, über welche Niemand an Silbers 


und Kupfermünze in feinem Haufe haben folle. Waren wohl in folcher 
Zeit die Frauen auf Ueppigkeit und Pu verfeflen, daß zu deren Ein- 
halt das oppifche Geſetz nöthig erachtet wurde? Zu einer Zeit wo 
ber Senat, weil alle Frauen in Trauer waren und daher dad Ceres⸗ 
fer unterblieben war, die Trauer auf dreißig Tage befchränkte? Wer 
fieht nicht daß die Armut und das Elend des Staates nnd die Noths 
wendigkeit die Gelder aller Bürger zum gemeinen Beften zu verwens 
den jenes Geſetz gab, das fo lange bleiben follte als der Grund feiner 
Abfaffung bleiben würde? Denn wenn was damals der Umftänbe 
wegen der Senat verorbnete oder dad Volk gut hieß auf ewige Zeit 
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gelten ſoll, warum geben wir den Bürgern ihre Gelder zurück? 
Warum verpachten wir Öffentliche Leiftungen für baare Bezahlung? 
warum Tauft man Feine Sklaven zum Kriegsdienſte? Warum ftellt 
nicht jeder Bürger Ruderknechte, wie wir fie damals ftellten®“ 

7. „Alle Stände, alle Einzelne follen den Mebergang bed 
Staates in einen beflesn Zufland empfinden; unfre Gattinnen nur 
follen von dein Frieden und der öffentlihen Ruhe nichts genießen 
dürfen? Burpur follen wir Männer tragen in verbrämter Kleidung, 
als Beamte, als Prieſter; unfere Kinder follen mit Burpur verbrämte 
Oberfleiver tragen; den Vorftehern ter Pflanzs und Freiſtaͤdte, bier 
in Rom,der ımierften Clafie, den Biertelgmeiflern, wollen wir das 
Necht ein verbrämtes Oberfleid zu haben zugeſtehen, und nicht blos 
bei Lebzeiten follen fie diefe große Auszeichnung haben, fondern auch 
nach dem Tode mit derfelben verbrannt werben; den Frauen allein 
wollen wir ven Gebrauch des Purpurd unterfagen? und während Dir, 
dem Manne, erlaubt fein foll deine Reitdecke mit Burpur zu befegen, 
wilft du deiner Hausmutter Fein Purpurmäntelhen geftatten?, und. 
bein Pferd ſoll praͤchtiger gedeckt ald deine Frau gefleivet fein? Doc 
bei dem Purpur, welcher abgenüßt, abgetragen wird, fehe ich noch 
einen, wenn gleich ungerechten, Grund der Zähheit: bei dem Golde 
aber, an welchem, außer dem Macherlohne, Nichts verloren geht, wozu 
die Knickerei? Hat man doch vielmehr einen Nothpfennig baran ſo⸗ 
wohl für häusliche als öffentliche Verlegenheiten, wie ihr ſelbſt ers 
fahren habt. — Gr fagte: es gebe Feine Eiferfucht der Einzelnen _ 
untereinander, wenn Keine fo Etwas habe. Aber wahrlich, für Alle 
insgefammt ift e8 fehmerzlich und fränfend wenn fie den Frauen ber 
‚Iatinifchen Verbündeten einen Schmud, welcher ihnen genommen ift, 
geftattet, wenn fie jene in Gold und Silber prangen, jene durch bie 
Stadt fahren fehen, während fie zu Fuße folgen müflen, ald wären bie 
Städte jener Frauen, nicht die ihrige, der Sig der Herrfchaft. Männers 
herzen fönnte dad vermunden, wie vollends zarte Frauen, welchen auch 
Kleinigkeiten nahe gehen! , Keine Staatsämter, Priefterftellen, 
Triumphe, Ehrenzeichen, Ehrengaben, feine erbeuteten Rüftungen 
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fönnen ihnen zu Theile werden; Nieplichfeiten, Bug und Schmud, 
Das find die Auszeichnungen der Frauen, das macht ihre Freude, ihren 
Stolz, das nannten unfere Boreltern' „bie weibliche Welt“. Was 
Anderes legen ſie in der Traner ab als Purpur und Gold? Was legen 
fie wieder an, wenn fie audgetrauert Haben? Was fügen fie bei Danf- 
und Freubenfeften bei ald einen herrlicheren Bub? — Aber freilich, 

„„wenn ihr das oppifche Geſetz abichaffet, fo wird es nicht mehr in 
eurer Willfür fiehen von dem was jeht das Gefeg verbeut Etwas, 
wenn ihr wollet, zu verbieten. Die Töchter, die Frauen, bei Einigen 

auch die Schweftern, werben weniger unterthänig fein!“ “Niemals, 

fo lange vie Ihrigen leben, hört die Dienftbarfeit der Frauen auf; und 

fie felbft verabfcheuen eine Freiheit welche ihnen nur das Wittwe⸗ oder 
Waiſe⸗ werben gibt. Von euerer Willkür wünfchen fie ihren Bug ab- 

bängig, nicht von einem Gelege. Und euch geziemt fie in Obhut und 

Schirm, nicht in Sklaverei zu halten, und lieber Väter und Männer als 

Herren heißen zu wollen. Es waren gehäffige Namen welche vorhin der 

Conſul gebrauchte, wenn er von Weiberaufftand und Lostrennung 

ſprach. Es iſt ja wohl zu fürchten fie möchten, wie einft der Bürgers 

fland in feinem Zorne, ben Heiligen Berg ober den Aventinus befeben! 

Dulden müflen diefe Schwachen was ihr immer befchließen. möget. 

Se größer eure Gewalt ift, deſto gemäßigter fei eure Herrfchaft!“ 

8. Nachdem alfo gegen das Gefeh und für daſſelbe gefprochen 
worden war, ergoß ſich des folgenden Tages eine noch bedeutend groͤ⸗ 
fere Menge Frauen auf die Straßen; alle belagerten in Einem Iuge 
die Thüren ber heiden Brutus (Cap. 1), welche gegen den Antrag ihrer 
Amtögenoflen waren, und ließen nicht eher ab als bis die Ginfprache 
von diefen Tribunen aufgegeben ward, Und nun war fein Zweifel 
mehr daß alle Bezirke das Geſetz abfchaffen würden. Im zwanzigften 
Jahre nachdem es gegeben worden warb es aufgehoben. 

Der Eonful Marcus Porcius gieng unmittelbar nach Aufhebung 
bes oppifchen Geſetzes mit fünfundzwanzig Kriegsfchiffen — deren fünf 
von den Bundesgenoffen waren — nach bem Hafen. von Luna ab, wos 
hin ex auch fein Heer befchieven hatte, und durch einen längs der Küfle 
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erlafienen Befehl Schiffe aller Art zufammenzog, welchen er bei feiner 
- Abfahrt von Luna die Weifung gab ihm nach dem Pyrendenhafen zu 
folgen: von dort wolle er mit vollzähliger Flotte gegen den Zeind 
ziehen. Sie fuhren an den ligurifchen Gebirgen und dem gallifchen 
Meerbnſen hin und trafen am beflimmten Tage ein. Don da wurde 
nach Rhoda geftenert und die hifpanifche Beſatzung welche in ber Burg 
lag mit Sturm herausgetrieben. Bon Rhoda ward mit günfligem 
. Binde Emporiae erreicht und dort die ganze Mannfchaft, außer ben 
Matsofen, ausgefchifft. 

9. Schon damals befand Emporiae aus zwei durch eine Mauer 
getrennten Städten. Die eine bewohnten Griechen aus Phokaea, 
gleich den Maffiliern, abflammend, die andere — Hifpanier. ber. 
die griechifche Stadt, ind Meer hinaus gelegen, umfaßte mit ihrem 
ganzen Mauerring nicht volle vierhundert Schritte; die Hifpanifche 
Maner, mehr landeinwärtd vom Meere ab geführt, hatte im Umkreiſe 
dreitaufend Schritte. Einen dritten Vollsſtamm, aus römifchen Plans - 
zern, hatte ber vergötterte Caeſar, nach Beſiegung der Söhne des Pom⸗ 
pejus, hinzugefügt. Sept find alle in ein Ganzes zufammengefchmol- 
zen, nachdem zuerſt die Hifpanier, endlich auch die Griechen das rös 
mifche Bürgerrecht erhalten haben. Wer diefe damals fah, ausgeſetzt 
auf der einen Seite dem offenen Meere, auf der andern den Hifpaniern, 
diefem fo wilden und kriegeriſchen Volke, mußte verwundert fragen 
was fie fchirme. Die Hüterin ihrer Schwäche war Zucht, welche 
mitten unter Stärferen am beften durch die Furcht erhalten wird. 
Den nach der Landfeite gelegenen Theil ihrer Mauer erhielten fle treff⸗ 
lich befeftigt; nur ein Thor war nach jener Gegend hin angebracht, 
befien beftändiger Hüter immer einer von ben Vorſtehern war. Die 
Nacht über hielt der dritte Theil der Bürger Wache auf den Mauern, 
und nicht blos des Gebrauches und Geſetzes wegen hielten fie Wache 
und machten bie Runde, fondern mit einer Sorgfalt als flände der 
Beind vor den Thoren. Keinen Hifpanier ließen fie in die Stadt. 
Nicht einmal fie felbft giengen leicht aus der Stadt; nach dem Meere 
fand der Ausgang Allen offen. Zu dem nach der hifpanifchen Stadt 


° 


\ 


XIV, 9f. 9.0. 68. 559. 367 


ſahrenden Thore giengen fi nie anders hinaus als i in großer Zahl, 
etwa jenes Drittel das in der legten Nacht die Wache auf den Mauern 
gehabt Hatte. Der Grund warum fie hinausgiengen war biefer. 
Die des Meeres unkundigen Hifpanier trieben gerne Handel mit ihnen 
und wünfchten theild zu kauſen was aus dem Auslande Schiffe her- 
brachten, theils die Erzeugnifle ihres Bodens abzufegen. Das Be: 
dürfniß diefes gegenfeitigen Verkehrs machte daß die hiſpaniſche Stadt 
den Griechen offen ſtand. Diefe waren um fo mehr gefichert weil fie 
unter dem Schirme der römifchen Freundſchaft ruhten, welcher fie, 
zwar mit geringerer Macht als die Mafftlier, aber mit gleicher Treue 
anbiengen. Auch jetzt nahmen fie den Eonful und fein Heer höflich - 
und gaftfreundlich auf. Cato verweilte daſelbſt wenige Tage, um zu 
erfunden, wo und wie flarf die feindliche Macht ſei, verwandte aber, 
damit auch diefer Aufenthalt nicht müßig wäre, Die ganze Zeit zu 
Uebung feiner Leute. Es war gerade die Jahreszeit wo die Hifpanier 
ihr. Getreide auf der Tenne liegen hatten. Alſo verbot er den Frucht: 
lieferern Getreide anzuſchaffen, und beurlaubte fie nach Rom, indem ex 
fagte, „der Krieg wird fich felbft nähren;“ brach auf von Emporiae, 
verbrannte und verheerte das feindliche Land, und verbreitete allents 
halben Flucht und Schreden. 

410. Um diefelbe Zeit ftellten fi dem Marcus Helvius, welcher 
mit einer Bedeckung von fechötaufend Mann, die ihm der Prätor 
Appius Claudius gegeben, aus dem jenfeitigen Hifpanien abzog, die 
Keltiberier mit einem fehr großen Heere bei der Stadt Illiturgi ent« 
gegen. Nach Balerius waren es zwanzigtauſend Streiter; bavon 
feien zwoͤlftauſend erfchlagen, die Stadt Illiturgi erobert und alle Er⸗ 
wachfenen getöbtet worden. Darauf gelangte Helvius in Cato's Lager, 
fehicte, weil von da an das Land von Feinden ſicher war, feine Be⸗ 
deckung ins jenfeitige Hifpanien zurüd, reiste nah Rom und zog 
wegen feines Sieges im Heinen Triumphe ein in die Stadt. An uns 
verarbeitetem Silber Tieferte er in den Schatz vierzehntaufenbfieben- 
Hunderizweiunbbreißig Pfund, an geprägtem flebenzehntanfenbbreiund- 
zwanzig Silberlinge, und an Silber von Oſca hundertundneunzehn⸗ 
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tauſendvierhundertneununddreißig Stücke. Der Triumph wurbe ihm 
darum vom Senate verweigert weil er unter dem Oberbefehl eines 
Andern und in fremdem Befehlsbezirk fi gefchlagen habe. Uebrigens 
"war er zwei Jahre fpäter zurückgekommen, weil, nachdem er den Be 
fehl feinem Nachfolger, Quintus Minucius, übergeben, im folgenden 
Jahre eine lange und fehwere Krankheit ihn dort zurüdgehalten habe. 
Daher geſchah ed daß Helvius nur zwei Monate früher im Heinen Tris 
umphe in die Stadt einzog als fein Nachfolger Quintus Minucius im 
großen Triumphe. Auch diefer lieferte vierunddreißigtauſendachthundert 
Pfund Silbers, breiundfiebenzigtaufend ©Silberlinge und zweimalhun⸗ 
dertachtundſiebenzigtauſend Stüce oflifchen Silbers ein. 

11. In Hifpanien hatte unterdeflen der Conful nicht weit von 
Emporiae fein Lager. Dahin kamen von SlergetensFürften Biliſtages 
drei Gefandte, deren Einer der Sohn deffelben war, und Hagten: „ihre 
Beften würden geflürmt, und fie hätten Feine Hoffnung zum Wider 
Rande, wenn nicht römische Streiter fie fhügen. Dreitaufend Mann 
‚reichten hin, und die Feinde würden, wenn fo viel Mannfchaft komme, 
nicht bleiben.” Der Conful antwortete: „Zwar gehe ihm ihre — 
fei e8 nun Gefahr oder Furcht — nahe; aber er habe feineswegs fo 
viele Truppen daß er, nahe einer großen Mafle von Feinden, welchen 
bald eine Feldſchlacht Kiefern zu müſſen er jeden Tag erwarte, durch 
Theilung feines Heeres ohne Gefahr feine Streitkräfte vermindern 
Eönnte.” Als die Gefandten diefes hörten flürzten fie dem Conſul 
weinend zu Füßen. Sie baten, er möchte fie in ihrer großen Bebräng- 
niß nicht verlaflen. „Wohin fie denn, zurückgeſtoßen von den Römern, 
fih wenden follen? Sie hätten feine Verbündeten, nirgends auf ber 
ganzen Erde eine andere Hoffnung. Sie hätten biefer Gefahr übers 
hoben fein Eönnen, wenn fie hätten untreu werben und mit den Uebri-⸗ 
gen fi} verſchwoͤren wollen: feine Drohungen, Feine Schredniſſe hätten 
etwas über fie vermocht, in der Hoffnung von den Römern Hinreichens 
den Schuß und Beiftand zu haben. Wenn diefes Nichts fei, wenn 
diefer ihnen vom Conſul vertweigert werde, fo nähmen fie Götter und 
Menfchen zu Zeugen daß fie wider Willen und gezwungen, um nicht 
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- - gleiches Schidfal mit ven Eaguntern zu erleiden, abfallen werben und 
liebes mit den übrigen Hifpaniern ald allein zu Grunde gehen wollen. 

412. Bür heute wurde fle ohne Antwort entlaflen. In ber fols. 
genden Nachi"wurbe der Conſul durch zwiefache Beforgniß beunruhigtz 
er mochte die Bundesgenofien nicht im Stiche laſſen, mochte aber 
auch fein Heer nicht vermindern, weil ex hierdurch entweder zum ' 
Aufſchube einer Schlacht befimmt werben oder in ber Schlacht Ge 
fahr laufen konnte. Sein feſter Entfchluß blieb die Truppen nicht zu 
vermindern, damit der Feind nicht unterbeffen ihm einen Schimpf zus 
füge; den Bundesgenoſſen wollte ex Hoffnung ſtatt wirfficher Hülfe 
‚geben. Oft habe, zumal im Kriege, Schein fo viel als Wirflichkeit 
vermocht, und Mancher welcher geaflubt Hülfe zu haben fei, gleich 
als hätte er gehabt, eben durch fein Bertrauen und durch Hoffen und 
Hagen gerettet worden. — Am folgenden Tage antwortete er den Ger 
fandten: „obgleich er feine Kräfte zu fehwächen fürchte, wenn er fie 
Andern leibe, fo nehme er doch auf ihre Lage und Gefahr mehr Nüd- 
fit als auf die feinige.” Er ließ dem dritten Theile der Mannfchaft 
aller Cohorten anfündigen zeitig Speife zu bereiten, um fie an Borb 
mitzunehmen, und gebot Schiffe auf den dritten Tag zu halten. Zwei 
von den Geſandten hieß ex, bieß dem Biliftages und den Ilergeten 
melden; den Sohn des Fürften hielt er durch freundliche Behandlung 
and Gefchenfe bei ſich zurüd. Die Gefandten reisten nicht eher ab 
als bis fie die Mannſchaft eingefchifft fahen, und da fie dieß als ent⸗ 
ſchiedene Thatfache meldeten, verbreitete ſich nicht nur unter den 
Shrigen, fondern auch unter den Beraten die Nachricht vom Anzuge 
sömifcher Hülfe. 

13. Sobald der Conſul durch dieſe Scheinanſtalten ſeinen Zweck 
exreicht hatte ließ ex die Streiter aus den Schiffen zurückrufen und 
‚verlegte, da bereits bie Jahreszeit herannahte wo Unternehmungen 
möglich waren, dad Winterlager dreitaufend Schritte von Emporiae. 
Bon hier führte er, je nachdem Gelegenheit ſich darbot, bald das bald 
borthin feine Leute, eing Heine Befagung im Lager zurüdlafiend, auf 
Beute im Feindedland.. In der Regel brachen fie de auf, theils 
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um recht weit vom Lager ſich zu entfernen, theils um unerwartet zu 
überfallen. Dieß übte nicht nur die neuen Krieger, fondern es fiel 
ihnen auch eine große Zahl von Feinden in die Hände, und bald 
wagten fich dieſe nicht mehr vor die Verfchanzungen ihrer feften Pläße 
hinaus. Nachdem er genug und fattfam den Mut fowohl der Seis 
nigen als der Feinde erprobt hatte berief ex die Tribunen, Oberften, 
alle Reiter und Hauptleute zuſammen und ſprach: „Der oft von euch 
herbeigewünfchte Augenblick iſt gekommen, welcher euch Gelegenheit 
geben ſollte eure Tapferkeit zu zeigen. Bis jetzt habt ihr mehr wie 
Näuber ald wie Krieger ven Feldzug gemacht; jetzt follet ihr in ordent⸗ 
licher Schlacht ald Feinde mit Feinden bandgemein werden; nicht 
Dörfer werbet ihr dann plündern, fondern reiche Städte ausleeren 
dürfen. Unfere Bäter haben, zu einer Zeit wo Hifpanien ben Kar⸗ 
thagern gehörte, Farthagifche Feldherrn und Heere hier waren, fie 
ſelbſt einen Feldherrn, keine Streiter bier hatten, dennoch einem Ver⸗ 
trage beizuſetzen beliebt: daß der Iherusftrom bie Grenze ihrer Here _ 
haft fein folle. Und jekt, da zwei Prätoren, da ein Eonful, da drei 
römifche Heere in Hifpanien ftehen, fein Karthager beinahe fchon feit 
zehn Jahren in diefen Landen fich befindet, ift für ung die Herrichaft 
dieſſeits des Iberus verloren worden! Diefe müflet ihr durch Waffen 
und durch Tapferkeit wieder erringen, und ein Bolt das mehr leichts 
finnig Kriege erneuert ald beharrlich Kriege führt das abgefchüttete 
Joch wieder auf fich zu nehmen zwingen.” Nachdem er ungefähr auf 
biefe Weife fie ermuntert hatte machte er befannt, er werde in der. 
nädjften Nacht vor das feindliche Lager rüden. Damit wurden fle 
entlaffen, um bed Leibes zu pflegen. 

14. Um Mitternacht, nachdem er die Zeichen befragt, brach er 


“auf, um eine Stellung die feinen Wünfchen entfpräche ehe es bie 


Feinde merkten einzunehmen, umgieng das feinpliche Lager und fchiekte 
mit Tagedanbruch, nachdem er fih in Schlachtorhnung geftellt, drei 
Eohorten hart vor ihren Lagerwall. Die Cingebornen, verwundert 
daß der Römer in ihrem Rüden erfcheine, Tiefen hin, um ihre Waffen 
zu holen. Inzwiſchen fprach der Eonful zu den Seinigen: „Krieger, 
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nisgendöher als von eurer Tapferkeit habt ihr etwas zu hoffen; und 
abfichtlich habe ich es alfo eingerichtet; mitten zwifchen uns und 
unfrem Lager find Die Feinde; hinter uns iſt Feindesland; das Ehrens 
vollſte ift auch dad Sicherſte: auf Tapferkeit fein Hoffen ſetzen.“ Auf 
biefeß befahl ex die Gohorten zurückzuziehen, um durch verflellte Flucht 
die Bingeborten berauszuloden. Was er erwartet hatte gefchah. In 
der Meinang die Römer weichen aus Furcht, brachen fie and dem 
Thore Herand und bedeckten den ganzen Raum zwifchen ihrem Lager 
und der feindlichen Schlachtreihe mit Truppen. Während fie bins und 
herrennen, ihre Schlachtreihe zu bilden, greift der Conſul, der die Geis 
nen alle ſchon fchlagfertig und geordnet hatte, die Ungeordneten an. 
Die Reiter waren die Exften welche er von beiden Flügeln her in deu 
Kampf führte; aber auf dem rechten wurben fie fogleich geworfen, und 
ihr erſchrockenes Zurüdweichen fegte auch dad Fußvolk in Angft. Als 
der Conſul dieß bemerkte befahl er mit zwei auserlefenen Cohorten den 
rechten Fluͤgel des Feindes zu umgehen und fich in beflen Rüden zu 
zeigen, ehe die Reihen bed Zußvolfes handgemein würden. Diefe Bes 
drohung des Feindes flellte das durch. die Furcht der römifchen Reiter 
verlorene Gleichgewicht wieder her. Doch waren auf dem rechten 
Flügel Reiter und Fußtruppen fo außer Faffung daß der Eonful Et⸗ 
liche mit eigener Hand yurüdhielt und gegen den Feind umdrehete. 
Sp war ber Kampf, nicht allein fo lange mit Gefchoffen gefochten 
wurde, unentfchieden, fondern auf ber rechten Seite, wo Yurcht und 
Flucht begonnen hatte, hielten die Römer nur mit Mühe Stand. Auf 
dem linfen Flügel und vorne wurden die Eingebornen bebrängt, und 
fahen ſich ängftlich nach den ihren Rüden bebrohenden Eohorten um. 
Als fie ihre Wurfeifen und Brandpfeile verfchoflen hatten, und die 
Schwerter zogen, da begann bie Schlacht von Neuem. Nicht durch 
blinde Schüſſe aus der Kerne unvorhergefehen wurde man verwundet, 
fondern Mann fand gegen Mann, und alle Hoffnung ruhte auf Tapfers 
teit und Kraft.. 

15. Schon waren feine Leute ermattet, ald der Conſul fie frifch 
anfeuerte, indem ex aud dem zweiten Treffen unterflügende Cohorten 
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der Hinkerhut in den Kampf führte. Eine neue Schlachtreihhe ent⸗ 
Rand. Die frifchen Kämpfer, die mit noch ungebrauchten Speeren bie 
ermübeten Feinde angriffen, durchbrachen dieſe zuerſt durch einen hef⸗ 
tigen Anfall wie im Keil, jagten dann bie Auseinandergeworfenen in 
die Flucht, und in wildem Laufe gieng es über die Felder hin dem 
Lager zu. Als Cato Alles mit Fliehenden bedeckt fah fprengte er zur 
- zweiten Legion, weldje in der Hinterhut fland, zurück, ließ bie Feld⸗ 
zeichen vor fich hertragen und im Eilfehritte zum Sturme des feinds 
lichen Lagers anrüden. Lief einer zu hikig aus ber Reihe vor, fo 
fchlug ex felbſt, dazwifchen zeitend, ihn mit feinem. Speere und hieß 
die Tribunen und Hauptleute Obacht haben. Schon wurde das feinds 
liche Lager geſtürmt, und Steine und Pfähle und alle Arten von Ges 
ſchoß trieben die Römer von dem Walle ab. Als De frifche Legion 
anrüdte, da wuchs den Stürmenden der Mut, da Eämpften um fo ers 
bitterter die Feinde für ihren Wall. Der Eonful durchſpaͤhete Alles, 
um da wo der Widerftand am fehwächften fei einzubrechen. Am lins 
ten Thore fah er wenige Leute: dahin führte er die Principer und 
Haftaten der zweiten Legion. Ihren Angriff hielt der BPoften der am 
Thore fland nicht aus, und die Uebrigen, als fie innerhalb des Walles 
Feinde fahen, gaben das Lager verloren und warfen Yeldzeichen und 
Waffen weg. Sie wurven unter den Thoren niedergehauen, durch den 
eigenen Schwarm ſtecken bleibend in der Enge; die zweite Legion ver- 
folgte mit dem Schwerte bie Feinde, die Mebrigen plünberten das 
Lager. — Balerius von Antium laßt an biefem Tage über vierzigs. 
taufend Feinde fallen; Cato felbfl, der wahrlich feinen Ruhm nicht 
verkleinert, fagt, es feien Diele getübtet worden; die Zahl gibt er 
nicht an. 
16. Dreierlei wird von feinem Benehmen gerühmt an dieſem 
Tage: einmal daß er mit feinem Heere den Feind umgieng und ferk 
von feinen Schiffen und von feinem Lager in des Feindes Mitte, wo 
alle Hoffnung nur auf Tapferkeit beruhte, dad Treffen lieferte; zweis 
tens daß er die Eohorten in des Feindes Rüden fleltte; drittens daß 
ex die zweite Legion, während alle Uebrigen in eiliger Berfolgung des 
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Feindes minder zufammengefhloffen waren, im Sturmſchritte, um die 
Seldzeichen gebrängt und wohlgeorbnet, an das Lagerthor rücken ließ. 
— Auch nach dem Siege ließ er in Nichts nach. Als er dad Zeichen 
‚zam Rüdguge gegeben und feine Leute mit Beute beladen wieder ine 
Lager geführt hatte, wergönnte er ihnen nur wenige Stunden dee 
Nacht Ruhe, und führte fie dann fort, dad Land auszuplündern. Um 
fo weiter ftreiften fie, da .die Feinde durch die Flucht zerfireut waren. 
Und dieß vermochte eben fo fehr ald. die Tags zuvor verlorene Schlacht 
die Hifpanier von Emporiae und ihre Nachbarn fich zu ergeben. Auch 
von andern Voͤllerſchaften ergaben fich Viele die nach Emporine ge 
flohen waren. Mit diefen Allen redete er freundlich, bewirtete fie mis 
Wein und Speife und eniließ fie nach Haufe. Alſobald rüdte er dann, 
weiter, und wo dad Heer hinzog eilten ihm Abgeordnete mit ber Ueber⸗ | 
gabe ihrer Stäbte entgegen. Und als er nach Tarraco Fam war bes 
reits ganz Hifpanien dieffeitö des Iberus bezwungen, und die Römer, 
Bundeögenofien und Latiuer, die durch mancherlei Zufälle in Hifpanien 
übermannt ‚und gefangen waren, wurden bem Conſul ald Gefchenf- 
von den. Eingebornen zurückgebracht. Darauf verbreitete fich bie 
Sage, der Eonful werde mit feinem Heere nach Turbefanien rüden; 
"und zu ben abgelegenen Bergvölfern kam fogar die falfche Nachricht, 
er fei ſchon abgegangen. Auf diefes leere und durchaus unverbürgte 
Gerücht Hin fielen fieben Beften der Bergiftaner ab. Der Eonful 
führte fein Heer dahin und brachte fie, ohne ein merfwürbiges Gefecht, 
wieder in feine Gewalt. Nicht lange darauf, als der Eonful nad 
Tarraco zurüfgelommen war und ehe er noch anderswohin weiter 
rückte, fielen die Nämlichen wieder ab. Sie wurden abermals unters 
worfen, aber die Befiegten fanden nicht die vorige Gnade: alle wurden 
an ven Meiftbietenden verkauft, damit fie nicht noch After den Frieden 
m 
“ Unterdeflen brach der Brätor Publius Manlius, nachdem 
er = a Heer feines Vorgängers Duintus Minucins übernommen 
und-das gleichfalle alte Heer des Appius Claudius Nero aus dem jen⸗ 
ſeeitigen Hifpanien an fich gezogen, nach Turdetanien auf. Unter allen 
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Hiſpaniern werden die Turdetaner fuͤr die am wenigſten Kriegeriſchen 

gehalten. Doch im Vertrauen auf ihre Menge giengen fie dem römis 
fen Heere entgegen. Gin Angriff der Reiterei brachte ihre Schlacht⸗ 
ordnung ſogleich in Verwirrung; bad Gefecht des Fußvolkes war beis 
nahe gar fein Kampf. ‘Die alten Krieger, der Feinde und des Streis 

tens Fundig, ließen ben Ausgang nicht zweifelhaft. Doch war der 

Feldzug mit diefem Treffen nicht zu Ende. Die Turbuler nahmen 

zehntauſend Keltiberier in Sold und rüfteten mit Hülfe fremder Waffen 

fi zum Kriege. — Indeflen glaubte ver Conſul, betroffen durch den. 
wiederholten Aufftand der Bergiftaner, auch die andern Voͤlkerſchaften 

würben bei Gelegenheit ein @leiches thun, und entwaffnete alle 
Hifpanier diefjeitö des Iberus. Dieß war ihnen fo ſchmerzlich daß 
Biele fich felbft entleibten, ein trotziges Volk, das ein Leben ohne 
Waffen für fein Leben achtete. Als dieß dem Eonful gemeldet wurde, 
ließ er die Aelteſten aller Städte zu fich rufen und fprach zu ihnen: 
„Cuch muß noch mehr ald und daran gelegen fein daß ihr euch nicht 
empöret; denn dieß hat bis daher immer den Hifpaniern meht Unheil 
als dem römifchen Heere Mühe gemacht. Es kann aber meines Er⸗ 
achtens nur auf Eine Weife verhütet werden: wenn man dafür forgt 
daf ihr euch nicht empoͤren koͤnnet. Ich wünfchte dieß auf dem gelins 
deften Wege zu erreichen. Unterflübet auch ihr mich in diefer Sache 
mit eurem Rathe; Teinen werde ich lieber befolgen als den welchen 
ihr ſelbſt vorfchlagen werdet.“ Da fie fehwiegen, fo gab er ihnen 
einige Tage Bedenkzeit. Als fie, wieder beſchieden, auch bei der zwei⸗ 


‚ten Zufammentunft fögwiegeri, fo hieß er an Einem Tage alle ihre, 


Mauern nieberreißen, zog gegen diejenigen welche noch nicht Folge 
leifteten, und überall wohin er Fam ergaben fich die umwohnenden 
Bölfer. Nur Segeſtika, eine wichtige und wohlhabende Stabt, ers 
oberte er durch Schubhächer und Sturmfchirme. 

18. Die Ehwierigfeit bei Unterwerfung der Feinde war für 
Cato um fo größer als für diejenigen welche zuerft nach Hifpanien 
kamen, weil zu Letzteren die Hifpanier aus Ueberdruß der karthagiſchen 
Herrſchaft übertraten, er aber diefe aus dem angemaßten Genuſſe der 
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Zreieit wieher gleichfam zur Kuechtfchaft ergreifen mußte, und weil 
er Alles in folcher Aufregung fand daß die Einen unter den Waffen 
fanden, die Andern durch Belagerung zum Abfalle gezwungen wurben 
and ohne fehleunige Hülfe nicht länger fich gehalten haben würden. Aber 
der Conſul befaß fo viel Willens⸗ und Geiſteskraft daß er Alles, das. 
Aeinſte wie dad Größte, felbft angriff und ausführte, und das Zweck⸗ 
dienliche nicht blos bedachte und befahl, fondern das Meifte felbft volls 
303, gegen Niemand auf der Welt firenger und härter war als gegen 
fi felbft, in Sparfamfeit, Wachen und Anftrengung mit dem gemeins 


ſten Krieger wetteiferte, und in ſeinem Heere Nichts voraushatte als 


Die Ehre und den Oberbefehl. 

19. Schwerer machten in Turdetanien dem Brätor Publius Mans 
lius ven Krieg die, wie oben (C. 17) gemeldet worden ift, von den Feins 
den un Sold herbeigerufenen Keltiberier. Daher führte, durch Briefe 
vom Prätos eingeladen, der Eonful feine Legionen hin. Als er ankam 
ließen ſch die Römer fogleich mit den Turdetanen — Keltiberier und 
Turdetarer ftanden in abgefonderten Lagen — in leichte Gefechte ein 
durch Anıziffe auf die Vorpoften derfelben, und fehrten immer fiegs 
reich aus gbem, wenn aud) noch fo keck begonnenen Kampfe. Zu den 
Keltiberier ſchickte ver Conſul einige Kriegstribunen, um mit ihnen zu 
unterhanbeh und ihnen die Wahl anzubieten unter dreierlei Bors 
fchlägen. Dr erſte war: ob fie zu den Römern übergehen und noch 
einmal fo viel Sold erhalten wollen als fie mit den Turdetanern ſich 
ausbebungen Mitten; der zweite: ob fie nach Haufe gehen wollen unter 
der feierlichen Suficherung, die er ihnen von Amtswegen geben werbe, 
daß ihre Vereingung mit den Feinden der Römer ungeahndet bleiben 
folle; der dritte: wenn fie durchaus Krieg wollen, fo möchten fie Tag 
und Ort.beflimmer zur entfcheidenden Schlacht mit.ihm. Die Keltis 
berier verlangten inen Tag Bebenkzeit. Ihre DBerfammlung, in 
welche die Turdetane fich mifchten, warb unter großem Lärm gehals 
ten; um fo weniger bunte Etwas feft befchlofien werden. Obgleich 
es ungewiß war ob Kieg oder Friede mit den Keltiberiern fei, fo 


holten doch, nicht andes als wenn Friede wäre, die Roͤmer qus ben 
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Dörfern und Veſten der Feinde Lebensmittel, bald ſogar oftmals a 
ihre Berfchanzungen hineingehend, gleich ald wäre durch Privatiwaffer- 
Rand ein gegenfeitiger Verkehr verabrenet. Als der Conſul die Feinde 
zum Lande nicht herauslocken Fonnte führte er mehrere fliegende Ge⸗ 
horten fchlagfertig zuerft auf Plünderung in eine bisher verſchonte 
Gegend, 309 ſodann, auf die Nachricht daß alles Gepäde und bir 
Troß der Keltiberier in Seguntia zurüdgeblieben, zum Sturm vor 
biefe Stadt. Aber da Nichts fie von der Stelle bringen konnte zahlte 
er nicht nur feinen Kriegern, fondern auch den Kriegern des Präters 
den Sold, ließ das ganze Heer im Lager bes Prätord und gieng nit 
fieben Gohorten zurüd an den Iberus. 
20. Mit diefer fo Heinen Schaar eroberte er mehrere Stibte. 
Die Sebetaner, Aufetaner und Sueſſetaner giengen zu ihm über. Die 
Lafetaner, ein in abgelegenen Wäldern wohnendes Volk, bliebenunter 
den Waffen, theils aus angeborener Wildheit, theild im DBewrbtfein, 
während der Conſul und fein Heer mit dem Turdulerfriege beihäftigt 
war, burch unerwartete Einfälle feine Bundedgenoffen geplindert zu 
Haben. Daher führte der Conful zum Angriff auf ihre Sadt nit 
nur die römifchen Cohorten, fondern auch die Mannfchat ber mit 
Recht auf fie erbitterten Bundesgenoffen. Ihre Stadt hatt weit mehr 
- Länge als Breite. Gegen vierhundert Schritte davon mohte ex Halt. 
“ Hier hieß ex feine auderlefene Eohorten flehen bleiben, mit dem Bes 
fehle nicht eher von der Stelle zu rüden als bis er elbſt zu ihnen 
fommen würde. ‚Die übrigen Truppen führte er um de Stadt herum 
an die andere Seite. Am zahlreichften unter allen ſeinn Hülfsvölfern 
twaren bie fuefletanifcehen Streiter: diefen befahl er m die Mauer zu 
rücken und dieſelbe zu flürmen. Als die Laketaner ihr,Waffen und Felb⸗ 
zeichen erkannten öffneten fie, eingedenk wie oft ſieungeſtraſt auf ber 
Mark derſelben allen Mutwillen verübt, wie oft fe in Gefechten bies 
felben in die Flucht gefchlagen, plöglich das Thoy und ftürzten insge⸗ 
fammt auf fie Heraus. Kaum ihrem Ar hielten die Suefles 
taner Stand, geſchweige ihrem Angriff. Als gr Eonful dieß, tie m 
erwartet hatte, gefchehen fah, fo fprengte er of der feindlichen Mauer 
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Yin zn feinen Cohorten, nahm diefe eilig mit, führte.fie, während Alles 
Hinausgeflärzt war die-Suefletaner zu verfolgen, anf ber. fällen und 
menfchenleeren Seite in die Stadt, und nahm Alles ein, che die Later 
taner umfehrten. Bald unterwarfen ſich dieſe felbft, da fie Nichte 
als ihre Waffen hatten. 

21. Sofort rüdte der Sieger vor die Veſte Wergium. Diefe war 
der Hauptſchlupfwinkel ver Räuber, und von hier aus gefchahen bie 
Einfälle in die friedlichen Gegenden jener Provinz. Aus berfelben 
gieng ein vergeftanifcher Häuptling zum Conſul über und ſieng an fich 
und feine Mitbürger zu entfchuldigen: fie feien nicht Meifter in ihrer 
Heimat; die aufgenommenen Räuber hätten die ganze Vefte in ihre - 
Gewalt gebracht. Der Eonful hieß ihn unter Angabe irgend eines 
wahrfcheinlichen Grundes feiner Abwefenheit nach Haufe zurüdfehrens 
wenn er ihn an die Mauer rüden und die Räuber mit Vertheidigung 
der Schanzen ganz befchäftigt fehe, dann folle er mit feinem Anhange 
ungefäumt die Burg befeßen. Es gefchah wie Cato befohlen. Ploͤtz⸗ 
lich umgab die Barbaren Echredien von zwei Seiten, indem bier bie 
Römer an den Mauern heraufftiegen, dort die Burg genommen wat. 
- Nachdem der Conſul diefes Plabes fich bemächtigt erklärte ex dies 
jenigen welche die Burg befept hatten mit ihren Angehörigen für frei 
und im Befige ihrer Habe; die übrigen Bergefinner ließ ex durch dem 
Schagmeifter verkaufen; die Räuber ließ er hinrichten. Als der Friede 
in der Provinz hergeftellt war, begründete er große Einkünfte aus dem 
Eifen- und Silbergruben, durch deren Ginrichtung bie Provinz mit 
jedem Tage zeicher wurde. Wegen diefer Greignifie in Hifpanten vers 
ordneten die Väter ein vreitägiges Danffeft. 

22. In demfelben Sonmer gewann ber andere Gonful, Lucius 
Balerius Flaccus, in Gallien gegen einen Heerhaufen der Bojer ein 
Treffen am Walde Litana. Achttaufend Gallier follen erfchlagen 
worden fein; die Nebrigen dachten. nicht weiter an Krieg und verliefen 
ſich in ihre Fleden und Dörfer. Der Eonful blieb den Reſt des Soms 
merd mit feinem Heere am Padus in Placentia nnd Eremona und - 
ſtellte wieder her was der Krieg in biefen Städten zerflört hatte. 
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Dieß war die Lage der Dinge in Italien und Hifpanien. Unters 


deſſen hatte Titus Oninchins in Griechenland alfo überwintert daß — 


mit Ausnahme der Aetoliex, welchen weder vom Siege fo viel Bors 


theil als fie erwartet hatten zugefallen war, noch lange Ruhe behagen 


fonnte — ganz Griechenland, im gleichzeitigen Genufle der Güter des 


Friedens und der Freiheit, feines Zuflandes ungemein ſich freute und 
die Uneigennüßigfeit, Gerechtigkeit und Mäßigung des römifchen Feld⸗ 
bern im Siege eben fo fehr bewunderte als deſſen Tapferkeit im 
Kriege: als ihm der Senatöbeichluß überbracht wurde in welchem der 
Krieg gegen den Laledaemonier Nabis auögefprochen war. Nach 
Lefung deffelben befchied Duinctius die Befandten aller verbündeten 
Städte auf einen befimmten Tag zur Berfammlung nad Korinthus 


‚ and hielt, als die Häupter überallher zahlreich eintrafen, fo daß nicht 


einmal die Aetolier ausblieben, folgende Rede: „Den Krieg gegen 
Bhilippus haben die Römer und die Griechen zwar Eines Sinnes und 
Planes geführt, aber beide Theile Hatten doch ihre befondern Gründe 
zu demfelben. Die Freundſchaft mit den Römern hatte er theild durch 
Unterflüßung ihrer Feinde, der Karthager, theils durch Angriffe auf 
unfere Buudeögenofien hier zu Lande verlegt; gegen euch aber benahm 


er ſich alfo daß, Hätten wir auch die eigenen Unbilden vergeflen wollen, 


bie end) widerfahrenen Grundes genug zum Kriege waren. Die heus 
tige Berathichlagung hängt ganz von euch ab. Ich gebe euch naͤm⸗ 
lich zu erwägen, ob ihr das von Nabis, wie ihr wiſſet, beſetzte Argos 


in feiner Gewalt lafien wollet, oder ob ihr e# recht findet daß die bes 


rähmiefte und ältefte, in der Mitle Griechenlands gelegene Stadt wies 
der in Freiheit gefebt und eben fo geftellt werde wie die übrigen 
Staͤdte des Peloponnefus und Griechenlands. Diefe Berathung bes 
trifft, wie ihr fehet, gänzlich eine euch angehende Sache, die Römer 
berührt fie nicht, außer infoferne die Knechtſchaft einer Stadt uns nicht 
ben vollen, nicht den ungefchmälerten Ruhm Griechenland befreit zu 
haben läßt. Wenn jedoch euch weder Theilnahme an biefer Stadt, 
noch Beifpiel, noch Gefahr — e8 möchte das Uebel anfterfend weiter 
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um fi greifen — beflimmt, fo laffen wir e8 uns gefallen. Diefes 
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— worüber ich befrage, entſchloſſen mich an das zu halten wofür bie 
. Mehrheit fi} entſcheiden wird.“ 

23. Nach der Rede des roͤmiſchen Feldherrn begann die Abſtim⸗ 
mung ber Uebrigen. Der atheniſche Geſandte erhob in den ſtaͤrkſten 
Ansprüden des Dankes die Verbienfte.der Römer um Griechenland. 
„Um Hülfe angefleht hätten fie gegen Philippus beigeflanden, unge- 
beten böten fie zuvorkommend Hülfe an gegen den Zwingherrn Rabis; 
und dennoch, fuhr ex zürnend fort, werben diefe großen Verdienſie her⸗ 
abgeſetzt von Binigen welche die Zukunft verunglimpfen, während fie 
betennen follten wie hoch man für dad Vergangene zu Dank vers 

pflichtet ſei“ Offenbar galt dieſer Angriff den Aetoliern. Daher 
ſchmaͤhete Alerauder, ein Häuptling dieſes Bolfes, zuerft die Athener, 
werde, einft in Wort und That Borfechter der Freiheit, jebt eigens- 
aübiger Schmeichelei zu Liebe die gemeinfame Sache verriethen; Elagte 
dann darüber daß die Achaͤer, vordem Soldaten des Philippus, zulept, 
als ihn das Glück verlaffen, Meberläufer, nicht nur Korinthus zurück⸗ 
erhalten hätten, fondern auch nach dem Beſitze von Argos trachteten; 
während die Aetolier, des Philippus erfte Feinde, allezeit Verbündete 
der Römer, zuwider dem gefchlofienen Vertrage, Traft deſſen nach Be⸗ 
ſiegung des Philippus die Städte und Gebiete ihnen angehören folls 
"ten, um PBharfalus und Echinus verkürzt würden; und beſchuldigte die“ 
Römer der Hinterlift, weil diefelben, den leeren Namen ber Freiheit 
vorfpiegelnd, in Chalkis und Demetrias Befagung hielten, — fie, welche 
dem Philippus, wenn er diefe Pläbe zu räumen gezögert, immerdar 
entgegengehalten hätten, niemald werde Griechenland frei fein fo 
lange Demetrias, Chalkis und Korinthus befeßt bleiben; endlich 
auch bewegen weil biefelben jeßt Argos und ben Nabis zum Vor⸗ 
wande nehmen um in Griechenland zu bleiben und ihr Heer da zu 
behalten. Sie follten ihre Legionen nach Italien abführen; bie 
Hetolier verfprechen entweder zu bewirfen daß Nabis auf Unterhands 
lungen und freiwillig. Argos räume, oder denſelben mit Waffengewalt 
dahin zu bringen daß er dem einmütigen Willen Griechenlands 
KH füge. : | 


L) 


30 Artus Gomiſche Geſchichte. 


24. Diefe Greßſprecherei reizte zuerſt den Birndes hanptmiamn 
der Achäer, Ariſtaenus, auf von feinem Sitze: „Das verhüte, rief et, 
der gute nnd große Juppiter und die Königin Juno, unter. deren 
Schirme Argos ſteht, daß diefe Stadt zum Rampfpreife werte zwiſchen 
dem lafedaemonifchen Zwingherrn und den Räubern aus Netolien, mit 
der Gefahr in jammervollerem Zuflande wieder in unfere Hände zu 
fommen als in welchen fie durch jenen Eroberer gefallen iſt! Titus 


Quinctius, nicht einmal das zwifchenliegende Meer ſchützt und vor 


diefen Freibeutern. Wie wird es und ergehen wenn fie mitten 
im Beloponnefus eine Waffenburg fich fchaflen follten? Nur die 
Sprache haben fie von Griechen, wie nur die Geftalt von Menfchen. 
In Sitten und Gebräuchen roher als irgendwo Barbaren leben fie wie 
wilde Beſtien. Darum bitten wir euch, ihr Römer, nehmet nicht 


. nllein dem Nabis Argos wieder ab, fondern ordnet die Angelegens 


heiten Briechenlands auf eine folche Weife daß diefe Gegenden bei 
eurem Abzuge auch Frieden haben vor den Räubereien der Aotoliex.* 
Der.Römer, als Alle ringsumher auf die Aetolier loszogen, ſprach: 
„Gr würde ihnen geantwortet haben, ſähe er nicht Alle vergeftalt gegen 
fie entrüftet daß er, ftatt die Gemüter aufzureizen, fie beruhigen müſſe. 
Darum, zufrieden mit der Meinung welche über vie Römer und über 
die Hetolier herrſche, frage er, was-fie von einem Kriege gegen Nabis 
hielten, wofern derſelbe nicht Argos den Achäern zurückgebe?“ Da Alle 
fi für Krieg erklärten, fo forderte er fie auf, nach eines jeden Staates 
Kräften Truppen herzufenden. Auch. an die Netolier fchichte er einen 
Geſandten, nicht in Hoffnung welche zu erhalten, fondern um ihre Ges 
finnung zu enthüllen, was ihm auch gelang. 

25. Den Kriegsiribunen befahl er das Heer von Elateia zu 
holen. In denſelben Tagen gab er auch ven Geſandten des Antiochus, 
welche auf ein Bündniß antrugen, die Antwort: „er koͤnne in Abs 
wefenheit ber zehn Bevollmächtigten ſich nicht erklären; fie Hätten fi$ 
nad) Rom zu dem Senate zu begeben.” — Sobald die Truppen von 
Glateia berbeigefommen waren brach er mit denfelben gegen Argos 
auf; bei Kleonae flieg zu ihm der Bunveshauptmann Ariſtaenus mit - 
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zehntaufend Achäern und mit taufend NReitern ; und nicht weit von da 
ſhlugen vie vereinigten Heere ein Lager. Am folgenden Tage rüdten. 
fle'in die argivifche Cbene herab und wählten einen Ort zum Lager 


faſt viertauſend Echritte von Argi. Die lakoniſche Befabung befeh⸗ 


ligte Pythagoras, des Zwingherrn Cidam und zugleich der Bruder 
ſeiner Sattin. Diefer verfah bei der Anmäherung der Römer nicht 
nur beide Burgen — denn Argi hat berfelben zwei — fondern auch 
andere entweder .wohlgelegene oder ſchwache Punkte mit ſtarken Poſten. 
Aber mitten unter viefen Vorkehrungen vermochte er die Angft nicht 
zu verbergen in welche dad Anrücen der Römer ihn verfeßte; und zu 
dem Schreden vun außen gefellte fich noch überdieß ein Aufftand in 
der Stadt. Damokled, ein Argiver, war ein Jüngling von mehr Mut 
als Ueberlegung. Diefer verabredete zuerfi mit Geeigneten — unter 
eidlicher Verpflichtung — die Vertreibung der Befabung; aber im 
Eifer die Berfchwärung zu verflärfen war er unvorfichtig in Beurteis 
Inng der Treue. Als ihn in einer Unterredung mit feinen Freunden 
ber-Befehlöhaber durch einen Trabanten rufen ließ, fo erfannte er daß 
fein Anfchlag verrathen fei, forderte die anwefenden Verſchworenen 
auf, lieber die Waffen mit ihm zu ergreifen als anf der Folter zu 
flerben; und rannte fofort fammt biefen Wenigen auf den Markt mit 
dem Rufe: „Wer ed mit dem Staate reblich meine folle ihm, dem 
Aufforderer und Führer zur Freiheit, folgen.” Aber Niemand rührte 
fie, weil man nirgends nahe Hoffnung, gefchweige denn eine ausreis 
Sende Stüpe fah. Während er fo fehrie umringten und erwürgten 
die Lafedaemonier ihn mit feinen Genoflen. Darauf wurden auch 


- noch einige Andere ergriffen, die Meiften berfelben Hingerichtet, . , 


Merige ind Gefüngniß geworfen. Viele ließen fi) in der folgenden 
Nacht an Seilen hinab an der Mauer, und flohen hinüber zu den 
Römern. 

2.26. Auf ihre Verficherung daß diefer Aufftand nicht wirfungs- 
los geblieben wäre, wenn das römifche Heer vor den Thoren geftanden 
hätte, und daß die Argiver nicht ruhig bleiben werben, wenn er mit 
feinem Lager näher züde, ſchickte Quinctius leichte Sußtruppen und 
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Reiter ab, welche bei Kylarabis — einem Uebungshofe, nicht drei⸗ 
hundert Schritte von der Stadt — mit den aus den Thoren heraus⸗ 
brechenden Laledaemoniern handgemein wurden und biefelben ohne 
großen Kampf in die Stadt zurücktrieben. Gerade auf den Platz mo 
gefochten worden war verlegte der römifche Feldherr nun fein Lager. 
Hier fland er einen Tag auf der Lauer, ob etwa ein neuer Auffland 
ausbrache. Als er die Einwohner durch Furcht gelähmt fah berief er 
einen Kriegsrath wegen der Belagerung von Argi. Alle Häupter 
Griechenlands, außer Ariftaenus, flimmten überein: da nichts Ans. 
deres die Urfache des Krieges fei, fo müfle auch gerade mit Argi ber 
Krieg begonnen werben. Dieß geftel dem Quinctius keineswegs, ſon⸗ 
dern er hoͤrte den Ariſtaenus, welcher die einflimmige Meinung Aller 
beftritt, mit_unzweideutigem Beifall und fügte felbft Hinzu: „ba zu 
Bunften der Argiver gegen den Zwingherrn der Krieg uniernommen 
worden fei, was wohl weniger pafle ald den Zeind in Ruhe zu laflen 
und Argi zu flürmen? Nein, er werde auf die Haupiftabt des Fein⸗ 
des, Lafevaemon, und auf den Swingheren Toögehen.” Damit entließ 
er den Kriegsrath und ſchickte fliegende Cohorten aus, Getreide zu 
holen. Was in der Gegend reif war wurde abgemäht und herbeiges 
führt, was noch grün war zertreten und verberbt, damit ed nicht bie 
Teinde bald befämen. Dann brach er auf, zog über den Berg Par: 
thenius an Tegea vorbei, und lagerte fich am dritten Tage bei Karyae. 
Hier erwartete er, vor feinem Eintritt in Feindesland, die Hülfs⸗ 
truppen ber Verbündeten. Es kamen von Bhilippus eintaufendfünfs 
hundert Mafedonier und von den Thefialiern vierhundert Reiter. Und 
jest hielten den römifchen Feldherrn nicht mehr die Hülfstruppen auf, 
deren er genug hatte, fondern die von den benachbarten Städten vers 
langten Lebendmittel. Auch eine große Seemacht fand fich ein. Schon 
war von Leukas Lucius Quinctius mit vierzig Schiffen gefommenz 
ſchon waren. von den Rhodiern achtzehn Kriegsichiffe pa; ſchon war 
König Eumenes bei den Kyklaveninfeln mit zehn Kriegsfchiffen, mit. 
dreißig achten und allerlei Fleineren Fahrzeugen. Sogar auch viele 
Flüchtlinge aus Lakedaemon, welche der Druck der Zwingherrn vers 
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trieben hatte, famen, in Hoffnung ihre Heimat wieber zu gewinnen, im 


rsmiſchen Lager zuſammen. Es waren nämlich Biele feit mehreren 


Sahrzehnten, feitdem in Laledaemon Swingheren fchalteten, die Einen 
von diefem, die Andern von jenem vertrieben worden. Der Bornehmfle 
der Berbannten war Ageflpolis, welchem nach dem Rechte feines Bes. 
ſchlechtes der Thron von Lakedaemon gehörte, ſchon als Kind vers 
trieben vom Zwingherrn Lykurgus nach dem Tode des Kleomeneg, 


ber zuerſt in Lafehaemon die Gewalt widerrechtlich an fich gerifien - 


hatte. 

27. Obgleich den Zwingherrn zu Waſſer und zu Lande ein ſo 
gewaltiger Krieg bedrohte, und bei richtiger Schätzung feiner und ber 
feindlichen Kräfte ihm faft Feine Hoffnung blieb, fo entfagte verfelbe 


dennoch nicht der Gegenwehr, fondern beſchied von Kreta taufend Aus⸗ 


erlefene zu den taufend Mann welche er bereitd von borther hatte; 
ftellte dreitaufend Söldner und, die Landleute aus den Bergoͤrtern ein 
gerechnet, zehntaufend Unterthanen unter die Waffen; befeftigte die 
Haupiſtadt mit Graben und Wal; und. feflelte, damit im Innern 
Nichts gegen ihn ausbräche, durch Furcht und harte Strafen die Ges 
müter, da er nicht hoffen Eonnte daß fie die Erhaltung ihres Zwings 
bern wünfchen werden. Weil ihm einige Bürger verbächtig waren 
rückte er mit allen Truppen aus auf eine Ebene (Laufplag nennen fie 
die Sinwohner), hieß die Lalenaemonier ohne Waffen zur Berfamms 


lung rufen, umgab die Berfammelten mit feinen bewaffneten Tras - 


banten, und erklärte zuerft mit Wenigem, „warum man ihm unter ben 
gegenwärtigen Umftänden verzeihen müfle wenn er fih vor Allem’ 
fürchte und in Acht nehme; ihnen felbft müſſe daran gelegen fein daß 
diejenigen welche die jebige Lage der Dinge etwa verbächtig mache 
lieber an Umtrieben gehindert als für Umtriebe geftraft werden. Dar⸗ 


um werde er Etliche in Verwahrung nehmen, bis der bevorſtehende 


Sturm vorüber fl. Nah Zurüctreibung der Feinde, von welchen, 
wenn man nur gegen innern Derrath ſich genügend wahre, nicht fo 
viel Gefahr drohe, werbe er diefelben alsbald freilaffen.” Auf dieſe 
Worte ließ er gegen achtzig der vornehmften jungen Männer namentlich 
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aufrufen, und übergab jeden Aufgerufenen der vortrat in Haft; in der 
folgenden Nacht wurden Alle hingerichtet. Darauf wurden einige 
Iloten — fie find Laudlente die feit uralten Seiten in: Bergörtern 
wohnen — meldhe er des Dorfages zum Feinde überzugehen beichuls 
digte, unter Peitfchenhieben durch alle Gaſſen getrieben und getübtet. 
Diefe Schreckniſſe Hatten die Menge alſo betaͤubt daß fie an feinen 
Derfuch zu einer Aenderung der Dinge dachte. Seine Truppen aber 
behielt er hinter den Derfchanzungen, theils weil ex fich zu einer Feld⸗ 
ſchlacht nicht ſtark genug glaubte, theils weil er fich fürdhtete bei der 
großen Spannung und unzuverläßigen Stimmung Aller die u zu 
verlaflen. 

28. Quinctius, nunmehr in jeder. Hinficht ſatiſam gerüfte, 
brach von feinem Standlager auf und kam des andern Tages nach 
Sellafia am Fluſſe Denus, wo der Sage nach der mafebonifche König 
Antigonus dem lakedaemoniſchen Iwingheren Kleomenes ein Treffen 
geliefert hatte. . Auf die Nachricht daß es von hier ‚einen befchwer- 
lichen und engen Steig hinaufgehe, ſchickte er auf einem kurzen Umivege 
über das Gebirge Leute voraus, den Weg zu bahnen, und gelangte 
auf einer zienlich breiten und offenen Heerftraße an den Fluß Eurotaß, 
der beinahe Hart an den Mauern Eparta’s fließt: Hier wurden die 
ein Lager abftedenden Römer und Duinctius felbfl, welcher mit der 
Reiterei und leichten Mannfchaft vorauegegangen war, von den Soͤld⸗ 
nern bed Zwingherrn angegriffen und in ſchreckhafte Verwirrung ge⸗ 
feßt; denn fie hatten Nichts der Art erwartet, weil auf dem ganzen 
Wege ihnen Niemand entgegentreten und fie wie durch Freundesland 
‚gezugen waren. Ziemlich lange währte die Verwirrung, indem das 
Fußvolk die Reiter, die Reiter das Fußvolk zu Hülfe riefen, jede Waffe 
fich felbft am wenigften vertrauend. Endlich trafen die Legionen ein, 
und fobald. die Gohorten der Vorderhut auf den Walplag rüdten wur= " 
ben diefenigen welche fo eben noch gefchredt hatten‘ in Berwirrung 
nach der Stadt getrieben. Die Römer wichen von der Mauer jo weit 
zurüd daß fie außer Schußweite waren, ftellten ſich in Schlachtordnung 
auf und blieben eine. Zeitlang ſtehen. Als Fein Feind gegen fie 
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herauskam kehrten fie in ihr Lager zurüd. Am folgenden Tage bes . 
gann Quinctius feine Truppen fehlagfertig, nahe am Fluſſe an der 
Stadt vorbei, an den Fuß des Menelauäberges zu führen. Votan 
zogen die Gohorten der Legionen, die Leichtbewafineten mit der Reis 
terei fchloßen den Zug. Nabis hatte feine Söldner — auf welchen 
all fein Vertrauen ruhete — hinter der Mauer georbnet und ſchlag⸗ 
fertig fiehen, um den Feind im Rüden anzufallen. Als der Nachzug 
vorüber war brachen diefe mit vemfelben Ungeflümm wie Tags zuvor 
an mehreren Stellen zugleich aus ber Stadt. Appius Claudius bes 
fehligte die Hinterhut. Er Hatte feine Leute auf diefen wahrfcheins 
lichen Fall, damit er ihnen nicht unerwartet Fäme, vorbereitet, ließ 
alfobald umwenden, und bot mit feiner ganzen Schaar dem Feinde die 
Stirn. So fam e8, ald wären fie in gerader Richtung aufeinander 
geftoßen, zu einem orbentlichen Treffen, welches eine Zeit lang dauerte. 
Endlich neigten fich die Streiter des Nabis zur Flucht, welche für fie 
minder mißlich und angftvoll gewefen wäre, wenn nicht die ber Gegend - 
kundigen Achder ihnen nachgefept hätten. Diefe richteten nicht nur 
ein großes Blutbad an, fondern jagten auch den Meiften, auf der 
Flucht allenthalben hin Zerftreuten, ihre Waffen ab. Quinctius bezog 
ein Lager nahe bei Amykllae. Bon hier aus verheerte er die ganze Um⸗ 
gebung der Stadt — eine ftarfbevölferte und anmutige Landſchaft — 
und verlegte dann, ald nun Fein Feind mehr fich zum Thore heraus⸗ 
wagte, fein Lager an den Fluß Curotas. Von bier aus verwüftete 
er das Thal am Fuße des Taygetus und das platte Land dem 
Meere zu. 

29. Ungefähr um biefelbe Zeit gewann Lucius Quinctius bie 
Städte an der Meeresfüfte theils durch Freiwillige Uebergabe, theils 
durch Schrecken oder Sturm. Als er hierauf erfuhr dag Gythium 
das Seezeughaus ver Lafenaemonier fei, und daß nicht weit vom Meere 
das römifche Lager flehe, fo befchloß er diefe Stadt mit feiner ganzen 
Macht anzugreifen. Es war bazumal ein flarfer Platz, ausgeflattet 
mit- einer Menge von Bürgern und Bewohnern und mit Allem was 
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-zum Kriege noͤthig iſt. Zur guten Stunde für Quinctius, der feine 
- leichte Sache unternahm, trafen König Eumenes und die rhobifche 
Flotte ein. Cine große Menge Matrofen, aus den drei Flotten ge⸗ 
‚nommen, vollendete in wenigen Tagen alle Werke welche die Be- 
.Sagerung einer zu Wafler und zu Lande wohlbefefligten Stadt erfor- 
derte. Bald wurde unter dem Schuge von Schilbvächern die Mauer 
untergraben und durch Sturmböde zerſtoßen. So geſchah ed daß ein 
Thurm unter wieberholten Stößen einflürzte und in feinem Falle die 
Mauer um ihn her mit niederrieß; und die Römer verfuchten gleich- 
zeitig theild vom Hafen her — wo der Zugang flacher war, um von 
der offenen Stelle die Feinde abzuziehen — theild über feine Brefche 
einzubringen. Und es fehlte nicht viel, fo wären fie da wo fie wollten 
durchgebrochen. Doc hemmte ihren Eindrang die Hoffnung zur 
Mebergabe, welche ihnen gemacht wurde, aber bald darauf wieber fich 
zerſchlug. Dexagoridas und Gorgopas hatten gleichen Befehl in der 
Stadt. Dexagoridas hatte dem römifchen Unterbefehlöhaber fagen 
laſſen, ex wolle die Stadt übergeben, und ſchon war Zeit und Ort vers 
abredet, als Gorgopas den Verräther tödtete, und der Gine nun die 
. Stadt noch eifriger vertheidigte. Der Sturm wäre fehwieriger ges 
worden, wenn nicht Titus Quinctius mit viertaufend auserlefenen 
Streitern fi eingefunden hätte. Als diefer am Saume einer von 
der Stadt nicht weit entfernten Anhöhe fih in Schlachtordnung zeigte, 
und von der andern Seite Lucius Quinctius aus feinen Werken zu 
Waſſer und zu Lande drängte, da endlich zwang die Hoffnungslofigfeit 
auch) den Gorgopas zu dem Entfchluffe welchen er an dem Andern mit 
dem Tode beftraft hatte: er bedingte fich freien Abzug mit der Manns, 
ſchaft welche er ald Beſatzung hatte, und übergab dem Quinctius bie 
Stadt. Noch vor der Mebergabe Gythiums vertraute Pythagoras, der 
in Argi zurüdgelafiene Befehlshaber, die Bewachung diefer Stadt dem 
Timokrates aus Bellene und traf mit taufend Sölonern und zweitaufend 

Argivern in Lafevaemon bei Nabis ein. 
30. Als Nabis — zwar burch die Ankunft der römifchen Flotte 
und durch die Mebergabe ver Küftenftähte erſchreckt, jedoch durch einen 
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Schimmer von Hoffnung wiederum beruhigt, als feine Leute Gythium 
behaupteten — auch die Uebergabe diefer Stadt an die Römer hörte, 
“und daß er, zu. Lande, wo ringsum Feinde waren, ohne alle Soffnung, 
nun au) vom Meere völlig abgefchnitten fei, fo glaubte er in fein 
Schickſal ſich ergeben zu müffen, und ſchickte zuvoͤrderſt einen Herolb 

in das Lager, mit der Frage ob man wohl Geſandte zulaffen würde. 
Als dieß Feinen Anſtand fand kam Pythagoras zum Oberfeldherrn, 
ohne einen andern Auftrag, als mit der Bitte um eine Unterrevung 
deö Zwingherrn mit demſelben. Da im Kriegörathe, welcher deßhalb 
fich verfammelte, Alle für das Zugeſtaͤndniß einer Unterredung flimms 
ten, fo wurde Tag und Ort feftgefebt. Sie begaben fich mit einem 
kleinen Gefolge von Bewaffneten auf die zwifchen ihnen liegenden 
Anhöhen, ließen dort auf einem beiverfeits fihtbaren Puntte ihre Mann- 
ſchaft ftehen, und Nabis Fam mit auserlefenen Trabanten, Quinctius 
mit feinem Bruder, dem Könige Eumenes, dem Rhodier Sofllauß, 
dem achäifchen Bundeshauptmann Ariftaenus und mit einigen Krieges 
tribunen herab. 

31. Hier begann der Zwingherr, welchem man freiftellte ob et 
Yieber zuerſt reden oder hören wolle, alfo: „Titus Quinctius und ihr 

‚ Übrigen Anwefenden! Tönnte ich mir felbft einen Grund ausdenfen 
warum ihr Krieg entweder gegen mich erklärt habet oder führet, fo 
Hätte ich fehweigend den Ausgang meines Schickſals abgewartet. So 
aber konnte ich des Wunfches mich nicht erwehren, bevor ich zu Grunde 
gienge zu erfahren warum ich zu Grunde gehen fol. Und fürwahr, 
wenn ihr Leute wäret dergleicher die Karthager fein follen, fo daß 
euch Nichts die Bundestreue Heilig machte, fo würde ich mich nicht 

‘wundern wenn’ euch wenig fümmerte wie ihr auch an mir handeln 
möchtet. Nun aber, wenn ich euch anfchaue erblide ich Hömer, denen 
unter den goͤttlichen Dingen die Verträge, unter den Menfchen bie 
Bundestreue -über Alles Heilig find. Sehe ich auf mich felbft, fo 
glaube ich der Mann zu fein ver von Staatswegen, gleich den übrigen 
Lakedaemoniern, mit euch in uraltem Bunde fteht, und ber in feinem 
eigenen Namen und für fich vor Kurzem erſt im Kriege gegen Philippus 
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das Freundſchaftsbündniß erneuert hat. „„Aber ich habe dieſes ja vers 
letzt und umgeftoßen, dadurch daß ich die Stadt Argi befept halte!““ 


Wie fol ich dieß rechtfertigen? Durch die Sache felbft oder durch die 
Zeit? Die Sache felbft beut mir eine zweifache Vertheidigung dar. 
Denn einmal: die Argiver ſelbſt haben mich gerufen und ihre Stadt 


mir übergeben, ich habe biefe ans nicht wegsgenommen; zum Andern: 


ich nahm fie an als fie auf des Philippus Seite, nicht in eurem Bunde, 
war. Die Zeit aber fpricht mich darum frei weil ich ein Buͤndniß 
mit euch fchloß als Argi fchon in meinem Befiße war, und weil ihr 
bedungen habt, ich folle euch Hülfstruppen zum Kriege fchieten, nicht, 
ich folle meine Befagung aus Argi wegziehen. Nun denn, fürwahr 
im Streite über Argi habe ich gewonnen, einmal nach der Billigfeit 
der Sache, weil ich nicht eure Stadt, fondern eine feindliche, weil ich 
diefelbe mit ihrem freien Willen, nicht mit Gewalt und Zwang, hinges 
nommen habe; zum Andern nach euerem eigenen Geſtaͤndniſſe, weil ihr 
bei den Unterhandlungen wegen des Bündniffes mir Argi überlaffen 
habt. „„Aber ver Name Zwingherr und meine Handlungen laften ſchwer 
auf mir: daß ich Sklaven zur Freiheit rufe, daß ich den” bürftigen 
Bürger auf Grundflüden anſiedle.““ In Betreff des Namens fann ich 
antworten daß ich, wie ich nun auch fein mag, derfelbe bin der ich war 


-al8 du ſelbſt, Titus Quinctius, mit mir ein Bündniß fchloßefl. Ich 


erinnere mich damals von euch König genannt worden zu fein; jeßt, 
fehe ich, heiße ich Zwingherr. Mithin — hätte-ich den Namen meiner 
Herrfchaft gewechfelt, fo hätte ich meine Unbefländigfeit, da ihr 
ihn wechfelt, fo Habt ihr die eurige zu verantworten. Was die Vers 
mehrung ber Bolfözahl durch freigelaffene Sklaven und die Verthei⸗ 
Jung von Örundflüden an die Dürftigen betrifft, fo kann ich zwar auch 
in diefem Punkte mich mit dem Rechte der Zeit vertheivigen. Ich 
hatte, diefed, von’ welcher Art es num auch fei, bereits gethan als ihr 
ein Bündniß mit mir ſchloßet und Hülfstruppen im Kriege gegen Phis 
lippus annahmet. Aber, gefegt ich hätte es Heute erſt gethan, fo 
frage ich nicht: wiefern Habe ich euch damit beleidigt ober eure Freund⸗ 
ſchaft verlegt? — fondern ich behaupte nach Sitte und Gebrauch 
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unferer Voreltern gehandelt zu haben. Wollet nicht nach euren Ges 
feßen und Ginrichtungen das bemeflen was in Lakedaemon gefchieht. 
Es bedarf feiner Vergleichung im Einzelnen. Ihr wählet nach dem 
Vermoͤgensſtande den Reiter, nach dem Vermögensflande den Mann 
zu Fuß aus, und wollet daß Wenige durch Wohlfland vorragen, bie 
Menge ihnen unterworfen fei. Unfer Gefeßgeber wollte nicht in ven 
Händen Wenigen, von euch Senat genannt, das gemeine Wefen willen, 
noch den einen oder, den andern Stand über die übrigen Bürger heben, 
fondern er glaubte durch Gleichheit des Vermögens und der Ehre zu 
bewirken daß ihrer Viele wären welche für das Vaterland die Waffen 
trügen. — Ich geftehe daß ich weitläuftiger- gefprochen babe als es in 
meinem Baterlande Sitte ift; es hätte fich auch mit den kurzen Worten 
fagen laſſen: ich Habe, feit ich mit euch in Freundfchaft trat, Nichts 
begangen was diefelbige euch entleiven Tönnte.“ 

32. Hierauf erwiderte der römifche Feldherr: „Mit dir haben 
wir feinen Freundfchaftsbund gefchloffen, fondern mit Pelops, dem 
rechtmäßigen und gefeblichen Könige ver Lakedaemonier. Don biefes 
Bundes Rechten haben auch die Zwingheren, welche nachher mit Ges 
walt in Lakedaemon herrfchten, — weil und Bald die punifchen, bald 
die gallifchen, bald andere auf einander folgende Kriege befchäftigten 
— Gebrauch gemacht, gleichwie auch du im letzten makedoniſchen 
Kriege thatefl. Denn was würde weniger ſich reimen ald wenn wir, 
Die wir für die Freiheit Griechenlands mit Philippus kämpften, gleiche 
zeitig mit einem Zwingheren Freundſchaft eingiengen, und zwar mit 
einem Zwingheren ber gegen feine Mitbürger der graufamfte und 
gewaltthätigfte iſt von allen die e8 jemals gab? Nein, wir mußten, - 
und hätteft du auch Argi nicht Hinterliftig wie weggenommen fo noch 
‚immer im Befige, wir mußten, als Befreier von ganz Griechenland, 
auch Lakedaemon feine uralte Freiheit und die Geſetze wieder verfchaffen 
deren du, als wäre Lyfurgus dein Vorbild, fo eben gedachteft. Sollen 
wir etwa dafür forgen daß Philippus aus Jaſſus und Bargyliae feine 
Befagungen wegführe, Argi aber und Lafenaemon, zwei ber berühms 
teften Städte, einfl Sterne Griechenlands, unter deinen Füßen Iaffen, 
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daß ihre Knechtſchaft uns den Ruhm Griechenland befreit zu — 
ſchaͤnde? — „„Aber die Argiver hielten es ja mit Philippus.”“ Mir. 
erlaſſen dir unfertwegen zu zürnen. Wir wiſſen jehr beſtimmt daß 
ihrer Zwei, hoͤchſtens Drei die Schuld in dieſer Sache trifft, nicht die 
Geſammtheit der Bürger, wahrlich, fo gewiß als wir wiſſen daß bu. 
mit deiner Beſatzung nimmermehr in Folge trgend eines öffentlichen 
Befchluffes eingeladen und in die Burg eingelafien wurdeſt. Wir 
wiſſen daß die Theſſalier, die Phokier, die Lofrier Tinmütig auf Phi⸗ 
lippus’ Seite waren; gleichwohl haben wir fie mit dem übrigen Grie⸗ 
chenland befreit. Was, glaubft du wohl, werden wir den Argivern 
thun, die keines Staatsbefchluffes fehuldig find? — Du fagtefl, man. 
mache dir ein Verbrechen daraus. daß du die Sflaven zur Freiheit ges 
zufen und unter axme Leute Grundſtücke vertheilt habeſt. Wohl iſt auch 
dieß unbedeutend, jedoch was iſt es gegen die Unthaten welche von dir 
und den Deinigen täglich eine über die andere verübt werben? Ge— 
flatte eine freie Volksverſammlung entweder in Argi oder In Lakedae⸗ 
mon, wenn, dich gelüftet gegründete Vorwürfe wegen deiner unbän- 
digen Gewaltherrſchaft zu hören! Um alles andere Frühere zu über: 
gehen, welch ein Blutbad hat in Argi dort dein Cidam Pythagoras 
faft unter meinen Augen angerichtet? welches Blutbad hu felbft, als idy 
"beinahe fchon auf der Iafedaemonifchen Grenze fand? Mohlan, laß. 
diejenigen welche. du in den Volksverſammlung gegriffen und vor den 
Ohren aller deiner Mitbürger nur in Verwahrung zu behalten vers 
ſprochen haft, laß fie in ihren Banden herführen, damit die armen An- 
verwandten wiflen, diejenigen leben noch um welche fie fälfchlich trauern! 
„„Jedoch — gefeht es fei auch Alles fo, was kümmert's euch, ihr 
Romer?““ Das wolteft du den Befreiern Griechenlands fügen? das 
benjenigen welche, um es befreien zu Fönnen, über das Meer herübers 
Tamen, zu Waſſer und zu Lande einen Krieg führeten? — Euch jedoch, 
erwiderfi du, und euern Freundſchaftsbund habe ich eigentlich nicht 
verlebt. Sollich dir beweifen wie oft du ed gethan? Jedoch, ich will's 
nicht weitläufig hun: ich will es kurz zufammenfaflen. Wodurch wirb 
Sreundfchaft denn verlegt? Doch wohl durch Zweierlei vornehmlich ; 
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wenn man meine Verbündeten wie Feinde behandelt, wenn man mit mei⸗ 
nen Feinden ſich vereinigt. Welches von Beiden iſt von dir nicht geſchehen? 
.Meſſene, durch einen und denſelben Vertrag mit Lakedaemon in unſere 
Freundſchaft aufgenommen, dieſe uns verbündete Stadt, haſt du, ſelbſt 
ein Verbündeter, mit Waffengewalt erſtürmt, und mit Philippus, 
unferem Feinde, haſt du nicht allein ein Bünbniß, ſondern — will's der 
Himmel — auch eine Verſchwaͤgerung durch ſeinen Feldherrn Philokles 
verabredet, Haft, als im Kriege mit uns befindlich, das Meer um 
Malen durch deine Kaperfchiffe unficher gemacht, Haft beinahe mehr 
sömifche Bürger als Philippn® gefangen und getoͤdtet, und gefährlicher. 
als die Küfte Makedoniens war das Vorgebirge Malen für die Schiffe 
welche unfern Heeren Lebensmittel brachten. Mithin höre auf mit 
Bundestreue und Bundesrechten um bich zu werfen; fprich nicht länger 
als Volksfreund: rede als Zwingherr und als Feind.” 

33. Und nun fleng Arifiaenus an den Nabis bald zu ermahnen, 
bald fogar zu bitten, er möchte, fo lange es ihm vergoͤnnt, fo lange bie 
Gelegenheit da fei, fich und fein Beftes bedenken: er nannte ihm ſodann 
bie Zwingherrn ver Nachbarfinaten welche ihre Herrfchaft niedergelegt, 
ihrem Volke die Freiheit zurüdgegeben, und ihr Alter nicht nur unges 
fährbet fondern auch geehrt unter ihren Mitbürgern hingebracht hätten. 
Unter folchen Reden und Gegenreden wurde es beinahe Nacht, was 
bie Verhandlung aufhob. Am folgenden Tage erflärte Nabis: „Argt 
trete er ab und ziehe feine Befahung weg, da es die Römer fo vers 
langten; auch die gefangenen und entlaufenen Sklaven wolle er zurüd- 
geben. Sollten fie noch Anderes verlangen, fo bat er ihm dieß fchrifts 
lich zu bezeichnen, damit er es mit feinen Freunden überlegen koͤnne.“ 
Somit wurde dem Zwingherrn Bevenfzeit gegeben, Quinctius aber’ 
hielt einen Kriegsrath, zu welchem er auch die Häupter der Verbün⸗ 
beten einlud. Die Mehrheit war der Meinung: „man müfle int 
Kriege beharren und den Zwingheren vernichten; auf feine andere 
Weiſe werde je die Freiheit Griechenlands gefichert fein. - Viel beſſer 
wäre es gewefen feinen Krieg gegen ihn anzufangen als den angefans 
‚ genen aufzugeben; Nabis felbft werde, wenn feine Gewaltherrſchaft 
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gleichſam keit worden, fefter fiehen, auf des roͤmiſchen Volkes 
Anertennung feiner unrechtmäßigen Regierung fußend, und fein Bei⸗ 
fpiel werde auch in andern Staaten Viele reizen die Freiheit ihrer 
‚Mitbürger zu gefährden.“ Der Feldherr jelbft war mehr geneigt zum 
Frieden. Er fah nämlich daß, nachdem der Feind hinter feine Mauern 
getrieben worben, nichts übrig bleibe ald Belagerung. Diefe aber - 
werde von langer Dauer fein. Denn Fein Gythium — umd auch 
diefes fei übergeben, nicht erſtürmt worden — fondern Lakedaemon, 
eine an Mannfchaft und an Wehr fehr ſtarke Stadt, werde man bes 
lagern müflen. Die eine Hoffnung habe man gehabt, es bürfte, wenn 
das Heer nahe rücke, unter den Einwohnern ſelbſt Swiefpalt und Aufs 
suhr ausbrechen. Aber Niemand habe ſich gerührt, obgleich fle die 
Feldzeichen beinahe in die Thore dringen gefehen hätten. Er fügte 
bei: „nach dem Berichte des von Antiohus zurückkommenden Ges 
fandten Villius fei auch auf die friedlichen Berhältniffe mit diefem nicht 
zu rechnen; derfelbe fei mit einer weit größern Land» und Seemacht 
als zuvor nah Europa herübergefommen. Wenn die Einfchliegung 
Lakedaemon's das Heer in Anſpruch nehme, mit welchen. andern 
Truppen man den Krieg gegen einen fo gewaltigen und flarfen König 
führen wolle?“ — Dieß waren feine ausgefprochenen Gründe; indges 
heim beforgte er, der neue Conſul möchte den Befehl in Griechenland 
durch's 2008 erhalten, und er feinem Nachfolger die ſiegreiche — 
digung ˖ des angefangenen Krieges überlaſſen müſſen. 

34. Als ſeine Gegenvorſtellungen keinen Eindruck auf die Bun⸗ 
desgenofſen machten, fo ſtellte er ſich in ihre Meinung einzugehen, und 
bewirkte auf dieſe Weiſe dag Alle feiner Anſicht beitraten. „Gut 
denn,“ ſprach er, „wenn ihr alſo wollet, fo laſſet uns Lakedaemon bes 
lagern. Nur überſehet Folgendes nicht: da die Belagerung von 
Städten, wie ihr ſelbſt wiſſet, eiwas ſo Langwieriges iſt, und die Ein⸗ 
ſchließenden berſelben oft früher müde werden als die Eingeſchloſſenen, 
fo müflet ihr euch jetzt ſchon darauf gefaßt machen vor den Mauern 
Lakedaemon's den Winter Hinzubringen. Hätte dieſer Aufenthalt nur 
Arbeit und Gefahr in feinem Gefolge, fo würde ich euch auffordern - 


XXXIV, 34f. 3.9. St. 559. 393 


mit Kraft des Geiſtes und des Leibes euch dafür zu waffnen. Nun 
bedarf e8 aber auch großer Ausgaben für die Werfe, für das Gefchüß, 
womit eine fo große Stadt angegriffen werden muß, für die Vorräthe 
‚von Lebensmitteln auf ven Winter für euch und und. Damit ihr alfo 
nicht in plößliche Verlegenheit fommet, oder das Angefangene ſchmaͤh⸗ 
lich aufgeben müflet, fo rathe ich vorher an eure Städte zu ſchrei⸗ 
ben und zu erfunden, wie viel Luft, wie viel Kräfte jeve habe. Huͤlfs⸗ 
truppen habe ich mehr als genug, aber je Mehrere unfer find, deſto 
Mehrered werben wir bevürfen. Das feindliche Gebiet hat nichts mehr 
als den nadten Boden. Dazu naht der Winter, welcher die Zufuhr 
aus der Ferne erfchwert.” Diefe Rebe Ienkte zuerft die Nufmerffamfeit 
-Aller zurück auf die Uebel eines Jeden in der eigenen Heimat, auf die 
Trägheit, den Neid, die Mißgunft der zu Haufe Bleibenden gegen bie 
im Felde Stehenden, auf die Schwierigkeit eines einmütigen Befchluffes 
unter Freien, auf die Armut der Staaten, auf die Kargheit in Bei⸗ 
trägen aus bem eigenen Bermögen. Auf einmal mithin völlig um⸗ 
geftimmt überliegen fie dem Oberfelbheren zu thun was er für ven 
römifchen Staat und für die Bundesgenoffen zuträglich halte. _ 
35. Nun febte Quinctius, blos mit Zuziehung feiner Unter: 
befehlehaber und Kriegätribunen, folgende Bedingungen auf, unter 
welchen Frieden werden follte mit dem Zwingherrn. „Sechs Monate 
folle Waffenftiffftand fein zwilchen Nabts und den Römern, dem Koͤ⸗ 
nige Gumenes und den Rhodiern. Alsbald follen nach Rom Gefandte 
gehen von Titus Quinctius und von Nabis, damit der Friede durch des . 
Senates Genehmigung beflätigt werde. Mit dem Tage an welchem 
bie ſchriftlichen Friedensbedingungen dem Nabid übergeben würben 
folle der Waffenftillftand beginnen, und innerhalb zehn Tagen, von 
jenem Tage an gerechnet, follen aus Argi und den übrigen Stäpten 
im Gebiete der Argiver alle Beſatzungen weggeführt, diefe Städte ges 
räumt und frei den Römern übergeben werben; fein Sklave des Für: 
ſten, oder des Staates, oder eines Bürgers folle aus dieſen Orten 
- weggeführt, und die etwa ſchon früher weggeführten folfen den Eigen: 
‚ thümern gehörig zurüdgegeben werben; die Schiffe welche er den 
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Seeſtädten weggenommen ſolle Nabis herausgeben, und für ſich kein 


ESchiff behalten, als zwei Jachten welche nicht über ſechszehn Ruder: 


haben dürften. Die entlaufenen Sklaven und die Gefangenen ſolle 


Nabis allen mit dem-römifchen Volke verbündeten Staaten zurück⸗ 


geben, deßgleichen ven Mefjeniern Alles was ſich vorfinde und wozu 
die Gigenthümer fich ausweifen. Den lakedaemoniſchen Verbannten 
folle er ihre Kinder und Frauen herausgeben, wenn Iebtere ihren 
Männern folgen wollten; gezwungen folle feine werden mit ihrem 
Gatten die Verbannung zu theilen. Denjenigen von den Sölbnern 
des Nabis welche entweder in ihre Heimat oder zu den Römern übers 
gegangen wären folle alle ihre Habe richtig zurücdgegeben werben. 
Auf der Infel Kreta folle ex Feine Stadt haben, die biöher befeflenen 
den Römern übergeben. Er folle mit feinem Kreter, noch fonft mit 
Jemand, ein Bündniß eingehen oder einen Krieg führen. Aus allen 
Städten welche er ſelbſt zurückgebe oder welche fich und ihre Eigen: 
thum unter des römifchen Volkes Schus und Hoheit ‚geftellt Hätten 
folle er alle Befapungsmannfchaft wegführen und denfelben weder 
felbft nod) Durch feine Leute etwas anhaben; Feine Stadt, Teine Vefte 
in feinem ober in fremdem Gebiete anlegen; zur Bürgfchaft für die 
Erfüllung dieſer Punkte fünf Geißel nach des römischen Oberfeldherrn 
Belieben ftellen, unter denfelben feinen Sohn, und hundert Silbers 
talente baar, fünfzig Talente jährlich acht Jahre lang bezahlen.“ 

36. Diefe aufgefepten Bedingungen wurden, nachdem das Lager 
näher an die Stadt gerüdt war, nach Lakedaemon gefchidt. Und 
allerdings Feine derfelben wollte vem Zwingherrn recht gefallen, außer 
daß, gegen feine Erwartung, von der Wiederaufnahme der Berbannteit 
feine Erwähnung gefchah. Am allermeiften aber war ihm zuwider 
daß er die Schiffe und die Seeftädte verlieren follte. Ex hatte aber 


vom Meere großen Gewinn gezogen, indem er die ganze Küfte Malen’s 


mit feinen Raubfchiffen unficher machte. Außerdem lieferten ihm jene 
Städte die allerbeften Leute zur Ergänzung feiner Streitmacht. So 
geheim er num diefe Bedingungen mit feinen Vertrauten berieth, fo 
prach man dennoch allgemein davon, da die Umgebungen der Koͤnige | 
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wie überhaupt in ihrer Treue, fo namentlich in Bewahrung von Ges: 
heimniflen unzuverläßig find. Nicht fowohl alle Punkte wurben von 
Allen getadelt als, vielmehr von jedem Einzelnen dasjenige was ihn 
angieng. Die welche Frauen von Verbannten zur Ehe hatten oder 
von den Gütern derfelben etwas befaßen zürnten, nicht als Solche die 
- herausgeben, fondern bie verlieren follten; den vom Zwingherrn bes 
freiten Sklaven fchwebte nicht allein der fünftige Verluſt der Freiheit, 
fondern eine gegen die frühere viel fehredlichere Knechtfchaft bei der 
Wiederkehr in die Gewalt erzürnter Herzen vor; die. Söldner fahen 
nicht allein mit Unmut den Preis ihres Kriegspdienftes im Frieden 
finfen, fondern auch keine Möglichkeit zur Rückkehr in ihre Heimat, wo 
die Zwingheren nicht verhaßter waren als ihre Trabanten. 

37. So rebeten und murreten fie Anfangs nur, da und dort zufams 
menftehend; bald liefen fie plöglich auseinander zu den Waffen. Als 
dem Zwingherrn diefer Lärm zeigte daß die Menge von ſelbſt Hinlänglich 
gereizt fei, fo ließ er eine Berfammlung berufen. Nachdem er hier die 
Borberungen ber Römer dargelegt, auch einige noch härtere und ſchmaͤh⸗ 
lichere Hinzugebichtet hatte, und über jedem Punkte bald Alle zufammen, 
‘ bald ein Theil der Berfammelten ein Gefchrei erhob, fo fragte er: 

„was er hierauf antworten oder was er thun folle?" Faft einftimmig 
riefen Alle: „Teine Antwort, fondern Krieg!“ und ein Jever hieß ihn, 
wie es die Menge macht, guten Mutes jein und das Beſte hoffen:.dein 
Tapfern ftehe das Glück bei. Durch diefe Neußerungen angefeuert 
erflärte der Zwingherr: „Auch Antiohus und die Aetolier würden zu 
Hülfe fommen, und er felbft babe Truppen genug eine Belagerung 
auszuhalten.” Kntfallen war Allen insgefammt der Gedanke an 
Frieden, und fie liefen auf ihre Poften, um nicht länger ruhig zu 
bleiben. Der Anfall Etlicher welche hervorbrachen und ihre fliegen- 
den Geſchoße benahmen auch den Römern fogleich jeden Zweifel daß 
man ſich fchlagen müfle. Darauf fielen die erften vier Tage hindurch 
leichte Gefechte vor, ohne einen irgend entfcheidenden Erfolg. Am 
fünften Tage Tam es zu’einem beinahe fürmlichen Treffen, worin 
die Lakedaemonier in ſolcher Beflürzung in die Stadt zurüdgetrieben. 


8 
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wurden daß einige römifche Krieger in Berfolgung ber Fliehenden 
durch die damals vorhandenen Deauerläden in bie Stabt eins 
drangen. 

38. Und nun, nachdem ber Feind Gierburdh v von Ausfällen hin⸗ 
laͤnglich abgeſchreckt war, ließ Quinctius, überzeugt daß Nichts übrig 
ſei als die Stadt zu ſtürmen, alle Seetruppen von Gythium herheiholen, 
er ſelbſt aber umritt unterdeſſen mit den Kriegstribunen die Mauern, 
‚ um die Lage der Stadt zu befchauen. _ Sparta war einft ohne Mauer 
gewefen, die Zwingherrn hatten neuerlich) an den offenen und flachen 
Stellen eine Mauer aufgeführt, die höher gelegenen und unzugängs 
licheren Punkte ſchützten fie durch bewaffnete Boften, welche fie ftatt 
einer Verſchanzung hinftellten. Nachdem er genau Alles befchaut 
hatte befchloß ex die Stadt im Ringe anzugreifen, und umftellte fie 
mit allen feinen Truppen. Es waren ihrer gegen fünfzigtaufend 
Mann, Römer und Bundeögenoflen, Fußtruppen und Reiter, Lands 
und Seetruppen zuſammengerechnet. Die Einen trugen Leitern, die 
Andern Fadeln, Andere Anderes herbei, nicht blos zum Sturme, fons 
dern auch zum Schrecken. Sie hatten Befehl mit einem Feldgeſchrei 
Alle von allen Seiten anzurüden, damit die Lakedaemonier, aller Or⸗ 
ten und auf alle Weife geſchreckt, nicht wüßten wo fie zuerft enigegens 
treten oder wo fie helfen follten. Der Kern des Heeres wurde, in drei 
Haufen getheilt. Der eine follte bei dem Bhöbustempel, der andere 
bei dem Tempel der Dikiynna, der dritte bei den fogenannten fieben 
Eden — lauter offenen Punkten ohne Mauer — angreifen. Als ein 
fo großer Schrecken allentbalben ber. die Stadt umflürmte, eilte Ans 
fangs der Zwingherr entweder felbft an die bevrängteften Orte, je ‘ 
nachdem bald plöpliches Geſchrei, Bald eine Nothmeldung ihn bes 
ftimmte, oder fehicdte Leute Hin. Doch bald wurbe er durch das ihn. 
überallher umfchwirrende Angſtgetoͤſe vergeftalt betäubt daß er weder 
Zwedmäßiges angeben noch vornehmen Fonnte, und nicht nur rathlos 
fondern auch kaum bei Sinnen war. 

39. Den Römern hielten die Lakedaemonier Anfangs in den 
engen Räumen Stand, und je drei Schlachthaufen fochten zu einer 
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Zeit an verſchiedenen Orten mit einander; doch bald, als der Streit 
wuchs, war das Gefecht keineswegs mehr gleich. Denn die Lakedae⸗ 
monier fochten mit Wurfgeſchoßen, gegen welche ſich der roͤmiſche 
Krieger nicht allein fehr leicht mit feinem großen Schilde dedte, fons 
dern die Schüſſe felbft Irafen entweder nicht oder waren ungemein 
ſchwach. Denn wegen ber Enge des Platzes und im dichten Gedränge 
hatten fie nicht nur feinen Raum die Spieße mit einem Anlaufe zu 
werfen, wodurch diefelben am meiften Schwung erhalten, fondern nicht 
einmal fo viel um freien und feftlen Tritte auszuholen. Daher 
drangen die Befchoße der gerade gegenüber Stehenden niemals in die 
Körper, felten in die großen Schilde ein. Don den feitwärtd und 
höher Stehenden wurden einige Römer, bald auch, bei weiterem Vor⸗ 
dringen, von den Dächern herab nicht allein durch Gefchoße, fondern 
aud durch Ziegel unverfehens getroffen. Doch jept hielten fie bie 
Schilde über ihre Köpfe und fchloßen diefelben dergeſtalt an einander 
daß nicht blos Fein blinder Wurf fondern nicht einmal in der Nähe ein 
Stoß eine Zwifchendfinung fand, und rüdten unter dieſem Schilddache 
vor. Wohl hielt der vordere Engweg, von ihrem eigenen und von 
feindlichen Gewuͤhle gedrängt voll, fie eine Weile auf; fobalo fie je⸗ 
Doch, den Feind allmählich verdrängend, in eine breitere Straße der 
Stadt vorgefchritten waren, da konnte ihrem gewaltigen Andrange 
night länger widerfianden werden. Als die Lakedaemonier den Rüden 
kehrten und in zerſtreuter Flucht den höheren Punkten zueilten, dachte 
Nabis, zitternd als wäre die Stadt erobert, nur daran wohin er ents 
sinnen möchte. Pythagoras erwies fich nicht allein überhaupt in 
Mut und jeder Leiftung als Feldherr, fondern er war es auch jetzt 
allein der die Eroberung der Stadt verhinderte. Gr ließ nämlich die 
nächften Gebäude an der Mauer anzünden. Als dieſe augenblidlich 
in Flammen fanden, weil diejenigen welche fonft löfchen halfen das 
Feuer fchürten, fo flürzten die Dächer auf die Römer ein, und nicht blos 
‚ Siegelftüde, fondern auch brennende Balken erreichten die Bewaffneten, 
die Flamme verbreitete fich weithin, und der Rauch machte den Schreden 
noch größer ald die Gefahr. Daher kehrten nicht nur diejenigen 
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Nömer welche noch außerhalb der Stadt waren und eben jetzt eins 

dringen wollten vor der Mauer um, fondern auch die fchon Eingedrun⸗ 

genen zogen fich zurück, um nicht durch den in ihrem Rüden außbres 

chenden Brand von den Ihrigen abgefchnitten zu werden, und Quine⸗ 

tius felbft ließ, als er fah wie die Sache fiehe, zum Rüdzuge blafen. 

So fehrten fie denn, aus der beinahe ſchon eroberten Stadt abgerufen, 
wieder in ihr Lager. 

40. Duinctius, mehr Hoffnung aus der Furcht der Feinde als 
aus dem Erfolge ſelbſt fhöpfend, ängftete fie die fülgenven drei Tage 
hindurch, indem er fie bald durch Angriffe beunruhigte, bald einige 
Punkte durch Werke verrammelie, damit Fein Ausweg zur Flucht 
bliebe. Durch diefe Drohungen bewogen fchickte der Zwingherr abers 
mals den Pythagoras als Unterhändler, welchen Duinctius Anfangs 
verfchmähete und aus dem Lager gehen hieß, endlich aber, als er 
demütig bat und fich ihm zu Füßen warf, anhörte. Gr begann damit 

daß er Alles dem Gutdünken der Römer anheimftellte; da er aber 
hiermit, als mit eiteln, zu Nichts führenden Worten, Nichts ausrichtete, | 
fo fam es endlich dahin daß auf die — wenige Tage zuvor fchriftlich 
ausgeftellten — Bedingungen Waffenſtillſtand gefchloffen und das Gelb 
nebft den Geißeln angenommen wurde. 

Mähren der Beflürmung des Zwingheren faßten auch die Ar- 
giver, als beinahe ein Bote auf den andern meldete, Lakedaemon fei 
bereitö fo gut ald erobert, gleichfalls Mut, auch darum weil Pythas 
goras mit dem flärkften Theile der Beſatzung abgezogen war, und ver: 
trieben, die Wenigen welche in der Burg lagen verachtend, unter Ans 
führung eines gewiſſen Archippus die Beſatzung. Den Timofrated von 
Bellene ließen fie, weil er fie als Befehlshaber milde behandelt hatte, 
ihren gegebenen Worte gemäß, lebendig abziehen. Mitten in ihrer 
Freude fam Duinctius an, nachdem er dem Zwingherrn den Frieden 
bewilligt und von Lakedaemon den Eumenes, die Rhodier und feinen 
Bruder Lucind Quinctius zur Flotte entlafen hatte. 

41. Die erfreuten Bürger fepten ihren herrlichften Fefttag, bie 
berühmte Feier der nemdifchen Epiele, welche wegen, der Drangfale 
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des Krieges am feftgefeßten Tage unterblieben war, auf die Ankunft 
des römifchen Heeres und Feldern, und gaben bei den Spielen dem 
Feldherrn den Vorſitz. Vieles vereinigte fich ihre Freude auf den 
höchften Grad zu fleigern. Zurückgebracht waren von Lakedaemon die 
Mitbürger welche neulich Pythagoras, welche früher ſchon Nabis weg- 
geführt hatte; zurüdgeflommen waren biejenigen welche, nachbem Py⸗ 
thagoras die Verſchwoͤrung entdeckt und bie Hinrichtungen fhon bes 
gonnen hatten, entflohen waren; fie fahen nach langer Zeit die reis 
heit und in den Römern die Wiederbringer ihrer Freiheit, bie ihnen 
zu Liebe mit dem Zwingherrn Krieg angefangen hätten; auch wurden 
am Tage ber nemöifchen Spiele durch die Stimme des Herolds die Ars 
giver für frei erflärt. — Die Achaͤer, fo froh fie Darüber waren daß 
Argi dem gemeinfchaftlichen Bunde Achaja's wieder gegeben fei, hatten 
doch darum Feine ungemifchte Freude, weil Lakedaemon in Dienftbar: 
feit und eine Zmwingherrfchaft ihnen zur Seite haften blieb. Die 
Ketolier aber äußerten fich hierüber in allen Berfammlungen auf's 
Bitterſte. „Mit Bhilippus habe man nicht eher den Krieg aufges 
geben als bis er alle Städte Griechenlands geräumt häte. Einem 
Zwingheren fei Lakedaemon überlaffen worden; der rechtmäßige König 


- aber, welcher im römifchen Lager gewefen, und die übrigen angefehen- 


ften Männer follen in Verbannung leben. Das römische Volk fei der 
Leibwächter des Zwingherrn Nabis geworden,“ 

Duinctius führte fein Heer von Argi wieder nach Elateia, von 
wo er in den fpartanifchen Krieg ausgezogen war. Nach eihigen 


-Gefhichtfchreibern führte der Zwingherr den Krieg nicht von der 


Stadt aus, fondern er bezog. ein Lager dem römilchen Lager gegenüber, 
und wurde, nachdem er in Erwartung aetolifcher Hülfevölfer lange 
gezaudert, endlich durch einen Angriff ver Römer auf feine Futterholens 
den Leute zum Schlagen genöthigt; in diefem Treffen befiegt und des 
Lagers verluftig habe er um Frieden gebeten, nachdem fünfzehntaufend 
Mann gefallen, über viertaufend Dann gefangen worden. 

42. Ungefähr gleichzeitig lief ver Bericht von Titus Duinctius 


» über bie Gseignifle bei Lakedaemon und ein anderer vom Konful Marcus 
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Porcius aus Hiſpanien ein. Beiden zu Ehren wurde von dem Senate 
ein Dankfeſt von je drei Tagen verordnet. 

Der Conſul Lucius Valerius, welcher nach ſeinem Siege über bie 
Bojer am Walde Litana auf feinem Poften Ruhe gehabt Hatte, kam 
der Wahlen halber nad Rom zurüd, und wählte zu Confuln den 
Publius Cornelius Scipio den Afrikaner, zum zweiten Male, und den 
Tiberius Sempronius Longus. Die Väter von diefen waren im erſten 
Jahre des zweiten punifchen Krieges Eonfuln gewefen. Darauf wur: 
den bie Prätorswahlen gehalten. Gewählt wurden Publius Cornelius 
Scipio und zwei Eornelier mit dem Vornamen Eneuß, der Eine Me⸗ 
renda, der Andere Blaflo genannt; und Cneus Domitius Ahenobar- 
bus, Sertus Digitius und Titus Juventius Thalna. Nach Beendigung 
der Wahlen Fehrte der Conſul auf feinen Boften zurüd. 

Gin neues Recht wurde in dieſem Jahre von den Ferentinaten vers 
ſucht, dag nämlich diefenigen Latiner welche ſich für eine römifche 
Pflanzftadt einzeichnen ließen römische Bürger fein follten. Ta dies 
jenigen von ihnen welche als zugegebne Pflanzer für Putcoli, Sa⸗ 
lernum und Burentum fich hatten einzeichnen laflen aus diefem Grunde 
als römifche Bürger gelten wollten, fo entfchied der Senat, fie feien 
feine römifchen Bürger. 

43. Im Anfange des Jahres [560 d. Et.] in welchem Bublius 
Scipio der Afrikaner zum zweiten Male und Tiberius Sempronius 
Longus Conſuln waren famen Gefandte des Zwingheren Nabis nach 
Nom. ie wurden außerhalb der Stadt im Apollontempel von Ses 
nate vorgelafien. Ihre Bitte um Beftätigung des mit Titus Quinc⸗ 
tius verabredeten Friedens fand Gewährung. 

Als die Beftimmung der Poften in Berathung Fam traten viele 
Senatoren der Meinung bei, da in Hifpanien und Makedonien der 
Krieg beendigt fei, jo follen beide Gonfuln in Stalien ihren Stand 
erhalten. Scipio Dagegen äußerte: „für Stalien fei Ein Con: 
ful genug ; ‚dem andern müfle man Makedonien beflimmen; ein 
ſchwerer Krieg drohe von Antiochus; diefer fei bereitd aus eigenem 
Antriebe herüber nach Europa gefommen. Was fie weiter wohl von 


- 
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ihm erwarteten, da hier die Aetolier, welche entfchieven Feinde feien, 
ihn zum Krieg auffordern, dort Hannibal, diefer durch römifche Nieder⸗ 
lagen hochberühmte Feldherr, dazu reize?“ Während über die Boften 
der Gonfuln gefiritten wurbe loosten die Prätoren. Cneus Domitius 
erhielt die Rechtspflege in der Stadt, Titus Juventius über die Frem⸗ 
den; Publius Cornelius das jenfeitige, Sertus Digitius das biefleis 
tige Hifpanien, von ben beiden Eneus Cornelius erhielt Blafio Si- 
eilien, Merenda Sardinien. Nach Makedonien ein neues Heer zu 
ſchicken wurde nicht für gut gefunden, vielmehr follte Duinctius das 
dort ftehende nach Italien zurüdbringen und entlafien. So follte auch 
dad Heer entlafien werden welches unter Marcus Porcius Cato in 
Hifpanien wäre. Beide Gonfuln. follten in Italien ihren Boften ers 
halten und zwei Stadtlegionen ausheben, fo daß, nach Entlaffung der - 
vom Senate bezeichneten Heere, im Ganzen acht römifche Legionen 
wären. 5 

44. Das große Frühlingdopfer war im vorigen Sahre, unter 
den Eonfuln Marcus Porcius und Lucius Valerius, dargebracht 
worden. Da nun der Hohepriefter Publius Licinius. zuerft feinen 
Amtsgenoffen, fodann aus Auftrag bes Gefammtamtes bem Senate 
anzeigte daß ed damit nicht recht gehalten worden fei, fo befchloßen die 
Däter, es folle noch einmal nach Anweifung der Oberpriefter begangen 
und die zugleich angelobten großen Spiele mit dem gewöhnlichen 
Koftenaufwande gegeben werden. Zum großen Frühlingsopfer fer 
alles Vieh zu rechnen das zwifchen dem erften März und dem lebten 
April zur Welt komme während Publius Cornelius Scipio und Tis 
berius Sempronius Longus Conſuln feien. Darauf wurde die Gens 
forenwahlgehalten. Die neuerwählten Genforen Sertus Nelius Paetus 
und Cajus Cornelius Cethegus laſen als erſten Senator den Conſul 
Publius Scipio ab, wie es auch die vorigen Cenſoren gethan hatten. 
Nur drei Senatoren in Allem, deren Keiner jedoch ein hohes Staats⸗ 
amt bekleidet hatte, wurden von ihnen übergangen. Sie erwarben 
ſich auch große Gunſt bei dieſem Stande dadurch daß ſie an den roͤmi⸗ 
ſchen Spielen den adeligen Aedilen befahlen die Sitze der Senatoren 

Livius IV. 26 
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vom Volke abzuſondern; bis dahin naͤmlich ſaßen ſie als Zuſchauer 
unter den Uebrigen. Auch nur ſehr wenigen Reitern wurden die 
Pferde genommen, und überhaupt gegen keinen Stand mit Strenge 
verfahren. Die Halle der Freiheit und der Bürgerhof wurde von 
eben dieſen Cenſoren wieder hergeſtellt und erweitert, deßgleichen das 
große Frühlingsopfer und die vom Conſul Servius Sulpicius Galba 
gelobten Spiele gefeiert. Während Alles mit dieſem Schauſpiele bes 
fchäftigt war hatte Quintus Pleminius, welcher wegen vieler in Lofri 
gegen Götter und Menfchen verübter Frevel (XXIX,8 ff.) im Gefäng- 
niffe lag, Leute gewonnen, weldje bei Nacht die Stadt an mehreren 
Drten zugleich anfteden follten, damit während der Beftürzung ber 
Bürger über den nächtlichen Lärın dad Gefängniß erbrochen werben 
fönnte. Diefer Anfchlag wurde durch einige Mitwiffende verrathen 
und dem Senate angezeigt, welcher den Pleminius in den tiefern Kerfer 
hinablaſſen und hinrichten Hieß. 

45. NRömifche Bürger wurden ‘im dieſem Jahre als Anſiedler 
geführt nach Puteoli, Vulturnum und Liternum, an jeden diefer Orte 
dreihundert an der Zahl. Auch nad Salernum und Burentum wur: 
‘den roͤmiſche Bürger verpflanzt. Die Dreier von welchen fie hinger 
führt wurden waren Tiberius Sempronius Longuß, damals Conſul, 
Marcus Servilius, Quintus Minucius Thermus. Das unter fie 
vertheilte Feld hatte ven Campanern gehört. Auch nad Sipontum, 
“auf eine früher den Argivern zugehörige Mark, führten andere Dreier, 
nämlich Decimus Junius Brutus, Marcus Baebius Tamphilus und 
Marcus Helvius, römifche Bürger als Anfiebler. Nicht minder wur: _ 
den nad; Tempfa und Kroton römifcge Bürger verpflanzt. Die Mark 
von Tempfa war den Bruttiern abgenommen worden, die Bruttier, _ 
hatten die Griechen daraus vertrieben. Kroton Hatten Griechen. 
Die Dreier für Kroton waren Eneus Octavius, Lucius Aemilius 
Paulus, Cajus Plaetorius; für Tempfa Lucius. Cornelius Mes 
zula:...*) und Cajus Salonius.— Auch Wahrzeichen wurben in 


4) Der Name des zweiten Dreiers fehlt. 
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diefem Jahre theils in Rom felbft gefehen, theils berichtet. Auf dem 
Forum, dem Wahlplabe und dem Capitolium fah man. Blutstropfen; 
mehrmals regnete ed Erde, und das Haupt des Vulcanus brannte. 
Berichtet wurde: im Fluſſe Nar fei Milch geflofien; freien Aeltern 
feien in Ariminum Kinder ohne Augen und Nafe, im Picenifchen ein 
Kind ohne Hände und Füße geboren worden. Diefe Schredzeichen 
wurden nad Anleitung der Oberpriefter gefühnt. Auch wurde ein 
neuntägiges Opferfeft gehalten, weil die Hadrianer gemeldet hatten 
es habe auf ihrer Mark Steine geregnet. 

46. In Gallien lieferte der Broconful Lucius Balerius Flaccus 
bei Mediolanum den inſubriſchen Galliern und den Bojern, welche, 
um die Inſubriern aufzuwiegeln, unter ihrem Heerführer Dorulacus 
über den Padus gegangen waren, eine entſcheidende Feldſchlacht. 
Zehntauſend Feinde wurden erſchlagen. In denſelben Tagen trium⸗ 
phierte-fein Amtögenofie Marcus Poreius Cato wegen Hiſpaniens, 
und lieferte bei diefem Triumphe fünfundzwanzigtaufend Pfund unver: 
arbeiteten Silbers ein, einmalhundertdreiundzwanzigtaufend Sübers 
linge, fünfmalhundertundvierzigtaufend Silberftüde von Ofca, eintau: 
ſendvierhundert Pfund an Gold. Bon ver Beute gab er jedem Ge- 
meinen zweihunbertundftehenzig AB, jedem Reiter dad Dreifache. i 

Der Eonful Tiberius Sempronius führte, nad} feinem Abgange auf 
feinen Boften, die Legionen zuerft in das Gebiet der Bojer. Ihr da⸗ 
maliger König Bojorir hatte mit feinen beiden Brüdern das ganze 
Volk zur Erneuerung ded Krieges aufgewiegelt, und fchlug in offener 
Gegend ein Lager, um zu zeigen daß fie eine Schlacht liefern wollten, 
wenn ber Feind über die Grenzen fäme. Als der Eonful die Stärfe 
und die Zuverficht des Feindes bemerkte fo fehicte er einen Boten an 
feinen Amtögenofien, ev möchte gefälligft eilen zu kommen; er wolle 
durch Zögern die Sache bis zu feiner Ankunft hinhalten. Was den 
Conſuln beftimmte zu zögern, das trieb die, Gallier — welchen über- 
bieß dad Zaubern ihrer Feinde Mut machte — zur Eile, um, noch ehe 
die Heere der Conſuln ſich vereinigten, die Sache abzumachen. Sie 
begnügten ſich jedoch zwei Tage lang damit fehlagfertig dazuftehen, 
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falls Jemand gegen fie ausruͤcken ſollte; am dritten aber zogen fie kn 

den Wall und fielen das Lager gleichzeitig von allen Seiten an. Der 

Eonful hieß feine Leute aldbald zur Wehr greifen, behielt fie dann 

unter den Waffen noch eine Weile zurüd, theild um bie bummbreifte 

Zuverfiht der Feinde zu fleigern, theils um ſeine Truppen an die 

Thore zu vertheilen aus welchen jeder Haufe auszubrechen hätte. Die 

zwei Legionen follten durch die zwei Seitenthore ausrücken; jedoch 
Bart im Ausgange ftellten fich die Gallier fo gebrängt entgegen daß 
fie ven Weg verfperrten. Lange wurde in dem engen Naum gefiritten, 

"und nicht blos mit der Fauſt und mit dem Schwerte gekämpft, auch 

mit Schild und Körper ftemmten fie vordrängend einander fih ent- 

gegen, die Römer, um mit ihren Feldzeichen hinauszufommen, bie 

Gallier, um entweder felbft ind Lager einzubringen oder den Römern ' 
den Ausgang zu verwehren, und nicht eher waren bie Schlachthaufen 

dahin oder dorthin zu bewegen als bis der Hauptmann der erſten 

Rotte Duintus Victorius und der Kriegstribun Cajus Atinius, jener 

von der vierten, diefer von der zweiten Legion, das in fchweren Bes 

fechten oft verfuchte Mittel wählten, die Feldzeichen den Trägern nah⸗ 

men und unter die Feinde warfen. Indem fie ihr Yeldzeichen wieder 

zu holen ſich anftrengten brachen die won der zweiten Legion zuerſt 

zum Thore hinaus. 

47. Schon fochten dieſe draußen vor dem Walle, waͤhrend die 
vierte Legion noch im Thore ſteckte, als ein neuer Laͤrm auf der Ruͤck⸗ 
ſeite des Lagers entſtand. Die Wallier waren zum Quäſtorthore her⸗ 
eingebrochen und hatten nach hartnäckigem Widerſtande den Zahl⸗ 
meiſter Lueius Poſtumius, genannt Tympanus, die Oberſten der Bun⸗ 
desgenoſſen Marcus Atinius und Publius Sempronius und gegen 
zweihundert Gemeine getoͤdtet. Und dieſer Theil des Lagers blieb ſo 
lange erobert bis eine Cohorte Außerordentlicher, zur Vertheibdigung 
des Hinterthors vom Conſul abgeſchickt, nicht nur diejenigen welche 
ſchon innerhalb des Walles waren theils toödtete, theils hinaustrieb, 
ſondern auch den Eindringenden ſich entgegenſtellte. Um dieſelbe Zeit 
ungefaͤhr brach auch die vierte Legion mit zwei Cohorten Außerordent⸗ 
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licher zum Thore hinaus. So gab es gleichzeitig drei Gefechte um 
das Lager herum auf verfchienenen Stellen, und das verwirrte Ge⸗ 
fehrei 309 die Gedanken der Kämpfenden von ihrem eigenen Streite 
ab und Hin nach den ihnen unbefannten Erfolgen ihrer Waffenbrüber. 
Bis zum Mittage wurbe mit gleichen Kräften und beinahe gleicher 
Hoffnung geftritten." Als - jedoch Arbeit und Hige die Gallier mit 
ihrem weichen, faflreichen, feinen Durft aushaltendin Körper den 
Walpla zu verlaflen zwang, fielen die Römer über die wenigen noch 
Standhaltenden her und jagten fie in voller Flucht in ihr Lager. Nun 
gab der Conful dad Zeichen zum Rückzuge, auf welches der größere 
Theil umfehrte; ein Theil beharrte aus Kampfluft und Hoffnung das 
Lager zu gewinnen vor dem Walle. Diefe Wenigen verachtend brachen 
alle Gallier insgeſammt Heraus, und die gefchlagenen Römer eilten 
nun, was fie auf den Befehl ihres Confuls nicht gewollt, von ihrer 
eigenen Angft getrieben, zurüd ind Lager. So mwerhfelnd war bald 
hier bald dort jet Flucht, jet Sieg. Doch blieben von den Galliern 
gegen eilftaufend, von den Römern fünftaufend. Die Ballier zogen - 
fi ins Innerfte ihres Landes zurüd. 

48. Der Eonful führte feine Legionen nach Placentia. 

Was den Scipio betrifft, fo durchzog biefer, wie die Einen bes 
richten, nach Vereinigung feines Heeres mit feinem Amtögenoflen, ver: 
wüftend das Gebiet der Bojer und Kigurier, fo weit ihre Wälder und 
Sümpfe vorzurüden geftatteten; nach Andern kehrte er, ohne etwas 
Denkwürdiges gethan zu haben, der Wahlen wegen nah Rom zurüd. 

In eben diefem Jahre brachte Titus Quinctius in Elateia, wohin 
ex feine Truppen zum Ueberwintern zurücgeführt hatte, den ganzen Win- 
ter damit zu daß er Streitfachen fchlichtete und dasjenige abänderte was 
Philippus entweder felbft oder durch feine Befehlshaber willfürlich in 
den Städten angerichtet hatte, indem verfelbe, um die Kräfte feiner 
- Bartei zu mehren, die Rechte und die Freiheit Anderer niederdrückte. 
Mit Anbruche des Frühlings fam Duinctius nach Korinthus, wohin 
- eine Tagfagung angefagt war. Hier hielt er eine Rede an die Ges 
fandten aller Staaten, welche gleich einer Volksverſammlung um ihn 
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her ſtanden. Er begann mit der erſten freundſchaftlichen Verbindung 
der Roͤmer mit dem Volke der Griechen und erinnerte an die Leiſtungen 
ver Feldherrn welche vor ihm in Makedonien geweſen ſeien und an 
feine eigenen. Alles wurde mit ungemeinem Beifalle von den Zuhörern 
aufgenommen; nur als er auf Nabis zu fprechen Fam fanden fie es 
dem Befreier Oriechenlandd wenig angemeflen daß er einen Zwing⸗ 
herrn übrig gelaflen, welcher, nicht nur auf der eigenen Heimat fchwer 
laftend fondern auch allen Nachbarftnaten furchtbar, in den Eingeweis 
den der berühmteften Stadt hafte. 

49. Duinctius, nicht unbefannt mit diefer Stimmung der Ges 
müter, geſtand: „wenn edohne Lakedaemon's Zerfiörung möglich geweſen 
. wäre, fo hätte man den Briedensvorfchlägen des Zwingherrn fein Ges 
hör geben vürfen. So aber, da derfelbe nur mit dem Untergange ber 
ehrwürbigften Stadt hätte erdrückt werben koͤnnen, habe ihm befler 
gebäucht den Swingherrn, gefhwächt und beinahe aller Kräfte Jemand 
zu ſchaden beraubt, übrig zu laſſen als zu geflatten daß jener Staat 
unter feine Kräfte überfieigenden Heilmitteln flerbe und mitten im 
Befreiungsverfuche untergehe.” Der Darfiellung des Bergangenen 
fügte er bei: „Er fei Willens nach Italien abzugehen und fein ganzes 
Heer wegzuführen. Den Abzug ber Befabungen von Demetrias und 
Chalkis würden fie vor Verfluß von zehn Tagen vernehmen; Hochs 
korinthus werde er fogleich vor ihren Augen räumen und pen Achäern 
übergeben, damit Jedermann erfahre ob Lüge bei ven Römern Sitte 
fei oder bei ven Aetoliern, welche überall das Gerede verbreitet hätten, 
man habe übel gethan dem römifchen Volke die Freiheit zu vertrauen, 
und flatt der Mafedonier habe man die Nömer zu Herren befommen. 
Doch die Hetolier hätten weder ihre Worte noch ihre Thaten je bedacht. 
Die andern Stäbte fordere er auf nach Thaten, nicht nach Worten, ihre 
Zreunde zu bemeflen und bei fih gewiß zu fein wen fie zu trauen, 
vor wem fie fih zu hüten hätten. - Die Freiheit follen fie mit Maß 
genießen; gemäßigt bringe fie den Einzelnen fowohl ald dem gemeinen 
Weſen Heil; maßlos werde fie. nicht allein für Audere drückend, ſon⸗ 
dern auch für diejenigen welche fie befigen ungezügelt und in Verderben 
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ſtürzend. Eintracht follen in den Städten die Häupter und die Stände 
unter einander, follen im gefammien Bolfe alle Städte fördern. Gegen 
Ginmütige werde Fein König, werde Fein Zwingherr flark genug fein. 
Uneinigkeit und Swiefpalt bieten dem Auflaurer allenthalben Blößen, 
indem bie im heimatlichen Streite unterliegende Partei fich lieber an 
den Fremden anfchliege ald dem Mitbürger nachgebe. Sie möchten 
die durch fremde Waffen ihnen ertungene, durch auswärtige Redlich⸗ 
keit ihnen zurüdgegebene Freiheit nun felbft forgfam fehirmen und be: 
wahren, damit das römifche Volk ſich fagen koͤnne, es habe Würbigen 
die Freiheit gegeben und feine Gabe in gute Hände gelegt.” 

50. MS fie ihn fo wie einen Bater fprechen hörten rannen Alen 
Freudenthraͤnen aus den Augen, alfo daß fie den Redner felbfi aus 
feiner Faſſung brachten. Eine Weile riefen fie feiner Rebe ihren Bei⸗ 
fall nad, und Ciner ermahnte den Andern diefe Worte, wie Orafel- 
fprüche, fich tief in Bruft und Herz zu prägen. Nachdem es Hierauf 
ftille geworden bat er fie die römifchen Bürger welche etwa bei ihnen 
in Knechtſchaft lebten aufzufuchen und ihm innerhalb zwei Monaten 
nach Theſſalien zu fchicken. Nicht einmal ihnen felbft gereiche es zur 
Ghre wenn im befreiten Lande die Befreier defielben Sklaven wären. 
Alle riefen ihm zu: „Sie danken ihm neben allem Andern auch dafür 
daß er fie daran erinnere eine fo heilige, eine fo unerläßliche Pflicht zu 
erfüllen.” Ungemein groß war die Zahl im punifchen Kriege Gefan⸗ 


‚ gener, welche Hannibal, da fie von den Ihrigen nicht gelöst wurden, 


verfauft Hatte. Zum Beweife ihrer Menge mag die Angabe des Pos 
lybius dienen daß diefe Sache den Achaͤern Hundert Talente gefoftet 
habe, da fie ald Erfappreis für den Herm fünfhundert Denare für 
jeden Kopf geſetzt hätten, denn nach diefer Rechnung hatte Achaja eins 
tanfendgweihundert. Nun reine man verhältnißmäßig Hinzu, wie 
viele wahrfcheinlich ganz Griechenland gehabt habe! — Noch war bie 
Tagſatzung nicht beurlaubt, als fie Hinter fich die (roͤmiſche) Beſatzung 
von Hochkorinthus herabfommen, fofort zum Thore hinaus und ab- 
ziehen fahen. An ihren Zug fchloß fich der Feloherr an, begleitet von 


. Allen unten dem Zurufe: „Retter!“ und „Befreier!“ und Tehrte, nachdem 
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er ihnen Lebewohl gefagt, auf berfelben Straße welche er gefommen. 
war nah Elateia zurüd. Von hier entfandte er den Unterfeldheren 
Appius Claudius mit allen Truppen, trug diefem auf, fie durch Theis 
falien und Epirus nach Oricum zu führen und ihn bafelbft zu er- 
warten; denn von dort aus habe er im Sinne das Heer nach Jtalien 
überzufehiffen; dem Lucius Quinctius aber, feinem Bruder, welcher 
“unter ihm die Flotte befehligte, fehrieb er, ex möchte Laftfchiffe von der 
ganzen Küfte Griechenlands eben dahin zufammenbringen. 

51. ‚Er felbft begab ſich nach Chalfis und hielt daſelbſt, nachs 
dem er nicht allein von Chalkis, fondern auch von Oreys und Ereiria _ 
die Beſatzungen hinweggeführt, eine Tagſatzung der eubsifchen Städte, 
und verabfchiedete fih von ihnen unter Hinweifung auf den Zuftand 
in welchem er fie vorgefunden habe und in welchem er fie verlafle. 
Bon da begab er ſich nach Demetrias, führte die Befapung weg 
und reiste, begleitet von Allen wie in Korinthus und Chalfis, weiter 
nad) Theſſalien, wo die Städte nicht blos in Freiheit zu feßen, fondern 
aus jeder Art von Gemengfel und Verwirrung in eine wenigfiend er- 
irägliche Verfaffung zu bringen waren. - Denn die Zerrüttung war ' 
dort nicht blos eine Folge der Verderbniſſe der Zeitumftände und 
ber königlichen Gewaltthätigkeit und Gigenmacht, fondern auch ber 
unruhigen Sinnesart diefed Volkes felbft, welches von Anfang an bis 
auf unfre Zeiten weder einen Wahltag, noch eine Tagfakung, noch 
irgend eine Berathung anders als unter Streit und Lärm vorübergehen 
laſſen fann: Bei der Wahl ihres Senatd und ihrer. Richter ließ ſich 
Duinctius vornehmlich durch das Vermögen beftimmen, und machte 
in jeder Gemeinde denjenigen Theil zum mächtigern welchem an der 
allgemeinen Wohlfahrt und Ruhe am meiften lag. 

52. Nachdem er auf ſolche Weiſe ganz Theflalien durchgemuftert 
hatte fam er durch Epirus vach Dricum, wo er fein Heer einfchiffen 
wollte. Bon Dricum wurden alle Truppen hinüber nach Brundiſium 
gebracht. Bon da zogen fie durch ganz Italien, vor ihnen her ein 
Zug eroberter Güter, nicht Heiner als ihr eigener, beinahe im Triumph 
nad der Hauptſtadt. Nach ver Ankunft vor Rom verfammelte fich der 


XXXIV, 51-53. 3. d. St. 560. 409 


Senat außerhalb der Stadt, den Bericht des Duinctius über feine - 
Thaten zu vernehmen, und bewilligte ihm mit Freuden ben verdienten 
Triumph. - Drei Tage lang triumphierte er. Am erſten Tage führte 
er durch die Straßen Schußs und Trubwaffen, eberne und marmorne 
Standbilder, dem größern Theile nah dem Bhilippus abgenommene 
Beute, Einiged auch von den Städten; am zweiten Gold und Silber, 
verarbeitetes, unverarbeitetesund gemünzted. Das unverarbeiteteSilber 
betrug athtzehntaufend Pfund, das verarbeitete zweihundertundfiebenzig, 
darunter viele Gefäße aller Art, meiſt von getriebener Arbeit, mandje 
ungemein Eunftreich; auch viele Kunftwerfe von Erz; übervieß zehn 
felberne Rundfchilde. Das geprägte Silber betrug vierundachtzig⸗ 
taufend Attiker, Vierdrachmenſtücke genannt, der Silbergehalt eines 
jeden ift ungefähr drei Denare. An Gold waren ed dreitauſendſieben⸗ 
hunbertundvierzehn Pfund, nebft einem Rundfchilde ganz von Gold, an 
Golvphilippen (Philippsd'or) vierzehntaufendfünfhundertundvierzehn 
Stüde. Am dritten Tage wurden einhundertvierzehn goldene Kraͤnze, 
Geſchenke der Städte, vorübergetragen, und die Opferthiere durch die 
Straßen, und vor dem Siegedwagen giengen viele edle Gefangene und 
Geißeln, darunter auch Demetrius, der Sohn des Königs Philippus, 
und der Lakedaemonier Armened, Sohn des Zwingherrn Nabis. Und 


nun fuhr Ouinctius felbft herein in die Stadt: dem Wagen folgte 


N. 


eine große Zahl von Streitern, weil das ganze Heer vom Kriegs⸗ 


‚Schauplage zurüdfam. An jeden Mann von Fußvolk wurden zweihundert⸗ 


fünfzig Kupferaß ausgetheilt, doppelt fo viel an jeden Haupimann, 
das Dreifache den Reitern. Den Glanz des Triumphes erhöheten 
die aus der Knechtſchaft Befreiten, welche mit gefchorenem Haupte 
nachfolgten. 

53. Am Ende dieſes Jahres trug der Buͤrgertribun Quintus 
Aelius Tubero nach einem Gutachten des Senates bei dem Bürger⸗ 
flande darauf an, und der Bürgerfland genehmigte: daß zwei Iatinifche 
Anfiedelungen, die eine in das Bruttifche, die andre ind Thuriniſche, 
abgeführt werden ſollten. Zu ihrer Anlegung wurden Dreier, mit 


Regierungsvollmacht auf drei Jahre, erwaͤhlt, für das Bruttiſche 
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Quintus Naevius, Marcus Minucius Rufus, Marcus Furius Craſ⸗ 
fipes; für das Thuriniſche Cneus Manlius, Quintus Aelius, Lucius 
Apuſtius. Die beiden Wahlverſammlungen für dieſe hielt der Stadt⸗ 
praͤtor Cneus Domitius auf dem Capitolium. 

Mehrere Tempel wurden in dieſem Jahre eingeweiht: einer der 
Juno Soſpita auf dem Kohlmarkte, gelobt und in Bau verdungen vier 
Jahre früher von dem Conſul Cajus Cornelius im galliſchen Kriege; 
ebenderſelbe weihete ihn jetzt als Cenſor ein; ein anderer Tempel dem 
Faunus. Den Bau des letztern aus den Strafgeldern hatten zwei Jahre 
früher verbungen die Aedilen Cajus Scribonius und Cneus Domitiug, 
welcher ihn als Stabtprätor weihete. Ferner weihete den Tempel der 
-Bortuna Primigenia auf dem quirinalifhen Hügel Duintus Marcius 
Ralla, der zu diefem Ende erwählte Zweier. Ihn hatte zehn Jahre früher 
im punifchen Kriege gelobt der, Conful Publius Sempronius Sophug, 
“und eben derſelbe Hatte ald Cenſor feinen Bau verbungen. Auch 
auf der Tiberinfel weihete den Suppiterstempel ein der Zweier Cajus 
Serviliud. Er war ſechs Jahre früher im gallifchen Kriege gelobt 
worben vom Prätor Lucius Furius Purpureo, und eben derfelbe hatte 
nachher ald Conſul feinen Bau verbungen. Dieß find die Ereignifle 
dieſes Jahres. 

54. Publius Scipio kam von feinen Standort in Gallien, um 
neue Confuln ernennen zu Iaffen. Die Confulswahlen wurden gehalten; 
und auf denfelben ernannt Lucius Cornelius Merula, Duintus Mi: 
nucius Thermus. Am folgenden Tage wurden zu Prätoren ers 
wählt Lucius Cornelius Scipio, Marcus Fulvius Nobilior, Cajus 
Sceribonius, Marcus Balerius Mefialla, Lucius Porcius Licinus und 
Cajus Flaminius. 

Die adeligen Aedilen Cajus Atilius Serranus und Lucius 
Seribonius Libo waren die Erſten welche die Megalefien als Bühnen⸗ 
ſpiele gaben. Den Römerfpielen eben diefer Aepilen fah zum erſten 
Male der Senat vom Bolfe abgefonbert zu, was, wie in der Regel 
alles Neue, mancherlei Gerede veranlaßte, indem die Einen meinten, 
„nun endlich fei dem erlauchten Stande eingeräumt was ihm fchon 


AXXIV, 54 -56. J. d. St. 560f. 411 


laͤngſt gebürt habe; die Andern urteilten: „Alles was der Hoheit der 
Vaͤter zugelegt werde ſei der Würbe bed Volkes entzogen, und jede 


ſolche Unterſcheidung, wodurch man die Stände abſondere, trage in 


gleichem Maße dazu bei die Eintracht und die Freiheit zu mindern. 
Bis zum Jahre 558 Hätten die Zufchauer unter einander gefeflen. 
Warum auf einmal die Bäter nicht wollen daß der Bürgerfland den 
Sit im Mittelraume mit ihnen theile! Warum der Reiche ſich des 
armen Nebenfipers fhäme? Dieß fei eine neue hochmütige Geluͤ⸗ 
flung, bis jept noch von dem Senate feined Volkes gewünfcht oder 
eingeführt.“ Endlich foll auch Africanus felbft e8 bereut Haben daß er 
als Eonful hierzu gerathen. Eo wenig Beifall findet irgend eine Aen⸗ 
derung bed Hergebrachten; man will es lieber bei dem Alten laſſen, es 
erfläre fich denn die Erfahrung augenfcheinlich dagegen. 

55. Zu Anfang des Jahres in welchem Lucius Cornelius und 
Duintus Minucius Gonfuln waren [561 d. St.] wurden fo häufige 
Erdſtoͤße einberichtet dag man nicht allein der Sache felbft, fondern 
audy ber deßhalb verordneten Feſttage überbrüffig wurde. Denn es 
konnte weder Senat gehalten, noch ein öffentliches Gefchäft vorgenom⸗ 
men werben, weil die Gonfuln mit Opfern und Sühnungen zu thun 
hatten. Endlich erhielten die Zehner den Auftrag die heiligen Bücher 
zu befragen, und nach dem Spruche derfelben war ein dreitägiges Bet⸗ 
fe. Dan betete befränzt in allen Tempeln, und ed wurde verorbnet, 
alle Glieder einer Familie follen zufammen ihre Andacht verrichten. 
Defgleichen verorbneten, nach. einem Gutachten des Senates, die Con⸗ 
fuln, e8 folle Niemand an vem Tage auf welchen wegen eines gemel- 
beten Erdbebens ein Betfeft angefagt fei ein neues Erdbeben melden. 

Darauf Ioofeten zuerft die Eonfuln, dann die Prätoren um ihre 
Poſten. Cornelius zog Gallien, Minucius Ligurien; von’ den Präs 
toren Cafjus Scribonius die Rechtepflege in der Stadt, Marcus Bas 
lerius über die Fremden; Lucius Cornelius Sicilien; Lucius Porcius 
Sardinien; Cajus Flaminius das biefleitige, Marcus Fulvius das 
jenfeitige Hifpanien, 

56. Die Eonfuln, welche für dieſes Jahr keinen Krieg erwartet 


— 
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hatten, erhielten von Marcus Cincius — dieſer war Vogt in Piſae — 
einen Bericht: „zwanzigtauſend bewaffnete Ligurier hätten, nachdem 
das ganze Volk auf allen Maͤrkten ſich eidlich verbündet, zuerſt das 
Gebiet von Luna ausgeplündert, darauf die Mark von Piſae übers 
zogen und die ganze Seefüfte durchfireift.” Demzufolge beftieg der 
Gonful Quintus Minucius, welcher im. Loofe feinen Poften in Ligurien 
- erhalten hatte, nad) dem Gutachten der Väter die Nebnerbühne und 
kündigte an: „bie zwei im vorigen Jahre ausgehobenen Stabtlegionen 
follten nad} zehn Tagen in Arretium eintreffen, an ihre Stelle werde 
er zwei Stadtlegionen ausheben.” Deßgleichen beſchied ex die Bun⸗ 
deögenofien latinifchen Stammes — die Vorfteher nämlich und Abges 
orbneten derjenigen welche Mannfchaft zu geben hatten — zu ſich auf 
das Capitolium. Bon diefen forderte er fünfzehntaufend Mann zu 
Fuß und fünfhundert Reiter und vertheilte dieſe auf die einzelnen 
Städte nach der Zahl ihrer Dienftfähigen, mit dem Befehle fogleich 
vom Gapitolium aus an’d Thor zu eilen und, damit die Sache bes 
ſchleunigt wexbe, zur Aushebung abzugehen. Dem Fulvius und Fla⸗ 
minius wurden Jedem dreitaufend römifche Männer zu Fuß und hun⸗ 
dert Reiter zur Ergänzung, defgleichen fünftaufend Tatinifche Bundeds 
genofjen und zweihundert Reiter angewiefen, und diefen Prätoren auf: 
gegeben nach ihrer Anfunft auf ihrem Poften die alten Krieger zu ents 
laſſen. Schon hatten fich viele Krieger aus den Stadtlegionen an bie 
Bürgertribunen gewendet, damit dieſe über die Anfprücje derjenigen 
- erkennen’ möchten welche entweder bereit ausgebient hätten ober 
wegen Kränflichfeit Befreiung vom Feldzuge wünfchten, — als dieß vers 
eitelt wurde durch einen. Bericht des Tiberius Sempronius, worin es 
hieß: „zehntaufend Ligurier feien in die Mark von Placentia gekom⸗ 
men unb hätten biefe bis hart anıdie Mauern der Pflanzſtadt und die 
Ufer des Padus unter Mord und Brand verheert. Auch die Bojer 
finnen auf Erneuerung des Krieged." Nun erflärte der Senat: 
„Es fei ein Krieg wo Alles zu den Waffen greifen müſſe; daher gehe 
es nicht an daß die Bürgertribunen über die Gründe erkennen aus 
welchen einzelne Wehrmaͤnner ſich dem Aufrufe nicht ſtellen wollen.“ 
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Ueberdieß wurde verorbnet, die latiniſchen Bundesgenoſſen welche in 
dem Heere des Publius Cornelius und des Tiberius Sempronius ge⸗ 
ſtanden und von diefen Conſuln den Abſchied erhalten hätten follten 
fi auf ven Tag und an dem Orte welchen der Konful Lucius Cor⸗ 
nelius beflimmen würde in Etrurien einfinden; und es folle der Con⸗ 
ful Lucius Cornelius, auf feinem Wege nach feinem Poften, in den 
Städten und Dörfern durch welche er fommen würde wen er für gut 
finde zum Felddienſte, ausheben, bewaffnen und mitnehmen, aud) 
bad Recht haben von ihnen zu verabſchieden wen und wann er 
wolle. 

57. Als die Eonfuln nad) Beendigung ber Aushebung auf ihre 
Boften abgegangen waren, fo verlangte Titus Duinchus, es möchte 
der Senat dasjenige was er mit den zehn Bevollmächtigten angeordnet 
habe fich vortragen laffen und daffelbe, wenn es ihm geflele, durch 
feine Genehmigung befräftigen. Dieß werde um fo leichter gefchehen 
wenn man die Gefandten, welche aus ganz Griechenland, aus einem 
großen Theile Afiens und von den Königen fich eingefunden hätten, 
vorlaſſe. Diefe Gefandtichaften wurden von dem Stabtprätor Cajus 
“ Seribonius dem Senate vorgeftellt und erhielten indgefammt eine 
. freundliche Antwort. Nur die Verhandlung’ mit Antiochus wurde, als 
zu weitläufig, den zehn Bevollmächtigten übertragen, welche entweder 
in Aften oder in Lyfimachia bei dem Könige gewefen waren. Titus 
Duinctius erhielt ven Auftrag mit Zuziehung dexfelben den Vortrag 
der füniglichen Gefandten zu vernehmen, ımd ihnen eine der Würde 
and dem Bortheile. des römifchen Volkes entfprechende Antwort zu - 
. geben. An ver Spige der föniglichen Gefandtfchaft fanden Menippus 
und Hegeflanar. Der Eine von diefen, Menippug, fpradh: „er bes - 
greife nicht wie ihre Sendung etwas Berwideltes haben Eönnte, da fie 
ganz einfach gefommen feien um Freundfchaft zu erbitten und ein Bünd⸗ 
niß zu ſchließen. Es gebe aber drei Arten von Verträgen, wodurch 
Staaten und Fürften Freundſchaft unter einander abfchlößen. Einmal 
wenn im Kriege Beflegten Bedingungen vorgefchrieben würden. Wo 
nämlich demjenigen welcher durch die Waffen überwiege Alles über: 


- 
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geben ſei, da habe dieſer das Recht zur Entſcheidung, was er davon 
den Beflegten laſſen, was ex ihnen zur Strafe nehmen wolle. Der 
zweite Fall ſei, wenn Solche die fly im Kriege dad Gleichgewicht ges 
Halten in einen Vertrag mit gleichen Rechten zu Frieden und Freund⸗ 
ſchaft zufammentreten; denn alsdann fordere und gebe man durch 
Uebereinkunft Erſatz, und wenn der Krieg in irgend einem Beſitze eine 
Störung bewirkt habe, fo werde Solches entweder nach frühern Rechts⸗ 
verhältniffen oder nach beiverfeitigem Bortheil ausgeglichen. Dex 
dritte Fall fei, wenn Solche welche niemals Feinde geweſen zufammen- 
treten, um durch einen Bunbesvertrag Freundſchaft zwiſchen fich zu 
ftiften; diefe hätten weder Bebingungen vorzufchreiben noch anzuneh⸗ 
men, ald welches nur zwifchen Siegern und Befiegten ſtattfinde. Da 
Antiochus in letzterem Falle fei, fo wundere es ihn wie die Römer 
fich berechtigt glauben ihm vorzufchreiben, welche Stäpnte Aftens un⸗ 
abhängig und fleuerfrei, welche zinsbar fein, welche von Feiner koͤnig⸗ 
lichen Befagung und von dem Könige felbft nicht betreten werden 
follen. So koͤnne mit dem Feinde Philippus Frieden, nicht aber 
mit Antiochus, dem Freunde, ein Bundesvertrag abgefchloffen 
werben.” 

58. Darauf erwiderte Duinctius: „da ed euch beliebt fo genau 
zu unterfcheiden und die mancherlei Arten von Verträgen aufzugählen, 
fo will auch ich zwei Bedingungen aufftellen, welche ihr als die ein⸗ 
zigen unter welchen ein Freundſchaftsbündniß mit dem römifchen 
Volke möglich fei eurem Könige melden könnet. Die eine if: wenn 


er will daß wir um dasjenige und nicht befümmern was die Städte 


Aftens betrifft, fo muß auch er von ganz Europa fich ferne halten; die 
andere: wenn er auf die Grenzen Aftens fich nicht befchränft und nach 
Europa herüberfchreitet, fo müflen auch die Römer das Recht haben 


ihre ſchon beftehenden freundfchaftlichen Verbindungen mit den Staaten 


Aftens zu wahren und neue anzuknüpfen.“ — „„Nein, rief Hegeflanax, 
nit einmal anhören laſſe fih’3 ohne Unmut daß Antiochus wegge⸗ 
wiefen werde von den Städten Thrakiens und der Halbinfel, welche 
fein Ahnherr Seleufus, nachdem er den König Lyſimachus beflegt und 
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in ver Feldſchlacht getoͤdtet, als die ehrenvollſte Errungenfchaft ihm 
binterlaffen, welche mit gleichem Ruhme Antiochus theild den Thra⸗ 
Hern mit den Waffen wieder abgenommen, theild- als veroͤdete Pläge 
— wie Lyſimachia felbft — durch Zurüdberufung der Bewohner nen- 
bevolkert und aus Schutt und Afche mit großen Koften aufgebaut 
habe. Welche Achnlichkeit denn flattfinde zwiſchen dem Verlangen 
daß Antiochus einen bergeftali errungenen, bergeftalt wieder gewon⸗ 
nenen Beſitz aufgebe, und daß die Römer fich von Aflen ferne halten, : 
welches ihnen niemals’ gehört Habe? Antiochus wünfche die Freund⸗ 
ſchaft der Römer, aber fo daß ihre Gewährung ihm zur Ehre gereiche, 
nicht zur Schande." — Darauf erwiderte Quinctius: „weil wir 
denn erwägen; was ehrenvoll fei — wie e8 denn allein ober doch vor 


allem Andern vom erften Volfe der Erde und von einem fo großen . 


Könige erwogen zu werben fich geziemt — was erfcheint denn ehren- 
voller: bie Freiheit aller griechifchen Städte, wo fie immer liegen 
mögen, verlangen, oder fie dienſtbar und fleuerpflichtig machen? Rech⸗ 
net ſich's Antiochus zur Ehre die Städte welche fein Ahnherr durch 
das Recht des Krieges befeffen, fein Großvater und Bater aber nies 
mals zu eigen gehabt haben, wieder dienſtbar zu machen, fo glaubt 
hinwiederum das rämifche Volk es feinem Worte und feinen Grund⸗ 
fägen fehuldig zu fein den einmal übernommenen Schuß der griedhi- 
ſchen Freiheit nicht aufzugeben. Wie e8 Griechenland von PHilippus 
befreit hat, alfo ift es auch die Städte Aftens welche griechifchen Na= 
mens find von Antiochus zu befreien Willens. Denn nicht um Knechte 
von Königen zu fein wurben Anfledler nach Aeolis und Jonien ges 
fendet, fondern um den Stamm zu mehren und ein uraltes Volk über 
den Erdkreis zu verbreiten.“ 

59. Als Hegefianar fiodte und nicht leugnen konnte daß die 
Sache der Freiheit einen ehrenvollern Anſpruch gebe als die Sache 
ber Knechtfchaft, fo ſprach Publius Sulpicius, der ältefte unter den 
zehn Bevollmächtigten: „Raflen wir die Umfchweife: wählet die eine 
von den Bedingungen welche fo eben Quinctius deutlich angegeben 
hat, oder fparet euch die Mühe auf Freundſchaft anzutragen.” — 





416 Llivius Roömiſche Geſchichte. 


„„Mir, antwortete Menippus, wollen und koͤnnen Nichts eingehen 
wodurch das Königreich des Antiochus verkleinert würde.““ — Am 
folgenden Tage führte Quinctius die fämmtlichen Geſandten Griechen⸗ 
lands und Aſiens vor den Senat, damit fie wüßten wie das römifche 
Volk und wie Antiochus gegen die griehifchen Städte gefinnet fei, 
und trug ſowohl feine eigenen als die Tüniglichen Forderungen vor. 
„Sie möchten ihren Mitbürgern melden, das römische Volk werde mit 
derfelben Tapferkeit und Treue womit es ihre Freiheit dem Philippus 
abgerungen habe diefe auch dem Antiochus abringen, wofern er nicht 
‚Europa räume.” Seht bat Menippus fowohl den Duinctius als die 
Väter dringend: „fie möchten nicht mit einem Beſchluſſe eilen welcher 
den Erdkreis in Verwirrung Bringen müßte: Sie möchten fich Be- 
denfzeit nehmen und dem Könige geben; dieſer werbe fich bebenfen, 
fobald ihm die Bedingungen gemeldet würden, und werde entweder 
noch Giniges von ihnen auswirfen oder dem Frieven zu Liebe ſich ges 
fallen laſſen.“ — So wurde die Sache ohne Entfcheidung ausgelegt, 
und befchloflen, an den Künig diefelben Geſandten welche in Lyſi⸗ 
machia bei ihm gewefen waren, Publius Sulpieius, — Villius, 
Publius Aelius, zu ſchicken. 

60. Kaum waren dieſe abgereist, als Geſandte von Karthago 
meldeten: „es ſei entſchieden daß Antiochus, unter Hannibal's Mit⸗ 
wirkung, ſich zum Kriege rüſte,“ und die Beſorgniß erregten, es moͤchte 
gleichzeitig ein puniſcher Krieg ausbrechen. Haunibal, aus ſeinem 
Baterlande flüchtig, war, wie oben gemeldet worden, zu Antiochus ges 
fommen, und fland. bei vem Könige in hohen Ehren, nicht durch irgend 
einen Kunftgriff, fondern einzig und allein weil diefer, fchon längft 
über einen Krieg mit Rom rathfchlagend, einen folchen Gegenftand 
mit Niemand befler befprechen konnte. KHannibal’8 Meinung blieb 
immer eine und dieſelbe: „In Italien müfle ver Krieg geführt werden. 
Stalien werde einem außländifchen Feinde fowohl Lebensmittel als 
Mannſchaft liefern. Wenn dort nichts aufgerührt, fondern dem roͤmi⸗ 
ſchen Volke geftattet werde mit Italiens Kräften und Truppen außer⸗ 
halb Italien Krieg zu führen, fo ſei weder der Känig noch irgend ein 
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Dolf den Römern gewachſen.“ Gr verlangte Hundert Kriegsfchiffe, 
zehntaufend Mann zu Fuß, eintaufend Reiter. „Mit diefer Flotte 
wolle ex fich zuerft nach Afrika begeben. Gr habe große Hoffnung 
auch die Karthager zur Erneuerung bes’ Krieges bewegen zu koͤnnen. 
Sollten diefe Bevenfen tragen, fo wolle ex in irgend einem Theile Ita⸗ 
liend den Römern Krieg erregen. Der König aber müßte. mit allen 
übrigen Truppen nach Europa übergehen, und mit benfelben in irgend 
einem Theile Griechenlands ftehen bleiben, ohne überzufeben, wohl 


‚aber, was hinreiche dem Kriege Anfchein und Ruf zu geben, zum 
Ueberſetzen ftetö bereit.“ 


61. Nachdem Hannibal den König für diefe Anficht gewonnen 
wollte er feine Landsleute hierfür ſtimmen und vorbereiten, wagte aber 
nicht an fie zu fehreiben, damit nicht ein Brief, zufällig aufgefangen, 
bie Entwürfe offenbare. Er Hatte aber in Ephefus einen gewiſſen 
Arifton aus Tyrus gefunden, und feine Tüchtigfeit in minder wichtigen 
Dienftleiftungen erprobt; dieſen ſchickte er, überhäuft theils mit Ge: 
ſchenken theils mit Lohnverheißungen, welche auch der König felbft ger 
billigt Hatte, mit Aufträgen nad) Karthago, nannte ihm diejenigen 
welche er fprechen müfle, und verfah ihn auch mit geheimen Merf: 
zeichen, wordn man die Aufträge unfehlbar als die feinigen erfennen 
würde. Als diefer Arifton in Karthago fich zeigte erfannten die Feinde 
Hannibal’s die Abficht von deffelben Ankunft, fo bald als feine Freunde. 
Anfangs wurde davon blos in Gefellfihaften ‚und bei Gaftmahlen viel 
gefprochen; bald äußerten im Senate felbft Etliche: „Nichts fei mit 
Hannibal’8 Verbannung gewonnen, wenn berfelbe auch abweſend Uns 
triebe machen und durch Aufwieglung der Bürger die Ruhe des 
Staates flören koͤnne. Es feirein gewiſſer Arifton, ein reifender Tiyrier, 
verfehen mit Aufträgen von Hannibal und von Antiochus angekom⸗ 
men; gewiſſe Leute Hätten mit demfelben täglich geheime Unterredun⸗ 


gen, und im Berborgenen werde etwas ausgehedt was bald zum allge: 
meinen Verderben hervorbrechen werde.” Alle riefen: „Man müfle 


den Arifton vorladen, um den Zweck feiner Ankunft befragen, und, wenn 
er Nichte geftehe, mit Gefandten nach Rom ſchicken; man habe fchwer 
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genug für die Unbeſonnenheit Eines Mannes gebuͤßt. Einzelne mögen 
auf ihre Gefahr fünbigen: das gemeine Weſen müffe nicht nur von 
Schuld, fondern auch von jeder Nachrebe einer Schuld frei bleiben.“ 
‚Arifton, vorgelaben, verficherte feine Unſchuld, und Brauchte zu feiner 
Vertheidigung als ftärffien Grund daß er nichte Schriftliches an irgend 
Semand mitgebrachthabe. Uebrigens wußte ex Feine genügende Urfache 
feined Hierfeind anzugeben, und am meiften ſetzte ihn der Vorhalt in 
Verlegenheit aß er blos mit Leuten von der barfinifchen Partei verfehrt 
Habe. Darüber entſtand ein Wortwechfel, indem die Einen verlangten, 
man folle ihn ald einen Kundſchafter jebt fchon feſtnehmen und vers 
wahren; Andere behaupteten, es fei fein Grund vorhanden Lärm zu 
machen; es heiße ein fchlimmes Beifpiel geben, wenn man Fremde 
um ein Nichts ergreife; Gleiches werde den Karthagern in Tyrus und 

an andern Hanbelöplägen, welche fie in großer Zahl befuchen, wibers 

fahren. Für heute wurde die Sache aufgefchoben Ariſton, unter 

Bönern ein Böher, befchrieb ein Täfelchen, hängte e8 am befuchteften 
Plage der Stadt, über dem täglichen Sige ver Staatsbeamten, in der’ 
Abenddaͤmmerung auf, beflieg um die dritte Nachtwache ein Schiff und 

entiloh. Als am folgenden Tage die Suffeten fich, um Recht zu fpres 
chen, nieverließen, wurde das Täfelhen bemerkt, herabgenommen und 

geleſen. Es lautete: „Ariſton babe an feinen Einzelnen, wohl’aber 
an die Aelteſten — fo nannte man ven Senat — Aufträge für den 

Senat gehabt.” Indem die Schuld auf folche Weife zur allgemeinen 
wurde, fo war die Unterfuchung gegen’einige Wenige minder fireng. 

Jedoch wurde eine Geſandtſchaft nach Rom beichlofien, um dem Con⸗ 
fuln und dem Senate die Sache anzuzeigen, zugleich um über Maft: 

niſſa's Unbilden Beſchwerde zu führen. 

62. Mafiniffa nämlich, als er merkte daß bie KRarthager vers 
zufen, unter ſich ſelbſt uneinig, mehrere Häupter wegen ihrer Unters 
zebungen mit Arifton dem Senate, der Senat, durch die Angabe des⸗ 
felben Arion, dem Volke verdächtig fei, fah Hierin ‘eine günftige Ges 
legenheit zur Gewaltthat, plünderte nicht nur ihr Gebiet an der See= 
füfte, fondern zwang auch einige den Karthagern zinsbare Staͤdte ihm 
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Steuer zu entrichten. Diele Gegend heißt Emporia, ift eine Küfte 
an ber Kleinen Syrte, und hat einen fruchtbaren Boden; eine Stadt 
verfelben heißt Leptis: dieſe trug den Karthagern täglich ein Talent 
an Zoll und Steuer. Jetzt hatte Mafinifia nicht nur diefen ganzen 
Landſtrich feindlich behandelt, ſondern auch den Beſitz von einem Theile 
defielden, db er zu feinem Reiche. oder den Karthagern gehöre, ſtreitig 
gemacht; und weil er vernahm daß bie Leptern nach Rom gehen wers 
ben, ſowohl um gegen Beichuldigungen fich zu veriheivigen ald um 
über ihn ſich zu befchweren, fo fchiekte ‘auch er Geſandte nach Rom, 
welche iheils jene Befchuldigungen durch mancherlei Verbächtigungen 
fleigern, theils fein Recht auf die Zölle verfechten. follten. Die Kar⸗ 
thager, welche zuerſt vorgeladen wurben, erregten durch ihre Meldung 
über ben tyriſchen Reifenden bei ven Bätern die Beforgniß, man möchte 
gleichzeitig mit Antiochus und mit den Pönern Krieg befommen. "Und 
die Beichuldigung wurde am meiften verflärkt Durch den verbächtigen 
Umftand daß fie denfelben Mann deſſen Verhaftung und Ablieferung 
nach Rom fie befchlofien gehabt weder felbft noch fein Schiff bewacht 
hätten. Darauf fiengen die Verhandlungen mit ven Töniglichen Ge⸗ 
fandten über den Landftrih an. Die Karthager bexiefen fi zu Gun⸗ 
‚ fen ihrer Sache auf das Grenzrecht: der Landſtrich Liege innerhalb 
der Narkſcheiden womit der Eieger Publius Scipio das Gebiet be⸗ 
flimmt habe welches unter Tarthagifcher Hoheit ftehen ſollte; ferner 
auf dad eigene Geſtaͤndniß des Königes, welcher in Verfolgung des 
aus feinen Staaten entflohenen und mit einem Haufen Numibier in 
der Gegend von Kyrenae herumſtreifenden Aphires bittweife fie um 
den Rückzug durch eben diefen Landfirich, als unftreitig den Karthagern 
zugehörig, angegangen hätte. Die Numidier .vagegen behaupteten: 
„die Grenzbeſtimmung durch Scipio fei erlogen; und wollte man bie 
Rechte bis auf ihren wahren Urfprung verfolgen, welchen Landſtrich in 
Afrika die Karthager denn zu eigen hätten?“ Als fle aus frembem 
Lande hergekommen habe man ihnen auf ihre Bitte zu Anlegung einer 
feften Stadt fo viel Grund und Boden verliehen als fie mit den Rie- 
men einer Ochfenhaut hätten umziehen können. Jeden Fuß breit 
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Landes über ihren Urſitz Byrſa hinaus Hätten fie mit- Gewalt und 
Unrecht errungen. Und felbft in Betreff des in Trage fiehenden Land⸗ 
ſtrichs koͤnnten fie nicht beweifen daß fie ihn lange, geſchweige daß fie 
ihn von Anfang an ununterbrochen beieflen. Nach Gelegenheit hätten 
bald fie, bald die numidifchen Könige ein Recht darauf ausgeübt, und 
der Befiß fei immer in den Händen desjenigen gewefen dem die Waffen 
die Uebermacht gegeben hätten. Der Senat möchte die Sache in der 
Lage laſſen in welcher fie gewefen fei che die Karthager Feinde, der 
numidiſche König ein Verbündeter und Freund der Römer gewefen fei, 
und möchte nicht verwehren daß derjenige im Beſitze bleibe der ihn bes 
haupten koͤnne.“ — &8 wurde befchlofien den beiderfeitigen Gefandten 
zu antworten, man werde Männer nach-Afrifa ſchicken, um zwifchen 
dem Farthagifchen Bolfe und dem Könige an Ort und Stelle zu ent- 
ſcheiden. Die Abgefandten waren Publius Seipio der Afrifaner, 
Cajus Cornelius Cethegus und Marcus Minucius Rufus: diefe hörten 
an, nahmen Augenfchein, ließen aber Alles, ohne für den einen oder den 
andern Theil fich zu erklären, unentfchieven ſchweben. Ob fie dieſes 
aus eigenem Antriebe thaten oder weil ihnen fo befohlen war, ift nicht 
gewiß; wohl aber ſcheint e8 den Zeitumftänpen gemäß gewefen zu fein 
den Streit unausgemacht zurädzulafien Denn wäre dem nicht alfo, 
fo hätte ja Scipio allein fchon entweder vermöge feiner Kunde von der 
Sache ober durch fein Anfehen — bei foldden Berdienften um beide 
Theile — durch einen Wink dem Zank ein Ende machen Fünnen. 
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Der naͤmliche Prätor fchrieb nach einem Senatäbefchluffe an die 
nfuln, e8 möchte, wenn fie es für gut fänden, ber Eine von ihnen zur 
nfulnwahl nah Rom fommen; er wolle auf den von ihnen beftimms 
ı Tag die Wahlverfammlung anfündigen. Die Conſuln fchrieben 
rauf zuräd: „ohne Nachtheil für den Staat fünnen fie unmöglich 
h vom Feinde entfernen. Man möchte alfo lieber durch einen Reichs⸗ 
rweſer die Wahlen halten laſſen als einen der Confuln aus dem 
elde abrufen.” Dex Senat fand für angemefjener durch einen Con⸗ 

tl einen Dictator für die Abhaltung der Wahlverfammlung ernennen 

ı lafien. Lucius Veturius Philo wurde es, und biefer ernannte den 

Ranius Pomponius Matho zu feinem Reiteroberften. Weil aber 
bei ihrer Wahl ein Fehler vorgefallen war, jo mußten fie ihr Amt 
nach vierzehn Tagen niederlegen, und es Tam zu einer Reichds 
verwefung. 

34. Den Confuln wurde ber Oberbeſehl auf ein Jahr ver⸗ 
laͤngert. Zu Reichsverweſern ernannten bie Bäter den Cajus Claus 
dius Gento, Sohn des Appius, darauf den Publius Cornelius Afina, 
Mährend ber Reicheverwefung bed Lebteren wurden die Wahlen ges ' 
halten unter großem Streite zwifchen ben Vätern und dem Bürger 
flande. Der Wahl des Cajus Terentius Varro, welchen — ald Cinen 
feines "Gleichen, bei dem Bürgerflande 8 Verunglimpfung der Vor⸗ 
nehmſten und ſonſtige der Menge ſchmeichelnde Mittel beliebt und, ſeit 
er die Macht und Dictatorögewalt des Duintus Fabius erfchüttert 
hatte, auf fremde Koften zu Glanz gelommen — der Haufe mit Ge⸗ 
walt nun gar zum Confulate emporheben wollte, widerfeßten ſich Die 
Väter aud allen Kräften, damit man fich nicht gewähne durch Angriffe 
auf fie zur Gleichftellung mit ihnen zu gelangen. Der Bürgertribun 
Duintus Baebius Herennius, ein Verwandter des Kajus Terentius, 
machte nicht allein dem Senate Vorwürfe, fondern auch den Bogel- 
ſchauern [Nugurn], weil fie den Dictator verhindert Hätten die Con⸗ 
fulwahl zu Ende zu führen, und fuchte dadurch daß ex gegen fie Haß 
erregte feinem Bewerber gu zuzuwenden. „Durch den Adel, der 
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feit vielen Jahren Krieg gewünfcht, ſei Hannibal nach Italien gelockt 
worden; von ihnen werde auch der Krieg, der leicht fich beendigen 
ließe, böswilliger Weife in die Länge gezogen. Daß man mit vier 
Legionen, wenn man fie beifammen lafle, eine Schlacht Tiefern Tönne 
fei erwwiefen worden durch das Trefien welches Marcus Minucius in 
Fabius' Abwefenheit gewonnen Habe; zwei Legionen habe man dem 
Schwerte des Feindes preiögegeben, dann aus dem Rachen des Todes 
heraus gerettet, damit derjenige fich „„Bater und Schugherr“" nennen 
Iafien koͤnne der zuerfl den Sieg der Römer und dann erft ihre Nieder⸗ 
lage verhindert Habe. Die Confuln ſodann hätten mit den Künften 
des Fabius den Krieg, ftatt ihn — wie fie fonnten — zu beendigen, 
vielmehr in die Länge gezogen. Dazu habe der ganze Abel ſich vers 
bündet, und man werde nicht eher ein Ende des Krieges ſehen bie 
man einen echten Bürgerlichen, d. h. einen Mann ohne alle Ahnen, 
zum Conful made. Denn der bürgerliche [neue] Adel?) fei nach⸗ 
gerade in die nämlichen Geheimnifle eingeweiht und verachte den 
Bürgerftand, ſeitdem die Väter ihn nicht mehr verachten. Wer denn 
nicht fehe daß man es auf die Aufſtellung von Reichsverwefern abfichtlich 
angelegt habe, damit die Wahlen in die Hände der Väter kommen? 
Einzig darum feien beide Confuln bei dem Heere geblieben; darum 
habe man nachher, weil gegen ihren Willen ein Dictator für Die 
Wahlen ernannt worden fgi, ed erzwungen daß die Bogelfchauer deſſen 
Wahl für fehlerhaft erklärten. So Haben fie denn ihren Reichövers 


weſer; aber dem Bürgerflande gehöre wenigftend Eine Eonfulftelle, 


und dad Volk werde darüber frei verfügen und fie demjenigen geben 
welcher lieber zeitig fiegen als Iange befehlen wolle.” 

35. Entflammt durch folche Reden wählte ber Bürgerftand, troßs 
dem daß drei vom alten Adel Bewerber waren, Bublius Eornelius Mes 
zenda, Lucius Manlius Bulfo, Marcus Nemilius Lepivus, ferner zwei 


. 4) Seitdem auch Plebejer zu ben höchſten Staatswürden gelangen 
tonnten (f. VOL, 1. X, 7) batte ſich neben dem Patriciat eine Nobilität ge= 
bildet, die aus ſolchen Plebejern beftand deren Vorfahren dergleichen Ehren 
ftellen bekleidet hatten. 
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nunmeht Adelige aus bürgerlichen Gefchlechtern, Cajus Atilins Serras 
nus und Duintus Aelius Paetus, wovon der Eine Oberpriefter, der 
Andere Bogelfchauer war — den Cajus Terentius allein *) zum Bonful 
If. d. J. 538 d. St. ], fo daß die Wahl feines Amtögenofien in feiner Sand 
war. Dem Adel war ed Har geworden daß die Mitbewerber zu wenig 
Nachdruck gehabt haben; er veranlaßte daher jet den Lucius Aemilius 
Baullus, welcher mit Marcus Livius?) Conſul gewefen und bet ber 
Verurteilung dieſes feines Amtögenoflen?) beinahe felbft audy verur⸗ 
teilt und wenigftend nicht ohne Brandmal davongelommen und der 
gegen den Bürgerſtand erbittert war, daß er — nad) langem und 
großem Widerſtreben — ald Bewerber auftrat. Diefer wurde benn - 
‚am nädften Wahltage, in Folge des Zurücktretens Aller welche mit 
Varro um dad Amt gerungen hatten, dem Gonful mehr als ein ges 
wachfener Gegner denn ald Amtögenofje beigegeben. Hierauf folgten 
die Prätorswahlen. Gewählt wurden Manius Bomponius Matho und 
Publius Furius Philus. Dem Philus wies dad Loos die Rechtes 
pflege in der Hauptftabt zu, dem Pomponius die zwifchen ben roͤmi⸗ 
chen Bürgern und Auswärtigen. Dazu famen noch zwei Brätoren, 
Marcus Claudius Marcelus für Sieilien, Lucius Poſtumius Albinus 
für Gallien. Alle wurbe abwefend gewählt, und Fein einziger von 
ihnen, außer dem Conſul Terentius, erhielt ein Amt das er nicht fchon 
einmal befleivet hatte; man übergieng fogar mehrere tapfere und 
tüchtige Männer, weil man in ſchwerer Zeit Keinem ein für ihn neues 
Amt übertragen zu dürfen glaubte. 

36. Auch die Heere wurden beveutend verflärkt. Jedoch wie 
viel mehr an Fußvolk und Reitern aufgeftellt worden, darüber find die 
Quellen fowohl hinfichtlich der Zahl als ver Waffengattung fo uneinig 
daß ich faum irgend Etwas als entſchieden zu beftimmen wage. Nach 


4) Sofern in Folge ver Stimmenzerfplitterung für die patriciſche Stelle . 
Feiner der Bewerber die abfolute Mehrheit erhielt. 
2) Sm Sahr 535 d. ©t. 2% 
3) Wegen ımgerechter Vertheilung der Beute oder ungerechtfertigt 
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Einigen wurden zehntauſend Mann friſcher Truppen zur Ergänzung 
ausgehoben; nach Andern vier neue Legionen, um mit acht Legionen 
anftreten zu koͤnnen; auch die einzelnen Legionen feien in Hinſicht auf 
die Zahl der Fußtruppen und Reiter verftärft und zu jeder tauſend 
Dann zu Fuß und hundert zu Pferd Hinzugefügt worden, fo daß jede 
fünftaufend Mann zu Fuß und breihundert Reiter zählte, die Bundes 
genofien aber boppelt fo viele Reiter und gleich viele Fußtruppen ftellen 
mußten. Nach Cinigen Hatten die Römer zur Zeit ver Schlacht 
bei Cannaͤ fiebenundadhtzigtaufendzweihundert Bewaffnete in ihrem 
Lager t). Darin herrfeht durchaus Feine Meinungsverfchiedenheit _ 
Jap mehr Kraftaufwand und Anftrengung entwidelt worden fei als in 
den früheren Jahren, weil der Dietator die Hoffnung erwedt hatte 
daß es möglich fei den Feind zu beflegen. — Bevor aber die neuen 
Legionen aus der Stadt aufbrachen, mußten die Zehner die Heiligen 
Bücher einfehen und befragen, weil man allgemein durch neue Schreck⸗ 
zeichen geängftigt war. Es follte nach den Meldungen nicht allein 
in Rom auf dem Aventinus und in Aricia zu gleicher Zeit Steine ges 
zegnet, fondern auch Standbilder im Sabinifchen follten ſtark Blut 
gefchwigt haben, und in Caediä follte aus einer heißen Duelle das 
Waſſer kalt hervorgequollen fein. Letzteres ängfligte um fo mehr weil 
es zu wieberhölten Malen gefchehen war. Auch waren in ber ges. 
wölbten Straße, welche an dem Marsfelde Hinlief, mehrere Leute vom 
Blige getroffen und getödtet worden. Diefe Schredzeichen wurden 
nach Anleitung der Bücher gefühnt. Gefandte von Paeſtum brachten 
goldene Schalen nach Rom. Auch ihnen wurde, wie den Neapolis 
tanern, gedankt, das Gold aber nicht angenommen. 

37. In denfelben Tagen fam von Hieron eine Flotte mit einer 
reichen Sendung Getreide in Oftia an. Die Gefandten erhielten 
Gehör im Senate und erflärten: „Die Nachricht von der Niederlage 

des Conſuls Cajus Flaminius und feines Heeres habe den König 


4) Letzterer Ga gibt fachlich nichts Nenes und enthält geammatifche , 
Anftöße, daher er von Weiflenborn für ein Oloffem erflärt wird. 
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Hieron dergeftalt gefehmerzt daß Fein ihn perfönlich und fein Reich be: 
treffendes Mißgeſchick ihm Hätte empfindlicher fein koͤnnen. Darum ſchicke 
derfelbe, obgleich ex wohl wifie daß die Größe. des römischen Volks im 
Unglüde beinahe noch bewundernswürdiger fei als im Glüde, dennoch 
Alles womit gute und Irene Bundesgenoflen einander im Kriege zu . 
unterflüßen pflegen, und bitte die Väter und Nachgewählten inftänbig 
es nicht zu verfhmähen. Bor Allem bringen fie der guten Vorbedeutung 
wegen eine goldene Siegeögättin, zweihundertzwanzig Pfund fehwer. 
Sie möchten diefe annehmen, behalten und als ewiges Eigenthum be⸗ 
fiten. Auch haben fie dreimalhunderttaufend Meben Waizen und 
zweimalhunderttaufend Meben Gerfte mitgebracht, damit es nicht an 
Lebensmitteln fehle, und fie feien bereit fo viel noch weiter nöthig ſei 
an die Orie abzuliefern wohin man fie es heiße. Für das Fußvolk 
und die Reiterei verwende das römifche Wolf, wie der König wiffe, 
nur geborne Römer und Latiner; dagegen unter den Leichibewaffneten 
habe er auch ausländifche Hülfsvölfer im römifchen Lager gefehen: 
fo ſchicke er denn taufend Bogenfchügen und Schleuderer, als eine 
gegen die Balearen, Mauren und andere mit Wurfgefchoflen kämpfende 
Bölfer geeignete Mannſchaft.“ Diefe Gefchenfe begleiteten fie mit 
dem Rathe: „der Prätor welcher den Befehl in Sicilien erhalten hätte 
möchte nad) Afrika Hinüberfahren, bamit auch die Feinde fich auf ihrem 
eigenen Boden angegriffen fähen, und deßhalb weniger freie Hand 
hätten dem Hannibal Hülfe nachzuſenden.“ — Der Senat ließ dem 
Könige Hieron antworten: „Hieron fei ein waderer Mann und trefflicher 
Bundesgenofie; er habe feitdem er Freund des römischen Volkes ges 
worben fei fich ununterbrochen treu erwiefen und den römifchen Staat 
jeder Zeit und überall reichlich unterſtützt. Diefes wifle das römifche 
Bolt nach Gebür zu fhägen. Gold hätten auch einige Städte darges 
bradyt; das römifche Volk habe die freundliche Abficht dankbar er⸗ 
Fannt, jedoch daffelbe nicht angenommen. Die Siegesgöttin aber und 
bie Vorbedeutung nehme ed an und widme und weihe der Himmlifchen 
zum Sige dad Capitolium, die Stätte des großen und guten Juppiter; 
auf biefer Burg der Stadt Rom zur Verehrung aufgeftelli werde fie 
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dem romiſchen Volke willfährig und gnadenreich, feſt und unwandel⸗ 
bar treu fein.” Die Schlenderer, Bogenſchützen nnd das Getreide 
wurden den Confuln übergeben. Die Flotte welche der Proprätot 
Titus Otacilius in Sieilien hatte wurde mit fünfundzwanzig Fünf⸗ 
ruderern verflärkt und ihm anheimgegeben, falls er es dem Staate vors 
theilhaft fände, nach Afrika überzufeßen. 

38. Nach Beendigung der Aushebung warteten die Confula 
noch einige Tage bis die Waffengenoſſen vom latiniſchen Stamme 
kaͤmen. Den Kriegern wurde dießmal, was noch nie geſchehen war, ein 
formlicher Eid von den Kriegstribunen abgenommen [baß ſie auf Befehl 
der Eonfuln fich einfinden und ohne derfelben Erlaubniß nicht weggehen 
wollen] ). Denn bis dahin war Nichts gewefen ald der Fahneneid, 
und wenn fie zur Gintheilung in Decurien oder Centurien zufammens 
gekommen waren ſchwuren freiwillig unter einander die Reiter in Des _ 
enrien, die Fußtruppen in Centurien: fie wollen Fliehens oder Fürch⸗ 
tens halber nicht weglaufen, noch aus dem Gliede treten, außer um 
eine Waffe zu nehmen ober zu holen und entweder einen Feind niebers 
zufloßen ober einen Mitbürger zu retten. Diefe freiwillige gegen= 

ſeitige Verpflichtung verwanbelten bie — in eine geſetz⸗ 
liche Vereidung. 

Volksreden hielt der Conſul Varro vor bei Ausrüden and der 
Haupfftadt, in großer Zahl und voll Kriegspurfl, des Inhaltes: „der 
Krieg fei vom Adel nach Stalien gerufen worden und werde in ben 
Eingeweiben bed Freiftaates bleiben, wenn diefer noch mehrere Fabier 
zu Zeloherren erhalte; er wolle ihm gleich am erften Tage wo er den 
Feind erblide ein Ende machen.“ Sein Amtsgenofle Baullus hielt 
eine einzige, am Tage vor dem Abgange aus der Hauptſtadt, welche 
mehr ver Wahrheit als dem Gefchmade des Volkes gemäß war und 
feine unfreundliche Neußerung gegen Barxo enthielt, ausgenommen die 
em: „er könne es nicht begreifen wie irgend ein Heerführer, ehe er 





$) Die eingeflammerten Worte find für ein et nad zu — da der 
virkliche Inhalt des Schwures im nächſten Satze nachfolgt. 
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noch das eigene wie das feindliche Heer, die Lage der Oerter, die Bes 
fchaffenheit der Gegend kenne, ſchon jegt, ehe er einen Fuß über bie 
Hauptſtadt hinausgeſetzt, wiſſe was er im Felde zu thun Haben werbe, 
und fogar den Tag voraudzufagen vermöge wo er dem Feinde eine 
Feldſchlacht Tiefern wolle. Er in feinem Theile wolle, da die Men- 
ſchen mehr durch die Umflände ald die Umftände von den Menfchen 
beftimmt werben, nicht vor ber Zeit unreife Plane vorausmachen. Er 
wünfche nur daß dasjenige was man mit Vorfiht und Bedacht unters 
nehme ganz erwünfchten Erfolg habe: Verwegenheit fei nicht nur an 
fich thoͤricht ſondern auch bis dahin unglüdlich gewefen.” Das war 


von felbft klar daß er fihere Maßregeln den raſchen vorziehen werde, 


und bamit er um fo fefter, bei diefem Grundſatz beharre fol ihn 
Duintus Fabius Marimus bei feinem Abgange folgendermaßen ange: 
zebet haben: 

39. „Hätteft du, Lucius Aemilius, entweder, was mir lieber 
wäre, einen bir ähnlichen Amtögenoffen, oder wäreft du deinem Amts⸗ 
genoflen ähnlich, fo wären meine Worte überflüffig. Denn wäret ihr 


"Beide gute Confuln, fo würbet ihr auch ohne meinen Rath Alles zum 


Wohle des Staated nach beftem Wiflen und Gewiſſen thun; und 


wäret ihr Beide fchlecht, jo würdet ihr weber meine Worte zu Ohren, 
noch meine Rathfchläge zu Herzen nehmen. So aber, wo ich fehe was 
bein Amtögenofie und was du für ein Mann biſt, gelten meine Worte 
einzig dir, von dem ich vorausfehe daß er vergebens ein waderer Mann 
und Bürger fein wird. Hinkt der Staat auf einer Seite, fo werben . 
ſchlechte Rathichläge fo viel Recht und Gewalt haben als die guten. 
Denn du bift im Irrthum, Lucius Paullus, wenn du glaubft du werbeft 
mit Cajus Terentius weniger zu fämpfen haben als mit Hannibal, 
Es konnte fein daß größere Erbitterung deiner wartet bier in dem . 
Gegner als dort in dem Feinde. Mit Jenem wirft du blos auf dem 
Balplage, mit Diefem überall und allezeit zu ringen haben; und gegen 
Hannibal und feine Schaaren Haft du mit deinen Reitern und Fuß⸗ 
Iruppen zu flreiten, Varro aber wird deine eigenen Leute gegen dich 


zum Kumpfe führen. Schon der Vorbedeutung wegen möchte ich dich 
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nicht an Cajus Flaminius erinnern. Indeſſen iſt jener erſt als Con⸗ 
ſul im Felde, an des Heeres Spitze, tobſüchtig geworben: dieſer 
war ſchon ehe er um das Conſulat ſich bewarb, dann während der Bes 
werbung um das Gonfulat, und ift auch jebt als Eonful, ehe er das 
Lager oder den Feind fieht, im Kopf nicht richtig. Und wenn er ſchon 
jeßt, durch Umfichwerfen mit Treffen und Feldſchlachten, unter fried⸗ 
lichen Bürgern folcde Stürme erregt, was wird der wohl vollends 
unter rüftigen Bewaffneten thun, und da wo den Worten unverzüglich 
, die That folgt? Und doch — wenn diefer, wie er ed als feinen Vor⸗ 
fat ausfpricht, augenblidlih ein Treffen liefert, — jo müßte id) - 
nichts verfiehen von dem Kriegsweſen, der Cigenthümlichkeit des 
gegenwärtigen Krieges, dem jebigen Feinde, wenn nicht irgend ein 
Ort durch unfere Niederlage noch berühmter wird als der Trafls 
menus. Es iſt nicht am Platze einem einzigen Manne gegenüber ſich 
zu rühmen, und ich dürfte eher im Verachten als im Erſtreben des 
Ruhmes das Maß überſchritten haben; aber es iſt nun einmal ſo: die 
einzige Art der Kriegführung gegen Hannibal iſt die von mir befolgte. 
Und dieß lehrt nicht blos der Erfolg — von dem lernen nur Thoren — 
fondern die eine und untheilbare Vernunft, welche von jeher war und 
unverändert beftehen wird, fo lange die Verhältniffe diefelben bleiben. 
In Stalien führen wir den Krieg, auf unferem eigenen Grund und 
Boden. Ringsum haben wir eine Menge Mitbürger und Bundeds 
genofien. Mit Waffen, Männern, Pferden, Lebensmitteln leiften fie 
Unterflüßung und werben es ferner thun: dafür bürgt und die Treue 
die fie uns in fohlimmen Tagen bisher bewiefen Haben. Stärfer, bes 
dachifamer, ausdanernder macht uns jeder neue Tag. Hannibal das 
gegen ift in fremdem, ift in feindlichem Lande, rings umgeben von 
lauter Feinden und Angreifern, fern von der Heimat, fern vom Vaters 
lande; meter zu Lande noch zu Wafler gibt ed für ihn Frieden; Teine 
Städte nehmen ihn auf, Feine Mauern; nirgends fieht er Etwas das 
fein wäre; Tag für Tag lebt er vom Geraubten; kaum den dritten 
Theil Hat er noch von dem Heere das er über ven Iberusfluß führte; 
eine größere Zahl hat ihm der Hunger weggerafit als das Schwert, 
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und auch für dieſe Wenigen reichen ſchon die Lebensmittel nicht mehr 
hin. Kannft du da noch zweifeln daß wir durch Zuwarten ihn beſiegen 
werben, der: mit jevem Tage ſchwächer wird, Teine Lebensmittel, feine 
Groänzung, fein Geld hat? Wie lange habe-ich vor den Mauern 
Gereoniums, eines armfeligen apulifchen Caftelles, gleich als wäre es 
vor Karthago, ihn........ Indeſſen auch nicht dir gegenüber will 
ich mich rühmen. Enejus Servilius und Atilius, die legten Confuln, 
fieh nur wie fie ihn geäfft haben! - Dieß, Lucius Paullus, ift der eins 
zige Weg bes Heiles; ſchwierig und gefährlich werden ihn dir nicht 
fowohl die Feinde machen als die Mitbürger. Denn beine Krieger 
werben das Gleiche wollen wie die feindlichen; Varro, der römifche 
Conſul, wird das Nämliche begehren wie Hannibal, der punifche Feld⸗ 
herr. Zwei Heerführern mußt du, der Bine, Widerfland leiften; bu 
wirft e8 aber, wenn bu gegen das Gerede und Gefläfter der Leute feft 
hinftehft, wenn du weder durch deines Amtögenoflen eitlen Ruhm noch 
. bie eigene unverdiente Beſchimpfung dich erfchüttern laͤſſeſt. Don der 
Wahrheit fagt man fie werde nur allzuoft verbunfelt, ausgelöfcht 
niemald. Wer ven Ruhm verachtet wird echten ernten. Laß fie dich 
feig heißen flatt vorfichtig, fchläfrig ftatt bedachtſam, unfriegerifch ſtatt 
kriegserfahren. Es ift mir lieber wenn der gefcheide Feind dich fürchtet 
als wenn Turzfichtige Mitbürger dich loben. Den Waghalfigen wird 
Hannibal verachten, den überall befonnen zu Werfe Gehenden wird er 
fürchten. Jedoch will ich nicht fagen daß gar Nichts unternommen 
werden, fondern nur daß bei deinen Unternehmen dich Ueberlegung, 
nicht der Zufall leiten folle; fuche immer die Herrfchaft zu behalten 
über dich und alle deine Verhaͤltniſſe; fei gerüftet und fehlagfertig; einen - 
Bortheil für dich laſſe nicht unbenügt, hüte dich aber dem Feinde einen 
Bortheil darzubieten. Alles wird, wenn bu bich nicht übereilft, dir 
deutlich und entfchieden fein; die Haft iſt unvorfichtig und blind.“ 

40. Was der Conful hierauf zu fagen wußte lautete nicht fehr 
tröftlich, indem er zwar die Richtigkeit diefer Bemerfungen zugeftand, 
nicht aber ihre Musführbarkeit. „Der Dietator habe mit feinem 
Reiteroberften nicht fertig werden können: welcderlei Kraft und 
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Anſehen da ber Conſul gegen einen unruhigen und unbeſonnenen 
Amtögenofien haben werde? Gr fei dem Brande des Volkshaſſes in 
feinem erften Gonfulate faum mit heiler Haut entronnen: er wünſche 
daß Altes glüdlich gehe; aber falls ein Mißgeſchick eintrete, fo werde 
er fein Haupt lieber den Schwertern der Feinde darbieten als ben Ab⸗ 
flimmungen erzürnter Mitbürger.“ Gleich nach diefer Unterredung 
fol Paullus abgereist fein, begleitet von den Erflen der Väter. Dem 
bürgerlichen Gonful gab fein Bürgerfiand dad Geleite, durch feine 
große Maſſe mehr gleich fehenn, aber Würdenträger waren nicht bar: 
unter. 

Als fie in das Lager kamen vermifchten fie dad neue und das alte 
Heer und fehlugen zwei Lager, in der Art daß das neue Kleinere dem 
Hannibal näher fand, das alte aber die größere Zahl und den ganzen 
Kern des Heeres enthielt; fie entließen fodann von den vorjährigen 
Confuln den Marcus Atilius, welcher Alters halber um Gnthebung 
bat, nad Rom, und übergaben vem Geminus Serviliud im Heineren 
Lager den Befehl über eine römifche Legion und zweitaufenn Mann 
Bundesgenoſſen zu Fuß und zu Pferde. Hannibal fah zwar daß bie 
feindliche Streitmacht um die Hälfte vergrößert fei, war aber doch 
- über die Ankunft der Confuln hocherfreut. Denn nicht allein war von 
den jeden Tag geraubten Lebensnitteln Nichts mehr übrig, fondern es 
gab nicht einmal mehr einen Ort wo er rauben konnte, weil man alles 
Getreide, ſeitdem das platte Land zu wenig Sicherheit bot, überallher 
in die befeftigten Städte gebracht Hatte, fo daß kaum für zehn Tage 
noch — wie ſich nachher herausſtellte — Getreide vorräthig war und 
die Hifpanier in Folge des Mangels zum Mebertreten entfchlofien 
waren, wenn man dad Reifwerden der Umftände abgewartet hätte. 

41. Aber die Unbefonnenheit des einen Conful und fein vors 
ſchnelles Weſen wurde noch überdieß vom Zufalle genährt, fofern es 
bei dem Abwehren der Plünderer ju einem ungeregelten Gefechte kam, 
das nicht fowohl von den Feldheren vorbereitet oder befohlen war als 
vielmehr durch das Vorftürzen der Krieger ſich entfponnen hatte, und 
in diefem die Poͤner entfchieven den Kürzeren zogen. Gegen taufends 
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fiebenhundert wurden erfchlagen, während von den Römern und ihren 
Bundesgenoſſen nicht über hundert blieben. Indeſſen dem ungeords 
neten Berfolgen durch die Eieger that aus Furcht vor einem Hinters 
halte der Eonful Paulus Cinhalt, der an diefem Tage — denn fie 
wechfelten damit tagmweife — den Oberbefebl hatte, wogegen Varto 
ärgerlich war und audrief: man habe ben Feind aus den Händen ges 
lafien, und man hätte vem Krieg ein Ende machen fünnen, wäre man 
nicht zu langfam gewefen. Hannibal war über diefen Berluft nicht 
ſehr betrübt, vielmehr betrachtete er denfelben als eine Art Lockſpeiſe 
für die Berwegenheit des Friegsluftigern Gonful und ber Krieger, 
vornehmlich der neuen. Wirklich Tannte er alle Berbältniffe feiner 
Zeinde fo gut ald feine eigenen: daß die Oberbefehlähaber ein⸗ 
ander unähnlicy und zwieträchtig, daß beinahe zwei Drittheile des 
Heered Neuaudgehobene fein. Weil ihm hienach Ort und Zeit 
zu einem liſtigen Schlage günflig ſchien brach er in ber folgens 
den Nacht mit feinen Truppen auf, die Nichts als ihre Waffen bei 
ſich hatten, ließ das Lager, voll wie ed war, mit dem ganzen Eigenthum 
fowohl des Staates ald der Einzelnen zurüd, verftedte hinter den 
nächften Bergen links das Fußvolk in Schlachtorbnung, rechts bie 
Reiter, und führte durch das Thal mitten zwifchen beiden ben Troß, 
um den Feind zu überfallen, wenn berfelbe mit Plünderung ded von 
den entflohenen Eigenthümern ſcheinbar preisgegebenen Lagerd bes 
Ichäftigt und in feinen Bewegungen gehemmt wäre. Im Lager ließ 
er viele Wachfeuer zurüd, um den Glauben zu erregen er habe, in der 
Art wie er im vorigen Jahre den Fabius getäufcht, durch ein Scheins 
lager die Eonfuln in ihrer Stellung feſthalten und inzwifchen einen 
größeren Borfprung auf der Flucht gewinnen wollen. 

42. Als es Tag wurbe erregte zuerft der Umfland daß die Poſten 
(vor dem Lager) eingezogen waren, darauf, ald man näher hingieng, 
die ungewöhnliche Etille Verwunderung. Als endlich die Räumung 
ganz erwiefen war, lief im Lager Alles zu ven Zelten der Confuln, 
mit der Nachricht, der Feind fei fo eilig davon geflohen daß er bei 
feinem Abzug aus dem Lager fogar die Zelte habe fliehen laflen, und 
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um ſeine Flucht noch mehr zu verbergen habe er auch viele Wachfeuer 
fortgebrannt. Jetzt erhob ſich ein Geſchrei, ſie ſollten Befehl geben 
aufzubrechen, den Feind zu verfolgen und ſofort das Lager zu plündern. 
Und der Eine von den Conſuln benahm ſich ganz wie Einer aus dem 
Haufen der Gemeinen; Paullus dagegen fagte einMalüber dad andere, 
man müfle fich vorfehen "und in Acht nehmen. Zulegt aber, ald er 
durch Fein anderes Mittel dem wilden Gefchrei und dem Anführer der 
Schreier Einhalt thun konnte, fchickte er den Oberſten Marius Stas 
tilius mit einer Iucanifhen Schwadron auf Kundfchaft aus. Diefer 
zitt vor die Thore, ließ feine Leute außerhalb der Schanzen Halten, 
begab fich mit zwei Reitern perfönlich in den Wall, unterfuchte Alles 
forgfältig und meldete zurüd: unfehlbar fei dieß eine Falle. euer 
brennen nur auf der dem Feinde zugefehrten Ceite, die Zelte fünden 
offen, und alles mögliche Werthvolle fei zum Nehmen Hingelegt; Sil- 
ber habe er hier und. da in den Gaͤngen unorbentlich wie zum Plündern 
hingeworfen gefehen. — Diefe Nachricht, welche die Leidenfchaftlichs 
keit daͤmpfen follte, entflammte fie vielmehr; die Krieger fchrieen: wofern 
man nicht das Zeichen gebe, fo werben fie ohne Führer hingehen; und 
an einem Führer fehlte e8 ihnen keineswegs: denn Varro gab unver⸗ 
züglich das Zeichen zum Aufbruche. Paullus, dem neben der eigenen 
Abneigung noch überdieß die Hühner keine guten Vorzeichen gaben, 
ließ ſeinem Amtsgenoſſen, als dieſer ſchon zum Thore hinauszog, hievon 
"Nachricht geben. So ärgerlich Varro hierüber war, fo machte gleiche 
wohl das neuerliche Mißgeſchick des Flaminius und die Erinnerung 
an die Niederlage des Confuls Claudius!) im erſten punifchen Kriege 
ihn bedenklich. Der Götter beinahe perfünliches Einfchreiten wußte 
an diefem ‚Tage das den Römern drohende Verderben zwar nicht 
(für immer) zu verhindern, aber doch zu verſchieben. Denn es fügte 
ſich daß, gerade als der Conſul den Rückzug ind Lager befahl, die 
Krieger aber nicht gehorchen wollten, zwei Sklaven, der eine eines 
formianifchen, der andere eines ſidiciniſchen Nitterd, welche unter den 





4) ©. den Inhalt des neunzehnten Buchs. 
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Gonfuln Servilius und Atilius beim Futterholen von den Numidiern 
gefangen worden waren, an diefem Tage zu ihren Herren zurüdflohen. 
Zu den Eonfuln geführt gaben diefe denn an, das ganze Heer Hannis 
bals liege Hinter den nächflen Bergen im Hinterhalte. Ihre recht: 
zeitige Anfunft verichaffte vem Befehle ver Eonfuln Gehorfam, nachs 
dem des Einen Ehrgeiz durch verwerfliche Nachgiebigkeit das Band 
der Ehrfurcht gegen feine Perfon zuerft gelodert hatte. 
"43. Hannibal fah daß die Römer zwar unbedachtfam fich in 
Bewegung gefebt haben, aber doch am Ende nicht leichtfinnig hinaus⸗ 
geftürmt feien, und kehrte unverrichteter Dinge, weil feine Lift ver- 
rathen war, in fein Lager zurüd. In diefem Tonnte er wegen Man 
geld an Lebensmitteln unmöglich noch eine Reihe von Tagen bleiben, 
und nicht nur in feinem aus einem Zufammenfluffe von allerlei Voͤl⸗ 
Term gemifchten Heere fondern auch in dem Feldherrn felbft erwuchſen 
‚Tag für Tag neue Plane. Als fie nämlich Anfangs ein leifes Murren, 
dann ein lautes Gefchrei erhob nach dem rüdftändigen Solde, und Bes 
fchwerben zuerftüber die kargliche Nahrung, endlich über Hunger, auch Die 
Sage gieng daß die Söldner, Befonders die Hifpanifchen, überzugehen 
befchlofien hätten, va fol auch Hannibal felbft manchmal an die Flucht 
nach Gallien gedacht haben, in der Weife daß er fein gefammtes Fuß⸗ 
volf zurüdlaffen und mit der Reiterei ſich eiligft Davonmachen würde. 
Da dieß die Gedanken und dieß die Stimmung im Lager war befchloß 
er nad) den wärmeren und darum eine frühere Ernte verfpredhenden 
Landſtrichen Apuliens aufzubrechen, zugleich um den Wankelmütigen 
das Ueberlaufen um ſo mehr zu erſchweren je weiter er vom Feinde 
ſich entfernte. Er zog in der Nacht ab, indem er in gleicher Weiſe 
Wachfeuer anzündete und zum Scheine einige Zelte zurückließ, damit 
die Roͤmer, wie das erſte Mal, durch Furcht vor einem Hinterhalt hin⸗ 
gehalten würden. Als aber wieder der Lucaner Statilius Alles über 
das Lager hinaus und Hinter den Bergen unterfucht Hatte, und nun ' 
‚die Nachricht brachte daß man den feindlichen Zug in der Ferne ges 
fehen habe, da begann man ernfilich an deſſen Verfolgung zu denfen. 
: Beide Conſuln fprachen. fh in derſelben Richtung aus wie bisher 
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o 
immer, aber dem Varro flimmten fo ziemlich Alle bei, dem Paulus 
Niemand, außer dem vorjährigen Conſul Servilius, und fo brachen ſie 
denn nach dem Befchluffe ver Mehrheit, dem unwiderſtehlichen Zuge des 


Schickſals folgend, Cannä zu auf, das durch eine roͤmiſche Niederlage‘ 


berühmt werben follte. In der Nähe dieſes Dorfes hatte Hannibal 
ſich gelagert, ven Volturnus“) im Rüden, welcher in diefen brennend: 
dürren Ebenen Wolfen von Staub mit fi) daherführt. War biefes 
ſchon für das Lager ein großer BVortheil; fo mußte ed befonders zu 
Statten fommen wenn fie fih zur Schlacht aufftellten, weil fie dann 
abgewandt vom Winde, der ihnen nur in den Rüden blies, gegen einen 
von den -Staubmaffen geblenveten Feind fechten Eonnten. 

44. Die Eonfuln folgten dem Hannibal, die Wege gehörig er⸗ 
fundend, und bezogen, als fie bei Cannaͤ angelommen waren und den 
Pöner vor fich fahen, zwei verfchanzte Lager, ungefähr in derfelben 


- Entfernung von einander wie bei Gereonium, und theilten die Truppen 


wie zuvor. Der Fluß Aufidus, welcher an beiden Lagern hinfirömte, 
bot Gelegenheit zum Waflerholen, wo es Jedem am bequemften war, 
wiewohl nicht ohne Kampf. Indeſſen von dem Fleineren Lager aus, 
welches jenfeitd des Aufidus?) war, konnten ſich die Römer ungehins 
derter mit Wafler verfehen, weil auf dem Ufer gegenüber feine Feinde 


fanden. Hannibal hegte die Hoffnung, die Conſuln würden in biefer 


für ein Reitertreffen — in welcher Waffe er unüberwindli war — 
ganz gefchaffenen Gegend eine Schlacht annehmen; er ftellte fich daher 
in Schlachtordnung und neckte den Feind durch Anfprengen der Nu⸗ 
midier. Seht gerieth das römifche Lager abermald in Unruhe, durch 
Bewegungen unter den Kriegern und die Uneinigkeit der Conſuln, 
indem Paullus dem Varro die Unbefonnenheit des Sempronius und 
Flaminius vorwarf, Barro dem Paullus daß er-fich Hinter Fabius 
ſtecke, das fcheinbare Vorbild aller furchtfamen und unentfäloffenen 
Heerführer, und Götter und Menfchen zu Zeugen aufrief daß es feine 


4) Der Oftfühoftwind, Seirocco. 
2) Auf deffen linfem Ufer. Vgl. Cap. 50. 
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Schuld nicht fei wenn Hannibal Ita lien nachgerade gar durch Berjähs 
zung erworben habe; ihm feien durch feinen Amtögenoffen die Hände 
gebunden; Schwert und Waffen nehme man den aufgebrachten und 
kampfluſtigen Kriegern; wogegen Paullus erflärte: „wenn den preiss 
gegebenen und in eine unbebachte, unbefonnene Schlacht geftürzten 
Legionen ein Unfall begegne, fo werde ex, obwohl der Schuld voll 
ſtaͤndig fremd, doch die Verantwortung vollfändig zu theilen haben. 
Varro möchte nur forgen daß diejenigen welche jegt fo fertig und 
keck mit der Zunge feien in der Schlacht ebenfo kraftvolle Arme 
zeigten.” 

45. Während man fo die Zeit weniger mit Berathfchlagung 
als mit Saufen hinbrachte, zog Hannibal von feinem Heere, welches 
er den größten Theil des Tages in Schlachtordnung gelafien hatte, ven 
größten Theil ind Lager zurüd und ſchickte nur die Numidier über den 
Sluß, um die Römer aus dem Heineren Lager beim Waflerholen an⸗ 

zugreifen. Kaum hatten jene das Ufer betreten, fo jagten fie ſchon 
den ungeorbneten Haufen durch ihr Gefchrei und ihren Lärm in die 
Flucht, und auch gegen den Poften vor dem Walle, ja beinahe gegen 
die Thore felbft fprengten fie an. Das fand man uun aber empörend 
daß eine unordentliche Hülfstruppe jebt fogar das römifche Lager in 
Schrecken ſetze; fo daß einzig und allein der Umſtand daß an dieſem 
Tage Paullus den Oberbefehl hatte die Römer abhielt augenblicklich 
‚über den Fluß zu feßen und fih in Schlachtorbnung zu ftellen. Am 
folgenden Tage denn ), wo der Oberbefehl an Barro war, fedite-biefer, 
ohne feinen Amtsgenofien zu befragen, die Schlachtfahne auf und 
führte dad Heer fchlagfertig über den Fluß; Paullus folgte ihm, weil 
er dem Entfchluffe feines Amtsgenoflen wohl feine Billigung, nicht 
abex feine Mitwirfung verfagen konnte. Sobald fie über den Fluß 
gefeht hatten zogen fie auch die Truppen aus dem Kleinen Lager an 
fich und bildeten nunmehr folgende Schlachtordnung. Auf den rechten 


4) Am zweiten-Auguft nach dem unberichtigten, etwa im Juni nach 
dem richtigen Kalender. 
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Flügel — dieſer war dem Fluſſe näher — ftellten fie die roͤmiſchen 
Reiter, weiterhin das Fußvolk; den linken Flügel nahmen zu äußerft 
die Reiter der Bundeögenoflen ein, dann weiter einwärts deren Fuß⸗ 
volk, welches gegen die Mitte hin an die römifchen Legionen fih ans - 
ſchloß. Aus den Schlenderern fammt den übrigen leichtbewaffneten 
Hülfstruppen wurde das Vordertreffen gebildet. Die Confuln bes 
febligten auf den Flügeln, Terentius auf dem linken, Aemilius auf 
dem rechten, Geminus Servilius follte den Kampf in dem Mittels 
treffen leiten. ö 

46. ‚Hannibal war, die Balearen und andere Leichtibewaffnete 
vorausſchickend, mit Tagesanbruch über den Fluß gegangen und ftellte 
feine Völker in der Ordnung auf in welcher fie hinüberkamen: vie 
gallifchen und Hifpanifchen Reiter auf den linten Flügel am Ufer, ver 
sömifchen Reiterei gegenüber; den rechten Flügel befamen die Numis 
dier; das Mitteltreffen bildete das Fußvolk, fo daß die Afrifaner auf, 
beiden Flanfen, die Gallier und Hifpanier zwilchen diefen mitten inne 
ftanden. Die Afrikaner hätte man großentheils für eine vömifche 
Linie halten koͤnnen, fo waren fie bewaffnet, mit ven Rüftungen bie fie 
an der Trebia, Hauptfächlich aber am Trafimenus erbeutet hatten. 
Bei den Galliern und Hifpaniern Hatten die Schilde fo ziemlich gleiche 
Geftalt, aber die Schwerter waren nach Größe und Form verfchieden: 
die der Gallier fehr lang und ohne Spike; die Hifpanier, welche mehr 
ftoßweife zu fechten gewohnt waren ald breinzuhauen, kurze, handliche 
und mit Spiken. Und wahrlich auch die fonftige Erfcheinung diefer 
Bölker war ſchreckhaft, fowohl durch ihre Köxpergröße als buch ihr 
Ausfehen. Die Gallier waren bis zum Nabel nadt, die Hifpanier 
flanden da in linnenen, purpurverbrämten Leibröden von außerorbents 
lic) glänzender Weiße. Die Stärke des ganzen Heeres das jept im 
Treffen fland belief fih auf vierzigtaufend Mann zu Zuß und zehns 
taufend Reiter. Auf den Flügeln befehligte — auf dem linken Has⸗ 
drubal, auf dem rechten Maharbal; das Mitteltreffen führte Hannibal 
in eigener Perfon mit feinem Bruder Mago. Ein fehr günftiger Um⸗ 
fand war daß beide Theile — fei ed nun daß fie mit Vorbedacht ſich 
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fo fiellten oder zufällig fo zu ſtehen kamen, die Sonne von der Seite 
Batien, da die Römer gegen Mittag, die Pöner gegen Mitternacht 
gerichtet waren. Aber ber Wind — von den Einwohnern der Gegend 
Bolturnug genannt — erhob fich gegen die Römer, trieb. denfelben 
ganze Wolfen Staubes gerade ind Geficht und benahm ihnen dadurch 
den Ausblid. 

47. Nachdem dad Schlachtgefchrei erhoben war brachen bie 
Hülfsvölfer vor, und der Kampf wurde von den Leichtbewaffneten er⸗ 
öffnet; dann wurde ber linfe, aus den gallifchen und Hifpanifchen Rei- 
tern beftehende Flügel mit dem rechten der Römer handgemein, aber 
durchaus nicht fo wie fonft Reiterei fich fchlägt. Denn der Angriff 
mußte Fronte gegen Fronte gefchehen, weil fein freier Raum zu 
‚ Schwenfungen übrig war, fondern auf der einen Seite der Fluß, auf 
der andern dad Fußvolk fie einflemmte. So drängten denn beide 
Theile gerade aus; und wie nun bie Roffe fliehen blieben und zulekt 
durd) dad Gewühl dicht zufammengedrängt waren, faßte cin Mann 
den andern um den Leib und fuchte ihn vom Pferde zu ziehen. Bald 
focht der größte Theil zu Fuße; doch war der Kampf mehr Hikig als 
von langer Dauer: bie römifchen Reiter wurden geworfen und flohen. 
Als das Reitertreffen beinahe zu Ende war begann der Kampf des 
Fußvolkes. Anfangs hielten fie ſich nah Stärke und Mut das Gleichs 
gewicht, fo lange die gallifchen und Hifpanifchen Reihen Stand hielten; 
endlich, aber brachten die Römer nach langen und oftmaligen Anftrens 
gungen, in gleicher Linie und vichtgefchloffen heranrücend, den feinds 
lichen Keil zum Weichen, welcher allzubünn und darum ohne die ge⸗ 
hoͤrige Kraft über die fonflige Schlachtlinie Hinausragte. Als fie 
einmal im Weichen waren und fi in unorbentlicher Haft zurücdzogen 
blieben die Römer ihnen auf den Ferſen und gelangten in Einem Zuge, . 
durch den beftürzt Davonfliehenden Schwarm zuerft in das Mitteltreffen 
hineingeführt, zulegt ohne Widerftand DB zu der aus Afrifanern bes 
fiehenden Hinterhut, welche auf beiden Flanken weiter rüdwärts aufs 
geftellt waren, während pas Mitteltzeffen, wo bie Gallier und Hifpanier 
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ihre Stellung (gehabt) Hatten, eine ziemlich weit vorfpringende Linte 
rvildete. Indeß diefer Keil, einmal zurückgeworfen, zuerft die Fronte 
"gleichmachte und dann, in Folge des weiteren Zurückweichens, in der 
"Mitte fogar eine Vertiefung bewirkte, hatten pie Afrifaner auf beiden 
Flanken ſchon eine Schwenfung auögeführt, überflügelten vie unvor⸗ 
fihtig in das Mittelteeffen einrennenden Römer, und umzingelten dann, 
durch Ausbreiten ihrer Flügel, die Feinde auch im Rücken. So Hatten 
die Römer nutzlos ein Treffen befanden, mußten von den Galliern und 
Hifpaniern, auf welche fie von hinten eingehauen hatten, ablaffen und 
nım auch mit den Afrifanern einen völlig neuen Kampf beginnen, wo⸗ 
bei fie nicht blos deßhalb im Nachtheile waren weil fie als Ginges 
ſchloſſene gegen ihre Ginfchließer, ſondern auch weil fie als Grjgöpfte 
gegen Friſche und Rüftige zu Fämpfen Hatten. 
48. Bereits hatte fih für die Römer auch auf ihrem linfen 
Flügel, wo die Reiterei der Bundesgenofien den Numidiern gegen⸗ 
überftand, der Kampf entfponnen, Anfangs ohne befonderen Nachdruck, 
und eine punifche Lift eröffnete ihn. Ungefähr fünfhundert Numidier, 
welche außer ihren gewöhnlichen Schutz- und Angriffswaflen unter 
‘ihren Panzern Schwerter verborgen hatten, ritten, ſcheinbar um übet- 
zugehen, hie Schilde auf dem Rüden, von den Ihrigen herüber, ſpran⸗ 
gen dann plöglich von den Pferden, warfen Schild und Spieß den 
Feinden zur Füßen, wurden durch «das Mitteltreffen durchgelaſſen und 
zu den hinterſten Reihen geführt, mit dem Befehle hier im Rüden fi 
zu lagern. ‘So lange nun das Treffen auf allen Seiten fich entfpinnt 
‚blieben fie ruhig; ald aber der Kampf Aller Augen und Gedanken in 
Anfpruch genommen hatte, da ergriffen fie die Schilde welche überall 
unter den Haufen Grichlagener berumlagen und fielen die Linie ber 
Römer von hinten an, flachen fie in ven Rüden, hieben ihnen die Knies 
fehlen ab und richteten dadyrch ein großes Gemetzel und eine noch weit 
groͤßere Beſtürzung und Verwirrung an. 
| Während fo auf einigen Punkten Schreden und Flucht herrichte, 
* auf andern der Kampf — wiewohl bereit nur mit halber Hoffnung 
— bartnädig fortdauerte, zog Hasdrubal, welcher hier befehligte, die 


’ 
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Aumidier aud der Mitte der Linie, weil fie im Fronteangriff keine 
befondere Energie entwidelten, ſchickte fie ab, um die Flüchtigen 
überall zu Arfolgen, und ließ die Hifpanier und Gallier*) zu ben 
mehr vom Schlachten als vom Fechten nachgerade faſt erſchoͤpften 
Afrikanern fioßen. F 

49. Auf der andern Seite der Schlacht trat Paullus, tropdem 
daß er gleich im Anfange des Kampfes durch eine Schlender ſchwet 
getroffen wörben war, ‘doch oftmals mit eng gefchloflenen Haufen dem 
Hannibal entgegen und ftellte wirklich an mehreren Bunkten das Tref⸗ 
fen wieder her, gedeckt von römifchen Reitern, welche zuletzt ihre Pferbe 
abgaben, weil den Conſul jeßt auch die Kraft verließ das feinige 
zu Ienten. Da fol Hannibal zu Einem der ihm die Meldung brachte 
daß der Conſul feine Reiter habe abſitzen laſſen gefagt haben: 
„Barum: überliefert ex fie mir nicht lieber gleich gebunden!” Der 
Reiterfampf zu Buße war wie es fein kann wenn der Sieg fehon ents 
ſchieden auf der Seite des Feindes ift: die Beſiegten wollten lieber 
auf ihrem Platze fallen als fliehen, die Sieger, ärgerlich über biefe. 
BVerzögerang ihres Sieges, hieben nieder wen fie nicht zum Weichen 
dringen Tonnten. Zum Weichen brachten fie jedoch die Wenigen 
die noch übrig und die von Kampf und Wunden erfchöpft waren. Jetzt 
gerftreuten ſich Alle, und wer konnte holte zur Flucht fein Pferd wieder. ' 
Als der Kriegstribun Eneus Lentulus im Vorliberreiten ven Eonful, 
mit Blut bevedt, auf einem Steine ſitzen fah, fo rief er ihm zu: „Lu⸗ 
eins Aemilius, den die Götter, ald den Einzigen der an der heutigen 
Niederlage unſchuldig ift, gnädig anfehen müflen, nimm biefes Pferd, 
fo lange du noch einige Kräfte haft und ich dich begleitet, heben und 
beſchützen kann. Mache diefe Schlacht nicht durch den Tod des Con⸗ 
fuls unheilvoll. Auch ohne dieß gibt es der Thränen und der Trauer 


4) Da pedites durchaus feinen Sinn gibt, fondern Reiter verftan= 
sen werben müflen: fo muß entweder equites, oder bios Hispanos et 
Gallos gelejen werben, fo daß pedites eine mißlungene Erklärung ber Ab⸗ 
fchreiber wäre. Ich glaube Letzteres um fo mehr da Eine Handſchrift da⸗ 
für milites hat. (Klaiber.) . 
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genug.” Darauf erwiderte der Conſul: „Preis deinem Edelmute, 
Cneus Cornelius! aber verliere nicht durch unnützes Beklagen bie 
Heine Zrift ven Händen der Feinde zu entlommen. Glhhe, fage den 
Bätern amtlich, fie follen Rom verfchanzen und noch ehe der flegreiche . 


‚Zeind ankommt ſtark befeken; dem Quintus Fabius perfänlich fage: 


Lucius Aecmilius babe feine Vorfchriften, wie bis dahin im Leben fo 
nun auch im Tode, nicht vergefien. Mich laß unter diefen Haufen ges 
fallenes Krieger den Geift aufgeben, damit ich nicht entweder noch 
einmal in Folge meines Eonfulates angellagt werbe oder als Anfläger 
meines Amtögenofien auftreten muß, um durch Darlegung fremder 


Schuld meine Schulvlofigfeit zu reiten.” Wie-fie fo mit einander 


verhandelten flürmte zuerſt ein Haufe flüchtiger Mitbürger, dann 
Feinde daher; dieſe überfchütteten den Conful, ohne ihn zu kennen, 
mit Pfeilen; den Lentulus entführte im Durcheinander fein Pferd. 
Jetzt wurde die Flucht allgemein. Siebentaufend Mann entflohen ins 
Heinere, zehntaufend ind größere Lager, ungefähr zweitaufend in den 


Flecken Eannä felbft; Letztere wurden aber, weil Feine Berfchanzung 
den Ort beſchützte, von Karthalo und feinen Reitern ſogleich amzingelt. 


Der andere Conſul kam zufällig oder abſichtlich in keinen Haufen 
Flüchtiger hinein und entfloh mit etwa fünfzig Reitern nach Venuſia. 
Zünfundvierzigtaufend Mann zu Fuß, zweitauſendſiebenhundert Reiter, 


und zwar faft gleichwiel Bürger wie Bundesgenofien, follen gefallen 


fein; unter diefen die beiden Quäftoren der Eonfuln, Lucius Atilius 
und Lucius Furius Bibaculus; einundzwanzig Kriegstribunen; 
Mehrere welche ſchon Eonfuln, Prätoren und Aedilen geweien waren, 
worunter Eneus Servilius Geminus und Marcus Minucius, welcher 
das Jahr zuvor Reiteroberfier und einige Jahre früher Gonful ges 
weſen war; außer diefen achtzig Senatoren oder Männer welche 
Aemter befleivet hatten die ihnen Anfpruch zur Aufnahme in ben 
Senat gaben, und welche freiwillig als gemeine Krieger in den 
Legionen gedient hatten. Gefangen wurden, wie ed heißt, in 
Ah Treffen dreitaufend ame zu zuß und fünfzehnhundert 
eiter. 
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50. Dieß iſt die Schlacht bei Cannaͤ, die der Niederlage an ver 
Allia an Berühmtheit gleihfommt, übrigens zwar in ihren Folgen 
weniger bedeutend war, weil ber Feind feinen Sieg nicht ‚verfolgte, 
aber in Hinficht auf den Verluſt an Kriegern fehwerer und gräßlicher. 
Denn die Flucht an der Allia gab zwar die Stadt preis, rettete aber 
das Heer; bei Cannä begleiteten den fliehenden Conful faum fünfzig 
Mann; dem andern folgte faft das ganze Heer in den Tod. ” 

Da der halbbewafnete Haufe in den beiden Lagern ohne Ans 
führer war, fo fchidten die im größeren Lager einen Boten in das 
Kleinere: „fie möchten, fo lange der Feind noch vom Kampfe und dann 
vom Freudenfchmaufe erfchöpft in nächtlicher Ruhe Liege, zu ihnen 
Gerüberfommen; fie wollen Alle mit einander nah Banuflum abs 
ziehen.” Diefen Borfchlag verwarfen Einige ganz: „warum denn 
jene, flatt fie zu ſich berufen, nicht ſelbſt herüberkämen, ba dieſelben 
ebenfogut mit ihnen fich vereinigen fünnten? Natürlich weil Alles 
zwischen ihnen voll Feinden fei und fie lieber fremdes Leben als ihr 
eigenes einer fo großen Gefahr ausſetzen wollen!“ Andern mißftel 
zwar ber Borfchlag nicht, aber es fehlte ihnen an Mut. Da rief der 
Kriegstribun Publius Sempronius Tubitanus: „Lieber alfo wollet ihr 
euch von dem habfüchtigften und graufamften aller Feinde gefangen 
nehmen, euren Kopf abſchätzen und euren Preis beftimmen laffen durch 
die Frage ob du ein römifcher Bürger feieft oder ein latinifcher Bun⸗ 
beögenofle, damit aus Yeiner Befchimpfung und deinem Elend einem 
Anderen Ehre erwachfe? Nimmermehr! wenn ihr anders Mitbürger 
feid des Conſuls Lucius Aemilius, welcher lieber ehrenvoll fterben als 
ſchmaͤhlich leben wollte, Mitbürger fo vieler Tapfern welche in Haufen um 
ihn herliegen. Nein! ehe der Tag ung überrafcht und die Feinde in 
ſtärkern Haufen uns den Weg verfperren, laffet ung durch die welche 
ungeorbnet und ungeregelt unfere Thore umfchwärmen und durchs 
fhlagen. Schwert und Kühnheit machen eine Gafje auch durch bie 
dichteſten Schaaren von Feinden. Im Keile jedenfalls werden wir 
diefen dünnen und aufgelösten Haufen zerfprengen, als flände Nichts 
and im Wege. So gehe denn mit mir wer fih und den Staat 
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gerettet wiſſen will!“ Als'er die Worte geſprochen fo zog er das 
Schwext, und in Keilform fohritt er mitten durch den Feind. Zwar 
beſchohen die Numidier ihnen die rechte unbedeckte Seite, aber ſie 
nahmen die Schilde in die Rechte und entrannen ſo gegen ſechshundert 
Mann ftark ins größere Lager; und von da aus kamen ſie ſofort, ver⸗ 
einigt mit einem andern großen Haufen, unverfehrt nach Canuſium. 
Dieß gefchah bei den Beflegten mehr aus natürlichem Drange, wie 
Sinnesart oder äußere Lage es Jedem eingab, als and — Ueber⸗ 
legung oder auf Jemands Befehl. — 

51. Als den Sieger Hannibal Alles — ihm Gla 
wuͤnſchte und ihm rieth nach Vollendung eines fo großen Krieges ven 
Neft des Tages und die folgende Nacht felber auszuruhen und feinen _ 
ermübeten Kriegern Ruhe zu 'vergönmen, fo wollte ver Anführer der 
Reiterei, Maharbal, von einem Aufſchube nichts hören. „Nein,“ 
ſprach er, „damit du wiffeft was mit dieſer Schlacht gewonnen ft: in 
vier Tagen fol du als Steger auf dem Bapitolium fchmaufen. 
Komme nah: mit der Reiterei will ih vorauseilen, daß fie früher 
erfahren follen ich fei da, ald daß ich Eommen werde.“ Dem Hannibal 
ſchien die Sache gar zu glänzend und zu groß als daß er fie ſogleich 
faffen Tonnte. Er fagte deßwegen: „er lobe Maharbal's guten Willen, 
aber um den Blan zu überlegen bebürfe es Zeit.” Da bemerkte Ma: 
Harbal: „wirklich haben alfo die Götter nicht Einem Alles gegeben. 
Zu fliegen, Hannibal, verftehft du; den SiePzu benützen verftcheft du 
nit.” Man glaubt ziemlich allgemein daß dieſes Tage Aufſchub 
Hauptſtadt und Reich gerettet habe. 

Am folgenden Tage, ſobald es hell war, eilten ſie den Erſchla⸗ 
genen die Rüſtung auszuziehen und das ſogar für Feindesaugen 
ſchauerliche Leichenfeld in Augenſchein zu nehmen. Da lagen fo viele 
Tauſende von Römern, Fußtruppen und Reiter untereinander, wie 
Seven das Geſchick entweder im Kampfe mit dem Andern zuſammen⸗ 
gebracht Hatte oder auf der Flucht. - Einige, welchen die Morgenfühle 
ihre Wunden zufammengezogen und dadurch die Befinnung wieder 
gegeben Hatte, richteten ſich bluttriefend mitten aus den Leichen⸗ 


zxu,51f. 3. d. St. 538. 74 


haufen auf nad wurden vom Feinde niebergeftoßen. Andere fand man 
noch lebendig mit abgehauenen Schenfeln und Knielchlen da liegend, 
welche Naden und Hals entblösten und baten ihnen das Leben vollends 
zu nehmen. Ginzelne fand man mit dem Kopfe in die Erde einges 
wühlt, welche offenbar fich ſelbſt Gruben gemacht, dad Geſicht mit 
Erde zugededt und ſich damit erfticht hatten. Beſonders zog Aller 
Augen auf fi ein Numidier welchen man unter. einem über ihm aus⸗ 
geſtreckten todten Römer hervorzog, noch lebendig zwar, aber mit vers 
flümmelter Rafe und Ohren, weil der Römer, unfähig das Schwert 
wit den Händen zu faflen, bis zur Wut ergrimmt, auf feinen Feind ' 
mit den Zähnen losbeißend den Geiſt aufgegeben hatte. 

52. Nachdem ein großer Theil des Tages mit Sammeln der 
Rüſtungen verfloffen war, führte Hannibal fein Heer gegen das Heinere 
Lager und ſchnitt die Römer zuvoͤrderſt durch Ziehen einer Verſchan⸗ 
zungslinie vom Fluſſe ab. Indeſſen da. Alle von Anftrengung und 
Wachen, auch yon Wunden erfchöpft waren, fo erfolgte die Uebergabe 
früher als er gehofft hatte. Sie fchloßen einen Vertrag des Inhalts: 
daß ſie Waffen und Pferde ausliefern ſollten, für jeden Roͤmer drei⸗ 
hundert Silberſtücke, für jeden Bundesgenoſſen zweihundert, für einen 
Sklaven hundert bezahlen, und, ſobald dieſes Loͤſegeld entrichtet wäre, 
Jeder mit einem Kleide abziehen dürfen; dann ließen ſie den Feind in ihr 
Lager ein und wurden Alle in Verwahrung gebracht, die Roͤmer und 
bie Bundesgenoſſen abgefondert. Während hier die Zeit verfirih. 
waren inzwifchen aus dem größeren Lager biefenigen welche noch Kraft 

und Mut genug hatten, gegen viertaufend Mann zu Fuß und zweis 
hundert Reiter, theild in größerem Haufen, theild einzeln zerſtreut 
durch die Felder — was nicht minder fiher war — nad, Cannſium 
geflohen, und nun wurde dad Lager felbft von den Verwunbeten und 
Mutlofen unter denfelben Bedingungen wie das andere dem Feinde 
übergeben. — Die gemachte Beute war unermeßlich; und außer den 
Pferden, Menſchen und dem etwaigen Silber, welches ſich größtens 
theils an dem Pfervegefchire befand — denn zu Tafelgeräthe verar- 
beitetes Hatte man bazumal, vollends im Felde, nur _fehr wenig — 
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wurde alle Beute den Kriegern preisgegeben. Hierauf ließ Hans 
nibal die Leichen der Seinigen zufammendringen, um fie au begraben. 
Es follen gegen achttaufend der tapferften Männer gewefen fein. 
Auch der römifche Eonful wurde nach einigen Angaben aufgefucht und 
begraben. 

Die nach Canuſium Geflohenen, welchen die Einwohner nur bie 
Aufnahme in die Stadt und in die Häufer gewähren wollten, unters 
fügte eine vornehme und reiche apulifche Frau, Namens Bufa, mit 
Lebensmitteln, Kleidern und fogar mit Reifegeld; für diefe edle Frei⸗ 
gebigfeit wurden ihr fpäter, nach Beendigung bed Krieged, vom Se⸗ 
nate Auszeichnungen zu Theile. 

53. Unter den vier Kriegstribunen übrigens welche fich hier 
befanden — von der erften Legion Fabius Marimns, der Sohn des 
vorjährigen Dictators, Lucius Bublicius Bibulus und Publius 
Eornelind Seipio von ber zweiten, und’ von der dritten Aypius 
Claudius Pulcher, welcher kuͤrzlich erſt Aedil geweſen war — wurde 
der Oberbefehl einſtimmig dem noch ſehr jungen Publius Scipio 
und dem Appius Claudius übertragen. Als dieſe mit Wenigen 
über die Lage der Dinge ſich beriethen kam Publius Furius Philus, 
der Sohn eines geweſenen Conſuls, und äußerte: „Vergebens hoffen 
ſie wo Nichts zu hoffen ſei. Verloren und aufgegeben ſei der Staat. 
Einige junge Männer von Adel, an ihrer Spitze Lucius Caecilius 
Metellus, werfen ihre Blicke nach dem Meere und nach Schiffen, um 
Italien zu verlafien und zu irgend einem Könige zu entfliehen.” Als 
diefer an fich ſchon fehredliche, und zu fo vielem Sammer noch neu 
hinzukommende Schlag fie betäubt und vor Ueberraſchung flarr machte, 
und die Anweſenden vorfchlugen deßhalb einen Kriegsrath zu berufen, 
fo erklärte der junge Scipio, der vom Schickſale beſtimmte Held diefes 
Krieges: „Hier fei mit einem Kriegsrath Nichts gethan. Wagen 
und handeln, nicht rathfchlagen, müfle man bei einem folchen Uebel. 
Bewaffnet folle augenblicklich mit ipm kommen wer den Staat erhalten 
wiflen wolle. Nirgends mehr ald wo man ſolche Plane ſchmiede ſei 
bes Feindes Lager.“ Bon Wenigen gefolgt begibt er ſich fogleich im 
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das Quartier des Metellus, trifft hier die jungen Männer auf welche 
fi die Mittheilung bezog beifammen, fhwingt über den Häuptern 
der Rathfchlagenden fein Schwert und ruft: „Sp wahr ich lebe will 
ich ſelbſt das Gemeinwefen des römifchen Volkes nicht im Stiche 
laſſen und eben fo wenig dulden daß irgend ein anderer römifcher 
Bürger ed im Stiche lafle. Breche ich wiflentlich diefen Eid, dann 
möge der gute und große Zuppiter mich, mein Haus, die Meinigen, 
meine Habe dem fchlimmflen Untergange überantworten! Bon bir, 
Lucius Gaecilins, verlange ich daß du mir diefen Eid nachfchwöreft, 
und von euch andern Anweſenden gleichfalls. Wer nicht ſchwoͤrt, der 
wiſſe daß diefes Schwert auf ihn gezogen if.“ Nicht minder erfchroden 
als wenn fie den Eieger Hannibal vor ſich fähen ſchwuren Alle und 
gaben fich ſelbſt dem Scipio in Gewahrſam. 

54. Während dieß zu Canuſium vorgieng trafen in Venuſia bei 
dem Gonful gegen vierlaufendfünfhundert Mann vom Fußvolk und ber 
Reiterei ein, welche fich auf der Flucht über das Land zerftreut Hatten. 
Diefe Alle vertheilten die Venuſiner unter die einzelnen Bürger zu 
freundlicher Aufnahme und Pflege, gaben jedem Reiter eine Toga, eine 
Tunica und fünfundzwanzig Silberſtücke [Duadrigaten], jedem Mann 
vom Fußvolk zehn, und auch Waffen denjenigen welche Teine hatten; 
und auch fonft bewies fich die Stadt und die Einzelnen gaflfreundlich 
und beeiferte fi) daß die Ginwohner von Benufia an Dienftbeflifien- 
heit nicht von einer canufinifchen Frau möchten übertroffen werden. 
Indeſſen für Bufa machte die große Anzahl die Laft ſchwerer; und es 
waren auch ſchon gegen zehntaufend Menfchen; fobald denn Appius 
und Scipio erfuhren daß der eine Conſul am Leben ſei ſchickten fie 
augenblidlich Meldung an denfelben, wie viel Fußvolk und Neiterei 
fie bei fih Hätten, und liegen zugleich fragen ob fie ihre Mannfchaft 
ihm nach Venuſia zuführen over in Canuſium bleiben follen. Varro 
führte fein Herr perfänlich nach Ganuflum hinüber. Und nun hatte man 
wieder etwas einem Conſulsheere Aehnliches und durfte hoffen, wenn 
auch nicht in freiem Felde, fo doch hinter Mauern fich gegen den Zeint 
halten zu koͤnnen. 
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Zu Rom mußte man nicht einmal vom Vorhandenſein dieſes 
Veberrefted von Bürgern und Bundeögenofien, ſondern hatte die Nach⸗ 
sicht erhalten daß beide Gonfuln ſammt ven zwei Heeren vollſtaͤndig 
vernichtet feien und alle Hülfsquellen ausgerottet., Nie, fo lange Rom 
Band, war ein folder Schreden und ſolche Berwirrung in der Stadt. 
So will ich denn der Wucht mich erlegen befennen und nicht verfuchen 
zu ſchildern wo ich mit der eingehenpften Befchreibung hinter der Wirk⸗ 
lichkeit zurücbleiben würde. Nachdem man im vorigen Jahre am 
Trafimenerfee einen Conſul und ein Heer verloren hatte, fo war das 
was jegt gemeldet wurde nicht ein nener Schlag zum vorigen him, 
fondern ein vervielfuchtes Unglück“), der Verluſt beider Conſulsheere 
mit beiven Gonfuln, und daß Rom Fein Lager, Teinen Feldherrn, feine 
Streiter mehr befite, daß dem Hannibal Apulien, Samnium, und 
bereits faft ganz Italien gehöre. Wahrlich, jedes andere Volk wäre 
durch eine folche Laft des Unglücks erbrüdt worden. Wollte man bie 
Niederlage der Karthager in der Seefchlacdht bei den aegatifchen Ine 
feln vergleichen, welche ihren Mut fo fehr brach daß fie Sicilien und 
Sardinien abtraten und fi [von da an] fleners und zinspflichtig 
machen ließen, oder jenes unglüdliche Treffen in Afrifa, welchem fpäter- 
bin eben diefer Hannibal felbft unterlag: — in keiner Beziehung halten 
fie eine Bergleichung aus, außer daß fie nicht mit folder Seelengröße 
ertragen wurben ?). ; 

55. Die Prötoren Publius Furius Philus und Manius Boms 
ponius heriefen den Senat in die hoftilifche Eurie, um wegen ber Be- 
wachung der Hauptſtadt Anfrage zu ftellen. Denn fie hatten feinen 
‘ Bweifel daß der Feind nach Vernichtung der Heere kommen werde, um 
die einzige noch übrige Aufgabe des Krieges zu löfen und Rom zu bes 
lagern. Da man nun in dem unendlich großen und dabei nicht ges 
nauer befannten Unglüd nicht einmal einen beflimmten Rath zu finden 


4) Nicht eine Addition war es, fondern eine Multiplication. 
2) Die Aebnlichkeit ift alfo felbft wieder eine Unähnlichkeit. Bei 
Eannae Hatte eine größere Niederlage Fleinere Solgen, bei Zama umgefehrt 
eine Heinere Niederlage größere Wirkung. | 
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wußte, dad Befchrei der wehllagenden Weiber in die Ohren gellte, 
und, fo lange noch Feine Veröffentlichung erfolgt war, beinahe in allen 
Häufern Lebende und Tobte ohne Unterfchied befammert wurben, fo 
machte Duintus Fabius Marimus den Vorſchlag: „man folle leichte 
Heiter auf ber appifchen und latinifchen Straße ausfhhiden, damit 
dieſe durch Nachfragen bei den Begegnenden — Einige werben doch 
gewiß von der Flucht aus nach den verfchiedenen Richtungen vers 
ſprengt fein — Nachricht zurüddringen, wie es um bie Bonfuln und 
die Heere fiche, und, falls die unfterblichen Götter aus Crbarmen mit 
dem Reiche noch Etwas vom römifchen Namen übrig gelaflen haben, 
wo dieſe Truppen feien, wohin fi; Hannibal nad der Schlacht ges 
wendet, was er für Abfichten habe, was er thue und voraugfichtlich 
tun werde. Dieß follen rüftige junge Männer ausforfchen und ev 
‚Funden. Das Weitere aber müfle durch die Bäter felbft geſchehen, 
weil ja der Staatobeamten zu wenige ſeien, nämlich. dem Lärm und 
Durcheinander in der Hanptifladt Binhalt thun, die Frauen von ben 
Straßen wegweifen und jede in ihrem Haufe zu bleiben nöthigen, dem 
Zufammeniammern ber Familien Schranken ſetzen, Stille in der Stadt 
herſtellen, alle Ueberbringer von Nachrichten ohne Unterfchieb vor die 
Brätoren führen lafien; jeder Bürger habe zu Haufe die ihn betreffen- 
den Rachrichten zu erwarten; außerdem follen fie Wachen an die Thore 
ftellen, um zu verhindern daß Jemand die Stadt verlafle und Jeder⸗ 
mann zu zwingen feine eigene Rettung einzig von ber Erhaltung der 
Stadt und der Mauern zu erwarten. Wenn ber Lärm verftummt, 
dann erft fei es am Platze den Senat wieder zufammenzurufen und 
wegen Bertheibigung ber Stadt fich zu berathen.” . 

56. Alle traten dieſem Borfchlage kurzweg bei, die Menge 
wurde durch die Beamte vom Marktplatze entfernt, und bie Väter 
giengen in verfchiedenen Richtungen ab, um den Lärm zu dämpfen; 
endlich Tam auch ein Brief vom Conſul Terentius, des Inhalts: „der 
Conſul Lucius Aemilius und deflen Heer fei zufammengehauen; er 
ſelbſt befinde ſich zu Canuſium und fei damit befchäftigt die Ueber⸗ 
bleibſel dieſer großen Niederlage wie aus dem Schiffbruche zu 
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ſammeln. Ungefaͤhr zehntauſend Mann ſeien es, freilich uneingetheilt 
und ungeordnet. Der Poͤner liege unthätig in ber Gegend von Caynd 
und markte dort um ben Preis ber Gefangenen und die übrige Beute, 
weder mit dem Sinne eines Sieger noch ‚wie ein großer Feloherr.“ 
Sept befamen auch die einzelnen Bamilien Nachrichten von ihren Bers 
luſten, und die Trauer wurde fo allgemein in der ganzen Stabt daß 
das jährliche Feſt der Geres unterblieb, weil Feine Leidtraͤgende es bes 
gehen darf, und in diefem Augenblide es Feine Frau gab welche nicht 
zu trauern gehabt hätte. Damit denn alfo aus derfelben Urfache nicht 
auch andere religiöfe Handlungen des Staates ober Einzelner unge 
feiert blieben, fo wurbe die Trauer durch einen Senatsbefchluß auf 
dreißig Tage befchränft. Uebrigens war faum der Lärm in der Stabt 
geftillt und die Väter wieder in die Curie berufen, als noch ein anderer 
Bericht aus Siceilien vom Proprätor Titus Otacilius einlief: „Hieron's 
Reich werde von einer punifchen Flotte verheert; als er dieſem auf 
fein Anfuchen babe zu Hülfe eilen wollen, fo habe er Nachricht ers 
halten daß eine andere Flotte vor den aegatifchen Infeln Tiege, bereit 
und fertig augenblidlich Lilybaum und die übrige römifche Provinz 
anzugreifen, fobald fie merkten daß er fich nach der ſyrakuſaniſchen 
Küſte gewendet habe, um fie zu beiden. Es fei alfo eine Flotte 
nöthig, wenn man biefen verbündeten König und Sicilien befhügen 
wolle.“ - 

57. Als die Schreiben des Conſuls und Proprätors verlefen 
waren wurde befchloflen ven Marcus Claudius, welcher die vor Oftia 
liegende Zlotte befehligte, nach Canuſium zum Heere zu ſchicken, und 
dem Conſul zu fchreiben er möchte dem. Prätor das Heer übergeben 
und ſobald als möglich, wofern dad Wohl des Staates ed erlaube, 
nach Rom Tommen. Zu biefen ſchweren Echlägen Hin erregten auch 
noch mancherlei Vorzeichen Angft, beſonders aber daß in diefem Jahre 
zwei Veſtalen, Opimia und Floronia, der Unzucht überführt und bie 
ine, dem Herfommen gemäß, beim collinifchen Thore lebendig bes 
graben worden war, die Andere fich felbft entleibt Hatte. Lucius Gans 
tilius, Schreiber eines Oberpriefler8 — dergleichen jegt Heine Ober: 
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priefter *) heißen — welcher mit der Floronia Unzucht getrieben hatte, 
mar auf Befehl des Hohenpriefters auf dem Gomitium fo lange mit 
Ruthen gehauen worben bis er unter den Schlägen den Geiſt anfgab. 
Da dieſe Verfündigung inmitten fo vieler Unfälle, wie es zu gehen 
pflegt, auch als eine üble Vorbedeutung angefehen wurde, fo erhielten - 
die Zehner Befehl die heiligen Bücher zu befragen. Auch wurde 
Duintus Fabius Pictor an das delphifche Orakel gefandt, um zu 
fragen durch welche Gebete und Andachten man die Goͤtter befänftigen 
fönne, und waß für ein Ende die großen Unfälle nehmen werben. Ins 
zwifchen wurben nach Anleitung der Schidfalsbücher mehrere außers 
orbeniliche Opfer gebracht; unter Andern wurde ein Gallier und eine 
Ballierin, ein Grieche und eine Griechin auf dem Ochfenmarfte lebens 
dig in ein Gewölbe eingemauert welches ſchon ein Mal?) zu Menfchens 
opfern — einem ganz unrömifchen Gebrauche — Hatte dienen müflen. 
Nachdem die Götter, wie man glaubte, hinlänglich verföhnt waren, 
ſchickte Marcus Claudius Marcellus die taufendfünfhundert für bie 
Zlotte ausgehobenen Krieger welche er hatte von Oftia nach Rom, um 
ber Stadt zur Befahung zu dienen; dann ließ er die Legion der Flotte 
— es war bie dritte — mit den Kriegätribunen na Teanım im Sis 
Dieinifchen vorausgehen, übergab feinem Amtsgenoſſen Bublius Furius 
Philus die Flotte, und eilte wenige Tage fpäter felbft in flarfen Tags 
zeifen nad Ganufium. Darauf wurde in Folge eines Gutachtens 
der Väter Marcus Junius zum Dictator ernannt; diefer und fein 
Neiteroberfter Tiberius Sempronius fagten eine Aushebung an und 
trugen alle Dienftfähigen vom fiebenzehnten Sahre an, Einige auch die 
noch die verbrämte Toga trugen, in bie Liften ein. Aus diefen wur- 
den vier Legionen und taufend Reiter gebildet. Ebenſo ſchicken fie an 
die Bundesgenofien und an das gefammte Latium, um bie matrifels 


4) Während in der älteren Zeit das Gollegium ber pontiflces eigene 
scribae hatte, fo mußten fpäter, nachdem das Collegium (dur Sulla um 
fünf Mitglieder) verftärkt worden war, die drei jüngfteingetretenen Mitglieder 
die Schreibereigefchäfte beforgen. Vgl. Pauly’s Real⸗Enc. V. ©. 1885. 


2) Zehn Jahre vorher, im gallifchen Kriege. 
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mäßige Mannſchaft in Empfang zu nehmen, beflellen Waffen allet 
Art und Anderes, und nehmen bie alten feinnfichen Räftungen von 
ven Tempeln uud Säulenhallen, wo fie hiengen, herab. Noch eine 
weitere Art ungewöhnliäger Aushebung veramlaßte der Mangel ad - 
Freigeborenen und die Noth: achttaufend junge Fräftige Männer ans 
dem Sflavenftande, die man zuvor einzeln Befzagt hatte ob fie dienen 
wollen, kanften fie auf öffentliche Koften los. Diefer Art von Streik 
tern gab man den Borzug, obgleich man wohlfeiler die Gefangenen 
Hätte Iodfaufen koͤnnen. 

58. Hannibal nämlich, welcher ſich nach der für ihn fo glüds 
lichen Schlacht bei Cannaͤ mehr wie ein Sieger ald wie ein Krieg: 
führender befehäftigte, Fieß die Gefangenen vorführen und ausfondern, 
redete dann bie Bundesgenoſſen, wie früher bei ber Trebia und am 
Zrafimenerfee, freundlich an und entließ fie ohne Löfegeld; darauf ließ 
er auch die Römer vorrufen (was bis dahin noch nie gefchehen war) 
und hielt eine ganz milde Anreve an fie: „Nicht einen Vernichtungs⸗ 
Trieg führe er mit ven Römetn: um Ehre und Oberherrfchaft Tämpfe 
er. So wie feine Bäter haben der römifchen Tapferkeit weichen 
müflen, fo arbeite er darauf hin daß man nun auch feinem Glüde fo: 
wohl als feiner Tapferfeit weiche. Deßwegen geftatte er ven Gefan- 
genen fich. loszufaufen. Der Preis für jeden Kopf fei — für ven 
Reiter fünfhundert Silberflüde, für ven Mann vom Fußvolf dreihun⸗ 
dert, für den Sklaven hundert.“ Obwohl von den Reitern bedeutend 
mehr gefordert wurde als ſie bei ihrer Ergebung ausbedungen hatten, 


ſo nahmen fie doch gern jede Vergleichsbedingung an. Es war bes 


ſchloſſen, fie follten felber zehn Abgeordnete an den Senat zu Ront 
erwählen, und Feine andere Bürgfchaft ihrer Ehrlichkeit wurde vers 
langt, ald daß fie durch einen Eid zur Rückkehr fich verpflichteten. 
Ihnen wurde Karthalo, ein vornehmer Karthager, mitgegeben, 
um für den Fall daß man (in Rom) fich zum Frieden neigte die 
Bedingungen mitzutheilen. Als fie das Lager verlaffen hatten 
ftellte ſich Einer von ihnen, ein Menſch von ganz unrömifcher 
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Dinkweife*), ald ob er etwas vergeflen Hätte, kehrte, um feines Eides 
quitt: zu fein, ind Lager zurüd, und holte ſeine Gefährten noch vor 
Nacht wieder ein. Sobald man in Rom Nachricht von ihrer Herans 
tunft erhielt, ſchickte der Dictator dem Karthalo einen Lichor mit der 
Weifung entgegen vor Nacht die roͤmiſche Mark zu räumen. 


59. Die Abgeorbneten ber Gefangenen ftellte ver Dictator dem 
Senate vor. Ihr Wortführer Marcus Junius fprach alfo: „Keinem 
von und, verfammelte Bäter?), ift unbefannt daß auf Gefangene in 
keinem Staate je geringerer Werth gelegt worben ift als in dem 
unfrigen. Indeſſen, wenn wir nicht allzufehr für unfere Sache einges 
nommen find, fo verdienen unter Allen welche je in feinbliche Gewalt 
famen wir am wenigften von euch vernachläßigt zu werden. Denn 
nicht in der Schlacht Haben wir aus Feigheit die Waffen geftreckt, 
fondern nachdem wir faft bis in die Nacht hinein, auf ganzen Haufen 
von Erfehlagenen fiehend, den Kampf hingehalten, Haben wir ind 
Lager uns zurüdgezogen. Den Reſt des Tages und bie folgende - 
Nacht haben wir, von Anftrengung und Wunden ermättet wie wir 
waren, auf den Schuß des Walles uns befchränft. Am folgenden 
Tage, da wir, vom flegreichen Heere eingefchloffen, uns von dem 
Waſſer abgefchnitten fahen, Feine Hoffnung mehr vorhanden war daß 
wir und durch der Feinde dichte Reihen durchſchlagen könnten, und 
wir ed nicht für eine Sünde hielten wenn nach Erwürgung von fünfs 
zigtaufend aus unferem Heere noch irgend welche römifche Krieger aus 
. ver Schlachtbei Cannä übrig blieben: — da erſt Haben wir und über 
den Preis um welchen wir entlaffen werben follten verglichen und’ bie 

Waffen, welche uns Nichts mehr nützten, dem Feinde übergeben. Auch 
von unferen Vorfahren wußten wir daß fie ſich mit Geld von den Gal⸗ 
- Tiern Iosgelauft haben, und von euren Vätern, fo fpröde fle gegen 


4) Sg I, 53. XLU, 47. XLIV, 4; aber au IX, 44 und unten 
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feden Friedensvorſchlag waren, daß fie doch Gefandte nach Tarentum 
geichiät haben um die Gefangenen losznfaufen. Nun aber waren 
beide Schlachten, die an der Allia mit ven Galliern und die bei He⸗ 
zaflea mit Pyrrhus, nicht ſowohl durch den großen Berluft als durch 
die Beflürzung und Flucht befehimpfend. Die Felder von Cannä be- 
deden Haufen römifcher Leichname, und nur deßwegen haben wir den 
Kampf überlebt weil zu unferer Niederhepelung dem Feinde Schwert 
und Kraft verfagte. Auch find unter und Binige welche überhaupt 
gar nicht aus der Schlacht entflohen, fondern, zur Befahung im Lager 
zurüdgelafien, ald diefes übergeben wurde, in die Gewalt der Feinde 
gefommen find. Ich mißgonne feinem meiner Mitbürger und Kampf: 
genoffen fein Glüd ober feine Lage und möchte mich nicht durch Her⸗ 
abfegung eines Andern erheben; aber, wofern nicht Schnelligkeit ver 
Füße und ded Laufens eine Belohnung verdienen, fo dürften auch die⸗ 
jenigen nicht welche meift ohne Waffen aus ber Schlacht entflohen und 
nicht eher als in Venuſia oder Canuſium ftille geflanden find, fich mit 
Necht vor und den Vorzug geben und fich rühmen daß der Staat an 
‚ihnen eine größere Stübe habe als an und. Nein, ihr werdet an 
ihnen gute und tapfere Streiter haben, aber auch wir werden dem 
Baterlande nur noch eifriger dienen, weil wir euch es zu danken haben 
werben daß wir losgekauft und ind Vaterland zurüdverfegt find. — 
Shr hebet Leute von jedem Alter und Stande aus: achttaufend Sflas 
ven bewaffnet man, wie ich höre. Nicht geringer ift unfere Zahl, und 
nicht mehr koſtet unfere Losfaufung als deren Ankauf: denn wollte , 
ich unfere Perfonen mit den ihrigen vergleichen, fo hieße bieß ben 
Namen eined Römerd befchimpfen. Auch das möchte ich bei biefer 
Berathung euch zu. bedenken geben, verfammelte Väter, wenn ihr 
wirklich, ohne unfer Berfchulden, hart fein wolltet: welchem Feinde 
ihr und würdet in Händen lafien. Etwa einem Pyrrhus, welcher 
feine Gefangenen wie Gaftfreunde behandelte? oder nidjt vielmehr 
einem Barbaren und PBöner, bei welchem es fich ſchwer entſcheiden 
läßt ob ex mehr Habfüchtig oder mehr graufam if? Wenn ihr die 
Ketten, den Schmutz, bie Jammergeſtalt eurer Mitbürger fchauetet, 


. 
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würde euch wahrlich diefer Anblick nicht weniger ergreifen als wenn 
ihr auf der andern Seite auf den Feldern von Kannd eure erichlas 
genen Regionen liegen fähel. Aber ſehen koͤnnet ihr die Angſt und 
die Thraͤnen unferer Verwandten, die im Borhofe des Rathhauſes 
fiehen und eures Befcheives warten. Wenn dieſe für und und für 
bie Abwefenden in fo banger Spannung, find, wie glaubet ihr daß 
denjenigen felbft zu Mute fein muß deren Leben und Freiheit auf bem 
Spiele fiehen? Fürwahr, wollte Hannibal felbft, wider feine Natur, 
mild gegen uns fein?), dennoch würbe das Leben feinen Werth für 
und haben, wenn ihr und der Auslöfung für unwürbig erkläret. Nach 
Rom zurüdgefehrt find einftend die von Pyrrhus unentgeltlich ent⸗ 
laſſenen Gefangenen; aber ſie kehrten zurück begleitet von Geſandten, 
den Bornehmften des Staates, welche zu ihrer Auslöfung abge⸗ 
ſchickt waren: zurückkehren in die Vaterſtadt follte ich, ber Bürger, 
feiner dreihundert Silberflüde werth gehalten? Gin Seder, vers 
fammelte Väter, Hat fein eigenes Gefühl. Ich weiß, es gilt mein 
Leib und Leben. Aber mich ſchreckt mehr die Gefahr für meine 
Ehre, wir möchten yon euch verworfen. und verfloßen forigehen - 
müflen. Denn daß ihr das Löſegeld habet erfparen wollen wird 
Niemand glauben.” 


60. Kaum hatte er geendigt, als die auf dem Gomitium 
fehende Menge ein Hlägliches Geſchrei erhob, die. Hände nad) der 
Curie emporftredte und um Ruͤckgabe ihrer Söhne, Brüder, Ver⸗ 
wandten bat. Auch Frauen hatte der Drang der Noth auf dem 
Korum unter den Männerhaufen gemifht. Der. Senat ließ die 
Nichtmitglieder abtreten und fehritt zur Abflimmung. Als hier bie 
Anfichten getheilt waren, und die Einen dafür flimmten fie aus oͤffent⸗ 
lichen Mitteln loszukaufen, die Andern, der Staat folle Nichts dafür 
ausgeben, aber auch Keinen Kindern fi auf eigene Koften loszu⸗ 
Saufen; wem es für den Augenblid an Geld fehle, dem folle man 
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and der Staatskaſſe vorſchießen und dem Gemeinweſen durch Bürgen 
und Berpfändung von Grundſtücken Sicherheit geben: da foll Titus 


Manlius Torquatus, ein Mann von alterthümlicher und, wie ben 


Meiſten fcheinen dürfte, allzuharter Strenge, um feine Meinung bes 
fragt, folgendermaßen gefprochen haben: „Hätten die Abgeordneten 
fih darauf befchränkt für diejenigen welche in Yeindes Händen find 
die Auslöfung zu verlangen, fo würde ich, ohne Einen von ihnen ans 
zugreifen, meine Stimme in furzen Worten abgegeben haben; denn 
was bedüuͤrfte es weiter, als eine Aufforderung an euch daß ihr bie von 
den Vätern ererbte Sitte, zu einem für den Kriegsdienſt nothwens 
digen Beifpiele, feſthalten möchtet? Nun aber, da fie beinahe fich 
gerühmt haben daß fie dem Feinde fich.ergeben haben, und einen Bors 
zug anfprechen nicht blos vor den in der Schladht vom Feinde Gefans 
genen, fondern auch vor denen welche nad DBenufia und Ganufium 
gekommen find, ja vor dem Eonful Cajus Terentius felbft, fo kann 
ih, verfammelte Vaͤter, nicht zugeben daß euch Etwqs von dem⸗ 
jenigen was dort gefchehen ift unbefannt bleibe. Und ich wollte dag 
ich das was ich jept vor euch vortragen werde in Canuſium, vor dem 
Heere felbft fprechen Fünnte, dem beften Zeugen von eines Seven Feigs 
heit oder Tapferfeit, oder daß wenigſtens Ein Mann bier zugegen 
wäre, Bublius Sempronius, deflen Führung jene nur hätten folgen 
bürfen, fo wären fie jept Wehrmänner im römifchen Lager und nicht 
Gefangene in der Feinde Händen. Allein während fie, da die Feinde 
vom Kämpfen ermattet, darauf fiegestrunfen, überdieß ebenfalls 
größtentheils in ihr Lager zurüdgefehrt waren, eine ganze Nacht um 
fih durchzuſchlagen frei Hatten, und fiebentaufend Bewaffnete ſich 
auch durch die dichteften Haufen der Feinde einen Weg hätten bahnen 
Zönnen, wagten fie ed weder aus eigenem Antriebe, noch wollten fie 
einem Andern fich anfchliegen. Faſt die ganze Nacht hindurch .ers 
mahnte, ermunterte fie Publius Sempronius Tuditanus unaufhörs 
lich, fo lange wenige Feinde um das Lager liegen, fo lange Ruhe und 
Stille herrfche, fo lange die Nacht ihre Vorhaben deden fönne, feiner 
Sührung zu folgen; vor Tag fei es möglich in Eicherheit, in 
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verbünbete Etädte zu fommen. Wenn wie zu unferer Großväter Zeit 
der Kriegstribun Publius Decius in Samnium), wie in unferer 
‚Jugend im erften punifchen Kriege Calpurnius Flamma, als er feine 
dreihundert Freiwilligen zur Beſatzung einer mitten unter den Feins 
den liegenden Anhöhe abführte, feiner Mannfchaft zurief: „„Laflet 
nnö-fterben, Krieger, und durch unferen Tod die eingefchlofienen Le⸗ 
gionen befreien!““ — wenn Publius Eempronius fo fprädhe, er 
würbe euch nicht für (Männer, gefchweige denn für Römer halten, 
wenn fi zu einer folchen Mannedthat Fein Begleiter finde. Einen 
Meg eben fo fehr zur Rettung als zum Nuhme. zeigt er; in die Heis 
mat, zu den Eltern, Gattinnen und Kindern will er zurüdführen. 
Euch zu seiten habt ihr feinen Mut: wad würdet ihr thun wenn ihr 
für dad Baterland zu flerben hättet? Fünfzigtaufend Mitbürger und 
Bundesgenoſſen liegen, an dieſem Ginen Tage erfchlagen, rings um 
euch her: wenn fo viele Beifpiele von Tapferkeit nicht wirfen, fo wird 
‚ nie Etwas wirfen; wenn ein fo großes Unglüd euch gegen dad Leben 
nicht gleichgültig gemacht hat, fo wird es Feines thun. Und dann: 
frei und im Befige aller Rechte fehnet euch nach eurem Baterlande; 
oder vielmehr fehnet euch darnach fo lange es euer Vaterland ift, jo 
lange ihr feine Bürger ſeid. Zu fpät ift jeßt eure Sehnſucht, da ihr 
die Freiheit und Nechtöperfünlichleit eingebüßt, das Bürgerrecht vers 
fcherzt habt, Sklaven der Karthager geworden feid. Für Geld wollt 
ihr in den Zuftand zurüdfehren welchen ihr aus Feigheit und Er⸗ 
bärnlichfeit verlaffen habt? Den Publius Sempronius, euren Mits 
bürger, habt ihre nicht gehört, ald er euch zu den Waffen greifen und 
ihm folgen hieß: den Hannibal Eonntet ihr gleich darauf hören, als 
ex euch das Lager preiögeben und’ die Waffen ſtrecken hieß! Doch 
was Hage ich fie der Feigheit an, da ich fie eines Verbrechens ans 
Hagen kann? Denn nicht nur das Nachfolgen verweigerten fie dem 
wohlmeinenden Rathgeber, fondern fich ihm entgegenzuftellen, ihn 
zurüdzuhalten haben fie verfucht, wenn die Tapfern nicht mit gezücktem 
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Schwerte die Wichte weggejagt Hätten! Ja, fo iſt es, Publind 
Sempronius mußte, früher noch als durch die Feinde, durch einen 
Haufen von Mitbürgern ſich durchſchlagen. Solche Bürger ſollte 
das Vaterland vermiſſen? Waͤren ihnen die Andern aͤhnlich ge⸗ 
weſen, es hätte heute von Allen die bei Gannä fochten nicht Einen 
Bürger mehr. Unter fiebentaufend Bewaffneten fanden fich ‚nur 
fechöhundert welche burchzubrechen wagten, welche frei- und mit den 
Waffen in ihr Vaterland zurürffehrten, ohne daß bie. Feinde fie daran 
hinderten: wie gefahrlos, meinet ihr wohl, müßte biefer Weg für 
einen Haufen von faft zwei Legionen gewefen fein? Ihr hättet jet 
zwanzigtaufend tapfere, treue Streiter in Canuſium, verfammelte 
Vaͤter. Nun aber, wie koͤnnen diefe Menfchen gute und treue — 
beun tapfere werben fogar fie felbft nicht fagen — Bürger fein? 
‚ Man müßte denn fagen fie feien’d geweien gegen die Durchbrechens 
den, welche fie am Durchbrechen zu hindern verfuchten, oder fie miß⸗ 
gönnen Jenen nicht ihre durch Tapferkeit errungene Freiheit und 
Ehre, da fie ſich bewußt find daß Furcht und Feigheit ihnen bie 
ſchmaͤhlichſte Sklaverei zugezögen hat. ' Lieber wollten fie in ihren 
Selten verftet den Tag und mit ihm ben Feind erwarten, als ſich 
Gelegenheit darbot in der Stille der Nacht durchzubrechen. In⸗ 
befien — „zum Durchbrechen aus dem Lager fehlte es ihnen freilich 
an Mut: aber ihr Lager tapfer zu veriheidigen, dazu hatten fie Mut: 
mehrere Tage und Nächte eingefchlofien, ſchirmten fie den Wall mit 
den Waffen, fich felbft durch den Wall; endlich, nachdem fie das 
Aeußerfte verfucht und erduldet hatten, als Fein Mittel das Leben zu 
friften mehr vorhanden war und vom Hunger ganz enfräftet fie die 
Waffen nicht mehr halten konnten, da erft erlagen fie — nicht ſowohl 
den Waffen von Menfchen als deren Sthidfal.”"" Mit Sonnenaufgang 
rückte der Feind vor den Wal, und vor der zweiten Tagesſtunde 
haben fie, ohne ihr Glück in einem Gefechte zu verfuchen, ihre Waffen 
und ſich felbft ergeben. Da habt ihr ihre Eriegerifchen Leiftungen in 
ben zwei Tagen. Als es fich geziemt hätte auf dem Schlachtfelde zu 


AXI, 607. 3. d. St. 538. 85 


ſtehen und. zu Tampfen, da flohen fle zurüd ing Lager; als fie den 
Ball zu verteidigen hatten übergaben fie das Lager, weber auf dem 
Schlachtfelde noch in dem Lager etwas nüße. Und euch foll ich los⸗ 
kaufen? Wenn ihr aus dem Lager ausbrechen follet — zaubert ihr 
und bleibet; wenn ihr fehlechterbings bleiben und das Lager mit dem 
Schwerte vertheidigen müflet, fo gebet iht Lager und Waflen und 
euch ſelbſt dem Feinde hin. Ich, verfammelte Väter, flimme eben fo 
wenig dafür daß man jene ausloͤſe als dafür daß man dem Hannibal 
diejenigen audliefere welche mitten durch die Feinde aus dem Lager 
gebrochen find und durch größte Tapferkeit fich dem Baterlande wieder 
gegeben haben.“ 

61. Als Manliue gefprochen Hafte beſtimmte bie Vater, obgleich 
auch von ihnen die Meiſten Verwandte unter den Gefangenen hatten, 
außer dem Herkommen in einem von Alters her gegen Gefangene 
nichts weniger als nachſichtigen Staate, auch der Betrag des Geldes, 
womit fie weder den Etaatöfchag, der ſchon eine große Summe auf 
den Ankauf und die Bewaflnung der zum Kriegsdienſte erbötigen 
Sklaven verwendet hatte, erfchöpfen, noch den Hannibal bereichern 
wollten, welchem es, wie ed hieß, hauptſaͤchlich an Geld fehlte. Als 

ı der harte Befcheid „man Taufe die Gefangenen nicht los“ erfolgte, 
und zur alten Trauer die neue über den DBerluft fo vieler Bürger 
hinzukam, da gab man unter lautem Weinen und Wehllagen ben 
Abgeordneten bis an's Thor das Geleite. Einer von diefen gieng 
nach Haufe, weil er durch feine trügliche Mücktehr in das Lager feines 
Eides quitt fei. Als dieß befannt und dem Senate angezeigt wurde, 
-fo flimmten Alle dafür daß man ihn ergreifen und unter amtlicher 
Bedeckung dem Hannibal zuſchicken folle. 

88 gibt noch eine andere Sage über die Gefangenen: es ſeien 
zuerſt zehn gekommen. Der Senat ſei im Zweifel geweſen ob man 
fie in die Stadt laſſen ſolle oder nicht; endlich ſeien fie zwar einge⸗ 
laſſen worden, doch mit ber .Befchränfung daß fie vor dem Senate 
nicht erfcheinen durften. Als fie über Erwarten lange ausblieben, 
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ſeien noch drei weitere Abgeordnete erſchienen, Lucius Scribonius, 
Cajus Calpurnius und Lucius Manlius. Jetzt erſt Habe ein mit 
Scribonius verwandter Bürgertribun auf die Auslöfung der Gefan⸗ 
genen angetragen, aber der Senat habe die Auslöfung verweigert, 
und die drei neuen Abgeorbneten feien zu Hannibal zurüdgelchrt, bie 
zehn früheren bageblieben, weil fie unterwegs, vorgeblih um bie 
Namen der Gefangenen aufzuzeichnen, zu Hannibal zurückgekehrt 
feien und damit ihren Bid erfüllt hätten. Ihre Auslieferung habe 
dann im Senate lebhafte Debatten veranlaßt, und diejenigen welche 
auf diefelbe drangen feien nur um wenige Stimmen unterlegen. In⸗ 
defien feien fie von den nächften Eenforen fo fehr mit jeder Art von 
Schmach und Echimpf belaftet worden daß Einige fich fogleich ſelbſt 
den Tod gegeben, die Uebrigen ihr ganzes weiteres Leben hindurch 
nicht allein das Forum fondern beinahe das Tageslicht und bie 
Straße gemieden hätten. — Man fann fich mehr über diefe große 
Abweichung in ben Abgaben wundern als entſcheiden was das Rich⸗ 
tige ſei. 

Nm wie viel größer aber dieſe Niederlage war als bie früheren 
erhellt fon aus dem Umſtande daß die Treue ber Bundergenoflen, 
welche bis auf diefen Tag feft geblieben war, jegt zu wanfen anfleng, 
gewiß aus feinem andern runde als weil fie glaubten die Herrfchaft 
(der Römer) Habe ein Ende. Zu den Bönern abgefallen find aber 
folgende Bölterfchaften: die Atellaner, Calatiner, Hirpiner, ein 
Theil der Apulier, die Samniten, mit Ausnahme der Pentrer, alle 
Bruttier; die Lucaner; außer diefen die Uzentiner *), fo ziemlich bie 
ganze von Griechen bewohnte Küfte, Tarentum, Metapontus, Kroton, 
Lokri; deßgleichen alle Gallier dieffeitö der Alpen. Und dennoch 
hatten alle diefe Niederlagen und der Abfall fo vieler Verbündeten 
nicht die Wirkung daß bei den Römern jemals vom Frieden die Rede 
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war, weder vor der Ankunft des Confuͤls in Rom, noch als dieſer 
zurüdfam und das Andenken an die erlitiene Niederlage auffrifchte. 
Sa eben damals waren die Bürger fo hochherzig daß dem Conſul bei 
feiner Rückkunft von einer fo großen Niederlage, an welcher doch 
gerade er die meifte Schuld Hatte, nicht nur fehr Viele aus allen 
Ständen entgegen giengen, fondern ihm auch dafür dankten daß er 
den Staat nicht für verloren aufgegeben habe — ihm der, wäre er 
bei den Karthagern Anführer gewefen, jede Art von Strafe fich hätte 
gefallen laſſen müflen! 


88 Libvius Römiſche Geſchichte. 
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Inhalt. 
Die Jahre Rom’s 538 und 539. 


Die Sampaner fallen zu Hannibal ab (Say. 1—10). Mago, mit 

der Botfchaft vom Siege bei Cannä nah Karthago gefandt, fchüttet im 
Borplage des Ratbhaufes die den erfchlagenen Römern abgezogenen gols 
denen Yingerringe aus, welche über eine Mebe betragen haben follen. 
Auf diefe Botfchaft räth Hanno, einer der vornehmften Pöner, dem kar⸗ 
thagifchen Senate, das römifche Volk um Frieden zu bitten; dringt je⸗ 
bo von der barkinifchen Partei überfchrieen, nicht durch (Gap. M—13). 
Der Brätor Claudius Marcellus kämpft bei Nola, indem er aus biefer 
Stadt einen Ausfall gegen Hannibal macht, glüdlich (Sir: 14 — 16). 
annibal’s Heer fehwelgt während der Winterquartiere in Capua derge⸗ 
alt daB es an Köperfraft und Mut erfchlafft. Caſilinum, von dem 
Bönern eingefchloflen, wird von Hunger fo bedrängt daß man ben Edhil- 
den abgezogene Riemen und Haͤute, beßgleichen Mäufe ißt, und von 
Nüſſen lebt welche die Römer auf dem Yluffe Vulturnus hinſchicken 
(Say. 47— 19). Dee Senat wird durch hundertfiebenundneungig Mit⸗ 
lieder aus dem Nitterftande ergänzt (Gap. 22. 23). Der Prätor Lucius 
Softumins wird mit feinem Heere von den Oalliern erfchlagen (Cap. 24). 
Die beiden Seipionen Cnens und Publius befiegen in Hilpanien ben 
Hasbrubal und bemächtigen ſich Hifpaniens (Cap. 26— 29. 49). Die 
Ueberbleibfel des Heeres von Cannaͤ werden nad) Eicilien verwiefen und 
follen von dba nicht eher als nach Endigung des Krieges zurückkommen 
(Say. 25). Zwiſchen Philippus, dem Könige der Makedonier, und Hans 
nibal wird ein Bündniß geichloffen (Cap. 33. 34). Der Conſul Sem- 
pronius Gracchus haut die Sampaner zufammen (Gap. 35—37). Außer 
dem enthält das Buch die glüdlichen Unternehmungen bes Prätors Titus 
Manlins in Sardinien gegen die Pöner und Sarder; der Feldherr Has⸗ 
drubal, auch Mago und Hanno werden von ihm gefangen (Cap. 40. 41). 


\ 
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Der Praͤtor Elaudins Mareellns fchlägt und Befiegt in einem Treffen 
bei Nola Hannibal’ Heer und gibt zuerft ben durch fo viele Nieder 
lagen Nömern beſſere Hoffnung in Betreff des Krieges (Cap. 
4346 


\ 





1.. Hannibal war nach der Schlacht bei Cannaͤ und nachdem ex 
das Lager eingenommen und ausgeplündert hatte fogleich aus Apulien 
nad Samnium aufgebrochen, eingelaven zu den Hirpinern von Statius 
[Trebius], welcher ihm Compfa ‘) zu übergeben verſprach. Diefer 
Trebius war ein unter feinen Mitbürgern angefehener Compfaner, 
aber niebergehalten. von der Partei der Mopfler, eines durch die Gunft 
der Römer mächtigen Gefchlechtes. Auf die Kunde von der Schlacht 
bei Gannd und von dem durch die Reden bes Trebius befannt gewors 
denen Anrücken Hannibal's hatten die Mopfier mit ihrem Anhange bie 
"Stadt verlaffen, und fo wurde diefe ohne Widerftand dem Böner über: 
geben und eine Beſatzung eingenommen. Hannibal ließ daſelbſt die ganze 
Beute fammt dem Gepäde zurüd, theilte dad Heer und befahl dem 
Mago von den Städten dieſer Gegend biefenigen welche von ven Roͤ⸗ 
mern abfallen würden zu befeßen, die widerſpenſtigen mit Gewalt zum 
Abfalle zu zwingen. Er felbft zog durch das Campanerland nach dem 
untern Meere?), um Neapolis anzugreifen, damit er eine Seeſtadt 
Hätte. Sobald er die neapolitanifche Mark betreten hatte legte ex die 
Numidier theild überall wo es fich thun ließ — und es find hier gar 
viele Hohlwege und verftecte Krümmungen — in Hinterhalte, theils 
mußten fie, ven Raub vom flachen Lande zur Schau vor fih her⸗ 
treibend, bis vor die Thore hinreiten. Weil diefe Hein an Zahl und 
ungeorbnet ſchienen, fo brach ein Reiterhaufe gegen fie heraus, wurde 
. aber von den abfichtlich Zurückweichenden in den Hinterhalt gelodt 
unb umzingelt; und fein Dann wäre entronnen, wenn nicht dad nahe 


4) Jetzt Conza, in der Nähe der Quellen des Aufidus. 
2) Dem ne m Unterfchlede vom abriatifchen, welches das 
oere hieß. Vgl. V 
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Meer und die Schiffe welche fie nicht fern vom Ufer erblickten — mei⸗ 
ſtens Fiſcherkähne — den Schwimmfundigen eine Zuflucht geboten 
hätten. Gine Anzahl vornehmer junger Männer wurde jeboch in 
diefem Treffen gefangen ober getöbtet; unter den Lepteren befand ſich 
auch der Anführer der Reiter, Hegeas, welcher den Weichenden allzu 
unvorfihtig nachgefegt Hatte. Ben einem Sturme auf die Stadt 
fchredte den Böner der Anblick ihrer ‚gar nicht leicht zu nehmenden 
Mauern. ab. 

2. Bon bier wendete er ſich nach Capua, welches in Ueppigfeit 
verfunfen war durch langes Mohlergehen und allzugroße Gunft des 
Glückes, am meiften aber jedoch, bei ver allgemeinen Verdorbenheit, 
durch die Zügellofigfeit des Bürgerflandes, welcher im Gebraudhe der 
Freiheit fein Maß kannte. Den Senat Hatte von ſich und von dem 
Bürgerftande abhängig gemacht Pacuvius Calavius, ein. Mann von 
Adel und zugleich ein Bolfsmann, der aber durch fehlechte Mittel zu 
. folder Macht aelangt war. Er befleivete gerade in dem Jahre in 
welchem die unglüdtiche Schlacht am Trafimenus vorfiel das hoͤchſte 
Amt. Weiler nun glaubte, die gegen den Senat fchon lange erbit: 
terten Bürger würden, bei Gelegenheit einer Umwälzung, einen Ge 
waliftreich wagen — nämlich, wenn Hannibal mit feinen fiegreichen 
Heere in diefe Gegenten Fäme, den Senat ermorden und Capua den 
Bönern übergeben —, fo erdachte diefer zwar fchlimme, aber doch nicht 
bis zum Aeußerſten verborbene Menfch, ter lieber durch Erhaltung 
al8 durch Unflurz des Gemeinweſens zum Herrfcher werden wollte, 
und überzeugt war daß ohne eine leitende Behörde Fein Gemeinweien 
beftehen könne, einen Plan den Eenat zu retten und dabei zugleich von 
fich und dem Bürgerftande abhängig zu machen. Er verfammelte den 
Senat und erflärte zuvörberft daß er den Gedanken eined Abfalls von 
den Römern fchlechterdings nur wenn er durch die Noth geboten ſei 
- billigen würde; deun er habe ja Kinder von der Tochter des Appius 
Claudius und eine Tochter an einen Livius vermählt. Aber es ſtehe 
etwas weit Bedeutendered und Schrecflicheres bevor. Denn nicht vers 
mittel des Abfalles gebächten bie Bürger den Senat zu befeitigen, 
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fondern durch Ermordung des Senates wollten fie den Staat erſt 
herrenlos machen und dann bem Hannibal und den Voͤnern übergeben. 
Bon diefer Gefahr Fönne er fie befreien, wenn fie ſich ihm überlaffen 
und, ihrer politifchen Etreitigfeiten vergefiend, ihm Bertrauen ſchenken. 
Als Alle von Furcht übermannt einyilligten, fo ſprach er: „Ich wii 
euch im Rathhauſe einichließen und, unter fcheinbarer Theilnahme an 
dem beabfichtigten Verbrechen, durch Billigung von Anfchlägen denen 
ich vergebend mich widerfepen würde einen Weg zu eurer Rettung 
finden. Nehmet hierauf von mir jeden Eid welchen ihr ſelbſt wollet.“ 
Nachdem er ihnen die eidliche Zufage gegeben gieng er hinaus, befahl 
das Rathhaus zu fchliegen, und ließ eine Mache auf dem Vorplage, 
damit Niemand ohne feine Erlaubniß Hineins oder herausfommen 
koͤnnte. | 
3. Set berief er dad Volk zur Verſammlung und fprad: 
„Was ihr oft gewünfct habt, Campaner, an eurem fchlechten und 
fluchwürdigen Senat Nache nehmen zu dürfen, das Fünnet ihr jetzt, 
ohne daß ihr nöthig hättet im Nuflaufe die-Häufer der Cinzelnen, 
welche durch eine Schaar von Echüglingen und Eflaven vertheidigt 
find, mit eigener größter Gefahr zu erflürmen, ganz ungefährdet und 
ungehindert ausführen. Nehmet fie Alle hin, in dem Rathhauſe eins \ 
gefchloffen, aflein, wehrlos. Doch handelt nicht übereilt, auf Gerathe⸗ 
wohl und blindlings. Ich werde euch Gelegenheit geben über das 
Leben jedes Cinzelnen abzuſtimmen, damit Jeden die verdiente Strafe 
treffe. Aber vor Allem müflet ihr eure Rache in. der Weife befries 
digen daß euer Wohl und Nutzen euch über die Rache geht. Ihr 
haſſet, wie ich glaube, nur diefe beftinmten Senatoren, nicht aber 
wellet ihr gar feinen Eenat haben, denn entweder muß man einen 
König haben — wovor die Goͤtter und bewahren mögen — oder die 
für einen Freiſtaat allein paſſende Regierung, einen Eenat. Folglich 
habt ihr Zweierlei zugleich zu thun: einmal den alten Senat abzus 
ſchaffen und dann einen neuen zu erwählen. Ich werde die Senats⸗ 
mitglieter einzeln vorladen und euch über ihr Leben abſtimmen laflen. 
Was ihr über einen Jeden befchließet foll gefchehen. Bevor aber ber 
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Schuldige geſtraft wird müſſet ihr an feine Stelle einen wackern und 
Hichtigen neuen Senator erwählen.” Darauf ſetzte er fich nieder, lieh 
die Namen in eine Urne werfen und ten Senator deſſen Name zuerft 
herauskam vorladen und aus dem Rathhanfe herführen. Sobald man- 
den Namen hörte fehrieen Alle um die Wette: „Es fei ein Schurke, 
ein Böfewicht und bed Todes würbig.” „Gut,“ verfehte Pacuvius, 
nich fehe was das Urteil über biefen if. Erwählet alfo an die Stelle 


des Schurken und Böfewichts einen guten und gerechten Senator.”  - 


Zuerſt war Alles fill, weil man feinen beſſern vorzufchlagen wußte; 
darauf, als Jemand ſich ein Herz faßte und Einen nannte, erhob fi 
‚ augenblidlich ein noch Yiel größeres Geſchrei: die Einen riefen, fie 
fennen ihn nicht; Andere warfen ihm bald Schlechtigfeiten, bald nies 
drige Geburt, ſchmutzige Armut oder fein entehrendes Handwerk oder 
Gewerbe vor. Dieß wieberholte fich in noch weit höherem Grade bei 
der Vorladung des zweiten und dritten Senators, fo daß man wohl 
Jah, fie wären feiner Berfon gern los, wüßten aber Keinen an feine 
Etelle zu feßen, weil es einerſeits nicht angieng die nämlichen Männer, 
welche nur ihre Schande hatten hören müflen, wieder vorzufchlagen, 
und Andere noch viel niedriger und unbefannter waren als diejenigen 
welche ven Leuten zuerft einfielen. So verlief fi die Menge mit dem 
Geſtaͤndniſſe daß ein Uebel, je beffer man es fenne, um fo leichter zu 
ertragen fe, und befahl den Senat ber Haft zu entlafien. 

4. Nachdem Pacuvius auf ſolche Weile den Senat durch bie . 
Rettung feines Lebens weit mehr von feiner Perfon als von dem Bürgers 
flande.abhängig gemacht hatte.war er, ohne Waffengewalt, nunmehr 
mit allgemeiner Zuflimmung ber Gebieter. Seitdem vergaßen die 
Senatoren ihre Ehre und Selbftändigfeit, fchmeichelten den Bürgern, 
grüßten fie, luden fie freundlich ein, gaben ihnen glänzende Gaftmahle, 
übernahmen diejenigen Rechtshaͤndel, Teifteten Beiftand immer der⸗ 
jenigen Partei, entichieven als Richter zu @unften derjenigen welche 
bei dem Volfe mehr beliebt und geeigneter war ihnen die Gunft des 
großen Haufens zu verfchaffen. Vollends aber im Senate felbft gieng 
es gerabe fo zu als ob eine Berfammlung des Bürgerflandes dort 
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wäre. Diefe Stadt, von jeher zur Ueppigfeit geneigt, nicht Allein 
durch Schuld ihres angebornen Hanges fondern auch in Folge der 
überfirömenden Fülle von Genüuflen, und der Lodungen welche alle 
Meize bed Meeres wie bed Landes ausübten, gerieth jetzt vollends durch 
die Nachgiebigfeit der Vornehmen und die Zügellofigfeit der Bürger 
in ein fo ausfchweifendes Wefen dag weder Gelüfte noch Aufwand ein 
Maß Tannten. Zur Mißachtung der Geſetze, der Obrigfeiten, des 
Senates kam jebt, nach der Niederlage bei Cannaͤ, noch Hinwegſetzung 
über das wofür bisher noch einige Scheue vorhanden war, ben römis 
fhen Staat. Ginen augenblidlihen Abfall verhinderte nur ber Um⸗ 
fand daß viele angefehene und mächtige Häufer durch das alte Recht 
der Begenheiraten mit römifchen verfchwägert waren; das ftärffie 
Band aber bildeten, neben dem baß ihrer Mehrere bei den Römern 
dienten, dreihundert Reiter, gerade die vornehmflen Gampaner, welche 
Rom für die Befapungen der ficilifchen Städte audgehoben und dahin 
geſchickt Hatte. 5. Deren Eltern und Verwandte feßten ed mit Mühe 
durch daß Geſandte an den römifchen Conſul gefchickt wurden. 

Diefe trafen den Conſul als eu noch nicht nach Canuſium aufge⸗ 
brochen, ſondern zu Benufia war, mit einer Heinen Zahl Halbbewaffs 
neter, höchft bemitleivenswerth für gute Bundesgenoflen, für übers 
mütige und freulofe, wie bie Campaner, nothwendig ein Begenfland 
der Verachtung. Und der Eonful fleigerte noch die Geringſchaͤtzung 
feines Zuſtandes und feiner Perſon dadurch daß er die erlittenen Ver⸗ 
luſte gar zu fehr aufvedte und enthüllt. Als nämlich die Geſandten 
dad Bedauern von Senat und Volk zu Capua darüber ausprüdten 
daß den Römern ein Mißgeſchick begegnet fei, und alles für deu Krieg 
Nõthige anboten, fo fprach er: „Wohl habt ihr, Kampaner, die Art 
wie man mit Bundesgenofien fpricht eingehalten, wenn ihr und aufs 
fordert das zum Kriege Nöthige zu verlangen, nicht aber fo gefprochen 
wie e8 für unfere jebige Lage paßt. Denn was if und bei Cannä 
übrig geblieben daß wir — weil wir Etwas noch haben — das Feh⸗ 
Iende von unfern Bundesgenoflen ergänzt wünfchen Fönnten? Sollen 
wir Zußvolf yon euch verlangen, als wenn wir Reiter hätten? Sollen 
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wir ſagen es fehle uns an Geld, als ob daran allein es fehlete? 
Nichts, nicht einmal Etwas zum Ergänzen, hat dad Geſchick une übrig 
gelaffen. Legionen, Meiterei, Maffen, Feldzeichen, Roß und Mann, 
Geld und Lebensmittel find entweder auf dem Walplatze oder Tags dar⸗ 


auf bei dem Verluſte der beiden Lager zu Grunde gegangen. So 


muͤſſet ihr denn nicht und im Kriege unterftügen, Campaner, fondern 
nahezu den Krieg an unferer Etatt auf euch nehmen. Crinnert euch 
wie wir einfl *) in der Noth eure Voreltern, ald fie Hinter ihre Manern 
getrieben nicht nur vor den Waffen der Samniten, fondern fogar denen 
der Sidiciner bebten, in nnfern Schuß aufgenommen, bei Saticula 
vertheidigt, und den um euretwillen gegen die Samniten begonnenen 
Krieg fat Hundert Jahre lang unter allen Wechfeln des Glücks aus⸗ 
gehalten haben! Rechnet Hinzu dag wir mit euch, nachdem ihr euch 
an und übergeben, einen Vertrag auf gleiche Rechte gefchloflen, eure 
Verfaſſung euch gelaflen, ja fogar — was wenigftens vor der Nieder⸗ 
lage bei Cannaͤ das Höchfte war — einem großen Theile von euch das 
Bürgerrecht gegeben und baflelbe mit euch geiheilt haben. Darum, 
Gampaner, müflet ihr die erlittene Niederlage als eine. gemeinfame 
anfehen, müßt die Weberzeugung hegen daß ihr ein gemeinfames Vater: 
land zu befchüben habet. Nicht mit den Samniten und Etruskern 
gilt ver Kampf, fo daß die Herrfchaft, wenn auch uns entriſſen, den⸗ 
noch in Italien bliebe: der Feind if der Poͤner, der nicht einmal in 
Afrika eingeboren ift, und von dem äußerſten Rande ber Erbe, von 
dem Sunde des Melimeered und den Eäulen des Herkules, fchleppt er 


‚ein Heer heran, unfundig alles Völferrechtes, aller VBerhältniffe and 


faft der Sprache der Menfchen. Diefe fon von Natur und Eitte 


“ Gefühllofen und Wilden hat noch überdieß ihr Feldherr felbft verwil- 


dert, indem er Brücden und Dämme von aufgefchichteten Menfchens 


leichen machte, und — man mag e8 nicht einmal ausſprechen — Men⸗ 


ſchenfleiſch ſie ul lehrte?). Solche, durch unnatürliche Mahle Ge⸗ 


4) Bol. VI, 30 ff. 
2) Beide Nachrichten, welche fich auch bei andern Schriftftellern — 
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mäßtete, deren Berührung ſchon verunreinigen müßte, als feine Herren 
zu fehen und zu haben, in Afrifa und in Karthago Recht zu Holen, 
Stalien eine Provinz der Numidier und Mauren fein zu laffen — wen, 
wenn er auch nur in Italien geboren ift, follte dieß nicht ein Greuel 
fein? Chrenvoll wird es fein, Campaner, daß das durch eine Niederlage 
der Römer gefunfene Reich durch eure Treue, durch eure Kraft ers 
Halten und wieberhergeftellt worden jei. Dreißigtaufend Mann Fuß⸗ 
volk, viertanfend Reiter, denke ich, Fönnen in Campanien audgehoben 
werden; Geld und Getreide aber habt ihr ja zur Genüge. Sf eure 
Treue fo groß als eure Mittel find, fo wird weder Hannibal merfen 
daß er gefiegt Hat, noch die Römer daß fie beflegt find.“ 

6. Als die Sefandten, mit diefer Rede vom Conſul entlafien, 
nach Hanfe zurückeifeten fprach Einer derfelden, Vibius Virrius: 
„Die Zeit fei gefommen wo die Kampantr nicht nur das ihnen einft 
yon den Römern widerrechtlich genommene Land !) wieber erwerben, 
fondern auch die Herrſchaft Italiens gewinnen Fönnten. Denn mit 
Hannibal könnten fie auf jede ihnen beliebende Bedingung einen Ver⸗ 
trag fließen; ‚und ed würde feinen Anſtand finden daß, wenn Hans 
nibal nach Beendigung des Krieges fiegreich nach Afrifa abziehe und 
fein Heer wegführe, die Herrfchaft über Italien den Campanern übers 
laſſen bleibe.” Diefer Aeußerung des Birrius flimmten Alle bei und 
berichteten über ihre Sendung in einer Weife daß Allen der Name der 
Römer vernichtet fcheinen mußten. Augenblidlich dachte der Bürgers 
fland und der größere Theil des Senates auf Abfall. Indeſſen wurde 
durch die gewichtigen Stimmen der Nelteren die Sache einige Tage 
hinausgefchoben; endlich drang die Mehrzahl durch, daß dieſelben 
Männer welche zum römifchen Eonful gegangen waren zu Hannibal 
geſchickt werden follten. Ehe man zu diefem gieng und zum Abfalle 
feft entfchloffen war, follen, wie. ich, in einigen Jahrbüchern finde, 


bat Livins, ‚als unbeglaubigt, in feiner Geſchichtsdarſtellnng übergangen 
and nur gelegentlich dem übertreibenden Barro in den Mund gelegt. 
(W. Weiffenborn.) 
4) Bel. VII, 11. ar 
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Geſandie nach Rom geſchickt worden fein, mit der Fordernng daß ber 
eine von beiden Conſuln ein Campaner ſein müſſe, wenn die Roͤmer 
Unterſtützung haben wollen. Bol Entrüſtung habe man dieſelben 
aus dem Rathhauſe hinausweiſen laſſen und einen Lictor abgeſchickt, 
um fie aus der Stadt zu führen und ihnen zu bedeuten daß fie an dem⸗ 
felben Tage noch außerhalb der römischen Mark übernachten follen. 
Weil die einflige Forderung der Latiner!) gar zu ähnlich lautete, und 
Coelius nebft Anden, wohl nicht ohne Grund, Nichts davon —— 
ſo habe ich Bedenken getragen ſie als ſicher herzuſetzen. 

7. Die Geſandten kamen zu Hamibal und ſchloßen mit ibm 
Frieden auf folgende Bedingungen: „Kein puniſcher Feldherr oder 
(bürgerlicher) Beamter der Poͤner ſolle einem campaniſchen Bürger 
irgend Etwas zu befehlen haben; kein campaniſcher Bürger ſolle zum 
Kriegsvienfte oder zu einer andern Leiſtung gezwungen werben können. 
Capua folle feine eigene Berfaflung, feine eigenen Behörben Haben. 
Der Böner folle die Campaner dreihundert zömifche Gefangene aus⸗ 
lefen laffen, um gegen diefelben die in Sicilien dienenden campanifchen 
Neiter auszuwechſeln.“ So lautete der Vertrag; aber über die Bes 
flimmungen des Bertiags hinaus verübten die Campaner noch fol« 
gende Schandihaten! Es wurden nämlich Befehlshaber der Bundes» 
genoflen und andere römifche Bürger, welche entweder in Gefchäften des 
Kriegsdienſts oder in perfönlichen Angelegenheiten fich daſelbſt befan« 
den, unverſehens vom Bolfe insgefammt feflgenommen und, ſcheinbar 
zur Derwahrung, in die Bäder eingefperrt, damit fie dort von Hiße 
und Qualm erſtickt jämmerlich um's Leben Tämen. 

Daß dergleichen gefhähe, und daß eine Wefandtſchaft an den 
Poͤner geſchickt wuͤrde, hatte mit aller Macht zu verhindern geſucht Decius 
Magius, ein Mann dem zum hoͤchſten Cinfluſſe Nichts fehlte als ge⸗ 
ſunder Sinn bei feinen Mitbürgern. Als ex gar hörte daß Hannibal 
eine Befagung ſchicke verlangte ex, auf des Pyrchus übermütige Ges 
walihersfchaft und auf der Tarentiner klaͤgliche Sklaverei ald auf 
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(warnende) Beifpiele Hinweifend, zuerft öffentlich mit lauter Stimme, 
man folle die Befagung nicht einlafien, darauf — als fie eingelaffen 
war — man fulle wieder hHinauswerfen, ober man folle, wenn man bie 
Frevelthat des Abfalles von den älteften Bundeögenoffen und von 
Blutsverwandten durch eine entichlofiene und denkwürdige That auss 
fühnen wolle,, die punifche Beſatzung töbten und ſich wieder an bie 
Römer anfchließen. Als dieß dem Hannibal zu Ohren kam — denn es 
geſchah nicht im Verborgenen — ließ er zuerſt den Magius zu fich ins 
Lager rufen; ſodann, als biefer troßig fich weigerte zu gehen — benn 
Hannibal Habe ‚Teinem campanifchen Bürger Etwas zu befehlen — 
gebot der Poͤner in einer Aufwallung von Zorn den Mann zu greifen 
und gefeflelt ihm zu bringen. Daun fam ihm aber die Beforgniß, es 
möchte bei der Anwendung von Gewalt irgend ein Auflauf und in 
Folge der Aufregung ein unüberlegter Kampf eniftehen; baher brach 
ex felbft, nachdem er Durch einen vorausgefchicten Boten dem campas 
nifchen Borftande, Marius Bloffius, feine Ankunft in Capua auf den 
folgenden Tag hatte melden laſſen, mit einer Heinen Bedeckung aus 
dem Lager auf. Marius rief das Bolt zufammen und forderte es auf 
recht zahlreich mit Weib und Kind dem Hannibal entgegen zu gehen. 
Alle thaten es, nicht nur folgfam, fondern mit Eifer, die Menge auch 
- aus Zumeigung und aus Begierde einen ſchon durch fo viele Siege 
berühmten Feldheren zu ſehen. Nur Decius Magius gieng weber 
zur Stabt hinaus entgegen, noch hielt ex fih, was man für Furcht 
eines böfen Gewiſſens hätte anfehen koͤnnen, in feinem Haufe: auf 
dem Markte wandelte er müßig auf und ab in Gefellfchaft feines 
Sohnes und einiger Schüglinge, während die ganze Stadt in unruhiger 
Bewegung war, den Poͤner zu empfangen und zu fehen. Hannibal 
verlangte nach feinem Einzuge aldbald eine Senatsſitzung; als ihm 
jedoch die angefehenften Campaner vorftellten, ex möchte heute nichts 
Ernſthaftes vornehmen und den durch feine Ankunft feRlich gewordenen 
Tag felbft aud) froh und freudig begehen, ließ er ſich, obgleich von 
Natur — um nicht gleich zum Anfang eine ne Aut⸗ 
Livius IU 


98 Livius Römische Geſchichte. 


wort zu geben, erbitten und verwandte einen großen Theil des Tages 
auf Befihtigung der Stadt. 

8. Sein Abfteigquartier nahm er bei den durch Geburt Jund 
Keichthum berühmten Gebrüdern Ninnius Geler, Sthenius und Pas 
cuvinus. Dahin brachte der oben genannte Pacuvius Calavins, das 
Haupt derjenigen Partei welche den Staat anf die Seite der Böner 
gezogen hatte, feinen Sohn, einen jungen Mann, ‚welchen er gewalts - 
fam von der Seite des Decius Magius weggeführt hatte, mit welchem 
derfelbe die zömifche Bundeögenoflenfchaft wider den Vertrag mit den 
Bönern aufs Wärmfte verfochten hatte, ohne fich weber durch die ent- 
gegengefegte Richtung feiner Mitbürger, noch durch das väterliche 
Anfehen von feiner Ueberzeugung abbringen zu laſſen. Diefem jungen 
Manne wirkte jet fein Vater, mehr durch Abbitte als durch Recht: 
fertigung, Hannibal's Verzeihung aus, und durch des Vaters Bitten 
und Thränen erweicht ließ Hannibal denfelben fogar mit feinem Vater 
zur Tafel laden, zu welcher er feinen Campaner, als feine Wirte und 
den ausgezeichneten Krieger Vibellius Taurea, Hatte ziehen wollen. 
Das Mahl begann noch bei hellem Tage, und ed war nicht der puni- 
ſchen Sitte oder dem firengen Brauche von Kriegern gemäß, fondern, 
wie in einem Staat und einem Haufe wo feit langer Zeit Schwelgerei 
-herrfchte, mit allen Siunenreizen ausgeftattet. Ginzig der junge Ca⸗ 
lavius ließ fich weder durch den Zuſpruch der Wirte noch den wieder: 
holten von Hannibal felbft zum Sechen beftimmen, indem er felbft fich 
mit Unbäßglichkeit entfchuldigte, und fein Vater ſich auch auf feine 
(unter diefen Umftänden) leichtbegreifliche innere Aufregung berief. 
Als gegen Sonnenuntergang der Vater Calavius einmal von ber 
Tafel aufftand folgte ihm fein Sohn; als fie an einer einſamen Stelle 
— es war ein Garten auf des Haufes Hinterfeite — ſich befanden 
ſprach dieſer: „Bader, ich weiß ein Mittel wie wir Gampaner ung bei 
‘den Römern nicht allein Verzeihung für unfer Vergehen, daß wir an 
Sannibal abflelen, fondesn noch weit größere Achtung und Gunft.ers 
werben koͤnnen ald wir je genofien haben.“ Da fein Vater ihn vers 
wundert fragte, worin dieſes Mittel beftehe, fchlug er die Toga von 
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feiner (linken) Schulter zurück und zeigte ihm das Schwert an feiner 
Hüfte. „Alsbald,“ ſprach er, „will ich mit Hannibal’8 Blute das 
zömifche Bündniß verfiegeln. Dich wollte ich zuvor davon in Kennts 
‚niß feßen, für den Fall daß du etwa bei der Ausführung lieber nicht 
zugegen fein wollteft.“ 

9. Als der Alte dieß fah und hörte rief er, als fähe er das Ver⸗ 
nommene fchon vollbringen, außer ſich vor Angſt: „Bei allen Pflichs 
ten, mein Sohn, welche Kinder mit ihren Eltern verbinden, bitte und 
beſchwoͤre ich dich, nicht vor ven Augen deines Vaters das Greuelvollſte 
hun und leiden zu wollen. Erſt wenige Stunden find es feit wir, bei 
allen Gsttern die es gibt ſchwoͤrend, die Hände in bie feinige legend, 
unfere Trene verbürgt haben — etwa um die durch den Schwur ges 
heiligte Rechte, gleich von der Unterrevung weg, alsbald gegen ihn zu 
waffnen? Bom gaftlichen Tifche, zu welchem du mit nur noch zwei 
andern Campanern von Hannibal geladen worden, fteheft du auf, um 
denfelben Tifch zu befudeln mit dem Blute des Gaflfreundes? Den 
Hannibal konnte ih Vater mit meinem Sohne verfühnen, meinen 
Sohn mit Hannibal verföhnen Tann ich nicht? Doch es fei nichts 
heilig, nicht Manneswort, nicht Gid, nicht die kindliche Pflicht: wage 
immerhin dad Unnennbare, wenn es nicht zu dem Berbrechen Hin ung 
auch noch Verderben bringt. Du einzelner Menfch wilift den Hans 
nibal anfallen? Wie, und jener Haufe fo vieler Freien und Sklaven? 
Wie, und jene Augen Aller, auf ihn allein gerichtet? Wie, die vielen 
Arme? Werben fie erflarren bei deinem tollen Beginnen? Den 
eigenen Blick Hannibal’s, welchen bewaffnete Heere auszuhalten nicht 
. vermögen, vor dem das zömifche Volk bebt, den willft du aushalten? 
Und gefebt, es fehlte jede andere Hülfe: mich felbft zu durchbohren, 
wenn ich Hannibal's Leib mit meinem Leibe decke, wirft du es über 
dich gewinnen? Sa, durch meine Bruft hindurch mußt du ihn ans 
‚greifen und durchſtoßen. Aber laß dich lieber hier abbringen als dort 
übermannen. Laß meine Bitten bei dir Etwas gelten, wie fie für dich 
heute etwas gegolten haben.“ Als er jebt den Juͤngling in Ihränen 
fah umfaßte er venfelben, bedeckte ihn mit Küffen, und ließ nicht eher 
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ab zu bitten als bis er es dahin gebracht hatte daß er das Schwert 
ablegte und fein Wort gab fo Etwas nicht thun zu wollen. Da fprach 
ber Jüngling: „So will denn ich die Liebe welche ich dem Baterlande 
ſchuldig bin dem Vater zum Opfer bringen. Dein Loos bedaure ich, 
auf dem die Schuld dreifachen Verraths am Baterlande laſtet: des 
erften, da du zum Abfalle von ven Römern, bed andern, da du zum 
Frieden mit Hannibal rietheft, und des dritten heute, da du Capua's 
Rückkehr zu den Römern verzögerft und verhinderfl. Du, Vaterland, 
nimm bin dad Schwert mit welchem für dich bewaffnet ich in biefe 
Keindesburg getreten bin, weil ja. mein leiblicher Vater es mir aus 
den Händen windet.” Mit diefen Worten warf er das Schwert über 
die Gartenmauer ind Freie und kehrte, damit um fo weniger Verdacht 
entftände, ebenfalld zum Mahle zurüd. 

10. Tags darauf erjchien Hannibal in dem zahlreich verfams 
melten Senate. Hier war der Anfang feiner Rede fehr ſchmeichelhaft 
und gütig, indem er'den Campanern dankte daß fie feine Freundſchaft 
dem roͤmiſchen Bündniffe vorgezogen hätten, und neben andern gläns 
zenden Verheißungen ihnen verfprach, in Kurzem folle Gapua bie 
Hauptflabt von ganz Italien fein und mit den übrigen Voͤlkern auch 
das zömifche dort fein Necht Holen. Nur Einer Habe keinen Theil an 
der punifchen Freundſchaft und an dem mit ihm gefchlofienen Ver⸗ 
trage, Magius Decius, welcher ein Campaner weder fei noch genannt 
werden bürfe. Gr verlange baß diefer ihm ausgeliefert, in feiner 
Gegenwart über ihn berathen und vom Senate Befchluß gefaßt werde. 
Alle fiimmten für diefen Antrag, obgleich e8 Vielen fchien als würde 
theild der Mann dieſes Unglü nicht verdienen, theils hiemit Fein 
fleiner Anfang in Schmälerung ihrer rechtmäßigen Selbſtaͤndigkeit 
gemacht. Hannibal verließ dad Rathaus, febte fi) auf den geweihten 
Plab“) wo die Behörden zu fihen pflegen, und befahl den Decius 
Magius feftzunehmen und vor ihn zu bringen; als dieß gefchchen war 
forderte er denfelben auf fich zu unterwerfen. ALS diefer, in feinem 
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Trope behatrend, erflärte, dazu fünne er kraft des Vertrages nicht ges - 
zwungen werben, fo wurden ihm Ketten angelegt, und ein Scherge 
erhielt Befehl ihn vor fich her ind Lager zu führen. So lange er mit 
unverhülltem Haupte fortgeführt wurde wandte er fich im Gehen forts 
während an die von allen Seiten herſtroͤmende Menge und rief ihr zu: 
"Da habt ihr, Campaner, die gemwünfchte Freiheit! Mitten über ven 
- Markt, am hellen Tage, vor euern Augen, werde ich, ber ich Teinem 
Campaner nachftehe, gebunden zum Tode gefchleppt! Was koͤnnte 
Gewaltſameres gefhehen, wenn Capua erobert wäre? Gehet dem 
Hannibal entgegen, ſchmuͤcket eure Stadt, madjet ven Tag feiner Ans 
kunft zu einem Feſte — um diefen Triumph über euren Mitbürger zu 
Schauen!" Als dieſes Gefchrei Eindrud auf das Volk zu machen 
fchien, wurde ihm das Haupt verhüllt und der Befehl gegeben ihn 
auf's Schnellfte zum Thor hinauszufchaffen. So warb er ind Lager 
geführt und ſogleich auf ein Schiff gebracht und nach Karthago ges 
ſchickt, damit nicht etwa zu Capua über das empärende Verfahren eine 
Bewegung entflände und in Folge davon auch der Senat die Aus⸗ 
lieferung eines feiner Häupter bereue und durch Abgeordnete denfelben 
zurückverlange, und dann entweder durch Abfchlagen der erften Bitte 
die neuen Bundesgenoflen verlegt oder durch Gewähren berfelben ein 
(fortwährender) Anftifter von Zwietracht und Unruhen in Capua ge- 
duldet werben müßte. Gin Sturm verfihlug das Schiff nach Kyrene, 
welches damals unter Königen fland '). Als Hier Magius zur Bilb- 
fäule des Königed Ptolemäus flüchtete wurde er von den Wählern 
nad) Alerandrien:zu Ptolemäus gebracht und, als er diefem bewiefen 
wie er gegen das Vertragsrecht yon Hannibal gefeflelt worden, der 
Feffeln entlebigt und ihm erlaubt zurüdzufehren, wohin ex lieber wolle, 
nah Rom ober Capua. Magius erwiderte, in Capua wäre er nicht 
fiher, Rom aber wäre: in dem jegigen Augenblide, wo zwiſchen ben 
Römern und Campanern Krieg fei, Aufenthaltsort eher für einen 

4) Nachdem es früher eine republifanifche Verfaſſung gehabt hatte. 
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Ueberläufer als für einen Gaftfreund. Nirgends wünſche er lieber zu 
leben ald im Reiche deflen in welchem er feinen Retter und Befreier fehe. 


11. Während diefer Vorfälle kam Quintus Fabius Pictor von 
Delphi, wohin ex gefendet war ?), nach Rom zurüd und las die Ant- 
wort fegrifllich vor. Die Gottheiten alle waren darin genannt, welche 
und auf welche Weife fie angefleht werden follten. Darauf hieß es: 
„wenn ihr alfo thut, ihr Römer, werben eure Sachen beſſer nnd leichter - 
gehen, und euer gemeined MWefen wird mehr nach eurem Wunſche ges 
deihen, und der Sieg in der Fehde wird dem rämifchen Volke zufallen. 
Dem pythifchen Apollon ſchicket, wenn euer gemeines Wohl wohl ges 
führt und gerettet ifl, von den errungenen Getwinnften ein Geſchenk, 
und von der Beute, dem Erlöfe und den Rüftungen erweifet ihm Ehre; 
freveln Sinn haltet ferne von euch.“ Nachdem er dieſen aus dem 
Griechifchen überfeßt vorgelefen hatte fagte er: „er habe, als er vom 
Orakel Herausgelommen, fogleich allen diefen Goͤttern Weihrauch und 
Mein geopfert, und habe vom Tempelvorfteher die Weifung erhalten 
mit einem Lorbeerkranz ummwunden, wie er dem Orafel fich genaht und 
geopfert hätte, alfo befränzt das Schiff zu befteigen und den Kranz 
nicht abzulegen bis er in Rom angekommen fei. Er habe alle Befehle 
mit größter Gewiffenhafttgfeit und Genauigkeit befolgt und den Kranz 
zu Rom auf den Altar Apollon’8 niedergelegt.” Der Senat beſchloß, 
diefe Opfer und Andachten follten fo bald ald möglich forgfältig vers 
richtet werben. 

Mährend dieß in Rom und Italien vorgieng war Mago, Hamils 
kar's Sohn, mit der Botfchaft des Sieged bei Kannä nad) Karthago 
gefommen. Sein Bruder, hatte ihn nicht unmittelbar nach der Schlacht 
abgefendet, fondern ihn vorher mehrere Tage damit befchäftigt die 
beuttifchen Städte, und überhaupt alle welche (zu den Römern) ab- 
fielen, in Befib zu nehmen. Als er nun im Senate Gehör erhielt 
- Tegte er dar was fein Bruder in Italien Alles geleiftet habe: „mit 
ſechs Feloherren, worunter vier Conſuln, ein Dictator und ein Reiters 
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oberſt, und ſechs Eonfulsheeren habe derſelbe in offner Feldſchlacht ges 
ſtritten, habe über zweimalhunderttaufend Feinde getöhtet, über fünfe 
zigtaufenb gefangen genommen. Bon den vier Eonfuln feien zwei. 
gefallen, von den beiden andern fei ber eine verwundet, derandere nach 
Berluft des ganzen ‚Heeres mit faum fünfjig Mann entronnen. Der 
NReiteroberft, welcher Conſulsgewalt habe, fei geichlagen und in die 
Flucht gejagt worden; der Dietator werde für einen unvergleichlichen 
Feldherrn gehalten, weil — er fich niemals in eine Schlacht einge: 
laffen. Die Bruttier und Apulier, ein Theil der Samniten und Lus 
caner feien zu den Bönern abgefallen. Gapua, die Hauptflabt nicht 
allein von Campanien, fondern, nach dem Schlage welcher in der 
Schlacht von Kannä die roͤmiſche Macht getroffen, die Hauptſtadt von 
Stalien, Habe fi dem Hannibal übergeben. Für fo große und fo 
viele Siege fei ed Pflicht den unfterblichen Gsttern von ganzem Herzen - 
Dank zu fagen.” 

- 12. Zur Beglaubigung fo froher Nachrichten ließ er auf dem 
Vorplatze des Rathhaufes die (erbeuteten) goldenen Ringe ausfchütten, 
welche einen fo großen Haufen machten daß fie, gemefien, nad} einigen 
Schriftftelleen mehr als drei und eine halbe Metze betrugen. - Die - 
gewoͤhnliche und wahrfcheinligere Eage gibt nicht über Eine Metze 
an. Darauf feßte er, um die Größe der Niederlage noch deutlicher zu 
zeigen,‘ ausbrüdlich bei: nur Reiter, und auch unter diefen nur bie 
Grften, trügen diefes Ehrenzeichen. Worauf feine Rebe hinauslief war: 
„Se näher Hannikal der Hoffnung fei den Krieg zu.endigen, deſto mehr. 
müfje derfelbe mit aller Macht unterflüßt werben; denn ferne von der 
Heimat fei der Kriegsfchauplag, mitten in Feindesland. Cine große 
Menge von Lebensmitteln, von Geld werde verbraucht, und fo viele 
Feldſchlachten Haben zwar die feindlichen Heere vernichtet, aber auch 
die Streitkräfte ded Siegers um Etwas vermindert. Es müſſe alſo 
Ergänzungsmannſchaft, ed müfle Geld zu Sold und Getreide geſchickt 
werden für Krieger die ſich um den — Namen ſo wohl verdient 
gemacht haͤtten.“ 

Als über dieſe Mittheilungen Mago's Alles voll Freude war, 
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hielt es Himilko, ein Mitglied der barkiniſchen Partei, für eine paſſende 
Gelegenheit auf Hanno loszuziehen und ſagte: „Wie ſteht es, Hanno? 
.biſt du noch immer unzufrieden darüber daß Krieg mit den Römern 
angefangen worden? Beflehl Hannibal’d Auslieferung! proteſtiere 
dagegen daß man bei ſolchem Glücke den unfterblichen Goͤttern Dank 
füge! Hören wir den römifchen Senator in dem Rathhauſe der Kars 
thager!“ Da fprach Hanno: „Ich hätte heute gefchwiegen, verfam- 
melte Bäter, um nicht bei der allgemeinen Freude etwas für euch min: 
der Angenehmes fagen zu müflen. Wenn ich aber jebt auf die Frage 
eines Rathöheren, ob ich noch immer unzufrieden fei darüber daß man 
Krieg mit den Römern angefangen habe, Schweigen beobachtete, fo 
würbe ich entweder hochmütig oder unterwärfig fcheinen; aber Erſteres 
heißt die Unabhängigfeit Anderer, das Zweite — die eigene vergeflen. 
So will ich denn, fuhr er fort, dem Himilko die Antwort geben daß ich 
nicht aufgehört habe unzufrieden über den Krieg zu fein, und nicht aufs 
hören werde euern unüberwindlichen Feldherrn anzuflagen, bis ich den 
Krieg auf irgend eine leivliche Bedingung geendigt fehe; nnd bie 
Sehnſucht nach dem alten Frieden wird mir nichts Anderes flillen als 
ein neuer. So ifl denn das was Mago fo eben ausgekramt hat für 
Similfo und die übrigen Trabanten Hannibal’8 bereits erfreulich: mir 
fann e8 erfreulich fein, weil die Siege, wenn wir unfer Glück benügen 
wollen, uns einen billigeren Frieden verfchaffen werden. Denn lafien 
wir ben jegigen Augenblid, wo wir den Frieden mehr zu geben als zu 
empfangen fheinen können, vorüber, fo fürchte ich, auch die heutige 
Freude möchte und audarten und zunichte werben. Doch auch jebt, 
was ift denn an ihr? „„Ich habe die feindlichen Heere erichlagen: — 
ſchicket mir Streiter.“ Was würbeft bu Anderes verlangen, wenn’ 
du befiegt wäreft? — „„Ich habe zwei feindliche Lager genommen*“ 
— natürlich voll von Beute und Lebensmitteln —: „„gebet Getreide 
und Geld!““ Was würdeft du Anderes fordern, wenn du audgeplün- 
dert, wenn bu and dem Lager gejagt wäreft? — Und bamit ich nicht 
über Alles allein mich verwundere, fo wünfchte ich (denn ich habe 
gleichfalls Fug und Recht Fragen au ftellen, weil ich ja dem Himilfo 
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- geantwortet habe) daß Himilfo oder Mago mir die Frage beantwors 
tete, einmal: „„da durch die Schlacht bei Cannä das römifche Reich 
vernichtet und befanntermaßen ganz Stalien im Abfall begriffen iſt — 
ob wohl irgend eine latinifche Völferfchaft zu und abgefallen?*“ 
dann: „„ob irgend ein Menfch aus den fünfunddreißig Bezirken zu 
Hannibal übergegangen ſei??““ — Da Mago Beides vwerneinte, fo 
ſprach Jener: „der Feinde alfo find noch immer nur allzuviele übrig. 
Aber welchen Mut, welche Hoffnung diefe Menge hat wünfchte ich zu 
wiflen?“ 

13. Als Mago erwiderte, er wifle dieſes nicht, fo fprach Sener : 
„Nichts ift leichter zu wiflen. Haben die Römer irgend Gefandte mit 
Friedensvorfchlägen an Hannibal gefhict? Iſt euch überhaupt zu 
Ohren gefommen dag in Rom irgend von Frieden gefprochen worden 
fei?" Als Jener auch dieß verneinte, fo fuhr Hanno fort: „Alfo 
haben wir den Krieg noch unverändert fo wie wir ihn an dem Tage 
hatten da Hannibal nach Stalien- Hinübergieng. Wie fehr der Sieg 
im vorigen punifchen Kriege wechfelte, deß koͤnnen fich die Meiften von 
uns, da fie es felbft erlebt Haben, wohl erinnern. Niemals konnte 
unfere Lage zu Wafler und zu Lande günftiger erfcheinen als fie vor. 
dem Confulate des Cajus Lutatius und Aulus Poſtumius) e8 war: 
unter dem Gonfulate des Lutatius und Poftumius find wir bei ben 
aegatifchen Infeln überwunden worden. Wenn — was die Götter 
nicht zum fchlimmen Vorzeichen machen mögen — auch jebt das Glück 
irgend wechfeln follte, hoffet ihr dann, wann wir befiegt werben, auf 
einen Frieden, welchen jeßt, da wir fiegen, Niemand anbeut? Darum 
wenn Jemand einen Antrag auf Frieden flellen wird, fei e8 ihn anzu⸗ 
Bieten oder anzunehmen, fo weiß ich was ich zu flimmen habe;. wenn 
ihr hingegen über die Forderungen Mago's abfttmmen laflet, fo halte 
ich's für unnoͤthig ihnen Etwas zu ſchicken wenn fie Sieger find, umd 
täufchen fie ung mit falfchen und eitlen Hoffnungen, fo flimme ich nod) 
weit mehr dagegen daß man ihnen Etwas ſchicke.“ Nicht auf Viele 
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machte Hanno’s Rede Eindruck. Denn einmal wurbe durch feine 


Feindſchaft mit dem barkinifchen Haufe das Gewicht feiner Worte ver 


ringert, und dann wollten die von der frohen Gegenwart befangenen 
Bemüter Nichts hören was.ihre Freude verlüämmern koͤnnte, und fie 
glaubten, der Krieg müffe bald zu Ende fein, wofern fie nur ein wenig 
fi anftrengen wollten. So beichloß denn der Senat mit fehr großer 
Stimmenmehrheit dem Hannibal zur Ergänzung [vierundzwanzigs 
taufend Mann zu Fuß,] viertaufend Numidier, vierzig Elephanten und 
taufend Talente Silbers zu fchiden. Und es wurde ein Feldhaupt⸗ 
mann mit Mago nad) Hifpanien voransgefendet, um zwanzigtaufend 
Mann zu Fuß und viertaufend Reiter zu werben, mit welchen die Heere 
fowohl in Italien als in Hifpanien ergänzt werben follten. 

14. ber dieß Alles wurde, wie fo gern im Glüde, ohne Eifer 
und in aller Gemächlichfeit ausgeführt. Den Römern ’geftattete außer 
ihrer angeborenen Regfamfeit auch ihre Lage fein Zaubern. Und fo 
ließ es denn ver Conſul an Nichts was ihm oblag fehlen; der Dies 
tator aber, Marcus Sunius Berat), hatte nicht fo Bald Opfer und Ges 
bete vollendet und bei dem Volke der Sitte gemäß um Erlaubniß zu 
Pferde zu fleigen gebeten, alö er zu den beiden am Anfange des Jahres 
von den Conſuln ausgehobenen Stadilegionen Hin und ben auserle- 
fenen Sklaven und im Picenifchen und Gallifhen zufammengebrachten 
Cohorten nad) dem legten Hülfsmittel eines beinahe, verlorengegebenen 
Staates, wo die Ehre dem Nutzen nachfteht, griff und befannt machte: 
„Wer wegen einer ſchweren Rechtsverletzung oder Schulden halber in 
Haft ſitze und bei ihm ald Krieger eintrete, den wolle er von Strafe 
und Schulden frei fprechen laffen.“ Die fo zufammengebracdhten 
fechötaufend Menfchen bewaffnete ex mit den gallifchen Nüftungen 
weldhe Cajus Flaminius im Triumphe nad Rom gebracht Hatte. 
So zog er denn mit fünfundzwanzigtaufend Kriegern aus der Haupts 
ſtadt. — 

Hannibal hatte nach der Beſetzung von Capua, theils durch Ver⸗ 
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fprechungen theils durch Drohungen, einen abermaligen vergeblichen 
Verſuch auf die Einwohner von Neapolis gemacht und zog nunmehr 
in das Gebiet von Nola hinüber, zwar nicht Togleich als Feind, weil _ 

ihm eine freiwillige Mebergabe nicht unmöglich fchien, aber auch ents 
ſchloſſen fie alle Drangfale und Schredniffe erfahren zu laflen, wenn 
fie feinen Hoffnungen nicht bald entfprächen. Der Senat, und befons 
derö die Angefehenften deſſelben, hielten fe am römifchen Bunde; die 
Bürger waren, wie gewöhnlich, ganz für eine Veränderung und für 
Hannibal; und flellten fi} die drohende Verwüflung ihrer Felder und 
alle Hebel und Greuel einer Belagerung vor die Augen. Auch fehlte 
es nicht an Männern welche zu einem Abfalle riethen. Der Senat, 
in weldem bie Beforgniß erwachte et möchte bei offenem Vertreten 
feiner Anficht der aufgeregten Menge nicht gewachfen fein, fand in 
fheinbarer Nachgiebigfeit ein Mittel das Unglüd aufzufchieben. Er 
dab vor mit dem Abfalle zu Hannibal einverſtanden zu fein; nur über 
die Bedingungen unter welchen man ben neuen Bund der Freund‘ 
fihaft fchließen wolle Habe man noch Feine fefte Anſicht. Nachdem fie 
auf diefe Weife Zeit gewonnen ſchicken fie eiligft Abgeordnete an den 
römifchen Prätor Marcellus Claudius, welcher- mit feinem Heere bei 
Cafilinum ftand, und ließen ihn wiflen, in welcher Gefahr Nola 
ſchwebe. „Das platte Land fei in den Händen bed Hannibal und ber 
Pöner; die Stadt werde e8 unverzüglich fein, wenn nicht Hülfe komme. 


- Mur dadurd daß er gegen die Bürger zu dem Berfprechen ſich ver- 


ſtanden habe fobald fie es wollten abzufallen Hätte der Senat einen 
gar zu rafchen Abfall verhütet.” Marcellus belobte vie Nolaner, rieth 
ihnen unter dem nämlichen Vorwande die Sache bis auf feine Ankunft 
Hinzuziehen, inzwifchen aber die Verhandlungen mit ihm, fo wie übers 
haupt die Ausficht auf römifche Hülfe, geheim zu halten; er aber brach 
von Caſilinum nad) Caiatia auf, ſetzte über den Volturnusfluß und 
fam durch die Mark von Saticula (Aufticula?) und Trebia oberhalb 
Sueffula über das Gebirge nach Nola. 

15. Kurz nach der Ankunft des römifchen Prätors verließ der 
Pöner die Gegend von Nola und zog an's Meer hinab ganz in bie 


108 Livius Römiſche Geſchichte. 


Naͤhe von Neapolis, voll des Wunſches eine Seeſtadt zu beſetzen wo 
die Schiffe aus Afrika ſicher einlaufen koͤnnten. Als er aber‘ hörte 
Daß Neapolis ein römifcher Befehlshaber befet halte — es war 
Marcus. Zunius Silanus, welchen die Neapolitaner felbft herbeiges 
rufen hatten — fo fland er auch von Neapolis wie von Nola ab und 
wandte fih nad Nuceria. Nachdem er diefe Stadt ziemlich lange 
eingeſchloſſen, mehrmals zu erflürmen, mehrmals bald die Bürger, 
bald die Häupter zu gewinnen verfucht hatte, brachte er dieſelbe end⸗ 
lich durch Hunger zur Uebergabe, indem er ihnen vertragsmaͤßig ges 
ftattete mit Ginem Kleide ohne Maffen abzuziehen. Darauf verfprah 
er — da er von Anfang an gegen alle Staler, die Römer ausgenom⸗ 
men, milde ſcheinen wollte — denen Lohn und Ehren welche bleiben . 
und bei ihm Dienfte nehmen würden. Aber Keiner ließ fih durch 
ſolche Ausficht Halten: Alle zerfireuten fi, wohin gaftliche Verbin⸗ 
dungen oder zufällige Laune Jeden führte, in die Städte Kampanien, 
befonverd nach Nola und Neapolis. Ungefähr dreißig Senatoren, 
und gerade die Erften, wandten ſich nad) Capua, wurden aber bort 
nicht eingelaflen, weil fie dem Hannibal ihre Thore verſchloſſen hätten, 
und begaben ſich nun nad) Camä. Die Beute von Nuceria wurde 
dem Krieger überlaflen, die Stadt audgeplündert und angezündet, 
Nola behauptete Marcellus nicht fo fehr durch das Vertrauen 
welches feine Beſatzung einflößte als dutch die Anhänglichkeit ver 
Häupter. Aber Beforgniffe erregte der Bürgerfland und vor Allen 
Lucius Bantins, welchen feine Theilnahme an einem Abfallsverfuche 
und die Furcht vor dem römifchen Prätor bald zum Berrathe der 
Vaterſtadt, bald, wenn biefes ihm nicht glücen follte, zum Mebergehen 
ſtachelte. Es war ein lebhafter junger Mann und unter den Bundes- 
genoffen damals nahezu der angefehenfte Reiter. Ihn hatte Hannibal, 
als er halbtodt unter einem Leichenhaufen bei Kannä gefunden wurde, 
freundlich heilen und dann fogar befchenkt nach Haufe gehen laſſen. 
Aus Dankbarkeit für dieſe Wohlthat hatte er ven Böner zum Herrn und 
Gebieter Nola’s machen vollen, und der Prätor fah wie ihn der 
Wunſch einer Ummwälzung herumtrieb und nicht ruhen lief. Da er 
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num entweder durch Beftrafung hieran gehindert oder durch Güte ges 
wonnen werben mußte, fo wollte Marcellus einen fo tapfern und wadern 
Bundesgenoſſen lieber für fich eriwerben als blos dem Feinde entziehen, 
lud denfelben zu fi} ein und redete ihn freundli an: „baß er viele 
Neider unter feinen Mitbürgern habe fei leicht daraus zu erfehen daß 
noch fein Bürger von Nola ihm gefagt habe wie oftmals er im Felde 
ſich ausgezeichnet habe. Doc wer in einem römifchen Lager geftans 
den; deſſen Tapferkeit koͤnne nicht verborgen bleiben. Viele (Römer) 
welche mit ihm gedient erzählen ihm, welch ein Mann er fei, wiegroße - 
und wie zahlreiche Gefahren er für die Wohlfahrt und Ehre des roͤmi⸗ 
ſchen Volkes beflanden, und wie er in der Schlacht bei Bannä nicht 
eher zu fämpfen aufgehört habe als bis ex beinahe verblutet unter 
einem Haufen über ihn hinftürzender Menfchen, Pferde und Waffen bes 
graben worden fei.” „Darum fahre fort fo brav zu fein,“ ſprach Mars 
cellus weiter. Bei mir foll dir Auszeichnung und Lohn jeder Art zu 
Theil werben, und je häufiger du bei mir bift, deſto mehr follft du zu 
erfahren befommen daß es dir Ehre und Bortheil bringt.” Und 
gleichzeitig fchenkte er dem über die Verheißungen erfreuten jungen 
Manne ein herrliches Pferd und befahl dem Schagmeifter ihm fünf- 
Bundert Silberlinge (Bigaten) auszuzahlen; den Lictoren aber gab 
er die Weiſung denfelben, fo off er wolle, vorzulafien. 

16. . Durch dieſes Entgegenkommen des Marcellus wurde ber 
Troß des jungen Mannes fo völlig gebrochen daß feitdem fein Buns 
desgenoſſe die römifche Sache nachbrüdlicher und treuer unterflügte, 
als Hannibal vor den Thoren fland (denn er war von Nuceria wieder 
- gegen Nola aufgebrochen) und die Bürger in Nola von Neuem auf 
Abfall fannen. 

Marcellus 309 ſich beim Anrüden des Feindes Ginter bie Mauern 
zurüd, nicht aus Furcht für fein Lager, fondern um Teine Gelegenheit 
zum Verrathe ver Stadt zu geben, worauf nur allzu Biele lauerten. 
Darauf begannen beide Theile fi in Schlachtordnung zu flellen, bie 
Römer vor den Mauern Nola’s zu deren Schuße, die Pöner vor ihrem 
Lager. 68 fielen von nun an in dem Raume zwifchen der Stabt und 
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dem Lager leichte Gefechte und mit wechſelndem Erfolge vor, weil die 
Heerführer weber Fleine Haufen die fich ohne Plan herausforderten 
abhalten, noch zu einer allgemeinen Schlacht das Zeichen geben 
wollten. Während fo beide Heere einander täglich gegenüberflanden, 
meldeten die Häupter von Nola dem Marcellus: „es fänden Nachts 
Unterredungen zwiſchen den Bürgern und den Poͤnern flatt; und es 
fei verabredet, wenn das römifche Heer zum Thor hinaus gezogen 
wäre, follen jene: deſſen Troß und Gepäde wegnehmen, darauf bie 
Thore fehließen und die Mauern befeben, um fodann, in freier Ders 
fügung über ſich und ihre Stadt, den Poͤner ftatt des Roͤmers einzus 
lafien.” Auf diefe Anzeige belobte Marcellus die nolanifchen Senas 
toren und befchloß, ehe eine Bewegung im Innern der Stadt auds 
bräche, das Glück einer Schlacht zu verfuchen. An den drei gegen den 
Feind zu liegenden Thoren ordnete er fein Heer in drei Abtheilungen, 
hieß den Troß nachfolgen, die Packknechte aber, die Waflerträger und 
die ſchwachen Krieger Pfähle tragen. An das mittlere Thor ftellte er 
ben’ Kern der Legionen und die römischen Reiter, an die beiden Seitens 
thore die Neuausgehobenen, die Leichtbewaffneten und die Reiter der 
Bundesgenofien. Den Nolanern wurbe verboten den Mauern und 
Thoren ſich zu nähern, und die zur Hinterhut beftimmte Abtheilung 
dem Troffe beigegeben, damit verfelbe nicht, während die Legionen in 
den Kampf verwicelt wären, angefallen würde. In dieſer Aufftellung 
ftanden fie hinter den Thoren. Hannibal, welcher, wie ſchon feit mehr 
reren Tagen, tiefin den Tag hinein in fertiger Schlachiordnung daſtand, 
wunderte ſich Anfangs daß weder das roͤmiſche Heere zum Thore her⸗ 
auskomme, noch ein Bewaffneter ſich auf den Mauern zeige. Dann 
kam er auf die Vermutung, die Beſprechungen ſeien verrathen und die 
Roͤmer wagen ſich aus Furcht nicht mehr aus der Stadt, und ſchickte 
daher einen Theil feiner Leute zurück ind Lager, mit dem Befehle ſchnell 
alle Sturmwerkzeuge in die vorberfte Reihe zu bringen, in ber zuvers 
fichtlichen Erwartung, wenn er ben Zögernden zufeße, werben die 
Bürger in der Stadt auffichen. Während im Vordertreffen Alle, 
Jeder zu dem was ihm oblag, durcheinander rennen, und das Schlacht⸗ 
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heer ven Mauern fich nähert, laͤßt Marcellus ploͤtzlich das (mittlere) 
Thor öffnen, in die Trompeten ftoßen, ein Schlachtgefchrei erheben 
und zuerft dad Fußvolk, hernach die Reiter jo hitzig ald möglich auf 
den Feind hinausbrechen. Schon hatten fie Schreden und Berwirs 
rung genug im Mitteltreffen verbreitet, ald aus den beiden Seitens 
thoren. die Unterfelvherrn Publius Valerius Flaccus und Cajus Aus 
relius auf die feindlichen Flügel hinausbrachen. Verſtärkt wurde 
das Gefchrei durch die Waflerträger und Packknechte und den übrigen 
dem Gepäde zur Wache beigegebenen Haufen, fo daß die Böner, welche 
am meiften die geringe Zahl verachtet hatten, auf einmal ein fehr 
großes Heer vor fi) zu haben glaubten. Kaum möchte ich zu bes 
haupten wagen was Ginige angeben, daß zweitaufendachthundert 
Feinde erfchlagen worben feien, während die Römer nicht über fünf⸗ 
hundert Mann verloren hätten. Sei der Sieg fo groß, fei er Heiner 
geweien, — etwas fehr Großes, und vielleicht das Größte in dieſem 
Kriege, wurde an jenem Tage geleiftet: denn von Hannibal ſich nicht 
befiegen zu Iaflen war für die damaligen Sieger ſchwieriger als fpäter 
das Siegen. 

17. Nachdem Hannibal, um die Hoffnung Nola zu bekommen 
ärmer, nad) Acerrä fih zurückgezogen, ſchloß Marcellus fogleich die 
Thore, ftellte Wachen aus, damit Niemand hinausgienge, veranftaltete 
auf. dem Marftplage eine Unterfuchung gegen die Theilnehmer an ven 
heimlichen Befprechungen mit dem Feinde, ließ über fiebenzig des 
Verraths ſchuldig Erfundene enthaupten, ihre Güter für das römifche 
Volk einziehen, übergab dann dem Senate bie oberſte Gewalt, brach 
mit feinem ganzen. Heere auf und lagerte fich oberhalb Suefiula. Der 
Pöner verfuchte Acerrä zuerft zu freimilliger Uebergabe zu verleiten; 
als er aber die Einwohner hartnädig fah ſchickte ex ſich zur Einfchließs 
ang und zum Sturme an. Aber die Acerraner hatten mehr guten 
Willen ald Kraft. Als fie daher ihre Mauern mit einem Wall ums 
geben fahen verzweifelten fle an der Behauptung ihrer Stadt, und ehe . 
noch die feindlichen Werke eine zufammenhängende Kette bildeten vers 
Hefen fie fi durch die Lücken in den Schanzen und die von Wachen 
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unbeſetzten Stellen in der Stille der Nacht und flohen auf Wegen und 
Unmegen, wohin Jeden Wahl ober Verirrung führte, in biejenigen 
campanifchen Städte von welchen fie beflimmt wußten daß fie nicht 
unfreu geworben feien. 

Nachdem Hannibal Acerrä ausgeplündert und angezündet führte 
er, auf die von Caſinum her einlaufende Nachricht daß man den römis 
ſchen Dictator und die Legionen herbeirufe, fein Heer gegen Caſilinum, 
damit nicht bei folder Nähe des feinvlichen Lager auch in Capua 
“ eine Bewegung entftehe. In Eafllinum lagen damals fünfhundert 
Pränefliner mit wenigen Römern und Latinern, welche die Nachricht 
von der Niederlage bei Kannä hierher zufammengeführt hatte. Sie 
waren, weil die Aushebung in Pränefte nicht auf ven beflimmten Tag 
fertig geworden war, zu fpät von Haufe aufgebrochen und noch vor 
der Kunde von der unglüdlihen Schlacht nach Caſilinum gefommen, 
Hatten fich, verärkt durch andere Römer und Bundesgenoſſen weldye 
fih an fie anfchloßen, in ziemlich ſtarker Zahl von Caſilinum aufgemacht, 
als die Botſchaft von der Schlacht bei Cannä fie veranlaßte nach Eafis 
linum zurüdgugehen. Nachdem fie Dort mehrere Tage, den Campanern 
verdächtig und nicht trauend, wechfelfeitig Schlingen vermeidend und 
legend, zugebracht hatten und endlich zu der Ueberzeugung gelangt waren 
daß Capua wegen feines Abfalls unterhandle und den Hannibal einlafle,. 
fo tödteten fie in der Nacht vie Einwohner und beſetzten den biefleits 
des Bolturnus (denn diefer fließt mitten durch) liegenden Theil der 
Stadt; und dieß war bie römifche Befagung in Caſilinum. Hierzu 
gefellte fh noch eine Cohorte Berufiner, vierhundertfechzig Mann, die 
durch diefelbe Nachricht wie wenige Tage früher die Präneftiner nach 
Gafilinum getrieben worden war: Auch waren es fo ziemlich Streiter 
genug zur Vertheidigung eines fo Heinen und auf einer Seite vom 
Fluſſe umgebenen Platzes; ja der Mangel an Lebensmitteln machte 
daß fogar der Leute zu viele ſchienen. | 

18. Als Hannibal nicht mehr weit davon entfernt war ſchickte ex 
die Gätuler unter ihrem Oberften, Namens Iſalkas, voraus, mit dem 
Befehle, zuerft, wenn ihm eine Untertevung geftattet werbe, burch 
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freundliche Worte die Einwohner zu Oeffnung der Thore und Eins 
nahme einer Befatung zu bewegen; follten fie aber in ihrer Hart: 
nädigfeit beharren, alddann Gewalt anwenden und zu verfuchen ob er 
irgendwo in die Stadt eindringen Tünne. Als diefe den Mauern nahe 
famen glaubten fie, weil Alles flille war, es fei Niemand drin,. und 
ber Bätuler, in der Meinung die Stadt fei aus Furcht geräumt, ſchickte 
fich an die Thore zu fprengen und die Riegel zu brechen, als plöglich 
bie Thore fich öffneten, beide zu diefem Zweck innen aufgeflellte Eos 
Horten mit großem Lärm herausbrachen und die Feinde niederwarfen. 
Als die Erſten fo zurüdgefchlagen waren, wurde Maharbal mit einer 
färkern Truppenmacht geſchickt; aber auch er Tonnte dem Ausfalle 
der Eohorten nicht Stand halten. Endlich lagerte fi Hannibal hart 
vor den Mauern und begann die kleine Stadt und die Heine Befakung 


mit aller Macht und mit allen Truppen anzugreifen. Doch während 


er drängte und neckte und die Mauer ringsum eingefchloffen hielt vers 
Ior er manchen Streiter, und zwar gerade die Entfchlofienften, durch 
Schüſſe von der Mauer und den Thürmen. Nur einmal, bei einem 
Ausfalle welchen fie unternahmen, ſchnitt ex fie Durch eine vorgefches 
bene Reihe von Elephanten beinahe ab, und jagte fie in Beftürzung in 
die Stadt mit einem für eine fo Kleine Zahl ziemlich großen Verluſte. 
Noch Mehrere würden gefallen fein, wäre nicht über dem Gefechte bie 
Nacht eingebsochen. Am folgenden Tage wurde Alles für den Sturm 
entflammt, beſonders als eine goldene Mauerkrone ausgefept wurde 
und der Feldherr felbft den Eroberern Saguntumd die fo energielofe. 
Belagerung einer in dex Ebene gelegenen Heinen Veſte vorwarf, au 
Eannä, den Trafimenus und die Trebia die Einzelnen und Alle mit. 
einander erinnernd. Jetzt wurden auch Sturmdächer und Minen ans 
gelegt. Aber gegen bie vielerlei Anftrengungen ber Feinde fehlte es 
in feiner Weife an Kraft oder an Kunſt: die Bundesgenoſſen der Roͤ⸗ 
mer errichteten Bollwerke gegen die Sturmdaͤcher, gruben mit Queer⸗ 
minen die feindlichen Minen ab, traten jedem offenen und heimlichen 
Beginnen entgegen, bis Hannibal auch aus Scham von dem Unter⸗ 
Livius III 8 
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nehmen abließ; damit aber die Sache nicht aufgegeben ſcheine, vers 
ſchanzte er das Lager, ließ eine kleine Beſatzung zurück und zog dann 
nach Capua in die Winterquartiere. 

Hier ließ er den groͤßten Theil des Winters über ſein Heer in den 
Häufern, das gegen alle menſchlichen Leiden oftmals und lange abges 
bärtet, der Freuden aber unfundig und ungewohnt war. Und fo wur⸗ 
den diejenigen welche feine Schwere des Ungemachs überwunden hatte 
verborben durch allzugute Tage und durch unmäßige Genüffe, und 
zwar um fo gründlicher je gieriger fie in Folge ihrer Ungewohntheit 


ſich darein geftürzt hatten. Denn Schlaf und Wein und Schmäufe 


und lüderliche Dirnen und (warme) Bäder und die durch Angewöhs 
nung mit jedem Tage behaglicher werdende Unthätigfeit exrfchlafften 
ihnen Körper und Seele dergeflalt daß von ta an mehr ihre früheren 
Siege als ihre noch vorhandene Kraft ihnen Schub gewährten, und in 
den Augen ver Kriegsverſtändigen dieß ein größerer Fehler des Feld⸗ 
herrn war als daß er nicht nach der Schlacht bei Cannaͤ fofort gegen 
Nom gezogen fei. Denn jene Zögerung, fonnte man denfen, habe den 
Sieg nur aufgefhoben, diefer Mißgriff die Kraft zum Siege genom- 
men. So ließ fi denn in Wahrheit, gleich als zöge er mit einem 
ganz neuen Heere von Capua aus, nirgendwo Etwas von ber alten 
Zucht mehr aufrecht halten. Denn einmal fehrten gar Viele, die in 
bie Netze lüderlicher Dixnen verſtrickt waren, (nad) Capua) zurüd, und 
fobald fie wieder in Feldzelten fein mußten, und Märfche und fonftige 
Kriegsbeſchwerden über fie famen, verfagte ihnen, gleich Neulingen, 
Leib und Eeele, und während des ganzen Sommerfeldzugs Tiefen fle 
in großer Anzahl ohne Urlaub von den Fahnen weg, und der Schlupf⸗ 
winkel für die Ausreißer war ſeitdem immer Capua. 


19. Sobald übrigens der Winter milder wurde führte Han⸗ 
nibal ſein Heer aus den Winterquartieren und kehrte vor Caſilinum 
zurück. Hier war inzwiſchen zwar mit der Beſtürmung ausgeſetzt 
worden, aber bie fortdauernde Cinſchließung hatte die Städter und 
die Befakung in die äußerfte Noth' gebracht. Im römifchen Lager 
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befehligte Tiberius Sempronius, indem. der Dictator) Behufs der 
Erholung von neuen Goͤtterzeichen nach Rom gereist war. Den Mar: 
cellus, welcher gleichfalls gar zu gern den Belagerten geholfen hätte, 
hinderte daran der angefchwollene Volturnusfluß und die Bitten der 
Molaner und Acerraner, welche ſich vor den Campanern fürdhteten, 
fobald die römische Schugmacht abziehen würde. Gracchus befchränfte 
fich, weil der Dictator ihm verboten hatte in feiner Abwefenheit fi 
in Etwas einzulaffen, darauf in der Nähe von Caſilinum zu liegen, 
ohne fich zu rühren, obgleich von dorther Dinge gemeldet wurden 
welche alle Geduld ermüden fonnten. Man wußte daß inige, weil ' 
fie ven Hunger nicht länger erirugen, fich herabgeflürzt hatten, daß 
Andere ſich ohne Waffen auf die Mauer ftellten und unbedeckt ven Ges 
fchoßen preisgaben. Dieß war dem Gracchuß leid; da er aber weber 
den Mut hatte gegen das Verbot des Dictatord ein Treffen zu liefern 
(daß er aber fi ſchlagen müfle, wenn er im Angefichte der Feinde 
Getreide hineinbringen wolle, fah er wohl), noch auch hoffen durfte 
heimlich welches Hineinzubringen, fo ließ er Korm aus den Dörfern 
singsumber zufammenführen, füllte damit mehrere Fäſſer, nnd ließ 
durch einen Boten nach Eafilinum der Stadtbehorde fagen, fie follen 
die Fäſſer auffangen welche der Strom hinabtreiben würde. Sn der 
folgenden Nacht, als Aller Augen auf den Strom und die vom römis 
fchen Boten gemachte Hoffnung. gerichtet waren, ſchwammen die mitten 
in den Strom geworfenen Zäffer herunter. Das Getreide wurbe 
unter Alle gleich vertheilt. Dieß geſchah auch am zweiten und dritten 
Tage. Bei Nacht giengen die Fäffer ab und kamen an; dadurch 
blieben fie von den feindlichen Wachen unbemerkt. Ald dann aber 
der Strom durch anhaltende Regengüffe reißender geworben war trieb 
ber Strudel die Faͤſſer fchrägs hinüber an dad vom Feinde befegte 
Ufer. Dort blieben fie in: den Weidenbüfchen womit das fer bes 
wachſen war Hängen und wurden entdeckt; man meldete es dem Hans 
nibal und gab feitvem genauer Acht, daß Nichts unbemerkt auf dem 
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Boltumus der Stadt zugefchidt würde. Doch wurben Nüſſe vom 
zömifchen Lager aus hineingeworfen und in Caſilinum, wohin fie mitten 
auf dem Fluffe hinabſchwammen, mit Flechtwerk aufgefangen. Guds 
lich flieg der Mangel fo Hoch daß fie Riemen und Häute bie fie von 
den Schilden abzogen weich fotten und. zu Fauen verfuchten, feine 
Maus noch fonft ein Thier verfchmähten, und alle Arten von Kräutern 
und Wurzeln am Fuße ded Mauerwalles ausfcharrten. Da nun die 
Feinde jeden Grasfle® außerhalb der Mauer umpflügten, warfen fie 
Rübfamen darauf, fo daß Hannibal ausrief: „fo lange bis dieſe ges 
wachfen find fol ich vor Caſilinum liegen?“ und. während er bis dahin 
Nichts von einem Vergleiche hatte hören wollen lieg er jet endlich 
über den Losfauf der Freien mit fich unterhandeln. Eieben Ungen 
Goldes für den Kopf ward als Preis verabredet. Nachdem fie eid⸗ 
liche Zuficherungen erhalten hatten ergaben fie fih. Bis das Gold 
völlig bezahlt war wurden fie in Haft gehalten, darauf trenlich nach 
Cumaͤ entlaſſen. Dieß ift glaubwürbiger als daß fie bei ihrem Abs 
zuge durch nachgeſchickte Reiter niedergehauen worden feien. Der 
größte Theil befland aus Präneftinern. Bon den. fünfhundertfiebenzig 
welche die Befabung gebildet hatten frag Schwert und Hunger nicht 
ganz die Hälfte; die Uebrigen, mit ihrem Befehlähaber M. Anicius, 
der früher Schreiber gewefen war, kamen wohlbehalten nach Pränefte 
zurüd. Dieß beurfundete fein Standbild, das auf dem Markte von 
Pränefte aufgeftellt war, mit dem Panzer unter der übergeworfenen 
Toga und mit verhülltem Haupte; ferner [drei Bilder] mit der In- 
ſchrift auf einer Kupferplatte: „M. Anicius habe für die Streiter 
welche in Caſilinum in Befatung gelegen dieß Gelübde dargebracht.* 
Diefelbe Infchrift befand fih am Fuße dreier im Tempel der Fortuna 
aufgeſtellten Bilder. 

20. Die Stadt Gaftlinum wurde den Gampanern zurüdgegeben, 
aber belegt mit einer Befabung von flebenhundert Mann aus Hans 
nibal’8 Heere, damit nicht nach dem Abzuge des Poͤners die Römer 
fie angriffen. Den präneftinifchen Kriegern erkannte der Senat einen 
doppelten Solb und auf fünf Jahre Fleiheit vom Dienfte zu. Auch 
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mit dem Bürgerrechte wollte man ihre Tapferfeit belohnen, fie wünfchs 

ten aber diefe Aenverung nit. Auf dem Echicfale der Berufiner 
liegt ein größeres Dunkel, weil weder irgend ein Denkmal in ihrer 
Stadt noch ein römifcher Befchluß Licht auf daſſelbe wirft. 

Um diefelbe Zeit wurden die Bewohner von Betelia‘), welche 
allein unter den Bruttiern Freunde der Römer geblieben waren, nicht 
nur von ben in der Gegend herrfchenden Karthagern fondern auch von 
den andern Bruttiern, weil fie e8 nicht mit ihnen hielten, angegriffen: 
Die Peteliner, unvermögend diefen Drangfalen zu widerftehen, ließen 
durch Gefandte in Rom um Beiftand bitten. Deren Bitten und 
Thraͤnen — benn in lautes Wehklagen brachen fie, auf den erhaltenen 
Beſcheid fich felbft zu helfen, im Borplage des Rathhaufes aus — ers 
regten großes Mitleid bei Senat und Voll, Noch einmal wurden die 
Däter von dem Prätor Marcus Aemilius?) befragt, fahen fich aber, 
nach allfeitiger Erwägung der Streitkräfte des Staates, gensthigt zu 
geftehen daß für entfernte Bundesgenoflen gegenwärtig bei ihnen Feine 
Hülfe zu finden fei, und den Gefandten zu bedeuten, fie möchten nach 
Haufe zurüdgehen und, nachdem fie bis zum Aeußerſten Treue ges 
halten, für die Zufunft unter den jegigen Umfländen nach eigenem Ers 
mefien handeln. Als die Gefandten dieſen Beftheid nah Petelia 
zurücdbrachten, ergriff ven dortigen Senat im erſten Augenblicke ſolcher 
Kummer und Schrecken daß ein Theil rieth zu fliehen wohin Jeder 
koͤnne und die Stadt preiszugeben; ein anderer, da man einmal von 
den alten Verbündeten verlafien fei, an bie übkigen Bruttier fich an⸗ 
zufchließen und durch deren Vermittelung dem Hannibal fich zu ers 
geben. Den Sieg gewannen jedoch diejenigen welche meinten man 

ſolle keinen übereilten und unbebachten Schritt thun, fondern noch eins 
mal ſich berathen. Am folgenden Tage, wo bie Beſtürzung Eleiner 
war, wurde Die Sache noch einmal vorgebracdht, und nun fegten bie 


1) An der Oftfüfte von Bruttium. 


2) Nach XXI, 35 muß diefer Aemilius nachgewählt oder von Livius 
eine — begangen fein. 
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Angeſehenſten es durch daß man Alles vom Lande hereinbringen und 
Stadt und Mauern wohl verwahren ſolle. 

21. ‚Um diefelbe Zeit ungefähr liefen Berichte aus Sicilien und 
Sardinien in Rom ein. Zuerft wurde der Bericht des Proprätors 
Titus Dtacilius aus Sicilien im Senate vorgelefen: „Der Prätor 
Publius Furius fei mit feiner Flotte aus Afrika zurüd nad Lilybaum 
gefommen, — ſchwer verwundet und in äußerſter Lebensgefahr. 
Krieger und Matrofen erhielten weder Sold noch Getreide auf den: 
beftimmten Tag; und man wifle nicht woher man ed nehmen follte. 
‚ Er rathe dringend beides möglichft bald zu ſchicken; auch möchte man, 
wenn es gefällig fei, einen Nachfolger aus der Zahl der neuen Präs 
toren ſchicken.“ So ziemlich daſſelbe in-Abficht auf Sold und Getreide 
fihrieb aus Sardinien der Proprätor Aulus Cornelius Mammula. 
Beide erhielten zur Antwort, man habe Nichts zu ſchicken; fie möchten 
ſelbſt für ihre Flotten und Heere forgen. Titus Otacilius wandte fich 
durch Abgefandte an die unvergleichliche Stüße des römifchen Volks, 
an Hieron, und erhielt von diefem fo viel Geld als er zum Solde 
noͤthig hatte, nebft Getreide für fech8 Monate. Dem Eormelius auf 
Sardinien fleuerten die verbündeten Städte bereitwillig bei. In. 
Rom felbft wurden wegen ded Geldmangels auf Antrag des Bürgers 
tribuns Marcus Minucius drei Bankherren aufgeftellt ), Lucius Aemi⸗ 
lius Papus, welcher Conſul und Genfor gewefen war 2), Marcus Ati- 
lius Regulus, der zweimal Eonful gewefen war?), und Lucius Seris 
bonius Libo, damals Bürgertribun. Auch Zweier wurden ernannt, 
die beiden Atilier, Marcus und Cajus, die den Tempel der Eintraht 
einweiheten welchen Lucius Manlius ald Prätor gelobt Hatte. Ferner 
wurben drei Oberpriefter erwählt, Quintus Caecilius Metelus, Quins 
tus Fabius Marimus und Quintus Fulvius Flaccus, an die Stelle 
des verfiorbenen Publius Scantinius, des Conſuls Lucius Aemilius 


4) D. h. eine Staatsbank errichtet. ' * 
2) Erſteres im Jahr 529, letzteres 534. Vgl. XXII 40, 
3) Im Jahr 527 und 537 d. St. 
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Paulus und des Quintus Aelius Paetus, welche Beide in der Schlacht 
bei Gannä gefallen waren, 

22. Nachdem die Bäter die durch eine Reihe von Unfällen ers 
littenen Verluſte, ſo weit menſchliche Veranſtaltung reichte, erſetzt 
hatten, fo dachten fie endlich auch an ſich ſelbſt, an die Verodung bes 
Rathhauſes und an die geringe Zahl derjenigen welche zu der Beras 


thung in Staatsfachen zufammenfämen. Denn feit den Genforen ’ 


Lucius Aemilius und Gajus Flaminins) war Feine Senatorenlifte 
verfertigt worden, obgleich bie unglüdlichen Schlachten und überdieß 
der natürliche Top in den fünf Jahren eine große Anzahl Senatoren 
weggerafft hatten. Als der Prätor Marcus Nemilius, weil der Dies 
tator nach dem Berlufte Eafllinums bereits zum Heere abgegangen war, 
"auf allgemeines Verlangen dieſen Gegenfland zur Berathung brachte, 
beklagte Spurius Carvilius in einer langen Rede nicht nur die Verar⸗ 
mung fondern and) die geringe Zahl der Bürger aus welchen Sena- 
toren gewählt werden könnten, und äußerte, ald Mittel ven Senat zu 
ergänzen und den Latinerfiamm mit dem roͤmiſchen Volke enger zu 
verbinden rathe er dringend aus jeder latinifchen Völkerſchaft je zweien 
Senatoren, nach freier Auswahl durch die römifchen Väter, dad Bürgers 
seht zu geben und biefelben an bie Stelle der Verftorbenen in den 
Senat zu wählen. Diefer Borfchlag fand bei den Vätern fein güns 
ſtigeres Gehör als einft die Forderungen der Latiner felbft?); im 
ganzen Rathhaufe.gab ed Heußerungen des Unwillens, und vornehms 
lich vief Titus Manlius; „noch lebe ein Mann jenes Gefchlechtes aus 
welchem einft auf vem Eapitolium ein Conſul gedroht babe jenen Las 


tiner welchen ex im Rathhaufe erbliden würde mit eigener Hand zu 


tödten”; Duintus Fapius Marimus aber ſprach: „Nie fei irgend ein 
‚ Gegenftand fo fehr zur Unzeit im Senate in Anregung” gebracht wors 
den ald wenn jebt, wo die Bundesgenoſſen in fo gefpannter Stims 
mung und von fo ungewifler Treue feien, Etwas berührt werde was 


1) Jahr 534 9. Et. Vgl. Buch XX. 


2) Bol. VII, 5 und oben Cap. 6, ©. 96. ) 
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fie gar noch aufreizen müſſe. Dieſes unbeſonnene Wort eines Ein⸗ 
zigen müſſe durch das Stillſchweigen Aller ausgetilgt werden; und 
wenn es je etwas Geheimes oder heilig zu Verſchweigendes auf dem 
Rathhaufe gegeben, fo müſſe dieß am allermeiſten zugedeckt, verborgen, 
vergeſſen, als nicht geſprochen betrachtet werden.“ So wurde diefer 
Vorſchlag unterdrüdt. Einen Dietator, welcher früher Cenſor ges 
weien und ber Neltefte von den noch lebenden ehemaligen Cenſoren 
wäre, beichloß man, zum Behufe der Senatorenwahl, zu emennen; 
und e8 warb befohlen ven Eonful Cajus Terentius zur Ernennung ded 
Dietators zu berufen. Diefer Tam aus Apulien, wo er fein Heer 
zurüdließ, in flarfen Tagreifen nad Rom und ernannte in der näd- 
fin Nacht, wie e8 Sitte war, den Marcus Fabius Buteo, dem 
Senatsbeichluffe gemäß ohne Reiteroberften, zum Dictator auf ſechs 
Monate. 

23. Als diefer mit den Lictoren auf die Rednerbühne flieg fprach 
ex: „er Tönne ed weder billigen daß man zwei Dictatoren gleichzeitig 
habe, was noch nie vorgefommen, noch daß er Dictator ohne Reiters 
oberften fei; auch nicht daß die Cenſorsgewalt Einem Manne, und 
dem nämlichen zum zweiten Male, anvertraut, noch daß einem Dice 
tator welshen man nicht zu Leitung eines Krieges erwählt habe dieſe 
Amtsmacht auf ſechs Monate gegeben fei. Was Zufall, Zeit und 
Noth ſchrankenlos gemacht: Habe, dem wolle er ein Maß fegen. Er 
werbe nämlich einmal Keinen von denjenigen aus dem Senate ftoßen 
welche von den Cenſoren Cajus Flaminius und Lucius Aemilius in den 
Senat gewählt geworben feien, fondern ihre Namen blos in die neue Lifte 
übertragen und ablefen laſſen, damit nicht Urteil und Entſcheidung 
über Ruf und Leben eines Rathsherrn in der Hand eines Einzelnen 
wäre; und’ dann werbe er bie Verftorbenen auf eine ſolche Weife er- 
feßen daß man fehe, ein Stand fei dem andern, nicht ein Mann dem 
andern vorgezogen worden.” Nachdem er ven bisherigen Senat vers 
lefen wählte ex zuvörberft an die Stelle der Verflorbenen diejenigen 
welche feit der Cenſur des Lucius Aemilius und Cajus Flaminius ein 
abeliges Amt bekleivet hatten, aber noch nicht in den Senat aufges 
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nommen waren, Zehen nach der Zeit feiner Ernennung; ſodann er: 
wählte er diefenigen welche Aebilen, Bürgertribunen over Schagmeifter 
gewefen waren; endlich aus denjenigen welche niedere Nemter bekleidet 
hatten Solche welche feindliche Rüftungen an ihrem Haufe hängen 
oder einen Bürgerfranz erhalten hatten. Nachdem ex in dieſer Weife 
Hundertfiebenunpfiebenzig mit allgemeinem größtem Beifall in den Ses 
nat gewählt legte er alsbald fein Amt nieder, ſchickte die Lictoren weg 
und flieg ald Privatmann von ber Nednerbühne; dann mifchte ex fich 
in den Haufen derjenigen welche ihre ‘perfünlichen Angelegenheiten 
betrieben, und legte es darauf an die ganze Zeit wo dieſes der Fall 
war auszufüllen, Damit nicht das Volk, um ihn zu geleiten, ben Marft 
verließe. Doch die Aufmerkſamkeit der Leute ließ fich durch biefen 
Aufſchub nicht ermüden, und man geleitete ihn zahlreich nach Haufe. 
— Der Eonful fehrte in der folgenden Nacht zum Heere zurüd, ohne 
dem Senat davon Mittheilung zu machen, damit man ihn nicht der 
Wahlen wegen in der Stadt zurückhielte. 


24. Am folgenden Tage befchloß der Senat, auf die Anfrage 
des Prätors Manius Bomponius, dem Dictator fchreiben zu laflen, er 
möchte, wenn er es dem gemeinen Meten zuträglich erachte, zur Wahl 
der Conſuln nah Rom fommen mit feinem Reiteroberftlen und mit 
dem Prätor Marcus Marcellus, damit die Väter von ihnen perſoͤnlich 
die Rage des Staates erfahren und nach den Umftänden ihre Befchlüfie 
faffen fönnten. Die Einberufenen erfchienen Alle, nachdem fie ihren 
Unterfeldherrn den Befehl über die Legionen übergeben hatten. Der 
Dictator fprach über fich felbft Weniges und befcheiden, einen großen 
Theil des Nuhmes feinem Neiteroberften Tiberius Sempronius Gracs 
chus zumwendend, und Fünbigte die Wahlveriammlung an, in welcher 
dann Lucius Poftumius, welcher Damals abwesend war nnd in Gallien 
befehligte, zum dritten Male '), und Tiberius Eempronius Gracchus, 
damals Reiteroberfter und adeliger Aedil, zu Eonfuln gewählt wurben. 
Zu Prätoren wurben darauf erwählt Marcus Valerius Laevinus, zum 


‚ 4) Er war in den Jahren 520 und 525 Conſul gewefen. 
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zweiten Male, Appius Claudius Pulcher, Quintus Fulvius Flaccus, 
Quintus Mucius Scaevola. Nach Erwählung der Staatsbeamten 
kehrte der Dictator nach Teanum ins Winterlager zu ſeinem Heere 
zurück, ließ aber den Reiteroberſten in Rom, damit derſelbe, weil er in 
wenigen Tagen ſein Amt antreten ſollte, die Aushebung und Ausſtat⸗ 
"tung der Heere für das nächſte Jahr mit den Vätern beriethe. 

Als man hiermit gerade fich befchäftigte wurde eine neue Niebers 
lage berichtet, indem das Schickſal in diefem Jahre eine auf die andere 
häufte: der neu ernannte Conſul Lucius Boflumius fei in Gallien 
fammt feinem Heere vernichtet worden. Es war eim wilder Wald — 
die Sallier nannten ihn Litana — durch welchen er fein Heer hindurch 
führen wollte. Rechts und links am Wege durch diefen Wald hatten 
die Gallier die Bäume in der Weife angehauen daß fie unangeftoßen 
fiehen blieben, durch einen Fleinen Stoß erfchüttert — umflelen. 
Boftumius hatte zwei Legionen Römer, und von den Bundeögenoflen 
am obern Meere hatte er fo viel Mann ausgehoben daß er mit fünfs 
“ undzwanzigtaufend Streitern in das feindliche Gebiet einrüdte. Die 
Gallier Hatten den äußerſten Saum des Waldes umftellt, und fobald 
nun der Zug in den Paß hineingerüdt war fließen fie die äußerften der 
angehauenen Bäume um, von denen dann einer auf den andern bins 
fiel, der ohnehin fchon nicht feft war und nur lofe daftand, und indem 
fie nach beiden Seiten zufammenftürzten begruben fie Waffen, Männer, 
Pferde, fo daß kaum ein Dugend Menſchen davonfam. Denn nadhs 
dem ſehr Viele duch die Baumflämme und zerbrochenen Aeſte ers 
fchlagen waren, jo wurde die übrige, durch das unerwartete Mißgeſchick 
beftürzte Menge von den Galliern getödtet, welche den ganzen Paß 
bewaffnet umftellt hatten, und nur Wenige von einer fo großen Zahl 
geriethen in Befangenfchaft, Die welche der Brücke über den Fluß zus 
eilten, aber, weil die Brüde fchon vorher von dem Feinde befegt war, 
abgefchnitten wurben. Hier fiel Poftumius, welcher fi mit aller 
Macht der Gefangennehmung erwehrte. Die Rüftung des Feldherrn 
und fein abgehauened Haupt brachten bie Bojer im Jubelzuge in ben 
heiligſten ihrer Tempel, reinigten fodann den Ropf, faßten, wie es bei 
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ihnen Sitte if, den Schaͤdel in Gold, und gebrauchten ihn als heiliges 
Gefäß woraus fie bei feierlichen Gelegenheiten Tranfopfer varbrachten; 
auch diente er dem Priefler und den Tempelvorftehern als Trinkgefchirr. 
Auch die Beute war für die Gallier nicht geringer als der Sieg. 
Denn hatte gleich der einflürzende Wald einen großen Theil der lebens 
digen Wefen erfchlagen, fo fand ſich doch das Uebrige, weil Feine Flucht 
Etwas zerfireut hatte, auf dem ganzen Zuge des niebergeftredten 
Heeres ausgebreitet. | 

25. Auf den Bericht von diefer Niederlage waren mehrere Tage 
hindurch die Bürger in ſolchem Schreden daß die Buden gefchlofien 
wurden und eine Stille wie bei Nacht in der Stadt herrfchte; deßhalb 
befahl der Senat den Aedilen in der Stadt hberumzugehen, die Buben 
öffnen zu laſſen, und nicht länger zu dulden daß die Stadt das Bild 
einer allgemeinen Trauer barftelle; Tiberius Eempronius aber vers 
fammelte den Senat, tröftete und ermahnte die Väter, da fie dem 
Schlage von Sannä nicht unterlegen feien, von geringeren Unfällen 
ſich nicht beugen zu laſſen. Gehe ed nur in Betreff der Feinde aus 
Karthago und des Hannibal gut, wie er auch hoffe, fo lafle ver gallifche 
Krieg fich ohne Gefahr aufgeben oder auffchieben, und die Rache für 
jenen tüdifchen Streich werde in ber Bstter und des römifchen 
Volkes Händen liegen. Ueber den punifchen Feind und über die Heere 
womit man ihn befriegen folle Habe man fich jest zu berathen und 
Erörterung anzuftellen. Gr felbft gab zuerft an wie viele Mann zu 
- Fuß und Reiter, wie viele Bürger und Bundesgenoſſen dad Heer bed 
Dictator zähle. Darauf theilte Marcelus den Betrag feiner Trups 
pen mit. Wie Viele in Apulien unter dem Conſul Cajus Terentius 
fländen, wurde bei Kundigen erfragt. Aber man fand feine Möglich: 
feit Conſulsheere, ſtark genug für einen fo gewaltigen Krieg, aufzur 
treiben. So wurbe denn, trotzdem baß gerechter Zorn flachelte, bes 
ſchloſſen Gallien für dieſes Jahr bei Seite zu lafien. Das Heer bed 
Dictator wurde dem Conſul zugewiefen. Vom Heere des Marcus 
Marcellus follten die bei Cannä Geflohenen nad Sicilien gebracht 
werben, und dort dienen fo lange in Italien Krieg wäre. Gben dahin 
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ſollten ans den Legionen des Dietator Junins je die ſchwächſten 
Streiter ausgeſchoſſen werden, ohne Vorausbeſtimmung einer Dienfts 
zeit, außer den geſetzlichen Dienfljahren. Die zwei Stabtlegionen 
beflimmte man dem andern Conful, welcher an die Stelle des Lucius 
Boftumius nachgewählt würde, und befchloß denſelben, fobald es. 
die Götterzeichen erlaubten, zu erwählen. Ueberdieß follten ſobald 
ald möglich die Zwei Legionen aus Sicilien herbeigerufen werben, 
aus welchen fodann der Gonful welcher die Stabtlegionen erhielte 
fo viele Streiter nehmen dürfe als er nöthig Habe: Der Conſul 
Cajus Terentins folle für das nächſte Jahr im Befehle beftätigt, 
und dad Heer womit derfelbe Apulien dede um Nichts vermindert 
werben. 


26. Waͤhrend dieſes in Italien gethan und vorbereitet wurde 
war in Sifpanien!) der Gang des Krieges um Nichte minder nach⸗ 
brüdlich, aber bis dahin für die Römer glüdlicher. Nachdem die Scis 
pionen Publius und, Cneus in die Streitmacht fi in ber Weiſe 
getheilt hatten daß Cneus zu Lande, Publius mit der Flotte den Krieg 
führen follte, hielt ſich der punifche Feldherr Hasdrubal, weder in ber 
einen no in ber andern Beziehung fich flark genug fühlend, vom 
Feinde fern, durch den Zwifchenraum und durch Stellungen geſichert, 
bis ihm auf vielfaches und langes Andringen viertauſend Mann zu 
Fuß und tauſend Reiter zur Ergänzung aus Afrika geſchickt wurden. 
Sept endlich faßte er neue Hoffnung, rückte dem Feinde mit feinem 
Lager näher und befahl gleichfalls die Flotte. auszurüften und bereit 
zu halten, um die Infeln und die Seefüfte zu deden. Mitten in dieſem 
Anlaufe zu neuen Unternehmungen lähmte ihn der Mebergang feiner 
Schiffshauptleute, welche, nach ihrer feigen Preisgebung der Flotte 
am Iberus ?) heftig angelaflen, feitvem niemals mehr.dem Feldherrn 
ober ber Sache Karthago's ganz trem gewefen waren. Es hatten dieſe 
Meberläufer bei dem Volke ver Tarteſier einen Aufſtand bewirkt, und 
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auf ihr Auftiften waren mehrere Städte abgefallen; eine Stadt auch 
"hatten fie ſelbſt erflürmt. Gegen diefes Volk wandte fi, von ben 
Römern ab, der Krieg: Hasbrubal rüdte an ber. Spige feines Heeres 
in das feindliche Gebiet ein und befchloß den geachteten Anführer ber 
Tartefier, Chalbus, welcher mit einem flarfen Heere vor den Mauern 
ber wenige Tage zuvor eroberten Stadt im Lager fand, anzugreifen. 


Er fandte daher feine Leichtbewwaffneten' voraus, in der Abficht den 


Feind zum Kampfe herauszuloden, und ſchickte einen Theil ſeines Juß⸗ 
volks zur Plünderung des platten Landes nach allen Seiten aus, um 
die Herumſtreiſenden aufzuheben. Gleichzeitig entſtand Lärm bei dem 
Lager und auf dem Lande Flucht und Morden; bald jedoch, als bie 
Tarteſier auf verfchiedenen Wegen von allen Seiten her im Lager fich 
gefammelt Hatten, verſchwand plöglich bei ihrien alle Furcht fo ganz 


daß fie nicht allein zur Vertheidigung des Lagers Mut genug hatten, 


fondern auch zu einem Angriff auf den Feind. Sie brechen alfo in 
Schaaren aus dem Lager heraus im Waffentanze, nach ihres Landes 
Sitte, und die Kühnheit womit fie auf einmal auftraten jagte dem Feinde, 
welcher fo eben noch ſelbſt den Herausfordernden geſpielt hatte; Schre⸗ 
cken ein. Darum zog jetzt Hasdrubal gleichfalls ſeine Truppen auf 
einen ziemlich ſteilen, auch durch einen Fluß von vorne gedeckten Hügel 
hinan, berief eben dahin die vorausgeſchickten Leichtbewaffneten und 
die herumftreifenden Reiter, und befeftigte, weder dem Hügel noch dem 
Fluſſe ganz vertrauend, fein Lager mit einem Walle. Mährend diefer 
wechjelfeitigen Beängftigung kam. e8 zu mehreren Gefechten; und 
weder der Numidier war dem hifpanifchen Reiter gewachfen, noch der 
maurifche Wurfichüge dem Rundfilbträger ‘), welcher die gleiche Des 
weglichfeit befaß, an Mut und Körperfraft aber bedeutend übers 
legen war. i 
27. Als fie den Böner durch Fein Erſcheinen vor feinem Lager 
zum Kampfe herausloden Eonnten, die Beſtürmung vefjelben aber 
ſchwierig fahen, fo nahmen fie die Stadt Aſcua, wo Hasdrubal bei 


4) Bol. XXI, 21. 
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feinem Einrücken in Feindesland Getreide und andere Borräthe aufs 
gehäuft hatte, mit Sturm, und bemäcdhtigten fi der ganzen Ums 
gegend. Aber jept vermochte Fein Befehl fie auf vem Marfche oder 
im Lager zufammenzubalten. Sobald Hasdrubal dieſe Fahrläßigkeit, 
die gewöhnliche Folge des Glückes, einreißen fah forderte er feine 
Krieger auf, die ohne Feldzeichen herumftxeifenden Feinde anzugreifen, 
30g von feinem Hügel herab, und rüdte in Schlachtordnung an ihr Lager. 
Als fein Erſcheinen Boten in größter Aufregung und Krieger melde 
fi) von ihren Warten und Poften geflüchtet hatten meldeten, wurde zu 
den Waffen gerufen. Und Jeder, fo wie er die Waffen ergriffen hatte, 
rannte ohne Befehl, ohne Feldzeichen, ohne Aufſtellung und Ordnung 
in den Kampf. Schon waren die Erſten handgemein, als Andere in 
Haufen herbeiliefen, Andere noch nicht einmal das Lager verlaſſen 
hatten. Dennoch erregten fie Anfangs eben durch dieſes ihr Fühnes 
Auftreten Schreden bei dem Feinde. Bald aber,, ald fie vers 
einzelt auf Dichtgefchlofiene fließen und in ihrer geringen Anzahl 
wenig Schub fanden, fahen fie fi nacheinander um, bildeten, von 
allen Seiten her zurüdgetrieben, einen Ring, Mann fhloß ſich an 
Mann und Schild legte fih an Schild: fo wurden fie in die Enge 
zufammengebrüdt, und da fie faum Plag genug um die Waffen zu 
rühren Hatten wurden fie von den Feinden ganz umzingelt und tief in 
den Tag hinein zufammengehauen. Ein fleiner Theil fchlug ſich durch 
und eilte ven Wäldern und Bergen zu. In gleicher Angft wurde auch 
das Lager verlaffen, und das gefammte Volk unterwarf ſich am folgens 
den Tage. Doch nicht lange hielt ed den Vertrag; denn bald darauf 
fam Befehl von Karkhago, Hasdrubal folle fo bald als möglich fein 
Heex nach Italien führen. Als dieß in Hifpanien ruchbar wurbe 
wandte ſich fo ziemlich Alles den Römern zu. Co fehrieb denn Habs 
drubal fogleich nach Karthago und zeigte an wie nachtheilig die Nach⸗ 
richt von feinem Abzuge gewefen fei. „Würde ex aber wirklich aufs 
brechen, ‚fo werde Hifpanien, bevor er über den Iberus gehe, ven Roͤ⸗ 
mern gehören. Denn abgefehen davon daß er weder ein Heer noch 
einen Feldherrn habe den er an feiner Etatt zurüdlaflen fönne, feien 


£ 
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in ber Nähe folche Feldherren der Römer dag man ihnen faum mit 


gleichen Kräften widerflehen fünne. Wenn man alfo irgend um His 


fpanien ſich kümmere, fo möchte man ihm einen Nachfolges mit einem 
ſtarken Heere ſchicken, welcher auch im Falle vollkommen glüdlicker 
Erfolge doch in diefem Kante genug zu thun finden werde.“ 

28. Diefes Schreiben machte zwar Anfangs tiefen Eindrud auf 
den Eenat; weil jedoch die Eorge für Italien die erſte und, Bichtigfle 
war, fo wurde in Betreff des Hasdrubal und feiner Truppen feine 
NAenderung getroffen. Um Hifpanien zu Wafler und zu Lande zu bes 
haupten und zu decken wurde Himilfo mit einem vollftändigen Heere 
und mit einer verftärften Flotte hingefhidt. Sobald diefer die Lands 
und Seemacht übergeführt hatte befeftigte er ein Lager, zog die Schiffe 


‚an’d Land.und umgab fie mit einem Wale. Dann begab er fi mit 


auserlefenen Reitern, fo eilig ald nur immer möglich, mitten durch 
unzuverläßige und feindfelige Völkerfchaften, gegen beide gleich fehr 
auf der Hut, zu Hasdrubal. Nachdem er vielem die Befchlüffe und 
Aufträge des Senates mitgetheilt, und hinwiederum ſich hatte belehren 
laſſen wie der Krieg in Hifpanien zu behandeln fein werbe, fehrte ex 
zurüd in fein Lager, durch Nichts fo fehr geſchützt als durch feine Eile, 
weil er überall fehon weg war bevor man ſich verabredet hatte. — 
Hasdrubal verlangte, ehe er aufbrach, Gelder von allen ihm unter- 


: thänigen Bölferfchaften, wohl wiſſend daß Hannibal mehrmals den 


Durchzug erfauft und von den Galliern Unterftügung nur gegen baare 
Bezahlung erhalten habe und, hätte ex den weiten Weg mittellos ans 
getreten, kaum bis an die Alpen gelangt fein würde. Nachdem er alfo 
die Gelder rafch eingetrieken zog er hinab an den Iberus. 

Als den Römern die Befchlüffe der Karihager und Hasdrubal's 
Zug fund wurden, gaben beide Feldherren alles Andere auf, und ſchick⸗ 
ten fi an mit vereinter Macht dem Vorhaben entgegenzutreten und 
Widerſtand zu leiflen, in der Ueberzeugung daß ed um das roͤmiſche 
Reich gefchehen fei falls mit Hannibal, einem Feinde. mit welchem 
allein ſchon Italien faft nicht fertig werde, ein Feldherr wie Hasdrubal 
und das Heer aus Hifpanien ſich vereinigen follte. Beängftigt durch 
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dieſe Gedanken zogen ſie ihre Truppen am Iberus zuſammen, giengen 
über den Fluß und begannen — nach langer Ueberlegung, ob ſie dem 
Feinde ſelbſt ſich gegenüberlagern oder ſich begnügen ſollen ihn durch 
| Angriffe auf Verbündete der Karthager in feinem beabfichtigten Zuge 
aufzuhalten — die Belagerung der vom nahen Fluffe Ibera benannten 
Stadt, dazumal der reichſten in jener Gegend. Als Hasdrubal dieß 
erfuhr rückte auch er, ſtatt ſeinen Verbündeten zu helfen, vor eine neu⸗ 
lich in roͤmiſchen? Schutz getretene Stadt, um fie zu belagern. Nun 
gaben die Römer die Schon angefangene Einfchließung auf und wandten ' 
ihre Waffen gegen Hasdrubal felbft. 

29. Wenige Tage lang fanden beide Theile fünftaufend Schritte 
von einander im Lager, zwar nicht ohne leichte Gefechte, aber doch 
ohne zur Schlacht auszurüden. Endlich ward.an einem und demfelben 
Tage, ald wäre es verabredet, beiderſeits die Schlachtfahne aufgeſteckt 
und mit allen Truppen in die Ebene gerüdt. Das römifche Heer fland 
in feinen drei Abtheilungen; ein Theil der Leichtbewaffneten war zwifchen 
die Borderfämpfer geftellt, der andere hinter die Triarier genommen; 
die Reiterei umgab bie Flügel. Hasdrubal befegte fein Mitteltreffen 
mit Hifpaniern, ſtellte auf den rechten Flügel die Poͤner, auf den linken 
die Afrikaner und Söldner; von den Reitern theilte er die Rumidier 
dem punifchen Fußvolfe, die Uebrigen den Afrifanern auf den Zlanfen 
Bei. Doch nicht alle Numidier wurden auf den rechten Flügel geftellt, 
fondern diejenigen welche nach der Epringer Meife zwei Pferde hatten 
und oft mitten im hitzigſten Kampfe von dem ermübeten auf das frifche 
Pferd in der vollen Rüftung hinüberzufpringen pflegten; fo flinf find 
fie felbft, und fo gelehrig ift diefe Art von Pferden. Als fie in biefer 
Meile georbnet daſtanden, hatten die beiderſeitigen Feldherren ſo ziem⸗ 
lich gleiche Hoffnungen; denn auch in Bezug auf Zahl und Art der 
| Streiter hatte diefer oder jener Theil nicht. viel voraus. Die Stim- 
mung der Krieger aber war wefentlich verfchieven. Den Römern 
nämlich hatten ihre Anführer ohne Mühe die Ueberzeugung beigebracht 
daß fie, obgleich fie ferne vom Vaterlande füchten, für Stalien und für 
die Hauptſtadt Rom Fämpfen. Darum waren A ie, gleich als hienge 
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von ber Entſcheidung dieſer Schlacht ihre Rückkehr in die Heimat ab, 
feft entichloflen zu fiegen ober zu flerben. Minder hartnädig waren 
die Streiter auf ver Gegenfeite. Denn die Mehrzahl waren Hifpanier, 
welche fich lieber in Hifpanien beflegen denn als Sieger nach Stalien 
ſchleppen laſſen wollten. So wich denn gleich bei dem erften Zu⸗ 
fammenfloß, als kaum die Speere abgeworfen. waren, dad Mittels 
ireffen zurüd, und wandte, ald die Römer mit großem Ungeſtüm ein⸗ 
drangen, den Rüden. Doc auf den Flügeln war der Kampf darum 
nicht weniger lebhaft. Hier drängte der Pöner, dort der Afrifaner 
und fiel die Römer, ald wären diefe überflügelt, auf beiden Flanken 
an. Sobald jedoch das ganze römifche Schlachtheer in der Mitte heis 
ſammen war hatte e8 Kräfte genug um bie feindlichen Flügel auseins 
ander zu halten. Nun waren es alfo zwei Treffen nach entgegen⸗ 
geſetzten Seiten hin: in beiden waren die Römer, da fie, nach Zurüds 
werfung des Mitteltreffens, nunmehr auch an Zahl und Kraft ihrer 
Mannfchaft überlegen waren, entfchieben die Sieger. Cine große 
Menge Menfchen wurde hier erfchlagen; und wären nicht die Hifpas 
nier, als das Gefecht kaum begonnen hatte, fo gänzlich auseinander 
geflohen, fo würden vom ganzen Heere nur fehr Wenige übrig ge- 
blieben fein. Die Reiter kamen eigentlich gar nicht zum Kampfe; 
denn ſobald die Mauren und Numidier das Mitteltreifen weichen fahen 
ergriffen fie alsbald die Flucht, und gaben, auch die Elephanten vor 
ſich hertreibend, die Flügel preis. Hasdrubal felbft, der bis zur letzten 
Entſcheidung des Kampfes verweilte, entrann mitten aus dem Bluts 
bade mit nur Wenigen. Sein Lager eroberten und plünderten bie 
Römer. Diefe Schlacht führte was noch etwa in Hifpanien unſchlüſſig 
. war den Römern zu und benahm dem Hashrubal nicht allein die Hoffe 
nung fein Heer nach Stalien zu führen, fondern fogar auch die ohne 
eigentliche Gefahr in Hifpanien bleiben zu können. Als die Nachricht 
hievon durch Briefe der Scipionen fich in Rom verbreitete freute man 
fih, noch weit mehr als über den Sieg, darüber = —— Zug 
nach Italien verhindert ſei. 
Livius III. | 9 
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30. Während dieſer Vorfaͤlle in Hiſpanien wurde Petelia im 
Bruttiſchen) mehrere Monate nach dem Beginne der Belagerung 
von dem Unterfeldherrn Hannibal's, Himilko, erobert. Diefer Sieg 
koſtete die Böner viele Tonte und Verwundete, und mehr als Alles 
war ed die Nacht des Hunger® was die Gingefchloflenen bezwang. 
Denn als bie Nahrung aus Beldfrüchten und das Fleifch von vier 
füßigen Thieren aller Art, gewöhnliches wie ungewohntes, aufgezehrt 
war lebten fie zulett von Leder, von Kräutern, Wurzeln, dünnen Rins 
den und abgeftreiften Blättern, und die Stadt wurde nicht eher erobert 
als bis fie nicht mehr die Kraft befaßen um auf ven Mauern zu fliehen 
und die Waffen zu halten. Nach Petelig’s Einnahme führte der Pöner 
feine Truppen hinüber nach Confentia, welches ſich weniger hartnaͤckig 
vertheivigte und nad} wenigen Tagen ergab. Ungefähr um biefelbe 
Zeit berannte auch ein bruttifches Heer Kroton, eine griechifche 
Stadt, einft mächtig durch Waffen und Bevölkerung, jetzt nachgerade 
durch viele und große Unfälle fo fehr herabgefommen daß nicht zwei: 
‚taufend Bürger jedes Alters übrig waren. So bemächligten fich denn 
die Feinde ohne Mühe der von Beriheidigern entblösten Stadt; nur 
die Burg wurde behauptet, in welche beim Durcheinander der Ein- 
nahme der Stadt mitten aus dem Morden heraus eine Anzahl fich 
flüchtete. Auch die Lofrier fielen zu den Bruttiern und Bönern ab, 
indem das Bolf von den Häuptern verrathen wurde. Die Reginer 
waren die Einzigen in jener Gegend welche bis an's Ende den Römern 
freu und unabhängig blieben. Auch nad) Sicilien verbreitete ſich dies 
felbe Neigung, und felbft das Haus des Hieron erhielt fich nicht völlig 
frei vom Abfalle. Denn Gelon, der Aeltefte von deſſen Kindern, feßte 
fich über das hohe Alter feines Vaters und zugleich, nach der Nieder 
lage bei Cannä, über das römifche Bündniß hinweg und fiel zu den 
Pönern ab; und er würde Bewegimgen in Sicilien verurfacht haben, 
hätte nicht der Tod ihn, zu fo gelegener Zeit daß felbft auf den Vater 
Verdacht fiel, hinweggerafft, als er eben das Bolt wappnete und die 





1) Val. oben Gap. 20, ©. 117. 
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Bundesgenoflen aufwiegelte. Dieß waren die wechfelvollen Ereigniſſe 
viefes Jahres in Italien, Afrifa, Sicilien und Hifpanien. 

Am Ende des Jahres verlangte Duintus Fabius Marimus vom 
Senate die Erlaubniß den Tempel der eryfinifchen Venus, welchen er 
als Dictator gelobt habe, einzuweihen. Der Senat befchloß, der neus 
erwählte Conſul Tiberius Sempronius folle gleich nach feinem Amtes 
antritte dem Volke vorfchlagen den Quintus Yabius zum Zweier 
(Duumvir) für die Ginweihung ded Tempels zu ernennen. Auch 
gaben dem Marcud Aemilius Lepivus zu Chren, welcher zweimal‘) 
Conſul und auch Augur gewefen war, deſſen drei Söhne Lucius, 
Marcus und Duintus drei Tage hindurch Leichenfpiele und ließen 
zweiundzwanzig Fechterpaare [drei Tage lang] auf dem Markte aufs 
treten. Die abeligen Aedilen Cajus Laetorius und Tiberiug Sems 
pronius Gracchus, der neuernannte Conful, welcher während feiner 
Aedilitaͤt Reiteroberfter gewefen war, veranftalteten die römifchen' 
Spiele, welche drei Tage hindurch wiederholt wurden. Die bürgers 
lichen Spiele wurden von den Aedilen Marcus Aurelius Cotta und 
Marcus Claudius Marcellus dreimal gegeben. . 

Als das dritte Jahr des punifchen Krieges vorüber war, trat am 
fünfzehnten März [des Jahres 539 d. St.] der Conful Tiberius Sems 
pronius fein Amt an. Bon den Prätoren zog Quintus Fulvius Flac⸗ 
eus, welcher früher zweimal Gonful und Cenſor gewefen war?), im 
Looſe die Rechtöpflege in der Stadt, Marcus Valerius Laevinus über 
die Fremden; Appius Claudius Pulcher befam Sicilien, Quintus 
Mucius Scaevola Sardinien. Dem Marcus Marcellus ertheilte das 
Volk den Befehl ald Broconful, weil er feit der Niederlage von Cannaͤ 
allein unter den römifchen Feldherrn in Italien mit Glück gefochten hatte. 

‚31. Der Senat befchloß gleich am erften Berathungstage auf 
dem Eapitolium: damit in diefem Jahre eine doppelte Steuer aufges 
legt werden koönne folle die einfucheunverzüglich?) eingefordert werden, 


41) Im Jahre 522 9. Et. Das andere Sonfulat ift unbekannt. 
2) Eonful 517 und 530 d. Et. Cenſor 523. 
3) Nicht, wie fonft, erſt am Ende des Jahres. 
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um davon allen Kriegern den Sold baar zu bezahlen, diejenigen auds - 


genommen welche bei Cannä gedient hätten. In Betreff der Heere 
beflimmten fie Folgendes: die beiden Stadtlegionen folle der Conſul 
Tiberius Sempronius auf einen beflimmten Tag nad) Gales als ihrem 
Sammelorte befcheiden; von da follen dieſe Legionen in das claudiſche 
Lager oberhalb Sueſſula geführt werben. Die dort ſtehenden Legionen 
— fie waren aber größtentheild vom Heere bei Cannä — folle der 
Brätor Appius Claudius Pulcher nach Sicilien hinüberfchaffen, die 
in Sicilien befindlichen dagegen nach Rom gebracht werden. Zu dem 
Heere welches auf den feftgefeßten Tag in Cales fich fammeln mußte 


wurde Marcus Claudius Marcellus geſchickt, mit dem Befehle dieſe 


Stadtlegionen ins claubifche Lager zu führen. Um das alte Heer zu 
übernehmen und nad Sicilien zu bringen, ſandte Appius Claudius 
ſeinen Unterſeldherrn Tiberius Maecilius Croto hin. 

Schweigend hatte man Anfangs erwartet, der Conſul werde einen 
Wahltag zu Ernennung eines Amtsgenoſſen halten. Als man aber 
jetzt den Marcus Marcellus, welchen man, wegen ſeiner ausgezeich⸗ 
neten Leiſtungen während der Prätur, vor Allen zum Eonful für dieſes 
Jchr ernannt zu fehen wünfchte, wie abſichtlich weggeſchickt ſah, ſo 
entſtand Murren auf dem Rathhauſe. Als der Eonful, dieß bemerkte 
ſprach er: „Beides, Vaͤter und Nachgewaͤhlte, geſchah im öffentlichen 
Intereſſe, ſowohl daß Marcus Claudius zur Verlegung der Heere nach 
Campanien abgieng als daß die Wahl nicht angeſagt wurde bevor 
berfelbe, nad) Vollendung des ihm aufgetragenen Geſchaͤftes, zuruͤck⸗ 
gekommen wäre, damit ihr zu einem Conſul wie ihn die Lage bed 
Staates erfordert gerade denjenigen bekommen koͤnnet welchen ihr 
wünſchet.“ Nun war es über die Wahl flile Bis zur Rückkehr des 
Narcellus. Inzwifchen wurden Zweier gewählt, Onintus Fabius 
Marimus und Titus Dtacilins Erafius, Otacilius um den Tempel der 


Mens, Babius um den der eryfinifchen Venus einzuweihen. Beide 


Tempel ſtehen auf dem Eapitolium, blos duxch einen Graben getrennt. 
Auch wurde wegen der dreihundert campanifchen Reiter t) welche im 


4) Dal. Gap.7, S. 96 M. 
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Eicilien mit Treue ausgedient hatten und nun nach Rom gefommen 
"waren, feßt bei dem Bolfe darauf angetragen fie zu zömifchen Bürgern 
zu machen, deßgleichen, diefelben für Municipalbürger von Cumä zu 
erflären und dieß um Einen Tag vor dem Abfalle des campanifchen 
Volkes von dem xömifchen anzufegen‘). Diefen Antrag veranlaßte 
vorzugsweife die Erklärung der Reiter: „fie wüßten felbft nicht wem 
fle angehörten; venn ihr altes Vaterland (Capua) hätten fie vers 
laſſen, und in dasjenige wohin fie zurückgekommen waren (Rom) feien | 

fie noch nicht aufgenommen.” — Als Marcellus vom Heere zurüd 
- war wurde ein Wahltag angefündigt, um einen Conful an die Stelle 
des Lucius Poſtumius zu ernennen. Gewählt wurde mit außerorbents 
licher Einftimmigfeit Marcellus, mit ber Beflimmung daß er unver- 
züglich fein Amt übernehmen folle.. Als ex aber das Confulat antrat 
donnerte ed; die zu Rathe gezogenen Bogelfchauer erflärten, nach 
ihrem Dafürhalten fei ein Fehler bei feiner Wahl vorgefallen; und 
die Bäter fprachen fich allgemein bahin aus, es fei den Göttern nicht 
genehm daß jetzt zum erſten Male zwei Bürgerliche zu Confuln ges 
macht worden fein. Marcellus Iegte das Amt nieder, und an feiner 
Statt wurde Quintus Fabius Marimus zum dritten Male?) Eonful. 

Das Meer brannte in diefem Jahre; bei Sinuefia warf eine 
Kuh ein Füllen; zu Lannvium lief an den Standbildern beim Tempel 
der Juno Sofpita Blut herab, und es regnete Steine in der Nähe 
dieſes Tempeld. Wegen dieſes Regens wurde, wie gewöhnlich, ein 
neuntägiges Opferfeft gehalten; auch die übrigen Schredzeichen fühnte 
man forgfältig. 

32. Die Confuln theilten ſich in die Heere. Fabius erhielt im 
Looſe dad Bürgerheer welches der Dietator Marcus Junius befehligt 
hatte, Semproning die Freiwilligen in vemfelben und fünfundzwanzig- 
taufend Bundesgenofien, dem Prätor Marcus Valerius wurden bie 





1) So daß fie dem campaniſchen Etaatsverbande bereits nicht mehr 
angehörten als die Campaner abfielen, und fomit dadurch nicht mitbefleckt 


urden. ’ 
2) In ven Jahren 521 und 526 war er es bereits gewelen. 
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aus Sicilien zurückkommenden Legionen beſtimmt; den Proconful 
Marcus Claudius ſchickte man zu dem Heere welches auf den Höhen 
von Sueflula Nola zu deden hätte. Die PBrätoren giengen nad; Si- 
eilien und Sardinien ab. Die Eonfuln machten befannt: fo oft fie 
den Senat berufen würden, follten fih die Senatoren und wer im 
Senate Stimmrecht Habe am capenifchen Thoret) einfinden. Die 
Prätoren welche die Rechtspflege hatten verlegten ihre Richterfiühle 
an den „öffentlichen Fifchteih“ 2). Dortbin hießen fie die Bürg⸗ 
ſchaften beſtellen, und bort wurde in biefem Jahre Recht ges 
ſprochen. | 

Indeſſen kam nach Karthago,. von wo Hannibal’8 Bruder Mago 
zwölftaufend Mann zu Fuß, fünfzehnhundert Reiter, zwanzig Ele⸗ 
phanten und taufend Talente Silbers unter einer Bedeckung von fechzig 
Kriegsichiffen nach Italien bringen follte, die Nachricht von dem Un⸗ 
glüd in Hifpanien, und daß fo ziemlich alle Voölkerſchaften dieſes Lan 
des zu den Römern abgefallen feien. Einige wollten nun daß Mago 
mit gedachter Flotte und Mannfchaft, ſtatt nach Stalien, vielmehr nach 
Hifpanien gehe, als fich auf einmal Hoffnung Sardinien wieder zu 
gewinnen zeigte. „Das römifche Heer daſelbſt fei Heinz der bis⸗ 
herige, mit der Provinz befannte, Prätor Aulus Cornelius gehe ab, 
ein neuer werbe erwartet. Weberbieß feien die Sarder durch die Länge 
der Zeit der römifchen Herrfchaft nachgerade müde. Im legten Jahre 
feien fie hart und habfüchtig regiert, durch ſchwere Eteuern und un⸗ 
Billige Kornlieferungen gebrüdt worden. Es fehle nur an Jemand 
ber fie auffortere daß fie zu ihm abfallen.“ Dieß hatten die Häupter 
durch geheime Abgefandte fagen laſſen, vornehmlich auf Betrieb des 
Hampſicoras, welcher dazumal durch Anfehen und Macht weitaus der 
Erfte war. Durch diefe Nachrichten beinahe gleichzeitig nieberges 
ſchlagen und gehoben, fehidten fie den Mago mit feiner Flotte und 


4) Aus diefem führte die appiſche Strafe nach tem Kriegsichauplag 
in Sampanien. 

2) Zwifchen den Bergen Caelius und Arentin und dem Circus Marie 
mins, bejonders zu Schwimmübungen verwendet. . 
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Mannfchaft nach Hifpanien. Nach Sardinien erwählten fie den Has⸗ 
drubal ?) zum Heerführer und beſtimmten ihm fo ziemlich eben fo. viele 
Truppen ald dem Mago. 

Auch in Rom ſchickten fi die Eonfuln, nachdem fie die in ber 
Stadt vorzunehmenden Geſchaͤfte abgemacht, nunmehr an zu Felde zu 
ziehen. Tiberius Sempronius befchied feine Krieger auf einen be⸗ 
flimmten Tag nad) Sinuefla, und Quintus Fabius machte, nach vors 
heriger Anfrage bei dem Senate, befannt: „Jedermann folle fein Ge: 
treide vor dem erften Junius vom Lande in fefte Städte bringen. Wer 
es nicht dahin bringe, dem werde er fein Feld verheeren, die Sklaven 
Öffentlich verfaufen, den Hof niederbrennen.” Huch diejenigen Präs 
toren welche für die Rechtöpflege ernaunt waren blieben nicht frei von 
Kriegsgefchäften. Dean befchloß, der Prätor Valerius folle rad 
Apulien gehen, um das bortige Heer von Terentius zu übernehmen; 
wenn bie Legionen aus Sicilien angekommen wären, folle er dieſe vor: 
zugsweife ‚zum Schuße jener Gegend verwenden; das Heer bed Tes 
sentius aber folle mit einem Unterfeldheren nach Tarentum gefchickt 
‚ werden. Auch fünfundzwanzig Schiffe wurden dem Marcus Valerius 
gegeben, um damit die Seefüfte zwifchen Brundifium und Tarentum 
decken zu Eünnen. Eine gleihe Anzahl Schiffe wurde dem Stadt⸗ 
prätor Quintus Fulvius beflimmt, um die Küfle in der Nähe der 
Haupiftadt zu befchügen. Der Proconful Cajus Terentius erhielt den 
"Auftrag im picenifchen Gebiete Truppen auszuheben und jene Gegend 
zu fchirmen. Auch wurde Titus Dtacilius Erafius, nachdem er den 
Tempel der Mens auf dem Bapitolium eingeweiht hatte, nach Sicilien 
mit dem Befehl über die dortige Flotte gefendet. 

33. Auf diefen Kampf ver beiven mächtigften Staafen der Erbe 
hatten alle Könige und Bölfer ihre Aufmerkfanfeit gerichtet, und 
unter ihnen Philippus, der König von Mafedonien, um fo mehr je 
näher derfelbe an Italien war und nur durch das ionifche Meer davon 
gefchieden. Diefer hatte zwar gleich bei der erſten Nachricht von Han: 
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nibal's Uebergange über die Alpen an dem zwiſchen dem Römer und 
dem Pöner ausgebrochenen Kriege feine Freude gehabt, aber fo lange 
noch Ungewißheit darüber befland welches Bolt das ftärfere fei bei 
fich ſelbſt geſchwankt, welchem von beihen er ven Sieg lieber wünfchen 
folle. Jetzt, nachdem bereitö die britte Schlacht und der britte Sieg 
für die Poͤner fich entfchieden Hatte, neigte ex fi} auf die Seite wo das 
Gtüd war und ſchickte Geſandte an Hannibal, welche, die Häfen von 
Brundifium und Tarentum vermeidend — weil römifche Schiffe fie 
beachten — bei dem Tempel der Juno Lacinia?) an's Land fliegen. 
Als fie von da durch Apulien nach Capua weiter giengen geriethen fie 
mitten unter die römifchen Poſten hinein und wurden vor den Prätor 
M. Valerius Laevinus gebracht, welcher in der Gegend von Luceria fein 
Lager hatte. Hier erflärte Kenophanes, das Haupt der Gefandtfchaft, 
ganz unbefangen: er fei vom Könige Philippus abgefchidt, um einen 
Freundfhaftsbund mit dem römifchen Bolfe zu fchließen; er habe 
Aufträge an die. Confuln und an Senat und Bolf zu Rom. Der 
Prätor, über das neue Bündniß mit einem fo berühmten Könige mitten 
unter dem Abfalle fo vieler alten Bundesgenofien Hocherfreut, nahm 
die Feinde als @äfte freundlich auf und gab ihnen Leute mit welche fie 
geleiten follten und ihnen forgfältig die Wege zeigen und fagen an 
welchen Orten und in welchen Päflen Römer oder Feinde fländen. 
Zenophanes gelangte durch die römifchen Poſten hindurch nad) Cams 
Panien, yon da auf dem nächſten Wege in das Lager Hannibal’s, und 
ſchloß mit diefem ein Freundſchaftsbündniß ab auf folgende Bedin⸗ 
gungen: „Es folle König Philippus mit einer möglichft großen Flotte 
— es wurde aber angenommen er werbe zweihundert Schiffe zufams 
menbringen — nad) Italien herüberkommen, die Seeküſte verheeren 
und den Krieg tn feinem Theile zu Wafler und zu Lande führen; nach 
Endigung des Krieges folle ganz Italien mit der Hauptſtadt Rom 
felbft den Karthagern und dem Hannibal gehören, auch alle Beute dem 
Hannibal zufallen. Wenn Stalien völlig bezwungen fet, follen bie 
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Karthager nach Griechenland ſchiffen und mit den vom Könige zu bes 
geichnenden Staaten Krieg führen. Alle Städte des Feſtlandes, alle 
Snfeln in der Richtung auf Mafedonien follen dem Philippus und 
feinem Reiche zufallen.“ 

34. Dieß ungefähr waren die Bedingungen auf welche zwiſchen 
dem punifchen Feldherrn und den makedoniſchen Geſandten ein Ber: 
trag gefchloflen wurde. Um bie eibliche Beftätigung des Königs ein- 
zuholen wurden mit den Letztern Gisgo, Boftar und Mago als Abges 
orbnete mitgeſchickt. Diefe Kamen wiederum bis zum Tempel ver 
Juno Lacinia, wo das Schiff im Verborgenen vor Anker lag. Als 
fie aber von da abgefahren waren und bereits fich auf hoher See bes 
fanden wurben fie von der römifchen Flotte aus erblickt, welche die 
Küfte Calabriens deckte. Publius Valerius Flaccus ſchickte Sachten 
ab, das Schiff zu verfolgen und einzubringen. Anfangs verſuchten die 
Koͤniglichen zu fliehen; als ſie jedoch inerkten daß ſie nicht eben ſo 
ſchnell ſegeln ergaben fie ſich an die Roͤmer; ſie wurden vor den Mb- 
miral geführt, und auf deſſen Frage: „Wer und woher fie wären und 
wohin ihre Fahrt gehe?" brachte Zenophanes feine ſchon einmal fo 
wohl gelungene Lüge vor: „er fei von Philippus an die Römer ge⸗ 
fandt, aber blos bis zu Marcus Valerius gefommen, bis zn welchem 
allein der Weg gefahrlos geweſen; durch Campanien habe er nicht 
Tommen fünnen, weil es von feindlichen Truppen rings verfchloflen 
fei.” Als jetoch die punifche Tracht und das ganze Aenfere die Ge- - 
fandten Hannibal’3 verdächtig machte und beim. Ausfragen ihre 
Sprache fie verrieth, fo wurden ihre Begleiter auf die Seite genom⸗ 
men, durch Drohungen in Schreden gefegt, und auch das Schreiben 
Hannibal's an Philippus vorgefunden, fo wie der zwifchen dem make⸗ 
doniſchen Könige und dem punifchen Feldherrn abgefchloflene Vertrag. 
Nachdem diefer Thatbeſtand hinreichend feftgeftelt war fchien das 
Befte, die Gefangenen und ihre Begleiter nach Rom an den Senat 
oder an die Conſuln, wo diefe immer wären, bald möglichft abzus 
liefern. Zu diefem Ende wurden die fünf beſten Segler ausgefucht, 
und Lucius Valerius aus Antium als Befehlshaber mitgeſchickt, dieſem 
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aber aufgegeben die Geſandten auf alle Schiffe zu abgeſonderter Bes 
wachung zu vertheilen und dafür zu forgen daß fie auf Feine Weife mit 
einander fprechen ober fich verabreden koͤnnten. 

Um viefelbe Zeit berichtete in Rom der von feinem Poſten in 
"Sardinien *) zurüdgelommene Aulus Cornelius Mammula, wie es 
auf jener Infel fiehe: Miles finne auf Krieg und Abfall; fein Nachs 
folger Quintus Mucius fei in Folge des ungefunden Klima und ber 
Regengüfle, in welche deſſen Ankunft gefallen fei, mit einer zwar nicht 
gefährlichen aber Iangwierigen Krankheit behaftet-und werbe daher 
geraume Zeit unfähig fein die Befchwerden des Krieged auszuhalten; 
und das dortige Heer fei wohl in Friedenszeiten flarf genug zum 
Schutze der Provinz, aber nicht für den vorausfichtlich ausbrechenven 
Krieg. Die Väter befchloßen deßhalb, Quintus Fulvius Flaceus folle 
fünftaufend Mann zu Fuß und vierhundert Reiter ausheben, biefe 
Legion fo bald ale möglich nad) Sardinien hinüberbringen laflen und 
nad) eigener Wahl einen Befehlshaber hinſchicken, welcher bis zur 
Miedergenefung des Mucius die Gefchäfte übernähme. Hierzu wurbe 
Titus Manlius Torquatus abgeſchickt, welcher zweimal Conſul und 
Genfor gewefen war und’ald Eonful?) die Earber unterworfen hatte. 
Ungefähr um diefelbe Zeit wurde auch die aus Karthago nad) Sar⸗ 
dinien unter dem Befehle von Hasbrubal, mit dem Beinamen Calvus 
(der Rahle), abgefandte Flotte von. einem fehredlichen Sturme übel 
, zugerichtet und an die balearifchen Infeln verfchlagen; und während 
dort — zum Beweife wie fehr nicht nur das Tafelwerk fondern auch 
der Rumpf der Schiffe befchädigt war — die Schiffe an’8 Land ges 
zogen und ausgebeflert wurden gieng geraume Zeit verloren. 

35. In Stalien, wo feit ver Schlacht von Cannaͤ, in Folge deren 
bei dem einen Theile die Kraft gebrochen, bei dem andern der Sinn 
verweichlicht war, der Krieg mit weniger Nachdrud geführt wurbe, 
unternahmen ed die Campaner auf eigene Fauſt den Staat von Cumä 
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ſich zu unterwerfen. ‚Anfangs verfuchten fie die —— zum Abfalle 
von den Römern zu bewegen; ald aber bieß nicht gelang dachten fie 
Darauf diefelben zu überliften. Die Campaner alle hatten’ auf einen 
feſtgeſetzten Tag ein Opferfeft bei Hamaͤ. Sie ließen die Cumaner 
wiflen, ber campanifche Senat werde dahin fommmen, und baten, auch 
der Senat von Gumä möchte dorthin 'fich begeben, zu gemeinfchafts 
licher Berathung, damit beide Völferfchaften die gleichen Verbündeten ‘ 
und Feinde hätten; fie würden dort einen bewaffneten Heerhaufen 
haben, damit weder von dem Römer noch von dem Pöner Etwas zu 
fürchten fei. Die Cumaner ahnten zwar eine Hinterlift, gaben aber 
doch Feine abfchlägige Antwort, in der Hoffnung auf ſolche Weife ihren 
eigenen trüglichen Anfchlag verdeden zu koͤnnen. — Inzwiſchen gieng 
der römische Eonful Tiberins Semproniug, nachdem er fein Heer in 
Sinuefla, wohin er daſſelbe auf einen beſtimmten Tag zufammenbes 
ſchieden, gemuftert hatte, über ven Volturnusfluß und lagerte ſich in 
der Gegend von Liternum. Weil es hier im Standlager nichts zu . 
thun gab, fo ftellte er Häufige Waffenübungen mit feinen Kriegern an, 
damit die Neulinge — diefe bildeten den größten Theil der Freiwil⸗ 
ligen — fid) gewöhnten den Feldzeichen zu folgen und in der Schlacht 
ihre Abtheilung zu erfennen. Dabei war der Feldherr vorzüglich dars 
auf bedacht, und hatte e8 auch den Unterfeloherrn und Oberften anbes 
fohlen, „daß ja Keinem fein früherer Stand ) vorgeworfen und das 
durch Zwietracht in ihren Reihen angeftiftet werde; der alte Krieger 
folle fic$ darein finden daß der neue, der Freie daß der ehemalige 
Sklave ald Seinesgleichen behandelt werde; fie follen für völlig ehrens 
werth und ebenbürtig Alle diejenigen betrachten welchen das römifche 
Volk feine Waffen und Peldzeichen anvertraut habe; das gleiche Ges 
ſchick welches dieſe Maßregel zu treffen genöthigt habe nöthige auch 
diefelbe durchzuführen.” So angelegentlich dieß die Anführer eins 
fhärften, fu angelegentlich beobachteten es die Gemeinen; und in Kurs 
zem umfchleß Alle ein fo inniges Band ver Einigfeit daß man beinahe 
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vergeſſen hatte aus welchem Stande Jeder zum Heere gekommen ſei. 
Waͤhrend Gracchus in dieſer Weiſe wirkte, meldeten ihm Abgeſandte 
von Eumä, welchen Antrag wenige Tage vorher die Campaner ihnen 
übermadht und was fie denfelben geantwortet hätten. „In drei Tagen 
ſei das Feſt; nicht allein der campanifche Senat werbe fi} dabei eins 
finden, fondern auch ihr Lager und Heer.“ Gracchus hieß die Eumaner 
Alles vom Lande in die Stadt bringen und innerhalb der Mauern 
bleiben, ex felbft 309g am Tage vor dem feftgefeßten Opferfefle per Cams 
paner nah Cumä. Hamä iſt dreitaufend Schritte von da entfernt. 
Schon waren hier die Campaner nach der Verabredung in droßer 
Zahl zufammengefommen, und nicht weit davon fland im Verborgenen 
Marius Alfius, der Medirtuticus — fo hieß der höchſte Staatsbeamte 
bei den Campanern — mit vierzehntaufend Bewaffneten im Lager, 
weit eifriger bedacht das Opferfeft vorzubereiten und während beffelben 
die Falle zu legen, als fein Lager zu befeftigen oder fonft eine im Felde . 
nöthige Vorkehrung zu treffen. [Drei Tage dauerte das Opferfeſt bei 
 Hamd.] Die Feier erfolgte bei Nacht, jedoch mußte fie vor Mitters 
nacht vollendet fein. Gracchus, welcher dieſe Zeit für einen heim: 
lichen Ueberfall benügen zu koͤnnen glaubte, ftellte Wachen an bie 
Thore, damit Niemand fein Vorhaben auswärts verrathen Fönne, hieß 
feine Truppen bis zur zehnten Tagesftunde des Keibes pflegen ımb ſich 
fehlafen legen, damit fle mit dem exften Dunkel auf das gegebene Zeis 
chen fich fielen Eönnten, befahl um die erfle Nachtwache den Aufbruch, 
309g in aller Stille dahin, fam um Mitternacht bei Hamä an, und 
drang in das campanifche Lager, welches wegen des nächtlichen Feftes 
unbewacht war, durch alle Thore zugleich ein. Hier hieb er die Einen 
nieder wie fie im Schlafe lagen, die Andern wie fie nad) vollbrachtem 
Dpfer unbewaffnet zurücfamen. Ueber zweitaufend Menfchen fammt 
dem Anführer Marius Alfius felbft wurden in diefem nächtlichen Ueber⸗ 
falle getöbtet. Erbeutet wurden vierunddreißig Feldzeichen. 

36. Gracchus, welcher mit einem Berlufle von nicht hundert 
Kriegern das feindliche Kager eingenommen hatte, 309 ſich eilig nad 
Eumä zurüd, aus Furcht vor Hannibal, welcher oberhalb Capua's 
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anf den Höhen von Tifata fein Lager hatte. Auch täufchte ihn feine 
Vorausſicht nicht. Denn fobald die Nachricht von diefer Niederlage 
nach Capua gelangte eilte Hannibal — welcher ſich dachte er werde 
Das großentheils aus Neulingen und Sklaven beſtehende Heer in aus 
gelaflener Freude über feinen Erfolg noch bei Hamä antreffen, damit 
befchäftigt die Beſiegten auszuziehen und die Beute wegzufchaffen — 
mit feinen Truppen raſch, an Capua vorüber, dorthin und ließ bie 
fliehenden Campaner welche ihm begegneten unter Bedeckung nach 
Capua führen, die Verwundeten auf Wagen dahin bringen. Bei 
Hamä aber fand er dad Lager vom Feinde geräumt und Nichts als bie. 
Spuren frifchen Mordens und die allenthalben am Boden liegenden 
Leichen feiner Verbündeten. Ginige riethen ihm, fogleih vor Cumä 
zu rüden und die Stadt zu flürmen: fo fehr Hannibal dieß wünfchte, 
um anſtatt Neapolis, das er nicht Hatte nehmen Finnen, wenigftend 
an Gumä eine Seeftabt zu befißen, fo 309 er dennoch, weil feine Trups 
pen bei ihrem eiligen Aufbruche Nichts als die Maffen mitgenommen 
hatten, ſich wieder in. fein Lager auf Tifata zurüd. Bon den Sams 
panern mit Bitten beftürmt zog er aber von da am folgenden Tage 
mit einem vollfländigen Belagerungszeuge wieder gegen Kumä, vers 
wüftete die cumanifche Marf und Iagexte fich dann taufend Schritte 
von der Stadt, in welcher Gracchus geblieben war, mehr weil er fich 
fchämte die Bundesgenofien, welche feine und des römifchen Volkes 
 Hülfe flehentlich anriefen, in folder Noth im Stiche zu laflen, als weil 
er, völlig auf fein Heer vertraute. Aber auch der andere Eonful, 
Zabius, welcher bei Cales im Lager fland, wagte nicht über den Bol 
turnusfluß zu gehen, weil ex zuerft Dusch das Ginholen neuer Aufpicien 
fi in Anfpruch genommen fah, dann durch Schredizeichen, deren eines 
über das andere berichtet wurde, und ald er diefelben fühnen wollte 
erHlärten ihm die Opferfchauer, es fei ſchwer ein günfliges Opfer 
- zeichen zu erhalten. 

37. Während biefe Gründe den Fabius hinhielten, war Sem⸗ 
pronius eingeſchloſſen und wurde bereits mit Werken angegriffen. 
Gegen einen mächtigen hölzernen Thurm, welcher an die Stadt 
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geſchoben worden, errichtete der roͤmiſche Conſul auf der Mauer ſelbſt 
einen anderen, welcher betraͤchtlich hoͤher war, weil er die an ſich hohe 
Mauer für die ſtarken Unterbalken zur Grundlage benützt hatte. Von 
dieſem aus ſchirmien die Vertheidiger zuerſt mit Steinen, Pfaͤhlen 
und ſonſtigen Wurfgeſchoßen Stadt und Mauern; zuletzt, als ſie den 
Thurm durch immer weiteres Vorſchieben an die Mauer ſtoßen ſahen, 
warfen ſie mittelſt brennender Fackeln auf einmal eine Maſſe Feuers 
in denſelben. Während durch dieſen Brand in Verwirrung geſetzt bie 
große Zahl der beivaffneten Inhaber des Thurmes von demfelben herz 
abrannte, erfolgte gleichzeitig durch zwei Thore ein Ausfall aus der 
Stadt, durch den bie feindiichen Poſten gefchlagen und in ihr Lager ges 
jagt wurden, fo daß an biefem Tage der Böner mehr einem Belagerten 
. als einem Belagerer gleichfah. Gegen taufenddreihundert Karthager 
wurden getöbtet, und neunundfünfzig gefangen genommen, welche an 
der Mauer und auf den Boften, Nichts weniger ahnend als einen Aus⸗ 
fall, ohne Ordnung und Achtfamfeit ſich herumtrieben und fo unver- 
mutet überfallen worden waren. Gracchus ließ, noch bevor die Feinde 
von ihrem plöglichen Schrecken ſich erholten, zum Ruͤckzuge blafen und 
nahm feine Leute wieder hinter die Mauern. Hannibal dachte ſich, 
der durch fein Glück erfreute Conful werde ein fürmliches Treffen 
liefern, und ftellte fic$ daher am folgenden Tage zwifchen feinem Lager 
und der Stadt in Schlachtordnung auf. Als er aber fah daß Niemand 
von der gewöhnlichen Bewachung der Stadt fich entferne und daß man 
Nichts in verwegener Hoffnung auf dad Spiel febe, fo ah er uns 
verrichteter Dinge auf Tifata zurüd. 
In denfelben Tagen wo die Belagerung von Eumä aufgehoben 
wurde gewann auch in Lucanien bei Grumentum Tiberius Sempros 
nius, mit dem Beinamen Longus, ein Treffen gegen den Böner Hanno. 
Ueber zweitaufend Feinde tödtete er, und verlor felbft zweihunderts 
achtzig Mann; Feldzeichen nahm ey ungefähr einundvierzig. Aus dem 
Incanifchen Gebiete verbrängt 30g ſich Hanno in das Bruttifche zurück. 
Ferner wurden den Hirpinern drei vom roͤmiſchen Volke abgefallene 
Staͤdte — Vercellium, Vescellium und Sicilinum — durch den Praͤtor 
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falles enthauptet. Ueber fünftaufend Gefangene wurden öffentlih 


verfauft, die. übrige Beute den Kriegern überlaffen, und das Heer nad 
Luceria zurücdgeführt. 

38. Mährend dieß im Lucanifchen und Hirpinifchen vorgieng 
‚waren die fünf Schiffe welche die mafedonifchen und punifchen Ge⸗ 
fandten ?) gefangen nad Rom brachten aus dem obern Meere in das 
untere gefahren, faft die ganze Küfte Italiens umfchiffend. Als fie 


nun bei Gumä vorbeifegelten, wußte man nicht ob fie feindliche oder’ 


befreundete feien, und Gracchus ſchickte daher Schiffe von feiner Flotte 
ifnen in ven Weg. Als bei dem gegenfeitigen Befragen fich heraus⸗ 
ftellte daß der Conſul in Eumä fei, fo legten die Schiffe bei Cumaͤ an, 
die Gefangenen wurden vor den Conſul geführt und die Brieffchaften 
übergeben. Nachdem der Conful die Briefe Philipp's und Hannibal’s 
gelefen ſchickte er- Alles verfiegeli auf dem Landwege an den Senat; 
die Gefandten hieß er zu Schiffe dahin bringen. Als ungefähr am 
gleichen Tage bie Briefe und die Gefandten zu Rom eintrafen, und 
‚beim Anftellen eines Berhöred die mündlichen Ausfagen mit dem 
Schriftlichen übereinftimmten, fo ergriff Anfangs die Bäter ſchwere 
Beforgniß, als fie fich überzeugten was für ein gewaltiger Krieg ihnen, 
die faum mit dem punifchen fertig werden, von Makedonien her drohe. 


Jedoch weit entfernt dadurch niedergebrüdt zu werben ‚beriethen fie . ' 


vielmehr alöbald, in welcher Weife fie mil einem Angriff zuvorfommen 
and fo den Feind von Italien ferne halten fünnten. Nachdem fie die 
Gefangenen Hatten in Feſſeln legen und deren Gefolge öffentlich ver⸗ 
Taufen laſſen befchloßen fie zu den fünfundzwanzig Schiffen hin welche 
‚der Admiral Publius Balerius Flaccus befehligte noch fünfundzwanzig 
andere auszurüften. Nachdem diefe hergerichtet und vom Stapel ges 
laſſen waren mußten die fünf Echiffe welche die gefangenen Geſandten 
gebracht hatten dazu floßen, und es liefen dreißig Schiffe von Oftia 
nach Tarentum aus; Publius Valerius aber erhielt Befehl die Truppen 
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des Varro, an deren Spitze der Unterfeldherr Lucius Apuſtius in Ta⸗ 
sentum ftand, an Bord zu nehmen, und mit feiner Zlotte von fünfzig 
Schiffen nicht allein die Küfte Italiens zu decken, fondern auch Erkun⸗ 
digungen über den mafebonifchen Krieg einzuholen. Falls die Mas 
segeln des Philippus mit den Briefen und mit ven Ausfagen in Nebers 
einſtimmung wären, fo habe er den Prätor Marcus Valerius fchrifte 
lich Hiervon zu benachrichtigen, und dieſer folle den Befehl über fein 
Heer dem Unterfeloheren Lucius Apuftius übergeben, ſich nad) Tarens 
tum zur Flotte verfügen, fo. bald. ald möglih nad) Makedonien bins 
überfahren und den Philippus in feinem Lande feflzuhalten fich anges 
legen fein laffen. Zur Unterhaltung ver Flotte und zum Kriege gegen 
Makedonien wurde ihm das Geld beflimmt welches man dem Appius 
Claudius nach Sicilien geſchickt Hatte, daß er ed dem König Hieron 
zurückgebe; dieſes ließ der Unterfeloherr Lucius Antiſtius nach Taren⸗ 
tum überführen. Sugleich ſchickte Hieron zweimalhunderttauſend 
Metzen Waizen und Hunderttaufend Metzen Gerfte. 


- 39. Während die Römer diefes vorbereiteten und betrieben, 
entflob das genommene Schiff‘), auch eines von denjenigen welche 
nach Ron geſchickt worden waren, unterwegs zu Philippus; auf diefe 
Weiſe erfuhr diefer daß die Geſandten mit den Briefichaften gefangen 
feien. Weil er nun nicht wußte was feine Gefandten mit Hannibal - 
verabredet und was beflen Gefandte ihm hätten Hinterbringen follen, 
fo ſchickte er eine zweite Gefandtfchaft mit denfelben Aufträgen. Die 
an Hannibal Abgefandten waren Heraklitus, genannt Skotinus (ber 
Dunkle), Kriton aus Boeotien und Sofitheus aus Magnefia. Diefe 
überbrachten ihre Aufträge glüdlich Hin und zurüd. Allein ber 
Sommer verfirih che der König Etwas anfangen und unters 
nehmen konnte: fo viel trug die Wegnahme des Einen Schiffes 
nit den Gefandten bei zum Auffchube des den Römern drohenden 
Krieges. 


4) Dal. Cap. 34, ©. 197. 
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Sin der Gegend von Capua waren jet, nachdem endlich Fabius 9 
die Schreckzeichen gefühnt und den Volturnus überſchritten Hatte, beide 
Conſuln thätig. Fabius erflürmte die an den Poner abgefallenen 
Städte Combulteria, Trebula, Aufticula und nahm in denſelben vie 
Befagungen Hannibald und fehr viele Campaner gefangen. In Nola 
wat mieberum, wie im vorigen Jahre, der Senat ben Römern, der 
Bürgerfiand dem Hannibal zugethan, und ed twurben geheime An- 
fhläge gemacht die Häupter zu ermorden und bie Stadt zu verrathen. 
Damit dieſe Berfuche nicht gelängen, führte Fabins fein Heer zwifchen 
Capua und dem Lager Hannibal’s, das auf Tifata fland, hindurch auf 
die Höhen von Suefiula, ftellte fich im Lager des Claudius auf, und 
ſchickte von Bier den Proprätor Marcus Marcellus mit den Truppen 
deſſelben nach Nola in Befagung. 

40. Auch in Sarpinien begann der Prätor Titus Manlius die 
Unternehmungen wieder, welche eingeftellt waren feitvem den Prätor 
Quintus Mucius eine fhwere Krankheit befallen hatte. Manlius zog 
die Kriegsſchiffe bei Caralis?) an's Land, bewaffnete die Matrofen, in 
der Abficht den Krieg zu Lande zu führen, übernahm das Heer vom 
Prator und brachte fo zweiundzwanzigtaufend Mann zu Fuß und tau⸗ 
fendzweihundert Reiter zufammen. Mit diefer Truppenmadht an Reis 
texrei und Fußvolk rückte er ind feindliche Land und Iagerte ſich nicht 
weit vom Lager des Hampficorad. Hampſicoras war gerade damals 
zu ben Pelzfardern ?) abgegangen, um beren junge Mannfchaft zu bes 
waffnen und damit feine Macht zu verflärfen. Sein Sohn, Namens 
Hoftus, befehligte tm Lager; diefer, jugendlich Tampfluftig wie er war, 
ließ fich unbefonnen in ein Treffen ein, wurde gefchlagen und in bie 
Flucht gejagt. Gegen dreitaufend Sarber fielen in dieſem Treffen, 
ungefähr achthundert geriethen in Gefangenfchaft. Das übrige Heer 


4) Vgl. Cap. 36 Ende. 
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irrte Anfangs flüchtig in Feld und Wald umher, und floh dann ges 
meinfchaftlich nach einer Stadt Namens Cornus, dem Hauptorte der 
Gegend, wohin feine Anführer vem Gerüchte nach fich geflüchtet Hatten. 
Und ver Krieg in Sardinien würbe mit biefem Treffen zu Ende ges 
- wefen fein, wenn nicht die — vom Sturm an die Balearen verfchlas 
gene — punifche Flotte unter Hastrubal‘) noch zeitig genug anges 
fommen wäre um zu neuem Kampfe Mut zu machen. Manlius zog 
auf die Nachricht von dem Landen einer punifchen Flotte ſich nach 
Garalis zurüd. Dadurch erhielt Hampficoras Gelegenheit ſich mit dem 
Pöner zu vereinigen. Hasdrubal fchiffte feine Truppen aus, ſchickte 
die Flotte nach Karthago zurüd und brach dann, geführt von Hampfls 
coras, auf, um das Gebiet der Verbündeten des römifchen Volkes zu 
verheeren; und er würde bis Caralis gefommen fein, wäre nicht Mans 
lius mit dem Heere ihm enigegengerüdt und hätte der weiteren Aus⸗ 
dehnung feined Verheerens Schranfen geſetzt. Anfangs fland Lager 
gegen Lager in mäßiger Entfernung; dann Fam es aus Anlaß von 
Ausfällen zu leichten Gefechten mit abwechfelndem Erfolge, endlich 
rüdten fie zur Schlacht gegen einander aus und lieferten fich in geord⸗ 
neter Aufftellung vier Stunden lang ein förmliches Treffen. Daß der 
Kampflange unentfchieden blieb bewirkten die Pöner, während die Sars 
der gewohnt waren ſich ohne großen Widerſtand befiegen zu laſſen; zuletzt 
aber, als überall umher die Sarder niedergeſtreckt waren oder flohen, 
wurden auch fie gefchlagen. Wie fie nun aber den Rüden kehrten machte 
der Römer mit dem Flügel womit er die Sarder geworfen hatte eine 
Schwenkung und umzingelte fi. Bon da an war ed mehr ein Mors 
den ald ein Kämpfen. Zwölftaufend Feinde, Sarber und Pöner zu⸗ 
fammengerechnet, felen, ungefähr treitaufendfiebenhundert wurben 
gefangen genommen, fo wie fiebenundzwanzig Feldzeichen. 

41. Ganz befonderd glänzend und denfwürbig wurde dieſe 
Schlacht durch die Befangennehmung bed Feldherrn Hasdrubal und der 
vornehmen Karthager Hanno und Mago: Mago, aus dem barkinifchen 


1) Bgl. oben Gap. 34 Ente. 
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Geſchlechte, war mit Hannibal nahe verwandt; Hanno hatte die Sars 
der zum Aufflande verleitet und unzweifelhaft dieſen Krieg angeftiftet. 
Aber auch die ſardiſchen Heerführer machten diefen Kampf Durch ihren 
Untergang ausgezeichnet. Denn Hampficorad’ Sohn, Hoſtus, fiel in 
der Schlacht, und ald Hampſicoras, der mit wenigen Reitern entflohen 
war, zu der Niederlage hin auch noch den Tod feined Sohnes vernahm 
gab er in ver Nacht, damit Niemand dazu käme und fein Borhaben 
hinderte, felber fich ven Tod. Für die Uebrigen diente, wie das letzte 
Mal, die Stadt Cornus ald Zufluchtsort; aber Manlius griff diefelbe 
‚mit feinem flegreichen Heere an, und eroberte fie nach wenigen Tagen. 
Jetzt ergaben ſich auch andere Städte, welche zu Hampflcoras und den 
Poͤnern abgefallen waren, und flellten Geißel. Manlius forderte von 
ihnen, nach eined Jeden Kräften oder Berfchuldung, Gelb und Ges 
treide, und führte fein Heer nach Caralis zurüd. Dort ließ er bie 
Kriegsſchiffe ins Meer, ſchiffte die von ihm mitgebrachten Krieger ein 
und ſegelte nach Rom, wo er den Vaͤtern berichtete daß ganz Sar⸗ 
dinien unterworfen ſei und die Gelder den Schatzmeiſtern, das Ge⸗ 
treide den Aedilen, die Gefangenen dem mass Duintus Yulvins 
übergab. 

Um diefelbe Zeit begegnete ver Prätor Titus Diacilius — wels 
her mit einer Flotte (von fünfzig Schiffen) von Lilybaum nach Afrika 
hinübergefahren war, das Farthagifche Gebiet geplündert Hatte und 
von da Sardinien zufteuerte, wohin, wie es hieß, Hasdrubal vor Kurs 
zem von den Balearen herübergefahren war, — der nach Afrika zurüds 
fehrenden Flotte des Leptern und nahm derfelben, in einem leichten. 
Gefechte auf hoher Eee, fieben Schiffe mit der Bemannung ab; die 
übrigen jagte der Schreden, einem Sturme gleich, nach allen Seiten 
auseinander. 

In denſelben Tagen traf es ſich auch daß Bomilkar mit den aus 
Karthago zur Ergaͤnzung abgeſchickten Truppen, Clephanten und 
Lebensmitteln bei Lokri anlegte. Um ihn unverſehens zu überfallen 
führte Appius Claudius, unter dem Vorgeben daß er die Provinz in 
der Runde bereiſen wolle, raſch ſein Heer nach Meflana ‚und fuhr 
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mit des ihm günftigen Strömung hinüber nach Lokri. Schon war 


Bomilfar von bier zu Hanno ins Bruttifche aufgebrochen, und bie 
Lokrer verfchloßen den Römern bie Thore. So kehrte Appius, ohne 
mit feinen großen Anflrengungen etwas erreicht zu haben, nad) Mefs 
fana zurüd. 

In demfelben Sommer machte Marcelus von Nola aus, wo er 
in Befakung lag, häufige Streifzüge in das Gebiet der Hirpiner und 
der Samntiten von Caudium, und verwüftete mit Schwert und Feuer 
Alles fo gründlich daß es in Samnium dad Andenken an die Verluſte 
einer früheren Zeit auffrifchte. 

42 So wurden denn aldbald Geſandte von beiden Voͤlker⸗ 
fehaften zugleich an Hannibal gefickt, welche den Poͤner folgenbers 
maßen anredeten: „Hannibal, wir waren Feinde des römifchen Volkes 
zuerft für und allein, fofern unfere eigenen Waffen, unfere eigenen 
Kräfte und Schub gewähren fonnten. Als wir zu biefen Fein rechte 
Bertrauen mehr Hatten ſchloßen wir uns an den König Pyrrhus an; 
von diefem verlaffen nahmen wir nothgebrungen Frieden an und hielten 
diefen nahezu fünfzig‘) Sabre, bis zur Zeit deiner Ankunft in Stalien. 
Deine Tapferkeit und dein Glück nicht nur fondern auch deine ausneh⸗ 
mende Freundlichkeit und Güte gegen unfere Mitbürger, welche du aus 
ber Gefangenfchaft ung zurücfandteft, Hat uns in dem Grade für did) ein- 
genommen daß, fo lange du, unfer Freund, am Leben und wohlbehalten 
bliebeſt, wir felbft vor dem Zorne der Götter (wenn es fein Frevel ift 


dieß zu fagen), gefchweige denn vor dem römifchen Volke Feine Furcht 


Hatten. Aber, wahrlich, nicht blos während du mwohlbehalten und 
fiegreich Bift, fondern in deiner Gegenwart — du fünnteft ja beinahe 
das Jammern unſerer Weiber und Kinder vernehmen und unfere 
Häufer brennen fehen — find wir in biefem Sommer mehrmals tır 
- einem Grade verwüftet worden daß es ift als hätte Marcus Marcellus, 
nicht Hannibal, bei Garni geflegt und daß die Römer ſtolz behaupten, 
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du habeft nur zu Einem Stiche die Kraft und feieft jeßt, nachdem du 
gleichfam den Stachel verloren, matt und lahm. Hundert Jahre lang 
haben wir mit dem roͤmiſchen Volle Krieg geführt, ohne von einem 
fremden Feldherrn oder Heere unterflügt zu fein, außer daß zwei Jahre 
lang Pyrrhus mehr mit unfern Streitern feine Macht vergrößerte als 
ung mit feiner Macht vertheidigte. Ich will mich nicht unferes Glückes 
rühmen, daß zwei Gonfuln und zwei Gonfulsheere von und unter dem 
Soche durchgelaflen wurden, und was fonft noch Erfreuliches oder 
"Rubmvolles und begegnet ifl: (fogar) dad Herbe und Widrige was 
uns damals traf koͤnnen wir mit minderem Unwillen berichten als was 
und heute winerfährt. Hohe Dictatoren mit ihren Reiteroberften, je zwei 
Conſuln mit zwei Confulsheeren rüdten (damals) in unfer Gebiet, fie 
zogen vorher Kundſchaft ein, flellten Referven auf, orbneten fich wie 
zur Schlacht, wenn fie zur Plünderung fi aufmachten: jegt find wir 
die Beute eines einzigen Proprätors und einer Fleinen für Nola’s 
Schutz berechneten Beſatzung. Schon ducchftreifen fie nicht einmal 
mebr in Fähnlein, fondern in der Weile von Räubern unfer "ganzes 
Rand forglofer ald wenn fie auf sömifchem Boden ſich umhertreiben 
würben. Die Urfache aber ift die: daß du und nicht vertheibigft, und 
daß unfere Mannfchaft — welche und Schub gewähren würde, wenn 
fie zu Haufe wäre — ſämmilich unter deinen Feldzeichen dient. Ich 
müßte weder dich noch dein Heer kennen, wenn ich nicht bie Meberzeus 
gung hätte daß demjenigen von welchem ich fo viele römifche Heere 
gefchlagen und zu Boden geſtreckt weiß es ein Leichtes fei über ben 
Haufen zu werfen unfere Dränger, welche ohne Feldzeichen planlos 
herumfchweifen, wohin einen Seven die — wenn auch noch fo trüges 
rifche — Hoffnung auf Raub lot. Giner Handvoll Numidier werden 
fie ur Beute werben, und die und zugeſchickte Hülfstruppe wird zu 
gleich Nola (von der römifchen Befabung) befreien, vorausgeſetzt daß 
du diejenigen welche du deiner Bundesgenoflenfchaft würdig geachtet _ 
haft jeßt, nachdem du fie in deine Obhut aufgenommen, nicht beine® 
Schutzes unwerth achteſt.“ 
43. Hierauf antwortete Hannibal: „Die Hirpiner und Sams 
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niten ihnen Alles auf ein Mal: fie machen Anzeige von dem ihnen 
wiberfahrenen Schlimmen, fie bitten um Schub, fle Hagen daß man 
fie unvertheidigt gelaflen und vernachläßigt habe. Sie hätten aber 
zuerft die Anzeige machen, fobann um Hülfe bitten, und zulegt, falls 
fie dieſe nicht erhalten, dann erft darüber fich befchweren follen daß fie 
vergeblich Beiftand angerufen. Sein Heer werde er nicht ind Hirpis 
niſche oder Samnitifche führen, um nicht ebenfalls fie zu beläfligen, 
fondern in die nächftgelegenen Rande von Verbündeten des römischen 
Volkes. Durch Plünderung derfelben gedenfe er feine Truppen zu 
bereichern und durch den hiemit erregten Schreden den Feind von 
ihnen wegzuziehen. Mas den Krieg mit den Römern beireffe, fo 
werde er, wenn die Schlacht am Traſimenus glängender gewefen fei 
als die an der Trebta, die Schlacht bei Bannä glänzender als die am 
Trafimenus, auch das Andenken an Bannä durch einen noch größeren 
und herrlicheren Steg verbunfeln.” 

Mit dieſer Antwort und anſehnlichen Geſchenken beurlaubte er 
die Gefandten, Tieß einen mäßigen Heerhaufen auf Tifata zurüd und 
brach mit dem übrigen Heere in der Richtung gegen Nola auf. (Eben 

dahin kam auch Hanno aus dem Bruttifchen mit der aus Karthago 
mitgebrachten Ergänzung und den Elephanten.) Nachdem das Lager 
in der Nähe aufgefchlagen war, ergab fich bei näherer Unterfuchung 
Alles ganz anders als die Angaben der Gefandten feiner Bundesge⸗ 
nofien geläutet Hatten. Denn Marcellus unternahm Nichts auf eine 
ſolche Weife daß man hätte fagen koͤnnen er habe ſich dem Glücke oder 
blindlirgs dem Feinde überlaffen. Nach eingezogener Kundſchaft, 
gebedit von ftarfen Heerhaufen, mit gefichertem Ruͤckzuge, war er auf 
Deute ausgegangen umb Hatte, gleich als ftände Hannibal felbft ihm 
gegenüber, jede Vorſicht und Vorkehrung getroffen. Sebt, ald er das 
Anrüden des Feindes merkte, behielt er feine Truppen in der Stadt, 
2 hieß die Senatoren von Nola auf den Mauern umbergehen und Alles 

ringsum erfpähen was auf Seiten ber Feinde gefchehe. Zwei von 
biefen, den Herennius Baflus und Herius Pettius, lud Hanno, der fih 
an die Mauer begeben hatte, zu einer Unterredung ein, und als fle mit 
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Marcellus’ Erlaubniß heraudgelommen waren ſprach er mit ihnen 
durch Vermittlung eines Dollmeiſchers. Er erhebt Hannibal's Tapfers 
keit und Glüd, febt des roͤmiſchen Volkes Größe tief herab, als mit 
feinen Kräften im Schwinden begriffen: „Und wären Beide auch, wie 
früher allerdings, Hierin einander gleich, fo müßten doch fie, welche aus 
eigener Erfahrung wiſſen wie drückend die rämifche Herrfchaft für die 
Bunbeögenofien, wie groß Hannibal’8 Güte fogar gegen alle Gefan⸗ 
gene italifchen Stammes gewefen, eine Verbindung und Freundſchaft 
mit den Poͤnern wünfchenswerther finden als die mit den Römern. 
Wenn beide Confuln mit ihren Heeren bei Nola fländen, fo würden 
biefelben dennoch dem Hannibal eben fo wenig gewachfen fein ald uns 
längft bei Cannaͤ; geſchweige denn daß Gin Prätor mit wenigen und 
neuandgehobenen Streitern Nola follte ſchützen koͤnnen. Für fie habe 
es ein größeres Intereſſe als für Hannibal, ob Nola durch Sturm 
oder durch Uebergabe in feine Gewalt Tomme; denn fommen werde 
es in feine Gewalt, wie Capua und Nuceria darein gekommen fei: 
“aber was für ein Unterfchieb zwifchen Capua's und Nuceria’s Loofe 
fei, dad wüßten die Nolaner am beften, die faft in der Mitte zwifchen 
beiden gelegen feien. Er wolle ed, um ber fchlimmen Vorbedeutung 
willen, nicht ausfprechen was der eroberten Stadt begegnen werbe; 
lieber bürge ex dafür daß, wofern fie ven Marcelus mit feiner Beſatz⸗ 
ung und Nola übergeben, Niemand Anderes als fie felbft die Bedin⸗ 
- gungen feſtſetzen dürfe auf welche Hin fie Hannibal's Verbündete und 
Freunde werben wollten.“ 

44. Hierauf erwiderte Herennins Baſſus: „Schon viele Jahre 
beftehe zwifchen dem Volke von Rom und von Nola Freundfchaft, und 
kein Theil habe bis jetzt dieſe zu bereuen gehabt; hätten fie aber auch 
mit dem Blüde ihre Treue wechſeln follen, fo wäre es jest zu fpät 
diefen Wechfel vorzunehmen. Oper hätten fie, wenn fle an Hannibal 
fih zu ergeben heabfichtigten, eine zömifche Beſatzung berberufen 

‚dürfen? Mit denen welche zu ihrem Echuge hergekommen haben fie 
bisher Glück und Ungläd getheilt und werben es Bis zum Ende fo 
halten.” Diefe Unterrebung benahm dem Hannibal die Hoffnung Nola 
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durch Verrath zu bekommen. & ſchloß er denn die Stadt ringdum 
ein, in ver Abficht die Mauern von allen Seiten gleichzeitig anzu⸗ 
greifen. Als Marcellus ihn an die Mauer herangerüdt fah brach er 
init feinem Heere, das er hinter dem Thore ſchlagfertig aufgeſtellt hatte, 
unter großem Geraͤuſche aus. Eine ziemliche Anzahl wurde im erſten 
Anfalle über ven Haufen geworfen und erfchlagen; als ſodann ven Fech⸗ 
tenden Alles zulief und die Kräfte gleich geworden waren, begann ein 
mörberifcher Kampf, welcher venfwürdig wie wenige geworben wäre, 
wenn nicht ein unter gewaltigen Windſtoͤßen fich ergießender Plaßregen 
die Streitenden getrennt hätte. So kehrten die Römer in bie Stabt, 
die Böner in ihr Lager zurüd, nachdem es für diefen Tag nur zu einem 
unbebeutenden Gefechte gefommen war, welches die Erbitterung nur 
zeigte, denn von den Pönern fielen nicht mehr als dreihundert, die 
glei Anfangs durch den Ausfall zu Boden geworben waren, von den 
Römern nur fünfzig. Der Regen hielt ohne Unterbrechung die ganze 
Nacht hindurch bis zur dritten Stunde des folgenden Tages an; daher 
blieben beide Theile, fo fampfbegierig fie auch waren, an dieſem Tage 
gleichwohl Hinter ven Berfchanzungen. Am dritten Tage ſchickte Hans 
nibal einen Theil feiner Truppen auf Beute in die Mark von Rola. 
Sobald Marcellus dieß gewahrte rüdte er augenblidlich zur Schlacht 
aus; und auch Hannibal lehnte viefelbe nicht ab. Taufend Schritte 
ungefähr waren zwifchen der Stadt und feinem Lager. Auf diefem 
Raume — es find aber die Umgebungen von Nola durchaus eben — 
wurden fie handgemein. Das von beiden Theilen erhobene Feldgeſchrei 
xief Die Nächften aus den Schaaren welche auf Plünderung ins Land 
audgezogen waren in das ſchon begonnene Treffen zurüd. Auch die 
Nolaner verftärften die römifche Schlachtlinie. Marcellus belobte fe 
dafür, hieß fie in der Hinterhut fliehen und die Verwundeten vom Wals 
plage wegtragen; am Kampfe follten fie feinen Antheil nehmen, wos 
fern fie nicht ein Zeichen von ihm erhielten. 

45. Das Treffen war (lange) unentfchieven; mit allem Nach⸗ 
drud ermunterten die Anführer, fochten die Krieger. Marcellus fagte 
fie follen einhauen auf diejenigen bie vorgeſtern durch fie befiegt, vor 
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wenigen Tagen von Bumä weggejagt worden feten und die im vorigen 
Jahre, gleichfalls unter feiner Anführung, ein anderes Heer von Nola 
zurüdgefchlagen habe. „Nicht Alle feien in dem Treffen: plündernd 
fireifen fie auf dem Lande umher; auch diejenigen welche an ber 
Schlacht Theil nehmen ſeien erfchlafft durch campanifche Ueppigfeit, 
haben durch Wein, Huren und alle Arten von Lüderlichfeit ven ganzen 
Winter über ſich zerrüttet. Verſchwunden fei jene Kraft und Frifche, 
zerfallen jene Kraft bes Leibes und der Seele womit fie die Höhen 
der Pyrenäen und Alpen überfliegen haben; Reſte nur von jenen 
-Mannen feien es die in dem Kampfe flehen, und faum fähig bie 
Waffen und die eigenen Glieder aufrecht zu Halten. Capua fei für 
SHSamibal ein Cannä geworden. Dort fei die Eriegerifche Tapferkeit, 
dort die Kriegszucht, dort der Ruhm der Bergangenheit, dort bie 
Hoffnung auf die Zukunft erloſchen.“ Während Marcellus durch folkhe 
Heußerungen der Verachtung bed Feindes den Mut feiner Krieger 
aufrichtete, fchalt Hannibal mit noch viel herberen Vorwürfen: „Die 
Waffen und Feldzeichen erkenne er als viefelben welche ex an der 
Trebia, am Trafimenus und zulegt bei Cannä gefehen und gehabt 
babe; aber vie Krieger die er von Capua aus dem Winterlages 
herausgeführt Habe feien wahrlich andere ald die er hineingebracht. 
Einen roͤmiſchen Unterfeldherrn und den Kampf Einer Legion und, 
Einer Bundesgenoffenſchaar haltet ihr mit großer Anftrengung faum 
au, ihr denen zwei Conſulsheere zufammen niemals Stand gehalten 
Haben? Marcellus mit Reulingen und einer Hinterhut von Nolanern 
barf ſchon zum zweiten Male ungeftraft und angreifen? Wo ift jener, 
Krieger meined Heeres der den Conſul Flaminius vom Pferde riß und 
ihm den Kopf abhieb? Wo der welcher bei Cannä den Lucius 
Paullus erfchlug? Iſt euer Schwert jetzt flumpf? Sind eure Arme 
lahm? Oper was if fonft für ein Wunder vor fich gegangen? Che⸗ 
dem gewohnt in Fleiner Zahl Biele zu befiegen, koͤnnet ihr jegt im 
großer Zahl Wenigen faum Stand halten! Rom, prahltet ihr Zun⸗ 
genhelden, werbet ihr erobern, wenn Jemand euch hinführe: Bier ift 
Die Aufgabe Heiner. Hier will ich eure Kraft und Tapferkeit 
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erproben. Erobert Nola, die Stabt in ver Ebene, die von feinem 
Fluſſe, keinem Meere geſchützt ifl. Bon Bier, aus der fo reichen Stadt, 
will ich euch, beladen mit Beute und Raub, führen wohin ihr wollet, 
ober auch euch folgen!“ 

46. Weber gute noch böfe Worte hatten die Wirkung fie zu ers 
mutigen. Da fie auf allen Seiten zurüdgebrängt wurben, die Römer 
aber immer mutiger wurden — indem nicht allein ihr Anführer fie 
ermunterte, fondern auch die Nolaner durch ein ihre Theilnahme bes 
kundenbes Geſchrei ſie zu eifrigem Kaͤmpfen anfeuerten — kehrten die 
Poͤner den Rücken, und wurden in ihr Lager getrieben. Die roͤmiſchen 
Krieger münfchten dieſes zu flürmen, aber Marcellus führte ſie nach 
Nola zurüd, unter lauten Freudenbezeugungen und Glüdwünfchen 
auch des Bürgerflandes, welcher bisher ſich mehr den Ponern zuges 
neigt Hatte. Bon den Feinden wurden an biefem Tage über fünftaus 
fend erfchlagen, gefangen ſechshundert, ſo wie neunzehn Feldzeichen 
und zwei Glephanten, vier ber letztern in der Schlacht getödtet. Don 
den Römern flelen nicht ganz taufend Mann. Der folgende Tag ver: 
gieng in fillfchweigendem Waffenftilifiande über der Beerdigung ver 
beiberfeitö im Treffen Gefallenen. Marcellus verbrannte die Waffens 
rüftumgen der Feinde, wie ex dem Vulcanus gelobt hatte. Am dritten 
Tage giengen — wahrfcheinlich durch irgend Etwas erzürnt, oder in 
Hoffnung beflerer Behandlung — zweihundertzweiundſiebenzig Reiter, 
theils Numibier, theils Hifpanier, zu Marcellus über. Sie leifteten 
den Römern in diefem Kriege oftmals tapfere und treue Dienfle. Nach 
dem Kriege erhielten die Hifpanier in Hifpanien, die Numidier in 
Afrika für ihre Tapferkeit Grundſtücke. 

Hannibal fchicte von Nola aus den Hanno mit den Truppen 
welche derſelbe gebracht hatte ind Bruttifche zurück; er felbft 308 nach 
Apulien in die Winterquartiere und lagerte fi in der Nähe von 
Arpi. Auf die Nachricht von Hannibal's Abgange nach Apulien hieß 
Quintus Fabius aus Nola und Neapolid Getreide in das auf den 
Höhen von Sueflula fiehende Lager zufammenführen, verflärkte die 
Verſchanzungen deſſelben, ließ daſelbſt eine Befagung zurüd welche 
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für die Dauer der Winterguartiere zur Behauptung dieſes Poſtens 
ausreichen konnte, und verlegte fein eigenes Lager näher an Capua 
bin; er verwüftete die campantfche Mark mit Schwert und Feuer, bis 
die Campaner ſich gensthigt fahen, fo wenig fle eigentlich auf ihre 
Kräfte vertrauten, aus den Thoren zu rüden und im offenen Felde 
vor der Stadt ein Lager zu befeſtigen. Sechstauſend Mann Bewaff⸗ 
neter hatten fle, wovon das Fußvolk wenig friegstüchtig; befler war 
ihre Reiterei; daher nedten fie den Feind durch Meiterangriffe. Unter 
den vielen vornehmen campantfchen Reitern war Gerrinus Vibelliug, 
mit dem Beinamen Taurea !). Er war ein Bürger diefer Stadt und 
unter allen Campanern weitaus der tapferfte Reiter, fo daß ihm, fo 
lange er bei ven Römern diente, einzig der Römer Claudius Afellus 
an Ruhm als Reiter gleichlam. Diefen fuchte Taurea, indem er lange 
vor den feindlichen Geſchwadern aufs und abritt und fie durchfpähte; 
endlich bat er um Stille und fragte: „wo denn Claudius Aſellus ſei, 
und warum derſelbe, der ja ſo oft in Worten über den Vorzug der 
Tapferkeit mit ihm geſtritten, nicht das Schwert darüber entſcheiden 
laſſe und eine Ehrenrüflung entweder als Beſiegter hergebe oder als 
Sieger nehme?“ 

47. Als dieß dem Aſellus in das Lager gemeldet wurde nahm 
er ſich nur ſo viel Zeit um bei dem Conſul anzufragen ob es ihm ge⸗ 
ſtattet ſei mit dem Feinde der ihn herausfordere außer Reih' und Glied 
ſich zu ſchlagen, ergriff dann mit Erlaubniß deſſelben alsbald die Waf⸗ 
fen, ritt vor die Vorpoſten hinaus, rief den Taurea bei Namen und 
forderte ihn auf, ſich wo er wolle mit ihm zu meſſen. Schon waren 
die Romer zahlreich herausgekommen, um den Kampf mit anzuſchauen, 
und auch die Campaner füllten nicht blos den Lagerwall, ſondern auch 
die Stadtmauern als Zuſchauer. Da Beide ſchon vorher durch Aeuße⸗ 
rungen ſtolzer Zuverficht die allgemeine Erwartung für die Sache 
erregt hatten, ſo ſprengten ſie jetzt mit eingelegter Lanze gegen einander 
an, wichen dann, durch ſchnelle Schwenkungen auf dem freien Raume, 
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den Stößen von einander aus, und zogen fo ohne zu verwunden ober 
verwundet zu werben den Kampf in die Länge. Da ſprach ver Cams 
paner zu dem Röner: „Das ift ein Kampf der Roſſe, nicht der Reiter, 
wofern wir nicht von ber Ebene in dem Hohlweg hier hinabreiten. Dort, 
wo fein Raum zum Abfchweifen ift, wollen wir Dann gegen Mann mit 
einander fechten.“ Kaum hatte der das Wort geſprochen, fo ſetzte Claus 
dius mit feinem Pferde in den Weg hinab. Taurea, mit Worten zuvers 
ficgtlicher als mit der That, rief: „Nein, nicht mit dem Gaul in den 
Graben!“ eine Neußerung welche von da an zu einem Sprüchwort auf 
dem Lande wurbe?). Claudius ritt in dieſem Wege weit fort; als er jedoch 
da auf feinen Feind traf fprengte er wieder in die Ebene herauf, und 
kehrte, die Feigheit feines Gegners verhöhnend, unter lautem Jubel 
und Glückwünſchen ald Sieger zurüd ins Lager. Diefem Reiterfampfe 
fügen einige Jahrbücher noch etwas bei was — ob auch wahr, bleibe 
dem Urteil eined Jeden anheimgeftellt — jedenfalls wunderbar ift: 
Claudius fei, dem nach der Stadt fliehenden Taurea nachſetzend, zu 
dem offen ftehenden feindlichen Thore hineingeritten und, während bie 
Feinde über dad Wunder verblüfft waren, durch das entgegengeſetzte 
unverfehrt wieder hinausgejagt. 


48. Seitdem flanden die Lager einander zubig gegenüber, ja 
der Conſul verlegte daß feinige fogar weiter zurüd, damit bie Cams 
paner ihr Feld einfien möchten; und er fügte der campaniichen Mark 
nicht eher Schäden zu als bis die Saaten fehon fo hoch aufgefchoflen 
waren daß man fie zum Futter brauchen konnte. Diefes ließ er in 
das claubifche Lager oberhalb Sueflula führen und erbaute ſich dort 
Winterbarafen. Dem Proconful Marcus Claudius gab er Befehl, 
in Rola die zum Schuge der Stadt unentbehrlide Mannſchaft zu 
behalten, die Mebrigen aber nah Rom zu beurlauben, damit fie 
den Bundeögenoflen nicht zur Laft fielen und dem Staate feine Koften 
machten. 

Aunch Tiberius Gracchus führte feine Legionen von Cumä nad 
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Luceria in Apulien und ſchickte von hier den Prätor Marcus Balerius, 
mit dem Heere welches dieſer zu Luceria gehabt hatte, nach Bruns 
diſium, mit dem Befehle die Küfle des fallentinifchen Gebietes zu 
deden und in Betreff des Philippus und bes mafenonifchen Krieges 
Borfehrungen zu treffen. 

Am Ende des Sommers in weldhem das biöher Berichtete ſich bes 
gab traf ein Bericht der Scipionen Bubltus und Eneus ein über die be: 
deutenden und glücklichen Erfolge die fie in Hifpanien erreicht Hätten; 
aber es fehle für das Landheer an Geld zum Solde, an Kleidern und Ges 

treide, und für die Schiffsmannfchaft an Allem. Was den Sold betreffe, 
fo wollten fie, falls vie Schatzkammer ohne Mittel ſei, auf irgend eine 
Weiſe fuchen denfelben von den Hifpaniern zu befommen; das Mebrige 
aber müſſe ſchlechterdings von Rom geſchickt werden, fonft laſſe ſich 
weder das Heer noch die Provinz halten. Nach Verlefung des Ber 
richtes gab es auch nicht Einen der die Wahrheit feines Inhaltes und 
die Billigfeit der Forderungen bezweifelt hätte; aber es vrängte fich der 
Gedanke auf, wie große Heere zu Land und zu Wafler man zu unters 
Halten habe, und was für eine große Flotte bald neu auszurüften fei, 
wenn der makedoniſche Krieg ausbrechen follte. Sicilien und Sars 
binien, von welchen vor dem Kriege Abgaben eingegangen feien, 
reichen jetzt kaum aus um die zu ihrer Vertheidigung dort liegenden 
Heere zu ernähren. Durch Steuern bedfe man die Ausgaben; allein 
gerade jept fei die Zahl der Stenerzahlenden durch die großen Nieders 
lagen der Heere am trafimenifchen See und bei Gannä vermindert; 
die Wenigen noch übrigen würden, wenn man fie mit vervielfachter 
Steuer belafte, an anderem Leiden zu Grunde gehen. So müſſe denn 
der Staat durch Credit fich zu halten fuchen; denn durch eigene Mittel 
konne er ed nicht. Der Prätor Fulvius folle in einer VBerfammlung 
auftreten, dem Volke ven öffentlichen Nothſtand anzeigen, und diejenigen 
welche durch Pachtungen fich bereichert Hätten auffordern dem Staate, 
durch den fie reich geworben feien, Zahlungsfriſt zu ‘geben, und die für 
das Heer in Hifpanien nöthigen Lieferungen unter der Bedingung zu 
übernehmen daß, fobald Beld im Schage fei, ihnen zuerſt bezahlt 
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werde. Dieß machte der Praͤtor in der Verſammlung belanut, fo wie 
den Tag an welchem er die Lieferung von Kleidern und Getreide für 
das Heer in Hifpanien und die der fonfligen Bedürfniſſe für die Mas 
troſen verdingen wolle. 

49. An dem beflimmten Tage erfchienen zur Nebernahme drei 
Gefellfchaften von neunzehn Berfonen, welche zweierlei Forderungen 
fiellten: einmal Freiheit vom Felddienſte, fo lange fie viefe Leiftung 
für ven Staat hätten; zum Anbern, daß für die Schifföladungen der 
Staat alle Gefahr von Feinden und Stürmen auf fi) nehme. Als 
Beides zugeftanden worden übernahmen fie bie Lieferung, und bie 
öffentlichen Ausgaben wurben durch Privatgelder beftritten. Cine 
ſolche Denkweiſe und ſolche Vaterlandsliebe befeelte alle Stände ohne 
Ausnahme. Wie Alles hochherzig übernommen wurde, fo wurde es 
auch auf das Gewiffenhaftefte geliefert, und die Krieger wurden nicht 
anders verforgt ald wenn die Verpflegung, wie fonft, aus einem 
zeichen Schabe gefchehen wuͤrde. | 

Als diefe Zufuhren eintrafen, belagerten Hasdrulbal, Mago und 
Hannibal, Bomilkar's Sohn, die Stadt Sliturgi ) wegen ihres Abs 
falls zu den Römern. Zwiſchen diefe drei Lager hindurch drangen 
die Scipionen nad) hartem Kampfe und unter fhweren Berluften für 
die ſich widerfegenden Feinde in die verbündete Stadt, brachten 
Getreide, woran Mangel war, hinein, ermahnten die Einwohner ihre 
Mauern mit vemfelben Mute zu vertheidigen womit vor ihren Augen 
das zönifche Heer für fie geftritten habe, und rüdten dann aus zum 
Sturme auf das größte Lager, in welchem Hasdrubal befehligte. 
Gben dahin zogen fich auch die beiden andern Feldherren und Heere 
der Karthager, da fie ſahen daß auf diefem Punkte das Ganze zur 
Entſcheidung komme. Sie brachen daher aus dem Lager zum Ges 
fechte aus. Sechzigtauſend Feinde flanden an dieſem Tage im Treffen, 
von den Römern ungefähr fechzehntaufend. Dennoch blieb der Sieg 
fo wenig zweifelhaft daß die Römer mehr Feinde als ihre eigene Zahl 
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betrug erſchlugen, und über breitaufend Menfchen, nicht viel weniger 
als taufend Pferde, neunundfünfzig Feldzeichen, fieben Elephanten — 
fünf waren im Treffen erlegt worden — gefangen nahmen, und alle 
drei Lager noch an tiefem Tage eroberten. Nachdem fo Zliturgi ents 
ſetzt war rüdten die Pöner mit ihren Heeren vor Intibili, um e8 zu bes 
lagern; denn ihre Streitmacht ward ergänzt aus der Provinz, welche, 
"wenn es nur Beute gab oder Sold, im hoͤchſten Grade kriegsluſtig 
war, und jetzt Meberfluß an flreitbarer Mannfchaft hatte. Abermals 
wurbe eine Schlacht geliefert, und der Ausgang war für beide Theile 
wiederum berfelbe. Weber dreizehntauſend Feinde blieben, über zweis 
taufend wurden gefangen genommen, fammt zweiundvierzig Feldzeichen 
. and neun Glephanten. Seht aber fielen beinahe alle Völker Hifpa- 
niend zu den Römern ab, und ed warb im Laufe diefes Sommers in 
Hifpanien viel Größeres ausgerichtet als in Italien. 
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Hieronymus, König der Syrafufaner, deflen Großvater Hieron ein 
Freund. des römischen Volks geweſen war, fällt an bie Karthager ab 
und wird, um feiner Graufamfeit und feines Uebermutes willen, von 
feinen Unterthanen ermordet (Gap. 4— 7). Der Proconful Tiberius 
Sempronius Gracchus befiegt die Pöner und ihren Feldherrn Hanno bei 
Beneventum, vornehmlich durch die Anftrengungen ber (zum Dienfte aus- 

ehobenen) Sklaven, welche er für Freie erklärt (Gap. 14—16).. Der 

onful Claudius Marcellus berennt in Sicilien, welches beinahe ganz 
zu den Pönern abgefallen ift, Syrakufä (Gap. 21—39). Dem makedo— 
nifhen Könige Philippus wird der Krieg erklärt; bei Apollonia durch 
einen Angriff in der Nacht überrafcht und in die Flucht gejagt, flieht 
diefer mit einem beinahe mwehrlofen Heere nach Makedonien. Zur Füh⸗ 
rung biefes Krieges wird ber Prätor Valerius abgefchidt (Cap. 40). 
Außerdem enthält diefes Buch die Unternehmungen ber beiden Scipionen, 
Bublius und Eneus, gegen die Kartbager in Hifpanien (Cap. 41 f.) 
Der numidifche König Syphax wird zum Freunde gewonnen, aber von 
Mafiniffa, dem Könige der Maefylier, welcher für die Karthager kämpft, 
beftegt, zieht er mit einem großen Haufen zu den Maurufiern, Gabes 
egenüber, mo eine fchmale Meerenge Afrika und Hifpanien fcheidet 
——* 48. 49). Auch die Keltiberier werden zu Freunden angenommen, 
und durch Zuziehung ihrer Hülfstruppen ſind jetzt zum erſten Male Söldner 
in einem roͤmiſchen Lager (Gap. 49). 


\ 


1. Nah der Rückkehr aus Campanien ins Bruttifche machte 
Hanno, unterflügt und geführt von den Bruttiern, Verſuche auf die 
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Griechenftäbte, welche aber um fo lieber im Bunde mit den Römern 
- blieben weil fie die Bruttier, den Gegenftand ebenfowohl ihres Hafles 
als ihrer Furcht, auf die Seite der Karthager getreten fahen. Mit 
Regium ') wurde es zuerft verfucht, und mehrere Tage giengen hier 
verloren. Unterbefien ſchafften die Lokrer?) eilends Getreide, Holz 
und andere Bedürfniffe vom Lande in ihre Etabt, auch damit dem 
Beinde Nichts zu rauben übrig bliebe; und mit jedem Tage ſtrömte 
eine größere Menge aus allen Thoren. Zuletzt waren in ber Stadt 
einzig ‚noch diejenigen weldhe die Mauern und Thore ausbeſſern und 
Geſchoße auf die Bollwerfe zufammentragen mußten. Unter jenen 
Schwarm von Leuten jedes Alters und Standes, welcher großentheils 
ohne Waffen auf den Feldern ſich herumtrieb, ſchickte der Pöner Has. 
milfar feine Reiter aus, welchen aber verboten war Jemand zu vers 
leben, daher fie ſich darauf befchränften mit ihren Gefchwabern die 
Wege zu verlegen, um die auf der Flucht Zerfireuten von der Stabt 
abzufchneiden. Der Feldherr felbft befegte eine Anhöhe von weldher 
aus er Feld und Stadt überfehen Eonnte, und hieß eine Cohorte Brut- 
tier vor die Mauern rücken, die Häupter von Lokri zu einer Unter: 
redung herausrufen und, unter der Zuficherung von Hannibal’ Freunbs 
ſchaft, zur Uebergabe der Stadt auffordern. Den Bruttiern wurde in 
der Unterredung Anfangs Fein Glauben gefchenft; als jeboch der Poͤner 
füch auf den Hügeln zeigte, und einige Zurüdfliehende meldeten, die 
ganze übrige Menge fei in Feindeshand, da gaben die Häupter,' von - 
Furcht übermannt, die Antwort, fie wollen mit dem Volke zu Rathe 
gehen. Die VBerfammlung wurde aldbald zufammenberufen, und da 
die gefinnungslofe Maffe einer Aenderung der Verhältniffe und einem 
neuen Bündniſſe den Vorzug gab, andrerfeits diejenigen deren Ders 
wandte außerhalb der Stadt durch die Feinde abgefchnitten waren fich 
innerlich fo gebunden fühlten ald hätten fie Geißel gegeben, und nur 
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eine kleine Zahl zwar im Stillen für feſte Treue war, nicht aber den 
Mut hatte das wofür fie waren zu verfechten, fo erfolgte, ſcheinbar 
mit entſchiedener Einftimmigfeit, die Mebergabe an vie Böner. Nach⸗ 
‚ dem man ben Befchlöhaber der Beſatzung, Lucius Atilius, und bie 
sömifchen Krieger welche bei ihm waren heimlich in den Hafen geführt 
und eingefchifft hatte, um mit ihnen nach Regium zu fahren, ließ man 
den Hamilfar und feine Poͤner in die Stadt ein, unter der Bebingung 
daß alsbald ein Vertrag auf Grundlage der Gleichheit gefchloffen wers 
den folle. Diefe Zufage wäre ihnen nach der Mebergabe beinahe nicht 
gehalten worden, Indem ber Poͤner die Lofrer befchuldigte dem Römer 
hinterliftig fortgeholfen zu Haben, während diefe vorfchüßten derſelbe 
fei felbft entflohen. Es wurden auch Reiter nachgeſchickt, ob etwa es ſich 
träfe daß die Strömung tn der Meerenge die Schiffe aufhielte oder an 
das Land triebe. Zwar diejenigen welchen fle nachſetzten holten dieſe 
Reiter nicht ein, dagegen gewahrten fie andere Schiffe, welche von 
Meſſana aus durch die Meerenge nach Regium herüberfuhren. Es 
waren dieß roͤmiſche Krieger, abgefandt vom Prätor Claudius, um 
diefe Stadt zu befegen. So wurde denn die Unternehmung gegen 
Negium dalsbald aufgegeben. Die Lofrer erhielten auf Hannibal’d 
Geheiß Frieden mit folgenden Beftimmungen: „fie follten frei nad 
ihren eigenen Gefegen leben; ihre Stadt folle ven Pönern offen fliehen, 
ber Hafen in der Gewalt der Lokrer bleiben, und ein Bündniß gefchloffen 
werben, auf der Grundlage daß der Poͤner dem Lofrer, der Lokrer dem 
Pöner in Frieden und Krieg zu helfen habe.“ 

2. So zogen die Pöner von der Meerenge zurüd. Die Bruttier 
aber murreten daß ,Sene Regium und Lokri, die Städte welche fie fi 
zur Plünderung auserfehen hatten, unangetaftet zurüdließen. Deßs 
wegen hoben die Bruttier fünfzehntaufend ihrer Dienftfähigen ans 
und bewaffneten fie, und ſchickten fi) an auf eigene Fauft Kroton?) 
zu beflürmen, das gleichfalls eine, griechifhe und am Meere gelegene 
Stadt ift; in der Ueberzeugung daß fie mit dem Befige einer durch 
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Mauern ſtarken Hafenſtadt am Meere ihre Macht bedeutend vergrößern 
würden. Cines beurunhigte fle: ſie Hatten einerfeits nicht recht den 
Mut die Pöner zur Hülfleiftung nicht einzuladen, damit es nicht fcheine 
als Hätten fle Hierbei die Bundesgenofjenfchaft aus den Augen ge 
laſſen, aber andererſeits wollten fie auch nicht, fall der Poͤner aber- 
mald mehr den Vermittler des Friedens als den Helfer im Kriege 
machte, nur für Kroton's, wie zuvor für Lokri's, Unabhängigkeit kaͤm⸗ 
pfen und ſelbſt das Nachſehen haben. So fehien ihnen denn das Beſte, 
Geſandte an Hannibal zu ſchicken und fih von ihm die Zuſicherung 
geben zu lafien daß Kroton, wenn ed wieder erobert werde, den Bruts 
tiern gehören folle. Hannibal gab ihuen die Antwort, das hätten 
diejenigen welche fi an Ort und Stelle befinden zu überlegen, und 
wies fie an Hanno; von Hanno aber erhielten fie nur ausweichenden 
Beicheid. Denn einmal wollten Beide die berühmte und reiche Stadt 
nicht plünbern Iaffen, und dann hofften fie, diefe würde um fo fehneller 
an fie abfallen wenn der Bruttier fie angreife, ven Poͤnern aber weder 
eine Billigung noch eine Unterflügung diefes Angriffs nachzuweiſen 
fei. In Kroton ſelbſt ſtimmten die Einwohner weder in Denkweife 
noch Abfichten überein. Es hatte fich fo zu fagen einerlei Krankheit 
über alle Städte Italiens verbreitet, daß nämlich Bürgerfiand und 
Adel entzweit waren, ber Rath den Römern anhieng, der Bürgerftand 
den Pöner begünftigte. Diefe Spaltung in Kroton meldete ven Brut⸗ 
tiern ein Veberläufer: Ariftomachug flehe an der Spike bes Bürgerftan- 
bes und fei für Uebergabe der Stadt; bei der übermäßigen Ausdehnung 
der Stadt, und dem weiten Auseinanderliegen der Mauern feien nur 
vereinzelte Boften-und Wachen in den Händen von Senatoren; überall 
wo Leute vom Bürgerfiande die Hut hätten fei der Zugang offen. 
Nach des Ueberläufers Rath und Weifung ftellten fic die Bruttier im 
Kreife um die Stadt, wurden von den Bürgerlichen bei dem erſten Ans 
griffe eingelafien, und befegten alle Punkte mit Ausnahme der Burg. 
Die Burg blieb in den Händen der Vornehmen, welche fich biefelbe 
ſchon zuvor für einen ſolchen Fall als Zufluchtsort hergerichtet Hatten. 
Eben dahin flüchtete auch Ariſtomachus, daß es: ausfah als hätte 
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er den Poͤnern, nicht den — die Stadt übergeben wifien 
wollen. 


3. Die Stadt Kroton hatte eine Mauer deren Umfang vor des 
Pyrrhus Ankunft in Stalien zwölftaufend Schritte!) betrug. Seit 
der Entvoͤlkerung in Folge jened Krieges wurde kaum die Hälfte noch 
bewohnt; der Fluß ?), defien Lauf mitten durch den Ort gegangen war, 
floß jeßt außerhalb der mit Häufern überbauten Räume, und die Burg 
lag entfernt von den bewohnten Theilen. Sechstauſend Schritte von 
der Start war ein berühmter Tempel — noch berühmter als die Stabt 
felbft —, der der Juno Lacinia?), Heilig allen ringsum wohnenden 
Völkern. Es war dort ein Hain von dichtem Gehölze, umſchloſſen 
von hohen Tannen, in deſſen Mitte ſich fette Waivepläße befanden, wo 
der Göttin geweihtes Vieh aller Art ohne irgend einen Hirten waidete; 
nach den Arten gefondert zogen die Heerden (Morgens) aus den Stäl- 
len, und fehrten Nachts in dieſe zurüd, ohne je von auflauerndem 
Wilde oder menfchlicher Tüde angetaftet zu werden. Daher murbe 
großer Gewinn aus diefem Vieh gezogen und eine maffin goldene . 
Säule vom Erlöfe gemacht und aufgeftellt; und der Tempel war auch 
wegen feiner Reichthümer, nicht blos wegen feiner Heiligkeit, in hohem 
Rufe. Auch Wunder werden gewöhnlich fo andgezeichneten Dertlich- 
feiten angedichtet. Es geht Die Sage, im Tempelhofe befinde fich ein 
Altar deflen Afche fein Wind je vermehe. — Die Burg von Kroton 
aber, welche auf der einen Seite nach dem Meere zu abfällt, während 
die andere gegen das Land hin fich erſtreckt, war einft bloß durch ihre 
natürliche Lage feſt; fpäter wurde fie auch mit einer Mauer umgeben, 
ba wo der Swingherr von Sicilien, Dionyfius, über abgelegene Helfen 
hin fie mit Lift genommen hatte. In diefer für hinreichend ficher gels 
tenden Burg hielt fich jeßt der Adel von Kroton, belagert von ben 
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Bruttiern und von feinem eigenen Bürgerflande. Endlich überzeugten 
fi die -Bruttier daß die Burg für ihre Kräfte unbezwingbar ſei, und 
ſprachen nothgedrungen den Hanno um Hülfe an. Diefer verfuchte 
die Krotoniaten dadurch zur Uebergabe zu bewegen daß er ihnen den 
Vorſchlag machte, fie follten bruttiiche Anſiedler Hineinlegen und ihre 
große, durch Kriege veroͤdete Stadt (hiedurch) wieder zu der einfligen 
Bolkszahl gelangen laflen. Aber außer Ariſtomachus konnte aug 
nicht Einer hiezu fich entfchließen; fie erklärten lieber fterhen zu wollen 
als daß fie, mit Bruttiern vermifcht, fremde Gebräuche, Sitten, Ges 
feße und bald auch eine fremde Sprache annehmen würden. Ariftos 
machus allein, der weder mit feinem Rathe zur Uebergabe durchdrang, 
noch Gelegenheit die-Burg, wie früher die Stadt, zu verrathen fand, 
gieng deßhalb zu Hanno über. Bald darauf begaben ſich mit Hannos 
Erlaubniß Abgeordnete von Lofri in die Burg und bereveten die Kro⸗ 
toniaten in ihre Berfeßung unter die Lokrer einzuwilligen und es nicht 
zum Aeußerſten fommen zu laflen. Die Erlaubniß hierzu hatten die 
Lokrer bereitd auch von Hannibal durch Gefandte welche fie eigens. 
deßhalb an ihn ſchickten ausgewirkt. So wurde Kroton geräumt, die 
Krotoniaten an dad Meer geführt und eingeſchifft. Sie giengen inds 

gefammt nad) Lokri. 

In Apulien Fchaffte nicht einmal der Minter Ruhe zwifchen ven 
Römern und Hannibal. Der Conful Sempronius überwinterte in 
Luceria, Hannibal unweit Arpi. Zwifchen ihnen fielen, je nachdem 
Zeit und Ort diefem oder jenem Theile Gelegenheit darbot, Heine Ges“ 
fechte vor, und die Römer wurden durch diefelben tüchtiger und mit 
jevem Tage behutfamer und gegen Ueberliftung geficherter. 

4. In Sicilien) war für die Römer Alles anders geworben 
durch Hieron’d Tod und den Uebergang der Regierung an deſſen Enkel 
Hieronymus, einen Knaben von welchem kaum fehon zu erwarten war daß 
er die Unabhängigkeit, geſchweige denn die unbefchränkte Gewalt, mit 
Maß zu führen. wiffen werde. Diefe Alteröftufe und diefen Sinn 
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glaubten die Vormünder und Breunde, welche im jetzt in ihre Hände 
befamen, auch noch in alle Lafter flürzen müflen. Hieron, welcher die 
vorausfah, fol in feiner legten Zeit Willens gewefen fein Syrakus 
frei zu hinterlaſſen, damit nicht unter der Herrfchaft eined Knaben fein 
durch edle Mittel erworbened und befeftigtes Reich im Mutwillen zu 
Grunde gehe. Diefem feinem Vorhaben widerfegten ſich ans aller 
Naht feine Töchter, in der Vorausfeßung daß zwar der Koͤnigsname 
dem Knaben, die wirkliche Gewalt aber ihnen zufallen werde, fo wie . 
ihren Männern, Andranoborus und Soippus; denn diefe waren um _ 
biefe Zeit die Exften unter ven Syrafufanern. Es war fein Leichtes 
für den bereits neunzigjährigen Greis, Tag und Nat von weiblichen 
Liebkoſungen beſtürmt, den Geift frei zu erhalten und, flatt für ſein 
Haus, für den Staat zu forgen. Ex befchränfte fich daher darauf dem 
Knaben fünfzehn Vormünder zu hinterlaſſen, welche ex ſterbend bat 
bie fünfzig Jahre Tang von ihm beobachtete Treue gegen das roͤmiſche 
Volk unverlegt zu erhalten und den Süngling vor Allem in feine Fuß⸗ 
flapfen tzeten und die Orundfäße befolgen zu laſſen nach welchen er 
bisher erzogen worden fei. Dieß war fein leßter Wille. Nach feinem 
Bericheiden legten die Bormünder das Teftanıent vor, und flellten ven 
Knaben, ber jept ungefähr fünfzehn Jahre alt war, dem verfammelten 
Volke vor, wobei nur die Wenigen welche zum Erheben eines Freuden⸗ 
geichreis in der Bolfsverfammlung vertheilt waren dem Zeflamente 
‚ihren Beifall gaben, während die Uebrigen, wie nach dem Verluſte 
eined Vaters, in dem verwaisten Staate auf das Schlimmfte fich gefaßt 
machten. Die Leichenbeftattung des Königs erhielt mehr Feierlichkeit 
durch die Liebe und Anhänglichkeit der Unterthanen als durch die Theils 
nahme feiner Angehörigen. Bald darauf entfernte Andranodorus die 
übrigen Dormünder, indem ex wiederholt behauptete, Hieronymus fet 
bereitö ein junger Mann und regierungsfähig; und die Niederlegung 
des Bormundfchaft, die ihm mit Mehreren gemeinichaftlich zulam, 
wurde für ihn ein Mittel die Macht allex fich allein zuzueignen. 

5. Kaum zwar wäre es auch einem guten und gemäßigt herr⸗ 
ſchenden Könige leicht gewworden ald Nachfolger des fo hoch geliebten 
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Hieron ſich die Herzen ber Syrafufaner zu gewinnen. Aber nun gar 
Hieronymus gebärbete fich als hätte er die. Abficht durch feine Fehler 
Sehnſucht nach feinem Großvater zu erweden, und zeigte gleich bei 
feinem erfien öffentlichen Auftreten wie fo ganz anders Alles fei. 
Während man fo viele Sahre lang den Hieron und feinen Sohn Gelon 
weder durch die Kleidung noch durch irgend ein anderes Abzeichen von 
den übrigen Bürgern ſich hatte unterfcheiden fehen, fo erblickte man 
jetzt Purpur, Diadem, bewafnete Trabanten, und fah ihn manchmal 
fogar auf einem Biergefpann mit weißen Roffen aus der Königsburg 
heraugfahren nach der Weife des Zwingherrn Dionyflus. Im Eins 
Hang und Gefolge mit diefer fo übermütigen Umgebung und Erſchei⸗ 
nung war denn auch das Uebrige: Mißachtung aller Welt, Hochmut 
beim Gehoͤrgeben, befchimpfende Sprache, feltenes Borlafien nicht nur 
der Fernſtehenden fondern auch der Vormünder, neuauögefounene 
Lüfte, unmenſchliche Grauſamkeit. Daher hatte ein ſolcher Schreden 
- Alle ergriffen daß einige der Vormunder entweder durch freiwilligen 
Tod oder durch die Flucht den gefürchteten Mifhandlungen zuvorkamen. 
Drei berfelben, welche allein näheren Zutritt bei Hofe hatten, Andra⸗ 
nodorus und Zoippus, Hieron’d Schwiegerföhne, und ein gewifler 
Thrafon, wurden zwar über andere Dinge auch nicht viel gehört, aber 
da die beiden Erften für ein Buͤndniß mit Karihago, Thrafon für den 
Bund wit Rom arbeiteten, zogen fie durch ihren Streit und Bartels 
eifer manchmal die Aufmerkſamkeit des Sünglings auf ſich: — als eine 
Verſchwoͤrung gegen das Leben des Zwingherrn angezeigt wurbe durch 
Anen gewiflen Kallon, der mit Hieronymus gleichen Alters und von 
Kindheit an auf dem vertrauteften Fuße mit ihm zu leben gewohnt 
war. Der Angeber Eonnte nur Einen der Verſchworenen namhaft 
machen, denjenigen welcher ihn felbft angegangen hatte, ven Theo⸗ 
botnd. Diefer wurbe augenblicklich verhaftet und dem Andranodorus 
zum Foltern übergeben, und geftand zwar feine eigene Schuld ohne Zo⸗ 
gern freiwillig, ſchwieg aber über Die Mitwiffer. Enplich, als er Durch 
alle mögliche Martern, die dad Maß menfchlichen Duldens überfteigen, 
ſich zetriffen fah, Relkte er fih als wäre ex von den Qualen übermannt . 
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und gab, flatt der Mitwiſſer, Unſchuldige an, indem er erbichtete daß 
Thraſon der Urheber des Anfchlages fei, und daß ſie ohne dad Pers ' 
trauen auf einen fo mächtigen Führer ein fo großes Unternehmen nim⸗ 
mermehr gewagt hätten. Weiter nannte er aus der Umgebung des 
Zwingherrn die Nichtsnutzigſten, wie fle ihm gerade einfielen, während 
er unter Schmerz und Stöhnen feine Angaben ausfann. Dem Zwing⸗ 
herrn wurbe die Angabe aus dem Grunde befonderd glaubwürbig weil 
Thraſon genannt war. Diefer wurde daher alsbald zur Hinrichtung 
übergeben, und gleiche Strafe traf mit ihm auch die Hebrigen ebenfo 
Unfchuldigen. Don den wirklichen Mitwiflern fand, trotzdem daß ihr 
Mitverfchworener fo lange gefoltert wurde, doch Fein Ginziger für 
nöthig ſich zu verſtecken oder zu entfliehen. So feft vertrauten fie auf 
die Mannhaftigfeit und Zuverläßigfeit des Theodotus, und fo viel 
Kraft das Geheimniß zu bewahren beſaß Theodotus felbl. 

6. Als auf diefe Weife das Einzige was den Bund mit Rom 
fefthielt, die Berfon des Thrafon, aus dem Wege geräumt war, neigte 
fich fogleich Alles entfchieden zum Abfalle; und es giengen Befandte 
an Hannibal ab, und von diefem wurben feinerfeits, nebfl einem vors 
nehmen Jünglinge Namens Hannibal, gefendet Hippofrates und Epis 
kydes, beide zu Karthago geboren, aber aus Syrafus abflammenn — 
von ihrem Großvater ‚her, der daraus verbannt worden war —, von 
möütterlicher Seite jedoch Pöner. Durch deren Vermittlung wurde ein 
Bündniß zwifchen Hannibal und dem fyrafufifchen Zwingheren ges 
fchloffen, und ed war dem Hannibal gar nicht unlieb daß fie bei dem 
Leptern blieben. Als der Prätor Appins Claudius, welcher den BE 
fehl in Sicilien führte, hievon Kenntniß erhielt ſchickte er alsbald Ges 
fandte an Hieronymus. Diefe erklärten fie feien gefommen um bad 
mit feinem Großvater beflandene Buͤndniß zu erneuern, wurden aber 
mit Hohn angehört und entlaffen, indem Hieronymus ſpoͤttiſch fragte: 
nvole es ihnen doch bei Kannd ergangen ſei? Dem was Hannibal’s 
Geſandte erzählen könne er kaum glauben. Er wünfchte zu wiſſen 
was daran Wahres fei, um darnach zu beflimmen welcher von beiden 
Barteien er fich mit mehr Hoffnung anfchliegen könne.“ Die Römer 
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antworteten: „fle würden wieder kommen, wenn er anfange Geſandten 
ernſthaft Gehoͤr zu geben,“ bemerkten ihm, mehr im Tone der War⸗ 
nung als der Bitte, er moͤchte nicht leichtſinnig den Bund aufgeben, 
und reisten dann ab. Hieronymus aber ſchickte Geſandte nach Kar⸗ 
thago, um auf Grund der Vereinbarung mit Hannibal ein Buͤndniß 
abzufchliegen. Im Vertrage wurbe ausgemacht daß nad) Vertreibung 
der Römer aus Sicilien, — was bald gefchehen werde, fo wie bie 
Karihager Schiffe und ein Heer ſchicken — der Fluß Himera, welcher 
die Infel fo ziemlich in zwei gleiche Hälften theilt, bie Grenze zwifchen 
bem ſyrakuſiſchen Königreiche und den punifchen Befigungen bilben folle. 
Später ſchickte Hieronymus — aufgeblafen durch die Schmeicheleien 
derjenigen welche ihn nicht blos an Hieron fondern auch an König 
Pyrrhus, feinen mütterlichen Großvater, gedenken hießen — eine 
zweite Gefandtfchaft ab, durch welche er erklären ließ: „es fei billig 
daß Sieilten ihm ganz überlaflen, für das Farthagifche Volk Hingegen 
Stalien als eigenes Herrſchaftsgebiet erworben werde.” Diefer Wankel⸗ 
mut und prahlerifche Sinn befremdete fle weber an dem verrüctten 
Sünglinge noch rügten fie denfelben, zufrieden ihn von den Römern 
abzuwenden. 

7. Aber Alles bei ihm eilte rafch dem Untergange zu. Als er 
nämlich den Hippofrates und Epifydes, jeden mit zweitaufend Mann, 
vorausgefchicht Hatte, um einen Berfuch auf die mit römifchen Beſatz⸗ 
ungen belegten Städte zu machen, und dann gleichfalls mit dem ges 
fammten übrigen Heere — ed waren aber gegen fünfzehntaufend 
Mann Fußvolk und NReiterei — nach Leontini abgegangen war, fo 
wählten ſich hier die Berfchworenen — fie dienten zufällig Alle in dem 
Heere — ein leerſtehendes Haus, welches an einer engen Gafle fland 
durch die der König auf den Markt herabzufommen pflegte. Während 
bier die Uebrigen in Ordnung and vollländiger Bewaffnung ruhig 
auf Has Vorüberfommen des Königs warteten, follte Einer von ihnen, ,, 
Namens Dinomened, welcher einer der Leibwächter war, in dem 
Augenblide wo der König fich der Türe nähere unter irgend welchem. 
Rorwande den Zug hinter dem König ın der engen-Bafle aufhalten. 
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Es geſchah wie verabredet war. Dinomenes hob feinen Fuß in die 
Hoͤhe, als wollte er den allzuſtraff augezogenen Riemen etwas lockerer 
“machen, hielt dadurch die Truppe auf und bewirkte daß ein Zwiſchen⸗ 
zaum eniftand, groß. genug um möglich zu machen daß der nun ohne 
Bedeckung vorüberfommende König angegriffen wurke und mehrere 
Wunden erhielt bevor man ihm zu Hülfe eilen Tonnte. Es ent⸗ 
Rand Gefchrei und Lärm: auf Dinomenes, der nım ganz offen den 
Weg ſperrte, wurden Geſchoſſe geworfen, er fam jedoch, mit zwei Wun⸗ 
den, glüdlich davon. Die Trabanten ergriffen bie Flucht, als fie deu 
König zu Boden liegen fahen. Die Mörder eilten theils anf den 
Markt zu dem über feine Befreiung frohlockenden Volke, theils nach 
Syrafus, um ben Mafregeln des Andranodorus und des übrigen 
Königlichen zuvorzulommen. — Bei diefem ungewiflen Stande ber 
Dinge, wo ein Krieg in der Nähe auszubrechen drohte, ſetzte Appius 
Claudius den Senat fhriftlich davon in Kenntniß daß Sicilien für 
das karthagiſche Volk und für Hannibal gewonnen werde. Er ſelbſt 
sichtete, um ben ſyrakuſiſchen Entwürfen zu begegnen, alle feine Streit⸗ 
Träfte dahin wo Provinz und Königreich zufammengrenzien. 

Am Ende dieſes Jahres befeftigte Duintus Fabius in Folge eines 
Senatsgutachtens Puteoli, einen während des Krieges emporgeloms 
menen Hanbelöplag, und legte eine Befakung hinein. Sodann machte 
ex fich der Wahlen wegen nach Rom aufpen Weg, kündigte auf den erſten 
Tag wo eine Berfammlung flatihaben durfte*) die Wahlen an, und 
begab ſich unmittelbar von der Reife weg an der Stabt vorbei auf das 
Marsfeld. Als an diefem Tage die anienfifche Genturie der Jüns 
geren ?), welcher das Loos bie erſte Stimme zugetheilt hatte, ben Titus 
Diacilius und Marcus Aemilius Regillus zu Eonfuln ernannte, fo 
gebot Duintus Fabius Stile und hielt folgende Rebe: 

8. „Haͤtten wir entweder Frieden in Italien oder Krieg mit 


ga ab im Jahre gegen 190 Comitialtage, b h. ſolche an welchen 
Comitien gehalten werben konuten. 
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‚einem Feinde gegen welchen einige Fahrlaͤßigkeit wohl Raum Hätte, fo 
würde ich denjenigen welcher euern Neigungen, die ihr auf dad Mars⸗ 
feld bringet, um die Chrenſtellen Männern eurer freien Wahl zu übers 
tragen , irgend welches Hinderniß entgegenftellen würde ald einen 
Solchen betrachten welcher eure Unabhängigkeit nicht gehörig berück⸗ 
ſichtige. Aber da wir in diefem Kriege und diefem Feinde gegenüber 
don Mißgriff eines Feldherrn noch jedes Mal mit einer großen Niebers 
lage büßen mußten, fo müßt ihr mit derſelben Umficht womit ihr ges 
waffnet in die Schlacht ziehet auch bei ner Conſulswahl zur Abſtim⸗ 
mung ſchreiten, und Jeder muß zu fich felbft fagen: „„ich habe einen 
dem Feldheren Hannibal gewachfenen Eonful zu wählen.“" Erſt in 
dieſem Sahre wurde bei Capua dem Vibellius Tauren, ald dem beften 

. saunpanifchen Reiter, auf feine Herausforderung hin der befle roͤmiſche 
Keiter, Aſellus Claudius, entgegengeftellt‘). Gegen den Gallier 
welcher einft auf ber Brüde bes Anien eine Herausforderung erließ 

Aandten unfere Borfahren den feines Mutes und feiner Kraft gewiflen 
Titus Manlius?). Und derfelbe Grund war ed vermutlih warum 
man wenige Jahre fpäter Fein Mißtrauen in Marcus Balerius feßte, 
als diefer gegen einen auf ähnliche Weife zum Rampfe herausforbern« 
den Gallier die Maffen ergriff). Gleichwie wir von unfern Mannen 
zu Fuß und zu Roß wünfchen daß fie dem Feinde an Stärke überlegen 

aber doch wenigſtens gleich feien, fo laflet und einen Feldhauptmann 

fuchen der dem feindlichen Heerführer gewachfen fei. Denn auch wenn 
wir denjenigen wählen welcher der befte Heerführer in unfrer Mitte 
if, fo ſteht er doc als unvorbexeitet Gewählte, nur auf Ein Jahr 

Ernannter einem Feldherrn gegenüber der es ſchon lange iſt und es 

bleiben wird, welchen keine Beſchraͤnkung der Zeit und der Befugniß 

hindert im Kriege Alles nach Erforderniß der Umſtaͤnde auszuführen 
und zu leiten. Uns dagegen verfireicht dad Jahr über den bloßen 


1) Bel. XXIU, 46 f. ” 
2) Bel. VIL, 40. 
3) Bel. VO, 26. 


172 Livlus Römiſche Geſchichte. 


Vorbereitungen und bis wir kaum zu handeln anfangen. — Nachdem 
ich nun wohl genügend dargelegt habe was für Männer ſich gezieme 
zum Confulate zu ernennen, fo habe ich noch Weniges über diejenigen 
zu fagen für welche die Gunft der zuerft abſtimmenden Genturie fi 
erklaͤrt hat. Marcus Aemilius Regillus ift Gigenpriefter des Qui⸗ 
rinus, und ihn koͤnnen wir alſo weder von feinen heiligen Obliegen⸗ 
heiten wegfenben noch hier behalten, one entweder die Pflichten gegen 
die Goͤtter oder.die gegen den Krieg hintanzuſetzen. Dtacilins hat 
meiner Schwefter Tochter zur She und von ihr Kinder; allein eure 
Berdienfte um mich und meine Ahnen find nicht von foldher Art daß 
ich nicht dad allgemeine Beſte Privatverhältniffen überordnen dürfte, 
Auf ruhigem Meere’ kann jedweder Schiffer und Mitfaheende dad 
Steuer führen; wenn ein wilder Sturm ausbricht und auf dem wogens 
ben Meere das Schiff vom Winde hin und her geſchleudert wird, dann 
bedarf es eines rechten Mannes und eines Meifterd im Steuern. Wir 
ſchiffen nicht auf ruhiger See, fondern Haben bereitd mehrere Stürme 
erfahren und find darin beinahe untergefunfen. Daher müflet ihr mit 
höchfter Eorgfalt im Voraus bedenken und darüber wachen wer am 
Steuer ſitzen fol. Bet einer Heineren Aufgabe haben wir dich kennen 
gelernt, Titus Otacilius: Du Haft wahrlich Feine folche Brobe abe 
gelegt daß wir Urfache Hätten dir für Größeres Vertrauen zu ſchenken. 
Die Flotte melche du befehligteſt Haben wir in dieſem Jahre für einen 
dreifachen Zweck ausgerüftet: fie follte die Kuſte Afrika's verheeren, 
die Ufer von Italien ung ſchützen, vor Allem keine Berftärfung nebft 
Sold und Lebensmitteln von Karthago ber dem Hannibal zulommen 
laſſen. Wählet den Titus Otacilius zum Eonful, wenn ee — ich fage 
nicht dieß Alles, fondern nur Eine diefer Aufgaben dem Stante ges 
leiſtet Hat. Wenn aber fo lange du die Flotte führtefl dem Hannibal 
fogar, ganz fo als wäre auf dem Meere Frieden, alles Mögliche unges 
fährdet und unangetaftet von Haufe zugefommen ift; wenn Staliens 
Küfte in diefem Sabre mehr beunruhigt war als die von Afrifa: was 
fannft du als Grund dafür anführen daß man gerade bich als Feld⸗ 
herrn einem Feinde wie Hannibal entgegenftellen folle? Wäreft du 
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Conſul, wir würden, nach dem Beiſpiele der Vorfahren, augenblicklich 
auf Ernennung eines Dietatord antragen; und du felbft fönnteft es 
nicht übel nehmen daß irgend Ciner unter den Bürgern-Rom’s für 
einen befferen Krieger gehalten werde als du. Keinem follte mehr 
daran liegen als bir, Titus Otacilius, daß man deinem Naden nicht 
eine Laſt aufbürbe unter der bu erlägefl. — Ic rathe euch dringend, 
Duiriten, mit demfelben Sinne aus dem ihr handeln würbet wenn 
ihr, ſchon zur Schlacht aufgeftellt und bie Waffen in der Hand haltend, 
mit einem Male zwei Feldherren zu wählen hättet, um unter ihrer 
Führung und Oberleitung euch zu fehlagen, mit diefem auch heute die 
Conſuln zu ernennen, denen eure Söhne zur Fahne ſchwoͤren, aufderen 
Aufruf fich diefelben einftellen, unter deren Obhut und Fürſorge fie 
dienen follen. Der trafimenifche Eee und Cannaͤ find für die Erins 
nerung traurige Borgänge, aber zur Berhütung ähnlicher Unfälle eine 
Beilfame Warnung. — Herold, rufe die anienfifche Eenturie der Jün⸗ 
geren noch einmal zum Abflimmen!“ 

9. Als Titus Otacilius voll Trog fehrie, Fabius wolle nur fein 
Eonfulat fortfegen, und Lärmen machte, fo ſchickte dieſer die Lictoren 
zu ihm hin, und gab ihm — weil er die Stabt nicht betreten, ſondern 
fogleich von der Reife aus auf dad Marsfeld fich begeben hatte — 
beventen daß in ven Ruthenbündeln die man ihm vortrage auch Beile 
ſtecken. Inzwiſchen fehritt die zuerſt ſtimmende Eenturie zur Abflims 
mung, und zu Confuln wurden von ihr gewählt Quintus Fabius 
Warimus zum vierten, Marcus Marcellus zum dritten Male. Auch 

die übrigen Genturien ernannten, ohne irgend eine Abweichung, bie 
Nämlichen zu Gonfuln. Auch Gin Prätor ‚wurde wieder gewählt, 
Duintus Fulvius Flaͤccus: die drei Andern waren neue, Titus Ota⸗ 
eilius Craſſus zum zweiten Mal, Ouintus Fabius, des Conſuls Sohn, 
damals adeliger Aebil, und Publius Cornelius Lentulus. Nach Bes 
endigung ber Prätosenwahl faßte der Senat den Beichluß, es folle 
Duintus Fulvius ohne Loos die Stabiprätur erhalten, und er gerade 
folle, wenn die Conſuln in das Felb — ſeien, in der Haupt⸗ 
ſtadt den führen. 
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Zweimal hatte man in dieſem Jahre Hochwaſſer, und der aud⸗ 
tretende Tiber überſchwemmte die Felder, viele Hänfer einreißend umb 
viel Vieh und Menſchen zu Grunde richtend. | 

Ale im fünften Jahre des zweiten punifchen Krieges ſJahr 540° 
d. St. 214 v. Chr] Ouinins Fabius Maximus zum vierten, Marcus 
Claudius Marcellus zum dritten Male dat Bonfulat antraten, war 
bie allgemeine Aufmerkfamfeit in ungewöhnlich hohem Grabe auf fle 
gerichtet. Denn fett vielen Jahren hatte man Fein ſolches Confuln⸗ 
paar mehr gehabt. Neltere Männer erzählten, in diefer Weiſe feien 
Maximus Rullus mit Publius Decius) zum Kriege mit den Gal⸗ 
liern, fo fpäter Papirius und Garvilius ?) gegen die Sammiten, ie 
Breuttier umd gegen das mit dem tarentinifchen verbundene Lucaner⸗ 
volk als Conſuln ausgerufen worden. Marcelus wurde in feiner Abs 
wefenheit zum Conſul gewählt, da er bei dem Heere war; Fabins 
war zugegen gewefen und hatte felbft die Wahlverfammlung geleitet 
in der Ihm das Conſulat verlängert wurde. Die Umflände und der 
Drang bed Krieges und bie Gefahr in welcher ber ganze Staat ſchwebte 
bewirkten daß Niemand über diefen Vorgang näher nachforfchte oder 
den Eonful der Herrſchſucht verbächtigte. Vielmehr lobte man fogar 
die Seelengröße mit welcher Fabius, in der Weberzengung daß ber 
Staat feines größten Feldherrn bebürfe, und daß biefer unftreitig Er 
fei, die Berunglimpfung welche möglicher Weife für ihn Hieraus ex 
wachen Fönnte geringer geachtet habe ald das allgemeine Befte. 

10. An dem Tage wo die Eonfuln ihr Amt antraten verfam- 
melte fich der Senat auf dem Capitolium, und es wurde zu allererf 
befchloflen, die Conſuln ſollten Ioofen oder ſich darüber vergleichen, 
welcher von ihnen, vor feinem Abgange zum Heere, die Genforenwahl 
zu halten hätte. Sodann wurden im Befehle beflätigt Alle welche bet 
einem Heere ſtanden, und es erhielten bie Weifung auf ihren Poften 
zu bleiben Tiberius Gracchus in Luceria, wo ex mit den Freiwilligen 
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Rand; Cajus Terentius Barro im Piceniſchen; Manius Bomponius 
im Galliſchen. Bon den vorjährigen Brätoren follte ale Propräter 
Quintus Mucins Sardinien behalten, Marcus Valerius bei Bruns 
diſium die Eeeküfte decken und auf alle Bewegungen des mafebonifchen 
Königes Philippus achten. Dem BPrätor Publius Cornelius Len- 
tulus wurde der Befehl auf Sicilien beftimmt, dem Titus Otacilius 
viefelbe Flotte welche ex im vorigen Jahre gegen vie Karthager ge 
habt hätte. ee 

Schreckzeichen wurden in biefem Jahre viele gemeldet; und fe 
mehr die einfachen und ängftlich frommen Menfchen an ſolche glaub- 
ten, deſto mehrere wurden berichtet. Zu Lanuvium Hätten innen im 
Tempel der Juno Sofpita Raben geniftet; in Apulien habe ein grüner 
Palmbaum gebrannt; in Mantna der vom Fluſſe Mincius. gebildete 
Sumpf blutroth ausgefehen; in Cales habe es Kreide, in Rom auf 
dem Rindermarfte Blut gesegnet; in dem inftejifchen Quartier fei ein 
unterixdifcher Duell mit folcher Waſſermaſſe hervorgebrochen. daß er 
Tonnen und Fäfler welche an der Stelle Ingen gleich einem reißenden 
Waldfteome fortgewälzt habe; der Blitz babe eingefchlagen in bie 
öffentliche Halle auf dem Gapitolium, in den Bulcanustempel auf dem 
Maröfelve, in einen Nußbaum und die Heerftraße im Sabinifchen, in bie 
Maner und ein Thor zu Gabii. Weiter ſprach man auch von andern 
Wunden: der Speer ded Mars in Pränefte habe fich von felbft vor⸗ 
wärts bewegt; in Sicilien habe ein Ochs gefprochen; im Marucis 
niſchen ein Kind im Mutterleibe „Io (juchhe), Triumph!“ gerufen; 
zu Spoletum ein Weib ſich in einen Mann verwandelt; zu Habria 
babe man am Himmel einen Altar und um denfelben Menfchengeftalten 
in hellem Gewande gefehen. Ja mitten in der Stadt Rom felbft bes 
baupteten Einige, unmittelbar nach der Erfcheinung eines Bienen⸗ 
ſchwarmes auf dem Markte, fie fähen bewaffnete Legionen anf dem 
Sanienlus, und jagten dadurch die Bürger in die Waffen; während 
diejenigen welche damals auf dem Ianiculus fich befanden leugneten 
irgend Jemand dort erblickt zu Haben, als die gewöhnlichen Bewohner 
- biefes Hügels. — Diefe Schredizeichen wurden nach dem Beſcheide der 
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Opferſchauer durch größere Opferthiere gefühnt, und ein Bittgang bei 
allen Goͤttern weldye in Rom eine Etätte hätten angefagt. 
11. Nachdem alles auf die Gnade der Götter ſich Beziehende 


abgemacht war, brachten die Conſuln dad gemeine Wefen und bie 


Führung des Krieges, die Stärke der Heere und ihre Vertheilung in 
die verfchienenen Orte im Senate zur Berathung. Mit adytzehn Les 
gionen befchloß man den Krieg zu führen: je zwei follten fich die Con⸗ 
fuln nehmen, je zwei Gallien, Sicilien und Sardinien befept halten; 
zwei follte der Brätor Quintus Fabius in Apulien, die zwei der Frei⸗ 
willigen Tiberius Gracchus bei Luceria befehligen, Eine follte dem 
Proconſul Cajus Terentius für das Bicenifche, Eine dem Marcus Bas 
lerius für die Flotte bei Brundifium gelafien werben, und zwei follten 
der Stadt zur Befagung dienen. Um dieſe Zahl von Legionen aufs 
ftellen zu können mußte man ſechs neue Regionen ausheben. Die 
Gonfuln erhielten den Auftrag diefe ſobald als möglich auözuheben 
und eine Flotte auszurüften, damit man, diejenigen Schiffe miiges 
rechnet welche an den Küflen Calabriens kreuzten, eine Ylotte von 
vollen Hundertundfünfzig Kriegsfchiffen in diefem Jahre hätte. Nachs 
bem die Truppen auögehoben und hundert neue Schiffe vom Stapel 
gelafien waren, hielt Quintus Fabius die Genforenwahlverfamms 
lung; gewählt wurden Marcus Atilius Regulus und Publius Furius 
Philus. 
Da das Gerücht daß in Sicilien Krieg ſei immer allgemeiner 
wurde, fo erhielt Titus Otacilius Befehl mit der Flotte dahin abzu⸗ 
gehen. Weil ed an Bemannung fehlte, fo verorbneten die Conſuln 
nad) einem Senatöbefchlufle: wer oder weflen Bater unter den Gens 
foren Lucius Aemilius und Cajus Flaminiust) auf fünfzigtaufend bis 


hunderttauſend Aß gefchägt worden, ober weflen Bermögen nachher 


bis zu diefem Betrag angewachfen fei, folle Einen Matrofen mit ſechs⸗ 
monatlidem Solde ftellen; wer über hunderttauſend bis zu dreimal⸗ 
hunderttauſend AB befige, drei Matroſen mit einem Jahreöfolde; wer 
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äber dreimalhunderttauſend bis zu einer Million habe, fünf Matroſen; 
wer über eine Million, fieben; die Senatoren aber ſollten acht Ma⸗ 
frofen mit einem Sahresfolde flellen. Die nach dieſem Erlaſſe ges 
Rellten, von igren Herren bewaflneten und audgerüfleten Matrofen 
begaben, mit zubereiteten Lebensmitteln auf dreißig Tage, fih an 
Bord. Dieb war das erfte Mal daß man eine römifche Flotte 
mit Seeleuten bemannte bie auf Koften von Ginzelnen geßelit 
waren. 

12. Diefe ungewöhnlih großen Rüftungen machten vornehms 
lich ven Campanern bange, ed möchten die Römer den dießjährigen 
Feldzug mit Capua's Einfehließung eröffnen. Daher ſchickten fie Ges 
fanbte an Hannibal mit der Bitte, er möchte mit feinem Heere in bie 
Nähe von Capua rüden: „um biefes zu belagern würden in Rom 
‚neue Heere ausgehoben; und über Feiner Stadt Abfall fei man dort 
fo fehr aufgebracht.” Weil fie dieſes mit fo ängftlicher Haft meldeten, 
glaubte Hannibal eilen zu müffen, damit ihm die Römer nicht zuvor⸗ 
fämen, brach von Arpi auf und bezog fein altes Lager auf Tifata über 
Capua. Dort ließ er die Numidier und Hifpanier zum Schuge fos 
‚wohl des Lagerd ald Capug's zurüd, und zog mit dem übrigen Heere 
hinab an den Avernusfee, angeblich um zu opfern, in Wahrheit aber 
“um auf Puteoli und die dortige Befagung einen Verſuch zu machen. 
Auf die Nachricht daß Hannibal von Arpi aufgebrochen fei und wieder 
nach Gampanien ziehe, fehrte Marimus *), Tag und Nacht ununter: 
brochen reifend, zu feinem Heere zurüd, und befahl dem Tiberius 
Gracchus von Luceria nach) Beneventum heranzurüden; feinem eigenen 
Sohne aber, dem Prätor Quintus Fabius, in Luceria des Grachus 
Etelte einzunehmen. Nach Eicilien giengen zu gleicher Zeit zwei 
Prätoren ab, Publind Cornelius zum Heere, Titus Dtacilius zum 
Befehle an der Seeküſte und über die Blotte; auch von ben Hebrigen 
begab ſich Jever auf feinen Poften, und die im Befehle Beftätigten 
behielten diefelben Gegenden wie im vorigen Jahre. 


4) Der EonfulD. Fabius Marimus. 
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13. Zu Hamibal, als er fich am Avernudfee befand, kamen 
- fünf junge Adelige aus Tarentum, die theild am Trafimenusfee, theils 
bei Cannaͤ in Befangenfchaft gerathen und mit derfelben Freundliche 
feit nach Haufe entlaffen worden waren womit ber Poͤner alle römis 
fchen Bundesgenoflen behandelt Hatte. Sie fagten: „aum Danke für 
feine Wohlthaten hätten fie einen großen Theil der jungen Tarentiner 
bewogen Hannibal’8 Freundfchaft und Bundesgenoffenfchaft der roͤmi⸗ 
ſchen vorzuziehen, und, als Abgeorhnete der Ihrigen zu ihm geſandt, 
bäten fie, Hannibal möchte mit feinem Heere Tarentum näher rüden, 
Sobald man feine Zeldzeichen, fein Lager von Tarentum aus erbliden 
würde, fo werde die Stabt unverzüglich fih übergeben. Die jungen 
Leute geben unter vem Bürgerflande den Ton an, und der Bürgerfland 
fei Herr in Tarentum.” Hannibal belobte und überhäufte fie mit 
. großen Berfprechungen und forberte fie auf zu fhleuniger Ausführung 

ihres Vorhabens nach Haufe zurückzukehren; ex werde zu rechter Zeit 
fi einfinden. Mit diefer Hoffnung wurden die Tarentiner entlaflen. 
Ihn felbft hatte eine lebhafte Begierde nach dem Beſitze von Tarentum 
ergriffen. Er ſah in ihr nicht nur eine reiche und berüßmte, fondern 
auch eine an der See und fehr vortheilhaft Mafebonien zu liegende 
Stadt, in deren Hafen König Philippus bei feinem Uebergange nad 
Italien einlaufen fönne, da Brundifium die Römer hätten. Nachdem 
ex alfo das Opfer um deſſen willen er gekommen war bargebracht, und 
während feines Aufenthaltes das Eumanifche bis an das Borgebirge 
des Mifenus gründlich verwüſtet hatte, wandte er ſich unverfehens 
gegen Puteoli, um die römifche Befagung zu überrumpeln. Diefe 
beftand aus fechdtaufend Mann, und der Ort war auch durch Werke, 
nicht allein durch feine natürliche Befchaffenheit, gefichert. Drei Tage 
verweilte hier der Pöner, die Beſatzung von allen Seiten angreifend; 
als aber Nichts gelang brach ex auf, um die Mark von Neapolis zu 
plündern, mehr aus Aerger als weil er hoffte der Stadt ſich bemeiftern 
zu fönnen. Bei feiner Ankunft im benachbarten Gebiete regte ſich ver 
Bürgerſtand in Nola, der fchon längft den Römern abgeneigt und 
nem Senate gram war. Es erfchienen alfo Gefandte, den Hannibal 
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einzulaben, mit der ausgefprochenen Zufage ihm bie Stadt zu über- 
geben. Ihrem Borhaben kam, von den Häuptern gerufen, Marcellus 
zuvor. Er war in einem angeftrengten Tagmarſche von Cales bis 
Sueflula gefommen, troßdem daß der Volturnusfluß ihn beim Weber: 
gange aufhielt; von da ſchickte er in der nächften Nacht ſechstauſend 
Mann Fußvolf und fünfhundert Reiter zur Unterflügung des Senates 
hinein nach Nola. Und wie ver Conful unermüdlich Alles that um 
fi Nola’8 zu verfichern, fo verlor Hannibal durch Zoͤgerung bie 
Zeit, weil er, nachdem fehon zweimal vorher fein Verſuch gefcheitert 
war, weniger Geneigtheit mehr befaß den Nolanern Glauben zu 
ſchenken. | 

44. Um bdiefelbe Zeit erfchien einestheild der Conſul Quintus 
Fabius zu einem Verſuche vor Caſilinum, worin eine punifche Bes 
fagung lag, anberntheils rücten gegen Beneventum, als hätten fie fih 
verabredet, heran — auf der einen Eeite aus dem Bruttifchen Hanno 


- mit einem flarfen Heere an Fußvolf und Reiterei, von der andern, aus 


Luceria, Tiberius Gracchus. Diefer zog zuerft in die Stadt ein; als 
es dann aber hörte daß Hanno ungefähr Hreitaufend Schritte von ber 
Stadt am Fluffe Ealor fi gelagert habe und von dort aus das Land 
plündere, verließ er gleichfallß die Mauern, und fchlug ungefähr faus 
fend Schritte vom Feinde ein Lager. Hier berief er feine Krieger zur 
BPerfammlung. Seine Regionen beftanden großentheild aus Freiwil⸗ 
ligen vom Sflavenftande, welche fchon ind zweite Jahr die Freiheit lieber 


ſchweigend hatten verdienen als laut fordern wollen. Doch hatte ex bei 


dem Aufbruche aus dem Winterlager bemerkt daß in den Reihen halbs 
laut gefragt wurde: „ob fie wohl je einmal als Freie dienen würden ?“ 
und hatte an den Senat gefchrieben, ‚nicht fowohl was jene wünfchten 
als was fie verdient hätten: fie hätten fich ihm bis dieſen Tag als treu 
und tapfer erwiefen, und um dem Vorbilde vollflommener Krieger zu 


entſprechen fehle ihnen Nichts als bie Freiheit. In dieſer Hinficht 


war ihm überlaffen worden zu handeln wie er ed dem gemeinen Wefen 
nüglich achte. Ehe er denn alfo mit dem Feinde ſich einließ erklärte er 
öffentlich: „der Augenblic die längft gehoffte Freiheit zu erlangen fr 
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für ſie erſchienen. Am folgenden Tage werde er eine Schlacht liefern 
auf freiem, offenem Felde, wo ohne irgend eine Furcht vor Hinterhalt 
ächte Tapferkeit fich zeigen könne. Wer den Kopf eines Feindes bringe, 
den werde er alöbald für frei erflären; wer von der Etelle weiche, den 
werde er mit dem Eflaventode *) beftrafen; Jeder habe fein Geſchick in 
feiner Hand. Die Freiheit aber werde nicht er allein ihnen verleihen, 
fondern der Conful Marcus Marcellnd und die Befammtheit ver Bäs 
ter, welche, wegen ihrer Sreilafiung von ihm befragt, in diefer Sache 
ihm freie Hand gelaflen hätten.” Darauf 'verlad er das Schreiben 
des Gonfuls und den Senatébeſchluß. Da erhoben fie ein lebhaftes 
Zreudengefchrei, forderten die Schlacht, verlangten ungeſtüm aldbald 
das Zeichen. Gracchus Fündigte auf den folgenden Tag das Treffen 
an und entließ die Berfammlung. Die Krieger, in freudiger Stims 
mung, befonders diejenigen welchen für die Leiflung Eines Tages 
Zreiheit zum Lohne werden follte, verwandten den Reft des Tages zum 
Herrichten ihrer Waffen. 

15. Eobald am folgenden Tage die Trompeten ertönten, waren 
diefe die Allererftien welche fertig und gerüftet vor dem Feldherrnzelte 
erfchienen. Nach Eonnenaufgang rüdte Grachus in Schlachtordnung 
and. Auch die Feinde fehritten ungefäumt zum Kampfe. Es waren 
ihrer fiebenzehntaufend Dann zu Fuß, meiftens Bruttier und Lucaner; 
Reiter taufendzweihundert, unter diefen nur wenige Stalier, die übrigen 
beinahe inggefamnt Numidier und Mauren. Der Kampf war heiß 
und lang. Bier Stunden-focht man ohne daß ſich der Eieg auf eine 
Eeite neigte; und Nichts hinderte den Römer mehr, ald daß Feindes⸗ 
Töpfe der Preis ihrer Freiheit waren. Denn fobald Einer mutig einen 
Zeind getödtet hatte verdarb er zuerft die Zeit damit daß er dieſem den 
Kopf abfchnitt, was in dem Gebränge und Getümmel nur mit Mühe 
fid) ausführen ließ; und da nun die rechte Hand durch Halten des 
Kopfes in Anfpruch genommen war?), fo hatte dieß Die zweite Folge 


4) Mit der Kreuzigung. 
2) Die Linke hatte bekanntlich den Schild zu halten. 
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F gerade die Tapferſten aufhoͤrten Mitkämpfer zu ſein, und fo war 
den weniger Gifrigen und den Furchtſamen das Kämpfen überlaſſen. 
. Als nun die Kriegstribunen dem Gracchus meldeten: Fein Feind mehr 
der noch fiehe werde verwundet, fondern die auf dem Boden Liegenden 
würben-zermegelt, und in der Hand ber Krieger feien ftatt der Schwer 
ter Menfchenköpfe, fo erließ er eilends ven Befehl: „fie follen die Köpfe 
wegwerfen und auf den Feind eindriigen. Die Tapferkeit fei klar und 
kenntlich genug: die Freiheit werde unfehlbar den waceren Männern 
zu Theil werden.“ Sept erneuerte fich der Kampf, und auch die Reis 
- terei brach auf den Feind ein. Da aber die Numidier Lebtere uners 
ſchrocken empfiengen, und die Reiterei ſich nicht minder hitzig als das 
Fußvolk flug, fo wurde der Ausgang abermals zweifelhaft. Beider- 
ſeits feßten die Feldherren die Gegner herunter: der römifche den 
Bruttier und Lucaner, ald fo oftmals von ihren Vorfahren befiegte 
und unterjochte Feinde, der punifche die Römer ald Sklaven und Sols 
daten aus dem Arbeitöhaufe; endlich machte Gracchus befannt: „fie 
hätten feine Freiheit zu hoffen, wofern die Feinde nicht an diefem Tage 
gefchlagen und in die Flucht gejagt würden.“ 

16. Dieſes Wort vollends entflamnıte ihren Mut in dem Maße 
daß fle von Neuem das Schlachigefchrei erhoben und, als wären fle 
plöglich andere Menfchen geworben, mit folder Gewalt fich auf den 
. Zeind flürzten daß es unmöglich war ihnen länger Stand zu halten. 
Zuerfi wurden die punifchen Vorderkämpfer, fodann die Fahnen in 
Unordnung gebracht, zuleßt die ganze Linie zurücdgedrängt; bald kehr⸗ 
ten fie entſchieden den Rüden und vannten fliehend in ihr Lager, in 
folcher Beſtürzung und Haft: daß felbft unter den Thoren und auf dem 
Malle Niemand fich zur Wehre febte, und die Römer, faft in Einem 
Zuge mit ihnen nachfolgend, erſt als fie vom feindlichen Walle fi 
umfchloffen fahen ein neues frifches Treffen beftanden.. Se geheinmter 
hier in dem engen Raume der Kampf war, defto fihredlicher war das 
Morxden. Unterftügt wurde diefes Durch die Gefangenen, welche in dem 
Durcheinander rafch Waffen ergriffen, fich zufammenrgtteten, auf die 
Poner von hinten einhieben und ihnen die Flucht abfchnitten. So 
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entkamen denn von einem ſo großen Heere nicht ganz zweitauſend 
Mann, und zwar meiſtens Reiter, ſammt dem Feldherrn ſelbſt; die 
uebrigen alle wurden erſchlagen oder gefangen; auch wurden achtund⸗ 
dreißig Feldzeichen erbeutet. Bon den Siegern fielen ungefaͤhr zwei⸗ 
tauſend. Die ganze Beute, außer den Gefangenen, wurde dem Krieger 
überlaſſen; auch das Vieh ward ausgenommen zu welchem ſich inner⸗ 
halb dreißig Tagen die Eigenthümer ausweifen würden. 

ALS fie mit Beute beladen ins Lager zurüdehrten, befeten etwa 
vierfaufend Freiwillige, welche minder eifrig gefochten hatten und nicht 
mit ind Lager eingebrochen waren, aus Furcht vor Strafe eine Anhöhe 
unfern des Lager. Am folgenden Tage durch die Kriegstribunen 
abgeholt, kamen fie dazu als eben Gracchus die Truppen zur Ber: 
fammlung berufen Hatte. Nachdem hier ver Proconful zuerft die alten 
Krieger, Jeden nach feiner Tapferkeit und feinen Leiftungen in dieſer 
Schlacht, mit Kriegergefchenken belohnt hatte, fo ſprach er: „was bie 
Zreiwilligen betreffe, fo wolle er lieber Alle, Würbige und Unwürdige, 
beloben als irgend Jemand heute beftraft haben. Möge ed dem 
Staate und ihnen felbft zum Glüd, Heil und Segen, gereichen: er 
erfläre fie hiermit insgefamnt für Freie.” Als auf diefes Wort ein 
endloſes Jubelgefchrei erfholl, und fie, bald einander umarmend und 
beglüdwünfchend, bald, die Hände gen Himmel hebend, alles mögliche 
Gute für dad römifche Volk und für Die Berfon des Gracchus erflehs 
ten, fo ſprach Gracchus weiter: „Bevor ich Alle durch dad Recht der . 
Freiheit gleichgeftellt Hatte wollte ich Keinen als braven oder als feigen _ 
Kriegsmann fennzeichnen. Seht, nachdem das Wort des Staated ges 
158t ift, werbe ich, damit nicht jeder Unterfchied zwiſchen Tapferkeit und 
Zeigheit verfchiwinde, die Namen derjenigen welche, im Bewußtfein 
während des Kampfes ihre Echulbigfeit nicht gethan zu haben, Furz 
zuvor von und weggezogen find, mir überbringen laffen, fie einzeln 
aufrufen und ihnen einen Eid abnehmen daß fie, außer im Falle einer 
Krankheit, fo lange fie dienen, nicht anders ald ſtehend Epeife und 
Trant zu fich nehmen wollen. Dieſer Buße werdet ihr euch um fo 
williger fügen, wenn ihr bedenket daß euer Mangel an Mut durch Fein 
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mildered Zeichen gerügt werden konnte.“ Hierauf gab er Befehl zum 
Aufbruche, und die Krieger kehrten, Beute tragend und vor fich hers 
‚treibend, unter Mutwillen und Scherz fo luſtig nach Beneventum 
zuräd daß man hätte glauben follen fie kämen vom Schmaufe an einem 
allgemeinen Fefttage, nicht vom Kampfplage. Die Bewohner von 
‚Beneventum alle firdmten zu den Thoren heraus in Schaaren ihnen 
entgegen, umarmten die Krieger, wünfchten ihnen Glüd, luden fie zu 
Gafte. Alle hatten in dem freien Raume ihrer Häufer Tiſche gededt; 
dazu Inden fie nun ein und baten ven Gracchus feinen Kriegern das 
Schmauſen zu erlauben. Und Gracchus erlaubte e8, nur ſollten Alle: 
auf der Straße ſchmauſen. Gin Jever ließ nun Alles vor die Thüre 
‚feines Haufes tragen. Mit Hüten..auf dem Kopfe oder mit einer 
Binde von weißer Wolle um benfelben aßen die Freiwilligen, bie 
Einen liegend, die Andern ftehend, welche Letztere zugleich aufwarteten 
und mitaßen. Und dem Gracchus deuchte die Feier dieſes Tages 
werth daß er fie, nach Rom zurüdgefehrt, in einem Gemälde darftellen 
ließe für den Tempel der Freiheit, welchen fein Bater auf dem Avens 
tinus aus Strafgeldern erbaut und eingeweiht hatte. | 
417. Während dieß bei Beneventum gefchah rücte Hannibal, 
nachdem er die Mark von Neapolis geplündert, mit feinem Lager vor 
Nola Als der Conful fein Heranfommen merkte rief er den Pros 
prätor Pomponius mit dem Heere weldyes über Suefiula im Lager 
fand herbei, und ſchickte fi an dem Feinde entgegen zu gehen und 
unverweilt eine Schlacht zu liefen. Den Cajus Claudius Nero 
fchiett er mit den beften Reitern in der Stile der Nacht zu demjenigen 
Thore hinaus welches vom Feinde am meiften abgelegen war, und 
heißt ihn insgeheim den Feind umgehen, feinem Zuge langſam folgen, 
und, wenn er bad Treffen begonnen fehe, fich demfelben in den Rüden 
werfen. Nero fonnte dieß aber — ob aus Unkenntniß der Wege oder 
wegen Befchränftheit der Zeit, if ungewig — nicht ausführen. Im 
dem Treffen das in befien Abwefenheit geliefert wurde Hatte ber 
Römer zwar entfchieden die Oberhand, aber weil bie Reiter nicht zur 
rechten Zeit da waren, fo wurbe die Berechnung in der Anorbnung 
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verruͤckt. Marcellus wagte nicht ven Weichenden nachzufeßen, ſondern 
ließ ſeinen ſiegenden Truppen zum Rückzuge blaſen. Doch ſollen über 
zweitauſend Feinde an dieſem Tage geblieben ſein, von den Roͤmern 
nicht ganz vierhundert. Ungefähr bei Sonnenuntergang fand Nerv 
— welcher eine Nacht umd einen Tag vergeblich Roß und Mann ers 
müdet hatte, ohne auch nur ven Feind zu Geſicht zu befommen — fi 
wieder ein, und wurde vom Conſul auf das Härtefte angelafien, wels 
cher ihm erflärte, feine Schuld fei e8 daß man die bei Cannä erlittene 
Niederlage dem Feinde nicht vergolten Habe. Am folgenden Tage rüdte 
der Römer zur Schlacht aus; der Poͤner blieb im Lager und befannte 
damit auch flillfchweigend ſich als den Beflegten. Am dritten Tage 
entfagte Hannibal der Hoffnung Nola in feine Hände zu befommen, 
anf das ihm noch niemals ein Anfchlag gelungen war, und brach in 
der Stille der Nacht nach Tarentum auf, wo er mit mehr Sicherheit 
auf Verrath hoffen Fonnte. 

18. Nicht minder kraftvoll ald im gelbe wurben.die Angelegens 
heiten Rom's zu Haufe betrieben. “Die Benforen, welche wegen ber 
Erichöpfung des Schages durch Verdingen von Bauten nicht in An- 
ſpruch genommen waren, wandten ihre Aufmerkfamfeit auf die Leitung 
der öffentlichen Sitten und auf Ahndung der Gebrechen weldye, wie 
mit langwierigen Krankheiten behaftete Körper fle aus fich ſelbſt ers 
zeugen, fo in Folge diefes Krieges entflanden waren. Zuerft Iuven fie 
biefenigen vor von welchen man fagte fie haben nach der Schlacht bei 
Cannä (den Staat aufgeben und) Italien verlaffen wollen. Das 
Haupt derfelben, Marcus *) Caecilius Metellus, war gerade damals 
Quaͤſtor. Er und die übrigen. gleicher Schuld Bezichtigten mußten 
fich jeßt verantworten, und da fle nicht vermochten fich zu rechtfertigen, 
.fo thaten die Cenforen den Ausſpruch, fie hätten ſtaatsgefaͤhrliche 
Worte und Reden geſprochen, um eine Verſchwoͤrung zu bilden, mit dem 
Zwecke Italien zu verlaſſen. Unmittelbar nach ihnen wurden vorge⸗ 
aden jene allzuſchlauen Ausleger eidlicher Verbindlichkeit, jene Ge⸗ 
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fangenen welche, weil fie unterwegs heimlich in Hannibal’8 Lager 
zurückgegangen waren, fich ihres eidlichen Verſprechens zurüdzufcehren 
entledigt glaubten). Diefen und den vorher Genannten wurde, wenn 
fie vom Staate ein Pferd hatten, diefes genommen, und es wurben Alle 
aus ihrer Tribus geftoßen und zu Steuerfaßen ?) gemacht. Und nicht blos 
auf die Sichtung ded Senated und Ritterſtandes befchränfte fich bie 
Sorgfalt der Genforen. Sie’ zogen aus den Liften der Dienfipflichs 
tigen die Namen aller derjenigen aus welche feit vier Jahren nicht ge- 
dient hätten, ohne gefeßlich dienſtfrei oder durch Krankheit verhindert 
zu fein. - Auch diefe — ed waren aber mehr ald zweitaufend Namen 
— wurden unter die Steuerfaßen eingetragen, und Alle aus ihrer 
Tribus geftoßen. Und zu der firengen Eenforenrüge kam noch der herbe 
Senatöbefchluß daß alle diefe von den Cenſoren Serügten zu Buße 
dienen und nach Sicilien geſchickt werden follen zu den Heberreften des 
Heeres von Cannaͤ, welche Elafle von Kriegern erſt nach Vertreibung 
des Feindes aus Italien ein Ende ihrer Dienftzeit hoffen durfte. 

Da die Cenſoren wegen ber Erfchöpfung des Schabes auch die 
Unterhaltung der heiligen Gebäude, die Lieferung von Wagenpferden 
für die Spiele und anderes Aehnliche nicht mehr verbingten, fo be= 
gaben fich diejenigen welche gewöhnlich derlei Pachtungen übernabs 
men in großer Zahl zu denfelben, und forderten fle auf, Alled ganz 
fo zu beforgen und zu verbingen old wenn Geld im Schage wäre: 
Niemand werde vor Beendigung des Krieges von der Staatöfafle Bes 

zahlung fordern. Darauf erſchienen die Cigenthümer derjenigen welche 
Tiberius Sempronius bei Beneventum freigelafien hatte, und erklärten, 
fie feien von den Banfherren ?) gerufen worden, um den Preis für ihre 
Sklaven zu empfangen; fie würden jedoch vor Ende des Krieges Nichte 
annehmen. Da eine ſolche Neigung dem erfchöhften Schabe aufzuhelfen 
bei vem Bürgerftande vorhanden war, fo begann man auch zuerft. die 
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2) Aerariern; vgl. IV, 24. ©. 293. 
3) Bel. XXIT, 21. 


46° Livius Mömifche Gefchichte. 


Waiſen⸗, fodann die Wittwen-Gelder einzulegen, indem die Ginlegens 
den diefelben nirgends ficherer und unantaftbarer unterbringen zu Eins 
nen glaubten als unter der Bürgfchaft des Staates. Wenn dann für 
Baifen oder Wittwen Etwas gekauft und angefhafft wurde, fo bes 
zahlte man es durch eine Anweifung auf ven. Duäftor‘). Diefe Bes 
veitwilligfeit der Bürger verbreitete ſich aus der Stadt aud in bie 
Lager, fo daß fein Reiter, fein Hauptmann Eold annahm, und fie den⸗ 
jenigen welcher annahm einen „Soͤldling“ ſchalten. 


19. Der Eonful Quintus Fabins Hatte fein Lager vor Cafi⸗ 
linum, welches von zweitaufend Campanern und fiebenhundert Kries- 
gern Hannibal’s befept war. Befehlshaber war Statius Metius, 
hergeſandt von Cneus Magius aus Atella, welcher in diefem Jahre 
Medirtuticus?) war und Sklaven und Bürger ohne Unterfchied bes 
waffnet Hatte um das römifche Lager anzugreifen, während der Conſul 
mit der Belagerung von Caſilinum befhäfiigt wäre. Nichts hiervon 
blieb dem Fabius verborgen. Defwegen ließ er feinem Amtögenofien 
nad Nola fagen: „es bebürfe, während der Beflürmung Caſilinums, 
ein zweites Heer, um es den Campanern entgegenzuflellen. Entweder 
möchte er felbft, eine mäßige Befagung in Nola zurüdlafienn, fich ein⸗ 
finden oder wolle er, falls den Marcellus Nola fefthalte und man dort 
auch noch nicht vor Hannibal ficher fei, den Proconful Tiberius Grac⸗ 
chus von Beneventum herbeirufen.” Auf diefe Botfchaft begab ſich 
Marcellus, zweitaufend Krieger in Nola ald Befatung zurüdlaflend, 
mit dem übrigen Heere nach Gafilinum. Auf feine Ankunft blieben 
bie bereits fich rührenden Campaner ruhig. So begannen denn beide 
Eonfuln die Belagerung von Caſtlinum. Als hier die römifchen 
Krieger bei unvorfichtiger Annäherung an die Mauer viele Wunden 
befamen, und die Sache wenig Fortgang hatte, fo meinte Fabius man 
ſolle die unbedeutende und dennoch gleich bebeutenben ſchwierige Unter⸗ 


1) Val. meinen Commentar u Hora — weites Buch, Leipzi 
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nehmmug nicht weiter verfolgen und abziehen, da ed Größeres zu thun 
gebe. Marcellus dagegen bemerkte: große Feldherren hürfen Manches 
nicht angreifen, aber, hätten fie e8 einmal angegriffen, auch nicht aufges 
ben, weil es im guten wie im fchlimmen Falle auf ihren Ruf von großem 
Ginflufie fei, und ſetzte es wirklich durch daß man nicht unverrichteter 
Dinge abzog. Als hierauf Schukdächer und fonft jede Art von Werfen 
und Mafchinen angelegt wurden, baten die Gampaner den Fabius um 
ungeführdeten Abzug nad; Capua; kaum aber waren Wenige heraus, 
ſo befegte Marcellus das Thor durch welches fie auszogen, und nun 
wurden ohne Unterfchied Alle nievergemacht, zuerfi am Thore, fobann, 
nachdem fie eingedrungen waren, auch in ber Stadt. Etwa fünfzig 
Gampaner, welche zuerſt herausgekommen waren, flüchteten ſich "zu 
Fabius und gelangten unter einer Bedeckung von ihm nach Capua. 
Caſilinum wurde, während man darin fich lange befann und beſprach 
ob man um Gnade bitten folle, bei dieſer @elegenheit eingenommen. 
Die Gefangenen, fowohl Campaner als Krieger Hannibal’s, wurden 
nach Rom geſchickt und dort in den Kerker eingefperrt, der Haufe der 
Stadtbewohner aber wurde unter die benachbarten Völkerfchaften zur 
Berwahrung vertheilt. 

20. Um diefelbe Zeit wo man nach Erreihung bed Zweckes von 
Caſilinum wieder abzog, ſchickte in Lucanien Gracchus einige Cohorten 
bie er in jener Gegend ausgehoben hatte unter einem Oberften der - 
Bundeögenoffen in die Dörfer der Feinde auf Plünderung. Als dieſe 
fi ordnungslos herumtrieben griff Hanno fie an, vergalt feinem 
Feinde die hei Beneventum erlittene Niederlage mit einer nicht viel 
‚ Heineren, und 309 dann eilig ind Bruttifche zurüd, damit Gracchus 
nicht nachkomme. 

Bon den Conſuln kehrte Marcellus nad Nola, woher er gekom⸗ 
men war, zurüd; Fabius rüdte nad) Samnium vor, um dad Land zu 
plündern und die abgefallenen Städte mit Waffengewalt wieder zu 
unterwerfen. Befonders hart wurden die Samniten von Caudium 
mitgenommen; die Dörfer wurden weithin niebergebrannt, Vieh und 
Menfchen als Beute weggetrieben, von Städten wurden erobert 
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Compulteria, Teleſia, Compſa, weiterhin Yulfulä und Orbitanium. 
In Lucanien wurde Blandä, in Apulien Aeck erflürmt. Fünfund⸗ 
zwanzigtauſend Feinde wurden in dieſen Städten gefangen oder ge⸗ 
tödtet. Auch dreihundertundſiebenzig Ueberläufer bekam der Conſul 
und ſchickte ſie nach Rom, wo alle auf dem Wahlplatze geſtäupt und 
ſodann vom Felfen geſtürzt wurden. Dieß führte Quintus Fabius 
innerhalb weniger Tage aus. Den Marcellus hielt in Nola eine 
Krankheit Hin und hinderte ihn an Friegerifchen Unternehmungen. 
Auch von dem Prätor Ouintus Fabius, welcher feinen Standort bei 
Luceria hatte, vourde um biefe Zeit die Stadt Accua erobert und ein 
Standlager bei Arbaneä befeftigt. 

Mährend die Römer dieß in verſchiedenen Gegenden vollbrachten, 
war Hannibal bereits vor Tarentum angekommen, Alles auf ſeinem 
ganzen Wege ſchrecklich verwüſtend. Erſt im Tarentiniſchen begann 
er mit ſeinem Heere friedlich einherzuziehen. Nichts wurde hier ver⸗ 
letzt, nirgends die Straße verlaſſen, und es war einleuchtend daß dieß 
nicht in Folge der Selbſtbeherrſchung der Krieger oder des Feldherrn 
geſchah, ſondern ausſchließlich um die Tarentiner zu gewinnen. Nach⸗ 
dem er jedoch beinahe bis an die Mauer hingerückt war, ohne daß 
gleich beim Erſcheinen ſeines Zuges, wie er gehofft hatte, eine Bewe⸗ 
gung erfolgte, ſo ſchlug er ungefaͤhr tauſend Schritte von der Stadt 
ein Lager. In Tarentum hatte, zwei Tage bevor Hannibal bei den 
Mauern angelangt war, im Auftrage des die Floite bei Brundiſium 
befehligenden Propraͤtors Marcus Valerius, Marecus Livius eifrig 
die waffenfähige Mannſchaft ausgehoben, an allen Thoren und rings 
aufden Mauern an allen Punkten wo es nöthig war Poften aufges 
ftellt, und ließ, bei Tag und bei Nacht gleicherweife aufmerkſam, weder 
ben Feinden noch den unzuverläßigen Bundesgenofjen irgend Raum 
Etwas zu verfuchen oder zu hoffen. Nachdem ‚naher Hannibal einige 
Tage vergeblich hier zugebracht hatte, und Keiner von denjenigen welche 
am Avernudfee ſich an ihn gewendet hatten perfönlich ſich einftellte 
oder einen Boten oder Brief ſchickte, fo überzeugte er ſich daß er eiteln 
Verſprechungen blindlingd nachgegangen fei und brach mit feinem 
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Lager auf. Obwohl aber bis jept feine fünfllich angenommene Milde 
nichts gefruchtet hatte, fo entfagte er dennoch der Hoffnung ihre Treue 
wanfend zu machen noch nicht, fondern ließ noch immer die Mark von 
Tarentum unangetaftet und hieß, als er nach Salapia fam, das Ges 
treide aus dem Gebiete von Metapontum und Herallen bahin zus 
fammenführen ; denn fchon war der Sommer halb vorüber, und. der 


Ort gefiel ihm für das Winterlager. Sodann wurden die Numidier 


und Mauren auf Plünderung ausgefchidt in das falentinifche Ges 
biet und in die nächfigelegenen Waldtriften Apuliens, wo fie fonftige 
Beute wenig machten, wohl aber hauptfächlich Heerden von Pferden 
wegtrieben, deren gegen viertaufend zum Zwecke bes Abrichtens unter 
die Reiter vertheilt wurden. | _ 
21. Da in Sicilien ein durchaus nicht zu verachtender Krieg 
den Ausbruch drohte, und der Tod des Zwingherrn bie Sacht oder die 
Stimmung der Eyrakufaner nicht geändert, fondern ihnen nur rührts 
gere Anführer gegeben hatte, fo wiefen die Römer dem einen Gonful, 
Marend Marcellus, ſeinen Wirkungskreis dort an. Unmittelbar nach 
der Ermordung des Hieronymus?) waren in Leontini Anfangs die Krieger 
in Aufregung gewefen und hatten wild gerufen, man müfle das Blut 
der Verſchworenen dem Könige als Todtenopfer bringen. Bald jedoch 
wurden fie durch den vielfach in Anwendung gebrachten und für bie 
Ohren füßflingenden Namen der wiederhergeftellten Freih eit, durch 
die eröffnete Ausficht .auf eine Spende aus dem Tüniglichen Schake 
und einen Kriegsdienft unter beflerer Zührung?), fo wie durch bie 
Schilderung der abfcheulichen Unthaten des Zwingheren und feiner 
noch abfcheulicheren Lüfte, fo vollſtaͤndig umgeflimmt daß fie den Leichs 
nam des Eurz zuvor fchmerzlich vermißten Königes unbegraben liegen 
liegen. Während die übrigen Verſchworenen zurüdblieben, um ſich 
des Heeres zu verfihern, eilten Theodotus und Soſis auf königlichen. 
Dferden fo raſch ald möglich nad Syrafus, um die Königlichen zu 


4) Vol. Cap. 7. 
2) Um den von Weiffenborn feinem potioris beigemeflenen Sinn 
haben zu können müßte das Wort eine andere Stellung haben. 


190 Livius Römische Geſchichte. 


überrafchen, bevor dieſe irgend Etwas wuͤßten. Jedoch nicht allein 
das Gerücht war ihnen voraußgeeilt, welchem in ſolchen Fällen nichts 
an Gefchwindigfeit gleichfommt, fondern auch ein Bote aus den koͤnig⸗ 
lichen Sklaven. In Folge deflen Hatte Andranoborus die Inſel⸗ 
ſtadt *), Die Burg, und andere Bunkte, wo e8 möglich und paflend war, 
ſtark beſetzt. Theodotus und Sofis fprengten nach Sonnenuntergang, 
als es bereits dunkel war, zum Herapylon herein, durchritten bie 
Tycha, das blutige Gewand und den Kopffchmud des Königs zeigend 
und gleichzeitig zus Freiheit wie zu den Waffen rufend, und luden 
Alles zufammen nach der Achradina. Tas Volk lief theild auf bie 
Straßen heraus, Andere flanden auf dem Vorplage ihrer Häufer, noch 
Andere fahen von den Dächern und Fenſtern herab und fragten was 
es gebe? Alles war von Lichtern erhellt und von mandjfaltigem 
Getöfe egfüllt. Die Bewaffneten fammelten ſich auf den freien 
Plägen. Die Unbewafineten holten aus dem Tempel ded olym⸗ 
pifchen Zeus die galliſchen und illyrifchen Rüftungen welche Hieron 5 
vom zömifchen Volke zum Gefchenke erhalten und dort aufgehängt 
hatte, und beteten zu Zeus, er möchte ihnen willfährig und geneigt 
diefe geweihten Waffen reichen, da fie für die Vaterſtadt, für die Goͤt⸗ 
tertempel, für die Freiheit fich bewehreten. Auch diefe Menge ſchloß 
fi an die auf ben verfchiedenen Plägen der Stadt durch die Anges 
- fehenften?) herumvertheilten Poſten an. Auf der Inſelſtadt Hatte 
Andranodorus unter Anderem die öffentlichen Kornhäufer mit Trup⸗ 
pen beſetzt. Diefes Punktes, der mit einer Mauer von Quaderſteinen 


4) Syrakufä beftand damals aus fünf Etädten, deren jede mit einer 
befondern Dauer umgeben war; fie hießen: bie Infel (Nafos „oder Or⸗ 
tygia, das jebige E yrafus), Adradina, Tycha, Neapolis und Epipolä. Die 
Geſammiſtadt hatte einen Umfang von ſechs deutfchen Meilen und zur Zeit 
ihrer höchiten Blüte eine Bevölkerung von einer halben Million. Bon den 
Hauptthoren hieß eines (das vom Norden der Inſel, alſo auch von Leontini 
her, in die Stadt führende) Hexapylon, das Sechsthor, weil ſechs Thore 
a waren, ein anderes, aus bemfelben Grunde, Pentapylon, das 

nfthor. 

2) 3. B. Andranodorus, wie das Folgende zeigt; nur wurde durch 
biefes hinzufommende Clement die urfprüngliche Abficht-vereitelt. 
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umfchloffen und zu einer Art von Burg befeftigt war, bemächtigte ſich 
die zu deſſen Befapung beſtimmte Mannſchaft, und ſchickte Boten in 
die Achradina: „Kornhaͤuſer und Getreide flünden dem Senate zur 
Verfügung.“ | 
22. Mit Tagesanbruch verfammelte fih das ganze Volk, bes 
waffnet und unbewafinet, in der Achradina vor dem Rathhauſe. Hier 
hielt vor dem Altare der Gintracht, welcher auf diefem Plage fland, 
Einer der Häupter, Namens Polyaenus, eine eben fo freifinnige als 
gemäßigte Rede. „Der Knechtſchaft Drud und Schmad aus Erfahs 
sung fennend fei dad Volk gegen diefes befannte Uebel aufgeftanden ; 
was aber Bürgerzwift an Nöthen bringe haben die Eyrafufaner zwar 
von ihren Vätern gehört, jedoch nicht felbft erlebt. Daß fie mutig zu 
den Waffen gegriffen lobe er; noch mehr werbe er es loben wenn fie 
von dieſen nicht Gebrauch machen, außer wenn die größte Noth fie 
zwinge. Für jetzt fihlage er vor, Abgeorbnete zu Andranodorug zu 
ſchicken und ihn aufzuforbern daß er fich dem Senate und Bolfe unters 
werfe, die Thore ver Inſelſtadt öffne, die Befayung herausgebe. Wolle 
derſelbe fich aus dem Vormünder eines andern Königes nun felbft zum 
Könige machen, fo ſchlage er felhft auch vor, die Freiheit noch viel 
nachdrüdlider von Andranodorus ald von Hieronymus zurüdzufors 
dern.” In Folge diefer Rede wurden fogleich Abgeordnete hingeſchickt. 
Darauf fand eine Sitzung des Senates Statt, welcher zwar während 
Hieron's Regierung die oberfte Rathsbehoͤrde geblieben, feit beflen 
Tode aber bis auf diefen Tag in feiner Angelegenheit zufammenberufen 
ober befragt worden war. — Als man zu Andranodorus fam, fo machte 
auf biefen felbft zwar der einftimmige Wille der Bürger Gindrud, fo 
wie der Umftand daß, neben der Befegung anderer Theile der Stadt, 
ein Theil der Infel, und zwar der feftefte, verrathen und in fremden 
Händen war. Jedoch feine Gattin, Damarata, eine Tochter Hieron’s, 
noch aufgeblafen von Böniglichem Selbfigefühl und weiblihem Etolze, _ 
ließ ihn von der Seite der Gefandten weg herausrufen und etinnerte 
ihn an das vom Zwingheren Dionyfius fo oft im Munde geführte 
Wort, wonach man nur an ben Füßen gefchleift, nicht noch auf dem 
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Roſſe ſitzend die Zügel der Herrſchaft fahren laſſen dürfe. „Es ſei ein 
Leichtes, in jedem beliebigen Augenblicke den Beſitz einer hohen Stel⸗ 
lung aufzugeben; dieſe gründen und erwerben fei ſchwer und mühe⸗ 
vol. Er folle fi von den Abgeorbneten eine Bedenkzeit ausbitten, 
und diefe dazu benüben um bad Heer von Leontini her zu berufen; 
verfpreche er dieſem die Eöniglichen Schäge, fo werde Alles zu feiner 
Perfügung ſtehen.“ Diefe weiblichen Rathfchläge mochte Andrang: 
dorus weder vollfländig verwerfen, noch fogleich annehmen, indem er 
es für einen fichreren Weg zur Macht anfah wenn. er für den Xugens 
blick den Umftänden fich füge. Er hieß daher die Abgeordneten zurüds 
melden, ex werde fi} dem Senate und Bolfe unterwerfen. Mit An 
bruch des folgenden Tages ließ er die Thore der Infelftadt oͤffnen und 
begab fich auf den Markt der Achradina. Hier beflieg er den Altar 
der Eintracht, von welchem aus am Tage zuvor Bolyaenus feine Rede 
gehalten hatte, und begann feinen Vortrag bamit daß er für fein Zös 
gern um Verzeihung bat. „Er habe nämlich die Thore verfchlofien 
gehalten, nicht weil er feine Interefien von den allgemeinen trennen 
wollte, fondern weil er, ba die Schwerter einmal gezüdt geweſen feien, 
Beforgniß gehabt habe wo das Blutvergießen enden würde, ob man ſich 
— mas für die Freiheit hinreichen würde — mit dem Tode des Zwing« 
herrn begnüge, oder ob Alle welche durch Blutöverwandtichaft ober 
DVerfchwägerung ober irgend welche Dienftverhältniffe mit dem Hofe 
in Berührung geflanden hätten, zur Strafe für fremde Verſchuldung, 
erwürgt werben follten. Sobald er gefehen daß die welche dem Vaters 
ande die Freiheit gegeben nun auch auf deflen Erhaltung Bedacht 
nehmen, und daß man von allen Seiten für dad gemeine Beſte Sorge 
trage, ſo habe er nicht angeflanden auch feine Berfon und Alles was 
feiner Hut und Aufſicht anvertraut gewefen jest, nachdem nun einmal 
denjenigen welcher es ihm anvertraut gehabt die eigene Raferei dahins 
gerafft habe, bem Baterlande zurüdzugeben.” Sobann wandte er ſich 
gegen die Mörder des Zwingheren, redete den Theodotus und Sofis 
mit Namen an und fprah: „Ihr habt eine denfwürdige That voll 


bracht. Aber, glaubet mir, euer Ruhm iſt nur angefangen, noch nicht 
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vollendet, und wofern ihr nicht für Frieden und Cintracht Sorge 
traget, ift fehr zu fürchten es möchte der jet freie Staat zu Grabe 
getragen werden.” 

23. Nach diefer Rede legte ex die Schlüffel zu den Thoren und 
zum koͤniglichen Schage ifmen zu Füßen. Und fo verließen für heute 
wenigſtens Alle hocherfreut die Verfammlung und dankten in allen 
Göttertempeln mit Weib und Kind. Am folgenden Tage wurde die 
Mahl der Staatövorfteher vorgenommen. Einer der zuerſt Gewählten 
war Andranodorus, die Uebrigen waren großentheild Mörder des 
Zwinghern; auch zwei Abwefende wurden ed, Sopater und Dino- 
menes. Als Leptere hörten was in Eyrafus gefchehen war Tieferten 
fie das Eönigliche Geld, welches in Leontini war, nach Syrafus und 
übergaben es ben zu diefem Zwede aufgeftellten Schameiftern; auch 
das auf der Infelftant befindliche wurde in die Achradina herüber ges 
.. geben, und derjenige Theil der Mauer welcher die Infelftabt durch eine 
gar zu ftarfe Befefligung von. der übrigen Stadt abfchied nach einftims 
migem Befchluffe niedergeriſſen. Diefe allgemeine Hinneigung zur 
Freiheit beflimmte auch den Geiſt ver übrigen Mafregeln. 

Hippofrates und Epifybes waren auf die Nachricht von dem Tode 
des Zwingherrn — weldye Hippofrates fogar durch Toͤdtung des Boten 
hatte unterbrüden wollen — von ihren Truppen verlafien worden, und 
Tehrten, weil dieß unter den vorliegenden Verhaͤltniſſen das Räthlichfte 
fhien, nad Syrakus zurück. Um bier bei ihrem öffentlichen Er⸗ 
fcheinen nicht in den Verdacht zu gerathen als fuchten fie irgend eine 
Gelegenheit zu einer Aenderung der Dinge, wandten fie fich zuerſt an 
die Staatsvorſteher, fodann durch diefe an ven Senat. Sie erflärten 
offen, „von Hannibal an Hieronymus, als an feinen Freund und Bun- 
deögenoflen, gelandt, haben fie dem Befehle deſſen gehorcht an ben ihr 
Feldherr fie gewiefen habe. Sie haben die Abficht zu Hannibal zurüds 
zufehren. Da jedoch der Weg nicht ungefährlich fei, weil roͤmiſche 
Truppen ganz Eicilien überall durchftreifen, fo bitten fie um einige 
Bedeckung, welche fie nach Lokri in Stalien geleiten ſollte. Durch 
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dieſen kleinen Dienſt werde man ſich großen Dank bei Hannibal er⸗ 
werben.“ Ohne Schwierigkeit wurde dieſes Geſuch bewilligt; denn 
man wollte dieſe koͤniglichen Offiziere, welche zudem eben ſo kriegser⸗ 
fahren als arm und dabei unternehmend waren, ſehr gern forthaben; 
aber man betrieb das was man wünfchte nicht fo eifrig als es @ile 
hatte. Diefe Zeit benüßten die jungen Männer; welche felbft tüchtige 
Krieger und mit den Kriegern vertraut waren, um bald unter biefen 
ſelbſt, bald unter ven Ueberläufern, welche großentheild römifche Mas 
troſen waren,. bald auch unter Leuten der niedrigftien Volksklaſſe, 
Anfhuldigungen gegen den Senat und die Bornehmen auszuſtreuen: 
„Diele arbeiteten heimlich darauf bin und legten es fo an daß Eyras 
us, unter dem Scheine ber Wieberanfnüpfung des Bünbnifles, den 
Römern unterthan würde, und daß alsdann ihre Partei und die Baar 
Urheber der Bertragserneuerung die Gebieter wären.” _ 

24. Mit jedem Tage firömte eine Menge welche dergleichen zu 
hören und zu glauben geneigt war in größerer Zahl nach Syrafus zus 
fammen und erweckte nicht allein in Cpikydes Hoffnung zu einer Aen⸗ 
derung der Dinge, fondern audy in Andranodorus. Diefer gab end: 
lich dem Andrängen feiner Gattin nach, welche ihm vorflellte: „Sept 
fei die Zeit fih in den Befiß der Macht zu fegen, fo lange wegen ber 
Neuheit und mangelhaften Regelung ber Freiheit noch Alles in Vers 
wirrung fei, fo lange noch die vom königlichen Solve wohlgepflegten 
Truppen bei der Hand wären, fo lange die von Hannibal gefandten 
und mit den Kriegern vertrauten Anführer das Vorhaben unterſtützen 
Tönnten.“ Er beſprach die Sache mit Themiftus, welcher eine Tochter 
Gelon's zur Frau hatte; war jedoch unvorfichtig genug wenige Tage 
nachher einem gewiffen Trauerfpieler Ariflon, welchem er auch andere‘ 
Geheimniffe anzuvertrauen pflegte, davon Mitteilung zu machen. 
« Die Abfunft und die äußeren Umflänbe'des Leptern waren ehrenhaft; 

auch feine Kunft warf — weil Nichts diefer Art bei den Griechen 
ſchimpflich ift — auf dieſelben Feinen Schatien. So machte benn 
diefer, überzeugt daß die dem Baterlande ſchuldige Treue jeder anderen 
vorgehe, den Staatövorftehern hiervon Anzeige. Als diefe durch 
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ſichere Inzichten von der Wahrheit der Sache fi überzeugt Hatten 
zogen fie die Aelteiten zu Rathe, ftellten nach deren ‚Gutachten einen 
Poſten an die Pforte des Rathhaufes, und ließen den Themiſtus und 
Andranodorus bei ihrem Gintritt in daflelbe niedermachen. Als über 
dieſe dem Anfcheine nach gar zu blutige Handlung, deren Zufammens 
bang die Uebrigen nicht Fannten, Aufregung entftand führten fie, nach: 
dem endlich Stille herbeigeführt war, den -Angeber vor die Verſam⸗ 
melten. Dieſer fegte nun ber Reihe nach Alles auseinander, wie der 
Grund zu der Berfchwörung gelegt worden fei bei dem Feſte der Ber- 
mählung der Tochter Gelon's, Harmonia, mit Themiſtus, wie die afri⸗ 
kaniſchen und hiſpaniſchen Hülfstruppen zur Ermordung der Staats: 
vorfieher und der übrigen Häupter beftellt und deren Güter den Mörs 
dern ald Beute zugelagt feien; fehon fei ein Haufe Sölbner, gewohnt 
dem Andranodorus zu gehorchen, zur Wieberbefekung der Infelfladt 
. bereit gewefen; fodann führte er im Einzelnen vor Augen mad ges 
fchehen follte und durch wen, und die ganze Ausſtattung der Verſchwoͤ⸗ 
sung mit Mannfchaft und Waffen. Da fand freilich der Senat ihre 
Toͤdtung eben fo gerechtfertigt als die des Hieronymus; vor dem Raths 
hauſe aber lärmte die buntgemifchte, mit der Sachlage nicht gehörig 
vertraute Menfchenmenge. Als fie jedoch auf dem Borplage wilde 
Drohungen ausftieß erregten die Leichname ber Verſchworenen bei ihr 
eine ſolche Beftürzung daß fie fehweigend dem unbefangenen Theile 
ber Bürger zur Bolföverfammlung folgte.” Sopater befam vom 
Senate und von feinen a den Auftrag bad Wort zu 
führen. . 

- 25. Diefer begann, ald hätte er eine gerichtliche Anklage zu 
erheben, bei dem früheren Leben des Andranodorus und Themiftus 
und warf auf fie die Schuld aller feit dem Tode Hieron’d. audgeübten 
Verbrechen und Frevel. „Denn was der Knabe Hieronymus aus 
eigenem Triebe gethan habe? was ber faum ſchon Mannbare habe thun 
fönnen? "Seine Vormünder und Lehrmeifter hätten die Herren ges 
fpielt, ver Haß aber fei auf ihn gefallen. Darum hätten jene von 
Rechtöwegen entweder vor Hieronymus oder wenigflend mit Hiero⸗ 


16 ° ,  Xioluß Romiſche Geſchichte. 


nymus umkommen ſollen. Aber dem Tode ſchon verfallen und dazu 
beſtimmt haben ſie nach des Zwingherrn Tode weiterer neuer Frevel 
ſich unterfangen, — Anfangs oͤffentlich, indem Andranodorus die Thore 
der Inſelſtadt verſchloſſen, die Erbſchaft des Thrones anzutreten beab⸗ 
ſichtigt und, was er als bloßer Stellvertreter inne gehabt, davon Beſitz 
ergriffen habe, als wäre er der Gigenthümer. Preisgegeben dann von 
‚denen in der Infelftabt, umlagert von der gefammten Bürgerichaft, 
welche vie Achradina befegt hielt, habe er den öffentlich und ohne Hehl 
erfolglos erftrebten Thron heimlich und hinterliſtig ſich anzueignen 
verfucht und, ald er, der lauernde Feind der Freiheit, mit den Befreiern 
der Vaterſtadt zum Vorſtande gewählt worden fei habe er auch durch 
diefen Beweis von Güte und diefe Ehre ſich nicht umſtimmen laflen. 
Aber den Königöftolz haben ihre königlichen Frauen ihnen eingeflößt: 
es habe ja der Bine Hieron’s, der Andere Gelon's Tochter zur Ehe.“ 
Bei diefen Worten erhob ſich aus allen Theilen der Berfammlung ein 
Geſchrei: „Reine derfelben dürfe man am Leben laffen, und Niemand 
von dem Etamme der Zwingherrn bürfe übrig bleiben!” So ift bie 
Menge: entweder fpielt fie den unterwürfigen Knecht oder den übers 
mütigen Herrfcher; die Freiheit, welche in der Mitte liegt, weiß fie 
mit Mäßigung weder zu entbehren noch zu befigen. Und gewöhnlich 
fehlt es ihrer Leidenſchaft nicht an willfährigen Handlangern, bie den 
gierigen und maßloſen Sinn des großen Haufens zu Blut und Mord 
aufreizen. So ftellten 3.2. in diefem Falle die Staatsvorſteher ven 
Antrag, der beinahe eher angenommen als gemacht wurde, es follen 
alle Berfonen von königlichen Gefchlechte getödtet werden; und bie 
von den Staatövorfiehern Abgefandten tödteten die Damarata, Hies 
xon’s, und die Harmonia, Gelon's Tochter, die Gattinnen des Andras 
nodorus und Themiſtus. 

26. Es gab eine Tochter Hieron’d, Heraflen, Gattin des Zoips 
pus ‘), welcher, als Gefandter von Hietonymus an den König Ptoles 
maͤus gefchickt, freiwillig fich verbannt hatte?). Diefe, im Boraus in 
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Kenntniß gefeht daß man auch zu ihr komme, flüchtete ſich fammt ihren 
. zwei erwachfenen Töchtern in bie Hauskapelle zu den Haudgättern, mit. 
fliegenden Haaren und überhaupt in einem Mitleid erregenden Auf: 
zuge; und außerdem bat ſie noch flehentlich, bald bei vem Andenken 
ihres Vaters Hieron und ihres Bruders Gelon, man möchte fie, die 
Schuldlofe,nichf auch ein Opfer des Hafles gegen Hieronymus werben 
laflen. „Sie babe von defien Renierung Nichte als die Verbannung 
ihres Mannes; weder ihre äußere Lage fei bei Lebzeiten des Hieros 
nymus die gleiche gewefen wie die ihrer Schwefter, noch fei nach deſſen 
Tod ihre Sache die gleiche. Ja, wenn dem Andranodorus feine Ans 
fchläge gelungen wären, hätte jene mit ihrem Gatten auf dem Throne 
gefeflen, fie Hingegen mit den Uebrigen dienen möflen. Wenn man 
dem Zoippus meldete, Hieronymus fei getöbtet, wer wohl zweifle daß 
derfelbe fich augenblicklich einfchiffen und in feine Vaterſtadt zurüd- 
Tommen werde? Wie fehr doch die Menfchen in ihren Hoffnungen ſich 
taͤuſchen! In der befreiten Vaterftabt fehweben feine Gattin und 
Kinder in Lebendgefahr: in was fie denn der Freiheit oder her Ders 
faſſung hinverlich feien? Mas für eine Gefahr von ihr, der Einfamen 
und Halb Verwittweten, was für eine von ihren vaterlos lebenden 
Töchtern irgend welchem Menfchen drohe? Aber — Gefahr fürdte 
man freilich nicht von ihr, jedoch verhaßt fei nun einmal das koͤnigliche 
Geſchlecht. Nun denn, fo möge man fie ausweifen, weit weg von 
Eyrafus und von Sicilien, und nad) Alerandrien bringen laflen, die 
Gattin zum Manne, die Töchter zum Vater!“ An tauben Ohren und 
ungerührten Herzen praflten ihre Klagen ab: fie fah Einige, um bie 
Zeit nicht unnüß zu verderben, dad Schwert ziehen. Da bat fie nicht 
weiter für fich, aber um fo dringender die Mädchen wenigftens zu vers 
ſchonen, da ſolche Jugend felbft der ergrimmte Feind nicht antafte; fie 
möchten nicht beim Vollzug der Rache an den Zwingherrn die Frevel 
welche fie hafleten felbft nachahmen. Während fie dieß ausrief wurde 
fie vom Heiligthume hinweggeriflen und erwürgt; dann gieng es an 
bie vom Blute ihrer Mutter befprigten Sungfrauen. Außer ſich vor 
Schmerz und Angft zugleich rannten diefe, wie wahnfinnig, fo haſtig 
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ans dem Heiligthume daß fie, wäre eine Ausflucht anf die Straße 
offen gewefen, gewiß bie ganze Stadt in Aufregung gebrait haben . 
würden. Auch fo, in dem engen Raume des Haufes, inmitten fo 
vieler Bewaffneten, entkamen fie einige Dale ohne Munde, umd riffen 
ſich aus den Armen derer die fie gefaßt hatten los, trotzdem baß fie fo 
vielen und fo ftarfen Händen ſich zu entwinden hatten. Endlich fanfen 
fie, von Wunden erfchöpft, nachdem fie Alles mit ihrem Blute bedeckt 
hatten, entfeelt zu Boden. Ihr an fich ſchon erſchütternder Tod wurde 
noch erfchätternder durch den Zufall daß gleich darauf, in Folge einer 
plöglichen Umfiimmung zum Mitleid, ein Bote kam, man folle fie nicht 
döbten. Das Mitleid wedte nım Zorn darüber daß man mit ber Hin- 
richtung fo fehr geeilt und weder Raum zur Neue, noch Umkehr‘ aus 
der Zornesaufwallung übrig gelaffen habe. So äußerte denn bie 
Menge ihren Unwillen und verlangte zur Erſetzung des Andranodorus 
und Themiſtus — denn Beide waren Staatövorfteher geweſen — eine 
neue Wahl, die durchaus nicht na dem Wunfche der Staatsvorſteher 
ausfallen ſollte. 

27. Der Wahltag tourde feßgefegt. An diefem nannte, zur. 
allgemeinen Ueberraſchung, Einer aus dem entfernteftet Haufen den 
Epikydes, gleich darauf ein Anderer den Hippokrates. Bald würde 
diefer Ruf häufiger, und zwar unter unverfennbarer Zuftimmung ber 
Menge: Auch war die Verſammlung ein ungeordnetes Gemiſch aus 
Haufen nicht blos von Buͤrgern ſondern auch von Kriegern, und unter 
ihnen ſtanden auch in großer Zahl die ueberlaͤufer, welche Alles um⸗ 
zukehren wünſchten. ‘Die Staatsvorſteher ſtellten ſich Anfangs als 
hoͤreten fle Nichts und wollten bie Sache hinausziehen; endlich, durch 
das einſtimmige Gefchrei beflegt und Unruhen befürchtend, erklärten fie. 
den Epifydes und Hippofrates für gewählte Staatsvorſteher. 

Letztere enthüllten auch nicht fogleich nach der Wahl ihre eigents 
lichen Abfichten, obwohl es fie verbroß dag an Appius Claudius *) es 
fanbte wegen eines zehntägigen Waffenſtillſtandes abgegangen und 





- 4) Bol. oben Gap. 6 und 7. 


XXIV, 27f. J. d. St. 540. 199 


nach deſſen Bewilligung andere hingeſchickt worden feien, um wegen 
Erneuerung des alten Bündniffed Unterhandlungen auzufnüpfen. Der 

Roͤmer lag damals mit einer Flotte von Hundert Schiffen bei Murs 

gantia, um abzuwarten, welchen Ausgang die in Syrafus aus der Er⸗ 

merbung der Zwingherrn entſtandenen Bewegungen nehmen und wohin 

die neue, ungewohnte Freiheit die Einwohner treiben würde. Im dies. 
fen Tagen nun wied Appius die forafufifchen Befandten an den eben in 

Sicilien anlommenden Marcellus ?), und ald Marcellus die Friedens⸗ 

bedingungen hörte Hielt ex eine Mebereinkunft für möglich und fchidte 

gleichfalls Geſandte nach Syrafus, um an Ort und Stelle mit den 

Staatsvorſtehern über die Erneuerung des Bündniſſes zu unters 

Hanveln.- Doch hier herrſchte durchaus nicht mehr vie bisherige Ruhe 
‚und Stille. Auf die Nachricht von der Ankunft einer punifchen Flotte 
bei Pachynum legten Hippofrates und Cpikydes ihre Furcht ab und 
eshoben bald bei ven Soͤldnean bald bei den Ueberläufern die Anfchuls 
digung, man verrathe Syrakus an den Römer. Als vollends Appius, 
um den Mut der andern Partei zu fleigern, an der Mündung des Has 
fens fich vor Anfer zu legen anfleng, fo waren die leeren Anfchuldis 
gungen fcheinbar in auffallendfter Weije beftätigt, und das Boll war 
Anfangs fogar an den Strand Re um eine eiwaige Lans 
dung zu verhindern. 

28. In diefem Gewirre fand man für gut das Volk zur Ders 
fammlung zu berufen. Als hier ganz entgegengefetste Strebungen zu 
Tage traten und ed nahe an einer Spaltung war, hielt Einer der 
Haͤupter, Apollonides, eine nad) Lage der Sache ganz zweckmaͤßige 
Rede. „Niemals fei eine Stadt der Hoffnung auf Glück, aber auch 
nie ihrem Verderben näher geftanden. Falls nämlich Alle einmütig 
ſei e8 den Römern, fei e8 den Karthagern fich zuneigen, fo werbe feines , 
Staates Lage günftiger und beneidenswerther fein. Wenn aber der 
Staat nach entgegengefepten Seiten gezogen werde, fo werde ed zwi⸗ 
ſchen ven Pönern und Römern keinen blutigeren Krieg geben als unter 
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den Syralkuſern ſelbſt, da innerhalb derſelben Ringmauern jede her 
beiden Parteien ihre Heere, ihre Waffen, ihre Anführer haben werde. 
Auf Einheit ver Richtung müfle man daher um jeben Preis Hinarbeiten. 
Welche von beiven Berbindungen zuträglicher- fei, dieß fei eine weit 
untergeorbnetere und weniger bedeutende Frage. Indeflen follte man 
bei der Wahl von Bundeögenofien lieber einen Hieron als einen Hies 
ronymus fich zum Mufter nehmen, oder auch einer fünfzig Sahre lang 
glüclich bewährten Freundfchaft vor einer in ber neueften Zeit noch 
nicht erprobten, in der früheren aber ungetreuen ben Vorzug geben. 
Für die Entſcheidung fei auch das von einigem Gewichte daß man ven 
Karthagern Frieden verweigern fünne ohne deßwegen fchlechterbingd 
ſchon jett mit ihnen Krieg zu führen, während man mit ven Römern 
augenblidlich entweder Frieden oder Krieg haben müſſe.“ Je leiden: 
fchaftlofex und unpartetifcher diefe Rede Hang, deſto mehr Eindruck 
machte fie. Den Staatsvorfiehern und einem Senatdausfchufle wurde 
noch ein Kriegsrath beigegeben; auch die Hauptleute und die Oberften 
ber Hülfsteuppen hatten an den Berathungen Theil zu nehmen. Nach 
wieberholten fehr Hürmifchen Verhandlungen wurde endlich, weil ſich 
. für einen Krieg mit den Römern fein vernünftiger Grund entdecken 
ließ, befchloffen Srieden zu machen, und zur Beftätigung deſſelben mit 
‚den römischen Gefandten eigene abzuſchicken. 

29. Wenige Tage waren verftrichen, da famen Abgeordnete von 
Leontini mit der Bitte um eine Bedeckung für ihr Gebiet; und dieſes 
Geſuch fchien fehr willfommen um ſich einer ungeorbneten und aufge= 
zegten Menge zu entlevigen und beren Anführer zu entfernen. Det 
Staatsvorfteher Hippokrates erhielt Befehl die Meberläufer dahin zu 
führen, und durch den Anfchluß vieler von ben Sälonern wurden e8 
viertaufend Bewaffnete. Sowohl ven Wegſchickenden ald ben Wegges 
ſchickten war diefer Zug ganz erfreulich: Letztere nämlich erhielten bas 
durch die laͤngſt gewünſchte Gelegenheit zu einer Umwälzung ber Dinge, 

und Erftere waren froh daß damit eine Art von Unrath aus der Stabt 
geſchafft ſei. Indeſſen war hiemit der leivende Staatöförper nur für 
ben Augenblick erleichtert, um bald in eine defto ſchwerere Krankheit 
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zurückzufallen. SHippofrates begann nämlich bie benachbarten Theile 
der römifchen Provinz zuerft nur durch verſtohlene Einfälle zu ver 
beeren, und als fodann Appius zum Schutze des verbündeten Gebietes 
Mannſchaft Yinfandte, griff Hippofrates mit allen feinen Truppen den 
gegenüberflehenden Poſten at und hieb viele Leute nieder. Als dieß 
dem Marcellus gemeldet wurde ſchickte er augenblicklich Befandte nah 
Syrakus, mitder Erflärung, der Friede fei gebrochen, und ed werde nie⸗ 
mals an Anlaß zum Kriege fehlen, wofern nicht Hippofrated und Epis . 
kydes nicht allein von Syrafus, fondern aus ganz Sicilien weit wegge: 
wiefen würden. Epikydes — welcher verhüten wollte entweder daß er an⸗ 
weſend als Mitfchuldiger feines abmefenden Bruders behandelt werde, 
oder daß er bei Aufregung bed Krieges in feinem Theile etwad vers 
fäume — begab ſich gleichfalld nach Leontini und verfuchte die Eins 
wohner, weil ex biefelben gegen das römifche Volk hinreichend erbittert 
fand, nun auch von Syrafus abwendig zu machen: „Diefes naͤmlich 
habe mit den Roͤmern auf die Bedingung Frieden geſchloſſen daß alle 
Volkerſchaften welche den Koͤnigen ) unterthan gewefen nun auch zu 
ſeinem Gebiete gehoͤren ſollen; und Syrakus begnüge ſich bereits nicht 
mehr mit der eigenen Freiheit, ſondern wolle auch herrſchen und ge⸗ 
bieten. Man müfle ihm daher erklaͤren, auch die Leontiner verlangen 
frei zu fein, theils weil ber Zwingherr auf dem Boden ihrer Stadt 
gefallen, teils weil hier zuerſt der Ruf zur Freiheit ertönt, die koͤnig⸗ 
lichen Anführer verlaffen, und insgefammt nad Eyrafus geeilt wors 
den ſei. Entweder alfo müfle jener Punkt im Vertrage wegbleiben, 
ober dürfen fie (die Leontiner) den Vertrag auf diefe Bedingungen hin 
nicht annehmen.” Ohne Mühe Heß die Menge ſich (dazu) überreden, 
und die ſyrakuſiſchen Gefandten — welche theild über die Nieders 
metzelung des roͤmiſchen Boftens Befchwerbe führten, theild dem Hippos 
krates und Epifydes die Weifung gaben nach Lofri oder wohin es 
ihnen fonft beliebe fich zu begeben, nur follen fie Sieilten räumen — 
erhielten die trogige Antwort: „Die Leontiner hätten den Syrafus 
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ſanern weder aufgetragen für fie Frieden mit den Römern abzu⸗ 
ſchließen, noch fühlten ſie an fremde Verträge ſich gebunden.“ Diele 
Antwort überbrachten die Syrakuſaner ven Römern mit der Erflärung: 
„Die Leontiner verweigern ihnen den Gehorſam. Somit Eönnten die 
Römer, ohne Berlegung bed mit Syrafus gefchlofienen Vertrags, mit 
Senen Krieg führen. Syrafus felbft wolle ſich an diefem Kriege bes 
theiligen, vorausgefeht daß die Leontiner, nach ihrer Unterwerfung, 
wiederum zu feinem Gebiete gehören, wie im Frieden beſtimmt ſei.“ 
30. Marcellus brach mit feinem ganzen Heere gegen Leontini 
auf und rief auch den Appius herbei, damit er von der entgegenges 
festen Seite her angreife; und feine Krieger waren, aus Erbitterung 
über die Tödtung des Poſtens mitten unter den Friedensunterhand⸗ 
lungen, fo hitzig daß fie im erſten Sturme die Stabt eroberten ‘). 
Hippofrated und Epikydes zogen fich, als fie fahen wie die Mauern 
erſtiegen und die Thore erbrochen werben, mit Wenigen in die Burg 
zuküd; von da flohen fie in der Nacht heimlich nad) Herbefius. Den 
Eyrafufanern, welche mit achttauſend Mann Bewaffneter von Haufe 
aufgebrochen waren ?), begegnete am Fluſſe Mylas ein Bote, welcher 
ihnen mittheilte daß die Stadt erobert ſei; fonft aber Falſches und 
Wahres durcheinander: „Krieger und Einwohner feien ohne Unters 
ſchied niebergeftoßen worden, und er glaube nicht daß noch Ein Ers 
wachfener am Leben fei; die Stadt fei ausgeplündert, die Habe ber 
Bermöglichen verſchenkt.“ Auf diefe Haarfträubende Mittheilung hin 
machte der Ing Halt, und bei der allgemeinen Aufregung berietben 
fich die Anführer — es waren Soſis und Dinomenes — was zu thun 
fei. Ginen beängfligenden Schein von Wahrheit gab der Lüge der 
Umftand daß die Ueberläufer, gegen zweitaufend an der Zahl, geftäupt - 
und entbauptet worden waren. Aber feinem Leontiner, auch feinen 


4) Und dabei, wie bie Motivierung und auch — troß einins - — bie 
nachfolgende Erzählung wahrſcheinlich — rauſame Rache übten, an 
den Leontinern nicht minder als an den Ueberläufern. 


ſoß 2) Um, ihrer Zuſage (Cap. 29, Schluß) gemäß, zu den’ Römern zu 
en. 


XXIV, 30f. 3. d. St. 540. 203 


anberen Wehrmanne, war nach Eroberung der Stadt ein Leid ges 
fchehen, und den Einwohnern wurde Alles zurüdgegeben was nicht im 
erften Getämmel ber Erſtürmung "weggefommen war. Die (ſyraku⸗ 
ſiſchen) Krieger ließen fich weder bewegen nach Leontini zu gehen 
— denn fie Hagten daß man ihre Waffengenofien verrätherifch dem 
Schwerte preisgegeben habe —, noch hier an Ort und Sielle eine 
beflimmtere Nachricht abzuwarten. Da die Stantsvorficher fahen 
daß die Stimmung fich zum Abfalle neige, zugleich jedoch die Ueber⸗ 
zeugung halten daß diefe Bewegung nicht von Dauer fein würde, wo⸗ 
fern man die Häupter der Beihörung entfernte, fo führten fle das Heer 
nad Megara. Sie felbft eilten mit wenigen Reitern nach Herbefius, 
in ber Hoffnung, bei der allgemeinen Beftürzung dieſer Stadt ſich durch 
Verrath zu bemächtigen. Als fie mit diefem Anfchlag fich verrech⸗ 
neten Befchloßen fie Gewalt zn brauchen, und brachen am folgenden 
Tage von Megara mit allen Truppen auf, um Herbeflus zu belagern. 
Hippokrates und Cpilydes hielten e8 nicht fowohl für das dem erflen 
Anſcheine nach Eicherfte als vielmehr in ihrer Lage, da alle Hoffnung 
ihnen abgefchnitten war, für dad Einzige was, fie thun koͤnnten, ſich 
ben Kriegern in die Arme zu werfen, welche großeniheild an fie ges 
wöhnt und jetzt durch die Nachricht won ber Niedermebelung ihrer 
Waffenbrüder entrüflet feien, — und giengen dem Zuge entgegen. 
Zufällig „bildeten den Bortrab ſechshundert Kreter, die bei Hieros 
nymus unter ihnen gebient hatten und dem Hannibal zu Dante vers 
pflichtet waren, welcher am Trafimenus fie mit andern römifchen 
Hülfstruppen gefangen genommen und wieder entlafien hatte. Als 
Hippofrates und Cpikydes diefe an ihren Feldzeichen und Rüftungen 
‚erfannten baten fie, Delzweige und Anderes womit Hülfeflehende ſich 
umwinden ihnen entgegenhaltend: „fie möchten fie in ihre Reihen aufs 
- nehmen, in ihren Reihen fie fchügen und nicht den Syrakuſanern preids 
gehen, von welchen auch fle felbft (die Kreter) nächftens an vie Römer 
zum Abfchlachten würden ausgeliefert werben.” 
31. „Ja gewißlich,“ riefen Alle, „fie follen gutes Mutes fein; 
jedes 2008 wollen fie mit ihnen theilen.” Während dieſer Unterrebung 
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Hatten die Feldzeichen Halt gemacht, und der Zug konnte wicht vor: 
wärts; jedoch die Urfache des Aufenthaltes war den Anführern noch 
nicht fund geworben. Als mım aber das Gerücht, Hippofrates und Epify- 
des feien ba, fich verbreitete, und durch den ganzen Zug eine Bewegung 
gieng welche unverlennbar fie willfommen hieß, fo ritten die Staates 
vorfieher augenblicklich eilends zu den vorberfien Reifen hin, fragten 
die Kreter: „was die heißen foHle? wie fie fich erlauben Fönnten mit 
dem Feinde Gefpräche anzufnüpfen und ohne Erlaubniß der Borfleher 
ihn in ihre Reihen aufzunehmen ?* und befahlen den Hippofrate zu greis 
fen ımd in Ketten zu legen. Aufdiefe Worte bin erhoben augenblicklich 
zuerſt die Kreter ein ſolches Geſchrei und fand dieſes bei den Mebrigen 
folche Erwiderung daß die Staatsvorſteher leicht fich überzeugen fonnten, 
fie würden, wenn fie ed weiter trieben, für fidy felbft zu fürchten haben. 
Beunruhigt und uentichloffen befahlen fie die Rückkehr nad Megara, 
woher fie gefommen waren, und ſchickten Botfchaft nach Syrafus über 
ben jegigen Stand der Dinge. - Hippofrates aber fteigerte das fchon 
vorher vorhandene allgemeine Mißtrauen auch noch durch eine Lifl. 
Einigen Kretern welche ausgefandt waren um die Wege zu befegen las 
er einen angeblich aufgefangenen, aber von ihm felbft verfaßten Brief 
vor (mit der Neberfhrift): „Die Staatövorfteher von Eyrafud an den 
Eonful Marcellus.“ Mach dem gewöhnlichen Gruße hieß es: „Er _ 
habe wohl und recht gethan daß er in Leontini Niemand verfchont 

habe. Aber alle Soͤldnertruppen feien in gleicher Schuld, und Sy⸗ 
zafus werde niemals Ruhe halten, fo lange irgeub etwas von audwärs 
tigen Hülfsvälfern in der Stadt oder in ihrem Heere fich befinde. Er 
möge daher darauf Bebacht nehmen daß er diejenigen welche unter 
ihren Staatsvorſtehern bei Megata im Lager fländen in feine Gewalt 
befomme, und möge burch Hinrichtung derfelben Syrakus enplich eins 
mal befreien.” Als diefes vorgelefen war Tief Alles unter ‚foldem 
Geſchrei auseinander um zu den Waffen zu greifen daß die Staats⸗ 
vorſteher in dem Durcheinander erſchrocken nach Syrakus wegritten. 
Und ſelbſt mit ihrer Flucht war die Meuterei nicht zu Ende: man fiel 
über die Syrfufaner im Heere ber, und Keiner wäre verſchont worben, 
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wenn nicht Epikydes und Hippofrates der Wut ber Menge enigegens 
getreten wären, — nicht aus Mitleid oder Menfchlichfeit, fondern um 
füch nicht die Hoffnung zur Ruͤckkehr abzufchneiden und um einerfeits 
an diefen Eyrafufanern felbft wie treue Krieger fo Geißel zu haben, 
andererſeits deren Verwandte und Freunde zuerft durch diefen großen 
Dienft, fodann durch diefe Unterpfänder an fich zu feſſeln. Und da fie 
aus Erfahrung wußten burch welche nichtige und gehaltiofe Einflüfle 
ber große Haufe fich beſtimmen lafle, fo richteten fie Einen von den zu 
Leontini eingefchloffen gewelenen Kriegern, deſſen fie habhaft wurden, 
ab, daß er eine mit den am Fluſſe Mylas gemeldeten faljchen Angaben 
übereinflimmende Nachricht nach Syrakus bringe, und dadurch daß er 
fih ald Gewährsmann darftellte und das etwa Zweifelhafte als Selbfts 
geſehenes beftätigte die allgemeine Erbitterung aufreize. 

32. Diefer fand nicht nur bei der Menge Glauben, fondern 
machte auch, in das Rathhaus geführt, auf den Senat Eindrud. 
Manche, ſonſt nicht unbefonnenen Männer fagten laut: „Gs fei fehr 
gut daß die Habfucht und Graufamfeit der Römer in Leontini fich ges 
offenbart habe. Ganz ebenfo würden fie in Syrakus — wenn fie hers 
eingefommen wären —gewirtfchaftet haben oder noch abfjcheulicher, weil 
die Habfucht hier größeren Gewinn gefunden hätte.” Co flimmten 
denn Alle dafür tab man die Thore fehließen und die Stabi bewachen 
ſolle. Indeſſen hatten nicht Alle den gleichen Gegenſtand der Furcht 
und des Haſſes. Bei dem geſammten Kriegerſtande und bei einem 
großen Theile der Bürger war der Roͤmername verhaßt; die Staats⸗ 
vorfleher und einige der Angefehenften waren zwar burch die lügens 
hafte Erzählung entrüftet, jedoch mehr auf ihrer Hut gegen das näher 
Rehende und dringendere Uebel. Wirklich waren Hippofrates und 
Epikydes ſchon am Herapylum, und es wurden ‚den Bürgern durch 
ihre im Heere befindlichen Berwandten Anträge gemacht, fie möchten 
. bie Ihore öffnen und ihnen geflatten die gemeinfame Vaterſtadt gegen 
einen Angriff ver Römer gu vertheidigen. Schon war Gin Thor‘) 


4) Bon den fehlen; ſ. oben ©. 190, A. 1. 
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des Hexapylum geöffnet, und man begann fie einzulaſſen, als bie 
Staatsvorſteher dazwifchen kamen. Diefe fuchten zuerſt durch Befehl 
und Drohungen, fodann durch dad Gewicht ihrer Berfon davon abzu⸗ 
bringen, und zuletzt, als Alles vergeblich war, ließen fie ihre Stellung 
bei Seite und legten ſich auf's Bitten, man möchte doch die Baterflabt 
nicht verrathen an die ehemaligen Trabanten ded Zwingherrn und 
nunmehrigen Berführer ded Heeres. Aber die Ohren ber aufgeregten 
Menge waren für diefes Alles taub, und man bot von innen nicht 
minder als von außen alle Kraft auf um die Thore aufzufprengen, 
und als alle erbrochen waren zog der ganze Haufen ungefährbet zum 
Herapylum herein. Die Staatsvorfteher flüchten fich mit der ſtädti⸗ 
fchen Wehrmannichaft in die Achradina. Die Söldner, die Uebers 
läufer und was fonft noch von der königlichen Leibwache in Syrafus 
war verftärfen die Menge der Feinde. So wird denn aud bie Achra⸗ 
dina im erften Angriffe genommen, und bie Stantövorficher welche _ 
nicht etwa im Durcheinander entkamen alle nievergehauen. Die Nacht 
fehte dem Morden ein Ende. Am folgenden Tage wurden die Sklaven 
für frei erflärt, die Gefeffelten aus dem Kerfer entlaflen: diefe ganze 
Buntgemijchte Menge ernannte den Hippofrates und Cpikydes zu 
Staatövorfiehern!), und Syrafus war, nachdem es nur kurze Zeit 
des Sonnenfcheind der Freiheit fich erfreut Hatte, in die alte Knechts 
{haft zurüdgefunfen. . 
"33. Auf die Nachricht von diefen Vorgängen brachen die Römer 
augenblidlih von Leontini auf gegen Syrafus. Auch follten Abge- 
fandte des Appins in den Hafen einlaufen umd befanden fich zufällig 
-auf einem Fünfruberer; der vorausfahrende Bierruderer wurde, in 
dem Augenblicke wo er durch die Mündung hereingefommen war, ges 
nommen; die Gefandten felbft entfamen nur mit Noth. Und fo waren 
bereitö nicht alfein die Gefeße des Friedens, fondern felbft die des 
Krieges?) außer Geltung gefeßt, als fich das römifche Heer bei dem ' 
4) Was fie nach Cap. 27 eigentlich ſchon waren, falls nicht etwa ühre 


Amtszeit abgelaufen war oder man fie für abgeſetzt erklärt hatte. 
2) Welche gleichfalls. die Unverleglichkeit von Geſandten anerkennen. 
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Dlympium — dieß iſt ein Tempel des Zeus (Olympiod) — tauſend⸗ 
fünfhundert Schritte von der Stabt Ingerte. Auch von hier aus wollte 
. man vorher noch Gefandte fchiden. Aber damit diefelben die Stadt 
nicht beträten, giengen Hippofrated und Cpikydes mit ihrem Gefolge 
ihnen vor das Thor hinaus entgegen. Der roͤmiſche Mortführer 
ſprach: „Nicht Krieg bringe er den Syrakufanern, fondern Hülfe und 
Beiftand, fowohl denjenigen welche, mitten aus dem Blutbade ent⸗ 
zonnen, zu ben Römern ſich geflüchtet hätten als auch denjenigen 
welche, von Furcht nievergehalten, eine Knechtichaft erduldeten bie 
fchmählicher fei ald Berbannung, ja fogar ald der Tod. Auch werden 
die Römer die ruchlofe Ermordimg ihrer Bundesgenoflen nicht unges 
sächt laflen. Wenn alfo denjenigen welche zu den Römern fich ges 
flüchtet hätten ungefährvete Rückkehr in die Baterfladt gewährt, bie 
Anftifter des Mordens ausgeliefert, ven Syrakuſanern Freiheit und 
Verfaſſung zurücgegeben würde, fo bebürfe es der Waffen nicht. 
Geſchaͤhe diefes nicht, fo würden fle Jeden der es hindere mit Krieg 
verfolgen.” — Hierauf erwiderte Epikydes: „Wenn die Geſandten 
irgend Aufträge an fie Beide hätten, fo würden fle ihnen eine Antwort 
ertheilt Haben; fo aber möchten jene dann wieder kommen wenn dies 
jenigen an welche fle abgefchickt feien ') in Syrakus die Herrichaft hätten. 
Sollten vie Römer einen Angriff machen, fo werben fie thatfächlich ers 
fahren daß e8 durchaus nicht das Gleiche ſei Syrafus oder Leontini zu 
beftürmen.” Damit ließ er die Geſandten flehen und verfchloß die Thore. 
Und nun begann der Sturm auf Eyrafus gleichzeitig zu Waffer 
und zu Lande; zu Lande auf der Seite des Herapylum; vom Meere 
aud gegen die Achrabina, deren Mauer von. den Zluten befpült wird. 
Und weil die Römer, wie fie Leontini durch den bloßen Schreden und 
im erften Anlaufe genommen hatten, ſich der Hoffnung Hingaben in 
die übermäßig große und über einen weiten Raum fich erſtreckende 
Sladt auf irgend einem Punkte einzubringen, fo rüdten fie mit allem 
möglichen Belagerungszeuge an die Mauern. 


4) Die römifche Partei in Syrakus. 
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34. Und wiiklich haͤtte das mit ſolchem Kraftaufwanbe begons 
nene Unternehmen Erfolg gehabt, hätte nicht in Syrafus damals Ein 
. Mann gelebt. Dieß war Archimedes, ein unvergleichlicher Beobs 
achter des Himmeld und der Geftirne, noch beiwunderungswürbiger 
jedoch ald Erfinder und Berfertiger von Kriegsgefchofien und Werks 
zeugen, womit er das was die Feinde mit äußerfler Anftrengung her⸗ 
beibrachten feinerfeitö mit ganz geringer Mühe vereiteln konnte. Die 
Mauer läuft über ungleiche Hügel hin: meiftens lag fie hoch und 
ſchwer zugänglich, einige Theile ftanden in der Tiefe und fo daß man 
in den flachen Niederungen beifommen konnte. Diefe nun verfah er, je 
nachdem es ihm für jede Stelle zwechdienlich fchien, mit allen Arten. 
von Geſchütze. Die Mauer der Achradina, welche, wie oben!) ges 
fagt ift, vom Meere befpült wird, beftürmte Marcellus mit (fechzig) 
Bünfruderern. Bon den meiften diefer Schiffe aus fchoßen die Bogen⸗ 
ſchuͤtzen, die Echleuderer, und auch die Veliten, deren Geſchoß Unges 
übte nicht zum Rückwurfe zu handhaben wiflen, und ließen nicht leicht 
einen Menfchen ſich auf der Mauer aufftellen ohne daß er verwundet 
würde. -Diefe Hielten, weil die Wurfgefchofle Raum erfordern, ihre 
Schiffe in Entfernung von der Mauer. Andere Fünfruderer (und 
zwar deren acht) waren je zwei und zwei zufammengefuppelt, indem 
man bie inwendigen Ruder wegnahm, damit Seite fi an Seite 
fchlöße, während fie durch die äußere Reihe von Rudern wie Ein 
Schiff fortbewegt wurden; und biefe trugen Thürme von mehreren 
Stockwerken und andere Mafchinen zur Erfdlütterung der Mauern. 
Gegen dieſe Vorfehrungen auf den Schiffen fiellte Archimedes Ges 
ſchütz von verſchiedener Größe auf den Mauern auf. Gegen die 
entfernten Schiffe fehnellte er Steine von fehr großer Schwere; bie 
näheren befchoß ex mit leichteren und eben barum beflo zahlreicheren 
Geſchoſſen; endlich ließ er, damit die Seinigen, felbft unverwunds« 
bar, den Feind beſchießen koͤnnten, in die Mauer von unter an 
bis oben viele (einwärts) durchſchnittlich eine Elle weite Schieß- 


1) Cap. 33, Schluß. 
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feharten brechen, durch welche ein Theil mit Pfeilen, Andere mit. Heis 
nem Handgefchüge ungefehen den Feind trafen. Kamen Echiffe noch 
näher heran, damit die Geſchoſſe über fie binwegflögen, fo ließ ex 


gegen diefe über die Mauer hinaus eine Wippe legen mit einem an . 


ſtarker Kette hängenden eifernen Hafen; mit dem Hafen faßte er das 
Vordertheil, zog dieſes, wenn das fchwere Bleigewicht die Wippe auf 
den Boden zurüdichnellte, in die Höhe, ſtellte ſo das Schiff auf den 
Epiegel, ließ dann plöglich nach und fchlug dag Schiff, als ob es von 
der Mauer herabfiele, zur unbefchreiblichen Beftürzung der Seeleute 
mit folder Gewalt in vie Wellen hinein daß ed, fogar wenn ed beim 
alle gerade zu liegen Fam, eine Menge Waflers einnahm. So wurde 
die Belagerung der Serfeite zu Nichte, und die Römer fahen fich ges 
nöthigt ihre ganze Hoffnung darauf zu fegen daß fie zu Lande mit uns 
getheilter Macht angriffen. Aber auch biefe Seite war — durch 
Hieron’d Mittel und vieljährige Eorafalt — von der unvergleichlichen 
Kunft des Archimedes in gleicher Weiſe mit Gefchügen jeder Art auss 
geftattet. Auch die natürlihe Beichaffenheit ded Ortes Half mit. 
- Denn der Zeld worauf der Grund der Mauer fteht ift großentheils 
fo abfchüffig daß nicht allein das durch Gefüge Fortgefchnellte, fons 
dern auch was durch eigene Schwere niederroflte mit ſchwerem Stoße 
auf die Feinde niederfiel. Tiefer Umfland machte zugleich auch für 
das Hinanklimmen den Zugang ſchwierig und das feſte Auftreten un- 
möglih. So wurde.denn ein Kriegsrath gehalten, und befchloffen, 


weil nun einmal alle Anftrengungen vereitelt würden, vom Stürmen 


abzuftehen, auf die Einſchließung fich zu befchränfen und dem Feinde 
alle Zufuhr zu Waffer und zu Lande abzufchneiden. 

35. Inzwiſchen brach Marcellus mit ungefähr einem Drittel 
des. Heeres auf, um die Städte wieder einzunehmen welche während 
ber Bewegungen an die Rarthager abgefallen waren. Helorus und 
Herbeflus befam er durch freiwillige Mebergabe der Einwohner; Mes 
gara mußte mit Sturm erobert werden, und wurbe ausgeplündert und 


gefchleift, um den Mebrigen, befonders den Eyrafufanen, Echreden 
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einzufloͤßen. Ungefähr um dieſelbe Zeit war es auch daß Himillo, 
welcher mit feiner Flotte lange am Borgebirge Pachynum vor Anfer 
gelegen hatte, bei Heraffen, genannt Minoa?), fünfundzwanzigtaufend 
Mann Fußvolk, dreitaufend Neiter, zwölf Elephanten ausſchickte. 
Die war durchaus nicht diefenige Truppenzahl womit er früher bei 
Bachynum vor Anker gelegen hatte. Er war nämlich nachdem fich 
Hippofrates in den Beſitz von Syrafus gefeßt hatte nach Karthago 
abgegangen, und hatte es Hier, unterftügt durch die Abgeſandten des 
Hippofrates und durch einen Brief des Hannibal, worin viefer fagte 
daß der Augenblid gekommen fei um Sicilien aufs Ehrenvollfte 
wieder zu erringen, und zugleich auch durch feine eigene wirffame Aufs 
forderung an Ort und Stelle ohne große Mühe dahin gebracht daß 
man fo viel Fußvolf und Reiterei ald nur möglich war nad Siceilien 
überfegte. Gleich bei feiner Ankunft nahm er Heraklea, wenige Tage 
darauf Agrigentum, und auch in antern Tarthagifch gefinnten Städten 
. wurde die Hoffnung die Römer aus Sicilien zu vertreiben fo lebendig 
daß zuletzt fogar den in Eyrafus Gingefchloffenen der Kamm ſchwoll. 
In der Meberzeugung, mit einem Theile der Truppen ihre Stadt hin⸗ 
seichend vertheidigen zu Eönnen, theilten fie fich in die Gelchäfte des 
Krieges in der Weife daß Epikydes die Vertheidigung der Stabt 
leiten, Hippofrates in Berbindung mit Himilfo den Krieg gegen den 
zömifchen Conſul führen folle. Hippokrates zog mit zehntanfend 
Mann zu Fuß und fünfhundert Reitern in der Nacht zu den unbes 
wachten Stellen hinaus und ſchlug bei der Stadt Afrillä ein Lager. 
Ehen verfchanzten fie diefes, ald unvermutet Marcelus erfchien. Er 
war auf dem Rückwege von Agrigentum — daß er fchon beſetzt gefuns 
den hatte, nachdem er fich vergeblich bemüht durch große Eile dem 
Feinde zuvorzufommen — und dachte an Nichtö weniger ald zu diefer 
Zeit und an dieſer Etelle einem forafuflfchen Heere zu begegnen’); 
jedoch aus Furcht vor Himilfo und den Poͤnern, welchen er fich mit 


4) An der Süsfäfte Siciliens, weftlih von Agrigent. 
2) Seine Borficht galt daher durchaus nicht diefem. 
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den Truppen die er bei ſich hatte keineswegs gemwachfen wußte, 309 er 


in größter Aufmerffamfeit und für alle Fälle gefaßt mit feinem Heere 


daher. 

36. Der Zufall wollte daß diefe Vorficht, welche auf die Böner 
- berechnet war, ihm gegen bie Sicilier zu Statten fam. Da er viefe 
über dem Lagerſchlagen ungeorbnet, zerftreut und größtentheils unbe: 
waffnet fand, fo konnte er das Fußvolk umzingeln; die Reiterei entfloh 
nach kurzem Gefechte mit Hippofrates nach Akraͤ. 

Nach diefem Gefechte, welches dem Abfall der Sicilier von den 
Römern Einhalt that, kehrte Marcellus nach Syrakus zurüd, und 
wenige Tage darauf lagerte fih Himilfo, mit Hippofrates vereinigt, 
am Fluſſe Mnapus ungefähr achttaufend Schritte von der Stadt. 
Etwa um diefelbe Zeit liefen fünfundfünfzig karthagiſche Kriegsſchiffe 
unter dem Admirale Bomilfar von der hohen See her im großen Ha⸗ 
fen von Syrakus ein; und ebenfo wurde durch eine dreißig Fünfruderer 
flarfe zömifche Flotte in Panormus die erfte Legion an's Land gefeht; 
und faft konnte man meinen, der Krieg habe fich von Italien weg hier⸗ 
ber gewendet, fo-fehr waren beide Völker auf Sicilien gerichtet. His 
milfo, welcher glaubte, die in Panormus ausgefchiffte zömifche Legion 
werbe auf ihrem Marfche nach Eyrafus unfehlbar ihm zur Beute wer- 
den, täufchte fich über ihren Weg. Der Poͤner nämlich zog ihr mitten 
durch das Land entgegen; die Legion gelangte der Küfte entlang, von 
der Flotte begleitet, zu Appius Claudius, welcher mit einem Theile 
der Truppen nach Pachynum vorgerüdt war. Und fo verweilten bie 
Poͤner nicht länger bei Syrafus. Bomilfar, theild im Gefühle feiner 
Schwäche — da die Römer eine mindeftens doppelt fo ſtarke Flotte 
hatten —, theild fi überzeugend daß er durch unnützes Verweilen 
mit feiner Mannfchaft nur für feine Verbündete den Mangel noch 
drückender mache, lichtete die Anfer und fuhr nah Afrika Hinüber. 
Himilko aber — welcher dem Marcellus vergeblich bis vor Syrakus 
nachgefolgt war, ob fich etwa vor defien Wiebervereinigung mit dem 
größern Heere Gelegenheit zu einer Schlacht fände, aber feine befoms 
men hatte, und ſich überzeugen fonnte wie wohlverfchangt und ſtark der 
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Feind vor Syrakus ſei, auch feine Luft hatte nutzlos hinzuliegen und 
die Einfchließung feiner Verbündeten müßig mit anzufehen — brach nun⸗ 
mehr gleichfalls mit feinem Lager auf, in ber Abficht vor jeden Ort 
wohin ihn die Ausficht auf einen Abfall von den Römern riefe mit 
feinem Heere zu ruden und durch feine Gegenwart ven Mut der Puniſch⸗ 
gefinnten zu erhöhen. Der erfte Ort den er einnahın war Murgantia, 
deſſen Einwohner die römifche Beſatzung verriethen, und wo bie Roͤ⸗ 
mer eine große Menge Getreives und Borräthe aller Art aufgehäuft 
hatten. 
37. Auf diefen Abfall wuchs auch den andern Etädten der Mut, 
und die römifchen Belagungen wurben entweder aus den Burgen vers 
trieben ober hinterliftig verrathen und niedergemachht. — Henna, das 
“auf einer nach allen Seiten fchroff abfallenden Höhe liegt, war nicht 
nur durch feine Lage uneinnehnmbar, fondern hatte auch in feiner Burg 
- eine flarfe Beſatzung und einen Befehlshaber dieſer Beſatzung welchem 
mit Lift fehr wenig beizufommen war. Lucius Pinarius war es, ein 
energifcher Mann, welcher mehr darauf bauete daß er fich nicht täus 
ſchen ließe ald auf die Treue der Eicilier. Und jetzt hatten die vielen 
Nachrichten von Verrath und Abfall der Städte und von Niedermetze⸗ 
lung ihrer Befagungen feine Sorgfalt womit er gegen Alles auf ter 
Hut war noch geſteigert. Eo war denn gleicher Weife bei Tag wie 
bei Nacht Alles gerüftet und mit Poſten und Machen wohl verfehen, 
und feinen Augenblid verließ der Krieger feine Maffen over feinen 
Platz. Als die Häupter von Henna, welche bereits mit Htmilfo über 
den Verrath der Befagung ſich verftändigt hatten, fahen daß ter Roͤ⸗ 
mer zu feiner Ueberliftung eine Blöße gebe, fo befchloßen "fie offen zu 
Werke zu gehen. „Stadt und Burg,” fagten fie, „müfle in ihrer 
Gewalt fein, wenn fie ven Römern ſich als Freie zum Bünbniffe, nicht 
als Eflaven zur Verwahrung hingegeben haben follen. Darum vers 
langen fie daß man die Schläffel zu den Thoren ihnen wieder aus⸗ 
bändige. Für-gute Bundesgenofien fei die eigene Treue das flärtfte 
Band, und nur dann fönne ihnen Eenat und Bolf von Rom Tank 
tolffen wenn fie freiwillig, und nicht gezivungen, in. ber Freundſchaft 
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beharreten.” Hierauf antwortete der Römer: „Ihn habe fein Fels 
herr hierher in Defagung gelegt; von diefem habe er die Echlüflel zu 
ven Thoren und bie Bemachung der Burg erhalten, und er fünne das 
mit weder nad) eigenem poch nach ber Hennenfer Gutdünfen fchalten, 
fondern einzig nach dem Willen deflen der fie ihm anvertraut habe. 
Seinen Poften zu verlaffen fei bei ven Römern ein todeswürdiges Vers 
brechen, und fogar durch Hinrichtung ihrer leiblichen Söhne haben 
Väter dieß Gefep befräftigt '). Der Eonful Marcellus fei nicht 
weit entfernt: fie möchten Gefandte an den ſchicken welcher zu befehlen 
und zu verfügen habe.” — „Nein,“ erklärten jene, „fie werben feine 
abſchicken,“ und verficherten, wenn fie mit guten Worten Nichts augs 
‚richten, fo werben fie auf irgend eine Weife ſich ihre Freiheit zu vers 
ſchaffen wiffen. Darauf verfegte Pinarius: „wenn fie Feine Luft Hätten 
an den Conſul zu ſchicken, fo möchten fie wenigftens ihm eine Volks⸗ 
verfjammlung veranftalten, damit man darüber Klarheit bekomme ob 
diefe Zumutung von einigen Wenigen oder von der Gefammtheit der 
Bürger herrübre.“ Hierüber wurde man einig, und das Volk ward auf 
den folgenden Tag zur Berfammlung berufen. 

38. NIS Pinarius von diefer Unterredung auf die Burg zurüds 
kam rief er feine Krieger zufammen und fpradh: „Ihr habt ohne 
Zweifel gehört, Krieger, in welcher Weife die römifchen Befagungen 
diefe Tage über von Siciliern überliftet und nievergemacht worden find. 
Diefer Tüde feid ihr, zunörderft durch der. Götter Gnade, fodann durch 
eure eigene Mannhaftigfeit, indem ihr Tag und Nacht unter den Wafs 
fen ftandet und wach bliebet, glüdlich entgangen. Ich wollte daß es 
auch fernerhin möglich wäre die Zeit durchzubringen ohne daß wir 
Schmähliches entweber erbulden müflen oder anthun! Gegen vers 
deckte Hinterlift geht diefe Vorficht wie wir fie bisher angewendet 
haben; weil es ihnen nun damit nicht gelingt, fo fordern fie offen und 
gerade;u die Thorfchlüffel zurüd; und im Augenblid wo wir biefe 
übergeben gehört Henna den Karthagern, und wir werben Bier noch 
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elenbiglicher erwürgt ald Murgantia's Beſatzung ermordet worben ifl. 
Eine einzige Nacht Bedenkzeit habe ich mit Mühe erlangt, um euch 
von der drohenden Gefahr in Kenntniß zu feßen. Mit Tagesanbruch 
werben fie allgemeine Berfammlung Halten, um mich bei dem Bolfe 
anzufchwärzen und das Volk gegen euch aufhetzen. So wirb alfo 
morgen entweder emer ober der Kennenfer Blut in Henna fließen. 
Kommt man euch zuvor, fo gibt ed feine Hoffnung, Tommet ihr zuvor, 
fo gibt es Feine Gefahr für eu. Welcher Theil zuerſt dad Schwert 
zieht, der wird Sieger fein. So wartet denn Alle gefpannt und ge 
wappnet auf mein Zeichen. Sch werde in der Volksverſammlung fein 
und, bis Alles fertig if, die Zeit mit Reden und Wortwechfel hin⸗ 
ziehen. Sobald ich mit ver Toga das Zeichen gebe, dann fallet mir 
von allen Seiten, unter Feldgefchrei, über den Haufen ber, floßet 
Alles mit dem Schwerte nieder, und fehet zu daß Keiner übrig bleibe 
von welchem Gewalt oder Hinterlift zu fürchten wäre. Cuch, Mutter 
Geres und Proferpina, und ihr andern Götter des Himmel! und ber 
Unterwelt die ihr diefe Stadt und diefe geheiligten Wafler und Wälder 
bewohnet, flehe ich an, uns gnädig und huldreich beizuſtehen, fo gewiß 
als wir um Hinterlift abzuwehren, nicht um folche zu verüben, dieſen 
Anichlag faſſen. Ich würde euch, ihr Krieger, noch weiter ermuntern, 
wenn ihr mit Bewaffneten zu fämpfen hättet: aber Unbewafinete, 
nichts Ahnende werdet ihr nach Herzensluft erwürgen dürfen. Auf 
fieht des Conſuls Lager nahe, fo daß von Himilfo und den Karihagern 
nichts zu fürchten iſt.“ 

:39. Nach diefer Aufforderung entlafien, pflegten fie des Leibes. 
Am folgenden Tage wurden ein Theil von ihnen an verfchiedenen 
Punkten herum aufgeftellt, um bie Straßen zu verlegen und die Aus⸗ 
gänge zu fperren, die Meiften aber nahmen ihren Etand über bem 
Theater und um bafielbe her, wie fie auch fonft gewohnt waren ben 
DBolföverfammlungen ald Zufchauer beizumohnen. „Der römifche Bes 
fehlshaber wurde von den Behörden dem Volfe vorgeftellt und erflärte, 
nur dem Eonful flehe in diefer Sache Vollmacht und Entſcheidung zu, 
aicht ihm, und wiederholte überhaupt zumeift feine geſtrigen Aeuße⸗ 
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zungen. Sebt verlangten fie von ihm zuerſt mit fleigender Lebhaftig⸗ 
leit und in wachfender Zahl, allmählich aber Alle mit Einer Stimme 
die Herandgabe der Schlüffel, und ald er zögerte und auswich, droh⸗ 
ten fie ihm ungefümm, und waren augenfcheinlich Willens fofort Ges 
walt zu brauchen: da gab der Befehlähaber mit der Toga das verab⸗ 
redete Zeichen; und feine Krieger, welche längft feines Winfes harrten 
und bereit ftanden, flürzten theils von oben herab mit lautem Geſchrei 
der Berfammlung in den Rüden, theils ſperrten fie in dichtem Haufen 
die Ausgänge des Theaters. Gingefchloffen in dem Zufchauerraume 
werden die Hennenfer zufammengehauen, und aufgefchichtet nicht blos 
in dolge des Mordens, fondern auch in Folge des Fliehens, indem fie 
‚einasdes auf die Köpfe flürzten, und Unverfehrte auf Verwundete, 
Leberdige auf Todte fallend einen Haufen bildeten. Bon hier gieng’s 
‚ hinam nach allen Seiten, und wie in einer erflürmten Stadt herrfchte 
allentifniben Zliehen und Morven, indem der Grimm der Krieger 
durch der Umſtand dag fie einen wehrlofen Haufen würgten um Nichts 
milder wurde ald wenn Gleicäheit der Gefahr und die Hige des 
Streited je erbittert hätte. So wurde Henna durch eine entweder . 
- verwerflichı oder nothgedrungene *) Handlung behauptet. Marcellus 
mißbilligte dis Gefchehene nicht, und überließ den Kriegern die Beute 
von Henna, in der Ueberzeugung, die Sicilier werden jetzt folche Angſt 
haben daß fie Finftig die Befagungen nicht mehr verrathen. Wirklich 
wurbe dieſes fchrere Unglüd — weil es eine Stadt betroffen bie mitten 
in Sicilien gelega "und berühmt war theild durch ihre ausgezeichnete 
natürliche Feſtigket, theils weil Alles geheiligt war durch die Spuren 
von dem einfligen daube der Proferpina — beinahe an Einem Tage 
in ganz Sicilien ruchar. Weil fie es aber anfahen als wäre dabei 
durch frevelhaften Mxp nicht allein der Wohnfig ber Menfchen, fons 
dern auch der der Goͤter entweiht worden, fo fielen die auch vorher 
fchon ſchwankend Gewemen nun erft recht zu den Pönern ab. Hippo⸗ 
krates und Himilfo, welte auf die Einladung der Berräther vergebens 





4) War fie das Zweite icht, To war fie das Erſte. 
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mit ihrein Heere gegen Henna vorgerückt waren, zogen nunmmehr — jener 
nach Murgantia, dieſer nach Agrigentum — ſich zuruck. Marcellus kehrte 
nach Leontini um, brachte Getreide und andere Vorräthe in fein Lager, 
ließ eine mäßige Befagung bort, und begab ſich dann wieder zur Be 
Vagerung von Eyrafus. Don hier entließ er den Appius Claudiud 
nad Rom, Behufs feiner Bewerbung um dad Conſulat, und erfeßk 
denfelben im Befehle über die Flotte und das alte Lager durch Tits 
Quinctius Erifpinus. Er felbft errichtete für fich ein befeftigtes, wit 
Wohnungen verfehenes WMinterlager fünftaufend Schritte vom Haas 

pylum an einem Orte Namens Leon. Dieß waren bis zum eu 

des Winters die Ereigniſſe in Sicilien. 

40. In demfelben Eonmer brach auch der ſchon früßer pam 
tete Krieg mit dem Könige Philippus aus. Abgeordnete vor Dris 
cum famen zum Prätor Marcus Balerius, welcher mit feiner Flotte 
Brundifium und die umliegenden Küften Calabriens deckte, um berichs 
teten ihm, Philippus habe zuerft einen Verſuch auf Apolloniagemadit, 
indem er mit hundertundzwanzig zweiruderigen Booten ven Fluß - 
" (Avus) hinaufgefahren feiz als dann aber dieſes Unterngmen nicht 
fo ſchnell glückte als er gehofft hatte, fei er mit feinem Here heimlich 
in der Nacht vor Oricum gerücdt und habe diefe — inser Ebene ge: 
legene, weder durch ihre Mauern noch durch Mannfhift und Waffen 
geſchützte — Stadt im erften Anfalle genommen. Mit diefer Mels 
dung verbanden fie die Bitte, er möchte ihnen zu sülfe fommen und 
diefen unzweifelhaften Feind der Römer zu Wafler uf zu Lande von den 
Seeſtaͤdten abtreiben, die aus feinem andern Gunde von ihm anges 
griffen werben, als weil fie Italien fo nahe gegeniber lägen. Marcus 
Balerius ließ zur Deckung der Gegend — Publius 
Valerius mit zweitauſend Mann zurück, kam st einer wohlgerüfteten 
und fchlagfertigen Flotte, die Mannfchaft weise die Kriegsſchiffe nicht 
faffen konnten auf Laftfchiffen überfegend, ay andern Tage nach Dri- 
. cam und nahm ohne großen Widerſtand dief Stadt wieder ein, da fie 

- nur von einer fehwachen Befagung vertheifgt war, welche Bhilippus 
bei feinem Abzuge da gelofien Hatte. Korthin kamen Abgeordnete 
— — 
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von Apollonia und meldeten, fie feien, weil fie Teine Luft haben von 
den Römern abzufallen, eingefchloffien und könnten dem Andrange ber 
Mafkedonier nicht länger widerſtehen, wofern nicht die Römer ihnen 
Hülfe ſchickten. Valerius veriprach ihren Wunſch zu erfüllen und 
ſchickte zweitaufend auserlefene Krieger auf Kriegsfchiffen an die Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes, unter dem Oberften der Bundeegenoflen, Duintus 
Naevius Erifta, einem rührigen und friegserfahrnen Manne. Diefer 
ſchiffte feine Leute aus und ſchickte dann die Fahrzeuge nah Oricum, 
woher er gefommen war, zurüd zur übrigen Flotte; er felbft aber 
führte feinen Heerhaufen, entfernt vom Fluffe, anf einem von ben 
Königlichen völlig unbefegt gelaffenen Wege, und rüdte in der Nacht, 
ohne daß Einer der Feinde ed merkte, in die Stadt ein. Am folgens 
den Tage blieben fie ruhig, indeß der Oberſte die Mannfchaft von 
Apollonia, das Bertheidigungsmaterial und die Kräfte ver Stadt in 
Augenfchein nahm. Da deren Muflterung und Einſichtnahme ihm 
hinreichendes Vertrauen einflößte, und zugleich die Kundfchafter bes 
richteten daß bei den Feinden vollfommene Sorglofigfeit und Nach⸗ 
läßigkeit herrſche, fo rüdte er in der Stille der Nacht ohne alles Ges 
räufche aus der Stadt und drang in das feindliche Lager ein, welches 
fo fchlecht bewacht und fo ganz umnverfchloflen war daß es ziemlich 
gewiß war es feien taufend Mann in den Wall hineingefommen bevor 
ein Menfch es merkte, und fie hätten bis zum Föniglichen Selte ges 
langen Tönnen, wenn fie des Mordens ſich enthalten hätten. Das 
Miederhauen der Nächften am Thore wedte den Feind auf. Und nun 
überflel Alle eine folche Angft und Beftürzung daß nicht nur fonft fein 
Menſch zu den Waffen griff oder ven Feind aus dem Lager zu vers 
treiben fuchte, fondern daß auch der König felbft, fo wie er aus dem 
Schlafe aufgewect worden war, faft halbnadt davon floh und in einem 
kaum für einen gemeinen Krieger, gefchweige denn für einen König 
ſchicklichen Aufzuge an den Fluß und zu feinen Schiffen eilte. ben 
dahin ftrömte auch der übrige Haufe. Nicht ganz breitaufend Mann 
wurden im Lager theild gefangen, thei:8 getöbtet. Doch war die Zahl 
der Gefangenen beveutend größer als bie Zahl der Todten. Bei ber 
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Ausplünderung des Lagers brachten die Apolloniaten die Schnell⸗ und 
Wurfmaſchinen (Katapulten und Balliften) und das übrige, zur Bes 
flürmung ihrer Stabt herbeigefchaffte Geſchütze nach Apollonia, zur 
Bewehrung ihrer Mauern für einen möglichen ähnlichen Fall: alle 
übrige Beute im Lager wurde den Römern überlafien. Als dieß nad 
Dricum gemeldet wurde fuhr Marcus Dalertus mit feiner Flotte als⸗ 
bald an die Mündung des Fluffes, damit der König nicht zu Schiffe 
entfliehen Tünnte. So entichloß ſich denn Philippus, melcher ſich weder 
zu Lande nodj-auf der See zu einem Gefechte flarf genug fühlte, feine 
Schiffe an's Land zu ziehen oder zu verbrennen, und gieng dam zu 
Lande nach Makedonien mit einem großentheils feiner Waffen und 
feiner Habe beraubten Heere. Die römifche Flotte überwinterte mit 
Marcus Balerius zu Oricum. 

41. In demfelben Jahre gieng auch in Hifpanien?!) mankherlei 
vor. Ehe nämlich die Römer über den Fluß Iberus giengen, fchlugen 
Mago und Hasdrubal eine große Hifpanifche Heeresmacht, und das 
jenfeitige Hifpanien wäre von den Nömern abgefallen, wenn nicht 
Publius Cornelius eiligft mit feinem Heere über den Iberus gegangen 
und den wanfenden Verbündeten zu rechter Zeit erfchienen wäre. Zus 
erft hatten die Römer bei Caſtrum Album — der Ort ift berühmt 
durch die Ermordung ded großen Hamilkar — ihr Bager. Diefe 
Burg war befeftigt, und fie hatten fehon früher Getreidevorraͤthe hier⸗ 
ber geſchafft. Weil jedoch Alles ringsum voll Feinden war, und bie 
feindlichen Reiter den römifchen Heeredzug ungeftraft angefallen und 
gegen zweitaufend Mann — theild Nachzügler, theild in den Dörfern 
fi) Umhertreibende — nievergehauen hatten, fo giengen die Römer 
von, hier zurüd, mehr in die Nähe frieblicher Gegenden, und befeftigten 
am Pictoriaberge ein Lager. Dahin kam Cneus Scipio mit feiner 
gefammten, Macht und andrerſeits Hasdrubal, Gisſsgo's Sohn, der 
dritte karihagiſche Feldherr, mit einem vollfländigen Heere, und Alle 
fteliten fi dem zömifchen Lager gegenüber jenfeits des Fluſſes auf. 
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Bublind Scipio, welcher mit einem fliegenden Heerhanfen heimlich 
aufbrach um die Umgegend zu befichtigen, blieb von den Feinden nicht 
unbemerkt, und fie würden in den offenen Blachfeldern ihn übermannt 
haben, wenn er nicht eine nahe Anhöhe beſetzt hätte. Auch hier wurde 
er eingefchlpflen; doch fein Bruder Fam herbei und befreite ihn. Die 
feſte und angefehene bifpanifche Stadt Eaftulo, welche den Poͤnern fo 
enge verbündet war daß Hannibal feine Frau daraus genommen hatte, 
Hell zu den Römern ab. Die Karthager fchritten zur Belagerung von 
Iliturgi, weil dort eine sömifche Befſatzung lag; und es hatte den 
Anfchein als würden fie dieſen Ort hauptfächlich durch Hunger in ihre 
Gewalt befommen. Um baher den Berbündeten und der Beſatzung 
Hülfe zu. bringen, brach Eneus Scipio mit einer Legion ohne Gepaͤcke 
auf, drang zwifchen beiden Lagern ver Feinde, unter fchweren Vers 
Iuflen für diefe, in die Stadt ein, machte am folgenden Tage einen 
Ausfall und kämpfte mit gleichem Glücke“). Meber zwölftaufend 
Feinde wurden in den beiden Treffen getoͤdtet, mehr ald taufend ges 
nommen und ſechsunddreißig Feldzeichen erbeutet. In Folge beflen 
ließen die Karthager von Sliturgi ab, umd begannen hierauf die gleichs 
falls mit den Römern verbündete Stadt Bigerra zu belagern. Diefer 
Einfchliegung machte Cneus Seipio ohne Kampf durch feine bloße 
Anlunft ein Ende. 

42. Hierauf rüdten die Böner mit ihrem Lager vor Munda, und 
die Römer folgten ihnen dahin unverzüglich nach. Hier wurde unges 
fähr vier Stunden lang eine förmliche Feldſchlacht geliefert, und fchon 
waren die Römer daran einen herrlichen Sieg davon zu tragen, als 
ihnen zum Rüdzuge geblafen wurde, weil Cneus Scipio mit einem 
Wurfſpieß in den Schenkel getsoffen war, und die Krieger um ihn her 
Angſt erariffen hatte, die Munde möchte tödtlich fein. Aber ohne 
Sweifel hätte, ohne das Eintreten dieſes Hinbernifles, das punifche 
Lager an diefem Tage genommen werben koͤnnen. Schon waren nicht 
allein die Krieger, fondern auch die Elephanten bi an den Wall 
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getrieben, und anf dieſem ſelbſt neununddreißig Elephanten mit Spees 
. zen niebergefchoffen. Auch in diefem Treffen follen gegen zwölftaufend 
Mann getöptet, beinahe dreitaufend mit fiebenundfünfzig Feldzeichen 
gefangen worden fein. Die Böner zogen fi) nun nach ber. Stabt 
Aurinx zurüäd, und, der Roͤmer folgte ignen nah, um ihnen in ihrer 
Beſtürzung noch weiter zuzufepen. Hier lieferte Scipio, der fih auf 
‘einer Kleinen Sänfte nach dem Walplage tragen ließ, abermals ein 
Treffen, und der Sieg war unzweifelhaft, jedoch wurden nicht halb fo 
viele Feinde als zuvor getöbtet, weil ver Kämpfenden Wenigere übrig 
waren.. Aber diefed zum Ernenern der Kriege und GErſetzen der Ders 
Iufte wie geborene Volk?) Hatte die Lücken bald wieder ausgefüllt, in« 
dem Mage von feinem Bruder auf Werbung ausgeſchickt wurde; und - 
fo bekam er wieder Mut um ben Kampf von Neuem zu verfuchen. 
Indeſſen die Krieger, obwohl fie größtentheild andere waren, fochten 
für die in wenigen Tagen fo oft befiegte Partei wie mit demſelben 
Mute wie die früheren, fo auch mit vemfelben Erfolge. Ueber acht⸗ 
taufend Mann fielen, nicht viel weniger als taufend wurden gefangen, 
mit achtundfünfzig Feibzeichen, auch wurden viele galliiche Rüftungen 
erbeutet, goldene Halsketten und Armfpangen in großer Zahl. Auch 
zwei angefehene Häuptlinge der Gallier — fie hießen Moeniacaptus 
und Bismarus — blieben in dieſem Treffen; acht Glephanten wurben 
gefangen, drei erlegt. — Da die Lage der Dinge in Hifpanien jet fo 
günftig war, fo hielten e8 die Roͤmer endlich für eine Schande baf die 
Stadt Saguntus, welche Doch bie Beranlaflung zu dem Kriege fei, num 
bereits ins achte?) Jahr in Feindeshänden fe. So nahmen fie denn 
diefen Ort wieder ein, indem fie die punifche Befabung’mit Gewalt 
daraus vertrieben, gaben ihn den alten Bewohnern, fo weit der Sturm 
des Krieges fie übrig gelafien hatte, zurück, bezwangen bie Turbetaner®), 


4) Die Epanier, vgl. XXVIII, 12. 

2) — Irrthum des Livius oder ſeiner Abſchreiber. Es iſt erſt das 
fünfte, ſ. Cap. 9. 
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welche den Saguntern den Krieg mit den Karthagern zugezogen — 
verkauften ſie als Sklaven und zerſtoͤrten ihre Staͤdt. 

43. Dieß waren die Eteigniſſe in Hiſpanien während des Gons 
fulates von Duintus Fabius und Marcus Claudius. J 

In Rom hatten die neuen Bürgertribunen kaum ihr Amt ange⸗ 
treten ), als der Bürgertribun (Marcus) Metellus die Cenforen 
Publius Furius und Marcus Atilius vor das Volksgericht beſchied. 
Sie hatten ihm im vorigen Jahre als Duäftor fein Pferd genommen, 
ihn ans feiner Tribus gefloßen und zum Aerarier gemacht, weil er bei 
Cannä ein Complott, zu dem Zwecke Italien zu verlaflen, angeftiftet 
babe?). Jedoch mit Hülfe der neun übrigen Tribunen wurde ihnen 
unterfagt fich während ihrer Amtsverwaltung zu verantworten, und 
fie blieben unangefochten. Daß fie die Schagung durch das Opfer 
‚beenbigten verhinderte der Tod ded Publius Furius. Marcus Atilins 
legte fein Amt nieder. 

Die Eonfulswagl Hielt der Konful Quintus Fabius Marimus. 
Zu Eonfuln gewählt wurden zwei Abwelende, Duintus Fabius Mas 
ximus, des Conſuls Sohn, und Tiberius Sempronius Gracchus zum 
zweiten Male. Prätoren wurden Marcus Atilins, und die bermaligen 
abeligen (curuliſchen) Aediten Publius Sempronius Tuditanus und 
Cneus Fulvius Gentimalug, fo wie Marcus Aemilius Lepidus. 

Gs 'wird berichtet daß in diefem Jahre die adeligen Aedilen zum 
erftien Male vier Tage nad) einander Bühnenfpiele gegeben haben. 

Der Aedil Tuditanus war derfelbe welcher bei Cannäͤ, als Andere 
von Schredien über der großen Niederlage gelaͤhmt waren, mitten durch 
die Feinde fich durchſchlug ?). 

Nach Beendigung diefer Wahlen wurden auf den Antrag ke 
Conſuls Quintus Yabius die neuernannten Confuln [des Jahres 541 
d. St. 213 v. Chr.] nach Rom befchieden, wo fie ihr Amt antraten 
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und den Senat über bie Führung bed Krieges, über ihre und der Prär 
toren Boten, über die Zahl der Heere und deren einzelne Befehlshaber 
befragten. 

44. Es wurden num die Boften und Heere folgendermaßen vers 
theilt. Der Krieg gegen Hannibal wurde ven Konfuln übertragen, 
und von den Heeren erſtens dasjenige welches Semproning felbft ger 
habt hatte, zweitens das des Conſuls Fabius. Jedes derfelben bes 
fland aus zwei Legionen. Der Prätor Marcus Aemilius, welchem 
das 2008 die Nechtöpflege über die Fremden zugetheilt Hatte, follte 
diefe an feinen Amtegenofien, den Stabtprätor Marcus Alilius, abs 
geben und zum Poften Luceria erhalten, nebft den zwei Legionen welche 
der nunmehrige Konful Duintus Fabius als Prätor befehligt Hatte. 
Publius Sempronins erhielt feinen Poſten in Ariminum, Cneus Ful⸗ 
vius bei Sueflula, jeder ebenfalls mit zwei Regionen; und zwar follte 
Fulvius die Legionen der Hauptftabt hinführen, Tuditanus bie feinigen 
von Manins Pomponius übernehmen. Beftätigt im Befehle und auf 
ihren bisherigen Poften wurden Marcus Claudius in Sicilien, fo weit 
fi Hieron's Reich erfireckt Habe, der Broprätor Lentulus in der alten 
Brovinz!), Titus Otacilius bei der Flotte; neue Heere wurden nicht 
hinzugefügt; Marcus Valerius in Griechenland und Makedonien mit 
feiner bisherigen Legion und Flotte; Quintus Mucius auf Sardinien 
mit dem alten, aus zmei Legiorien beftehenden, Heere; Cajus Terentius 
im Picenifchen, mit der Einen Legion welche er bereitö befehligte. 
Außerdem wurde die Aushebung von zwei Legionen für die Hauptftabt 
und von zwanzigtaufend Bundesgenofien befohlen. Die waren bie 
Feldherrn, die die Truppen womit die Römer gegen die vielen gleich- 
zeitigen — theild fchon ausgebrochenen, u —— — Kriege 
ihr Reich beſchirmten. 

Nachdem die Conſuln die beiden ine ausgehoben und 
Ergänzungen für die übrigen ausgelefen, fo brachten fie, bevor fie aus 
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ver Hauptſtadt aufbrachen, Sühnopfer wegen der einberichteten 
Schredtzeiihen. Mauer und Thore waren vom Blitze getroffen wors 
den, und zu Aricia hatte es fogar in den Juppiterötempel einges 
fihlagen. Auch mancherlei Taufchungen des Gefichtes ‚und Gehoörs 
wurden für wirklich Gefchehenes angenommen. Auf dem Flufie bei 
Zarraeina!) wollte man Kriegsfchiffe gefehen haben, obgleich Feine 
dort waren; im Tempel bed Juppiter Vieilinus, der auf der Mark 
von Eompfa fteht, follten Waffen geklirrt Haben, und der Fluß zu Amis 
‚ternum?) follte blutig geflofien fein. 

Nachdem die Conſuln diefe Zeichen nach der Anweifung der Obers 
priefter gefühnt hatten giengen fie — Sempronius ins Lucanifche, 
Fabius nach Apulien. Der Vater (Fabius) kam als Unterfeloherr 
feines Sohnes in das Lager bei Sueflula. Als ihm der Sohn ents 
gegengieng, fchritten die Lictoren aus Ehrfurcht vor dem Hohen Manne, 
ohne denfelben anzurufen, vor dem Sohne her, und fo war der Alte 
ſchon an eilf Beilträgern zu Pferde vorbeigefommen, ald der Sohn den 
ihm nächftgehenden aufforderte Acht zu haben, und nun, dieſer bems 
felben zurief: „Er folle abſteigen.“ Seht erft fprang der Alte ab, mit 
den Worten: „Ich wollte nur fehen, mein Sohn, ob du gehörig wüßs 
teft daß du Conſul biſt.“ 

45. In diefes Lager kam heimlich in der Nacht mit drei Sklaven 
der Arpiner Dafius Altinius, und erbot fich gegen Belohnung Arpi 
zu verraten. Als Fabius dieß im Kriegsrathe vortrug, meinte .ein 
Theil: „man follte als Ueberläufer peitfchen und Hinrichten dieſen 
achfelträgerifchen Feind beider Theile, der nach der Niederlage bei 
Cannaͤ, als ob mit dem Glücke auch die Treue wechfeln müßte, zu 
Hannibal fich geichlagen und Arpi mit fi) zum Abfalle verleitet habe, 
jegt aber, weil nun einmal — feinem Hoffen und Wünfchen zuwider 
— Rom gleichfam wieder auferftehe, offenbar noch fchmählicher den 
früher Berrathenen zur Entſchädigung einen neuen Verrath bringen 
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wolle; ein Meufch dem der Trug zur andern Natur geworden fei, der 
immer im Herzen mit einer andern Partei ed halte ald derjenigen 
auf welcher er äußerlich ehe; ein treulofer Berbündeter, ein wankel⸗ 
müliger Feind; neben den VBerräthern von Falerii) und des Pyr⸗ 
rhus?) möge er das dritte warnende Beifpiel für Ueberläufer werben.“ 
Dagegen meinte Fabius, bed Conſuls Vater: „das heiße die Zeits 
umſtaͤnde vergefleu und mitten in der Glut des Krieges, als ob Fries 
den wäre, über Jeden ohne Weiteres entfcheiden wollen; während 
vielmehr darauf Binzuarbeiten und Bedacht zu nehmen fei daß, wo nur 
immer möglich, Tein Berbündeter von römifchen Volke abfalle, vente 
man hierauf nicht, verlange aber daß ein warnendes Beifpiel aufgeftellt 
werde, falle Jemand — umfehre und fich den alten Freunden wieder 
zumwende. Wenn von den Römern wegzugehen geftattet fei, zu ihnen 
zurückzukehren aber nicht geftattet, wer da noch zweifeln fünne dag in 
Kurzem Rom fi von feinen Bundesgeuoſſen im Stiche gelaflen und 
Alles in Italien an die Poͤner durch Verträge gefettet fehen werde? 
Indeſſen fei er weit entfernt zu vathen daß man dem Altinius irgend 
trauen folle; vielmehr wolle er einen Mittelweg vorfchlagen. Man 
folle denfelben für jegt weder ald Feind noch ald Verbündeten behan- 
dein, fondern in freier Haft, nicht weit vom Lager weg, in irgend einer 
treuen Stadt über die Dauer des Krieges behalten; nach Beendigung 
des Krieges könne man alddann erwägen ob ber frühere Abfall mehr 
Strafe oder die jegige Umfehr mehr Verzeihung verdiene.” Dem 
Fabius wurde beigeftinmmt, und Altinius ſammt feinen Begleitern 
Abgefantten aus Cales zur Verwahrung gegeben, auch befohlen daß 
die beträchtliche Summe Goldes welche er mitgebracht hatte ihm aufs 
bewahrt werden folle. Zu Cales dürfte er, von einer Wade begleitet, 
bei Tage frei herungehen; Nachts wurde er eingeichloflen gehalten. 
Zu Arpi wurde er von den Seinigen zuerft vermißt und geſucht; bald 
verbreitete fi dad Gerücht davon in der ganzen Stadt, und es 
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entſtand ein Auflauf, weil der angefehenfte Mann verſchwunden wars 
aus Furcht es möchte ſich um eine Aenderung ded Beſtehenden hans 
deln wurde fogleich (dem Hanntbal) Nachricht gegeben. Der Böner 
war über die Mittheilung feineswegs aufgebracht, einmal weil er ihn 
als einen zweidentigen Menfchen ſchon lange in Verdacht hatte, und 
dann weil er jetzt einen Vorwand erhielt die Güter eines fo reichen 
Mannes an füh zu ziehen und zu verfaufen. Um jedoch die Leute 
glauben zu machen, er habe nicht fowohl aus Habfucht ale im Zorn 
gehandelt, fo verband er noch Grauſamkeit mit feinem unrechtlichen 
Verfahren, ließ Frau und Kinder des Altinins in fein Lager holen, 
zuerſt über deſſen Entweichung, ſodann über ven Betrag des zu Haufe 
zurüdgelafienen Golves und Silber peinlich vernehmen und, nachdem 
er Alles genugfam erkundet hatte, fie lebendig verbrennen. 

46. Fabius brach von Suefiula auf und ſchickte ſich an zuerft 
Arpi zu exrflürmen. Nachdem er fich in einer Entfernung von etwa 
fünfhundert Schritten gelagert befichtigte ex aus ber Nähe die Lage 
ber Stadt und ihre Mauern, und befchloß gerade die am meiften bes 
feftigte Seite anzugreifen, weil er diefe am wenigſten forgfältig bes 
wacht fah. Nachdem er Alles was zum Sturm auf Städte dienlich 
ift herbeigefchafft, las er die tüchtigften Genturionen aus dem ganzen 
Heere auß, ftellte tapfere Tribunen an ihre Spike, und theilte ihnen 
ſechshundert Mann zu — fo viele veuchten ihm ausreichend — und heißt 
fie, wenn bie vierte Nachtwache angeblafen würde, an ber bezeichneten 
Stelle Leitern anlegen. Das Thor dort war niedrig und eng und 
führte zu einer wenig belebten Straße durch einen faft unbewohnten 
Theil der Stadt. An diefes Thor follten fie fich machen, wenn fle zu⸗ 
vor die Mauer erfliegen hätten, follten von innen e8 äffnen ober bie 
Riegel aufiprengen, und, ſobald fie dieſen Theil der Stadt in Beſitz 
haben würden, mit dem Horn ein Zeichen geben, damit auch die übris 
gen Truppen herbeifämen: er wolle Alles bereit und fchlagfertig 
halten. Dieß wurde energisch auögeführt, und ‚ein Umftand der dem 
Unternehmen Hinderli zu werben ſchien trug am meiften dazu bei 
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daſſelbe zu verbergen. Gin Platzregen der um Nitternacht begann 
nöthigte die Hüter und Wächter von ihren Poſten wegzulaufen und ein 
Obdach zu fuchen, und bewirkte daß man zuerft vor dem Raufchen des 
in Strömen fich ergießenden Gewitierregens das Geräufche beim Grs 
brechen des Thores nicht vernahm, und wiegte fpäter, als er nachließ 
und gleichförmiger an die Ohren ſchlug, einen großen Theil der Bes 
volkerung in tiefen Schlaf. Als fie dad Thor inne hatten, erhielten 
die auf dem Wege (zum Lager) in gleichen Swifchenräumen aufges 
ſtellten Hornblaͤſer Befehl zu blaſen, um den Eonful herbeizurufen. 
Sobald vieß der Verabredung gemäß erfolgte, hieß der Conſul das 
Heer ausrüden und zog kurz vor Tagedanbruch durch das erbrochene 
Thor in die Stadt ein. 
47. Sept exfl wurden bie Feinde wach, inbem- nachgerabe ber 
Regen anfhörte und der Tag anbrach. Hannibal hatte in der Stadt 
‚eine Befabung von ungefähr fünftaufend Kriegern, und bie Arpiner 
ſelbſt Hatten preitaufend Mann unter ven Waffen. Diefe wurden von 
den Bönern in erfter Reihe — damit fle nichts Berbächtiges im Rücken 
hätten — dem Feinde entgegengeflelt. Man focht zuerft im Dunkeln 
und in den engen Gaffen. Da die Römer nicht blos die Straßen, 
fondern auch bie dem Thore nächfigelegenen Gebäude beſetzt hatten, 
um nicht von oben herab befchoflen und verwundet werben zu Tönnen, 
fo erkannten fich (in diefen Häufern) einige Arpiner und Römer, und 
es entfpannen ſich Hieraus Unterrebungen. Die Römer fragten: 
„Was die Arpiner denn eigentlich wollen? was die Römer an ihnen 
verfehuldet, oder womit die Pöner es um fle verdient hätten daß fie, 
Gingeborne Italiens, für Ausländer und Barbaren Krieg führen gegen 
ihre alten Bundesgenoſſen, die Römer, und Italien an Afrika zinsbar 
und flenerpflichtig machen wollten?” Die Arpiner hingegen entfchul- 
bigten fi damit daß fe, ohne Etwas davon zu ahnen, von ihren 
Häuptern an ben Poͤner verkauft, von einigen Wenigen überlifet 
und unterdrüdt fein. Nachdem einmal der Anfang gemacht. war 
erſtreckten fich bie Gefpräche allmählich auf immer Mehrere. Endlich 
wurde der Stadtvorſteher Arpi's von feinen Leuten zum Conful 
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geführt, mitten zwifchen den Feldzeichen und Schlachtreihen Wort und 
Handſchlag gegeben, und plöglich wandten die Arpiner ihre Waffen 
für die Römer gegen die Karthager. Auch die Hifpanier (in ber 
punifchen Befagung), deren es nicht viel weniger als tauſend waren, 
giengen, ohne ſich bei Fabins etwas Weiteres als freien Abzug für bie 
puniiche Beſatzung auszubedingen, mit ihren Feldzeichen zu dem Con⸗ 
ful übe. Den Karthagern öffnete man die Thore, ließ fie wortgetren 
abziehen, und fie gelangten unangefochten zu Hannibal nach Salapia. 
So kam Arpi, ohne Beſchädigung für irgend Jemand, außer ben 
Einen alten Berrätber und neuen Veberläufer,, wiederum an bie 
Römer. Den Hifpaniern wurde eine doppelte Portion Mundvorrath 
ausgeſetzt, und fie leifteten dem — ſehr oft tapfere und 
treue Dienſte ). 

Als der eine Conſul i in Apulien, der — in Lucanien ſtand, 
kamen hundertundzwoͤlf edle campaniſche Reiter, welche, vorgeblich um 
in Feindesland zu plündern, mit Erlaubniß ihrer Obern Capua ver⸗ 
laſſen hatten, in das romiſche Lager auf der Höhe von Sueſſula. Sie 
fagten dem Borpoften wer fie feien und daß fie den Prätor zu fprechen 
wünſchen. Cneus Fulvius befehligte im Lager. Als diefer die Mels 
dung erhielt Hieß ex Zehn von ihnen ohne Waffen vor fich führen, und 
als ex ihr Begehren vernommen — fie baten aber einzig um Zurück⸗ 
gabe ihrer Güter nach Capua's Wiebereroberung — nahm er Alle in 
ben römifchen Schuß auf. 

Auch der andere Prätor, Sempronius Tuditanus, erftürmte bie 
Stadt Atrinum. Neber fechstaufend Menfchen wurden gefangen, und 
eine beträchtliche Summe Kupfers und Eilbergeldes erbeutet. 

In Rom mwütete eine fehredliche Feuersbrunft zwei Nächte und 
einen Tag. Alles zwifchen dem Salzwerfe und dem carmentalifchen 
Thore?) nebft dem Aequimaelium und der ingarifchen Straße brannte 
ab. Auch in den Tempeln der Fortuna, der Mutter Matuta und, 
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außerhalb des Thores, dem ber Spes, verzehrte die weit um ſich greis 
fende Flamme göttliched und menfchliches Cigenthum in Menge. 
48. In bemfelben Jahre war ed auch daß vie beiven Eornelier 
Publins und Enens, da ihnen in Hifpanien dad Glück fo günftig war 
und fie theils viele alte Bundesgenofien wieder gewannen, theils viele 
"neue erhielten, ihre Hoffnungen fogar nah Afrifa hinüber aus⸗ 
dehnten. Enphar, der König von Numidien‘), war auf einmal ein 
Feind der Karthager geworden. An dieſen fehidten fie drei Centu⸗ 
zionen als Geſandte, um ein Freundſchaftsbündniß mit ihm zu fchließen 
und ihm die VBerficherung zu ertheilen, wenn er dabei beharre die Kar⸗ 
thager mit Krieg zu bevrängen fo werde er Senat und Bolf zu Rom 
fi dadurch zu Dank verpflichten, und fie werben fich bemühen es ihm 
bei der erften Gelegenheit und in reichem Maße zu vergelten.. Diefe 
Geſandtſchaft war dem Numidier willlommen, und als er im Ges 
fpräche mit den Gefandten über die Art Krieg zu führen die Aeuße⸗ 
zungen biefer alten Krieger hörte, fo erfannte er durch die Verglei⸗ 
dung mit einem fo geregelten Waffendienfte, wie Vieles er felbft noch 
nicht verfiehe. Da bat er fie, „das Erfte was fie ihm als gute und 
getreue Bundesgenoflen thäten möchte fein daß ihrer Zwei von ihrer 
Sendung Bericht an ihre Feldherren brächten, Einer ald Lehrmeifter 
im Kriegsweſen bei ihm bliebe. Das numidifche Volk fei im Kriege 
zu Fuß unerfahren und blos zu Pferde gewandt. So haben ſchon feit 
dem Anbeginne des Volkes ihre Voreltern die Kriege geführt, fo feien 
auch fie von Iugend auf ed gewöhnt. Er habe aber einen Feind deſſen 
Stärke auf dem Fußvolke beruhe; wolle er diefem das Gleichgewicht 
halten, fo müfle auch er Fußvolk fich verfchaffen. Auch hierzu habe fein 
Reich Menfchen im Meberfluß, aber die Kunft fich zu bewaffnen, aus⸗ 
zurüften und aufzuftellen verftehen fie nicht. Alles fei bei ihnen, wie 
in einem zufällig zufammengelaufenen Haufen, durcheinander und 
planlos.“ Die Geſandten erklärten fich bereit vorläufig feinem Wunſche 
zu entfprechen, wenn ex ihnen fein Wort gebe daß er, falls ihre Feld⸗ 


4) Vgl. XXVIN, 17. 
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herren bie Sache nicht genehmigen, jenen augenbliclich zurückſchicken 
wolle. Quintus Statorins ?) hieß der bei dem Könige Zurũückbleibende. 
Mit den beiden andern Römern ſchickte der König Numidier als Ges 

ſandte näch Hifpanien, um die Beflätigung des römifchen Feldherrn eins 
zubolen. Zugleich gab ex denfelben auf, fie follen fofort die Numidier 
welche bei den karthagiſchen Heeren als Hülfevoͤlker dienten zum Ueber: 
treten veranlaſſen. Statorius aber hob dem Könige and‘ der zahls 
seichen jungen Mannſchaft Fußtruppen aus, theilte fie in möglichftem 
Auſchluß an die römifche Weife ein, Ichrte fie in der Aufftelling und 
beim Manduvrieren den Feldzeichen folgen und Reih' und Glied Hals 
ten, und machte fie im Schangen und andern regelmäßigen Verrich⸗ 
tungen des Kriegers fo geübt daß der König in Kurzem auf fein Fuß⸗ 
volk fich eben fo gut verlaflen konnte als auffeine NReiterei und in 
einer georbneten Feldſchlacht auf ebenem Belde feine Feinde, vie Kar⸗ 
thager, befiegte?). Auch den Römern in Hifpanien brachte die Ans 
kunft ver Töniglichen Abgefandten großen Vortheil: denn auf die Kunde 
davon fiengen die Numidier an häufig überzugehen. So enifland 
Freundſchaft zwifchen Syphar und den Römern. u 

Als die Karthager dieß erfuhren ſchickten fie alsbald Geſaudte an 
Gala, ven König des andern Theile von Numibien, deflen Bewohner 
Maſſylier heißen 2). | 

49. Gala hatte einen Sohn, Maftnifia, der erſt fiebenzehn *) 
Sahre alt war, aber fo andgezeichuete Anlagen befaß dag man ſchon 
damals voransfah ex werde das Reich welches er einft erben follte viel 





4) Bgl. XXX, 28. 

2) Das folgende Eapitel führt diefe Angabe auf ihr rechtes Maß zurück. 

3) Numidien gerfiel damals in zwei Gebiete, Maffylien (öftlich vom 
Ampfaga, vom Borgebirge Triton bis zur Stadt Thabraca, im heutigen 
dftlichen Algier), wo Gala (Mezetulus, |. XXIX,29) herrfchte, und Ma fs 
faefylien (weftlich vom Anclasa, das jebige weftliche Algier), wo Sy⸗ 
phar regierte. 

4) Wohl ein Irrthum des Livins, da Mafiniffa, wenn-er im Jahr 148 
v. Chr. (606) 90 Sabre alt ftarb (Inhalt von Buch L), fomit 238 v. Chr. 
(516 d. St.) geboren war, im Jahr 243 (544) vielmehr 25 Jahre alt war. 


N 
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größer und mächtiger hinterlaſſen. Die Geſandten ftellten vor: „weil 
befanntlich Syphax an die Römer ſich angefchlofien habe, um durch 
die Berbindung mit denfelben ben Königen und Böllern Afrika's 
gegenüber mehr Macht zu haben, fo werde es auch fuͤr Gala beſſer fein 
wenn er fi baldmoͤglichſt an die Karthager anfchließe, ehe Syphax 
nach Hifpanien oder die Römer nach Afrika übergiengen. Man könne 
den Syphax erbrüden, fo lange er vom zömifchen Buͤndniſſe noch weiter 
Nichts ale den Namen habe.” Ohne Mühe lieb Sala, deſſen Sohn 
dieſen Krieg ſich ausbat, fidh überzeden ein Heer auszuſchicken, welches, 
vereinigt mit den Schanren ber Karthager, im einer großen Schlacht 
den Eyphar vollRändig beflegte. Dreißigtaufenn Mann follen in dies 
fem Treffen geblieben fein. Syphar entfloh mit wenigen Reitern vom 
Kampfplage zu den mauruſiſchen Numidiern (diefe wohnen am äußers 
fen Ende, dem Weltmeere nahe, Bades gegenüber), und da auf ben 
Auf von ihm and allen Orten her bie Cingebornen ihm zuſtroͤmten, fo 
Hatte er in Kurzem ein zahlrfiches Heer unter den Waffen und beabs 
ſichtigte mit diefem in das nur durch eine ſchmale Meerenge getrennte 
Hifpanien überzufegen. SInzwifchen aber kam Mafiniffa mit feinem 
fiegreichen Heere heran und führte hier für fich allein, ohne irgend eine 
Unterflügung von Seiten der Karthager, auf dad Ruhmvollſte den 
Krieg mit Syphar. 

In Hifpanien geſchah nicht Erwähnenswertbes, außer daß die 
sömifchen Feldherrn die keltiberiſche Mannfchaft um denfelben Sol 
welchen fie von ven Karfhagern fi) ausbebungen hatten zu ſich herübers 
zogen und über breihundert der vornehmflen Hifpanier nach Italien 
ſchickten, um diejenigen ihrer Landsleute welche unter Hannibal's 
Hulfsvoͤlkern dienten zum Uebergange zu verleiten. Diefes Binzige 
iM aus diefem Jahre in Hifpanten denkwürdig, weil dieſe Keltiberier 
die alleresften Sölbner wagen welche die Römer je in ihrem Lager 
hatten. 


ö 
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... Seipio, nachher Africanıs genannt, wird vor ber gefehlichen 
Zeit Aedil (Cap. 2). Hannibal nimmt mit Hülfe junger Tarentiner, 
welche Nachts, angeblid auf die Jagd, ausgehen, die Stabt Tarentum 
ein, mit Ansnahme der Burg, in welche die roͤmiſche — ob (Cap. 
7—411). Die Apollonipiele werden eingeführt, gemäß den Weiffagungen 
des Marcius, welche die Niederlage bei Cannaͤ voraus verkündet hatten 
(Say. 12). Die Conſuln Quintus Fulvius und Appius Glaudius kaͤm⸗ 
pfen glüdlich mit dem punifchen Heerführer Hanno (Kap. 13. 14). Der 
Broconful Tiberius Sempronius Grachus wird von einem Lucaner, 
feinem Gaftfreunde, in einen Hinterhalt geführt ımb von Mago getöbtet 
(Cap. 15-17). Gentenius Penula, welcher ala Hauptmann diente, bittet 

3 vom Eenate ein Heer aus, mit dem Verſprechen, wenn ihm feine 
Bitte gewährt würde, den rg u — er erhält achttauſend 
Damm, wird Heerführer, liefert dem Hannibal ein Treffen und fällt mit 
feinen Truppen (Gap. 19). Der Prator Cneus Fuvius ift gegen Han⸗ 
nibal unglücklich in-einem Treffen, worin fechzehntaufend Mann bleiben, 
er felbft mit zweihundert Reitern entrinnt (Gap. 20. 241). Capua wirb 
son den Gonfuln Duintus Yulvins und Appius Claudius berannt (Cap. 
22). Glaudins Marcellus erobert im dritten Jahre Syrakus und zeigt 
fih als einen außerordentlihen Mann. Im Getümmel der Eroberung 
wird Archimedes, in feine Sandzeichnungen vertieft, niedergeftoßen (Cap. 
23—31). Die Ecivionen Publius und Gneus finden in Hlipanien, nad 
fo vielen und fo großen Siegen, ein trauriges Ende, indem fie im achten 
Sahre ihres Abganges nach Hifpanien beinahe mit ihren fämmtlichen 
Truppen umfommen, und der Befit diefes Landes wäre verloren ges 
weſen, wenn nicht der römische Ritter Lucius Marcius durch feine Tapfer« 
Zeit und Thätigfeit die Reſte des Heeres gefammelt, welches, son ihm 
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angefeuert, die beiden Lager der Feinde erobert. Gegen J—— 
tauſend Feinde bleiben, gegen tauſendachthundertunddreißig gerathen 
Gefangenſchaft, und große Beute wird gemacht. Marcius erhält (von 
feinen Krlegern) den Namen Feldherr (Gap. 32—39). 


1. Während diefes in Afrika und in Hifpanien vorgieng brachte 
Hannibal den Eommer in der Mark von Tarentum hin, mit der Hoffs 
nung biefer Stadt durch Verrath fich zu bemächtigen. Unterbeflen 
fielen die minder bedeutenden Etädte des tarentinifchen und ſallenti⸗ 
nifchen Gebietes zu ihm ab. In derfelben Zeit kehrten im Bruttifchen 
von den zwölf Bölferfchaften welche im vorigen Jahre zu den Pönern 
abgefallen waren Gonfentia und Thurii unter die Obhut des römifchen 
Volkes zurück. Und ed wären noch Mehrere zurüdgefehrt, wenn nicht, 
Titus Bomponius Bejentanns, ein Oberfler der Bundesgenoſſen, der 
durch mehrere glüdliche Streifzüge im Bruttifchen zu dem Anfehen 
eines ordentlichen Feldherrn gefommen war, mit einem zufammens 
gerafften Heere dem Hanno ein Treffen geliefert hätte. In biefem 
wurde eine große Menge Menfchen — jedoch nur ein ungeorbneter 
Shwarm von Bauern und Sklaven — getöbtet oder gefangen, und ber 
geringſte Verluft war der daß unter Andern auch der Oberfte.felbft in . 
Gefangenſchaft gerieth, er der nicht nur hier das unbefonnene Gefechte 
herbeigeführt Hatte, fondern auch früher ald Staatspaͤchter durch alle 
‚mögliche Schurfereien fowohl gegen das gemeine Wefen als gegen 
die Pachtvereine unredlich und ſchaͤdlich geweſen war. 

Der Eonfnl Sempronius Tieferte im Lucanifchen mehrere Fleine 
Gefechte, deren Feines Erwähnung verdient, und eroberte mehrere un- 
bedeutende Städte der Lucaner. 

Je mehr der Krieg fich in die Länge zog, und Glück und Unglüd 
einen immerwährenden Wechfel nicht nur in der äußern Lage, fondern 
gleich fehr in der Stimmung der Menfchen herbeiführten, deſto größer 
wurbe auch der Bürger Hang zu heiligen Uebungen, und zwar. großens 
theils auslänbifchen, fo daß man hätte glauben folfen, entweder Die Men⸗ 
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ſchen oder die Goͤtter feien plößlich Andere geworben. Und bald wurs 
den nicht blos indgeheim und innerhalb der Häufer die römifchen Ge⸗ 
Bräuche abgethan, fondern audy auf der Straße, dem Markte und dem 
Capitolium fah man einen Haufen Weiber, welche weder opferten noch 
zn den &öttern beteten nach heimatlicher Meife. Opferpriefter und 
Wahrfager hatten der Gemüter fich bemächtigt, und ihre Zahl wuchs 
durch die Menge von Landleuten welche Mangel und Furcht von ihren 
im langen Kriege unangebauten und gefährdeten Feldern in die Stadt 
getrieben hatte, fo wie durch den von fremdem Wahne leicht zu ſchoͤ⸗ 
pfenden Gewinn eined Gewerbes, welches fie wie eine fürmlich ges 
flattete Kunſt betrieben. Anfangs hörte man die Rechtichaffenen für 
fi ihren Unwillen äußern, darauf gelangte die Sache auch vor die 
Däter und wurde Gegenſtand einer ffentlichen Beichwerde. Als die 
Aedilen und die peinlihen Dreier (triumviri capitales), vom Senate 
wegen ihrer Duldung dieſes Unfuges hart angelaflen, jenen Schwarm 
vom Markte wegfchaffen und die Opferanftalten fprengen wollten, fo 
fehlte nicht viel daß man ſich an ihnen vergriffen hätte. Da man fah, 
das Unwefen fei bereitö allzugewaltig geworden als daß die Unters 
‚ behörben demſelben zu fteuern vermöchten, fo gab der Senat dem 
Stadtprätor Marcus Atilius den Auftrag das Volk von diefen Ans 
dächteleien zu befreien. Diefer las in der Volksverſammlung ben 
Senaisbefchluß vor und machte befannt: „Wer Wahrſagebücher oder 
Sebetformeln oder eine fchriftlihe Anweifung zum Opfern befige 
habe alle dieſe Bücher und Schriften vor dem erften April ihm auss 
auliefern; und Niemand folle an öffentlicher oder geweihter Stätte 
nach neuen ober ausländifchen Gebräuchen opfern.“ 

2. Es ſtarben auch mehrere Staatspriefter In biefem Jahre: 
der Hohepriefter Lucius Cornelius Lentulus, der Oberpriefter Cajus 
Bapirius Mafo, ein Sohn des Cajus, der Bogelfchauer Publius Fu⸗ 
zius Philus, und Cajus Papirius Mafo, Sohn des Lucius, Einer von 
den Zehnern des Goͤtterdienſtes. Zu Oberprieftern wurden — an bie 
Stelle des Lentulus — Marcus Cornelius Eethegus, an die Stelle des 
Papirius — Eneus Servilius Eaepio gewählt. Bogelichauer wurbe 


234 Livius Römische Geſchichte. 


Lucius Quinctius Flamininus, Zehner bes Goͤtterdienſtes a Cor⸗ 
nelius Lentulus. 

Die Zeit der Conſulswahlen kam bereits heran; weil man ſedoch 
die im Felde ſtark beſchaͤftigten Conſuln nicht abrufen wollte, fo er⸗ 
nannte der Conſul Tiberius Sempronius der Wahlen halber einen 
Dictator, ven Cajus Claudius Centho. Diefer ernannte zu feinem 
Neiteroberfien den Quintus Zulvins Flaccus. Unter dem Vorſitze 
des Dictators wurden gleich am erften Volkstage zu Conſuln exwählt 
Quintus Zulvius Flaccus, der Reiteroberfte, und Appius Claudius 
Bulcher, welcher als Prätor in Sicilien befehligt Hatte. Hierauf wurs 
den Brätoren Cneus Fulvius Flaccus, Cajus Claudius Nero, Marcus 
Junius Silanıd, Publius Cornelius Sulla. Nach Beendigung ber 
Wahlen legte ver Dictator fein Amt nieder. 

Adeliger Aedil war in biefem Jahre, mit Marcus Cornelius Cethe⸗ 
gus, Publius Cornelius Scipio, welcher fpäter ven Beinamen Africanus 
erhielt. Als dieſem bei feiner Bewerbung um pas Aedilenamt bie Bürger: 
teibunen ſich widerſetzten und behaupteten, man dürfe feine Rüdficht auf 
ihn nehmen, weil er das für-die Bewerbung gefeßliche Alter noch nicht 
habe, fo ſprach Scipio: „wenn mid alle Oniriten zum Aedilen machen 
wollen, fo bin ich alt genug.“ Und nun eilten alle Bürger mit folcher 
Gunſt für ihn zur Abftimmung, Jeder in feinem Bezirke, daß die Tris 
bunen alsbald von ihrem Verſuche abftanden. Die Spende der Aedilen 
war folgende. Sie hielten die römifchen Spiele für die damaligen Ders 
mögendverhältnifie prachtvoll, und feierten diefelben Ginen Tag; auch 
wurbe in jede Straße ein Maß Del vertheill. Bon ben Bürgers 
aebilen Lucius Villius Tappılus und Mareus Fundanius Fundulus 
wurden mehrere Ftauen wegen fchlechten Lebenswandels vor dem 
Bolfe angellagt und etliche derfelben, als fchuldig erklärt, verbannt. 
Die bürgerlichen Spiele wurden zwei Tage lang gefeiert, und der Spiele 
halber dem Juppiter ein Schmaus gegeben. 

3. Duintus Fulvius Flaccus, zum dritten Male Eonful, und 
Appins Claudius traten ihr Amt an. [Jahr 542 d. St. 212 v. Chr.] 
Auch die Brätoren loosten um ihre Poften: Publius Cornelius Sulla 
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erhielt vie Rechtspflege in ber Stadt und über bie Fremden, in 
welche bisher zwei Prätoren fich getheilt hatten, Enens Fulvins Flac⸗ 
eud Apulien, Cajus Claudius Nero Suefiula, Marcus Junius Sis 
lanus Tustien. Den Conſuln wurde der Krieg gegen Hannibal 


angewieſen, Sebem mit zwei Legionen: der Gine follte die feinigen . 


vom vorjährigen Eonful Ouintus Yabius, der Andere von Fulvius 
Eentumalus übernehmen. Bon den Prätoren follte Fulvius Flaccus 


die unter dem Prätor Aemilius in Luceria flehenden, Nero Claudius 


bie unter Cajus Terentius im Picenifchen, geftandenen Legionen ers 
Halten. Grgärizungen für diefelben follte Jeder ſich felbft ausheben. 
Narcus Zunius erhielt für Tuskien die vorjährigen Stadtlegionen. 
Tiberius Sempronius Gracchus und Publius Sempronius Tuditanus 
wurden im Befehle und auf ihren Boften in Lucanien und Gallien bei 
ihren bisherigen Heeren beftätigt; deßgleichen Publius Lentulus in 
Sicilien im Umfange der alten Provinz, Marcus Marcellus von Sys 
zafus und fo weit Hieron's Reich ſich erfiredt habe, Titus Dias 
eilius bei der Flotte; in Griechenland Marcus Balerius, auf Sars 
dinien Quintus Mucius Scaevola, in beiden Hifpanien die Eornelier 
Publius und Eneus. Zu den alten Heeren hoben die Gonfuln zwei 
Stadtlegionen aus, und die Gefammtzahl der Legionen betrug in dies 
fem Jahre dreiundzwanzig. 

, Sn der Aushebung hinderte die Conſuln dad Benehmen des 
Marcus Boftumius von Pyrgi, welches beinahe einen großen Aufs 
fand berbeiführte. Boftumius war Staatspächter, und feines Gleis 


chen in Trug und Habfucht hatte man feit vielen. Jahren Keinen. 


gehabt, außer Titus Sempronius Vejentanus, welchen bei feiner unbe: 
fonnenen Plünderung Lucaniend im vorigen Sahre bie Karthager unter 
Hanno's Anführung gefangen hatten. Diefe Beiden Hatten, weil bei 
den Zufuhren zu den Heeren der Staat für die Befchädigungen durch 
Stürme haftete, nicht nur faͤlſchlich Schiffbrüche erlogen, fondern auch 
die der Wahrheit gemäß von ihnen gemeldeten waren Wirkung ihrer 
Tücke, nicht eines Unfalls. Alte ſchadhafte Schiffe befrachteten fie 
mit wenigen werthlofen Sachen, verjentten biefelben auf hoher See, 


236 Livius Römiſche Gefchtchte. 


nahmen die Schiffer in bereitgehaltene Boote auf und logen nun, die 
Fracht fei vielfach größer und theurer geweſen. Diefer Betrug war 
dem Prätor Marcus Atilius im vorigen Jahre angezeigt und von 
demfelben dem Senate gemeldet, jedoch vom Senate durch feinen Bes 
ſchluß geahndet worden, weil die Väter unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältnifien den Stand der Staatspaͤchter nicht Tränfen wollten. Das 
Bolt aber war firenger gegen den Betrug, und zwei Bürgertribımen, 
Epurius und Lucius Karvilius, wurden endlich durch den allgemeinen 
Unwillen und Schimpf der auf der Sache lag aufgeregt den Marcus 
Poſtumiüs zu belangen und auf eine Gelbbuße von zweimalhunderts 
taufend Kupferaß anzutragen. Als der Tag des Rechtens hierüber 
‚ fam, und das Volk fo zahlreich in der Berfammlung ſich einfand daß 
der freie Blat auf dem Capitolium die Menge faum faßte, fo fchien 
für Poſtumius nach gehaltener Vertheidigung nur noch eine Hoffnung 
übrig, wenn fein naher Verwandter, der Bürgertribun Cajus Ser: 
vilius Caſca, bevor, die Tribus zur Abſſimmung gerufen würden, Eins 
fprache thäte. Nach Abhoͤrung der Zeugen ließen die Tribunen bag 
Volk Platz machen, und die Urne wurde hergebracdht, um durch das 
Loos die Ordnung im Abflimmen entfcheiden zu laffen. Unterdeſſen 
drangen die Staatspächter in Bafca, ex folle die Berfammlung für 
den heutigen Tag auflöfen. Das Bolf fchrie dagegen laut; und zu⸗ 
fältig ſaß Caſca zu äußerſt auf der andern Bank, von Furt und 
Scham gleichzeitig hin und her bewegt. Da er fchlechten Beiftand 
gewährte, fo drangen die Staatspächter, den Caſca wegdrückend, auf 
den geleerten Raum im Keile ein), zankend fomohl, mit dem Bolfe 
ald mit den Tribunen. Und ſchon war ein Handgemenge nahe, als 
der Conſul zu den Tribunen ſprach: „Sehet ihr deun nicht daß ihr 
Nichts mehr geltet und daß ein Auflauf bevorfteht, wenn ihr nicht die 
Bürgerverfammlung eilig entlafiet?“ 

4. Das Volk ward entlafien, der Senat zufammenberufen, und 
die Confuln hielten über die gewaltfame und freche Siörung ber 





41) Nach dem Vorſchlage eo summoto (flatt in summoto). 
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.Bürgerverfanmlung durch bie Staatspaͤchter einen Vortrag. „Mars 
end Furius Camillus, deſſen Verbannung ben Untergang der Stadt 
zur Folge gehabt, habe von feinen zürnenden Mitbürgern fich verurs 
teilen laflen. Vor ihm hätten die Zehner, nach deren Geſetzen man 
big dieſen Tag lebe, nach ihm hätten Viele der Erſten im Staate dem 
NRichterfpruche des Volkes fich unterworfen. Nur Poflumius von 
Pyrgi babe dem römifchen Volke fein Stimmrecht entwunden, bie 
Bürgerverfammlung gefprengt, die Tribunen um ihr Anfehen gebracht, 
gegen das roͤmiſche Volk eine Schlachtreibe aufgeftellt und den Stimms 
platz befett, um die Tribunen von den Bürgern abzufchneiden und den 
Aufruf der Tribus zur Abflimmung zu hindern. Nichts habe die 
Leute von blutigem Handgemenge zurüdgehalten, als die Nachgiebigs 
“Seit der Behörden, welche für den Augenblick der Raferei und Freche 
heit einiger Wenigen gewichen feien, fich und das römifche Volk hätten 
beſiegen laflen, und einen Gerichtötag den der Angeflagte mit Waffen- 
gewalt verwehren wollte nach deffelben Willen aufgehoben hätten, um 
den Händelfuchenden feinen Anlaß zu geben.“ Als je die Beften ber 
Abſcheulichkeit ver Sache gemäß alfo fich äußerten, und der Senat den 
Ausſpruch that, „dieſe Sewaltthat fei ein Staatöverbrechen und ein 
verderbliches Beifpiel,“ fo gaben alsbald die beiven Garvilier, die 
Bürgertribunen, das Rechten über die Geldbuße auf, luden den Poſtu⸗ 
mius wegen Hochverrathes vor Gericht und befahlen ihrem Diener, 
wenn Poſtumius nicht Bürgen flelle, ihn zu greifen und ins Gefängs 
niß zu führen. Poflumius ftellte Bürgen, erfchien jedoch am feftges 
feßten Tage nicht. Die Tribunen trugen bei vem Bürgerflande bars 
auf an, und der Bürgerftand faßte den Beihluß: „Wenn Marcus 
Poſtumius auf den erften Mai nicht erfcheine und auf die Ladung an 
dieſem Tage nicht antworte, noch feine Abwefenheit genügend ents 
ſchuldige, fo folle derfelbe als Verbannter gelten, feine Habe folle ver- 
kauft werben, und es folle Jedermann verboten fein ihm Wafler und 
Beuer zu zeichen ).“ Sodann Re fie die übrigen Anflifter des 


1) D. b. er e ſelbſt in Acht und Aberacht erklärt fein. 
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Lärms und Auflaufes Cinen nach dem Andern peinlich, verlangten Bürgen 
yon denfelben, und warfen zuerſt Diejenigen welche feine Bürgen ftellten, 
nachher auch folche welche Bürgen hätten flellen koͤnnen ins Gefängniß, 


welcher Gefahr auszumweichen die Meiften in Verbannung giengen. 


5. Solchen Ausgang hatte die Betrügerei der Staatöpächter, 
und die Frechheit womit fie darauf ihre Betrügerei vertheidigten. 

Sodann war eine Bolköverfammlung zur Wahl des Hohepriefters; 
diefe Wahl hielt der neue Oberpriefler Marcus Cornelius Cethegus. 
Drei Bewerber rangen mit einander auf das Eifrigfte: der Conful 
Duintus Fulvius Flaccus, welcher fhon zweimal Conful und au 
Genfor gewefen war; Titus Manlius Torquatug, ebenfalls durch zwei 
Bonfulate und durch die Cenſur ausgezeichnet; und Publius Licinius 
Crafſus, welcher auch um das adelige Aedilenamt fich bewerben wollte, 
Diefer junge Mann beflegte in biefem Ehrenftreite jene durch Alter 
und hohe Aemter Hervorragenden. Bor ihm, feit hundertundzwanzig 
Jahren, war, außer Publius Cornelius Caluſſa, fein Hohepriefter 
gewählt worden der nicht ſchon eines der drei hoͤchſten Aemter bes 
Heidet hatte. 
ı: Die Confuln brachten die Aushebung föwer zu Stande, weil 
bie geringe Zahl Dienftfähiger für Beides — für zwei neue Stadt⸗ 
lsgionen und zur Ergänzung der alten — nicht. ausreichen wollte; 
gleichwohl verbot ihnen der Senat dad Begonnene aufzugeben, und 
ließ ſechs Bevollmächtigte ernennen, deren brei dieſſeits, drei jenſeits 
des fünfzigften Meilenfteins in den Dörfern, Flecken und Gemeinden alle 
vorhandenen Freigebornen befchauen, und Jeden der zum Waffendienfe 
Träftig genug fcheine zum Wehrmanne machen follten, au) wenn er 
das Dienftalter noch nicht Hätte, Den Bürgertribunen möchte e8 ges 


fällig fein bei dem Volle darauf anzutragen „daß demjenigen ber noch 


nicht fiebenzehn Jahre alt zur Fahne ſchwoͤre feine Dienftjahre ebem 
ſo angerechnet werden ald wenn er im fiebenzehnten Jahre oder älter ._ 
in. dag Heer getreten wäre.” - Diefem Senatöbefchlufie gemäß hoben 


bie ſechs INN drei hier, drei dort, die — auf 
dem Lande aus. 
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Bu derfelben Zeit wurde im Senate ein Schreiben des Marcus 
Marcellus aus Sicilien verlefen über dad Geſuch der unter Publius 
- Zentulus dienenden Krieger. Sie waren die Ueberrefte des bei Cannaͤ 
erichlagenen Heeres, nach Sieilien, wie oben gemeldet ward, verwiefen 
"mit der Beſtimmung vor Ende des bunifehen Krieges nicht nach Stas 
lien zurüdgebracht zu werden. | 

6. Diefe ſchickten mit bed Lentulus Erlaubniß die ausgezeich⸗ 
netſten Reiter und Hauptleute und die Tapferſten vom Fußvolke der 
Legionen als Abgeordnete zu Marcellus in fein Winterlager, und einer 

derfelben fprach auf erhaltene Erlaubniß alfo: „Marcus Marcellug, 
wir hätten und an bich, den Conſul, ſchon in Italien gewandt, fobald 
ber — ob auch nicht ungerechte, doch harte — Eenatshefchluß über ung 
gefällt war, wenn wir nicht gehofft hätten in ein durch den Tod feiner 
Könige verwirrted Land zu einem fehweren Kriege gegen Sicilier ' 
und Pöner zugleich geichidt zu werden und mit unferem Blute und 
unfern Wunden den Senat zu verfühnen, wie ihn zu der Väter Zeiten 
die von Pyrrhus bei Heraklen Gefangenen durch den Kampf mit eben 
bemfelben Pyrrhus verföhnten. Wiewohl, womit haben wir e& vers 
ſchuldet daß ihr fo zornig auf und waret oder noch fein, ihr verſam⸗ 
melte Väter? denn beide Confuln und den gefammten Senat glaube 
ich anzublicken, indem ich dich anblide, Marcus. Marcellus, dich, der 
nur bei Gannä unfer Conſul hätte fein dürfen, fo fände e8 mit dem 
Staate und mit uns jebt befier. Geſtatte mir, ich bitte, bevor ich 
unſer Roos beflage, von dem Verbrechen deſſen wir bezichtigt werten 
und zu reinigen. Wenn wir nicht durch der Götter Zorn, nicht durch 
das Berhängnig, nach deſſen Gelege die unabänberliche Reihenfolge ver 
‚menfchlichen Greignifie fich bildet, wenn wir durch Schuld bei Cannaͤ 
zu Grunde giengen: weflen Echuld war ed denn? Schuld der Krieger 
oder der Heerführer? Freilich werde ich, der Krieger, niemald Etwas 
fagen über meinen Feldherrn, zumal da ich weiß daß der Senat ihm 
‚dafür dankte daß’ er an des Staates Rettung niht'verzweifelt Habe, 
und daß ex nach der Flucht von Cannä Jahr auf. Jahr im Befehle bes 
ſtätigt worden if. Auch die Andern welche. jene Niederlage, übrig 
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ließ und welche unſere Kriegstribunen waren ſuchen, wie wir hoͤren, 
und bekleiden Chrenſtellen und führen Heere an. Verzeihet ihr euch 
felbft und euren Kindern leicht, verſammelte Väter, und feib nur gegen 
diefe Geringen hier fo hart? Und für ven Eonful wie für Andere der 
erfien Bürger war es feine Schande zu fliehen, als fonft Feine Hoffs 
nung übrig blieb: die Krieger aber habt ihr fehlechterdings zum Ster⸗ 
ben in die Schlacht geſchickt? An der Allia floh beinahe dad gefammte 
Heer. In den Gabeln von Caudium übergab ed, ohne auch nur 
Widerſtand verfucht zu Haben, dem Feinde feine Waffen, anderer 
fhmählicher Niederlagen unferer Heere nicht zu gebenfen. Dennoch 
wurde fo wenig auf eine Befchimpfung diefer Heere gedacht daß viel 
mehr die Stadt von bemfelben Heere das von der Allia hinüber nad 
Veji geflohen war wieder gewonnen wurde, und daß die ohne Waffen 
nach Rom zurüdgelehrten Regionen, bewaffnet wieder nach Samnium 
zurückgeſchickt, denfelben Feind unter den Jochgalgen brachten der 
über diefen ihren Schimpf gejubelt hatte. Das Heer von Kann aber 
— kann wohl Jemand ihm Flucht oder Zaghaftigkeit vorwerfen bort 
wo über fünfzigtaufend Mann gefallen find? wo der Conful mit nur 
fiebenzig Reitern floh? wo Niemand am Leben blieb, ald wen ber 
Feind, des Wuͤrgens mübe, übrig ließ? Als man den Gefangenen 
die Loskaufung verweigerte lobte man und allgemein daß wir bem 
Staate und erhalten, und zum Conſul nad Benufia zurückbegeben, 
etwas gebildet hätten was für ein ordentliches Heer gelten koͤnnte. 
Jetzt find wir fchlimmer daran als bei unfern Vätern die Gefangenen. 
Diefen gab man nur andere Waffen, einen andern Dienftrang, einen 
andern Plag zum Lagerzelt; aber alles diefes errangen fie durch einen 
dem Staate geleifteten Dienft und durch ein glüdliches Treffen wieber. 
Ihrer Keiner ward in die Verbannung weggefchidt; Keinem warb bie 
Hoffnung feine Dienftjahre zu vollenden genommen; ein Feind ends 
lich wurde ihnen gegeben, imit welchem kaͤmpfend fie entweber ein für 
alle Mal ihrem Leben oder ihrer Schmacd ein Ende machen follten. 
Wir, denen man Nichts vorwerfen kann, außer daß wir und zu Schul⸗ 
ben fommen ließen daß noch etliche roͤmiſche Krieger vom Heere bei 
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Cannã übrig find, wir find nicht allein ferne von ver Heimat und von 
Stalien, fondern auch fern vom Feinde hinweg verwiefen, damit wir 
abſterben in der Verbannung, damit feine Hoffnung, feine Gelegens 
heit den Schimpf zit tilgen, Feine ven Zorn unferer Mitbürger zu fühs 
nen, feine auch nur ehrenvolf zu fterben für und vorhanden fei. Auch 
bitten wie weder um ein Ende unferer Schmach, noch um einen Lohn 
der Tapferkeit; nur unfern Mut zu verfuchen, unfere Tapferkeit zu 
üben werde und erlaubt! Um Arbeit und Gefahr bitien wis, um zu 
thun was Männern und was Kriegern ziemt. Schon ins zweite Jahr 
wird in Sieilien mit ungemeiner Heftigfeit gefriegt; hier erflürmt der 
NPoͤner Städte, dort der Römer; Schlachtheere von Fußvolf, von Rei: 
tern werden handgemein; bei Eyrafus wird zu Wafler und zu Sande 
gefochten; wir Hören das Feldgefchrei der Kämpfenden, das Klirren 
ihrer Waffen, und müſſen hinfigen läßig und unthätig, als wenn wir 
feine Arme, Teine Waffen hätten! Mit Sflavenlegionen hat der 
Eonful Tiberius Sempronius ſchon fo oft dem Feinde Kelbfchlachten 
geliefert. Sie haben ihrer Arbeit Lohn, die Freiheit und das Bürgers 
recht. Als Sklaven wenigftens, für biefen Krieg erfauft, laſſet und 
euch gelten. Mit dem Feinde handgemein zu werben fei geftattet, und 
durch Kampf die Freiheit zu erwerben. Willſt du zur See, willſt du 
zu Lande, wilift du in ber Feldſchlacht, willſt du im Sturm auf Städte 
unfere Tapferkeit erproben? Ja das Härtefle von Arbeit und Gefahr 
verlangen wir für ung, damit was wir bei Kannd hätten thun follen 
recht bald gefchehe, weil ſeitdem unfer ganzes Leben der — hin⸗ 
gegeben iſt.“ 

7. Bei biefen Morten fielen fie dem Marcellus zu Füßen. Mars 
cellus antwortete: „Diefes ftehe weder in feiner Befugnig noch in 
feiner Macht. Gr wolle an ven Senat fihreiben und durchaus nach 
dem Ermeſſen der Väter handeln.“ Dieſes Echreiben Tief bei den 
neuen Conſuln ein und ward von ihnen im Senate vorgelefen, und ver 
Senat, über deſſen Inhalt befragt, faßte folgenden Beſchluß: „Krie⸗ 
gern welche bei Gannä ihre kaͤmpfenden Waffenbrüder im Stiche ge⸗ 
laſſen das Heil des Staates zu vertrauen, dazu ſehe der Senat keinen 
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Grund. Sollte der Proconſul Marcus Marcellus anderer Meinung 
fein, fo möge er thun was er dem gemeinen Weſen förderlich und 
feiner Pflicht gemäß erachte; nur daß.Keiner derſelben einer Dienſt⸗ 
arbeit entledigt oder wegen Tapferkeit mit einem Kriegergefchenfe bes 
lohnt oder nach Stalien zurückgebracht werde, fo lange der Feind auf 
Italiens Boden ftehe.“ 

Hierauf hielt ver Stabtprätor — dem Gutachten des Senates 
and dem Beſchluſſe des Buͤrgerſtandes eine Wahlverſammlung, wobei 
Fünfer ernannt wurden um die Mauern und Thürme auszubeſſern; 
Dreier (Triumvirn), um die Heiligthümer zuſammenzuſuchen und ein 
Verzeichniß ver Weihgeſchenke aufzunehmen; andere Dreier, um die 
im vorigen Jahre abgebrannten Tempel der Fortuna und der Mutter 
Matuta innerhalb des carmentalifchen Thores, aber auch der Spes 
außerhalb deſſelben Thores wieder aufzubauen. Es gab in diefem 
Sabre fchredliche Gewitter. Auf dem Albanerberge regnete ed zwei 
Tage lang unausgefeßt Steine. Der Blig ſchlug an vielen Orten 
ein: in zwei Tempeln auf dem Capitolium; im Lager auf der Höhe 
von Suefiula in mehrere Stellen des Walles; auch töbtete er zwei 
Machen. In Cumä wurden die Stadtmauer und einige Thürme von 
Blisftrahlen nicht allein getroffen, fondern auch niebergefchmettert. 
In Reate fah man einen ungeheuern Stein fliegen, die Sonne unges 
wöhnlich roth und blutfarbig. Wegen diefer Schredzeichen wurde ein 
Bitttag gehalten, und mehrere Tage waren die Confuln mit Opfern 
befchäftigt, und gleichzeitig war auch ein neuntägiges Opferfeft. 

Schon lange hoffte Hannibal auf einen Abfall der Tarentiner 
und argwohnten die Römer einen folchen; da trat von Außen Etivad 
ein was ihn ſchleunig zur Neife brachte. Phileas, ein Tarentiner, 
ſchon lange fcheinbar als Gefandter in Nom, ein Mann unruhigen 
Gemüted und welchem Gefchäftslofigfeit, die, jekt fo lange dauernd, 
feiner Meinung nad) ihm alle Kraft entzog, unerträglich war, wußte 
fih Zugang zu den tarentinifchen Geißeln zu verfchaffen. Diefe wurs 
den im Vorgebäude des Freiheitstempels um fo weniger forgfältig 
aufbewahrt weil es weder ihnen felbft noch. ihrem Etaate frommen 


XXV,7f. 3.0. &t. 542. 243 


Tonnte die Römer zu Bintergehen. Phileas werleitete fie hierzu bei | 


wiederholten Zufammenfünften, beftach die beiden Tempelwärter, 
führte die Geißel mit Eintritt der Nacht aus dem Gewahrfam und 
entfloh mit ihnen als ihr Begleiter auf der geheimen Reife. Mit 
Tagesanbruch wurde bie Flucht in der Stadt ruchbar, die nachgeſchick⸗ 
ten Berfolger holten fie bei Tarracina ein, und brachten Alle zurüd. 
Sie wurden auf dem Berfammlungsplage vorgeführt, mit Jufimmung 
bed Volkes gefläupt und vom Felſen hinabgeſtürzt 

8. Diefe gräßliche Strafe erbitterte zwei der anjehnlichften 
Griechenſtaͤdte in Italien, und zwar nicht nur im Ganzen fondern auch 
viele Einzelne im Befondern, je nachdem ein Seder mit den fo ſchmäh⸗ 
lich Hingerichteten verwandt oder befreundet war. Ungefähr dreizehn 
ber Lebtern, vornehme junge Tarentiner, verfchworen fih; an ihrer 
Spite flanden Niko und Philemenus. Sie glaubten aber, bevor fie 
Etwas unternähmen, mit Hannibal fprechen zu müflen, verließen in 
der Nacht, angeblich um zu jagen, bie Stadt und reisten zu ihm. Als 
fie nicht mehr weit von feinem Lager waren verſteckten fich die Uebrigen 
im Walde neben der Straße; Niko und Philemenud aber giengen zu 
den Borpoften, wurden ergriffen und, fie felbft verlangen es, vor Hans 
nibal geführt. Nachdem fie dieſem die Gründe ihres Entſchluſſes und 
ihren Anfchlag dargelegt wurden fle, unter Lobfprüchen und glänzen? 


den Berheißungen, angewiefen, um ihre Mitbürger glauben zu machen . 


daß fie auf Beute aus der Stadt gegangen feien, Tarthagifches Vieh 
das auf die Waide hinausgefhickt worden fei weg in ihre Stadf 
zu treiben. Daß fie diefes ficher und ohne Widerftand thun fönnten 
wurde ihnen verfprochen. Diefe Beute der jungen Männer fiel ins 
Auge, und um fo weniger wunberte man fich daß fie abermals und 
wiederholt das Gleiche wagten. Bei einer neuen Zufammenkunft mit 
Hannibal fchloßen fie einen feierlichen Vertrag daß die Tarentiner 
als freies Volk ihre Verfaflung und ihr ganzes Eigenthum behalten, 


dem Böner Feine Abgabe irgend einer Art entrichten, noch wider 


Millen eine Beſatzung einnehmen, die verrathenen (tömifchen) 
Truppen aber den Karthagern zufallen follen. Nachdem dieſe Uebers 


— 
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einkunft geſchloſſen war machte es Philemenus noch weit mehr zu 
feiner Gewohnheit Nachts aus der Stadt zu gehen und dahin zurüd: 
zufommen; auch war berfelbe als leidenfchaftlicher Jäger befannt, 
Hunde und anderes Jagdgeraͤthe folgten ihm, und er brachte in ber 
Regel Etwas das ef fieng oder dem Feinde, der es ihm bereit hielt, 
wegnahm zurüd, und ſchenkte es entweder dem Befehlshaber oder den 
Thorwächtern. Daß er gerade bei Nacht aus: und eingehe fehrieb 
man feiner Furcht vor den Feinhen zu. Als er Jedermann Bereits 
bergeftalt hieran gWohnt hatte daß ihm, zu welcher Stunde der Nacht 
er pfeifen mochte, das Thor geöffnet wurde, fo glaubte Hannibal, der 
Augenblick zur Ausführung fei gefommen. Gr war drei Tagmärfche 
weit entfernt; und. damit fein langes Lagern an Einer und berfelben 
Stelle deſto weniger auffalle, fo ftellte er ſich krank. Auch ben Römern, 
welche zu Tarentum in Befagung lagen, | war fein unthaͤtiges Ver⸗ 
weilen nicht mehr verbädhtig. 

9. Jedoch als er entfchlofien war nah Tarentum zu gehen, 
wählte er zehntaufend Mann zu Fuß und Reiter welche er bei viefem 
Zuge in Abficht auf eigene Schnelligkeit und auf Leichtigkeit der Rü⸗ 
flung für die Geeignetften erachtete, und brach um bie vierte Nachts 
wache auf. Etwa achtzig Numidiern welche er vorausſchickte gab er 
die Weifung an den Straßen herumzuftreifen und Alles zu durchſpähen, 
damit nicht irgend ein Landmann unbemerkt den Zug fchaue, Vorauss 
gehende anzuhalten, Entgegenfommende nieverzuftoßen, damit bie Ans 
wohner mehr an Plünderer ald an ein Kriegäheer dächten. Er ſelbſt 
flug nach einem Eilmarfche beinahe fünfzehntaufend Schritte von 
Tarentum ein Lager, rief feine Krieger zufammen, fagte nicht einmal 
bier wohin fie giengen, fondern ermahnte fie nur insgefammt auf der 
Straße zu bleiben und Keinem zu geflatten daß er einfehre oder auf | 
feiner Reihe im Zuge trete; vor Allem genau auf die zu ertheilenden 
Befehle zu achten, Nichts ohne Erlaubniß ihrer Anführer zu thun; ex 
werde zur rechten Zeit fund machen was geſchehen folle. — Faſt um 
biefelbe Stunde war das Gerücht nad Tarentum gelangt daß etliche 
numibifche Reiter in den Dörfern plünderten und die Landleute weit 
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amd breit in Schreden geſetzt Hätten. Auf dieſe Nachricht rührte ſich 
der zömifche Befehlshaber nicht weiter ald daß er verorbnete, des 
andern Morgens frühe folle ein Theil der Neiter ausrüden, um dem 
Feinde das Plündern zu wehren. Im Uebrigen wurde bewegen bie 
Vorficht nicht im Mindeften gefchärft; vielmehr fand man in dieſer 
Streiferei der Numidier einen Beweis daß Hannibal mit feinem Heere 
fein-Standlager nicht verlafien habe. Hannibal brach um bie Zeit 
des Schlafengehens auf. Sein Führer war Philemenus, beladen, 
wie gewöhnlich, mit gefhoflenem Wildbrät. Die übrigen Verräther 
erwarteten das Verabredete. Berabrevet aber war, Philemenus folle, 
indem er feinen Bang zum gewohnten Pförtchen hineintrüge, Bewaff⸗ 
nete mit bineinführen; auf einer andern Seite fulle Hannibal an dad 
Temenudthor rüden; dieſes lag Tandeinwärtd gegen. Morgen; [dort 
fand Niko mit den Seinigen bei den Grabmalen, welche *)] weit hin⸗ 
ein von ber Ringmauer eingefchloffen find. Als Hannibal fi dem. 
Shore näherte ließ ex ein Feuer, der Verabredung gemäß, anzünden 
und aufleuchten; daflelbe Zeichen erwiderte Niko; forann wurbe 
beiberfeitö die Flamme ausgelöfcht. Hannibal rüdte ganz flille an 
das Thor; Nifo griff unerwartet die fchlafenden Wächter an, erwürgte 
fie auf ihren Lagerftätten und öffnete das Thor. Hannibal zog mit 
feinem Fußvolk ein, die Reiter hieß er zurücbleiben, um, wohin es bie 
Umftände erfordern möchten, auf: freiem Felde Hineilen zu koͤnnen. 
Auf Philemenud Fam auf einer andern Seite an dad Pförtchen durch 
dad er aufs und einzugehen pflegte. Seine befannnte Stimme und 
das fchon gewohnte Zeichen regt den Wächter auf, und da ex ruft, er 
breche unter dem centnerfegweren Thiere faft zufammen, fo öffnet ſich 
das Pförtchen. Hinter zwei Sünglingen welche einen Eber tragen 
fommt er felbft mit einem fchlagferfigen Jäger, und durchflicht den 
Wächter, welcher arglos in Berwunderung über das große Stüd den 


/1) So etwas ungefähr muß nach dem Zufammenhange in pen Hand⸗ 
fchriften ausgefallen fein. Polybius VIII, 30 erzählt ausprüdlich, die Oſt⸗ 
"feite von Tarentum fei voll Grabmälern, indem noch zu feiner Zeit bie Tode 
ten innerhalb der Stadt begraben würden. 


t 
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Traͤgern ſich zuwendet, mit ſeinem Jagbfpieße. Darauf rüden unge 
faͤhr dreißig Bewaffnete ein, erwürgen die übrigen Wächter, fprengen 
das nächſte Thor auf, und alsbald dringt ein Heerhaufe in Schlacht⸗ 
ordnung herein. Bon hier in aller Stille nad} dem Narkte geführt 
pereinigen fie fih mit Hannibal. Diefer ſchickt zweitaufend Ballier, 
in drei Haufen getheilt, unter Führung der Tarentiner in bie verſchiede⸗ 
nen Theile der Stadt ab, mit dem Befehle die volfreichfien Straßen zu 
befeben und, wenn Lärm würbe, die Römer überall niederzuftoßen, bie 
Etädter zu verfchonen. Aber damit dieß möglidy würde wies er bie 
jungen Tarentiner an, wo fie einen Mitbürger von Ferne fähen, dem⸗ 
ſelben zuzurufen, er folle ruhig bleiben, ſchweigen und ‚ohne Eorge 
‚fein. 

10. Schon war Lärm und Geſchrei wie es in einer eroberten 
Stadt gewöhnlich iſt; jedoch was es zu bedeuten habe wußte Nie⸗ 
mand recht beſtimmt. Die Tarentiner glaubten, die Roͤmer hätten 
ſich zu Plünderung der Stadt zuſammengerottet; die Römer hielten 
es für irgend einen heimtüdifchen Auflauf ver Städter. Der Befehls: 
haber, durch den erften Lärm aufgefchredt, entfloh nad) dem Hafen, 
warf fich in einen Kahn und fuhr hinüber nach der Burg. Schreden 
verbreitete auch eine vom Theater her fchallende Trompete. Es war 
eine römifche, von den Berräthern eben zu diefem Zwecke angeſchafft; 
aber von einem Griechen ungeſchickt geblafen ließ fie ungewiß, durch 
wen oder wem bad Zeichen gegeben würde. Wie es tagte, da benahm 
den Römern der Anblick punifcher und gallifcher Waffen jeden Zweifel, 
und die Griechen, welche überall erfchlagene Nömer liegen fahen, er⸗ 
fannten daß ihre Stadt yon Hannibal erobert ſei. Als es ganz helle 
geworden war, die dem Blutbade entronnenen Römer fich in die Burg 
geflüchtet Hatten, und der Lärm allmählich verfiummte, da ließ Hans 
nibal die Tarentiner unbewaffnet zufammenrufen. "Alle fanden fich 
ein, diejenigen ausgenommen welche den in die Burg weichenten Roͤ⸗ 
mern gefolgt waren, um jedes Schidfal mit denfelben zu-theilen. Hier 
redete Hannibal die Tarentiner gütig an, berief fich auf dasjenige was: 
er an ihren bei dem Trafimenus oder bei Cannä gefangenen Mits 


« 
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bürgern gethan hätte; zog zugleich auf die übermütige Herrichaft, ver 
Römer los, und befahl ihnen, Seder folle fich in fein Haus begeben 
und an die Thüre feinen Namen*) fchreiben, er werde fogleich auf ein 
gegebened Zeichen diejenigen Häufer welche keine Infchrift Hätten aus⸗ 
plündern laflen. Wer an die Herberge eines römifchen Bürgers — 
‚ fie Hatten freie Wohnungen — eine Infchrift feßte, den würbe er als 
Feind behandeln. Als die Berfammlung entlaffen war, und die In⸗ 
ſchriften der Thüren Freundeshaus von Feindeshaus unterfcheiven 
liegen, wurbe das Zeichen gegeben: die Krieger liefen auseinander, 
die Herbergen der Römer auszuplündern, und die Beute war bes 
traͤchtlich. 

11. Am folgenden Tage rückte er aus, die Burg } zu — 
Er ſah jedoch daß dieſelbe auf der Seite des Meeres, von welchem fie, 
gleich einer Halbinfel, größerntheils umflofien ift, durch fehr hohe Fels 
fen, gegen die Stadt hin aber durch eine Mauer und einen gewaltigen 
Graben befehirmt und deßwegen weder durch Sturm noch durch fürms 
liche Belagerung einnehmbar fei. Damit nun nicht entweder ihn 
felbft.die Beichügung der Tarentiner von wichtigern Unternehmungen 
abhielte, oder die Römer, fo oft fie wollten, auf die ohne flarfe Bes 
fagung zurüdgelaflenen Tarentiner aus der Burg hereinbrächen, fu h 
befchloß er die Stadt durch einen Mall von ber Burg abzufchneibe 
wobei er zugleich hoffte mit den Römern, wenn fie die Anlage hindern 
wollten, handgemein zu werden und, falls dieſelben allzukeck vorrenns 
ten, durch ein großes Blutbad die Befagung dergeſtalt zu ſchwächen 
daß die Tarentiner leicht für fich allein ihre Stadt gegen diefe ſchuͤtzen 
könnten. Als die Arbeit begann öffnete ſich plöglich das Thor, und 
die Römer brachen auf die Schanzenven ein; der Boften aber welcher 
die Arbeiter deckte ließ ſich zurückdrängen, damit durch den Erfolg die 
Kühnheit wüchfe, und noch Mehrere weiter hin den Gefchlagenen nach⸗ 
feßten. Sept erhoben fi), auf ein gegebened Zeichen, überall bie 
Pöner, welche Hannibal zu diefem Zwede fchlagfertig gehalten hatte. 


4) Sie mußten hinfegen: „Tarentiners" nämlich Haus. 
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Auch hielten die Römer dieſen Angriff nicht aus; jedoch an ſchleu⸗ 
niger Flucht hinverte fie des enge Raum und daß hier das Bereits 
angefangene Werk, dort das zum Werfe Herbeigefchaffte ihnen im 
Wege war. Sehr Viele flürzten fich in den Graben, und eine größere 
Zahl fam auf der Flucht ald im Gefechte um. Seitdem begann die 
Arbeit ohne irgend eine Störung. Ein großer Graben wurde ges 
zogen, umb dieſſeits befielben ein Wall aufgeführt, ja Hannibal machte 
fih fogar daran in fleiner Entfernung hinter dem Walle auch noch 
eine Mauer in verfelben Richtung beizufügen, damit bie Städter auch 
ohne Beſatzung fich gegen die Römer halten koͤnnten. Doch ließ ex, 
zugleich um bei Aufführung des Mauer zu helfen, eine Tleine Beſatz⸗ 
ung zurüd. Gr felbft brach mit den übrigen Truppen auf und lagerte 
fih am Bluffe Galaeſus, welcher fünftaufend Schritte von der Stabt 
entfernt if. Als er aus dieſem Standlager in bie Stadt zurüdkam, 
um bad Werk zu befichtigen, welches viel fchneller als ex erwartet hatte 
vorgerüdt war, fo faßte er die Hoffnung auch die Burg erobern zu 
koͤnnen. Wirklich ift dieſelbe Hier nicht, wie bie übrigen Theile, durch 
ihre Höhe gefichert, fondern fie liegt eben und von ber Stadt nur durch 
Mauer und Graben getrennt. Schon wurbe fie mit Mafchinen jeder 
J und mit Werken geſtürmt, als eine aus Metapontus geſchickte 
erſtärkung den Roͤmern den Mut gab Nachts unverſehens die feind⸗ 
lichen Werke anzufallen. Sie zertrümmerten die einen und verbrann⸗ 
ten die andern. Und nun hoͤrte Hannibal auf von dieſer Seite her 
die Burg zu ſtürmen. Seine Hoffnung beruhte noch auf der Eins 
ſchließung; aber auch diefe war nicht fehr wirffam, weil die Beſitzer 
der Burg — weldhe, auf einer Halbinfel gelegen, die Hafenmündung 
beherricht — dad Meer frei hatten, während die Stadt von Seezufuhren 
abgeschnitten und die Einfchliegenden dem Mangel näher waren als 
die Gingefchloffenen. Hannibal rief die Häupter von Tarentum zus 
‚ fammen und legte ihnen alle obwaltenden Schwierigkeiten dar. „Er 
fehe weder ein Mittel eine fo wohlbefefligte Burg zu erobern, noch 
veripreche er fich irgend Etwas von der Ginfchließung, fo lange bie 
Feinde Meifter des Meeres feien. Ja, wenn man Schiffe hätte womit 


J J 


XXV, 11f. 3.0. St. 542. 249 


man die Zufuhr ſperren koͤnnte, dann würben die Feinde alsbald ent: 
weder abziehen over fich ergeben.“ Die Tarentiner pflichteten ihm . 
bei, meinten jedoch, derjenige der den Rath gebe müfle auch zur Aus⸗ 
führung behülflich fein. „Punifche Schiffe, aus Sicilien berufen, fönnten 
die bewirken; die ihrigen,-innen in einer Kleinen Bucht eingefchloffen, 
während der Feind bie, Ausgänge des Hafens verfchloffen hielte — 
auf welche Weife diefe wohl auf daß offene Meer binausfommen folls 
ten?” — „Sie werben binausfommen, ſprach Hannibal. Vieles was 
von Natur fchwierig ift wird durch Klugheit möglih. Gure Stabt 
liegt in einer Fläche. Ihre ebenen nnd ziemlich breiten Straßen find 
nach allen Seiten Hin offen. Auf der Straße welche dem Hafen zu 
fich mitten durch die Stadt nad) dem Meere zicht werbe ich auf Wagen 
ohne große Mühe eure Schiffe Hinüberfchaffen. Dann wird das Meer, 
auf welchem jeßt die Feinde walten, unfer ſein; und wir werden dort 
zur See, hier zu Lande die Burg einſchließen — nein, in Kurzem ent⸗ 
weder von dem Feinde geräumt oder mit den Feinden einnehmen.“ 
Dieſe Rede erfuͤllte ſie nicht allein mit Hoffnung des Gelingens, ſon⸗ 
bern auch mit ungemeiner Bewunderung bed Feldherrn. Augenblick⸗ 
lich wurden allenthalben her Wagen zuſammengebracht und an eins 
ander befeftigt, Mafchinen um die Echiffe an's Land zu ziehen anges 
legt, und ver Weg gepflaftert, damit die Wagen leichter giengen und 
die Schwierigkeit der Ueberfahrt fich minderte. Sodann wurden Zugs 
ihiere und Menfchen hergebracht, und das Werk unverbroflen anges 
fangen; und nach wenigen Tagen fuhr die Flotte fchlagfertig und 
gerüftet um die Burg, und warf hart vor der Hafenmündung Anfer. 
Sn diefem Zuftande der Dinge verließ Hannibal Tarentum und gieng 
in fein Winterlager zurüd. Ob übrigens die Tarentiner in dem voris 
gen Jahre oder in diefem abgefallen feien, darüber find die Gefchicht- 
ſchreiber nicht einig. Die Meiften und ber Zeit nach den Begebens 
heiten Nächten ſetzen dad Ereigniß in dieſes Jahr. 
12. In Rom wurden die Eonfuln und die Prätoren bis zum 
ſiebenundzwanzigſten April durch das latiniſche Feſt hingehalten. 
Nachdem die Feier an dieſem Tage auf dem Berge begangen worden 
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war gieng ein Jeder auf ſeinen Poſten ab. Sodann entſtand eine 
neue Bedenklichkeit durch die Weiſſagungen des Marcius. Dieſer 
Marcius war ein berühmter Mahrfager geweſen, und als man im 
vorigen Jahre dem Senatöbefchlufle zu Folge folche Bücher zufammens 
fuchte waren jene Weiſſagungen dem Stadiprätor Marcus Aemilius, 
welcher das Gefchäft beforgte, in die Hände gefommen, Diefer hatte 
fie fofort dem neuen Prätor Sulla übergeben. Bon zwei Beiffagungen 
dieſes Marcius war die eine, jeßt erft nach dem Ereigniffe befannt ges 
wordene, bereits durch den Erfolg beflätigt, und dieß verfchaffte auch 
der andern, deren Zeit noch nicht gefommen war, Bebeutfamfeit und 
Blauben, In der erfien nämlich war die Niederlage bei Cannaͤ uns 
gefähr mit diefen Morten angekündigt: 

„Den Fluß Canna fleuch, o Römer, du von Troja Entfprofiener, 

auf daß nicht Fremdlinge dich zwingen im Felde ded Diomedes 


bandgemein zu werden. Aber glauben wirft du mir nicht, bis du 


mit Blute das Feld getränft haft, und viele Tauſend einer Er⸗ 
fhlagenen der Fluß weggeführt ın das große Meer vom fruchtbaren 
Boden, und den Fifchen und Vögeln und dem Wilde welches bie 
Lande bewohnt dein Fleiſch zur Speife wird — denn alſo hat mir 
Juppiter geredet.“ 
Die Felder des Argivers Diomedes und den Fluß Canna erkannten 
diejenigen welche in jenen Gegenden gedient hatten, gleich der Nieder⸗ 
lage ſelbſt. Darauf wurde die zweite Weiſſagung vorgeleſen, dunkler 
nicht nur darum weil Zukuͤnftiges ungewiſſer iſt a Vergangenes, 
Sondern auch weil die Faſſung noch räthfelhafter war. 
„Wollet ihr, Römer, den Feind aus dem Lande treiben, mb die 
Beule die von fernen Völkern fam, fo rathe ich daß ihr dem Apollon 


Spiele angelobet, fie jedes Jahr dem Apollon williglich zu Halten. ° 


Nachdem dad Volk aus dem Schatz einen Theil gegeben, fteuere 
jeder Bürger für fich und für die einigen. Der Feier diefer Epiele 


’ 


ftehe derjenige Praͤtor vor der dem Volk und Bürgerfland das höchfte 


Recht fpricht. Die Zehner follen nach griechifchem Brauche Opfers 
thiere barbringen. Wofern ihr dieß recht thut, fo werdet ihr allzeit 
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Freude haben und eure Eache wird befier werden. Denn berfelbige 

Bott wird vertilgen euern Widerpart, der eure Felder abwaidet 

wohlgemut.“ 
Dieſe Weiſſagung zu deuten nahm man ſich Ginen Tag. Am folgen: 
den Tag befchloß der Eenat, die Zehner follten die Heiligen Bücher 
nachichlagen, wie man dem Apollon Epiele und, ein Opferfeft halten 
möge. Nachdem hierüber nachgefchlagen und dem Senat berichtet 
war ſetzten die Väter fefl: „ed follen dem Apollon Epiele angelobt 
und gehalten und, wann biefe Spiele gehalten feien, dem Prätor zwölfs 
taufend Kupferaß zum Opferfeft und zwei größere Opferthiere gegeben 
werben.” Gin zweiter Senhtöbefchluß beftimmte: „die Zehner follen 
nad griehifchem Brauche Opfer bringen, und zwar folgende Opfers 
tbiere: dem Apollon einen Ochfen mit vergoldeten Hörnern, und (ver 
Diana) zwei weiße Ziegen mit vergoldeten Hörnern, der Ratona eine 
Kuh: mit vergoldeten Hörnern.” Als der Prätor die Spiele auf der 
großen Rennbahn veranftalten wollte, fo machte er befannt, es folle 
das Volk während derfelben eine Steuer dem Apollon zufammenlegen, 
nach eines Jeden Guibefinden. — Dieß ift der Mrfprung der Apollons 
fpiele, welche um Sieg, nicht um Gefundheit, wie die Meiften meinen, 
gelobt und gehalten worden find. Das Volk fah befränzt denfſelben 
zu; die Frauen giengen um zu beten in die Tempel; insgemein fpeiste 
man bei offenen Thüren im Borplage, und der Feſttag wurde durch 
jede Art heiligen Gebrauches verherrlichet. 

13. Als Hannibal bei Tarentum, die beiden Gonfuln noch i in 
Samnium flanden, jedoch ſchon im Begriffe fehienen Capua zu bes 
rennen, litten die Campaner, was fonft die Geißel einer langen Eins 
ſchließung ift, bereitd Hungerönoth, weil die zömifchen Heere ihnen 
vie Ausfaat verwehrt hatten. Daher fchicten fie an Hannibal Bes 
fandte mit der Bitte, bevor die Eonfuln mit den Legionen in ihr Land 
berausrüdten und alle Wege von feindlichen Boften verlegt würden, 
Getreide aus der Nachbarfchaft nah Capua führen zu laflen, Han⸗ 
nibal befahl dem Hanno aus dem Bruttifchen mit feinem Heere bins 
über nad) Campanien zu gehen und dafür, zu forgen daß Capua 
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Getreide befäme. Hanno brach mit feinem Heere aus dem Bruttifchen 


-auf, juchte den feindlichen Lagern und den in Samnium ftehenden Sons 


fuln auszuweichen, und bezog, als ex nunmehr Beneventun nahe war, 
dreitaufend Echritte von diefer Stadt eine Anhöhe. Hier befahler aus 
der verbünbeten Umgegend dad während bed Sommers dort aufges 
fihüttete Getreide in fein Lager zu führen, und ließ dieſe Zufuhren 
durch Bededungen geleiten. Sodann ließ er nach Capua wiflen, an 
welchem Tage fie zur Uebernahme des Getreides im Lager ſich eins 
finden follten mit Fuhrwerken und Laftthieren aller Art, welche fie in 
den Dörfern aufzubringen vermoͤchten. Dieß thaten die Campaner 
mit ihres gewöhnlichen Sorglofigfeit und Nachläßigfeit. Nicht viel 
über vierhundert Magen und noch einige wenige Laftihiere kamen an. 
Hanno gab ihnen einen Verweis daß nicht einmal der Hunger, weldjer 
das fprachlofe Vieh antreibe, ihre Sorgfalt aufregen fünne, und bes 
flimmte einen andern Tag, an welchem fie beſſer gerüflet Dad Getreide 
abholen follten. Diefer ganze Hergang wurde den Einwohnern yon 
Beneventum gemeldet, und fie ſchickten ſogleich — das römifche Lager 
fand bei Bovianum — zehn Abgeordnete an die Conſuln. Leptere 
famen, auf die Nachricht von demjenigen was bei Capua vorgehe, 
überein daß der Eine von ihnen fein Heer nach Gampanien führen 
folle; Zulvius aber, dem dieſe Aufgabe zu Theil geworden war, brach 
auf und rücte Nachts in Beneventum ein. Hier in diefer Nähe warb 
ihm fund daß Hanno mit einem Theile des Heeres auf Lebensmittel 
ausgezogen, daß durch feinen Schagmeifter an die Gampaner dad Ge: 


treide abgegeben, daß zweitauſend Karren und außerdem ein ungeords 


neter unbewehrter Schwarm angefommen fei; Alled gehe lärmend zu 
und in verwirrter Haft; von einem wohlgeformten Lager und von fries 
gerifcher Ordnung fei, ſeitdem die Lanblente aus jenen Gegenden fich 
eingemengt, Nichts mehr zu fehen. Nachdem er hierüber genügende 
Nachricht erhalten befahl der Conſul feinen Kriegern nur. die Feld⸗ 
zeichen und Waffen für die nächfle Nacht bereit zu halten: das punijche 
Lager müffe geſtürmt werden. Um die vierte Nachtwache zogen fie, 
alle ihre Bündel und den Troß zurüdlaflend, von Beneventum aus, 
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kamen kurz vor Tag an dad Lager und verbreiteten einen folchen 
Schrecken daß fie daſſelbe, wäre es in der Chene gelegen, unftreitig im 
erſten Anlaufe hätten nehmen fönnen. Sein Schug war die hohe 
"Lage und Die Verſchanzungen, welchen man von feiner Seite. anders 
"als auf fleilem und fehwierigem Zugange nahen konnte. Am frühen 
"Morgen entſpann fich ein heftiges Gefecht, und die Böner behaupteten 
nicht blos ihren Wall, fondern warfen auch, durch ihre Stellung bes 
günſtigt, die ſteilanklimmenden Feinde hinab. 

14. Doch die ausdauernde Tapferkeit beflegte Alles, und an 
mehreren Stellen wurden gleichzeitig Wall und Gräben erreicht, aber 
mit Verluſt vieler Berwundeten und Todten. - Daher rief der Conſul 


die Kriegstribunen aufammen und fprach: „man müfle von dem ver 


wegenen Unternehmen abftehen; ex halte es für ficheter das Heer für 
heute nach Beneventum zurückzuführen, ſodann morgen fi hart an 
das feindliche Lager zu legen, damit die Campaner nicht herang, 

Hanno nicht wieder hinein fünne. Um dieß deſto leichter zu erreichen 
“wolle ex auch feinen Amtsgenofien mit deſſen Heere herbeirufen, und 
der ganze Krieg folle fich anf viefen Punkt hinziehen.“ Diele Abfichten 
bes Feldherrn zerflörte, ald er fchon zum Rüdzuge blafen ließ, das 
Geſchrei der Krieger, welche einen fo fchwachmütigen Befehl verwarfen. 
Dem feindlichen Thore am nächften war eine Cohorte Peligner; ihr 
Oberſter, Bibius Accaus, ergriff ihr Banner und warf es über den 
"feindlichen —* verfluchte ſodann ſich und die Cohorte, wenn dieſes 
Banner in Feindeshänden bliebe, und brach, Allen voran, über Graben 
und Mall ein in das Lager. Und ſchon fochten die Peligner innerhalb 
des Walles, als auf einer andern Seite — wo der Kriegstribun der dritten 
Legion, Balerius Flaccus, feine Römer feige fhalt daß fie ven Verbündes 
‚ten den Ruhm der Eroberung des Lagers überließen — Titus Peranius, 
Hauptmann der erfien Gohorte der Brinciper, dem Bahnenträger daß, 
Feldzeichen mit den Worten entriß: „Gleich wird dieſes Feldzeichen 
“and diefer Huuptmann’ innerhalb des feindlichen Walles fein; mir. 
nach wer das Gelbzeichen nicht will vom Feinde nehmen laſſen!“ 

a au. 17 
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Seine Rotte folgte ihm zuerft über den Graben hinüber nad, fobanı 
die ganze Legion. Und aud) der Conſul, als er dieſe über ven Wall 
Schreitenden erblickte, änderte feinen Entſchluß, befeuerte und ermun⸗ 
texte, ftatt fle abzurufen, feine Krieger, zeigte ihnen in welcher großen 
Bedraͤngniß und Gefahr die heldenmütige Cohorte der Verbündeten 
und Legion des Bürger ſchwebe. Da drangen Alle, Einer eifriger als 
der Andere, über Cbenes und Unebenes, obgleich von allen Seiten 
Geſchoſſe ihnen entgegenflogen, obgleich die Beinde mit den Waffen, 
mit den Körpern fie abhalten wollten, durch und brachen ein. . Diele 
Berwundete, auch wenn ihnen Blut und Kraft autgieng, firengten ſich 
an innerhalb des feindlichen Walles zu flerben. Und fo warb in einem 
Augenblide das Lager, als fände es in ter Ebene und wäre unvers 
fhanzt, erobert. Non nun an war's ein Mürgen, nicht mehr ein 
Kämpfen, da Alles innerhalb des Walles durcheinander gemifcht war. 
Ueber fechötaufend Feinde wurden getöbtet, gefangen über fiebentaus 
fend Köpfe mit den Getreideholenden Gampanern, nebft Allem was 
fie von Wagen und Laftthieren mitgebracht Hatten. Auch die übrige 
Beute war fehr bebeutend; denn fie hatte Hanno, ber weitum plüns 
bernd hergefommen war, aus ben Dörfern der Bunbeögenofien bes 
zömifchen Volkes zufammengefchleppt: Darauf wurde das feindliche 
Lager niedergeriffen, man Tehrte nach Beneventum zurüd, und beide 
Eonfuln — denn auch Appius Claudius kam wenige Tage nachher 
, bin — verfauften und vertheilten hiex die Beute. Auch wurben bies 
jenigen befchenkt welchen man bie Broberung des fein Michen Lagers 
verdankte, vor Allen der Peligner Accaus und der Principerhaupt⸗ 
mann der dritten Legion Titus Pedanius. Hanno kehrte von Comi⸗ 
nium Ocritum, wohin ihm dad Unglück ſeines Lagers gemeldet 
wurde, mit den wenigen Getreideholern die er gerade bei ſich hatte, 
mehr fliehend als in ordentlichem Zuge marſchierend, zurück ins 
Bruitiſche. 
15. Die Gampaner aber ſchickten, auf bie Nachricht von ihrem 
eigenen ſowohl als ihrer Verbündeten Verluſt, Abgeordnete an Hans 
nibal mit der Meldung: „die beiden Conſuln fländen bei Beneveutum, 


> 
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zwei Tagereifen von Capua; der Krieg fei bereits d gut ale an ihren 
Thoren und Mauern; wenn Hannibal nicht eilends zu Hülfe fomme, 
fo werde Capua ſchneller noch als Arpi in Beindedhände fallen. Nicht 
einmal Tarentum, gefchweige denn die Burg, dürfe ihm fo viel werth 
fein daß er Capua, welches er fonft Karthago gleich geftellt habe, im 
Stiche laſſe und unvertheidigt dem römifchen Volke hingebe.“ Hans 
nibal verfprach für Capua beforgt zu fein, und gab für jest den Ges 
fanbten zweitaufend Reiter mit, um mit teren Hülfe ihr Gebiet gegen 
Plünderungen zu deden. 

Die Römer unterdeflen foraten, wie für Anderes, fo für die Burg 
von Tarentum und die dort eingeſchloſſene Beſatzung. Der Unter⸗ 
feldherr Caijus Servilius, nach dem Gutachten der Väter vom Brätor 
Publius Cornelius nach Etrurien um Getreide aufzukaufen gefendet, 
lief mit mehreren belaveflen Schiffen zwifchen den feindlichen Wacht 
foyiffen durch in den Hafen von Tarentum ein. Seine Ankunft bes 


wirfte daß diejenigen welche bißher, bei geringer Hoffnung, oftmals von 


den Feinden in Gefprächen zum Uebergange waren eingeladen worden 


aun umgefehrt fogar die Feinde zum Uebergehen einluden und auffors _ 


derten. Auch war die Beſatzung flarf genug, da man bie Krieger 
‚welche in Metapontum lagen zum Echuße ber Burg Tarentumd her⸗ 
übergebradht hatte. Dieß Hatte die Folge daß die Metaponter, ber 
Furcht welche fie zurüchielt ledig, alsbald an Hamibal akflelen. 
Daſſelbe thaten an eben diefer Küfte auch die Thuriner. Diefe ließen 
ſich Hierzu nicht allein durch den Abfall der Tarentiner und Metas 


ponter beflimmen, mit welchen Letztern fie Gin Stammland, Adaja, 


hatten und verwandt waren, fondern noch mehr durch ihren Zorn auf 
die Römer wegen der neulichen Hinrichtung der Geißel. Freunde und 
Anverwandte ber Leptern ſchickten Briefe und Bolten an Hanno und 
Mago, welche in der Naͤhe im Bruttiſchen ſtanden: „wenn ſie mit 
einem Heere an bie Mauer rücken wollten, fo würden fie die Start in 
ihre Hände geben.” Mareus Atinius befehligte die Feine Beſatzung von 
Thurii; er, glaubten fie, werde fich leicht zu einem unbefonnenen Ge⸗ 
fechte herauslocken laſſen, nicht fowohl im Vertrauen auf feine eigenen 
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Lente, deren er gr Menige hatte, als im Vertrauen anf die Manns 
ſchaft von Thurii. Diefe hatle er wohlbebacht in Centurien georbnet 
und für folche Fälle bewafinet. Die punifchen Heerführer rüdten, 
nachdem fie ihre Truppen unter fich getheilt, in die thurinifche Mark 
ein, und Hanno gieng mit dem Fußvolf fchlagfertig auf die Stadt los. 
Mago blieb-mit der Reiterei hinter Hügeln fliehen welche, vor der 
Stadt hinlaufend, einen Hinterhalt verdecken. Atinius, welcher durch 
feine Kundſchafter nur von einem Fußheere hoͤrte, rüdte zur Schlacht 
ans, unbefannt fowohl mit der Tüde der Stäbter als mit dem feinds 
lichen Hinterhalt. Der Kampf des Fußvolkes war fehr wenig hitzig, 
indem nur die wenigen Römer im Vordertreffen fochten, die Thuriner 
den Ausgang mehr erwarteten als färderten. Die Tarthagifche Linie 
aber wich abſichtlich zurück, um den Nichts ahnenven Feind an ben 
Rücken des von ihrer Reiterei befebten Hügels hinzuziehen. Ald man 
dorthin Fam brachen die Reiter mit Feldgefchrei hervor und jagten 
- den beinahe ungeregelten Haufen der Tihuriner, die ohnehin nicht ganz 
reblichen Einnes auf der Eeite wo fie fochten fanden, alsbald in die 
Flucht. Die Römer, obgleich umzingelt und Hier von Fußvolk, dort 
von Reiterei bedrängt, zogen dennoch den Kampf ziemlich lange Bin. 
Endlidy kehrten auch fie ven Rücken und flohen nach der Etadt. Hier 
hatten ziwar die zufammengerotteten Verräther die Schaar ihrer Mit⸗ 
" bürger durch die offenen Thore eingelaflen; al8 fie aber die Nömer ges 
ſchlagen der Stadt zueilen fahen riefen fie: „Der Pöner folge auf 
bem Fuße, und der Feind werde in Einem Zuge in die Stadt eins 
dringen, wenn man nicht eilends die Thore ſchließe!“ Damit ſchloßen 
fie die Römer aus und gaben fie dem Schwerte des Feindes Preis. 
Doch wurde Atinius mit Etlichen eingelaflen. Hierauf herrfchte Furze 
Zeit Zwieſpalt, indem die Einen riethen die Stadt zu vertheidigen, 
die Andern dem Schidſale fich zu fügen und die Stadt den Eiegern zu 
übergeben. Indeſſen fiegte, wie meiſtens, Glück und böfer Rath: 
Atinius mit den Seinigen wurde — mehr weil man ihn felbft, den 
gegen bie Stabt milden und gerechten Befehlshaber, verfchonen wollte 
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als aus Rücficht anf die Römer — an dad Meer und auf Schiffe 
gebracht, und die Karthager in die Stadt eingenommen. 

Die Sonfuln führten ihre Legionen von Beneventum in das cams 
panifche Webiet, nicht blos um die Saat welche ſchon aufichoß zu vers 
derben, fondern um Capua zu belagern, überzeugt durch Erflürmung 
einer fo mächtigen Stadt ihr Conſulat zu verherrlichen und zugleich 
Rom von dem ungemeinen Echimpfe zu befreien daß einer ſo nahe 
gelegenen Stadt ihr Abfall fchon drei Jahre ungeftraft hingehe. Da⸗ 
mit jedoch Beneventum nicht ohne Schuß wäre, und damit für unvors 
hergeſehene Kriegsfaͤlle wenn Hannibal, wie fie beftimmt erwarteten, 
feinen Verbündeten zu Hülfe nach Capua fäme — ihre Reiterei dem 
Andrange die Spike bieten könnte, befahlen fie dem Tiberins Gracchus 
mit feinen Reitern und Leichtbeivaffneten aus Lucanien nach Bene⸗ 
ventum zu kommen und den Befehl über feine Legionen und über daß 
Standlager, wodurch Lucanien behauptet werden follte, einem Andern 
zu übergeben. 

16. Gracchus befam, als er vor feinem Aufbruche aus —— 
opferte, ein trauriges Vorzeichen. Zu den Eingeweiden ſchlichen, als 
das Opfer gebracht war, zwei Schlangen aus verborgenem Orte hin, 
fraßen die Leber und verſchwanden, ſobald man ſie bemerkte, ploͤtzlich. 
Als man nach der Weiſung der Opferſchauer dad Opfer wiederholte 
und die abgelösſten Eingeweide noch forgfältiger aufhob, follen die 
Schlangen zum zweiten und zum britten Male gefommen fein, bie 
Leber angefreffen und, ohne daß man ihrer habhaft werben Eonnte, ſich 
entfernt haben. Wohl warnten die Opferfchauer, dieſes Borzeichen 
gelte dem Feldherrn, diefer habe fich vor verſteckten Menfchen unb 
Rathſchlaͤgen zu hüten, jedoch durch Feine Vorficht war das nahende 
Berhängniß abzuwenden. Der Lucaner Flavius fland an der Spitze 
derjenigen Bartei unter den Lucanern welche, da bie andere zu Hans 
nibal abgefallen war, e8 mit den Römern hielt, und ſchon verwaltete 
“er, eben durch Sene zum Staatsvorfteher gewählt, ein Jahr fein Amt. 
Diefet änderte plöglich feine Neigung, And feinem Trachten nad tes 
PBönerd Gunſt war es nicht genug felbf überzugehen und die Lucaner 
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zum Abfalle zu verleiten: er wollte den Feldherrn, ber noch überdieß 
ſein Saflfreund war, verrathen umd mit vefien Leben und Blute das 
Bündniß mit den Feinden weihen. &r begab fi zu Mago, der im 
Bruttiſchen fland, zu einer geheimen Unterrebung, ließ fich von dieſent 
perfprechen daß, wenn es ihnen den römifchen Feldherrn überliefere, 
Me Lucaner als freies Volk bei ihren eigenen &efegen punifche Freunde 
werben follten, und führte ſodann den Pöner an einen Ort mohin er 
den Gracchus mit einem Heinen Gefolge bringen wollte. Hier forderte 
es den Mago auf Fußtruppen und Reiter zu waffnen, mit dieſen aber. 
Schlupfwinkel zu befegen wo er eine große Menge verbergen kaͤnne. 
Nachdem der Ort genugfam befehen und nach allen Eeiten bin unterfucht 
war verabrebeten fie den Tag der Ausführung. Flavius kam zum 
sömifchen Beldheren mit ben Worten: „Er habe, etwas Großes bes 
gonnen, zu deſſen Vollendung er des Gracchus eigener Mitwirfung 
bevürfe. Er habe die Vorfteher aller Völferfchaften welche bei jener 
allgemeinen Bewegung Italiens zum Pöner abgefallen feien überrevet 
in die roͤmiſche Freundichaft zurüczufehren, „„da ja auch die Macht der 
Römer, welche durch die Niederlage bei Bannd faft vernichtet worden, 
mit jevem Tage erflarfe und ſich mehre, während Hannibal's Kraft 
abnehme und beinahe fchon zu Nichts geworben fei. Gegen das früs 
here Bergehen würden die Römer nicht unverfühnlich fein; nie fei je 
ein Bolt fo leicht zu erbitten und zur Vergebung fo bereitwillig ges 
weſen. Wie oft diefelben auch ihren Voreltern neuen Auffland vers 
- ziehen hätten!““ — So, fagte er, habe ex gefprochen; aber jene 
wünfchten das Nämliche von Gracchus felbft zu vernehmen, deſſen 
eigene Hand zu faflen und diefe Bürgfchaft der Zufage mitzunehmen. 
Zur Berathung habe er einen Ort beflimmt wo man ungefehen fei, 
nicht weit vom römifchen Lager. Dort lafle fih die Sache mit 
wenigen Morten dahin bringen daß die Geſammtheit der Lucaner dem 
sömifchen Bolfe treu und verbünvet ſei.“ — Gracchus, weder in dieſen 
Morten noch in der Sache felbft eine Tüde ahnend und durch die Wahre 
ſcheinlichkeit bethört, brach mit den Lictoren und einer Echwadron 
Reiter aus dem Lager anf und flürzte, von feinem Gaſtfreunde geführt, 
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in den EIER Die Feinde brachen plöglich hervor, und damit 
fein Zweifel am Berrathe wäre fchließt Flavius fich an diefelben an. 
Allenthalben her fliegen Geſchoße auf Gracchus und auf feine Reiter. 
Graechus fpringt vom Pferde, Heißt die Mebrigen dad Gleiche thun 
und ermahnt fie: „Das Einzige was ihnen das Geſchick übrig gelaflen 
durch Tapferkeit zu verherrlichen. Was aber ihnen, ben Wenigen und 
in einem durch Wald und Berg verfchloffenen Thale von einer großen 
Schaar Umzingelten, noch übrig fei als der Tod? Nur darauf fomme 
e8 an ob fie, ihren Leib Hingebend, Schafen gleich ungerächt fl wärs 
gen Iaflen, oder, ferne von jeber leidenden Erwartung bed Ausganges, 
mit ganzer Eeele auf Angriff und Mache bedacht, thatfräftig und Fühn, 
friefend von Feindesblut, zwifchen Waffen und Leichenhaufen erichlas 
gener Gegner fallen. Auf den Iucanifchen Verräther und Heberläufer 
follen Alle losgehen. Wer diefen ald Todtenopfer vor fi her zur 
Unterwelt hinabfchicfe werde großen Ruhm und einen herrlichen Trof 
im eigenen Sterben finden.” Bei diefen Worten umwickelte er den 
Iinfen Arm mit feinem Feldherrnmantel (denn nicht einmal Schilde 
Hatten fie mitgenommen)-und ftürzte auf die Feinde ein. Der Kampf 
der nun begann war gewaltiger als von der Heinen Zahl erwartet 
werben fonnte. Durch Wurfipeere vornehmlich wurben die von feinem 
Schilde gebeten Römer durchbohrt, zumal da der Feind allenthalben 
von ben Höhen herab den Wurf ins hohle Thal Hatte. Den von Ber 
theidigern bereit entblösten Gracchus firebten bie Pöner lebendig zu 
fangen. Er jedoch brach, als er feinen lueaniſchen Gaftfreund urter 
den Feinden erblicte, fo hitzig in die dichten Reihen ein daß er, ohne 
Diele aufzuopfern, nicht gefchont werten konnte. Seinen entieelten 
Körper ſchickte Mago fogleich an Hannibal, und ließ denfelben mit den 
zugleich genommenen Ruthenbündeln vor dem Eike des Feldherrn 
nieberlegen. Dieß ungefähr ifl die Meberlieferung über den Hergang. 
Gracchus fam in Lucanien bei den fogenannten alten Feldern um. 
47. &inige zeigen in der Mark von Beneventum, am Fluſſe 
Ealor, die Etelle.wo er, der um zu baden mit den Lictoren und drei 
Sklaven das Lager verlaflen habe, von den zufällig im Weidengebüfche 
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womit bie fer bewachſen find verſteckten Feinden nackt und ohne Waf⸗ 
fen, mit den Eteinen welche der Fluß fortführt fich mehrend, getöbtet 
worden fei. Noch Andere berichten, ex babe fich, nach dem Rathe ver 
Opferſchauer, fünfhundert Schritte vom Lager entfernt, um anf reiner 
Stätte die obengemeldeten Borzeichen zu fühnen, und fei bier von 
zwei an biefem Orte zufällig lauernden numidiſchen Schwabronen 
überfallen worden. So wenig it man bei einem fo berühmten unb 
ausgezeichneten Manne weder über ben Ort noch über bie Art feines 
Todes einig. Auch über feine Beflattung lauten die Berichte vers 
ſchieden. Nach Einigen wurde er im römifchen Lager von den Seis 
nigen begraben; nach Andeın — und dieß ift die gewöhnlichere Angabe. 
— ließ Hannibal auf dem Vorplatze des punifchen Lagers einen 
Scheiterhaufen errichten, fein Heer zog vor demfelben in voller Rüs 
fung auf, die Hifpanier mit ihrem Waffentanze, die Uebrigen Jeder 
mit ten bei feinem Bolfe üblichen Waffen⸗ und Leibesbewegungen, 
und Hannibal felbft verherrlichte durch Wort und That auf jede Weiſe 
das Reichenbegängniß. So erzählen diejenigen welche das Creigniß 
nach Lucanien verlegen. Will man denjenigen glauben welche ben 
Gracchus am Flufle Ealor umfommen laflen, fo befamen die Feinde 
blos fein Haupt in ihre Hände, und Hannibal ließ daflelbe, nachdem 
8 ihm überbracht worden, alsbald durch Karthalo ins römifche Lager 
an den Dudftor Eneus Cornelius überbringen. Letzterer veranſtaltete 
dem Feldherrn im Lager eine Leichenfeier, welche mit dem Heere auch 
die Einwohner von Beneventum begiengen. 

18. Die Bonfuln, welche nad ihrem Einrüden i in bie — 
niſche Mark weit und breit plünderten, wurden durch einen Ausfall 
der Staͤdter und Mago's mit feiner Reiterei exrfchredit und beſtürzt und 
siefen ihre allenthalben herumftreifenden Leute zu den Feldzeichen 
zurüd; jedoch faum hatten fie zur Schlacht fich georonet, fo wurden 
fie geichlagen und verloren über taufendfünfhundert Mann. Hiers 
durch wuchs der Trotz bed von Natur hochmütigen Volkes auf's 
Hoͤchſte, und fie griffen die Römer fort und fort an; die Conſuln aber 
waren durch das Cine unvorfihtig und unbedachtſam gelieferte Treffen 
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bepukfamer geworden. Jedoch der Mut der Lehteren wurde wieder 

hergeftellt und die Kedheit der Erſtern geminbert durch einen an ſich 
Heinen Borfall, wiewohl im Kriege Nichts fo unbedeutend iſt das 
nicht manchmal einen. großen Ausſchlag gäbe. Titus Quinctius Cri⸗ 
fpinus Hatte einen Gaftfreund an dem Campaner Babius, und dieſe 
gaſtliche Verbindung war fehr innig. Ihre Traulickeit hatte bar 
durch zugenommen daß Badins, vor dem Abfalle Capua's, während 


einer Krankheit in Rom im Haufe des Criſpinus die edelmütigſte und 


freundlichfte Pflege gefunden. Diefer Badius gieng jetzt über bie 
-Boften welche vor dem Stadtthore flanden hinaus, und verlangte daß 
Grifpinus gerufen werde. Als man es dem Erifpinus meldete glaubte 


biefer, Badius, auch bei dem Bruche zwifchen beiden Staaten ihrer pers 


ſoͤnlichen Verhaͤltniſſe fortwährend eingedenk, wünfche eine freunbichafts 
liche und vertraute Unterredung, und trat aus ber Reihe der Nebrigen 
etwas vor. Als fie einander anfichtig wurden rief Badius: „Ich fordere 
dich zum Kampfe heraus, Erifpinus; laß und. zu Pferde figen und, 
; während bie Andern zurüdtreten, mit dem Schwerte ausmachen, wels 
cher von und Beiden der beflere Krieger ſei.“ Criſpinus erwiberte: 
„Es fehle weder ihm noch dem Badius an Feinden an welchen fle ihre 
Tapferkeit zeigen fönnten; er werde, auch wenn ihm Babius in ber 


Schlachtlinie begegne, ausweichen, um nicht feine Hand mit vem Blute 


feines Baftfreundes zu entweihen." Damit drehte er fih um und 
gieng. Aber um fo trogiger fehimpfte num der Campaner ahf feine 
Weichlichkeit und Feigheit, fließ gegen ben Schulvlofen Schmähungen 
aus. die er felbft verdiente, indem er den Erifpinus einen Gaſtfeind 
nannte, welcher denjenigen zu ſchonen heuchle welchem ex fich nicht ges 
wachfen wife. „Wenn er etwa glaube, mit der Zerreiſſung der Staates 
- verträge feien ihre perfönlichen Verhältnifie noch nicht genuglam abz 
gebrochen, fo fünde hiermit der Campaner Badius dem Römer Titus 
Quinctius Erifpinus öffentlich vor den Ohren beider Heere die Gaſt⸗ 
freundfchaft auf. Nichts habe er mit ihm gemein, habe als Feind 
feinen Vertrag mit einem Feinde der gefomnten fei feine Baterftadt, 
bie Schutzgoͤtter feines Volkes und jeines Hauſes zu beflürmen. Denn 
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er ein Mann ſei ſolle er ſich ſchlagen!“ Lange zögerte Eriſpinus, bie 
feine Schwadrongenoſſen ihn Aberrebeten ben Hohn des Campaners 
wicht ungeftraft zu laflen. Er wartete nur fo lange bis er bei ben 
Seloherren um Erlaubniß angehalten außer dem Gliede mit einem 
herausfordernden Feinde zu fechten, ergriff auf deren Erlaubniß bie 
Waffen, beſtieg fein Pferd und rief den Badius mit Namen heraus 
zum Kampfe. Der Campaner ließ nicht auf fih warten. Sie ſpreng⸗ 
ten gegen einander an. Erifpinus flach mit feiner Lanze den Badius 
Aber den Schild weg in die linfe Schulter und forang, als diefer ver⸗ 
wundet herabfiel, nom Pferde, um zu Buße den Liegenven vollends zu: 
todten. Doc Badius kam ihm zuvor, ließ Schild und Pferb im 
Stiche und floh zu den Seinigen. Crifpinus nahm Pferd und Waffe 
und wurde mit der Beute prangend, feine blutige Lanzenſpitze empor⸗ 
haltend, von den Kriegern unter Robeserhebungen und Glückwünſchen 
zu den Gonfuln geführt, von dieſen ausgezeichnet belobt und mehrfach 
beſchenkt. 

19. Hannibal, welcher aus der Mark von Beneventum ſein 
"Lager in die Nähe von Capua verlegte, zog am dritten Tage nach 
feiner Ankunft zur Schlacht aus, in gewiſſer Zuverficht, da die Sams 
paner in feiner Abwefenheit vor wenigen Tagen ein Treffen getvonnen 
hätten, fo würden die Römer noch viel weniger ihm und feinem fo oft 
flegreichen Heere Etand halten fünnen. Als nun der Kampf begann, 
ſo It die sömifche Schlachtlinie vornehmlich durch den Angriff ber 
Neiter, von welchen fie mid Wurfgeſchoßen überfchüttet wurbe, bis 
auch ihre Neiterei Befehl erhielt auf den Feind -einznfprengen. 
So war es nun ein Reitergefecht, ald man von Ferne das Heer des 
Gempronins, angeführt vom Quäſtor Cneus Gornelius, erblidte, 
und beide Theile in gleiche Furcht geriethen es möchten nene Feinde 
fommen. Wie nach Verabredung wurde beiderſeits zum Rückzuge in 
das Lager geblafen, und fie: ſchieden mit beinahe gleichem Berfufte von 
einander. Doch war auf römifcher Seite die Zahl ber Gefallenen 
burch ben erſten Reiterangriff größer. In der folgenden Nacht zogen 
die Eonfuln, um den Hannibal von Capua abzubringen, in entgegens 
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gefetzter Richtung ab, Fulvius in die Gegend von Gumä, Elaudius ine 
Lucaniſche. Als am folgenden Tage dem Hannibal gemeldet wurde, 
das Lager der Römer fei leer, und fie hätten fi in zwei Heereszügen 
nach entgegengefeßter Richtung hin aufgemacht, fo eilte er, Anfangs 
unſchlüſſig welchem von Beiden er folgen, follte, dem Appins nad. 
Diefer aber Tehrte, nachdem er den Feind feiner Abficht gemäß irre 
geführt, auf einem andern Wege vor Capua zurüd. | 
Dem Hannibal bot ſich in diefer Gegend eine andere Gelegenheit 
zu einem gluͤcklichen Streiche dar. Marcus Centenjus, mit dem Bei⸗ 
namen Paenula, zeichnete ſich unter ven Hauptleuten der erſten Rotte 
yer Triarier aus durch Körpergröße und durch Mut. Diefer, der feine 
Dienſtjahre hinter fich hatte, ließ fich durch den Brätor Publius Cor: 
nelius Sulla dem Senate vorftellen und bat die Bäter um fünftaufend 
Mann. „Der Feinde und der Gegenden kundig wolle er in Kurzem 
etwas Großes leiften, und die Kunftgriffe wodurch bis dahin unfere 
Feldherren und Heere berückt worden feien gegen den Erfinder ſelbſt 
anwenden.“ Dieſes thörichte Verſprechen wurde eben ſo thoͤricht ge⸗ 
glaubt, gleich als wenn ein guter Krieger auch ein guter Feldherr 
wäre. Statt fünftaufend gab man ihm achttaufend Mann, zur Hälfte 
Bürger, zur Hälfte Bundesgenofien; er. felbft fammelte unterwegs 
noch viele Freiwillige in den Dörfern, und fam mit einem beinahe 
serboppelten Heere ind Lucanifche, wo Hannibal, nachdem er. dem 
Claudius vergebens nachgezogen, ftillegeftanden war. Der Ausgang 
‚Tonnte nicht zweifelhaft fein: bier der Feldherr Hannibal, dort ein 
Hauptmann; hier ein in Siegen ergrautes Heer, dort ein völlig neueß, 
einem großen Theile nach jogar zufammengerafftes und halbbewaffnetes! 
Als, die Züge einander zu Geſichte famen und fein Theil dem Kampfe 
auswich, fo wurden al&bald die Linien georbnet. So ungleich Allee 
war, fo dauerte doch der Kampf über zwei Stunden, indem auch bie 
Römer voll Feuer waren, fo lange Ihr Anführer fland. Als biefer, 
nicht blos für feinen alten Ruf, fondern auch aus Furcht vor der Fünfs 
tigen Echande, wenn er bie durch ſeine Vermeſſenheit herbeigeführte 
Niederlage überlebte, den feinvlichen Gefchoflen fih entgegenflürzend 
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el, da wurde alsbald die roͤmiſche Linie geſchlagen. Aber da alle 
Straßen von ber Reiterei verlegt waren, fo fand fo wenig auch nur 
zur Flucht ein Ausweg offen daß von ber großen Menge faum Taufend 
enirannen, alle Uebrigen, da und dort, der Eine fo, ber Andere ——— 
umlamen. 


20. Capua wurde von den Confuln abermals mit aller Macht 


eingefchloffen, und alles hierzu Näthige beigebracht und zubereitet. 


‚Man häufte in Cafilinum Getreide auf, errichtete an der Mündung - 
des Volturnus, wo jeßt die Stadt (Bolturnum) ift, eine Schanze, legte 
in das fchon früher von Fabius Marimus befeftigte [Puteoli‘)] Bes 
fagung, um Meifter des nahen Meeres und des Fluſſes zu fein. In 
diefe beiden Küftenveften wurde das neuerlich aus Sardinien gefchickte, 
und das vom Prätor Marcus Junius in Etrurien aufgefaufte Ges 
treide von Oſtia gebracht, um das Heer den Winter über zu verforgen. 
Indeffen fam zu der in Eucanien erliftenen Niederlage noch daß auch 
das Heer ehemaliger Sklaven, welches, fo lange Gracchus lehte, auf 
das Getreueſte gedient hatte, gleich ald wäre es durch den Tod des 
Feldherrn verabfchiedet, von ven Feldzeichen weglief. 

Hannibal wollte Capua nicht vernachläßigen, noch in ihrer fo 
großen Gefahr feine Berbündeten im Stiche lafien; aber bei dem Ger 
winne den er aus der Vermeflenheit eines römifchen Anführers ges 
zogen lauerte er auf Gelegenheit einen zweiten Feldherrn mit befien 
Heere zu vernichten. Apuliſche Geſandte meldeten, der Brätor Cneus 
Fulvius habe ſich Anfangs bei Belugerung einiger, zu Hannibal abge: 
fallenen, apulifchen Städte fehr eifrig bewiefen; nach diefem aber habe 
ber allzugünftige Erfolg ihn felbft und feine nit Beute überhäuften 
Truppen fo ausgelaffen und forglo8 gemacht daß feine Epur von 
Kriegszucht vorhanden fei. Hannibal; der fehon oft und namentlich 
vor wenigen Tagen erfahren hatte was ein Heer unter einem unge: 
ſchickten Feldherrn fei, brach auf ie Apulien. 





1) Im Terte fehlt ei Wort: u 
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21. Bei Herdonea fanden die römifchen Legionen und der Praͤ⸗ 
tor Fulvius. Als die Nachricht von des Feindes Anrüden dahinkam 
waren fie nahe daran, ohne des Prätord Scheiß, die Feldzeichen auds 
zuheben und zur Schlacht auszurücken. Was fie noch am meiften 
zurüchielt war die zweifellofe Hoffnung ed nach eigenem Gefallen, 
fobald fie wollten, thun zu fönnen. Hannibal, welcher wußte daß im 
zömifchen Lager ein Auflauf gewefen fei und daß die Meiften zu den 
Waffen rufend von ihrem Feldherrn ungeflüm das Zeichen zur Schlacht 
gefordert hätten, vertheilte in der folgenden Nacht, der Gelegenheit zu 
einem glüdlichen Treffen gewiß, dreitauſend Krieger, welche Nichts als 
ihre Waffen hatten, in den umliegenden Höfen, Gebuſchen und Wäldern; 
diefe follten aufein gegebenes Zeichen insgeſammt gleichzeitig aus ihren 
Schlupfwinkeln hervorbrechen. Den Mago aber hieß er mit ungefähre 
zweitaufend Reitern alle Wege verlegen welche feiner Anſicht nach die 
Fliehenden einfchlagen mußten. Nach diefen nächtlichen Borbereis 
tungen rüdte ex mit Tagesanbruch in Schlachtordnung aus. Auch 
Fulvius fäumte nicht, weniger weil er ſelbſt ſich irgend Hoffnung 
machte als weil das blinde Ungeflüm feiner Truppen ihn forteiß. Und _ 
fo wurde denn mit derfelben Unbefonnenheit womit man zur Schlacht 
ausrückte auch die Linie geordnet nach der Willfür der Krieger, welche 
auf Serathewohl, wo es einem Seben beliebte, voreilten ober flehen 
blieben, fodann wiederum aus Willfür oder Furcht ihren Platz vers 
ließen. Die erſte Legion und der linfe Flügel der Bundeegenoflen 
. flellten fi) vorne bin, und die Linie dehnte fich weit in die Länge. 
Mochten die Tribunen rufen: „Ginwärts fehle es an Nachhalt und 
an Kraft; wo nur immer ber Zeind angreifen möge werbe ex durch⸗ 
brechen” — Tein heilfamer Rath wurde beherzigt, ia es wurde nicht 
einmal darauf gehört. Und doch war Hannibal, ein ganz anderer 
Feldherr, mit einem ganz andern und gar nicht auf folche Weife geord⸗ 
neten Heere da. So geſchah es denn daß die Römer nicht einmal 
deſſen Beldgefchrei und erfien Angriff aushielten. Ihr Anführer, an 
Thorheit und Vermefienheit dem Centenius gleich, an Mut weit unter 
ihm, warf ſich, als er die Eache verloren und die Seinigen in Berwirs 
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zung fah, amf fein Pferd und entfloh mil etwa fümſhundert Rei⸗ 
tem; das ührige Heer, vorne zurüdgemorfen, hinten und duf ver 
Flanken umzingelt, wurde fo ganz zufammengehanen daß von acht⸗ 
zehntauſend Mann zweitaufend und nicht zieht enttannen. Das Lager 
Hol dem Feinde in die Hände. 

22. Als diefe Niederlagen, .eine nach * andern, in Rom ge⸗ 
meldet wurden bemächtigte ſich der Stadt zwar ungemeine Trauer und 
Angſt; jedoch war der Gindruck welchen dieſe Niederlagen machten 
darum minder tief weil die Gonfuln auf dem Hauptipunfte bis dahin 
ben Feldzug glücklich führten. Man ſandte zu den Gonfuln den Cajus 
Laetorius und Marcus Metilius und ließ ihnen fagen, fie möchten die 
Ueberrefte beider Heere forgfältig fammeln und fich bemühen daß die 
felben niht — wie nad) ber Niederlage bei Kannä gefchehen ſei — 
aus Furcht und Verzweiflung fi dem Feinde ergeben; auch möchten 
fie die Ausreißer vom Heere der ehemaligen Sklaven aufſuchen laſſen. 
Denfelben Auftrag erhielt Bublius Cornelius, weldhem auch die Trups 
penaushebung übertragen war; und derſelbe erließ einen Befehl in den 
Märkten und Gemeinden, man folle die Freiwilligen aus dem Sklaven⸗ 
Rande auffuchen und zu den Feldzeichen einliefern. Alles dieſes wurde 
auf das Genaueſte und Cifrigſte vollzogen. 

Der Conſul Appius Claudius ſtellte als Befehlshaber an ke 
Mündung des Volturnus den Decinns Junius, in Puteoli den Mars 
eus Aurelius Gotta auf, mit der Weifung, fo wie ein Schiff aus 
Etrurien oder eus Eardinien einliefe, alsbald dad Getreide in das 
Lager zu ſchicken, und fand, als er vor Capua zurücfehrte, feinen 
Amtegenoflen in Caſilinum damit befchäftigt Alles von dorther zum 
Eturme auf Capua herbeizuichaffen und ins Merf zu fegen.. Rum 
amlagerten Beide diefe Stadt, und riefen auch ben Prätor Claudius 
Nero aus dem claupifchen Lager von Eueflula herbei. Auch viefer 
zog, eine mäßige Befapung zu Behauptung des Platzes dort zurück 
laflend, mit feinem ganzen übrigen Heere herab vor Capua. So 
wurden drei Feldherrnzelte um Capua errichtet, und drei Heere, auf 
verſchiedenen Seiten das Werk beginnend, machten ſich daran bie Stabt 
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‚mit Bet und Graben zu umgeben, legten in mäßigen Zwiſchenraͤume 
Bollwerke an und fochten auf mehreren Punkten zugleich mit den Cam⸗ 
panem, welche die Werke hindern wollten, fo erfolgreich daß der Cam⸗ 

paner zulept hinter feinen Thoren und Mauern blieb. Bevor jedoch 
diefe Werke ganz in Einem Ringe gefchloffen wurden giengen @efandfe 
ab au Hannibal, mit der Klage daß Capua von ihm verlaffen und an 
bie Römer fo gut als zurückgegeben fei; und mit der dringenden Bitte, 
er möchte jetzt wenigfiens den nicht allein Berannten fondern auch Ums 
wallten zu Hülfe fommen. Die Confuln erhielten ein Schreiben vom 
Praͤtor Bublius Cornelius: „Bevor fie Capua mit Werken ganz ums 
fchlößen möchten fie jenem Campaner freiftellen, wen® er wolle Capua 
zu verlafien und fein Gigenihum mitzunehmen. Wer vor dem fünfs 
zehnten März auszöge folle frei fein und all das Seinige behalten. 
Nach jenem Tage würde Jedermann, er möge herausfommen ober 
bleiben, als Feind behandelt werden.” Diefen Aufruf wiefen die Cams 


paner nicht nur mit Verachtung zurüd, fondern men noch —— 


hungen und Drohungen aus. 

Hannibal war mit ſeinen Schaaren von Pe nach Tarentum 
gegangen, in der Hoffnung bie tarentiniiche Burg entweder durch Ges 
welt oder durch LiR zu gewinnen. Als dieß nicht gelang wandte er 
fi nach Brundifium, in der Meinung diefe Stadt werde ihm ver- 
rathen werden. Während er auch hier die Zeit umfonft hinbrachte 
erichienen vor ihm die campanifchen Befandte mit ihrer Klage und mit 
ihrer Bitte. Ihnen antwortete Hannibal in Hohen Worten: „Er 
Habe fchon einmal Entfab gebracht, und auch jet werden ˖die Conſuln 
ihm, wenn ex fomme, nicht widerfiehen.” Die mit diefer Hoffuung 
entlaflenen Gefandten Fonnten kaum nad) Capua, das bereits mit 
einem zwiefachen Graben und einem Wall —— war, wieder 
hineinkommen. 

23. Gerade als Capua umwallt wurde erreichte Die Belagerung 
son Syrakus ihr Ende, altermeift durch die Kraft und Tapferfeit des 
Feldherrn und feines Heeres, aber auch mit Hilfe innerlichen Bars 
salhed. Marcellus nämlich, im Anfangs des Frühlings ungewiß ab 
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er feine Maffen auf Agrigentum gegen Himilko und Hippokrates rich⸗ 
ten oder Syrakus durch Cinſchließung bedraͤngen ſolle, erkannte freilich 
bie Unmoͤglichkeit eine durch ihre Lage vom Lande und vom Meere her 
unbezwingbare Etadt zu erflürmen ober, da biefelbe beinahe freie Zus 
fuhr von Karthago hatte, auszuhungern; um jeboch Nichts unverfudgt 
zu laflen hieß er die zu ihm geflüchteten Syrafufaner — es waren aber 
bei den Römern einige ber angefehenften Männer, welche man zur Seit 
des Abfalles von den Römern, weil fie den neuen Grundſaͤtzen wider 
ſtrebten, verjagt hatte — fie follten durch Unterrevungen mit ihren Ans 
hängern die Gemüter gewinnen und verfprechen daß fie, wenn Syra⸗ 
kus übergeben würbe, ein freies Volt bleiben und ihre eigenen Geſetze 
behalten follten. Aber eine Unterredung war unmöglich, meil die vers 
vächtige Sefinnung Bieler Alles beforgt und achtſam machte, daß ja 
Michts diefer Urt unbemerkt gefchehen fünnte. Nur Ein Slave der 
' Berbannten, als Ueberläufer in bie Stadt hineingefchidt, wandte ſich 
an Etliche, und fprach zuerft mit ihnen über dieſe Sache. Hierauf 
liegen ſich Ginige in einem Fifcherfahne, mit Neben zugebdeckt, anf 
einem Ummege ind römifche Lager rubern und befprachen fich mit den 
Geflüchteten; Bleiches thaten öfter auf diefelbe Weile Andere und 
wieder Andere; endlich wurden es gegen achizig. Und fehon war 
Alles zum Berrathe verabredet, als ein gewifier Attalus, unwillig de 
man ihm das Geheimniß nicht vertraute, dem Gpifybes Anzeige 
machte, worauf Alle unter Martern hingerichtet wurden. — Bald 
darauf eröffnete ſich flatt dieſer vereitelten Ausficht eine neue. Das 
mippus, ein Lakedaemonier, von Syrafus an König Philippus gefandt, 
war von ben römifchen Schiffen gefangen worden. Dem Epifgves- 
lag ungemein viel daran ihn um jeden Preis anezulöfen, und Bars 
cellus zeigte fich nicht abgeneigt, da die Mömer fehon damals bie 
Freundfchaft des aetolifchen Volkes fuchten, defien Verbündete bie 
Lafedaemonier waren. Den zur Unterhanplung über feine Audlöfung 
Abgeorbneten fchien eine Stelle am’ Trogilierhafen, neben einem 
Thurme, Wiefelfang genannt, am meiften in der Mitte und für beide 
Theile am gelegenften. Da fie mehrmals hier zufammenfamen, fo- 
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maß Einer von den Roͤmern, der die Mauer aus der Nähe betrachtete, 
diie Steine zählte und bie vordere Höhe eines jeden bei ſich berechnete, 
„nach einem moͤglichſt wahrfcheinlichen Ueberſchlage dieſe Mauer, und 
da er fand, ſie ſei bedeutend niedriger als er mit allen Uebrigen bis 
dahin gemeint hatte und laſſe ſogar auf mittlern Leitern ſich erſteigen, 
fo trug er dieſes dem Marcelluß vor. Die Sache fchien beachtens⸗ 
werth. Weil man aber der eben darum mit befonderer Eorgfalt be⸗ 
wachten Stelle nicht nahe fommen könne, fo fuchte man eine günftige 
Gelegenheit. Diefe bot ein Meberläufer an durch die Nachricht daß 
drei Tage lang das Dianenfeſt gefeiert und, weil ed wegen der Gins, . 
ſchließung an Anderem’ fehle, bei den Gaſtmahlen tüchtig Wein ges 
trunken werde, welchen nicht nur Epifgbes der gefammten Bürgers 
fehaft gereicht, fondern auch die Häupter unter den Bezirken vertheilt 
Hätten. Auf diefe Kunde beſprach Marcellus ſich mit einigen Krieges 
feibunen, Fieß durch diefelben die zu einem fo großen Werfe und Wags 
niſſe tüchtigften Hauptleute und Gemeinen auswählen und indgeheim 
Leitern herbeifchäffen; den übrigen Truppen aber gab er Befehl bei 
Seiten des Leibes zu pflegen und fich fchlafen zu legen; in der Nacht 
müſſe zu einer Unternehmung aufgebrochen werben. Darauf, als ihm 
die Stunde eingetreten fehlen wo die Städter, welche fchon bei hellem 
Tage zu zechen angefangen, voll Weins im erften Schlafe lägen, hieß 
er die Gemeinen Einer Rotte die Leitern auf die Schultern nehmen, 
und gegen taufend Bewaffnete wurden in dünnem Zuge ganz ftille an 
die Mauer hingeführt. Nachdem die Erften ohne Geräufch und Lärm 
Binaufgefliegen waren folgten der Neihe nach die Andern, indem vie 
Kühnheit der Borderften auch die Bedenklichen ermutigte. | 
24. Schon hatten die taufend Bewaffneten einen Theil der Start 
eingenomnien, ald auch die Uebrigen anrückten und auf noch mehreren 
Leitern die Mauern erfliegen, nach einem vom Hexapylum ) gegebenen 
Zeichen, wohin man, ohne irgend Jemand zu begegnen, gefommen war, 
weil ein großer Theil der a in den zn entweder trunken 
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eingeſchlafen war oder halbberauſcht noch zechte. Doch Etliche ders 
felben wurden auf ihrem Lager überrafcht und niedergefloßen. In ber 
Nähe des Herapylum fuchte man mit großer Macht ein Pförtchen aufs 
jufprengen, und yon der Mauer.aud war bad verabrebete Zeichen mit 
der Trompete gegeben worden. Und nun wurde allenthalben nicht 
mehr verſtohlen, ſondern mit offener Gewalt gehandelt; denn man war 
bie zu dem flarf beſetzten Spipolä gelangt und hatte die Feinde zu ers 
ſchrecken, nicht zu täufchen. Auch wurden fie erfchredt. Denn ſobald 
der Trompetenfloß und das Feldgeſchrei der die Mauer und einen Theil 
der Stadt Innehabenden erfchallte, glaubten die Wächter, Alles fei 
eingenommen, und die Einen flohen auf der Mauer, vie Andern fprans 
gen von berfelben, und der Schwarm der Beängfligten ſtürzte fort. 
Gleichwohl wußte noch ein großer Theil der Städter Nichts von dem 
großen Unglüde, weil Alle weins und fchlafteunfen waren und weil in 
ber unermeßlichen Stadt was an einzelnen Orten vorgieng nicht 
allenthalben verfpürt wurde, Gegen Morgen erfi, wo Marcellus 
durch das aufgefprengte Herapylum mit gefammter Macht einrückte, 
wurden Alle wach und rege die Waffen zu ergreifen und, wenn's mögs 
lich wäre, ihre bereits beinahe eroberte Stadt zu retten. Cpikydes 
rückte im Sturmfchritte mit einem Heerhaufen aus der Infelfladt — 
Dort Nafod genannt — des feften Glaubens, die Wenigen welche etwa 
duch Nachläßigkeit der Wächter die Mauer überfliegen hätten hinaus⸗ 
zuwerfen; rief den ihm entgegenfommenden Erſchrockenen zu: „fie 
vermehren nur den Lärm und machen Alles bebeutender und fchreds 
hafter als es in Wahrheit fei,“ wandte jedoch, als er Alles um Epi- 
pol& von Bewaffneten bebedit ſah, nur wenige Geſchoße auf ven Feind 
abfehneliend, wieder nach des Achradina um, weniger aus Furcht vor 
des Feindes Macht und Menge als vor einer Hinterlift im Innern, 
welche bei dieſer Gelegenheit ausbrechen und ihm unter dem Getümmel 
die Thore der Achradina und der Infelftant verfchließen könnte. 
Marcellus, als er nach feinem Ginrüden von den obern Theilen 
herab Eyrafus, damals wohl bie fhönfte aller Städte, unter feinen 
Augen ausgebreitet fah, foll geweint haben, theild aus Freude über bie 
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Vollbringung einer ſo großen That, theils wegen des uralten Ruhmes 
dieſer Stadt. Die atheniſchen Flotten und ihre Verſenkung, jene zwei 
großen Heere mit zwei hochberühmten Feldherren und deren Vernichtung 
ſtellten ſich ſeinem Geiſte dar; fo viele mit fo kühnem Wagniſſe geführte 
Kriege gegen bie Karthager, fo viele und fo mächtige Zwingherrn und 
Könige, vor Allen König Hieron, nicht allein noch ganz friichen Ans 
gedenkens, fondern über Alles was eigene Mannhaftigfeit und Glüd 
ihm zugefchieden durch feine Verdienſte um das römifche Volk hervors 
firahlend. Indem dieß indgefammt ihm vor die Seele trat, und der 
Bedankte ihn ergriff daß dieß Alles nun in einer kurzen Stunde brennen 
und zu Afche werben folle, fo fchicfte er, bevor er an die Achradina 
rückte, die, wie oben gemeldet wurde, bei den römifchen Truppen befinds 
lichen Eyrafufaner voraus, um durch freundlichen Zufpruch die Feinde 
jur Uebergabe der Stabt zu bewegen. 

25. Die Thore und Mauern der Achradina hatten großentheils 
Neberläufer inne, für welche bei einer Unterhandlung keine Gnade zu 
hoffen ſtand; fie ließen Niemand an die Mauer fommen noch mit 
irgend Einem reden. Ald daher diefer Verſuch fehlichlug befahl Mars 
ceflus feinen Truppen fich gegen den Euryalus zurücdzuziehen. Dieß 
ift eine Anhöhe in dem äußerften, vom Meere entfernteften Theile der 
Stadt; fie beheriſcht die nach den Feldern und ind Innere der Infel 
führende Straße, und liegt ungemein gefchidt zum Auffangen der Zus 
fuhren. In diefer Veſte befehligte, von Epikydes hineingelegt, ber 
Argiver Philodemus. An diefen ſchickte Marcellus den Soſis, einen 
der Mörder des Zwingheren, welcher aber nach langer Unterredung, 
mit nichtigen Vorwande auf weiter hinaus beftellt, zurüdbrachte, ders 
felbe habe fich Bedenfzeit genommen. Da Philodemud einen Tag 
nach dem andern hinausfchob, bis Hippofrates und Himilfo mit ihren 
Schaaren heranrüdten, in der Zuverficht daß, wenn er diefe in feine 
Veſte einnehme, das in den Mauern eingefchlofiene römifche Heer 
vernichtet werden fünne, und Marcellus fah daß er den Euryalus 
weder durch Uchergabe erhalten noch erflürmen könne, fo fchlug er 
ein Lager zwijchen Neapolis und Tycha — ſo heißen Theile der Stadt, 
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welche ſelbſt fuͤr ſich Staͤdten gleichen — wozu ihn auch die Beſorgniß 
beſtimmte, er möchte, falls er in ſtarkbewohnte Theile einrückte, feine 
beutegierigen Krieger vom Auseinanterlaufen nicht abhalten können. 
Dorthin Famen Abgeordnete aus der Tycha und Neapolid mit Binden 
um das Haupt und andern Gnadezeichen und begehrten Verfchonung 
mit Mord und Brand. Nachdem Marcellus über das waß file mehr 
gebeten als gefordert hatten Kriegsrath gehalten, fo machte er nach 
einftimmigem Beſchluſſe den Truppen bekannt: „Keiner folle einen 
Freigebornen antaften; alles Mebrige fei ihre Beute.” Das Rager 
war burch die Häuferwände wie durch eine Mauer gefchirmt 9; an die 
gegen die Straßen der Stadt Hin offenen Thore fiellte Marcellus 
Machen und Poften, damit fein Angriff auf das Lager während ber 
Zerfireuung der Krieger möglich wäre. Nun erfolgte das Zeichen; 
die Krieger liefen auseinander, erbrachen die Thüren; überall ericholl 
Angft und Getümmel, doch wurde nicht gewürgt. Aber das Rauben 
nahm fein Ende, bis Allee was ein vieljähriger Glücksſtand in den 
Häufern aufgehäuft hatte weggetragen war. Unterbeffen z0g auch 
Philodemus, als ſich Feine Hülfe hoffen ließ, gegen die Zuficherung 
einer fihern Ruͤckkehr zu Epikydes, mit feiner Befagung aus und übers 
gab die Anhöhe den Römern. Während Alles feine Aufmerkfamfeit 
nach dem Betümmel der theilweiſe eroberten Stabt richtete, benuͤtzte 
Bomilfar eine Nacht in welcher wegen eines heftigen Sturmes bie 
roͤmiſche Flotte nicht See Halten Eonnte, fteuerte, fünfundfünfgig Schiffe 
dem Cpikydes und den Eyrafufanern zurüdlaffend, mit fuͤnfunddreißig 
Schiffen aus dem Hafen von Eyrafus, gewann, da das Meer frei war, 
mit aufgezogenen Segeln die Höhe, brachte nach Karthago Kunde von 
der großen Gefahr worin Syrafus fehwebe, und kehrte nach wenigen 
Tagen mit Hundert Schiffen zurück, reichlich, wie man nen von Epis 
kydes aus dem Schatze Hieron’& befchenft. 

26. Marcellus war, nach der Einnahme des Curyalus und durch 
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die Hineinlegung einer Beſatzung, der Einen Sorge Iedin, ed möchte 
etwa in feinem Rüden eine feinvliche Macht in diefe Befte aufgenoms 
men werben und fein von den Mauern umfchloffenes und in allen 
Bewegungen gehemmted Heer bebrängen. Und nun berannte er bie 
Achradina, indem er drei Lager an geeigneten Stellen anlegte, mit der 
Hoffnung zu bewirfen daß die Eingefchlofienen an Allem Mangel litten. 
Mehrere Tage fanden die beiderfeitigen Poften einander ruhig gegens 
über, ale auf einmal die Ankunft bes Hippofrates und Himilfo machte 
dag nunmehr gar die Römer von allen Seiten beflürmt wurden. 
Gleichwie naͤmlich Hippofrates, nachdem er am großen Hafen fein 
Lager verichanzt, auf em der Beſatzung in der Achradina gegebenes 
Zeichen das von Criſpinus befehligte alte Lager der Römer angriff, fo 
machte Epifydes einen Ausfall auf die Boften des Marcellus, und auch 
die punifche Flotte legte fich an daß zwifchen der Stabt und dem roͤmi⸗ 
ſchen Lager befindliche Ufer, damit Marcellus feine Unterflügung an 
Grifpinus ſchicken koͤnne. Indeſſen war der Lärm den bie Feinde 
bewirkten größer als der Kampf. Denn Erifpinus trieb den Hippos 
frates nicht. allein von feinen Verfchanzungen ab, fondern verfolgte 
denſelben aud) auf feiner eiligen Flucht; und nicht minder warf Mars . 
cellus den Epifyves in die Stadt zurüd. Und nunmehr fdien aud 
für die Zukunft fattfam geforgt daß man von plöglichen Ausfällen ber 
Feinde Nichts zu befürchten hätte. Dazu gefellte fich noch die Peſt, 
ein gemeinfames Uebel, ganz dazu gemacht beide Theile von Krieges 
entwürfen abzulenfen. Sept nämlich, um bie Zeit des Herbſtes und 
in biefer von Natur. ungefunden Gegend, griff, jedoch weit mehr außers 
halb als in der Stadt, die unerträglihe Echwüle Beinahe Jedermann 
in beiten Lagern an. Anfangs lag in der Echäplichkeit der Jahres⸗ 
zeit und der örtlichen Lage die Urſache des Erkrankens und Hirfters 
bens; darauf verbreitete felbft die Pflege und Berührung der Leidens 
den die Krankheiten, fo daß wer einmal darnieberlag entweder ver⸗ 
wahrlost und verlaflen farb oder feine Wärter und. Pfleger mit dem⸗ 


. . felben Gifte der Seuche anftedte und mit ſich dahinzaffte, und man 


täglich Leichenbegängnifle und den Tob vor Augen hatte, allenthalben 
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Tag und Necht Jammergeſchrei ſich Hören ließ. Zuletzt hatte die Ges 

wohnbeit bed Elends die Gemüter fo verwildert daß man nicht nur 
keinen Todten mehr mit Thränen und orbentlicher Wehflage begleitete, 
fo daß die Leichname dalagen vor dem Anblicke der einen gleichen Tod 
Erwartenden, daß die Kranken von den Todten, die Befunden von den 
Kranken theils durch Furcht, theile durch Faͤulniß und peſtſchwangern 
Geruch der Koͤrper aufgerieben wurden, und Etliche, um lieber durch 
das Schwert zu ſterben, ganz allein die feindlichen Poſten anſtelen. 
Weit wütender jedoch hatte die Peſt im punifchen Lager um ſich ge- 
griffen als bei den Römern, welche durch ihre lange Einfchliefung von 
Eyrafus an Luft und Wafler mehr gewöhnt waren. Zwar die Eikis 
lier im feindlichen Heere fahen faum in Folge der ungefunden Gegend 
Krankheiten fich verbreiten, als fie Jeder in feine nahe Heimat ſich 
verliefen. Aber die Karthager, welche nirgends eine Zuflucht hatten, 
kamen mit ihren Feldherren Hippofrates und Himilfo fämmtlich um. 
Marcellus hatte, als die Seuche fo gewaltig ausbrach, feine Leute in 
die Stadt verlegt, wo Obdach und Schatten die Kranfen erquickte. 
Jedoch auch vom Baden Heere wurden durch diefelbe Peſt Diele 
hingerafft. 

27. Nah Vewichtung des puniſchen Landheeres brachten die 
Sicilier weche unter Hippokrates gedient hatten in zwei nicht eben 
große, jedoch durch Natur und Kunſt befeſtigte Staͤdte — die eine liegt 
dreitauſend, die andere fünfzehntaufend Schritte von Syrakus — aus 
ihrer Heimat Lebendmittel und beriefen Hülfsvölker. Unterdeſſen war 
Bomilkar abermals mit feiner Flotte nach Karthago gefahren und hatte 
dort eine ſolche Schilderung von der Lage der Verbündeten gemacht Daß 
ſich hoffen ließ es werde möglich fein nicht nur ihnen felbft rettende Hülfe 
zu bringen fondern auch die Römer in der gewiflermaßen eroberten Stadt 
gefangen zu nehmen, was bewirkte daß man ihm eine moͤglichſt große 
Zahl von Kaftfchiffen mit Vorräthen aller Art befrachtet mitgab und 
ſeine Flotte verftärkte. So lief er denn mit hundertuntdreißig Krieges 
fhiffen und fiebenhundert Laſtſchiffen von Kartbago aus und. hatte 
ziemlich günflige Winde zur Ueberfahrt nach Sicilien. Aber eben 
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dieſe Winde Hinderten ihn das Borgebirge Pachynum zu umfahren. 
Als zuerft die Kunde von Bomilkar's Ankunft, ſodann fein unvers 
hoffte Ausbleiben die Römer und die Syrafufaner wechfelsweife mit 
Freude und Furcht erfüllte, fo vertraute Epifydes, aus Beforgniß die 
punifche Flotte möchte, wenn der jeßt wehende Oftwind noch mehrere: 
Tage anhielte, nach Afrifa zurücgehen, die Achradina den Anführern 
der Söldner an, und fchiffte zu Bomilfar. Diefer lag mit feiner Flotte 
anf einer Afrifa zugewandten Reede und fcheute ſich vor einem Sees 
treffen, nicht fowohl weil er an Kräften oder an Zahl der Schiffe 
fchwächer fei — er hatte der Ießtern fogar mehr — als weil Winde 
wehten die der römifchen Flotte günftiger wären als der feinigen; 
gleichwohl ließ er endlich fih bewegen das Glück einer Seeſchlacht ver: 
fühen zu wollen. Auch Marceltus, in Betracht daß die Sicilier ein 
Herr aus der ganzen Inſel fammelten und daß eine punifche Flotte 
mit reichlicher Zufuhr heranfomme, befchloß, um nicht vom Lande und 
vom Meere her, in feinblicher Stadt eingefchloffen, bebrängt zu wer⸗ 
den, dem Bomilfar das Einlaufen nach Syrafus zu verwehren. Die 
beiden feindlichen Flotten ftanden bei dem Borgebirge Pachynum, um, 
fobald ruhigeres Meer fie auf die Höhe auslaufen ließe, fich zu 
ſchlagen. Als daher ver feit mehreren Tagen tobende Oſtwind nuns 
mehr fich legte, lichtete Bomilkar zuerft die Anker, und feine Flotte 
fehien Anfangs deßwegen feewärts zu fleuern um befto leichter das 
Borgebirge zu umfchiffen. Jedoch, ald Bomilfar die römifchen Schiffe 
auf ſich zukommen fah, fuhr er — man weiß nicht wodurch auf eins 
mal erfchredt — mit aufgefpannten Segeln hinaus ind Weite und 
sichtete, nachdem er an die Laftfchiffe die Weilung gegen Afrifa zurüds 
zufehren nach Heraklea abgefchickt, feinen Lauf an Eicilien vorbei auf 
Tarentum. Gpikydes, in feiner großen Hoffnung ploͤtzlich getäufcht, 
fuhr, um nicht in einer großeniheild eroberten Stadt fich noch einmal 
einfchließen zu laflen, nach Agrigentum, mehr um hier den Ausgang 
abzuwarten ald um Etwas zu unternehmen. 

28. Als in das Lager der Sicilier die Nachricht Fam, Epifydes 
Habe fi aus Syrafus efttfernt, die Infel fei von den Karthagern vers 
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lafñffen und den Römern zum zweiten Male ſo gut als übergeben, fo 
erforfchten fie zuerfi durch Befprechungen die Wünfche der Belagerten, 
and fchicten forann Befandte an Marcellus,-um wegen der Mebergabe 
der Stadt zu unterhandeln. Da man fo ziemlich darüber einig war 
daß Allee was den Königen irgendwo gehört hätte den Römern ges 
hören, das Mebrige nebft der Breiheit und den eigenen Gefegen dem 
Siciliern verbleiben folle, fo riefen die Gefandten diejenigen welchen 
Epikydes den Befehl anvertraut hatte zu einer Unterredung aus ber 
Stadt, und fagten ihnen: „Sie feien vom flcilifchen Heere nicht 
allein an Marcellus fondern auch an fie abgeorbnet, auf daß bie Ber 
lagerten und die Nichtbelagerien Ein Schickſal mit einander theilten, 
" ‚und weder die Einen noch die Andern Etwas für fich beſonders ads 
fehlößen.” Sodann in die Stadt eingelaflen, um ihre Angehörigen 
und Gaftfreunde zu fprechen, legten fie diefen dar was fie bereits mit 
Marcellus abgefchlofien hätten, und vermochten fie, burch die croͤff⸗ 
nete Ausſicht auf Rettung, fich mit ihnen zu einem Anfalle auf 
die Befehlshaber des Epikydes, Polyflitus, Philiſtion und Epiiydes, 
genannt Sindon, zu vereinigen. Nachdem fie diefe getöbtet.riefen fie 
das Bolf zur VBerfammlung, flimmten ein in die Klage über die Huns 
-gerönoth, worüber daſſelbe bisher oft inggeheim gemurrt hatte, und 
verfücherten: „Ungeachtet fo vieler fehweren Drangfale dürfe 18 den⸗ 
noch das Geſchick nicht anklagen, weil ed non ihm felbft abhänge wie 
lange es biefelben erdulden wolle. Die Römer hätten aus Liebe zu 
den Eyrafufanern, nicht aus Haß, diefe Stadt belagert. Denn erſt 
auf die Nachricht daß die Trabanten Hannibal’8 und darauf des Hieros 
nymus, Hippofrates und Epikydes, fich der Gewalt bemächtigt, hätten 
die Römer Krieg angefangen und die Stadt berannt, um deren grau⸗ 
fame Zwingherrn, nicht die Stadt felbft, zu beflürmen. Nun aber, da 
Hippofrates hahingerafft, Epifydes von Eyrafus abgefchnitten, feine 
Befehlshaber getöbtet, die Karthager völlig aus dem Befige Siciliens 
zu Mafler und zu Lande verbrängt feien — welcher Grund für die 
Römer noch vorhanden wäre die Wohlfahrt von Syrafus nicht eben 
ſo eifrig zu wünfchen als wenn Hieron ſelbſt, dieſer unvergleichliche 
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Kömerfreund, noch lebte? Mitbin drohe weber ber Stadt noch ihren 
Ginwohnern irgend eine andere Gefahr als von ihnen felbft, wenn fie . 
die Gelegenheit — dieſe Gelegenheit aber werbe, fo wie fie zu dieſer 
Stunde fi darbiete, niemals wiederfehren — verfäumten fich mit 
den Römern in vem Augenblicke auszuföhnen wo ihnen die Befreiung 
von ihren übermütigen Zwingheren erfchienen fei.“ 

29. Alles hörte diefe Rede mit ungemeinem Beifalle an; jedoch 
wurbe befchloflen vor Ernennung der Geſandten Staatsvorſteher zu 
erwählen. Aus rer Zahl diefer Staatönorfteher felbft wurden ſodann 
Abgeordnete an Marcellus gefhidt. Ihr Wortführer fprach: „Nicht 
wir Syrafufaner waren es welche zuerſt von euch abflelen, fundern 
Hieronymus war es, weldher gegen euch bei weitem nicht in dem 
Grade frevelte wie gegen und; und eben fo wenig hat nachher ben in 
Folge der Toͤdtung des Zwingherrn verabrebeten Frieden irgend ein 
Eyrafufaner zerftört, fondern die Föniglichen Trabanten Hippofrates 
und Epifybes haben, während wir einerfeitd durch Furcht, andererfeits 
durch Hinterlift gebunden waren, es gethan. Auch fann Niemand 
fagen, wir feien irgend einmal frei gewefen ohne zugleich in Frieden 
mit euch zu fein. Jetzt wenigftend find wir, fobald Die Tödtung ders 
jenigen melche Syrafus unterbrüdt hielten und zu unferen eigenen 
Herten machte, augenblicklich hierher gefommen, um unfere Waffen 
audzuliefern, uns felbft, die Stadt, die Mauern zu übergeben, jedem 
Schickſale das ihr und auflegen möget und zu unterwerfen. Mars 
cellug, der Ruhm die berühmtefte und fchönfte der Griechenſtaͤdte 
erobert zu haben ift von den Goͤttern dir verliehen worden. Was wir 
jemals Denkwürdiges gethan, zu Wafler und zu Lande, dient deinen 
Triumph mit zu verherrlichen. Koͤnnteſt du lieber es der Sage glauben 
als audy die Nachkommen es mit eigenen Augen fchauen laflen wollen, 
welch’ eine Stadt von dir erobert worden fei? Wohin in ihr irgend 
Giner vom Lande ber, vom Meere fommen mag, da zeigt fie ihm jebt 
unfere Siegeszeichen über die Athener und Karthager, jetzt die deinigen 
über und; und vererhe du das unverfehrte Syrafus an dein Geſchlecht, 
daß es, ein Schügling des Namens der Marcellus, immerdar in deſſen 
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Obhut fiehe! Laſſet dad Gedächtniß eined Hieronymus nicht mehr 
als Hieron’d Gedaͤchtniß bei euch gelten! Diefer war länger euer 
Freund al jener euer Feind; won diefem habt ihr fogar Wohlthaten 
genoffen, jenem hat feine Tollheit nur das eigene Berberben zuges 
zogen. 2 

Bei den Römern war Alles zu erlangen unb gefahrlos: in Syrafus 
felbR war des Krieges und der Gefahren defto mehr. Die Ueberläufer 
nämlich, in der’ Erwartung an die Römer ausgeliefert zu werben, 
floͤßten gleiche Beforgnig auch den Soldtruppen ein; fie griffen zu den 
Waffen, erwürgten zuerſt die Staatövorfteher, liefen ſodann auseinans 
der, um die Eyrafufaner zu ermorden, töbteten in ihrem Grimme 
Jeden des ihnen auffließ, und ranbten Alles was zu nehmen war. 
Sodann wählten fie, um nicht ohne Anführer zu fein, ſechs Oberften, 
deren drei in der Achrabina, drei in der Sufelfiant befehlen follten. 
Als endlich der Auflauf gefiillt war erfannten die Soöͤldner allmählich, 
auf nähere Erfundigung nach ber Uebereinfunft mit den Römern, den 
wahren Stand ber Sache, und daß fie in ganz anderem Falle als die 
Veberläufer feien. 

30. Surechter Zeit Tamen die Gefandten zurüd von Marcellus, und 
bewiefen ihnen den grunblofen Argwohn welcher fie entflammt hätte, 
und daß ed für die Römer burchgus Teinen Grund gebe fie zu züch⸗ 
tigen. Unter den drei Befehlöhabern der Achradina war ein Hifpanier, 
Namens Mericus. An ihn wurde im Geleite der Geſandten abſicht⸗ 
lich Einer ?) von den hifpanifchen Hülfstruppen hineingefchickt, welcher, - 
fobald er den Mericus ohne Zeugen traf, demfelben zuvoͤrderſt aus 
einander fegte in welcher Sage er Hifpanien — er war vor Kurzem 
borther gelommen — verlaflen hätte. „Alles fei dort den roͤmiſchen 
Waffen unterthan. Mericus könne, wenn ex etwas Dankwerthes leifte, 
der Erſte unter feinen Landsleuten fein, möge er nun bei den Römern 
Dienfte nehmen oder in die Heimat zurüdfehren wollen. Dagegen, 
‘wenn er lieber noch länger fich belagern lafle, was er, zu Lande und 
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zu Wafler eingefchloflen, wohl zu Hoffen habe?“ Mericus, hierdurch 
umgeflimmt, ſchickte, als eine Gefandtfchaft an Marcellus beichloflen _ 
wurde, feinen Bruder mit, welcher, von demſelben Hifpanier ohne Die 
. Andern dem Marcellus vorgeftelit, deſſen Wort ſich geben ließ, die Art 
der Ausführung mit ihm verabrebete und fodann in die Achradina, 
zurüdfam. Jetzt erklärte Mericus, um Jedermann vom Verdachte 
eined Derrathes.abzubringen: „Das Hin⸗ und Hergehen von Geſand⸗ 
ten gefalle ihm nicht; man folle Niemand mehr annehmen noch abs 
ſchicken, und damit deſto genauere Wache gehalten würde müfle man 
die am meiften ausgeſetzten Bunfte unter die Oberften vertheilen, da⸗ 
mit ein Jeder für die Bewahrung feiner Strede hafte.” Alle willigs 
ten in biefe Vertheilung der Punkte ein; er felbft erhielt im Loofe den 
Erich von der Arethufaquelle Bid zur Mündung des großen Hafend. 
Dieb that er den Römern zu wiflen. Dem zufolge ließ Marcellus in 
der Nacht ein Laftichiff mit Bewaffneten durch einen Vierruderer am 
Schlepptau an die Achradina bringen und die Mannfchaft einem Thore 
gegenüber landen welches nahe an ber Arethufaquelle iſt. Nachdem 
dieß um die vierte Nachtwache gefchehen war, und Mericus die aus: 
geſchifften Krieger ter Verabredung gemäß eingelafien hatte, griff bei 
Tagesanbruch Marcelius mit allen Truppen die Mauern der Achra⸗ 
dina an, fo daß er nicht allein die Beſatzung der Achradina auf ſich 
308, fondern auch Echaaren von Bewaffneten ihre Poften in der Inſel⸗ 
ſtadt verließen und berbeieilten, um den Sturm und Andrang ber 

. Römer abzuwehren. Während dieſes Getümmels febten Schnells 
ruderfchiffe, ſchon vorher dazu eingerichtet und nach diefer Seite ges 
führt, an der Inſelſtadt Bewaflnete an's Land, welche im unerivarteten 
. Angriffe auf die nur halbvollzähligen Poſten und auf die geöffneten 
Flügel des Thores, zu welchem die Streiter kurz zuvor hinausgeeilt 
waren, ohne großen Widerñand die von ihren beftürzten und fliehenden 
Mächtern preißgegebne Inſelſtadt einnahmen. Und zwar zeigte Niemand 
weniger Haltung oder Hartnädigfeit im Bleiben als die Ueberläufer, 
welche, nicht einmal den Ihrigen ſich ganz anvertrauend, mitten im 
Kampfe davonliefen. Als Marcellus vernahm daß die Infelftant 
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erobert, ein Strich der Achradina beſetzt und Mericus mit feiner Bes 
fagung zu den Roͤmern geftoßen fei, fo ließ er zum Rüdzuge blafen, 
damis nicht die Föniglichen Echäße, welche der Ruf bedeutender machte 
als fie waren, geplündert würden. 

31. Indem fo dad Ungeflüm der Krieger gehemmt worden ers 
hielten nicht allein die in der Achradina befindlichen Ueberläufer Zeit 
und Raum zur Flucht, fondern auch die Syrafufaner Fonnten, endlich 
frei von Furcht, die Thore der Achradina öffnen und Abgeordnete mit 
‚ber einzigen Bitte um Leib und Leben für- fi unb ihre Rinder an 
Marcellus ſchicken. Marcellus berief einen Kriegsrath, zog auch vie 
Syrakuſaner welche, durch die Aufflände aus der Heimat vertrieben, 

bei dem römifchen Heere waren zu demfelben, und antwortete: - „Ju 
fünfzig Jahren habe Hieron dem römifchen Volke nicht mehr Gutes 
erwiefen ald im diefen wenigen Jahren die Machthaber in Eyrafus 
demfelben Uebels angethan hätten. Jedoch dad Meifte davon fei auf 
die Köpfe der. Schuldigen zurüdgefallen, und fie hätten an fich die ges 
brochenen Verträge härter gerächt als das römische Volk ed gewollt 
habe. Er wenigftens halte Eyrafus ſchon ins dritte Jahr einges 
f&hloffen, nicht damit das römifche Volk diefe Stabt zur Sklavin be- 
komme, fondern damit nicht die Anführer von Ueberläufern fie als 
exoberte und. unterdrückte inne behalten. Was die Eyrafufaner hätten 
thun fünnen, das zeigten theil& diejenigen ihrer Mitbürger welche bei 
dem römifchen Heere Schutz gefucht hätten, theils der hifpanifche Ans 
führer Mericus, welcher feinen Boften übergeben habe, theild am Ende 
der zwar fpäte aber mannhafte Entfchluß der Eyrafufaner ſelbſt. Er 
finde für alle Arbeit und Gefahr welche er vor den Mauern von Eys 
rafus zu Mafler und zu Lande fo lange beftanten den bei Weitem 
größten Lohn darin daß er Syrakus habe erobern Fünnen.“ — 
Sodann wurde der Quaͤſtor mit einer Bebedung nach der Jufel: 
ſtadt gefandt, um bie Eöniglichen Gelder zu übernehmen und zu vers 
wahren. Die Stadt wurde ben Kriegen zur Plünderung preie- 
gegeben, nachdem man Wachen in die Häufer derjenigen welche bei 
. dem römifchen Heere geweſen waren vertheilt hatte. Viel Graͤßliches 
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serübte die Grbitterung, viel die Habfucht; namentlich berichtet die 
Befchichte daß Archimedes, mitten in dem größten Getümmel, fo groß 
es nur in einer eroberten, von plünbernden Soldaten durchzogenen 
Stadt fein konnte, ganz vertieft in fee in den Sand gezeichneten 
Figuren, von einem Krieger, welcher nicht wußte wer dad wäre, ges 
töbtet worden ſei. Dieß habe den Marcellus gefchmerzt, man habe 
für feine Beftattung geforgt, auch feine Verwandten aufgefucht und 
diefelben um feined Namens und Gedaͤchtniſſes willen geehrt und bes 
ſchützt. Auf diefe Art der Hauptfache nad) wurde Syrafus eingenom- 
men, und bie Beute in demfelben war fo groß als fie damals kaum 
bei Eroberung Karthago’d, gegen welches man mit — Kraͤften 
rang, geweſen waͤre. 

Menige Tage vor der Einnahme von Syrafus fuhr ritus Ota⸗ 
cilius mit achtzig Fünfruderern von Lilybänm hinüber nach Utika, 
drang vor Tag in deſſen Hafen ein, nahm die mit Getreide beladenen 
Laſtſchiffe weg, ſtieg an's Land, plünderte eine beträchtliche Strecke der 
Umgegend von Utika aus, trieb Beute jeder Art zurück auf ſeine Schiffe, 
und kehrte am dritten Tage nach feinem Auslaufen von Lilybaͤum 
wieder dahin zurüd mit hundertunddreißig Laftichiffen, die mit Ges 
freie und Beute beladen waren. Diefes Getreide ſchickte er alsbald 
nad Syrakus, und wäre baflelbe nicht fo ganz zu rechter Zeit gefoms 
men, fo hätte Sieger und Beſi egte eine gleich verderbliche Hungers⸗ 
noth betroffen. 

32. In demſelben Sommer vereinigten in Hiſpanien, wo bei⸗ 
nahe ſeit zwei Jahren nichts beſonders Denkwürdiges geſchehen war 
und der Krieg mehr in Entwürfen als mit den Waffen geführt wurde, 
die römiſchen Feldherren, nachdem fie die Winterquartiere verlaſſen, 
ihre Truppen. Hier wurde Kriegsrath gehalten, und Alle ſtimmten 
einmütig dahin, nachdem man bis jeßt nur darauf ausgegungen fei 
den Hasdrubal von feinem beabfichtigten Zuge nach Italien zurüdzus 
halten, fo fei e8 nunmehr Zeit die Beendigung bed Krieges in Hiſpa⸗ 
nien ſich zum Ziele zu feßen, und hierzu glaubten fie Kräfte genug 
gewonnen zu haben durch zwanzigtaufend Keltiberier,. welche fie im 
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letzten Winter zu den Waffen riefen. Der puniſchen Heere waren drei. 
Haedrubal, Gisgo's Sohn, und Mago ſtanden in Einem Lager ungefähr 
fünf Tagereifen von den Römern. Näher war der Sohn Hamilkar's, 
Hasdrubal, feit vielen Jahren Feldherr in Hiſpanien. Bei einer 
Stadt Namens Amtorgis fand fein Heer. Ihn wünfchten die römis 
fchen Heerführer zuerft aufzureiben, und fle hofften hierzu mehr als 
flarf genug zu fein. Nur Eines machte fie beforgt: es möchten ſich, 
durch feine Niederlage betroffen, der andere Hadbrubal und Mago in 
abgelegene Wälter und Gebirge zurüdzichen uud den Krieg in bie 
Länge fvielen. Da fie deßwegen für das Befte hielten ihre Streit⸗ 
macht zu theilen und die Gefanımtheit der Feinde in Hifpanien gleiches . 
zeitig anzugreifen, fo trafen fie die Theilung fo daß Publius Cornelius 
zwei Drittel des Heeres der Römer und Bundesgenoſſen gegen Magv 
und Hasdrubal führen, Cneus Cornelius mit dem übrigen Drittel des 
alten Heeres und mit den Reltiberieın den Barkiner Hasdrubal be⸗ 

—tämpfen follte. Beide Feldherren und Heere brachen, die Kteltiberier 
voran, mit einander auf, und lagerten fich bei der Stadt Amtorgis im 
Angefichte des Feindes, von welchem nur ber Fluß fie trennte. Dort 
blieb Cneus Ecipio’ mit den vorhin genannten Truppen flehen, 
und Publius Ccipio gieng weiter zu der ihm befchievenen Unters 
nehmung. a 

33. Als Sashrubal ein Fleined Heer von Römern in dem Lager 
und alle Hoffnung auf die feltiberifchen Hülfsvälfer geftellt ſah, fo bot 
er, vertraut mit ber Treulofigfeit aller Barbaren, vornehmlich aber 
jener Stämme indgefammt unter welchen er ſchon fo viele Jahre im 
Felde ftand, und begünftigt durch die Leichtigfeit der Verſtaͤndigung, 
da beide Lager von Hifpaniern voll waren, in geheimen Unterhands 
lungen den Häuptern der ‚Keltiberier eine große Summe unter der Bes 
dingung an daß fie ihre Truppen wegführten. Auch deuchte ihnen 
diefes feine arge That. Denn ed war ja nicht davon die Rebe daß fie 

- gegen die Römer ihre Waffen fehren follten; dazu befamen fie für 
ihte Nichitheilnahme an den Kriege einen Lohn der fogar groß genug 
wäre wenn man fie für den Krieg geworben hätte, und fehon die Ruhe - 
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an ſich, noch mehr bie Nüdkehr in die Heimat und die Freude Ange⸗ 
Hörige und Eigenthum zu fehen war den Meiften erwünſcht. So ließ 
1 denn die Menge eben fo leicht bereden als die Führer. Zugleich 

war nicht einmal von den Römern, diefen Menigen, Etwas zu fürchten, 
wenn dieſe mit Gewalt fie zurüdhalten wollten. Und immer werben 
ſich römifche Feldherrn hüten und ſolche Vorgaͤnge wahrhaft als wars 
nende Beifpiele betrachten müffen nicht allzufehr auf auswärtige 
Hülfsvoͤlker zu vertrauen, fondern durch, einheimifche Stärfe und 
eigene Streitfräfte das Uebergewicht in ihrem Lager zu haben. Ploͤtz⸗ 
lich hoben die Keltiberier ihre Feldzeichen auf und zogen ab, ohne ven 
Römern, welche nad der Urfache fragten und fie zu bleiben beichworen, 
Etwas zu antworten, ald: „ein Krieg in ihrer Heimat zufe fie ab. * 
Als diefe Verbündeten weder durch Bitten noch. mit Gewalt zu halten 
‘waren, fo befchloß Scipio, welcher fah daß er dem Feinde ohne fie 
nicht gewachfen fei, auch mit feinem Bruder fich nicht wieder vers 
einigen fünne, und daß es fonfl Fein anderes Rettungsmittel gebe, fo 
weit als möglich zurücizugehen, mit größter Eorgfalt darauf bedacht 
daß er nirgends auf freiem Felde mit dem Feinde ſich einließe, welcher 
über den Fluß gegangen war und ben Wegziehenden beinahe auf dem 
Fuße folgte. 

. 34. Sn denfelben Tagen bebrängte den Publius Scipio gleicher 
Sähreden und noch größere Gefahr, von Eeiten eined neuen Feinde. 
Es war der junge Mafiniffa, dazumal der Bundesgenofle der Rats 
thager, fpäter durch Rom's Freundſchaft hochberühmt und mächtig. 
Dieſer warf fich jept mit feinen numibdifchen Reitern dem herankom⸗ 
menden Publius Scipio entgegen und war von da an beſtaͤndig Tag 
and Nacht ihm auf dem Naden, dergeftalt daß er nicht allein die Zers 
fireuten, welche ſich nach Holz und Futter weiter vom Lager entfernten, 
aufhob, fondern auch das Lager ſelbſt umfchwärmte und oftmald mitten 
in die Poften einfprengend Alles in großen Echreden und. Verwirrung 
ſetzte. Auch in den Nächten erregte oft fein plöglicher Angriff Lärm 
und Drang an den Thoren und auf dem Walle, und an feinem Orte, 
‚au feiner Zeit waren die Römer frei von Zurcht und Sorge. Da fie 
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nun hinter ihren Mal zurückgedrängt, von allen Bedürfniſſen abge⸗ 
ſchnitten, beinahe ſchon förmlich eingeſchloſſen waren, und eine noch 
engere Ginfchliegung erwarten mußten, wenn Inbibilis, den die Sage 
mit fiebentaufendfünfhundert Sueffetanern anrüden lie, mit den Pos 
nern fich vereinigte, fo faßte der behutfame und vorfichtige Felbherr 
Scipio, im Drange fo vielfacher Noth, den verwegenen Entichluß in 
ber Nacht dem Indibilis entgegen zu gehen und, an welcher Stelle er 
ihm aufftoßen würde, mit demfelben fich zu fchlagen. Er ließ alfo 
eine mäßige Befahung unter feinem Unterfeldherrn Titus Fontejus 
im Lager zurüd, brach um Mitternacht auf und griff den entgegen- 
Tommenden Feind an. Man focht mehr in Zügen als in Schlacht⸗ 
linien; gleichwohl hatte für ein ungeordnetes Gefecht der Römer die 
‚Oberhand. Aber nun brachen plöklih auch die numidifchen Reiter, 
deren Aufmerkſamkeit der Feldherr entgangen zu fein geglaubt Hatte, 
in die Flanken ein und verbreiteten großen Schrecken. Und faum hatte 
der neue Kampf mit den Numidiern begonnen, fo war noch überbieß 
ber dritte Feind da, die nachgefommenen punifchen Feloheren, bereits 
ben Römern in den Rüden fallend, und ringsum waren dieſe von Ans 
greifenden umftellt, nicht wiſſend auf welchen Feind fie zuerft ſich wer⸗ 
fen oder nach welcher Seite hin fie dichtgedrängt durchbrechen follten. 
Dem fämpfenden, ermunternden, allenthalben wo am meiften Arbeit 
war fich ausſetzenden Feldherrn wurde die rechte Seite von einer Lanze 
durchbohrt, und kaum fah der feindliche Schlachthaufe, welcher auf die 
um ihren Feldherrn fi zufammendrängenden Römer eingedrungen 
war, ben Ecipio entfeelt vom Pferde finfen, fo liefen fie mit lautem 
Freudengeſchrei auseinander und verfündigten der ganzen Linie: der 
tömifche Feldherr fei gefallen! Diefer über Alles fich verbreitende 
Ruf machte die Feinde entfchieden zu Siegern, die Nömer zu Befiegten. 
Alsbald fiengen dieſe nach dem Verluſte ihres Feldherrn aus der Linie 
zu fliehen an. Aber fo wenig fchwer ed war zwifchen den Numibiern 
und andern leichtbewaffneten Hülfsvoͤlkern durchzubrechen, ſo vermoch⸗ 
ten ſie doch kaum einer ſolchen Menge von Reitern und von Fußtrup⸗ 
pen die an Schnelligkeit den Pferden gleich kamen zu nn und 


J 
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es wurden ihrer auf ber Flucht beinahe noch Mehrere getöntet als in - 
der Schlacht. Ja Keiner wäre übrig geblieben, hätte nicht, da es ſchon 
fpät am Abend war, die Nacht fich rettend eingeftellt. 
35. Ungefäumt benübten nun die punifchen Feldherren ihr Glück 
und eilten gleich nach der Schlacht, den Kriegern kaum bie nöthige 
Ruhe geftattend, in ſchnellem Laufe mit ihrem Heere zu Hasdrubal, 
Hamilkar's Sohne, in der gewiffen Hoffnung durch ihre Bereinigung 
dem Kriege ein Ende zu machen. Als fie dahin kamen wünfchten fich 
Heere und Feldherren, hocherfreut über ven fo eben erfochtenen Sieg, 
mit lautem Jubel Glück, nach Bernichtung eines fo graßen Felvhaupts 
mannd mit feinem ganzen Heere einen zweiten gleich herrlichen Eieg 
mit zweifellofer Zuverficht erwartend. Zu den Römern war bie Kunde 
von der großen Niederlage zwar noch nicht gelangt, allein es herrfchte 
unter ihnen eine Art trübfinnigen Schweigens und eine file Ahnung, 
. dergleichen bei der Borempfindung eines nahenden Unglüdes die Ges 
müter ergreift. Der Feldherr felbft, außerdem daß er von feinen Ders 
bündeten fich verlafien und die feindlichen Truppen fo viel zahlreicher 
fah, war au dur Mutmaßung und Schlüffe mehr geflimmt eine 
erlittene Niederlage zu argwohnen als irgend etwas Gutes zu hoffen. 
„Denn auf welche Weife Hasbrubal und Mago, wenn fie nicht mit ihrem 
Kriege fertig wären, ohne Widerſtand ihr Heer hätten herbeiführen 
fönnen? Wie denn fonft fein Bruder ihnen nicht würbe in den Weg 
getreten oder Hinter ihnen nachgefolgt fein, um, wenn er auch die Vers 
einigung ber feindlichen Feldherren und Heere nicht hindern Tonnte, 
ſelbſt wenigftens mit feinen Truppen fich an den Bruder anzufchließgen?” 
Bon diefen Sorgen geängfligt hielt er für das einzig Rettende in bies 
fem Augenblide, fo weit als moͤglich rückwaͤris zu gehen, und er legte 
auch in Einer Nacht, von den Feinden unbemerkt und darum nicht bes 
unruhigt, eine bebeutende Strecke zurüd. Diefe aber fepten, als fie 
mit Tagesanbruch den Abzug ihres Feindes bemerfien, die Numidier 
vorausſchickend ihm mit geößter Eile nach; vor Nacht holten bie Nu: 
mibier ihn ein und fielen bald feinen Rüden, bald feine Flanken an. 
Livius DI. 19 
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Die Römer machten Halt und deckten ihren Zug, fo gut fie konnten; 
doch forderte Scipio fie auf, fo weit es mit Sicherheit geſchehen koͤnne, 
nicht 6106 zu fechten, fondern audy weiter zu gehen, bevor das Yußvolf 
fie einholte. 

36. Indeſſen da fie, bald fortziehend bald flille ſtehend, in ziem⸗ 
licher Zeit nur eine Strecke weiter kamen, umd bereitd die Nacht ein 
brach, fo rief Scipio feine Leute aus dem Kampfe zurüd und führte 
die Befammelten auf eine Anhöhe, welche zwar — zumal einem be 
flürzten Heereszuge — keine große Sicherheit verfprach, jedoch höher 
war als die übrige Umgegend. Hier fchlug Anfangs pas Yußvolf, 
das Gepäd und die Reiter in die Mitte nehmend und ſich ringsum 
aufftellend, die Angriffe der einfprengenden Numidier ohne Mühe ab; 
als jedoch darauf in vollem Zuge die drei Feldherren mit ihren drei 
vollftändigen Heeren erfchienen, und das Unvermögen ohne Berfchans 
jungen mit den bloßen Waffen den Ort zu behaupten ſich darftellte, 
fo fah der Feldherr fi um und dachte Hin und her, wie er etwa einen 
Ringwall aufwerfen Tönnte. Aber die Anhöhe war fo Tahl und fteinig 
daß fich weder Strauchwerk um Pfähle zu hauen, noch Erde um Rafen 
zu flechen, einen Graben zu ziehen ober fonft Etwas anzulegen finden 
ließ, und auch nicht Eine Stelle war von Natur fo fleil oder abfchüffig 
daß fle dem Feinde den Zugang oder das Hinanfleigen erſchwerte; das 
Ganze zog ſich fanft und allmählich aufwärts. Um jedoch Etwas was 
einigermaßen einen Wall barftellte vor fich aufzumwerfen, legten die 
“ Römer ihre Saumfättel mit dem darauf feftgebunbdenen Gepäde her⸗ 
um, ſchichteten fo gleichfam einen Wall bis zur gewohnten Höhe auf 
und warfen, wo die Saumfättel zum Bollwerke nicht ausreichten, einen 
Haufen Bündel jeder Art alsdann Hin. Die punifchen Heere, als fie 
angefommen waren, fliegen zwar ganz leicht bie Anhöhe hinan, aber 
bas ungewohnte Ausfehen der Verfchanzung hielt fie Anfangs, gleich 
einem Wunderdinge feft, während ihre Anführer allenthalben ſchrieen: 

„Warum fie ftille fländen und nicht dieſes Poflenfpiel, das kaum 
Weiber oder Knaben aufzuhalten vermöge, auseinanderrißen und weg⸗ 
rafften? Gefangen fei bereits der Hinter feinen Bündeln ſteckende 
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Feind!" So fihalten höhnend die Anführer. Indeſſen war es nicht 
fo. leicht über die aufgethürmten Maſſen hinübetzufpringen oder Dies 
felben wegzureißen, noch auch die zufammengefchichteten und von den 
Bündeln ſelbſt zugedeckten Saumfättel zu zerhauen. Als endlich nach 
langem Aufenthalte der weggeräumte Badwall den Bewaffneten Bahn 
machte, und dieß an mehreren Stellen gefchah, da war nunmehr das 
Lager von allen Seiten eingenommen, die Wenigen wurden von ben 
Bielen, die Beftürzten von den Siegern überall niebergehauen: doch 
entfloh ein beträchtlicher Theil der Krieger in die nahen Wälder und 
rettete fich in das Lager des Publius Scipio, in welchem der Unters 
feloherr Titus Fontejus befehligte. Cneus Scipio fiel nah Einigen 
auf der Anhöhe im erften Angriffe der Feinde, nach Anderh floh er 
mit Wenigen in einen Thurm in der Nähe des Lagerd. Um diefen 
legten die Feinde Feuer an, verbrannten die Thüren, welche mit aller 
Gewalt nicht aufzufprengen waren, erflürmten fo den Thurm und töds 
teten darin Alle mit dem Feldherrn felbfl. Im achten Jahre nach 
feiner Ankunft in Hifpanien wurde Eneus Scipio getöbtet, neununds 


zwanzig Tage nach dem Falle feined Bruderd. Die Trauer über Beis - - 


der Tod war in Rom nicht größer als in ganz Hifpanien. Sa dort bei 
den Mitbürgern kam ein Theil des Schmerzens auf Rechnung der eins 
gebüßten Heere, der entfrembeten Provinz und des öffentlichen Un⸗ 
glüdes: in Hifpanien beweinte und vermißte man die Perfon der Feld⸗ 
herrn felbft, am meiften jedoch den Eneus, weil er länger dort befeh⸗ 
ligt, früher in Befig der Volksgunſt ſich gefeht, zuerſt ein Mufter 
zömifcher Gerechtigkeit und Maͤßigung gegeben hatte. 

37. Als das Heer vertilgt und Hifpanien verloren fehten flellte 
Ein Mann die Derlufte wieder her. Im Heere war ein roͤmiſcher 
Reiter, Lucius Mareius, Sohn des Septimus, ein rüfliger junger 
Mann, der an Mut und Geift die Verhältniffe in welchen er geboren 
war weit überragte. Zu feinen ausgezeichneten Anlagen hatte ſich bie 
Schule des Eneus Scäpio gefellt, in welcher er fo viele Jahre her in 
allen Künften des Krieges ausgebildet war. Diefer hatte die fliehens 
den Krieger gefammelt, auch einige Beſatzungen an fich gezogen, ein 
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nicht unbedeutendes Heer gebildet und mit dem Unterfeldherrn des 
Publius Scipio, Titus Yontejus, vereinigt. Aber fo viel Höher ſtand 
der römische. Reiter in Anfehen und Ehre bei den Truppen baß, ald 
viefleits des Iberns ein verſchanztes Lager bezogen war, und man bes 
ſchloß einen Feldherrn für beide Heere durch eine Wahlverfammlung 
der Krieger ernennen zu laflen (mährend welcher die Ginen immer bie 
-Andern in der Bewachung des Walles und auf den Poften ablösten, 
bis Alle nacheinander abgeftimmt hatten), die Krieger indgefammt ven . 
Dberbefehl dem Lucius Marcius übertrugen. Die ganze folgende 
Seit — es war eine kurze — wurde auf Befefligung bed Lagers und 
anf Zufuhr von Lebensmitteln verwendet, und die Krieger thaten Alles 
was ihnen befohlen warb nicht nur unverbroflen, fondern auch keines⸗ 
wegs verzagt. Als jedoch die Kunde einlief daß Hasdrubal, Gisgoſo 
Sohn, um die Ueberrefte des Krieges zu vertilgen, über den Iberus 
‚ gegangen fei und beranrüde, und als die Krieger jetzt die Schlacht⸗ 
fahne vom neuen Heere aufgeftedt fahen, da, in. ber Rüderinnerung 
welche Feldherren fie vor Kurzem noch gehabt und auf welche Ans 
führer ſowohl ald Truppen vertrauend fie fonft zum Kampfe ausgerückt 
feien, weinten ploͤtzlich Alle und fchlugen ſich vor die Stimme, die Einen 
firedien die Hände gen Himmel, die Götter anflagend, Andere warfen 
fich auf ven Boden bin und riefen, Jeder feinen Feldherrn, bei Namen. 
Und es war nicht möglich das Gejammer zu befchwichtigen, obgleich die 
Hauptleute ihren Rotten Mut einfprachen und Marcius felbft fie bald 
tröftete, bald fhalt: „warum fie weibifchem und nuglofem Meinen-fich 
hingeben, ftatt zu ihrer eigenen und zu bed Staates Vertheibigung mit 
ihm fich zu begeiftern? und fie follten doch ihre Feldherren nicht unges 
rächt daliegen laſſen!“ — als auf einmal Feldgefchrei und Trompetens 
fchall (denn fchon war der Feind dem Wall nahe) ſich hören ließ: da 
verwandelte die Trauer plöglich fich in Grimm, fle liefen auseinander 
nad ihren Waffen, rannten an die Thore, warfen ſich auf den forglos 
und ungeorbnet anrüdenden Feind. ' Aldbald jagte das Unerwartete 
der Sache den Pönern Schreden ein; und verwundert, woher auf eins 
mal nach beinahe gänzlicher Bertilgung des Heeres fo viel Feinde aufs 


n 
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geftanden? woher biefe Kühnheit, biefes Selbftvertranen den Befiegten 


und in die Flucht Gejagten komme? welcher Feldherr nad} der beiden 


Scipionen Tode aufgetreten fei? wer im Lager befehle? wer das Zeis 


chen zur Schlächt gegeben habe? — ob all diefem fo Unerwarteten, 


deren fie Feines fich zu erflären wußten, ſtutzend traten fie zuerſt zurüd‘; 
darauf, durch einen Fräftigen Stoß geworfen, kehrten fie den Rüden. 
Und entweder wären die Fliehenden gräßlich zufammengehauen oder 


‚ für die Berfolger ihr Ungeflüm verwegen und gefährlich geworben, 





Hätte Marcius nicht eilend Rückzuge blafen laſſen und vor die vors 
derſten Reihen fich hinftellend, ja Einige mit eigener Hand zurüdhals 
tend, die vorwärts rennende Heerfchaar gehemmt. Noch lechzend nach 
Blut und Gewürge führte er fie zurüd ind Lager. Die Karthager, 
Anfangs in Beftürzung vom feindlichen Walle weggefcheucht, meinten, 
als fie Riemand nachfommen fahen, die Römer wären aus Furcht ſtehen 
‚geblieben, und giengen nun wieder voll Verachtung und langſamen 


Schrittes ihrem Lager zu. 


Mit gleicher Nachlaͤßigkeit bewachten fl ihr Lager. Denn obs 
gleich der Feind. nahe war, fo fahen fie in demfelben doch nur die 


NAeberbleibſel der beiden wenige Tage zuvor vernichteien Heer. Da 


aus diefem Grunde bei den Feinden Alles vernachläßigt wir, fo faßte 
auf die Kunde hiervon Mareius den nach dem erſten Anfcheine mehr 
vermeſſenen als Fühnen Entſchluß, felbft das feindliche Lager zu ſtür⸗ 
men, in der Ueberzeugung leichter das Lager des einzigen Hasdrubal 
erobern als, wenn abermals die brei Heere und die drei Feldherren 
fich vereinigten, fein eigenes vertheibigen zu fünnen, zugleich auch, um 
im Falle des Gelingens von harten Schlage fich wieder aufzurichten, . 
oder, wenn er zurücdigeworfen würde, durch den zuvorkommenden Ans 
griff wenigftens zu bewirfen daß der Feind ihn nicht mehr verachte. 
38. Damit jedoch nicht ein plößlicher Zufall oder ein Schrerfniß 
ver Nacht diefen, ohnehin feiner Lage widerfprechenden, Plan verwirre, 
glaubte er zu den Kriegern fprechen und diefelben ermuntern zu müflen, 
rief fie zur Verſammlung und hielt folgende Rebe: „Sowohl meine 
ehrfurchtsvolle Anhänglichkeit an unfere Feldherren im Leben und. im 
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Tode als unſer Aller gegenwärtige Lage, Krieger, kann Jeden von 
euch uͤberzeugen daß mir dieſer Oberbefehl, ſo ehrenvoll durch eure 
Meinung von mir, in der That drückend und vol Sorgen iſt. Denn 
zu einer, Zeit wo ih, wenn bie Furcht den Gram nicht übertäubte, 
meiner felbft kaum fo weit mächtig wäre um irgend einen Txoft für 
mein befümmertes Gemüt aufzufinden, muß ich euer Aller Wohl — 
und zwar, was im Schmerze dad Schwerfte ift, ich allein — berathen, 
amd nicht einmal dann wann ich nachfinnen foll, auf welche Weife ich 
dieſe Ueberreſte zweier Heere dem Vate Inde erhalten koͤnne, mag ich 
mein Herz vom niemals weichenden Sram ablenfen. Denn vor mir 
fteht die bittere Erinnerung, und die Scipionen treiben Beide mid 
- Tag und Nacht in Sorgen und Schlaflofigfeit herum, und weden ofts 
mals mich aus meinem Schlummer, ich folle nicht fie, nicht ihre acht 
Sahre lang in diefen Landen unbefiegten Krieger, eure Waffenbrüber, 
nicht den Staat ungerächt laſſen; ich ſolle ihrer Anweifung, ihren 
Grundfägen folgen und, wie bei ihrem Leben Niemand folgfamer als 


icchh aufihre Befehle geachtet habe, fo nach ihrem Tode hasjenige was 


nach meiner vollen Heberzeugung fie felbft in jedem Falle gethan haben 
würden für das Befte Halten. Auch ihr, Krieger, müflet nicht mit 
Wehklagen und Thränen, ald wären fie nicht mehr, fle ehren — fie 
leben und walten im Ruhme ihrer Thaten! — fondern fo oft ihr Ans 
gebenfen euch vorfchwebt, mit einer Stimmung in die Schlachten gehen 
als wenn ihr fie ermuntern, fie das Zeichen geben fähet. Und fürs 
wahr feine andere Geftalt Hat geftern euerem Auge und Geifte vorges 
ſchwebt und jenes denfwürbige Gefecht bewirkt, in welchem ihr dem 
Feinde bewiefen habt daß nicht mit den Scipionen der Römername 
ausgeſtorben fei, und daß die Kraft und Tapferkeit des Volkes das der 
Schlag von Cannaͤ nicht verfchüttete fih aus jedem Grimme des Ges 
ſchickes emporarbeiten werde. Seht, da ihr aus eigenem Triebe fo 
Großes gemagt Habt, möchte ich verfuchen was ihr von eurem Feld⸗ 
herrn aufgefordert waget. Denn keineswegs wollte ich geftern, als ich 
von der hitzigen Verfolgung des verwirrten Feindes durch mein Zeichen 
euch zurüdrief, ense Kühnheit brechen, fondern nus auffparen für 
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größern Ruhm und Vortheil, damit ihr bald darauf vorbereitet Sorg= , 


Iofe, bewaffnet Unbewaffnete, ja fogar Tieffchlafende bei Gelegenheit 
angreifen fönntet. Und meine Hoffnung auf diefe Gelegenheit, ihr Krie⸗ 
ger, ift fein leerer Traum, fondern aus der Natur der Dinge felbft 
geſchoͤpft. Gewiß auch ihr würdet auf die Frage, wie ihr, die Wenigen 
‚gegen Viele, die Beflegten gegen Sieger, euer Lager behauptet hättet? 

nichts antworten ald: eben weil ihr dieß befürchtet hattet fei Alles 
von euch wohl verfchanzt und ihr felbft fehlagfertig und gefaßt ges 
wefen. Und fo ift ed. Gegen dasjenige was ihr Glück fie nicht fürch⸗ 
fen läßt find die Menfchen am wenigſten gefichert, weil man unbewacht 
und offen Yäßt was man nicht achtet. Nichts von Allem weniger bes 
forgen febt die Feinde ald daß wir, fo eben noch felbft eingefchloflen 
and beftürmt, fle angreifen und ihr Lager flürmen Eönnten, Wagen 


wir was unglaublich ift daß wir’d wagen werden! Gerade darum 


weil es dad Schwerfte ſcheint wird ed das Leichtefte fein. Um bie 
dritte Nachtwache werde ich in aller Stille euch hinführen. Sch habe 
fichere Kunde daß fie feine Orbnung in den Wachen, feine gehörigen 
Boften Haben. Dann richtet unter den Schlafftarren, unter den durch 
das unerwartete Getümmel VBerzagten, unter den wehrlos auf ihren 
Lagerſtätten Ueberfallenen jenes Blutbad an von welchem ihr am 
geſtrigen Tage fo ungern euch abrufen ließet. Sch weiß, der Plan 
fcheint kühn; aber in Bedraͤngniß und bei fpärlicher Hoffnung iſt ber 
herzhafteſte Entſchluß immer auch der ficherfte, weil, wenn man bie 
Gunſt des ſchnell vorübereilenden Augenblicks verfäumt, man bald 


darauf den unbenützten vergebens zurückwünſcht. Ein Heer ſteht nahe, 


zwei ſind nicht entfernt. Greifen wir jetzt an, ſo iſt einige Hoffnung 
vorhanden; und ihr habt ja eure und des Feindes Kraͤfte ſchon ver⸗ 
ſucht; warten wir nur Einen Tag, und werden auf den Ruf vom 
geftrigen Ausbruche nicht mehr verachtet, foift Gefahr, es möchten alle 
Feldherren, alle Heere fich vereinigen. Werden wir alddann drei Feld⸗ 
herren und drei Heeren der Feinde widerftehen fünnen, denen ein Cneus 
Scipio mit feinem ungefchwächten Heere nicht widerftand? Wie durch 
die Theilung ihrer Truppen unfere Feldherren zu Grunde giengen, fo 
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koͤnnen bie getrennten und getheilten Feinde übermannt werben. Eine 
andere Art den Krieg zu führen gibt es nicht. Darum laſſet ung 
Nichts als die Gunft der naͤchſten Nacht erwarten! Gehet mit ber 
Götter Hülfe und pfleget des Leibes, damit ihr frifch und rüftig mit 
bemfelben Mute in der Feinde Lager brechet womit ihr das eurige 
vertheibigt habt!“ 

Freudig hoͤrten ſie des neuen Felbherrn neuen Plan, und je 
kühner derſelbe war, je mehr gefiel er ihnen. Der. Reſt des Tages 
wurde auf Zurichtung der Waffen und auf Pflege des Leibes verwendet, 
auch der groͤßere Theil der Nacht dem Schlafe vergoͤnnt. Um die vierte 
Nachtwache brachen ſie auf. 

39. Weber das naͤchſte Lager hinaus ſtanden, ſechstauſend Schritte 
entfernt, noch) andere Truppen ber Pöner. Ein Hohles Thal, mit 
Bäumen dicht bewachfen, Iag dazwifchen. Etwa in die Mitte dieſes 
Waldes wurde mit punifcher Schlauheit eine römifche Cohorte und 
Reiterei verfiedt. Nachdem der Verbindungsweg auf ſolche Weife. 
verlegt war rücten die übrigen Truppen fehweigend an ben nächften 
Zeind. Und da Fein Poften vor den Thoren, auf dem Walle feine 
Wache ftand, drangen fie, ohne irgend einen Widerftand, gleich als in 
ihr eigenes Lager ein. Jetzt tönen die Trompeten und das Feldgefchrei 
. erfhallt. Die Einen erwürgten die halbfchlofenden Feinde, Andere 
warfen Feuer auf die mit dürrem Stroh gebedten Hütten, noch Andere 
beſetzten die Thore, um die Flucht zu ſperren. Feuer, Feldgeſchrei, 
Gemetzel allzumal läßt die wie beſinnungsloſen Feinde Nichts hören, 
Nichts vorkehren. Unbewehrt laufen ſie Schaaren Bewaffneter in die 
Hände, Andere rennen an die Thore, wieder Andere ſpringen, weil die 
Wege verfperst find, über den Wall, und jeder Entronnene flieht fofort 
dem andern Lager zu, wo die aus. dem Verſtecke hervorbrechende Co⸗ 
horte und Reiterei fie umzingelt und alfe insgeſammt nievermadht. 
Miewohl wenn auch Einer diefem Blutbade entronnen wäre, fo eilten 
bie Römer nach Ginnahme des nähern Lagers fo ſturmſchnell in das 
andere Hinüber daß Fein Bote der Niederlage ihnen zuvorfommen 
Fonnte. Hier vollends, wo man nod) weiter von dem Feinde entfernt war 
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und.wo gegen Morgen Manche auf Futter, Holz oder Beute das und 
dorthin ausgegangen waren, fand man Alles noch mehr vernachläßigt 
und aufgelöst, nur Waffen auf ven Poſten hingeftellt, die Krieger uns 
bewehrt entweder auf dem Boden fißend und hingeſtreckt oder vor Mall 
und Thoren aufs und niedergehend. Auf viefe fo Eorglofen und Unges 
orbneten machten jeßt Die Römer, noch warm vom frifchen Kampfe und 
zuverfichtlich Durch den Eieg, den Angriff. Darum konnte ihnen vor den 
Thoren nicht widerflanden werden. Innerhalb der Thore, wo auf das 
erfte Gefchrei und Getümmel Alles im ganzen Lager ſich zufammen- 
zottete, entfpann fich ein wilder Kampf, und er würde lange angehalten 
‚ haben, hätte nicht der Anblid der blutigen Schilde der Römer den 
Pönern die Niederlage der Andern angezeigt und dadurch Beftürzung 
eingejagt.- Hierdurch erichrect flohen Alle; wen nicht das Schwert 
ereilte, der warf fi wo ein Weg zu finden war hinaus, und das 
Lager war verloren. So wurden in Zeit von Nacht und Tag zwei 
feindliche Lager erflürmt unter ded Lucius Marcius Anführung. 
Gegen fiebenunddreißigtaufend Feinde fielen nach der Angabe des 
Claudius, welcher die Jahrbücher des Acilius aus dem Griechifchen 
ind Lateinifche überfegt hat; gegen tauſendachthundertunddreißig feien 
gefangen und unermeßliche Beute fei gemacht worden, barunter auch 
ein filberner Rundſchild, hundertachtunddreißig Pfund ſchwer, mit dem 
Bilde des Barfinerd Hasdrubal. Nach Valerius von Antium wurbe 
nur Mago's Lager eingenommen und eine Zahl von fiebentaufend 
Feinden erfchlagen, in einem zweiten Treffen. aber mittelft eines Aus⸗ 
falles gegen Hasdrubal gefochten, wobei zehntaufend Feinde blieben, 
viertaufentdreifundertunddreißig in Gefangenfchaft geriethen. Pifo 
gibt an, fünflaufend Feinde feien, ald Mago die Unfrigen auf ihrem 
Rückzuge allzuhigig verfolgte, durch Hinterhalt erfchlagen worden. 
Alle rühnren den Marcius als Feldherrn hoch. Sa fie vermehren 
feinen wirklichen Ruhm noch durch Wunder: während feiner Rebe, 
habe eine Flamme aus feinem Haupte geſtroͤmt, ohne daß er felbft es 
fühlte, zum großen Schrecken der umflehenden Krieger; ald Denkmal 
aber feines Sieges über die Poͤner fei bis zum Brande bed Capitoliums 
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(im Jahre 671 d. Et.) im Tempel der ſogenannte Marciusſchild mit 
dem Bilde Haédrubal's befindlich gewefen. — Nach diefem war in 
Hifpanien eine Zeit lang Ruhe, da beide Theile nach fo großen gegens 
feitig zugefügten und erlittenen Niederlagen Bedenfen trugen etwas 
Entſcheidendes zu wagen. 

40. Während viefer Borfälle in Hifpanien ließ Marcellus, 
welcher nach der Einnahme von Syrafus Alles in Sicilien mit fo 
gewiflenhafter Redlichkeit in Ordnung brachte daß ex nicht nur feinen 
eigenen Ruhm fondern auch die Ehrfurcht gegen dad römifche Volf 
erhöhte, die Zierben jener Stadt, die Standbilder und Gemälde, woran 
Syrakus einen Ueberfluß Hatte, nad) Rom abführen. Wohl war bieß 
Alles feindliche, nach dem Kriegsrechte errungene Beute; indefien 
legte dieß den erſten Grund zur Bewunderung griechifcher Kunſt⸗ 
werfe und zu jener Bermefienheit Alles, mochte es Göttern oder Men- 
ſchen angehören, ohne Unterfchied zu plündern, welche ſich zulegt an 
den römifchen Goͤttern felbft und zuerft an eben dem Heiligihume ver⸗ 
griff welches Marcelus fo Herrlich ausfchmüdte. Es wurden näm⸗ 
lich fonft von Fremden die beiden‘ von Marcelus am capenifchen 
Tore geftifteten Tempel befehen, wegen der vortrefflichen Kunftzierden 
Diefer Art, deren jebt nur noch fehr wenige vorhanden find. — Ges 
fandtfchaften von beinahe allen Städten Siciliens fanden fich bei ihm 
ein. So verfchieden ihr Betragen gewefen war, fo verfchieden fiel 
auch ihr Schickſal and. Diejenigen welche vor der Einnahme von 
Syrakus entweber gar nicht abgefallen ober wieder in Freundſchaft 
geireten waren wurden als getrene Bundesgenoffen aufgenommen und 
geehrt; diejenigen welche nach der Ginnahme von Syrafus ſich aus 
Fnrcht ergeben hatten mußten als Beftegte vom Sieger Geſetze ans 
nehmen. 8 beflanden jedoch für Die Römer nicht unbedeutende Refte 
des Krieges bei Agrigentum; Epifybes und Hanno, die aus dem bis⸗ 
berigen Kampfe noch übrigen Feldherren, und ein dritter Neuer, von 
Hannibal an die Stelle des Hippofrates gefchickt, der Herkunft nad 
ein Libyphönifiert) aus Hippo, von feinen Landsleuten Muttines 
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genannt, ein rüfliger Mann und in der Echule Hannibal's in allen 
Künften des Krieges unterwiefen. Diefem untergaben Epifydes und 
Hanno die numidifchen Hülfstruppen, mit welchen er das feindliche 
Gebiet vergeftalt durchftreifte, dergeftalt den Freunden, um fie in ihrer 
Treue zu erhalten, und Jedem zu rechter Zeit Hülfe bringend zueilte 
daß in Kurzem ganz Sicilien feines Namens voll und für die Ans 
hänger ber Karthager feine größere Hoffnung war ald er. Eo geſchah 
es daß bie bis daher in die Mauern Agrigentums ſich einfchließenden 
Feloherren, ber punifche und der ſyrakuſaniſche, nicht fowohl auf den 
Rath des Muttined als im Vertrauen auf denfelben, aus ber Stadt zu 
rücken wagten und am Fluſſe Himera fi lagerten. Als Marcellus 
dieß erfuhr brach er alsbald mit feinen Truppen auf, und blieb ungefähr ° 
viertaufend Schritte von dem Feinde ſtehen, um zu erwarten was fie 
unternähmen oder Willens wären. Aber weder Raum noch Zeit zum _ 
Marten oder Ueberlegen vergönnte Muttines, welcher über den Fluß 
gieng und auf die feindlichen Poften einfprengend großen Schreden 
und Auflauf veranlaßte. Am folgenden Tage trieb derſelbe feinen 
Feind in einem beinahe fürmlichen Treffen in feine Verſchanzungen 
zurüd. Sodann durch einen Aufſtand der Numidier im Lager, deren 
etwa dreihundert nach Heraklea Minoa wegzogen, abgerufen fol Muts 
tines, als er abgieng diefelben zu befänftigen und zurückzuholen, bie 
Feldherren dringend gewarnt haben ſich in feiner Abwefenheit nicht 
mit dem Feinde einzulafien. Dieß verbroß beide Feldherren, am meis 
fien den fchon früher auf feinen Ruhm eiferfüchtigen Hanno: „Ein 
Muttines wolle ihm Regeln vorfchreiben! eine afrifanifche Abart einem 
Tarthagifchen, vom Senat und Volke gefandten Heerführer!“ Er bes 
wog den zögernden Epifydes über den Fluß zu gehen und zur Schlacht 
auszurücken. „Denn würben fie auf Muttined warten, und fiele die 
Schlacht glüdlich aus, fo werde —— dem Muttines der Ruhm 
zu Theil.“ 

41. Aber Marcellus, welcher es für Schande hielt daß er, der 
den in der Kraft des Sieges von Canna anrückenden Hannibal von 
Nola zurücdgefchlagen, diefen zu Waſſer und zu Lande durch ihn ſelbſt 
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befiegten Feinden weichen ſolle, hieß feine Leutl eilends zu ben Waſſen 
greifen und ausrüden. Als er fein Heer ordnete fprengten aus ber 
feindlichen Linie mit verhängtem Zügel zehn Numibier heran und 
meldeten, ihre Landsleute würden, einmal veranlaßt. durch jenen Auf: 
fland, in Folge deflen ihrer dreihunderte nach Heraklea weggezogen 
wären, fodann weil fie ihren Oberften gerade vor dem ES chlachttage 
von den feinem Ruhme entgegenarbeitenden Feldherren weggefchickt 
fehen, während des Kampfes ruhig bleiben. Das trügliche Volk Hielt 
Wort. Und fo wurden nicht allein die Römer mutiger, da ſchnell die 
Meldung durch die Reihen Tief, der Feind werde von feiner Reiterei, 
welche fie am meiften fürchteten, im Stiche gelaflen; fondern auch der 
Geind war erfchroden, nicht allein weil feine Hauptmacht ihn nicht 
anterflübte, fondern auch weil ihn die Furcht befiel, er möchte von 
feinen eigenen Reitern gleichfalls angegriffen werden. Mithin war 
ber Kampf nicht groß. Das erſte Feldgefchrei und Anbringen ents 
ſchied. Die Numidier, welche während des Handgemenges ruhig auf 
den Flügeln geftanden hatten, begleiteten, als die Ihrigen den Rüden 
fehrten, die Fliehenden nur eine Strede weit, und zerftreuten fi ch, ale 
fie Alles in Beftürzung nad) Agrigentum eilen fahen, ihrerfeitd aus 
Furcht vor Ginfchliegung in die nächften Städte. Viele taufennd Mann 
wurden getöbtet oder gefangen; auch acht Elephanten. Dieß war des 
Marcellus legte Schlacht in Sieilien. Bon ba fehrte er als Sieger 
zurüd nach Syrakus. 

Schon war dad Jahr beinahe zu Ende. Mithin beſchloß in 
Rom der Eenat, der Prätor Puhlius Cornelius folle an die Conſuln 
vor Capua fchreiben, fo lange Hannibal ferne fei und nichts Ent- 
fcheidended bei Bapua unternommen werde, möchte der Eine von 
ihnen, wenn's gefiele, zur Wahl ber Staatsbeamten nach Rom 
fommen. Nach Empfange diefes Schreibens verabredeten die Conſuln 
mit einanter daß Claudius die Wahlen halten, Fulvius vor Capua 
bleiben folle. Zu Confuln wurten unter dem Vorſitze des Claudius 
gemählt Eneus Fulvius Kentumalus und Publius Sulpicius Galba, 
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Sohn des Servius, der noch keines der drei hoͤchſten Aemter bekleidet 
hatte. Brätoren wurden ſodann Lucius Cornelius Lentulus, Marcus 
Gornelius Gethegus, Caius Eulpicius, Cajus Calpurnius Pifo. Pifo 
erhielt im Roofe die Nechtapflege in der Stadt, Sulpicius Eicilien, 
Cethegus Apulien, Lentulus Earbinien. Die Eonfuln wurden auf ein 
Jahr im Befehle beflätigt. 
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Sechsundzwanzig ſtes Buch. | 
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Hamnibal lagert fi drei Meilenfteine von der Stadt Rom am Fluffe 
‘Anten, und reitet felbft mit zweitaufend Reitern bis hart an das cape⸗ 
nifche Thor, um die Lage der Stadt zu erforfchen. Drei Tage nach ein⸗ 
ander rücken beide Theile mit gefammter Macht zum Treffen aus, aber 
ein Gewitter hemmt den Streit. Sobald fie nämlich wieder in dem 
Zager find ift der Himmel heiter (Gap. 11). Capua wird von ben Con⸗ 
fuln Quintus Fulvius und Appius Claudius erobert. Die Häupter der Cam⸗ 
paner tötten ſich felbft mit Gift. Als der Rath von Capua an den Pfahl 
gebunden war um enthanptet zu werben, kommt ein Schreiben vom Se- 
nate an den Conſul Quintus Bulvius mit dem Befehle fie zu fchonen; 
er aber fteckt daflelbe, ohne es vorher zu lefen, in den Bufen, befiehlt 
was Rechtens fei zu thun und vollzieht die Todesſtrafe (Gap. 12— 16). 
Als an einem Wahltage das Volk gefragt wird, wem ber Oberbefehl 
in beiden Hifpanien zu übertragen fei, und Niemand denfelben überneb- 
men will, erbeut fih Publius Seipio, der Sohn des in we ges 
fallenen Publius, dahin zu gehen und erobert, durch des Volkes Mahl 
und allgemeine Zuftimnmung dahin gefandt, in Einem Tage Neufarthago, 
erft vierandzwanzig Jahre alt, aber nach dem Glauben PVieler aus gött- 
lichem Gefchlecht entfproffen, theils weil er ſelbſt, ſeitdem er die Män⸗ 
nertoga trug, täglich auf dem Capitolium fich einfand, theils weil man 
in dem Schlafgemache feiner Mutter mehrmals eine Schlange fah (Cap. - 
48—20. 44—51). Außerdem enthält das Buch die Ereigniſſe in Sici- 
lien, die freundſchaftliche Verbindung mit ben Aetoliern und den Krieg 
gegen bie Akarnanen und den mafedonifchen König Philippus. 
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1. Die Confuln Eneus Fulvius Centumalus und Publius Suls 
pictus Galba beriefen, als fie am fünfzehnten März [des Jahres 543 
d. St. 211 9. Chr.) ihr Amt antraten, den Senat auf das Bapitolium, 
und zogen über dad gemeine Weſen, über die Führung ded Krieges, 
über die Amtepoften und Heere die Däter zu Rathe, Die vorjährigen 
Conſuln Ouintus Fulvius und Appius Claudius wurden im Befehle 
beftätigt und denfelben ihre bisherigen Heere angewiefen, mit dem 
Beifage fie follen von Capua, das fie eingefchloflen Hielten, nicht eher 
abziehen als wenn fie e8 erobert Hätten. Mit diefer Eorge waren die 
Römer dazumal am meiften befchäftigt, nicht eben nur aus Erbit- 
terung, welche gegen Feinen Staat jemals gerechter war, als weil eine 
fo berühmte und mächtige Stadt, gleichwie viefelbe durch ihren Abfall 
mehrere Bölferfchaften mit fich fortgerifien, alfo auch durch ihre Wie⸗ 
dereinnahme die Gemüter dafür ſtimmen mußte nach der alten Obmacht 
wieder umzublicken. Auch bie vorjährigen Prätoren Marcus Jumius 
und Publius Sempronius wurden, jener in Etrurien, dieſer in Gallien, 
Jeder mit ſeinen zwei bisherigen Legionen im Befehle beſtätigt; be⸗ 
ſtätigt wurde auch Marcus Marcellus, um als Proconſul in Sicilien 
mit dem Heere dad er hätte den Krieg vollends zu beendigen; wenn 
er Ergänzung bevürfe folle er diefelbe aus den Legionen ziehen welche 
der Proprätor Publius Cornelius in Sicilien befehligte, nur daß er 
Keinen aus der Zahl derjenigen Krieger wähle welchen der Senat 
Entlafjung und Rückkehr in die Heimat vor des Krieges Ende vers 
weigert habe. Dem Eajus Sulpicius, welcher Sicilien im Looſe ge⸗ 
zogen hatte, wurden die zwei bisherigen Regionen des Publius Cors 
nelius beftimmt, und Ergänzung für diefelben aus dem Heere bes 
Eneus Fulvius, welches im vorigen Jahre fo fehmählich in Apulien 
zufammengehauen und in die Flucht gejagt worden war. Diefer Kriegers 
gattung Hatte der Senat gleiches Ende der Dienftzeit wie denen von 
Cannaͤ geſetzt, und die Beſchimpfung Beider wurde noch dadurch ers 
höht daß fie in feinem ummanerten Orte überwintern, noch ihr Win- 
terlager näher als zehntaufend Schritte von irgend einer Stabi ers 
richten follten. Lucius Cornelius erhielt in Sardinien bie zwei 
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Legionen welche Quintus Mucius befehligt Hatte; die etwa nöthige 
Ergänzung ſollten die Conſuln ausheben. Dem Titus Otacilius und 
Marcus Valerius wurde die Kuͤſte Siciliens und Griechenlands mit 
ihren bisherigen Legionen und Flotten zugeſchieden. Fünfzig Schiffe 
mit einer Legion waren bei den Griechen, hundert mit zwei Legionen 
bei den Siciliern in Thaͤtigkeit. Mit dreiundzwanzig roͤmiſchen Le⸗ 
gionen ward in dieſem Jahre der Krieg zu Waſſer und zu Lande 
geführt. | 
2. Als im Anfange dieſes Jahres über den Bericht des Lucius 
Marcius Vortrag gehalten wurde, fo erfannte der Senat das Gläns 
zende feiner Thaten, aber ber Ghrentitel welchen er fich, ohne durch 
des Volkes Geheiß, ohne durch ein Gutachten ver Väter den Ober- 
befehl erhalten zu haben, in ver Auffchrift: „Der Proprätor an den 
Senat” beilegte, fließ bei einem großen Theilean. „Es gebe ein böfes 
Beifpiel wenn man bie Feldherren von ven Heeren wählen laſſe und 
die feierliche Sitte durch Götterzeichen genehmigter Wahl in die Lager 
und Provinzen, fern von Geſetz und Obrigkeit, an verwegene Krieger 
übergebe.“ Ginige verlangten darüber Vortrag im Senate; man fand: 
jedoch für beſſer diefe Berathung aufzufchieben bis nad) der Abreife 
der Reiter welche ten Bericht des Marcius überbracht hatten. Man 
-befchloß in Abficht auf die Lebensmittel und Kleidungsftücde für das 
‚ Heer zu antworten, ber Eenat werde für Beides forgen; aber die 
Auffchrift: „an den Proprätor Lucius Marcius“ wurde nicht beliebt, 
damit derfelbe nicht eben das was man der Berathung vorbehielt als 
bereits voraus bewilligt Hinnähme. Nach Abfertigung der Reiter 
war dad Allererfie worauf die Eonfuln antrugen und was einflimmig 
angenommen wurde: baß man’ bie Bürgertribunen erfuchen folle bei 
dem Volfe fo bald als möglich anzufragen, wer nach Hifpanien als 
Befehlshaber zu dein Heere gefendet werben folle an deſſen Spitze ber 
Feldherr Eneus Ecipio geftanden Hätte. Die wurbe mit den Tris 
bunen verabredet und von diefen befannt gemacht. | 
Jedoch ein anderer Streit hatte die Gemüter bereit in Anſpruch 
genommen. Cajus Eempronius Blaefus Hatte den Cneus Fulvius 
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wegen bed in Apulien eingebüßten Heeres vor Gericht geladen und 
feste ihm in öffentlichen Reben heftig zu, indem er fagte: „viele Feld⸗ 
herren Hätten fchon durch Berwegenheit und Unwiffenheit ihr Heer, an 
ben Rand des Abgrundes geführt; noch Keiner außer Cneus Fulvius 
habe feine Legionen, noch bevor er fie verrathen, durch alle Laſter vers 
dorben. Darum koͤnne man in Wahrheit fagen, viefelben feien, ehe 
fie den Feind erblickt hätten, umgefommen, und nicht Hannibal fondern 
ihr eigener Feldherr habe fie beflegt. Niemand fehe, wenn er zum 
Abflimmen fchreite, ganz genau wen er den Befehl, wen er ein Heer 
anvertraue. Welch ein .ganz anderer Mann Tiberius Sempronius 
gewefen! Diefer, welchem man ein Heer von Sklaven gegeben, habe 
in Kurzem durch Zucht und Leitung es dahin gebracht daß berfelben 
Keiner in der Schlacht feiner Abfunft, feines Blutes fich erinnerte, 
daß fie der Bundesgenoſſen Schirm, der Feinde Schreden waren, 
. Eumä, Beneventum und andere Städte dem Hannibal gleichfam aus 
dem Rachen riflen und dem römifchen Volke wiederum ertangen 
Cneus Fulvius habe ein Heer von römifchen Quiriten, Ehelbürtige, 


freifinnig Erzogene, mit SHavenlaftern angefteclt und fomit bewirkt . 


daß fie trotzig und ungeftüm bei ben Verbündeten, feige Memmen vor 
dem Feinde waren und nicht einmal dem Feldgefchrei des Böner, ges 
fchweige ihrem Angriffe Stand halten konnten. Auch fei ed fürwahr 
fein Wunder daß die Gemeinen auf dem Walplage nicht flehen ges 
blieben, da zu allererft der Feldherr felbft geflohen fei; mehr wundere 
es ihn daß noch Etliche flehend gefallen feien, und nicht Alle dem’ 
Eneud Fulvins in feiner Angft und Flucht begleitet Haben. Cajus 
Flaminius, Lucius Paullus, Lucius Poftumius, Cneus und Publius 
Secipio hätten lieber in der Feldſchlacht fallen als ihre umzingelten 
Heere im Stiche laſſen wollen: Cneus Fulvius fei beinahe allein nach 


Rom zurückgekommen, um bie Bernichtung feines Heeres zu melden. 


Es ſei enipörend daß man dad Heer dad bei Cannä vom Walplake 

geflohen fei nach Sicilien gebracht, um eher nicht als bis der Feind 

Stalien geräumt hätte von dort entlaflen zu werben, und daß man 
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Gleiches vor Kurzem gegen bie Legionen des Cneus Fulvius befchlofien 
habe: dem Cneus Fulvius hingegen ſolle die Flucht aus einem durch 
ſeine Vermeſſenheit herbeigeführten Treffen ungeſtraft hingehen; in 
Schenken und Hurenhaͤuſern, wo er ſeine Jugend hingebracht, duͤrfe er 
ſeine alten Tage hinbringen, waͤhrend ſeine Truppen, die weiter Nichts 
verbrochen haben als daß fie ihrem Feldherrn ähnlich geweſen ſeien, 
faſt in die Verbannung weggeſchickt, ſchmachvolle Felddienſte leiſten 
müßten! So ungleich ſei in Rom die Freiheit für den Reichen und für 
den Armen, für den Hochgeſtellten und den Niedrigen!“ 

3. Der Bellagte ſchob die Schuld won fich auf feine Krieger: 
„Dieſe, ungeſtüm die Schlacht fordernd, von ihm — nicht an dem Tage 
wo fie e8 gewollt, denn da fei es fchon zu fpät gewefen — fondern 
des andern Tages auf den Walplatz geführt und in Abſicht auf Zeit 
und Ort vortheilhaft geftellt, Hätten, fei ed nun dem Rufe over ver 
Kraft des Feindes, nicht Stand gehalten. Da Alle wild davon ges 
flohen, fei auch er vom Gewühle fortgeriffen worden, wie Barro in der 
Schlacht bei Cannaͤ, wie noch viele andere Feldherren. Wie er aber 
durch Alleinftehenbleiben dem Staate hätte nuͤtzen koͤnnen, außer wenn 
fein Tod ein Abwendungsmittel öffentlicher Niederlagen wäre? Nicht 
durch Mangel an Lebensmitteln, nicht nur durch Ungunft des Ortes, 
wohin er etwa unvorfihtig gerafhen; nicht durch Hinterhalt, worm 
er, auf unerforfchtem Wege ziehend, etwa gefallen: von offener Ges 
walt, mit den Waffen, in ver Feldſchlacht fei er überwunden worden; 
er habe weder den Mut der Seinigen-noch den der Feinde in feiner 
Sand gehabt; die eigene Natur mache einen Jeden kühn oder zaghaft.” 
— Zweimal trug der Ankläger auf eine Geldſtrafe an; das dritte Mal, 
als die Zeugen auftraten und Fulvius nicht allein mit jeder Art von 
Schimpf belaftet wurde, fondern auch fehr Viele ausfagten: „viefer 
Prätor hätte den Anfang mit der Flucht und Angſt gemacht; von ihm 
im Stiche gelaffen hätten die Truppen, in der Meinung daß die Furcht 
ihres Feldherrn gegründet fei, ven Rüden gelehrt,“ entbrannte die Er⸗ 
bitterung vergeftalt daß die Berfammlung rief, man müſſe auf pein- 
liche Beſtrafung antragen. Auch darüber Fam ed zu einem neuen 
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Streite. Als nämlich der Tribun, welcher zweimal auf eine Geldbuße 
angetragen hatte, nun das dritte Mal erklärte, dr trage auf Beſtrafung 
an Leib und Leben an, fo rief Fulvius die Bürgertribunen zu feiner 


Hülfe auf. Diefe erklärten: „fie hindern ihren Amtsgenoſſen nicht, 


zu thun was ihm die Sitte der Boreltern erlaube und, wie er lieber 
wolle, in Kraft der Gefepe oder bed Herfommens auf Strafe fo lange 
anzutragen bis der Beklagte ald Privatmann entweder zu einer per 
fönlichen oder zu einer Gelbftrafe verurteilt fei.* Da erklärte Sems 
pronius, er klage ben Cneus Fulvius ald Hochverraͤther an, und erbat 
ſich vom Stadtprätor Eajus Ealpurniug einen Volkstag. Nun vers 
fuchte der Beklagte eine andere Hoffnung: wenn der gerichtlichen Pers 
‚Handlung fein Bruder Duintus Fulvius beiwohnen dürfte, welcher 
dazumal durch Thatenruhm und durch die nahe Ausficht auf Capua's 
@roberung in Hoher Achtung fland. Yulvius bat hierum in einem 
Briefe worin er Häglich für die Rettung feines Bruders fich verwen⸗ 
dete; der Senat jedoch erwiderte, das Wohl des Staates Taffe feine 
Entfernung von Capua nicht zu, und als der Volkstag heranfam, 
fo gieng Cneus Yulvius in die Verbannung nach Tarquinii, und 
der Bürgerftand erkannte ihm dieſe Berbannung als geſetzliche 

Strafe zu. 
4. Unterdefien war alle Kraft des Krieges gegen Capua ge⸗ 


richtet. Jedoch war deſſen Cinſchließung härter als die Beſtürmung, 


und gleichwie die Sflaven und das gemeine Volk den Hunger nicht 
mehr aushalten konnten, fo gab ed auch durch die Kette yon Wachs 
poften für feinen Boten einen Weg zu Hannibal. Endlich fand’ fich 
ein Numibier, welcher fih mit einem Schreiben durchzufommen erbot, 
um fein Berfprechen zu erfüllen, in der Nacht mitten durch das rös 
miſche Lager gieng und dadurch die Campaner ermutigte, fo lange fie 
noch einige Kräfte hätten auf allen Seiten einen Ausfall zu verfuchen. 
Sn mehreren Gefechten fehlugen fich ihre Reiter meiftens glücklich; das 
Fußvolk zog den Kürzern. Aber die Freude dieſes zu befiegen war bei 
weitem nicht fo groß als der Verdruß von einem in beinahe fchon 
eroberier Stadt eingefchloflenen Feinde in irgend einem Theile beflegt 
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zu werden. Endlich fand man ein Mittel den Abgang an Kraft durch 
Kunſt zu erſetzen. Aus allen Legionen wurden die kraͤftigſten und 
durch leichten Körperbau gewandteſten Sünglinge auögelefen; denſelben 
noch Kleinere Rundſchilde als die Reiter hatten, und Sebem ſieben je 
vier Fuß lange Wurfipeere gegeben, mit einer eifernen Spitze befchla- 
gen, vergleichen bie Langen ber leichten Truppen haben. Je Einen 
derfelben nahm ein Reiter zu fih auf fein Pferd, und übte denfelben 
"Hinter ihm figen zu bleiben und auf ein gegebenes Zeichen fchnell ab⸗ 
zufpringen. As fie durch tägliche Hebung ed hierin zu ziemlicher 
Sicherheit gebracht zu haben ſchienen züdten die Reiter auf die zwi⸗ 
fchen dem Lager und der Mauer mitten inne liegende Ebene gegen die 
aufgeftellten campanifchen Reiter vor, und ald man auf Schußweite 
‚ Iam fprangen auf gegebene Zeichen dieſe Veliten (Springer) ab. 
. Nun drang plöbli aus ber Reiterei heraus eine Fußſchaar auf die 
feindlichen Reiter ein umd warf mit Ungeflüm Speere über Speere. 
Die Menge derfelben, nach allen Seiten hin auf Roß und Maun ges 
fehnellt, verwundete Viele; noch größer jedoch war die Beſtuͤrzung 
über dad Neue und Unerwartete; und auf den erfchrodenen Feind 
fprengten die Reiter ein und jagten ihn mit großem Berlufte bis am 
die Shore. Von nun an waren die Römer auch in Abficht auf die 
Reiterei überlegen. Es wurbe befchlofien bei den Legionen Beliten 
(Springer) zu haben. Den Borfchlag Fußtruppen auf ſolche Weite 
unter die Reiterei zu mifchen machte, wie man fagt, der Hauptmann 
Duintus Navius, den fein Feldherr dafür ehrte. 

5. Während eö bei Capua alſo fland z0g den Hannibal ber 
zweifache Wunſch, die Burg von Tarentum einzunehmen und Capua 
zu reiten, nach entgegengefebten Seiten hin. Doch fiegte die Rüds 
fit auf Capua, wohin er die Augen aller. Verbündeten und Feinde 
gerichtet ſah, als auf einen Fingerzeig, welchen Ausgang immer deſſen 
Abfall von den Römern nehmen mochte. Alſo ließ er einen großen 
Theil feines Gepädes und alle Echwergewappneten im Bruttifchen 
zurüd, wählte die zu einem fchnellen Zuge tauglichiten Fußtruppen 
und Reiter aus und eilte nach Campanien. Doch begleiteten ihn auf 
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feinem Gilmarfche dreiunddreißig Elephanten. In einem verſteckten 
Thale Hinter vem Capua überragenden Gebirge Tifata blieb er flehen. 
Nachdem er fo wie ex ankam bie Vefle Galatia genommen und die Be: 
fagımg im Sturme hinausgetrieben hatte wandte er fich gegen die Bes 
lagerer von Capua. Da er nah Capua vorher hatte fagen laſſen 
wann er das römifche Lager anfallen würde, bamit gleichzeitig auch fie, 
zum Ausfalle bereit, zu allen Thoren herausbraͤchen, fo war ber Schres 
dien welchen er bewirkte grdß. Denn auf der einen Seite griff er 
-felbft an, auf der andern brachen alle Sampaner, Fußvolk und Reiterei, 
und mit ihnen die punifche Beſatzung, von Boftar und Hanno geführt, 
hervor. Die Römer, um in diefer Bedraͤngniß nicht, auf Einen Punkt 
anfammeneilend, irgend Etwas ungeſchützt zu laſſen, verteilten ihre 
Truppen alfo unter fih: Appius Claudius wurde den Gampanern, 
Fulvius dem Hannibal entgegengeftellt. Der Proprätor Eajus Nero 
nahm feinen Boften mit den Reitern der fechöten Legion auf der Straße 
nach Sueſſula, der Unterfeldherr Cajus Fulvius Flaccus mit der Reis 
texei der Bundesgenofien dem Fluſſe Bolturnus gegenüber. Das 
Treffen begann nicht allein mit dem gewohnten Felpgefchrei und Lärm, 
fondern außer dem Getöfe ver Männer, Rofie, Waffen, erhob auch die 
« auf den Manern ſtehende wehrlofe Bevölkerung Capua's, an eherne 
Beden, wie man fie bei einer Mondsfinſterniß und nächtlicher Stille 
flirten läßt, fchlagend ein fo gewaltiges Gefchrei daß felbft die Käm⸗ 
pfenden darnach fich wandten. Die Bampaner wehrte Appius leicht 
vom Walle ab. Härter wurde auf der andern Seite Fulvius bedraͤngt 
von Hannibal und von den PBönern. Hier wich die ſechste Legion 
zurüd, und als fie geworfen war drang eine Gohorte Hifpanter 
mit drei Elephanten bis an den Wall; fie hatte die Mitte der römis 
ſchen Schlachtlinie durchbrochen und ſchwebte zwifchen der Hoffnung 
und der Gefahr entweder ind Lager durchzubringen ober von ben 
Ihrigen abgefchnitten zu werden. Als Fulvins die Beflürzung der 
Legion und die Gefahr des Lagers fah forderte er den Quintus Navins 
und andere der erften Hauptleute auf, die am Walle fechtende feind⸗ 
liche Cohorte anzugreifen: Alles fiche auf dem Spiele; entweder müfle 
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man ihr eine Gaſſe laſſen, und dann würde fie mit noch leichterer Mühe 
als fie in die dichtgefchloffene ES chlachtlinie eingebrochen fei in das 
Lager einbrechen; ober müſſe man fie unten am Walle vernichten. Die 
werde auch einen großen Kampf koſten; fie fei Hein an Zahl, dazu vor 
den Ihrigen abgeichnitten, und die Linie, welche, fo lange der Römer bes 
ſtürzt fei, gefprengt fcheine, dürfe nur von beiden Seiten fid gegen den 
Zeind wenden, fo fei derfelbe in die Mitte genommen und umzingelt.* 
Sobald Navins diefe Worte des Feldherrn vernahm riß er dem 
Fahnenträger der zweiten Rotte der Haflaten dad Feldzeichen aus der 
Hand, und fchritt mit demfelben gegen die Feinde, drohend ed mitten 
unter biefe zu werfen, wofern nicht eilends die Mannfchaft ihm folge 
und Theil am Kampfe nehme. Er war ein gewaltig großer Mann im 
Tchöner Maffenrüftung; und das hoch emporgehaltene Feldzeichen hatte 
die Augen von Freund und Feind anf fi) gezogen. Wohl flogen, ale 
er jet zu den Reihen der Hifpanier Fam, von.allen Seiten Wurfpfeile 
nach ihm, und beinahe die ganze Schaar kehrte fich gegen diefen Einen; 
aber weder der Zeinde Zahl noch der Gefchoße Menge konnte diefes 
Mannes Ungeftüm abtreiben. 

6. Auch der Unterfeldherr Marcus Atilius nöthigte den Fahnen⸗ 
träger der erfien Rotte der PBrinciper von berfelben Legion auf die 
bifpanifche Cohorte anzulaufen; und auch die‘ Unterfelbhern Lucius 
Porcius Licinus und Titus Popillius, welche ven Befehl im Lager 
hatten, vertheivigten auf's Eifrigſte den Wall und erlegten bie hers 
überfchreitenden Clephanten auf dem Walle ſelbſt. Doch da ihre 
Leiber ven Graben ausfüllten, fo befamen die Feinde wie auf einem 
Damme oder einer Brücke einen Weg zum Uebergange, und hier auf 
den hingeftredten Blephantenmafien entfland ein gräßliches &emegel. 
Auf der entgegengefeßten Seite des Lagers waren die Campaner 
nebft der punifchen Befapung ſchon geworfen, und man focht hart 
unter dem Bolturnudthore Capua's, und nicht fowohl die Bewaffneten 
wiberftanden ben eindringenden Römern als das Thor, welches, mit 
großem und kleinem Murfgefchüge verfehen, durch Geſchoße den Feind 
von fern abwehrte. Auch hemmte den Andrang der Römer bie Ders 
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wunbung ihres Beldherrn Claudius, welcher, in vorderſter Reihe bie 
Seinigen ermunternd, unter der linken Achfel oben in die Bruſt von 
einem Speere getroffen wurde. Doch fiel der Feinde eine große Menge 


vor dem Thore, und die Uebrigen wurden in Verwirrung in die Stadt 


getrieben. Auch Hannibal, als er die hiſpaniſche Cohorte niederge⸗ 
frei und das feindliche Lager mit aller Macht vertheidigt fah, gab 


den Sturm auf, und fleng an feine Rotten zurüdzuziehen und das Fuß⸗ 


volk umkehren zu laffen, während ihm die Reiterei den Rüden bedien 
mußte, damit der Feind nicht dränge. Die Legionen brannten vor 
Begierde den Feinden nachzuſetzen; allein Flaccus ließ zum Rüdzuge 
‚blafen, in der Ueberzeugung Beides faltfam erreicht zu Haben, fowohl 
daß die Gampaner ald daß Hannibal felbft erfennten wie wenig Han⸗ 
nibal zu helfen vermöge. Die Gefchichtfchreiber diefer Schlacht bes 
richten, es -feien an dieſem Tage achitanfend Mann vom Heere Hans 
nibal’8, dreitaufend von den Campanern geblieben, und den Kartha⸗ 
gern fünfzehn, den Campanern achtzehn Feldzeichen abgenommen 
worden. Bei Andern fand ich den Kampf keineswegs fo gewaltig; die 
Beftürzung fei größer als der Streit gewefen, da unerwartet die Nus 
midier und Hifpanier mit den Elephanten in das römifche Lager eins 
gebrochen feien, die Clephanten, mitten durch das Lager zennend, unter 
großem Getöfe die Zelte umgeftürzt und die Laftthiere ſcheu gemacht 
hätten, daß fle die Halfter abgerifien; Hannibal habe das Getümmel 
noch durch eine Lift vermehrt, indem ex der latinifchen Sprache Kuns 
bige — er hatte deren Mehrere — Hineingefchictt, welche im Namen 
der Conſuln ausriefen: „weil dad Lager verloren fei folle jeder Krieger 
ohne Weitered auf die nächften Berge fliehen;* doch der Betrug fei 
ſchnell entvedt und mit dem Tode vieler Feinde unterbrüdt, die Ele: 
phanten aber feien mit Feuerbraͤnden aus dem Lager verfcheucht wor⸗ 


den. Diefe Schlacht — was nun auch ihr Anfang und ihr Ende ges 


weien fein mag — war bie lebte vor Capua's Uebergabe. Medixtu⸗ 
tieus — fo hieß der hoͤchſte Stantsbeamte der Campaner — war in 
diefem Jahre Seppius Leflus, ein Mann von dunkler Geburt und 
Armlichen Umflänten. Man erzählt, feine Mutter habe einſt, als fle 
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für ihn den Unmündigen ein Familienſchreckzeichen ſühnte, auf die 

Weiſſagung des Opferſchauers, daß Die hoͤchſte Amtseſtelle die ed in 
Gapua gebe an dieſen Knaben kommen werde, fo gar Nichts zu einer 
ſolchen Hoffnung Berechtigendes erfennend geantwortet: „Wahrlich, 
da muß ed um Capua übel fichen, wenn hier, wie du fagft, die hoͤchſte 
GEHrenftelle an meinen Sohn Tommen fol!” Diefe Berfpottung der 
Wahrheit wurde gleichfalls zur Wahrheit. Denn ald Hunger und 
Schwert drängte, und diejenigen welchen die Geburt Anſpruch auf 
Ehrenſtellen gab diefelben ausfchlugen, da gewann, durch feine Klagen 
daß Capua von feinen Häuptern preiögegeben und verrathen fei, das 
hoͤchſte Staatsamt Leſius, der Unterfte von allen Campanern. 

7. Aber Hannibal, als ex die Unmöglichkeit erfaunte die Feinde 
weiter zu einer Schlacht heranszuloden oder durch ihr Lager nad 
Capua Hineinzubringen, befchloß, damit Die neuen Conſuln nicht uch _ 
ihm die Zufuhr abfchnitten, vom mißlungenen Verſuche abzufichen 
und fein Lager von Capua weg zu verlegen. Unter mancherlei Ges 
danfen, wohin er von bier fich wenden ſolle, Fam feinem Geiſte der 
plögliche Einfall auf die Hauptſtadt des Feindes felbft, auf Rom, los⸗ 
zugehen. War dieß doch immerbar fein Wunfch gewefen, und daß er 
bie Belegenheit dazu nach der Schlacht von Kannä verfäumt tabelten 
fo Manche laut, und er felbft beftritt ed nicht. „Durch unerwarteten 
Schrecken und Anlauf koͤnne vielleicht doch ein Theil der Stadt weg⸗ 
- genommen werben; und wenn Rom in Gefahr ſchwebe, fo werben als⸗ 
bald entweder beide römifche Feldherren Capua aufgeben oder wenig⸗ 
flens der Eine von denfelben; und theilten fie ihre Streitmacht, fo 
würden Beide, alsdann fehwächer, entweder ihm ober ben. Campanern 
Gelegenheit zu einem Schlage geben.“ Nur Eines beunruhigte ihn: 
es möchten die Campaner, wenn er abzoͤge, alsbalb ſich unterwerfen. 
Er vermochte einen zu jedem Wageftüde bereiten Numidier durch 
Geſchenke mit einem Briefe, angeblich als Ueberläufer, ind roͤmiſche 
Lager zu gehen und auf der andern Seite fich nach Capua zu fehleichen. 
Der Brief aber war voll ermunternder Worte: „Sein Abzug, der fie 
teiten müfle, werbe bie römifchen Feldherren und Heere nom Sturme 
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auf Capna zu Rom's Vertheidigung wegziehen. Sie möchten den 
Wut nicht verlieren. Durch Ausdauer yon wenigen Tagen heben fie 
die ganze Belagerung auf.” Darauf Heß er die Schiffe auf dem 
Fluſſe Boltumus in Befchlag nehmen und an die Echanze welche er 
ſchon vorher zu feinem Schube angelegt hatte heraufrudern. Als 
ihm gemelbet wurde daß berfelben fo viele feien um in Einer Nacht 
das Heer überfeßen zu Eönnen, fo führte er feine Schaaren, mit Mund⸗ 
vorrath auf zehn, Tage verfehen, Nachts an ben Fluß’ und gieng vor 
Tagesanbruch hinüber. 

8. Bevor dieß geſchah Hatte a Flaccus, welcher durch 
Meberläufer diefen Plan erfuhr, e8 dem Senate nach Rom gefchrieben, 
wo nad eined Jeden Sinnedart der Eindruck verfchieden war. In 
dem bei fo dringender Gefahr alsbald. zufammenberufenen Senate 
wollte Bublius Cornelius, genannt Afina, alle Feldherren und Heere 
aus ganz Stalien, weder an Capua noch an irgend eiwad Anderes 
mehr denfend, zum Schirme der Stadt herbeigerufen willen; Fabius 
Marimus hielt es für fehmählich von Capna abzulafien, fi) von Han- 
nibal ſchrecken und nach feinen Winfen und Drohungen bins und her⸗ 
ziehen zu lafien. „Der als Steger bei Cannaͤ dennoch an die Stabt 
zu gehen nicht gewagt habe, der follte, von Capua zurüdgefchlagen, 
fh Hoffnung machen die Stadt Nom zu befommen? Nicht um Rom 
zu berennen, fondern um Capua zu entfehen komme er heran. Rom 
werbe, nebfl dem Heere in der Stadt, Juppiter, der Zeuge ber von 
Hannibal gebrocjenen Verträge, und die andern Götter firmen.“ 
Zwiſchen diefen beiden entgegengefepten Borfchlägen hielt das Gut⸗ 
achten des Publius Valerius Flaccus die Mitte und gewann die mei⸗ 
fien Stimmen. Gr, auf Beides Rückſicht nehmend, rieth an die Feld⸗ 
berten die vor Capua ſtänden zu ſchreiben: „Wie ſtark die Beſatzung 
ber Stadt wäre, wie viele Truppen aber Hannibal mithrächte oder 
welche Heeresmacht Capua's Belagerung erforderte wüßten Jene 
Sollte der Eine von den Feldherren und ein Theil bes Heeres nach 
Rom geſchickt werden Können, alfo daß gleichmohl von dem zurückblei⸗ 
benden Feldherrn und Heere Capua gehörig eingeſchloſſen bliebe, fo 
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möchten Claudius und Fulvinus mit einander verabreden, welcher you 
ihnen Beiden Capua zu belagern, weldher, um bie Berennung ber 
Vaterſtadt abzuwehren, nach Rom fommen ſolle.“ Als diefer Senats 
beichluß vor Capua anfam las der Proconful Quintus Fulvius, wel 
cher, weil fein Amtsgenoſſe an feiner Wunde krank lag, nad) Rom gu 
gehen hatte, aus den drei Heeren gegen fünfzehntaufend Dann zu Zuß 
und tauſend Reiter aus und gieng mit ihnen über den Bolturnne. 
Nachdem er fich fodann genugfam verfichert hatte daß Hannibal auf 
der Latinerfiraße ziehen werde ſchickte er in die Freiſtädte welche an 
der appifchen Straße und in deren Nähe Hiegen, nad Setia, Cora, 
Lanuvium, den Befehl voraus, man folle Lebensmittel theild in den 
Städten bereit halten, theild aus den abgelegenen Dörfern an die 
Strafe bringen und flreitbare Mannfhaft in die Städte zuſam⸗ 
menzieben, damit man in jedem Gereiaie)en Meifter und zur 
Hand fei. 

9. Hannibal ſchlug am Tage feines Ueberganges über den Bob 
turnus nicht weit von diefem Fluſſe fein Lager auf, Fam am folgenden 
Tage an Eales vorbei ind Sidieinifche, verweilte dort Einen Tag mit 
Plündern und z0g fodann über Suefiula durch die Mark von Allifä 
und Cafinum auf der Latinerfiraße. Unter Gafluum blieb ex zwei 
Tage fiehen und plünderte weit umher. Darauf gelangte er an'Ius 
teramna und Aquinum vorbei in die Mark von Fregell& an den Liries 
Auf, wo er, um feinen Marſch aufzuhalten, die Brüde von ben Fres 
gellanern abgehoben fand. Auch den Zulvius hatte der Volturnus 
aufgehalten, weil Hannibal die Schiffe verbrannt Hatte, und er bei 
dem großen Mangel an Bauholz mit Mühe Zlöße zum Ueberfegen 
feines Heeres zufammenbracdhte. Als einmal das Heer auf Ylößen 
Kinüber war fand Fulvius fein weiteres Hinderniß auf feinem Wege, 
indem nicht allein in den Städten, fondern an ber Etraße reichlich 
Lebensmittel bereit waren; und feine Krieger forberten munter Einer 
den Andern auf die Schritte zu verdoppeln, eingebent daß es bie Ber 
theidigung der Vaterftadt gelte. - - Nach Rom brachte ein Bote von 
Sregsella, welcher einen Tag und eine Nacht unausgeſetzt gegangen 
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‘war, ungeheuern Schreden. Noch lärmvoller als feine Meldung 
‚jagte das Hins und Herrennen der Leute, welche zu dem was fie hörten 
noch Falſches hinzubichteten, die ganze Stadt in Auflauf. Nicht blos 
aus den Privathäufern Härte man dad Sammergefchrei der Weiber, 
fondern allenthalben ftrömten die Edelfrauen auf die Straßen, eilten 
von einem Goͤttertempel in den andern, mit aufgelösten Haaren die 
Altäre fegend, Tniefällig die Hände empor zum Himmel und zu den 
Göttern ſtreckend mit der flehentlichen Bitte: fie möchten die Stadt 
‚Rom aus der Hand ver Feinde reißen, und die römifchen Mütter und . 
ihre Keinen Kinder unverlegt bewahren. Der Senat mar immer auf 
dem Marlte, wenn etwa die Staatsbeamten über irgend Etwas ihn 
befragen wollten. Die Einen empfiengen Befehle und giengen ab ein 
Seglicher zu feinem Gefchäfte, Andere boten ſich an, fall man zu die 
fem oder jenem ihre Dienfte brauchen fönnte. Mannfchaft wurde in 
die Burg, ind Capitolium, auf die Mauern, um die Stadt herum, 
auch auf den Albanerberg und in das Schloß von Aefula gelegt. Unter 
diefem Getümmel ward gemeldet, der Proconful Quintus Fulvius fei 
mit einem Heere von Capua aufgebrochen; damit diefer nicht durch feine 
Ankunft in ver Hauptſtadt den Oberbefehl verläre faßte der Senat den 
Beſchluß, Quintus Fulvius folle gleichen Oberbefehl mit den Confuln 
haben. — Hannibal, welcher das Fregellanifche wegen der abgehobenen 
Brüde noch grimmiger verheerte, kam durch die Mark von Fruſino, 
Zerentinum und Anagnia in die Gegend von Lavici. Darauf rüdte 
er von Algidum vor Tusenlum, und zog, hier nicht eingelaflen, unters 
halb Tusculums rechts hinab nah Gabi. Bon hier führte er fein 
Heer in den pupinifchen BezieE hinunter, und ſchlug achttaufend 
Schritte von Rem ein Lager. Je näher ver Feind anrückte, je mehr 
Slichende wurden von ben voraudeilenden Numidiern niedergehauen, 
i mehr Menſchen jeves Standes und Alters fielen in Gefangen - 
haft. 
40. Mitten — dieſem Getümmel rückte Fulvius Flaccus an 
der Spitze ſeines Heeres durch das capeniſche Thor in Rom ein und 
zog mitten durch die Stadt über die Straße Carinäͤ nad). den Esquilie 
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Bon hier zog er hinaus und fchlug zwifchen nem esquilinifchen und 
colliniſchen Thore ein Lager. Dorthin brachten ihm die Bürgerädilen 
Lebensmittel. Die Eonfuln und ver Senat kamen in fein Lager und 
hielten dafelbft über dad was dem Staate fromme Rath. Es warb 
befchloflen, die Confuln follten an vem collinifchen und dem esqutlini- 
then Thore Lager fchlagen, der Stabtprätor Gajus Galpurnius auf 
dem Gapitolium und in der Burg befehligen, und der Senat zahlreich 
auf dem Markte beifammenbleiben, damit man in fo brängenden Um: 
ftänden alsbald deſſen Rath einholen fünne. Unterdeſſen rüdte Han⸗ 
nibal mit feinem Heere an den Fluß Anien, dreitaufend Schritte von 
der Stadt. Nachdem er hier ein Standlager gefchlagen ritt er felbft 
mit zweitaufend Reitern vom Collinerthore bis an den Herculestempel 
heran, und betrachtete hin⸗ und herreitend fo nahe als moͤglich bie 
Mauern und die Lage der Stadt. Daß er diefed fo frech und unge- 
ſtört thun folle empärte den Flaccus. Daher ſchickte er Reiter hin mit . 
dem Befehle die feindliche Reiterei wegzufchaffen und in ihr Lager zu 
treiben. Als das Treffen begonnen hatte hießen die Conſuln die numi⸗ 
difchen Ueberläufer, deren damals gegen tauſendzweihundert auf dem 
Aventinus lagen, mitten durch die Stadt nach den Esquilien hinüber⸗ 
reiten, in ber Weberzeugung, Niemand fei geeigneter als fle zum Kampfe 
zwifchen Niederungen, Gartenhäufern und Grabftätten ober aller- 
wärts hinlaufenden Hohlwegen. Aber als Etliche auf ver Burg und 
auf dem Capitolium dieſe Reitet den publicifchen Steig herunter- 
fprengen fahen fchrieen fie, der Aventinus fei eingenommen. Dieß 
verurfachte ein folches Getümmel und Davonrennen daß, hätte nicht 
das punifche Lager vor der Stadt geflanden, die ganze bebende Menge 
hinausgeſtürzt wäre. So flohen fie in die Häufer und auf vie Dächer, - 
und warfen auf ihre eigenen in den Straßen laufenden Leute, als wären 
ed Feinde, Steine und Gefchoße. Und es war unmöglich den Lärm 
zu bämpfen und den Irrthum aufzudeden, weil alle Gaflen gebrängt 
vol von Landleuten und Heerden waren, welche der plößliche Schrecken 
in die Stadt getrieben hatte. Die Reiter fochten glücklich, und die 

inde wurden weggetrieben. Weil aber da und dort ein blinder 
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Lärm entfland, den man zu ſtillen hatte, jo wurde beſchloſſen, Alle 
welche Dictatoren, Conſuln oder Cenſoren gewefen follten Befehls 
baber fein, bis der Feind von den Mauern abgezogen wäre. Und 
wirklich entſtand den Heft des Tages über und in der folgenden Nacht 
noch mancher blinde Lärm und wurde unterdrückt. 
11. Am folgenden Tage gieng Hannibal über den Anien und 
rückte mit allen ſeinen Truppen aus zur Schlacht; und Flaccus mit 
den Conſuln lehnte das Gefecht nicht ab. Als beiderſeits die Heere 
zu einem Kampfe geordnet ſtauden, in welchem die Stadt Rom dem 
Sieger als Preis zufallen ſollte, brachte ein gewaltiger, mit Hagel 
vermifchter Platztegen beide Linien in ſolche Verwirrung daß fie, kaum 
die Waffen fefthaltend, in das Lager ſich zurücdbegaben, vor Nichts 
weniger in Furcht als vor dem Feinde. Auch am folgenden Tage 
trennte die auf demfelben Plage aufgeftellten Schlachtheere ein gleiches 


Ungewitter. Sobald fie wieder im Lager waren wurde eö ungemein 


heiter und windflille. Die Poͤner fahen hierin einen Goͤtterwink, und 
Hannibal foll ausgerufen haben: „Rom einzunehmen werde ihm bald. 
der Verſtand bald das Glück verſagt.“ Seine Hoffhung minderten 
auch zwei andere Borfälle, ein geringer und ein beveutender. Der 
bedeutende war daß er hörte, während er felbft bewaflnet vor den 
Mauern der Stadt Rom lag feien Ergänzungstruppen nach Hifpanien 
unter ihren Bannern abgegangen; ber geringe aber daß man von 
einem Gefangenen erfuhr, eben in dieſen Tagen fei gerade das Felb 
auf welchem Hannibal fein Kager hätte verfauft worden, ohne darum 
irgend etwas weniger zu gelten. Daß für einen Boden welchen er mit 
den Waffen erobert und inne hätte in Rom ein Käufer fich gefunden 
fehien vem Hannibal ein ſolcher Uebermut und Schimpf daß er alsbald 
den Herold rufen und die Wechſelbuden welche um den Markt in Rom 
ſtaͤnden feilbieten ließ. — Aus diefen Gründen verlegte er fein Lager 
rüdwärts an den Fluß Tutia fechstaufend Schritte von der Stadt. 
Bon da zog er weiter nach dem Haine der Feronia, einem dazumal 
durch feine Schäße berühmten Heiligihume. Die Eapenaten waren die 
alten Anwohner beflelben, und hatten durch die Erſtlinge der Früchte 
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und durch andere Geſchenke, welche fie nach Vermögen darbrachten, es 
mit vielem Gold und Silber ausgeichmüdt. Aller diefer Weihge: 
ſchenke wurde jetzt das Helligthum beraubt. "Ron Kupfer fand man, 
da die Krieger, durch Gewiſſensbiſſe getrieben, die Klumpen wegmwars 
fen, nach Hannibal’3 Abzuge große Haufen. Ueber die Plünderung 
diefes Heiligthums find die Echriftfteller einig. Coelius läßt den 
Hannibal auf dem Hinzuge nach Rom von Eretum aus dahin ſich ab 
der Straße wenden, und feht ald Anfangspunfte feined Marfches 
Rente, Eutiliä und Amiternum. Aus Kampanien fei Hannibal nad 
Samnium, von bier ind Belignifche gegangen, an der Stadt Sulmo 
vorbei hinüber ins Marrucinifche gezogen, von da durch die Mark von 
Alba zu den Marfern, ſodann nach Amiternum und an den Kleden 
Koruli gekommen. Und nicht daher rührt die Ungewißheit daß etwa 
die Spuren eines fo großen Heeres in fo Eurzer Zeit verwifcht wären; 
denn daß Hannibal diefen Weg gemacht ift unbezweifelt; nur das if 
ftreitig ob er auf diefer Straße vor die Stadt gefommen oder von ber 
Stadt nach Kampanien zurückgegangen fei. 

12. Indeſſen fo große Beharrlichkeit ald die Römer in bebräns 
gender Ginfchliegung Capua's bewiefen entwicelte Hannibal nicht in 
defien Vertheidigung. Denn aus Lucanien gieng er ind Bruttifche, 
an die Meerenge aber und vor Rhegium mit folder Eile daß er durd 
feine plößliche Ankunft die Unbeforgten faft überrumpelte. Capua, 
obgleich e8 dieſe Tage über nicht läßiger eingeſchloſſen war, empfand 
doch des Flaccus Rückkehr und gerieth in Verwunderung daß nit 
auch Hannibal zurücgefommen fei. Sodann erfuhren fie durch Unter 
redungen daß die Pöner fie verlaffen und preisgegeben und auf die 
Hoffnung Capua zu behalten verzichtet hätten. Dazu kam ein vom 
Broconful nach einem Senatsbefchlufle angefchlagener und den Feinden 
befannt gemachter Aufruf: „Jeder campanifche Bürger welcher vor 
einem beftimmten Tage übergienge folle Nichts zu befahren haben.” 
Und doch gieng Keiner über, indem die Furcht mehr als die Treue fie 
bielt, weil fie während des Abfalled Größeres verbrochen hatten ald 
daß es verziehen werden koͤnnte. Aber wie Niemand fich entſchloß für 
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fi allein zum Feinde überzugehen, fo wurde auch Fein Rettungsmittel 
gemeinfam berathen. Der Adel hatte dem gemeinen Weien fich ents 
zogen und war nicht zu einer Senatsſitzung zufammenzubringen; an 
des Staates Epige aber fland ein Mann der hierdurch nicht an Ehre 
zugenommen, ſondern durch feine Unwürbigfeit dem Amte welches er 
befleidete Kraft und Recht entzogen hatte. Bereits ließ nicht einmal 
auf dem Markte oder auf einem öffentlichen Platze der Häupter Einer 
ſich erbliden; in ihre Häufer eingefchloffen erwarteten fie den Fall der 
Vaterſtadt und ihren eigenen Untergang mit jedem Tage. Die Haupts 
forge für Alles lag auf Boftar und Hanno, den Obesften der punifchen 
Beſatzung, welche die eigene, nicht der Verbündeten Gefahr beküm⸗ 
merte. Diefe fchrieben einen Brief an Hannibal, worin fie nicht nur 
freimütig, fondern auch bitter ihm vorwarfen: „daß er nicht alleht 
Capua in Feindeshand geliefert, fondern auch fie felbft mit der Beſatz⸗ 
ung jeder Marter preisgegeben. . Er fei weg ind Bruttifche gegangen, - 
als wollte ex filh abwenden, damit nicht Capua vor feinen Augen ein: 
genommen würde. Aber fürwahr die Römer hätten nicht eiumal durch 
ven Angriff auf die Stadt Rom von Capua's Belagerung fich weg⸗ 
reißen lafien; fo viel beharrlicher fei der Römer in feiner Freundfchaft 
als der Pöner in feiner Feindſchaft. Kehre Hannibal vor Capua 
zurück und wende den ganzen Krieg bierher, fo werben fie fowohl als 
die Campaner zum Andfalle bereit fein. Nicht um mit den Rheginern 
. ober Tarentinern Krieg zu führen feien fie über die Alpen gegangen. 
Mo römifche Kegionen Händen, da müſſe'auch das Heer der Karthager 
fein. So habe man bei Eaund, fo am Trafimenus Großes gethan, 
dadurch daß man dem Feinde zu Leibe gegangen, ihm gegenüber ſich 
‚gelagert, dad Waffengläd verfucht habe.” — Der alfo lautende Brief 
wurde einigen Numidiern übergeben, welche für den ausgeſetzten Lohn 
zu diefem Dienfte ſich erboten hatten. Sie kamen, angeblich ald Ueber⸗ 
Jäufer, zu Flaccus in das Lager, und wollten den Augenblick erfehen wo 
fie weiter fönnten; und die Hungerönoth, welche ſchon lange in Capua 
herrſchte, machte ihren Uebergang Jedermann begreiflich, als plöglich 
eine Gampauerin, die Zuhälterin Eines der Heberläufer, ind Lager 
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kam und dem roͤmiſchen Feldherrn anzeigte, ber Uebergang der Numi⸗ 
dier ſei eine verabredete Liſt und dieſelben hätten einen Brief an Han⸗ 
nibal bei ſich. Sie erbiete ſich Einen derſelben, welcher ihr die Sache ge⸗ 


offenbart, hiervon zu überführen. Ex wurde vorgeführt, und ſtellte fich 


Anfangs'mit vieler Faſſung als würde er das Weib nicht kennen; nach 
und nach jedoch durch wahre Umftände überwiefen, und als er die Fol⸗ 
tern beftellen und zurichten ſah, geftand ex die Sache; der Brief wurde 
hervorgeholt und noch weiter angegeben, mas bisher verborgen war, 
Daß noch andere Numidier, angeblich ald Ueberläufer, im römifchen 
Lager herumfchweifen. Diefe wurden, über fiebenzig an der Zahl, er⸗ 
griffen, gleich den neuen Meberläufern gepeitfcht und mit abgehauenen 
Händen nach Capua zurüdgetrieben. Der Anblick diefer ſchrecklichen 
Strafe brach ven Mut der Eampaner. . 

13. Dos Volk lief vor dem Rathhaufe zufammm und zwang 
ben Lefins den Senat zu berufen; den Vornehmen aber, welche ſchon 


lange von den Öffentlichen Berathungen wegblieben, drohete es, wofern 


fie nicht in den Senat kämen, in ihre Häufer. zu gehen und Alle mit 
Gewalt auf die Straße herauszureißen. Die Furcht hiervor verfchaffte 
dem Staatövorftcher eine zahlreiche Senatsverfammlung. NIS bier 
die Uebrigen zu Aborbnung einer Gefandtfchaft an die römifchen Feld⸗ 
herren ziethen, ſo ſprach Vibius Virrius, welcher ven Abfall von deu 
Roͤmern angeftiftet hatte, um feine Meinung befragt: Wer von Ges 
fandten, vun Frieden und von Uebergabe rede bedenke weder was er ges 
than haben würde wenn die Römer in feine Hände gefallen wären, noch 
welches Loos ihm jept bevorfiche. „Was?“ fuhr er fort, „ihr meinet, 
die Uebergabe werde ſolcher Art fein wie einft, ald wis, um Hülfe gegen 
die Samniten zu erlangen, und und all das Unfrige an bie Römer 
übergaben? Habt ihr fchon vergeflen, zu welcher Zeit, in welcher Lage 
des römischen Volkes wir abflelen, vergeflen wie wir bei dem Abdfalle 
ihre Befagung, welche entlafien werden konnte, unter Marter und 
Schmach erwürgten? wie oft,. wie erbittert wir gegen die Belagerer 
auöfielen? ihr Lager ftürmten? den Hannibal fie zu erdrücken herbeis 
riefen, ihn ganz nenerlich zum Sturm auf Rom von bier entfendeten? 


- 
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Wohlan dagegen, erinnert euch an alle Feindſeligkeiten welche ſie gegen 


.uns verübt haben, um daraus abzunehmen, was ihr zu hoffen habet! 


Während ein Feind aus fremden Landen in Italien fland, und zwar 
ein Feind Hannibal genannt, und überall die Kriegsflamme loderte, 
achteten fie auf Nichts, achteten felbft nicht auf Hannibal, ſondern 
,ſchicten beide Conſuln und- zwei Conſulsheere Capua zu ſtürmen. 
"Schon ing zweite Jahr halten fie und umwallt und eingefchloflen, :- 
und quälen und durch Hunger, fie ſelbſt mit. uns die äußerflen Ges 

fahren, die fchwerften Arbeiten erduldend, an Wall und Graben oft 
erwürgt und zulegt beinahe aus ihrem Lager hinausgefchlagen. Doch 
ich übergehe dieſes. Es ift eine alte und gewohnte Sache bei Belage- 
zung einer Feindesſtadt Arbeit und Gefahr zu erbulden. Das aber 
if sin Zeichen unverfähnlichen Grimmes und Hafles: Hannibal flürmt - 
mit einem gewaltigen Heere von Fußvolk und Reiterei ihr Lager und 
erobert e8 zum Theil, — fie kann fo große Gefahr um Nichts von der 
Belagerung wegbringen! Cr geht über ven Bolturnus, brennt in der 
Mark: von Cales Alles nieder, — fie laſſen fich durch den fchweren 
Sammer ihrer Bundesgenoffen feineswegs abrufen! Gegen die Stadt 
Rom felbft Heißt er feine verberblichen Feldzeichen tragen, — fie achten 
auch diefes heranziehende Gewitter nicht! Er geht über den Anien, 
er lagert fich breitaufend Echritte vor der Stadt, er rüdt am Ende an 
die Mauern felbft und an die Thore, Rom will er ihnen nehmen, wos 
fern fie Capua nicht aufgeben, — fie geben es nicht auf! Wilde 
Thiere, von blindem Drang und Wut gehept, laſſen fich, wenn man 
ſtracks nach ihrem Lager und nad) ihren Jungen geht, abbringen, um 
den Ihrigen zu helfen: die Römer hat Rom's Umlagerung, haben 
Meib und Kind, deren Jammergefchrei beinahe hier gehört wurde, 
haben Altäre, Herde, Göttertempel, beichmußte und entweihete Ahnen: 
gräber von Capua nicht abgebradht; fo groß ift ihre Gier Rache zu 
nehmen, fo groß ihr Durft unfer Blut zu ſchlürfen! Und vielleicht 
nicht mit Unrecht. Auch wir hätten Gleiches gethan, wenn es und fo 
gut geworben wäre. Darum, weil es den unſterblichen Goͤttern anders 
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gefallen hat, und ich zu ſterben nicht einmal mich weigern darf, ſo kann 
ich doch den Martern und Beſchimpfungen, wozu der Feind ſich Hoff: 
nung macht, fo lang ich frei, fo lang ich meiner mächtig bin, durch einen 
nicht wur ehrenvollen fondern auch gelinden Tod entfliehen. Ich will 
nicht den Appius Claudius und Quintus Fulvins mit frechem Siege 
ſich brüften fehen; will nicht gebunden durch die Stadt Nom als Schaus 
ftüdl des Triumphes gefchleppt werden, um hernach im Kerker oder an 
den Pfahl gebunden, den Rüden von Ruthen zerfegt, meinen Naden 
einem römifchen Beile unterzuhakten ; will nicht meine Vaterſtadt 
fehleifen und verbrennen, nicht campanifche Mütter, Jungfrauen und 
freigeborne Knaben zus Schänbung fortreißen fehen. Alba, ihren 
Stammort, haben fie von Grund aus zerfört, damit Fein Andenken 
ihrer Wiege, ihres Urfprungs vorhanden wäre: und ich follte glauben 
fie werden Capua verfchonen, auf welches fie ergrimmter find ald auf 
Karthago? Mithin, wer von euch gefonnen ift dem Schickſale zu 
weichen, bevor er fo Vieles und ſo Bitteres -erblide, für den ift bei 
mir ein Gaftmahl zugerichtet und bereit. Haben wir fatt getrunfen 
und gegeflen, dann foll berfelbe Becher welcher mir gereicht wirb 
Treifen. Diefer Trunk wird den Leib von Martern, das Gemüt vor 
Schmach, Aug’ und Ohr vor dem Anblic und Anhören alles Bittern 
und Empörenden wad auf Befiegte wartet wahren. Es werden Leute 
bereit fein welche auf einen großen im Vorhofe des Haufe angezüns 
deten Scheiterhaufen unfere Leichname werfen follen. Dieß ift der 
einzige fowohl ehrenvolle als freie Weg zum Tode; die Feinde felbft 
werden unfere Mannhaftigkeit bewundern, und SHannibal wird 
fühlen daß er wadere Verbündete im Stiche gelaffen und ver 
zathen hat.“ . 

14. Deren welche diefe Rede des Virrius mit Beifall ans 
hörten waren Mehrere als deren welche mannhaften Sinned dag 
was fie lobten auszuführen über fich vermochten. Der größere Theil 
des Senateß, die Hoffnung nicht aufgebend daß die in fo vielen Kriegen 
oft erprobte Gnade des römifchen Volkes auch für fie werde verſoͤhn⸗ 
lich fein, beſchloß und ſchickte Gefandte zur Uebergabe Capua's an bie 
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Nömer. Dem Bibius Virrius folgten etwa fiebenimdzwanzig Senas 
toren in fein Haus und fpeisten mit ihm, tranfen, nachdem fie, fo viel 
ed moͤglich war, durch den Wein gegen das Gefühl des bevorſtehenden 
Uebels fidy betäubt, insgefammt das Gift, fanden dann vom Mahle 
auf, gaben fich die Hand und umarmten fich zum lebten Male, zufams 
menweinenb über ihren und des Vaterlandes Untergang, worauf die 
Einen blieben, um auf demfelben Scheiterhaufen verbrannt zu werben, 
Andere in ihre Häufer ſchieden. Die Neberfüllung mit Speife und 
Mein verzögerte die töbtende Wirkfamkeit des Giftes in ihren Adern. 
Darum rangen die Meiften die ganze Nacht und einen Theil des fols 
genden Tages mit dem Tode, Alle jevoch gaben den Geift auf, bevor 
die Thore fi dem Feinde öffneten. 

Am folgenden Tage wurde das Juppiterthor, welches dem römis 


fchen Lager gegenüberftand, anf Befehl des Proconfuld aufgethan. 


Durch daflelbe rückte Eine Legion und zwei Reiterfchaaren, den Unters 
feloheren Cajus Yulvius an der Spite, ein. Diefer ließ fich vor 


Allem fämmtliche Schub: und Trußwaffen in Capua abliefern, ftellte 


analle Thore Wachen, damit Niemand‘ hinausgehen oder hinausge 
laffen werden koͤnne, nahm die punifche Befabung gefangen und hieß 
den campanifchen Senat ind Lager zu den römifchen Feldherren gehen. 
Als fie dahin kamen wurben ihnen Allen fogleich Ketten angelegt, mit 
dem Befehle was fle an Gold und Silber hätten an die Quäfloren 
abzugeben. " Des Goldes waren es zweitaufendfiebenzig Pfund, des 
Silberd einunddreißigtaufendzweihundert. Fünfundzwanzig Senatoren 
wurden nad) Cales, adhtundzwanzig nach Teanum in Gewahrfam ges 
fickt, von welchen indgefammt man wußte daß vornehmlich auf ihren 
Nath der Abfall von den Römern gefchehen fei. 

45. Ueber vie Beftrafang des campanifchen Senated waren 
Fulvius und Claudius durchaus nicht einig. Claudius war geneigt 


Verzeihung zu gewähren, Fulvius flimmte für die Strenge. Daher ‘ 


wollte Appius die ganze Sache nach Rom zur Entfcheidung des Ses 
nates verweifen. „Es fei auch billig dem Senate die Nachfrage mög: 
lich zu machen ob fie nicht mit diefen oder jenen latinifchen Bundes 
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genoſſen und Freiſtäͤdten Einverflänpnifie gehabt und von denſelben 
Unterflügung im Kriege erhalten hätten.” Fulvius Hingegen fagle: 
„Nimmermehr dürfe man gefchehen lafien daß treue Bundeögenoflen 
durch zweifelhafte Beſchuldigungen beunruhigt und Angebern blodges 
ſtellt würden, welchen e8 niemals darauf angefommen fei weder was 
fie thäten, noch was fie fprächen. Darum werde er biefe- Unterfuchung 
niederfchlagen und erfliden.” Als fie nach foldher Unterredung aus⸗ 
einandergiengen zweifelte Appius nicht, fein Amtögenofle werde, uns 
geachtet feiner heftigen Worte, in einer: fo wichtigen Sache gleich⸗ 
wohl einen Brief aus Rom abwarten; aber Fulvius, gerade um buch 
einen folchen nicht iu feinem Vorhaben gehindert zu werben, befahl, als 
er den Kriegsrath entließ, den Kriegstribunen und Oberfien der Bun⸗ 
deögenoflen, zweitaufend auderlefenen Reiter anzufündigen fie hätten 
auf das Zeichen der dritten Nachtwache fich bereit zu halten. Mit 
diefen Reitern gieng er in der Nacht nad) Teanum ab, ritt mit Tages 
anbruch zum Thore hinein und auf den Marft, ließ, ald gleich beim 
Einrüden der Reiter Alles zufammenlief, den ſidieiniſchen Vorſteher 
rufen und befahl ihm die Campaner welche er in Verwahrung hatte 
vorzuführen. Alle wurden vorgeführt, geftäupt und enthauptet. os 
dann fprengte Fulvius nach Cales. Als er hier.auf dem Richterfiuhle 
faß und die vorgeführten Campaner eben an den Pfahl gebunden wurs 
den, fam ein Gilbote zu Pferd von Rom, und übergab ihm ein Schreis 
ben des Prätors Cajus Calpurnius mit einem Senatöbefchluffe. Gin 
Geflüfter lief von dem Richterfiuhl her durch die ganze Berfammlung: 
„Die Sache der Campaner bleibe der Entfcheidung der Väter vorbe- 
halten.“ Und Fulvius, der dieß vermutete, nahm den Brief an, 
legte ihn unerbrochen in feinen Echoo8, und befahl dem Herold daß er 
den Lictor anmweife zu thun mas Rechteng fei. So wurden auch bie in 
Cales Befinplichen hingerichtet. Dann las er das Schreiben und den 
Senatsbeichluß, zu Ipät für die Verhinderung deſſen was bereitö ge⸗ 
‚fchehen und eben darum fo befchleunigt war, damit es nicht gehindert 
‚werden Tönnte. Schon erhob fi Fulvius von feinem Stuhle, als 
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der Campaner Vibellius Taurea *), mitten durch die Stadt und durch 
den Hanfen fchreitend, ihn mit Namen anrief, und da Fulvius, vers 
‘wundert was derfelbe von ihm wolle, fich wieder ſetzte, ſprach: „Auch 
mich befiehl zu tödten, damit du dich rühmen Fönneft einen viel tapfes 
zern Mann als du bift getödtet zu haben!“ Als Flaccus erwiderte: 
„Ex fei gewiß nicht recht bei Sinnen,“ darauf beifegte: „und wenn 
-er auch wollte, fo wehre es ihm der Senatsbeſchluß;“ da ſprach Vi⸗ 


bellins: „weil denn nach der Eroberung meiner Vaterſtadt, nach dem 


Verluſte meiner Anverwandten und Freunde, und nachdem ich mein 
Weib und meine Kinder, damit ihnen feine Schmach widerfahre, mit 
eigener Hand getöbtet habe, nicht einmal derfelbe Tod mir zu Theil 
wird welchen viefe meine Mitbürger flarben, fo befreie mich mein 
Mannedarm von diefem verhaßten Dafein!“ fließ mit ſolchen Worten 
das Echwert, welches er unter dem Gewande verborgen Hatte, fich in 
die Bruft und fiel flerbend vor des Feldherrn Füßen nieder. 

16. Weil fomohl dasjenige was bie Hinrichtung der Campaner 
betrifft als auch fonft das Meifte nach des Flaccus Gutdünken allein 
gefchehen war, fo berichten Einige, Appius Claudius fei um die Zeit 
der Mebergabe Capua's geflorben. Auch der ebengenannte Taurea fei 
weber von felbft nach Cales gefommen, noch durch eigene Hand ges 
fallen, fondern al& verfelbe mit den Andern an den Pfahl gebunden 
worden habe Flaccus, weil er unter dem Getoͤſe ſein Geſchrei nicht 
recht verſtehen konnte, Stille geboten, und nun habe Taurea das oben 
Angeführte gefprochen: „Er, der tapferfie Mann, werde von Einem 
getödtet welcher ihm an Tapferkeit bei Weitem nicht gleich fomme.“ 
Auf diefe Worte habe der Herold auf Befehl des Proconſuls gerufen: 
„Lictor, gib dem tapfern Manne zwiefache Hiebe, und thue an ihm 
zuerft was Rechtens iſt!“ Auch den Senatsbeſchluß las Flaccus nad 
einigen Angaben bevor er zur Enthauptung fchritt; weil es aber in 
demfelben geheißen: „wenn es ihm gutdünke möchte er bie ganze 
Sache an den Senat zur Entfcheidung weifen,” fo habe er dieſes fo 


4) Bel. XXI, 46 f. 
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gebentet: „das Urteil, was er dem Staatowohl augemeſſener etachte, 
ſei ihm überlaſſen.“ 

Bon Cales gieng's zurüd nad) Capua; und Atella nebſt Calatia 
ergaben ſich. Auch hier wurden diejenigen welche an der Spike des 
gemeinen Wefens fanden mit dem Tode beſtraft. So wurden etwa 
fiebenzig der erſten Senatoren hingerichtet, faſt dreihundert angefehene 


Campaner in den Kerker geworfen, Andere, in Iatinifche Bundesſtädte 


zur Berwahrung gegeben, kamen theils auf dieſe theils auf jene Weiſe 
um, bie übrige Menge campanifcher Bürger wurde verfaufl. Run 
war noch über Stadt und Land zu berathen, und Binige flimmten auf 
Serfiörung einer fo übermächtigen nahegelegenen feinpfeligen Stadt. 
Jedoch ber augenſcheinliche Vortheil überwog. Denn um des Bodens 
willen, welcher allgemein für den allerfruchtbarften Staliens in jeder 
Art von Erzeugnifien galt, wurbe die Stadt erhalten, um doch einen 
Wohnort für Landbauer zu haben. Zur Bevälferung der Stabt bes 
hielt man in derfelben das gemeine Bolt, Freigelaflene, Händler und 
Handwerker; alles Land und die öffentlichen Gebäude wurden Gigens 
thum des römifchen Bolfes. Aber nur in Abfiht auf Bewohnung 
and Bevölkerung follte Capua eine Stadt vorftellen; kein Gemeinde⸗ 
wefen, kein Senat, feine Bürgerverfammlung, feine Obern follten bes 
fiehen; ohne eine öffentliche Behörde, ohne eine Regierung werde bie 
Menge, an Nichts gemeinfamen Antheil habend, zu feinem Cinver⸗ 
ſtaͤndniſſe fähig fein; zur Rechtspflege wolle man jährlich einen Vogt 
von Rom Hinfchiden. Diefe Anordnungen wurden in Capua ges 
troffen nach einem in jeder Hinficht lobenswerthen Plane. Streng 
und raſch wurden die Schuldigften beftraft;z die Menge der Bürger 
ohne Hoffnung auf Wiederkehr zerfireut; Teine Mut durch Brand und 
Niederreißen an den unfehuldigen Gebäuden und Mauern ausgelaflen; 
und neben dem Gewinne noch bei den Bundesgenoſſen das Anfehen 
der Milde erzielt durch Me Erhaltung einer fo berühmten und blühens 
den Stadt, über deren Zertrümmerung ganz Campanten, alle um 
Campanien herumwohnenden Völker gefeufzt haben würden; bem 
Beinde aber das Be Indniß abgenoͤthigt, wie ſtark die Roͤmer ſeien 
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ungetreue Bundesgenoſſen zu befirafen, und wie wenig Hannibal vers 


möge die unter feine Obhut Genommenen zu fchüben. 

17. Die römifchen Väter, ihrer Sorge was Capua betraf ent- 
lebigt, wieſen dem Cajus Nero aus den beiden Legionen welche ex vor 
Capua gehabt hatte fechstaufend Mann zu Fuß und dreihundert 
Reiter, welche ex jelbft wählen möge, an, nebſt einer gleichen Zahl latis 
niſcher Bundesgenoſſen zu Fuß und achthundert Reitern. Diefed Heer 
fehiffte Nero in Buteoli ein und brachte e8 nach Hifpanien. Nachdem 
ex zu Tarraco eingelaufen gar, mit feinen Truppen dort gelandet, bie 
Schiffe an den Strand gezogen, auch die Matrofen, um feine Zahl zu 
mehren, bewaffnet hatte, brach er an den Fluß Iberus auf und übers 
nahm von Titus Fontejus und Lucius Marciud das Heer. Sobann 
züdte er weiter gegen bie Feinde. Hasdrubal, Hamillar’d Sohn, hatte 
fein Lager bei den „Ichwarzen Steinen”. Diefer Ort liegt im Aufes 
taniſchen zwifchen den Städten Illiturgi und Mentifia. Nero befehte 
die Ausgänge des dortigen Waldgebirges. Hasbrubal, um nicht ins 
Gebränge zukommen, ſchickte einen Herold, mit dem Berfprechen gegen 
freien Abzug fein ganzes Heer aus Hifpanien wegzuführen. Da der 
Römer dieſen Borfchlag mit Freuden annahm, fo erbat fich Hasbrubal 
ben folgenden Tag zu einer Unterrebung, bamit die Römer die Bedin⸗ 
gungen wegen Mebergabe des Burgfeften aufleben und den Tag bes 
flimmen möchten an welchem die Befagung abziehen und die Pöner 
alle ihre Habe ungefährbet fortbringen follien. , Als Hasbrubal dieß 
erlangte hieß er alsbald mit dem Cinbruche der Dunkelheit und fofort 
bie ganze Nacht hindurch den fehwerften Theil feines Heeres, wo nur 
ein Weg ſich finde, aus dem Waldgebirge entrinnen. Abfichtlich forgte 
man bafür daß im diefer Nacht nicht Viele abzogen, damit ſchon die 
Heine Zahl leichter eben fowohl den Feind durch Stille tänfche als auf 
ben engen und fehwierigen Pfaden entſchlüpfe. Am nächften Tage 
erfolgte die Zuſammenkunft; allein darüber daß gefliffentlich Vieles 
was zur Sache nicht gehörte befptochen und niedergefchrieben wurde 
vergieng der Tag, und man verfchob den Abfchluß auf Morgen. Die 
nächfte Nacht, auf diefe Art gewonnen, gewährte Zeit noch Anbere 
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hinauszulaſſen, und auch des folgenden Tages kam die Sache nicht zu 
Ende. Sp vergiengen mehrere Tage unter anfcheinender Verhand⸗ 
lung über die Bedingungen, die Nächte aber unter heimlicher Entſen⸗ 
dung der Karthager aus dem Lager, und als ber größere Theil des 
Heeres hinaus war, wollte der Pöner nicht einmal dasjenige wozu er 
fi von felbft erboten hatte mehr halten, und immer weniger wurbe 
man, indem mit der Furcht auch die Mortireue fchwand, einig. Schon 
war beinahe das gefammte Fußvolk aus dem Waldgebirge entwifcht, 
als Morgens frühe ein dichter Nebel den ganzen Wald und die um- 
liegenden Felder bedeckte. Als Hasdrubal dieß bemerkte ſchickte er an 
Nero um Aufſchub der Zuſammenkunft auf den folgenden Tag: „heute 
geftatte den Karthagern ihr Glaube nicht etwas Ernfihaftes vorzus 
nehmen.” "Nicht einmal jept wurde ein Betrug geahnt. Kaum war 
ihm diefer Tag gewährt, fo verlieh Has drubal mit feiner Reiterei und 
den Elephanten fein Lager und entfam ohne allen Lärm ins Freie. 
Gegen die vierte Tageöftunde zertheilte die Sonne den Nebel, und bei 
hellem Lichte fahen die Römer das feindliche Lager leer. Jetzti endlich 
erfannte Claudius den punifchen Betrug und eilte, als ex ſich übers 
liftet fand, dem Abziehenden nach, bereit zu einer Feldſchlacht; jedoch 
tam es nur zu Scharmügeln zwifchen dem punifchen Nachzuge und 
dem Bortrabe der Römer. 

18. Während deſſen kehrten weder die hiſpaniſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten welche nach der legten Niederlage abgefallen waren zu den Römern 
zurüd, noch fielen irgend neue ab. In Rom aber lag dem Senat und 
Bolfe jept, nach Capua's Wienereinnahme, Stalien nicht mehr am Hers 
zen ald Hifpanien, und man befchloß bad Heer zu vermehren und einen 
Oberfeldherrn hinzufchiden. Sedoch war man weniger darüber einig 
wen man fchiden folle, als daß mit mehr ald gewöhnlicher Umficht der 
Mann auszuwählen fei welcher dort, wo zwei ausgezeichnete Heers 
führer innerhalb dreißig Tagen gefallen, an Beiver Stelle treten folle. 
Da die Einen biefen, Andere jenen nannten, fo ergriff man endlich bie 
Tusfunft das Volk zur Wahl eines Proconfuls für Hifpanien zu vers 
fammeln, und die Eonfuln fepten den Wahltag an. Matt hatte 
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Anfangs erwartet daß ſich Männer melden würden die zu einem fo 
wichtigen Befehle ſich tüchtig hielten. Als diefe Erwartung fehlfchlug 
erneuerte fich die Trauer über bie erlittene Niederlage und die Sehns 
fucht nach den verlorenen Feldherren. In trüber Stimmung alfo und 
beinahe rathlos giengen die Bürger am Wahltage dennoch auf das 
Feld hinab, und nad) den Staatsbeamten hingewandt betrachteten fie 
singe die Mienen bet gleihfalld einander anblidienden Häupter, und 
feufzten laut daß Alles fo zerrüttel und der Staat in fo hoffnungslofer 
Lage fei daß Keines wage den Oberbefehl für Hifpanien zu über- 
nehmen: — als auf einmal Publius Cornelius, des in Hifpanien ges 
fallenen Publius kaum vierundzwanzig Jahre alter Sohn, mit der 
Erklärung er fei Bewerber, auf eine Erhöhung wo man ihn fehen 
koͤnnte trat. Ihm wandten jegt ihr Antlig Alle zu, und ihr Freuben- 
gefchrei und Beifallöruf weiflagte ihm alabald einen glüdlichen und 
gefegneten Oberbefehl. Sodann aufgefordert untereinander abzus 
flimmen, ernannten einmütig nicht nur alle Centurien, fondern auch 
alle Einzelnen den Publius Seipio zum Oberfeldherrn in Hilpanien. . 
Jedoch als es geichehen war und die Aufwallung der begeifterten Ges - 
müter fi nun gelegt, da trat auf einmal Schweigen ein und ber fille 
Gedanke: was fie gemacht hätten? ob nicht Gunft mehr gegolten habe 
als Meberlegung? An feiner Jugend fließ man ſich am meiflen; 
Manchen machte auch das Echidfal feines Geſchlechtes bange, und 
der. Name deſſen der aus zwei Trauerhäufern in Lande gehe wo er 
zwifchen den Gräbern feined Vaters und Oheims den Krieg zu führen 
hätte. 

19. As Ecipio gleich nach einer mit fo feurigem Drange durchs 
geführten Verhandlung diefe allgemeine Aengftlichkeit und Beſorgniß 
wahrnahm rief er das Volk zufammen und ſprach über feine Jugend, 
über den ihm anvertrauten Befehl und über den Krieg welchen er zu 
führen hätte, mit fo großem und erhabenem Sinne daß er die ges 
fhwundene Begeifterung abermals erwedte und erneuerte, und Alles 
mit einer fo zweifellofen Hoffnung erfültte wie font ver Glaube an ein 
menfchliches Verſprechen oder der Schluß aus vertranengewährenden. 
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Umſtaͤnden fie nicht einfloͤßt. Es war nämlich Publius Scipio nicht 
allein durch wirkliche Vorzüge wunderſam, ſondern ex hatte auch von 
Jugend auf ſich in der Kunft geübt viefelben ins Auge fallen zu laflen, 
und das Meifte that er vor dem Volfe als in Folge eines nächtlichen . 
Geſichtes oder wie auf eine göttliche Gingebung, fei ed nun daß er 
felbft von einer Art frommen Wahnes befangen war oder damit man 
feine Befehle und Rathichläge gleich Goͤtterſprüchen unbedenklich bes 
folge. Hierzu gleich am Anfange die Gemüter vprbereitend nahm er, 
feitvem er Die männliche Toga angelegt, an feinem Tage irgend ein 
Öffentliches oder perfönliches Gefchäft vos ehe ex nach dem Gapitolium 
gegangen war, darin im Gotteshaufe ſich gefeßt und meiftend allein 
im Berborgenen einige Zeit dort hingebracht Hatte. Diefe lebend - 
länglih von ihm beobachtete Sitte verfchaffte bei Manchem der ents 
weder .abfichtlich, oder zufällig verbreiteten Meinung Glauben, er fei 
ein Mann von göttlicher Abflammung, und wiederholte die früher über 
Alexander den Großen verbreitete gleich eitle und gleich fabelhafte 
Sage, Scipio fei der Sohn einer Rieſenſchlange; oftmald Habe man 
im Schlafgemache feiner Mutter diefe Wundergeſtalt gefehen, welche 
bei dem Eintritte von Menfchen plöglich entichlüpft und dem Auge 
entfchiwunden ſei. Er felbft verfpottete niemals den Glauben an dieſe 
Wunder, vielmehr verftärkte er .venfelben durch bie feine Art womit 
ex fo Etwas weder Ieugnete noch geradezu bejahte. Noch viel. Anderes 
derfelben Gattung, zum Theil Wahres zum Theil Angedichtetes, 
“Hatte dieſem Jüngling eine übermenfchliche Bewunderung verfchaflt, 
"und darauf vertrauend überließen jet die Bürger feinem noch fo 
wenig gereiften Alter eine fo gewaltige Aufgabe und einen fo wich⸗ 
tigen Befehl. 

Zu den Truppen welche vom alten Heere in Hifpanien übrig 
waren und welche Eajus Nero von Puteoli aus dahin gebracht Hatte 
gab man ihm noch zehntaufend Mann zu Fuß und taufend Reiter, und 
den Proprätor Marcus Junius Silanus zum Gehülfen bei feinen 
Unternehmungen. So fuhr er mit einer Flotte von dreißig Schiffen 
— ed waren lauter Fünfruderer — aus der Tibermündung an ber 
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Küfte des tuſtiſchen Meeres, den Alpen und dem galliſchen Golfe hin, 
umſchiffte ſodann das pyrenaͤiſche Vorgebirge, und landete mit ſeinen 
Truppen bei Emporiä, einer griechiſchen Stadt, deren Cinwohner 
gleichfalls *) aus Phokäa abflammen. Bon hier gelangte er, indem. 


er die Schiffe nachkommen hieß, zu Rande nach Tarraco und hielt eine 


Verſammlung aller Bundesgenoflen; denn auf die Kunde von jeiner 


* Ankunft waren aud der ganzen Provinz Abgeordnete herbeigeftrömt. 


Die Schiffe ließ er hier an's Land bringen, die vier maffilifchen Dreis 
zuberer welche ihm hierher das Ehrengeleite gegeben nach ihrer Heis 
mat zurüdichidend. Sodann fieng er an, den durch fo viele Wechſel⸗ 
fälle in Spannung verfeßten Gefandtichaften Antwort zu ertheilen mit 
einem durch die volifte Zuverficht auf die ihm inwohnende Kraft der 
geftalt gehobenen Evelmute daß ihm fein trogiges Wort entfiel, und 
daß in Allem was er ſprach eben fo ungemeine Hoheit lag als zutrauens 
weckende Gewähr. 


20. Nun brady er von Tarraco auf, bereiste die Städte der 
Verbündeten und die Winterquartiere ded Heeres und belobte bie 
Krieger daß fie, von zwei fo großen Niederlagen nacheinander getroffen, 
gleichwohl die Provinz behauptet, den Feind, ohne ihn die Früchte 
feines Glückes genießen zu laflen, vom ganzen Lande dieffeits des 
Iberus abgewehrt und die Verbündeten treulich befhügt hätten. Den 
Marcius hatte er bei fich, mit folcher Auszeichnung daß man wohl fah 
er Tenne nichtö weniger als die Furcht, ein Anderer möchte. feinem 
Ruhme im Wege ſtehen. Eilanus löste hierauf den Nero ab, und 
die neuangelommenen Krieger bezogen Winterquartiere. Eciyio, 
nachdem er bei guter Zeit Alles was zu bereifen und anzuordnen war 
bereist und angeordnet hatte, begab ſich nach Tarraco. Nicht geringer 
als bei den Mitbürgern und Verbündeten war Scipio's Nuf bei ben 
Beinden, und Legtere befiel eine Ahnung deflen was da fommen würde, 
die mes: um fo banger machte je — ſie ihre ohne ſichtbaren 


1) Nämlich wie die weiter unten genannten Maſſilier, welche Livius 
hier ſchon in Gedanken sn 
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Grund entſtandene Furcht ſich erklaͤren konnten. Sie waren weit von 
einander in die Winterquartiere gezogen; Hasdrubal, Giſsgo's Sohn, 
bis an das Weltmeer und nach Gades; Mago ins Binnenland, großen⸗ 
theils oberhalb des Waldgebirges von Caſtulo; Hasdrubal, Hamil⸗ 
kar's Sohn, überwinterte er am nächſten dem Iberus, in der Gegend 
von Saguntum. 

Am Ende des Sommers in welchem Capra eingenommen wurde 
und Scipio nach Hiſpanien kam hatte eine puniſche Flotte, aus Si⸗ 
eilien nach Tarentum beſchieden, um ber römiſchen Beſatzung in ber 
Burg von Tarentum die Zufuhr abzufchneiden, freilich alle Zugänge 
vom Meere her zur Burg geſperrt, aber durch ihr längeres Derweilen 
brachte fie die Freunde in drüdendern Mangel ald den Feind. Denn 
es war unmöglich den Städtern auf den durch den Schuß der puni⸗ 
ſchen Flotte fihern Ufern und offenen Häfen fo viel Getreide zuzus 
. führen als diefe Flotte felbft mit ihrer aus Leuten aller Art befichens 
den Bemannung verzehrte, alfo daß die Befatung in der Burg wegen 
ihrer geringen Zahl auch ohne Zufuhr von ihren frühern Vorräthen 
fih erhalten konnte, während für die Tarentiner und für die Flotte 
nicht einmal die Einfuhr ausreichte. Endlich gieng die Flotte zu noch 
größerer Freude ab als fie gelommen war. Die Theurung war hiers 
durch um nicht viel vermindert, weil nach Entfernung ber ſchützenden 
Seemacht fein Getreide mehr zugeführt werden Eonnte. 

21. Zu Ausgange deflelben Sommers Tam Marcus Marcellus 
yon feinem Poften aus Sicilien zur Haupiftadt, und wurde durch ben 
Praͤtor Cajus Ealpurnius im Tempel der Bellona dem Senate vorgeftellt. 
Nachdem ex hier von feinen Thaten geiprochen und fich gelinde nicht 
blos über fein fondern auch über feiner Krieger Loos beflagt hatte, 
daß, er aus der völlig bezwungenen Provinz fein Heer nicht habe ab⸗ 
führen bürfen, fo verlangte er im Triumphe in die Stabt einziehen zu 
dürfen. Diefed wurde ihm nicht gewährt. Lange firitt man ſich was 
ungereimter fei: demjenigen anwefend den Triumph zu verweigern zu 
befien Ehren man in feiner Abwefenheit wegen der unter feiner Ans 
führung gewonnenen Siege ein Dankfeft angeordnet und den unflerbs 
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lichen Göttern Opfer gebracht Hätte? oder: denjenigen der fein Heer 
einem Nachfolger habe übergeben müflen (was nur dann befchlofien 
werde wenn der Krieg in einem Lande fortbeftehe), gleich als hätte er 
den Krieg beenbigt, triumphieren zu laflen in Abwefenheit feines 
Heeres, diefes Zeugen für verdienten ober nichtverbienten Triumph? 
Endlich beliebte man ben Mittelweg; er folle im Heinen Triumphe 
zur Stadt einziehen. Die Bürgertribunen trugen nach einem Senats⸗ 
autachten bei dem Bolfe darauf an daß Marcellus am Tage feines 
Subelzuges den Befehl haben folle. Bevor er in die Stadt einzog 
triumphierte er auf dem Albanerberge. Sodann ließ er im kleinen 
Triumphe viele Beute vor ſich her in die Stadt einbringen. Nebſt 
einer Abbildung der eroberten Stadt Syrakus wurden allerlei Schnell⸗ 
und Wurfgeſchütze und andere Kriegswerkzeuge, ferner die Prachtſtücke 
langen Friedens und koͤniglichen Reichthums, eine Menge verarbei⸗ 
teten Silbers und Erzes, anderes Geräthe, koſtbare Stoffe und viele 
herrliche Stanpbilder aufgeführt, womit Syrafus fo fehr als irgend | 
“eine der Hauptflänte Griechenlands geſchmückt gewefen war. Auch 
zogen ald Beweis eines Sieges über Pöner acht Elephanten durch bie 
Straßen. Und nicht das unbedeutendſte Schaufpiel boten, mit gol⸗ 
denen Kränzen vor feinem Wagen hergehend, der Syrafufaner Soſis 
und der Hifpanier Mericus dar, deren Erfterer die Truppen in ber 
Nacht nach Eyralus Hineingeführt, der Zweite die Inſelſtadt mit der 
darin liegenden Befagung verrathen hatte. Beiden wurde das Bürs 
gerrecht und Jedem fünfhundert Morgen Feldes gefchentt. Soſis 
ſoſllte diefe im Syrafufanifchen von ehemaligen Befigungen entweder 
der Könige oder der Feinde des römifchen Volkes, deßgleichen in Sy⸗ 
zafus nach eigener Wahl eined von den Häufern derjenigen welche 
nad) dem Kriegsrechte beftraft worden feien; Mericus aber und bie 
mit ihm übergegangenen Hifpanier follten eine Stadt in Sieilien 
und Felder der vom römifchen Wolfe Abgefallenen erhalten. Mars 
eus Cornelius erhielt diefen Auftrag, nach feinem Ermeſſen ihnen 
Stadt und Land anzuweifen.: In berfelben Marf wurden auch dem 
Delligenes, durch weichen Mericus zum Mebergange gereizt worben 
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war, vierhundert Morgen Landes ausgeſetzt. — Naͤch dem Abgange 
des Marcellus and Eicilien ſetzte eine puniſche Flotte achttauſend 
Mann zu Fuß und dreitauſend numidiſche Reiter an's Land. Zu ihnen 
gieng die Gegend von Murgantia über. Dem Beiſpiele der Abgefal⸗ 
lenen folgten die Städte Hybla und Makella und einige andere unbes 
deutendere. Die Numidier aber Durchfireiften unter Mutined ganz 
Eicilien und fengten und brannten in den Dörfern der römifchen Bun⸗ 
desgenoflen. Ueberdieß war das römifche Heer aus Grbitterung, theils 
daß es nicht mit feinem Feldherrn die Provinz Hatte verlaffen dürfen, 
theils daß ihm in Städten zu überwintern verboten war läßig im 
Dienfte, und es fehlte ihnen zu einem Aufftande weniger. an Luft als 
an einem Anftifter. Trotz diefer Echwierigfeiten gelang ed dem Präs 
tor Marcus Cornelius nicht nur die Krieger bald durch Zufpruch bald 
durch ernftere Verweiſe zu befänftigen, ſondern auch alle abgefallenen 
Städte wieder zu unterwerfen, von welchen er Murgantia ven Hifpas 
niern, welchen man eine Stadt und Ländereien nach dem Senatsbe⸗ 
fchlufle fchuldig war, anwies. 

22. Da beide Eonfuln für Apulien beftimmt waren, man jedoch 
bereits wenig ſich vor Hannibal und ten Poͤnern fürdhtete, fo wurden 
fie aufgeforbert fich in den Oberbefehl in Apulien und Makedonien 
durch's Loos zu theilen. Enlpicius erhielt Makedonien und löste den 
Laevinus ab. Als Fulvius, der Wahlen wegen nah Rom befchieben, 
die Confulewahl hielt, ernannte die zuerſt abftimmende (Eenturie) 
Veturia der Jüngern den Titus Manlius Torquatus und Titus Dtas 
eilius zu Conſuln. Manlius aber, welcher anwefend war, trat, als eine 
Menge Slüdwünfchender um ibn ſich fammelte und an der einflim- 
migen Wahl des Volkes nicht zu zweifeln war, umgeben von einem 
großen Haufen zum Eike des Conſuls, bat ihm kurzes Gehör zu ſchen⸗ 
fen und die Genturie welche geftimmt hätte noch einmal zu rufen. Ale 
Alles voll Erwartung war was er verlangen würde, fo verbat er fi 
feines ſchwachen Geſichtes willen das Confulat. „Unverfchämt fei der 
Steuermann, der Feldherr, welcher in Allem auf fremde Augen fi 

‘fen müſſe und doch verlange daß man ihm Anderer Leben umd 
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Habe anvertrane. Darum möchte er gefällig die Veturia der Süngern 
noch einmal flimmen laflen, und jene bei de Wahl ter Conſuln des - 
Krieges in Stalien und der Lage des Staates eingedenk ſein. Noch 
gellen die Ohren von dem Getoͤſe und Lärm womit die Feinde vor 
wenig Monaten an Rom's Mauern gelegen hätten.” Als nach viefem 
Biele auß der Centurie ihm zuriefen: „fie änderten Nichte an ihrer 
Stimme und würden die Nämlichen zu Confuln ernennen;” da ſprach 
Torquatus: „weder ich würde ald Conſul mit eurer Weife mich vers 
tragen koͤnnen, noch ihr euch mit meinem Befehle. Stimmet noch eins 
mal und bevenfet daß die Pöner ald Feinde in Italien flehen, und daß 
der Feinde Feldherr Hannibal heißt!" Da bat, bewogen durch das 
Wort ded ehrwürdigen Mannes und durch die lauten Aeußerungen der 
Perwimberung der Umflehenden, die Genturie den Eonful, er möchte 
die Beturia der Aelteren rufen lafien; fie wollten mit den Bejahrtern 
fi} befprechen und nach ihrem Rathe Eonfuln ernennen. Die Alten 
der Betnria wurden gerufen, und ihnen Zeit gelaflen im Gehege allein. 
fich zu befprechen. Die Alten äußerten, über drei Männer habe man 
fich zu bedenken: zwei verfelben feien bereitö durch Ehrenftellen jeber 
Art auögejeichnet, Quintus Fabius und Marcus Marcelus; wollten 
fie jedoch durchaus einen neuen Eonful gegen die Pöner wählen, fo 
habe Marcus Balerius Laevinus gegen König Philippus zu Lande 
und zu Waſſer trefflich fich gehalten. Nachdem die Alten auf diefe 
Weiſe Drei in Borfchlag gebracht traten fie wieder ab, und die Jüns 
geren flimmien. Den Marcus Claudius Marcellus, den ruhmbe- 
fränzten Bezwinger Siciliens, und den Marcus Valerius, Beide ab- 
wefend, ernannten fie zu Gonfuln. Und dem Borgange der zuerft 
flimmenden Genturie folgten alle andern. Spotte man jebt über bie 
Bewunderer der alten Zeit! Ich wenigftend dächte, wenn ed einen 
Staat von Weifen gäbe — dergleichen einen die Gelehrten wohl ſich 
träumen, aber nirgends kennen — feine Häupter fünnten nicht ehrwürs 
diger und von Herrfchfucht freier, fein Volk nicht beſſer gefittet fein. 
Daß aber eine Genturie Jüngerer die Nelteren habe fragen mögen, 
wem fie durch ihre Stimme den höchften Befehl anvertrauen folle, — 
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dieß hat in unſern Tagen der Kinder ſchwache und geringe Achtung 
ſogar gegen ihre Eltern faum glaublich gemacht. 

23. Darauf wurde die Prätorenwahl. gehalten. Bublius Mans 
lius Bulfo und Lucius Manlius Acivinus, Cajus Laetorind und Lucius 
Cincius Alimentus wurden gewählt. Zufällig traf es fih daß nach 
Endigung der Wahlen die Nachricht einlief, Titus Otacilius, welchen, 
wäre der Gang der Wahlen nicht unterbrochen worden, wahrfcheinlich 
das Volk abweiend dem Titus Manlius zum Amtsgenofien gegeben 
hätte, fei in Sicilien geftorben. _ 

Die Apollonfpiele waren nicht nur im vorigen Jahre gefeiert wors 
den, fondernaufden Antrag des Prätors Calpurnius, fle in dieſem Jahre 
zu. feiern, beſchloß der Senat diefelben auf ewige Zeiten zu geloben. 

In demfelben Jahre wurden mehrere Schredgeichen gefehen und 
einberichtet. Auf dem Tempel der Cintracht war die auf dem Gipfel 
ſtehende Siegesgoͤttin vom Blitze getroffen und hinabgeworfen morden, 
aber an den Siegesgättinnen die anf dem Gefimfe landen, ohne. weiter 
zu fallen, hängen geblieben. Bon Anagnia und Fregellä wurde ges 
meldet, der Blik habe in die Mauern und Thore gefchlagen; und auf 
bem Markte von Subertum fei einen ganzen Tag lang Blut in Bächen 
gefloffen, in Gretum habe ed Steine geregnet, und in Reate habe eine 
Maulefelin ein Junges geworfen." Diefe Schredfzeichen wurden durch 
‚größere Opferthiere gefühnt, auch dem Bolfe ein Bettag und ein’neuns 
tägiges Opferfeft angefagt. | 

Mehrere Staatspriefter farben in biefem Jahre und wurden burch 
neue erfeht: an die Stelle des Manius Aemilius Numida, eines ber 
Zehner des Gdtterdienftes, kam Marcud Yemilius Lepivus, an bie 
Stelle des Oberpriefterd Manind Pomponius Matho — Cajus Living, 
an die Stelle des Augur Sputius Carvilius Maximus — Marcus 
Servilius. Weil der Oberpriefter Titus Dtacilius Craſſus erfi am 
Ende des Jahres geflorben war, fo blieb feine Stelle unbefegt. Der 
Eigenpriefter Iuppiters Cajus Claudius mußte feine Priefterfiche 
niederlegen, weil er bie Opferftücte nicht recht gegeben hatte. 

24. Um diefelbe Zeit erfchien Marcus Valerius Laevinus, nach⸗ 
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dem er vorher durch geheime Beſprechungen die Geſinnungen der 
Haͤupter erforſcht, auf der zu dieſem Ende ſchon früher angeſagten 
Tagſatzung der Aetolier mit einer leichtbemannten Flotte. Nachdem 
er hier die Eroberung von Syrafus und Bapua zum Beweife des 
zömifchen Waffenglüdes in Sicilien und Italien geſchildert, fuhr er 
fort: „ſchon von ihren Boreltern hätten die Römer die Sitte geerbt 
ihre Derbündeten zu ehren, deren Ginige fie zu Mitbürgern mit glei= 
chen Rechten angenommen, Andere in eine ſolche Lage verſetzt hätten 
daß fie lieber Bundesgenoſſen ald Mitbürger wären. Die Xetolier 
würden um fo mehr audgezeichnet werben weil fie unter den übers 
feeifchen Bölfern zuerſt in Freundſchaft träten. Philippus und bie 
Mafedonier feien für fie beſchwerliche Nachbarn; derſelben Macht und 
Stolz habe er bereitö gebrauchen, und werde e8 dahin bringen daß fie 
nicht nur die den Aetoliern gewaltfam abgenommenen Städte räumen 
müßten, fondern in Makedonien felbft fich angegriffen ſähen. Auch 
pie Afarnanen, beren Losreißung von ihrem StaatöverBande ven Aetos 
lien ſo wehe thue, wolle ex ihrer Herrfchaft und Landeshoheit nach 
den alten Rechten wieber unterwerfen.” Diefe Worte und Berheiß- 
ungen des xömifchen Feldherrn beftätigten durch ihre Bekräftigung 
Skopas, damals Landammann des Volkes, und Dorymachus, Einer 
- der-erftien Yetolier,-noch ungefcheuter und überzeugender die Macht und 
Hoheit des römifchen Volkes preifend. Doch am meiften wirkte die 
Hoffnung Alarnanien zu erlangen. Daher wurden die Bedingungen 
aufgelegt unter welchen fie Freunde und DBerbündete des roͤmiſchen 
Volkes werben wollten, mit dem Beiſatze: „wenn fie ed wollten und 
wünfchten, fo follten mit denfelben Rechten die leer, die Lakedämo⸗ 
nier, Attalus, Pleuratus und Skerdilädus Theil am Freundſchafts⸗ 
Bunde haben. (Attalus war König in Afien, die Letztern in Thrakien 
und Illyrien.) Krieg follten die Netolier fogleich zu Lande mit Phis 
lippus anfangen. Mit nicht weniger als zwanzig Fünfruberern follte 
der Römer fie unterftügen. Bon Aetolien’bis hinauf nad Korkyra 
folle aller Städte Grund umd Boden, Häufer und Mauern nebft der 
Markung den Aetoliern, alle übrige Bente dem römifchen Bolfe 
Livius I. - 22 
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gehören; und die Römer ſollen dahin trachten daß die Aetolier Alar⸗ 
nanien bekommen. Wenn die Aetolier mit Philippus Frieden fchlößen, 
ſo ſollen ſie dem Vertrage beiſetzen, der Friede gelte nur wenn Phi⸗ 
lippus die Roͤmer, deren Bundesgenoſſen und Unterthanen nicht ans 
greife. Ebenſo wenn das roͤmiſche Volk einen Friedensvertrag mit 
Sem Könige ſchließe, folle e8 zur Bedingung machen daß er bie Aetolier 
und. ihre Bundesgenoſſen nicht befriegen dürfe.” Dieb waren bie 
. Bunte der Uebereinkunft, wovon die Urkunden zwei Jahre fpäter von 
den Aetoliern in Olympia, von den Römern auf dem Capitolium 
niebergelegt wurden, damit geweihte Denkmale dafür zeugten. Die 
Urfache diefer Verzögerung lag darin daß die aetolifchen Gefandten in 
Rom lange waren bingehalten worden. Indeſſen hinderte dieß bie 
Unternehmungen nicht. Nicht nur fingen bie Aetolier fogleich Krieg 
mit Philippus an, jondern auch Laevinus nahm Zakynthus (eine Heine 
Sufel in der Nähe Aetoliens; fie hat eine Stadt gleiches Namens, 
diefe eroberte er außer der Burg), Deniadä und Naſos den Akarna⸗ 
niern ab und theilte fie den Aetoliern zu. Und überzeugt daß auch 
Bhilippus mit feinen Nachbarn glfo in Krieg verwickelt fei daß ders 
ſelbe an Stalien, die Böner und feine Berabredungen mit Hannibal nicht 
denken könne, gieng ex für feinen Theil zuräd nach Korkyra. 

25. Philippus überwinterte in Bella, als ihm die Abtrünnigfeit 
ber Netolier gemeldet wurde. Weil er daher mit Anbruche tes Früh⸗ 
lings in Griechenland einrüden wollte, fo machte ex, damit, auch ihrers 
ſeits geſchreckt, die Illyrier und die ihnen benachbarten Städte Make⸗ 
donien in Rube ließen, einen fchnellen Zug ind Gebiet von Orikum und 
Apollonia und trieb die ihm entgegenrückenden Apolloniaten in großer 
Beflürzung und Angft zurüd in ihre Stadt. Nachdem er die nächften 
Landfiriche Ilyriens verheert wandte er fich eben fo fehnell nach Pelas 
gonia, und eroberte darauf Sintia, eine Stadt der. Darbaner, durch 
‚welche diefe herüber nach Makedonien hätten kommen koͤnnen. Nach⸗ 
dem dieß Alles raſch vollbracht war 309 er, bed aetolifchen und zugleich 

roͤmiſchen Krieges eingedenk, durch Pelagonien, Lynkus und Bottiäa 
herab nach Theflalien. Er glaubte die Einwohner zur Theilnahme 
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an feinem Kriege gegen bie Aetolier bewegen zu Können, ließ, um den 
Aetoliern den Zugang zu ſperren, an den theflalifchen Paͤſſen ven. Bers 
feus mit viertanfend Marin zurüd und zog für feinen Theil mit feinem 
Heere, ehe er durch Wichtigered verhindert würde, nach Makedonien 
und von da nach Thrafien und gegen die Maeder. Diefes Volk pflegte 
in Makedonien einzufallen, fobald es den König durch Krieg außer 
Landes beichäftigt nnd fein Reich unbeſchützt fah. Darum begann er 
‚bis Phragandaͤ bad platte Land zu verheeren und Samphoryna, bie 
Haupiſtadt und Vefte Maedika's, zu belagern. — Sobald Skopas hörte 
daß der König nach Thrafien gezogen und bort in Krieg verwidelt ſei, 
waffnete et alle fireitbaren Aetolier und ſchickte fich an in Afarnanien 
einzufallen. Dagegen rüftete ſich das afarnanifche Volk, welches wohl | 
an Kräften viel ſchwäächer war, Oeniadä und Naſos bereits verloren 
und fi} überbieß von den römifchen Waffen bedroht fah, zum Kriege 
- mehr mit Grimm als mit Bedacht. Nachdem fie ihre Weiber, Kinder 
und über fechzig Jahre alten Männer in das benachbarte Epirus ges 
ſchickt ſchwuren alle Künfzehns bis Sechzigjährigen nicht anders denn 
‚ als Sieger zurüdzufommen. Daß Keinen welcher: ald Beflegter den 
Walplatz verliefe Jemand in einer Stadt, unter feinem Dache, an 
feinem Tifche, feinem Herde aufnehme, darauf feßten fie bei ihren 
Mitbürgern einen fchweren Fluch, darum beſchwuren fie ihre Gafts 
freunde auf dad Zeierlichfte, und baten zugleich die Epiroten Alle die 
von ihnen in der Feldſchlacht fallen würden in Einem Grabe zu bes 
flatten und anf den Leichenhügel die Infchrift zu fepen: „Hier liegen 
die Afarnanen, welche im Kampfe für ihr Baterland gegen ber Aeto⸗ 
Her Gewalt und Unbill gefallen find.” So entflammt giengen fie dem _ 
Feinde entgegen und Iagerten ſich an ihres Landes Grenze. Durch 
Botfchaft an Philippus, welche große Gefahr ihnen drohe, nöthigten 
fie ven König den Krieg in welchem er begriffen war aufzugeben, als 
Samphoryna fich bereits ergeben’ hatte und auch fonft das Glück ihn 
begünſtigte. Die Aetolier hatten mit ihrem @infalle zuerft auf den 
- Ruf vom Eidſchwure aller Akarnanen gezögert, jetzt beflimmte fie bie 
Nachricht von Philippus’ Anzuge fogar tief ind Innere ihres Landes 


/ 


336 Livius Römiſche Geſchichte. 


zurückzugehen. Aber auch Philippus, ſo ſtarke Märfche er gemacht 
hatte, damit die Afarnanen nicht übermannt würben, gieng nicht weiter 
als bis Dium, und kehrte von da, auf die Nachricht von dem Rückzuge 
der Aetolier aus Afarnanien, ebenfalls zurück nach Pelfa. 

26. Laevinus lief mit Anbruch des Frühlings von Korkyra aus, 
umfuhr das leufatifche Borgebirge und machte bei feiner Ankunft in 
Naupaftns bekannt, er werde von da nad) Antifyra fleuern, damit er 
Skopas und die Aetolier dort bereit fände. Antifyra liegt in Lokris 
links an der Küfle, wenn man in den Torinthifchen Bujen einfährt. 
Kurz ift ver Weg von Naupaktus dahin zu Lande, kurz zur See. Faſt 
ſchon drei Tage nachher begann von beiden Seiten bie Belagerung. 
Stärfer war der Angriff vom Meere ber, iheild weil Gefchüg und 
Mafchinen jeder Art auf den Schiffen waren, theild weil Römer hier 
angriffen. So wurde denn im wenigen Tagen die Stadt zur Ueber⸗ 
gabe genöthigt und den Aetoliern überlaffen; die Beute fiel vem Ber: . 
trage gemäß den Römern zu. Da erhielt Laevinus ein Schreiben, daß 
ex abwefend zum Conful ernannt worden und daß Publius Sulpiciug 
ihn ablöfen werde. Aber eine langwierige Kranfheit welche ihn bort 
befiel machte daß ex über alle Erwartung ſpaͤt nach Rom kam. 

Marcus Marcellus hielt, ald er am fünfzehnten März [d. 3.544 
d. St. 210». Ehr.] das Conſulat antrat, an diefem Tage blos der Sitte 
wegen eine Senatöverfammlung, mit der Erklärung daß er in Abweſen⸗ 
heit feines Amtögenoflen weber über das gemeine Wefen noch wegen ber 
auswärtigen Poften einen Bortrag machen werde. Gr wifle daß viele 
Sicilier in der Nähe der Hauptflabt, in den Landhäufern feiner Neiber 
fi aufhalten. Er wolle venfelben fo wenig wehren öffentlich in Rom 
die von feinen Feinden audgefprochenen und erbichteten Befchulbigungen 
vor allem Bolfe bekannt zu machen daß, wenn fie nicht eine Art von 
Furcht über den Gonful in feines Amtsgenoſſen Abwefenheit etwas zu 
fagen heuchelten, er felbft alsbald fie dem Senate würde vorgeftellt haben. 
Wenigftend werde er, fobald fein Amtögenofle anfomme, darauf bes 
ftehen daB man vor jedem andern Gefchäfte die Sicilier im Senate 
vorlaſſe. Beinahe eine Werbung fei von Marcus Cornelius in ganz 
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Sicilien angeſtellt worden, damit moͤglichſt Viele nach Rom fämen über 
ihn zu Hagen. Ebenderſelbe habe auch eine Menge falicher Briefe, 
daß Krieg in Sicilien fei, nach Rom geſchickt, blos um feinen Ruhm 
zu ſchmälern. Damit entließ der Conful, der an diefem Tage ſich das 
Lob der Mäßigung erwarb, den Senat, und es fhien, e8 würde faft 
ein Stiffftand in allen öffentlichen Gefchäften fein, Bis zur Ankunft des. 
andern Conſuls in der Stabt. 

Die Muße gab, wie es zu gehen pflegt, der Menge Anlaß zu 
mancherlei Gerede. Durch den Tangen Krieg, Hagten fie, feien bie 
Güter um die Hauptfladt, wo Hannibal mit feindlihem Heere hinge- 
fommen, verheert, Stalien jei durch die Aushebungen entvölfert, faft alle 
Sahre feien Heere erfchlagen worden; und nun habe man zwei Fries 
geriſche Confuln, allzu feurige und kühne Männer, erwählt, bie felbft 
„mitten in flilem Srieden Krieg erregen könnten, geſchweige daß ſie im 
Kriege die Bürger würden zu Athem kommen laſſen! 

27. Dieſem Gerede machte ein Brand ein Ende, welcher in der 
Naht vor dem Minervafefte um das Forum herum an mehreren 
Stellen zugleih ausbrach. Gleichzeitig flanden die fieben Buben, 
welche fpäter fünf waren, und bie Wedjslerläden, jeßt Die neuen ges 
nannt, in Flammen. Darauf wurden ergriffen die Privathäufer (denn . 
öffentliche Hallen gab es Hier nochnicht) und die Gefängniffe, der Fifch- 
markt und der Königshof. Kaum wurde der Beftatempel gerettet, 
vorzüglich durch die Anftrengung von dreizehn Sklaven, welche auf 
Staatöfoften Ioögefauft und freigelaflen wurden. Cine Nacht und 
Einen Tag brannte e8 in Einem fort, und Niemand zweifelte daß von 
boshaften Menfchen das Feuer angelegt worden, weil es gleichzeitig 
an mehreren, und zwar auseinanderliegenden, Orten ausgebrochen war. 
Daher machte der Conful auf ein Gutachten des Senats in der Volks⸗ 
verfammlung befannt, wer die Brandſtifter angebe folle eine Beloh⸗ 
nung erhalten, der Freie eine Sunme Geldes, der Sklave die Frei- 
heit. Durch diefen Preis gelockt zeigte ein Sklave des Campaner⸗ 
geſchlechts Calavius — er hieß Mannus — an; feine Herren und noch 
fünf andere vornehme junge Eampaner, deren Väter yon, Duintus 
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Yulvins enthauptet worden, hätten diefen Brand gefliftet, und würben 
da und bort noch mehrere fliften, wofern man fie nicht greife. Sie 
und ihre Dienerfchaft wurben ergriffen. Anfangs wurbe gegen ben 
Angeber und feine Angabe eingewenbet: er fei Tags zuvor wegen der 
Schlaͤge die er befommen feinen Herren entlaufen, und habe yun aus 
Race uud Mutwillen einen Zufall ihnen als Verbrechen angebichtet. 
Aber ald man fie mit dem Angeber zufammenflellte und die Hands 
langer der Unthat mitten auf dem Markte zu foltern anfieng, geftans 
den Alle, und die Herren wie die mitwiflenden Sklaven wurden hin⸗ 
gerichtet. Der Angeber erhielt bie Freiheit und zwanzigtanfend 
Kupferaß. — 

Als der Conſul Laevinus an Capua vorbeireiste umringte ihn 
eine Menge Campaner, und befchwur ihn mit Thränen um die Er⸗ 
laubniß nach Rom zu gehen und den Senat zu bitten, wofern endlich 
noch Mitleid gegen fie flattfinden koͤnne, fie nicht ganz und gar zu 
Grunde zu richten und den campaniſchen Namen von Quintus Flaccus 
vertilgen zu laflen. Flaccus erklärte: er habe keinen perfönlichen 
Groll gegen die Campaner, ald Bürger, Römer und als Feind haſſe 
er fie und werde fie Haflen, fo lange er wifle daß fle fo gegen das 
sömifche Volk gefinnt fein. Denn anf der ganzen Erde fei fein Bolt, 
kein Stamm erbitterter gegen ben römifchen Namen. Darum halte 
er fie in die Mauern eingefperrt, weil diejenigen welche irgend ents 
wiſchten das Land wilden Thieren gleich durchſtreifen, und zerreißen 
und erwürgen was ihnen in ben Weg komme. Ginige feien zu Hans 
nibal geflohen, Andere nach Rom gegangen, um es anzuzünden; auf 
dem halbverbrannten Forum werde der Gonful tie Spuren campanis 
[hen Frevels finden. Veſta's Tempel habe es gegolten, und bem 
eivigen Feuer und ben im Allerheiligfien aufbewahrten Unterpfande, 
woran die Herrfchaft Rom's nad) dem Geſchicke Hänge. Er halte es 
durchaus nicht für ficher Campanern den Eintritt in Rom's Mauern 
zu erlauben. — Laevinus ließ die Campaner dem Flaccus fchwören 
drei Tage nach erhaltenen Senatäbefcheide nach Capua zurüdzufehren, 
und erlaubte ihnen dann ihm nach Rom zu folgen. Umgeben von 
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diefem Saufen und von den entgegengelommenen Siciliern und von 
den Aetoliern 309 er voran nach Rom, den hochgefeierten Exoberern 
ber berühmteften Stäbte ihre Befiegten als Anfläger in die Hanptflabt 
bringend. Indeſſen machten beide Conſuln doch ihre erſten Antraͤge 
über dad gemeine Weſen und die Poſten. 

28. Hier ſchilderte Laevinus ben Zufland der Dinge in Mater 
donien und Griechenland bei den Aetoliern, Alarnanen und Lofriern, 
und was ex felbfl dort zu Wafler und zu Lande gethan. Bhilippus, 
welcher die Aetolier angegriffen, fei, von ihm nach Makedonien zurüds 
gefchlagen, tief ind Innere feines Meiches entwichen, und die Legion 
fönne von dort weggezogen werden. Gine Flotte reiche hin von Ita⸗ 
ken den Krieg abzuhalten. So viel fprach er von fich und von dem 
Boften wo er ven Befehl geführt. Ueber die Bertheilung der Stellen 
machten die Gonfuln einen gemeinfchaftlihen Antrag, Die Vaͤter 
befchloßen: der eine Conſul folle in Italien ſtehen und den Krieg 
gegen Hannibal führen, der andere bie von Titus Dtaeilius befehligte 

Flotte und gemeinſchaftlich mit dem Prätor Lucius Eincius den Bes 
fehl in Sieilien übernehmen. Die beiden bisher in Gtrurien und 
„Gallien geftandenen Heere wurden ihm beſtimmt. Es waren vier Les 
gionm. Die beiden Stabtlegionen des legten Jahres follten nach 
Etrurien, die beiden vom Conſul Sulpicius befehligten follten nach 
Ballien gefchictt werden. Den Befehlshaber in Gallien und über die 
bortigen Regionen folle derjenige Conſul ernennen welcher den Obers 
befehl in Italien erhalten würde. Nach Etrurien wurde der biäherige 
Praͤtor Cajus Ealpurnins gefchict, welchem man den Befehl auf ein 
Jahr verlängerte; und dem Quintus Fulvius wurde Capua als Boften 
angewiefen und ver Befehl auf Gin Jahr verlängert. Man befahl dieß 
Heer der Bürger und Bundesgenoflen zu vermindern, aus zwei Regionen 
&ine von fünftaufend Mann zu Fuß und dreifundert Reitern zu bilden 
und diejenigen melche am längften gedient hätten zu entlaſſen; von den 
Bundesgenoſſen aber fiebeniaufenn Dann zu Fuß und dreihundert 
Reiter zu behalten, mit gleicher Berüudfichtigung der Dienfliahre bei 
Berabjchiebung der alten Krieger. Der vorjährige Conſul Cneus 
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Frulvius behielt feinen Poſten in Apulien mit feinem bisherigen Heere 
ohne Aenderung; nur wurbe ihm ber Befehl auf ein Jahr verlängert. 
Sein Amtögenofle Publins Sulpicius wurde angemwiefen fein ganzes 
Heer, die Matrofen auögenommen, zu entlaflen. Eben fo wurde Die 
Verabſchiedung des bisher von dem BPrätor Marcus Cornelius in 
Sicilien befehligten Heeres, fobald der Conſul auf feinem Poſten ans 
gelommen wäre, befohlen. Der Brätor Lucius Eincius erhielt zur 
. Behauptung Siciliens die Krieger von Cannä, welche zwei Legionen 
ausmachten. CEben fo viele Legionen wurden dem Prätor Publius 
Manlius Bulfo nach Sardinien beftimmt, die nämlichen welche Lucius 
Cornelius das vorige Jahr in derfelben Provinz gehabt Hatte. Bei 
Aushebung der Stadtlegionen follten die Gonfuln Keinen zum Dienfte 
nehmen ber im Heere des Marcus Claudius, Marcus Valeriud ober 
Duintus Fulvius geftanden hätte, und es follten dieſes Jahr nicht mehr 
ald einundzwanzig römifche Legionen fein. 

29. Nachdem biefe Senatsſchlüſſe gefaßt. waren loodten die 
Conſuln um ihre Poſten. Marcellus zog Sicilien und die Flotte, 
Laevinus Italien und den Krieg gegen Hannibal. Dieſe Entſcheidung 
des Looſes war für die Sicilier, welche, voll Erwartung wie es fallen, 
würde, im Angefichte der Conſuln dageftanden hatten, ein folder Don⸗ 
nerichlag — gleich als wäre Syrakus zum zweiten Male erobert — 
daß ihr Jammern und Wehflagen nicht nur alfobald Aller Augen auf 
fich 308, fondern auch nachher mancherlei Gerede veranlaßte. Denn 
fie giengen in Trauerfleivern von einem Senator zu dem andern und 
verficherten: „fie würben Jeder nicht nur feine Heimat, fondern ganz 
Sieilien verlafien, wenn Marcellus als Befehlshaber noch einmal da: 
bin fäme. Ohne ihre Schuld fei derſelbe ſchon dad erſte Mal ihr uns 
verföhnlicher Feind. geweien; was er nun erſt thun würbe in feinem 
Zorne, da er wifle daß die Sicilier, um über ihn zu Elagen, nach Rom 
gekommen feien? Don den Flammen des Aetna verfchütiet zu werben 
ober im Meere zu verfinfen fei erträglicher für jene Infel ald wie zur 
Züdtigung ihrem Hafler übergeben zu werben.” Diefe Klagen der 
Sicilier, zuerft in den Häufern des. Adele herumgetragen und vielfach 
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beſprochen theils aus Mitleid mit ven Sieiliern, theild aus Mißgunft 
gegen Marrellus, drangen auch in den Senat. Den Eonfuln wurde 
angefonnen eine Vertauſchung ihrer Poften dem Senate vorzufchlagen. 
Marcellus fprach: „Hätten die Sieilier bereitd Gehör im Senate ers 
halten, fo würde er vielleicht eine andere Erklärung geben: num aber, 
bamit Niemand fagen Fünne, Furcht verfchließe ihnen den Mund zu 
freimütiger Klage über den Mann in defien Hand fie nächftens fein 
werben, fei ex bereit, twofern fein Amtögenofle nichts dawider habe, 
ven Poſten zu vertaufchen; er verbitte fich jedoch eine vorgreifende, 
Entſcheidung des Senates; denn wenn es unbillig gewefen wäre feis 
. nem Amtögenoffen ohne Koofung die Wahl des Poſtens zu laffen, wie 
viel kraͤnkender, ja fchimpflicher müßte es nicht fein, was er im Loofe 
gezogen Jenem anzuweifen?” Damit gieng der Senat auseinander, 
nachdem er feinen Wunſch zwar geäußert, aber Nichts beſchloſſen hatte. 
Die Eonfuln wechfelten für fich ihre Boften, indem das PVerhängniß 
den Marcellus zu Hannibal hinriß, auf daß er, der lebte Feldherr der 
Römer, mitten in ihrem Waffenglüde zu deſſen Breife fiele welchen 
zuerſt befiegt zu haben fein Ruhm war. ⸗ 

30. Nach Vertauſchung der Poſten wurden die Sicilier dem’ 
Senate vorgeftellt und fprachen weitläufig von des Königes Hieron 
unwanbelbarer Ergebenheit gegen das römifche Volk, ihrem ges 
meinen Weſen dieſelbe als Berdienft anrechnend. „Hieronymus 
und nachher Hippofrates und Epikydes, dieſe Vergewaltiger, feien 
ihnen aud vielen Gründen, vorzüglich aber wegen des Abfalles von 
den Römern zu Hannibal, verhaßt geweſen. Darum fei nicht nur 
Hieronymus von den vornehmften jungen Männern faft auf öffent- 
lichen Volksbeſchluß getoͤdtet worden, fondern es hätten auch flebenzig 
ber ebelften Männer zur Ermordung des Cpikydes und Hippofrates 
ſich verfhworen; aber von dem zögernden Marcellus im Stiche ge- 
laſſen, indem derfelbe nicht zur beflimmten Zeit mit feinem Heere vor 
Syrakus hingerüdt, feien dieſelben verrathen und insgeſammt von den 
Tyrannen hingerichtet worden. Und anch diefe wilde Herrfchaft des 
Hippoktates und Epikydes fei des Marcellus Merk, durch bie grauſame 
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Plunderung der Leontiner. Nie hätten nachher Häupter von Syrakus 
aufgehört zu Marcellus aberzugehen und ihm die Uebergabe der Stabt, . 
febald er wolle, anzubieten. Aber ex habe diefe zuerſt lieber mit 
Sturm nehmen wollen; darauf, als er bieß weder vom Lande noch vom 
Meere her troß aller möglichen Verſuche vermocht, den Beſitz vor 
Syrakus lieber einem Kupferſchmiede Soſis und dem Hifpanier Mer 
rieus, als den angefehenfien Syrakuſiern, welche fo oft von freien 
Stücken vergeblich fich Hierzu erboten hätten, verdankt, um ja mit befte 
größerem Rechte die älteften Bundesgenoflen des römifchen Volkes zu 
erwürgen und zu berauben. Wenn.nicht Hieronymus zu Hannibal 
abgefallen wäre, fondern Boll und Senat von Eyrafad; wenn bie 
Eyrakuſaner nach. gemeinfamem Beichluffe und nicht — während fie 
unterbrüdt geweien — die Iwingherten ber Syrafufier, Hippokrates 
and Epifnbes, dem Marcellus die Thore verfchloffen hätten; wenn fle 
mit Tarthagifcher Erbitterung Krieg geführt hätten mit dem römifchen 
Volke: welche Feinvfeligkeiten wohl Marcellus noch über die wirklich 
ausgehbten hätte verüben Fönnen, außer etwa ˖Eyrakus zu fchleifen? 
Menigftens fei außer ven Mauern und auögeleerten Häufern der Stabt,, 
außer den erbrochenen und beraubten Götiertempeln — da die Götter 
ſelbſt und ihr Echmud hinweggenommen worden — Nichts in Eyrafus 
‚übrig gelaften. Vielen feien auch ihre Güter entriflen worden, alſo 
daß ſie nicht einmal vom kahlen Boden, dem Neberrefle ihrer geraubten 
Habe, fich und die Ihrigen ernähren Tönnten. Sie bäten die verfams 
melten Väter zu befehlen daß, wenn auch nicht Alles, doch was fich 
vorfinde und wozu die Gigenthümer fi ausweilen koͤnnen, dieſen 
„zurückgegeben werde.” — Als nach ſolchen Beichwerren Laevinus 
ihnen befahl den Verſammlungsort zu verlaffen, damit die Vaͤter über 
ihr Begehren fich berathen könnten, fo fprach Marcellus: „Nein, fie 
follen bleiben, damit ich in ihrer Gegenwart antworte, weil es mit 
euern Feloheren, verfammelte Bäter, fo weit gelommen ift daß wir 
diejenigen zu Anflägern haben welche wir befiegten. Mögen die beis 
den in diefem Sahre eroberten Städte — Capua ben Fulvins, den 
Marcellus Syrakus — vor en laben!“ 
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31. Nachdem die Geſandten in dad Rathhaus zurücberufen 
worden ſprach der Conſul: „Nicht alſo habe ich des roͤmiſchen Volkes 
und dieſer meiner Amteshoheit vergeſſen, verſammelte Vaͤter, daß, 
wäre die Rede von einer Anſchuldigung gegen mich, ich, der Conſut, 
mich verantworten würbe gegen die Anklage von Griechen. Aber nicht 
was ich gethan ift die Frage, fondern mas jene zu leiden verdient 
"Haben. Waren fie Feine Feinde, fo ift ed gleich viel ob ich jeßt oder zu 
Hieron's Lebzeiten an Eyrafus mich yergriffen. Sind fie aber abe 
trännig geworben, haben fie unfere Gefandten mit Schwert und Waf⸗ 
fen angefallen, Stadt und Mauern uns verfhloflen und mit einem 
Tarthagifchen Heere gegen uns vertheidigt — wer fann zümen daß fie 
feindlich behandelt warden, da fie Feinbliches gethan? „„Die erſten 
Syrakuſier welche die Stadt mir übergeben wollten habe ich abges 
wiefen; einen Soſis und einen Hifpanier Mericus in einer fo großen 
Sache meines Bertrauend würbiger gehalten!““ Ihr feid nicht die Ges 
. zingften unter den Syrafufanern, denn ihr werfet Andern ihre Niedrige 
keit vor. Wer unter euch hat fich erboten mir die Thore zu oͤffnen, 
wer meine Krieger bewaffnet in die Stadt einzulafien? Ihr haſſet 
und verfluchet ja Diejenigen welche es gethan, und enihaltet euch nicht 
einmal bier der Echmähungen auf fie — fo ferne waret ihr felbft fo 
Etwas thun zu wollen. Gerade die Niedrigfeit, verfammelte Väter, 
welche fie jenen Männern vorwerfen, beweist am flärkften daß ich 
Keinen verfchmähte der unferem Stante dienen wollte. Nicht mur 
. Habe ich, ehe ich Syrakus einfchloß, bald durch Abfchidung von Ges 
fandten, bald durch eigene Unterrebungen Ftieden verfucht, ſondern 
auch, ald man weder fich gefcheut an ben Geſandten fich zu vergreifen, 
noch mir felbft bei meiner Zuſammenkunft mit den Häuptern vor dem 
Thore eine Antwort gegeben hatte, erſt nachdem ich zu Lande und zu 
Waſſer alle möglichen Anftrengungen gemacht, endlich mit Sturm und 
Schwert Syrafus erobert. Was der eroberten Stadt. gefchah, darüber 
möchten fie bei Hannibal und bei den Karihagern, ihren Mitbefiegten, 
mit größerem Rechte ſich beflagen als bei dem Eenate des fliegenden 
Volkes. Ich, verfammelte Väter, hätte ich die Beraubung von Syrafus 
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leugnen wollen, würde mit ihrer Beute nicht die Stadt Rom aus⸗ 
ſchmücken. Was ich aber ald Sieger Einzelten nahm oder gab, das bin 
‚ich mir bewußt theild nach Kriegsrechte, theild nach eines Jeden Ber: 
dienfte gethan zu haben. Daß ihr, verfammelte Väter, dieß genehm 
Yaltet, daran ift wahrfcheinlich dem Staate mehr ald mir gelegen. Denn 
meine Pflicht ift erfüllt; dem Staate liegt daran daß ihr nicht durch 
Berwerfung meiner Berfügungen andere Feldherren für die Zukunft 
fäßiger machet. Und weil ihr in beider Theile Gegenwart fowohl der 
Sicilier ald meine Worte nun vernommen habt, verfammelte Väter, 
ſo wollen wir zugleich die hier geweihte Stätte verlaflen, auf daß in 
meiner Abwefenheit um fo freier der Eenat ſich berathen Fönne.“ 
Damit ließ er die Sicilier abtreten und gieng felbft auf das Capito⸗ 
lium zur Aushebung. 

"32. Der andere Conful brachte die — der Sicilier 
zur Berathung der Vaͤter. Hier war ein langer Streit unter den 
Abſtimmenden, und ein betraͤchtlicher Theil des Senates trat derjenigen 
Meinung bei welche Titus Manlius Torquatus zuerſt aufſtellte. „Die 
Gewaltherrfcher, diefe Feinde ſowohl der Syrafufaner als des roͤmi⸗ 
ſchen Volkes, hätte man befriegen, die Stadt wieder gewinnen, nicht 
erobern, die wieder gewonnene durch ihre alten Gefeße und durch die 
Freiheit feftgründen, nicht die in jammervoller Sklaverei ermattete 
durch Krieg darniederwerfen follen. Unter den Kämpfen ver Gewalt: 
herrfcher und des römifchen Feldherrn, ale Siegeäpreis in der Mitte 
gelegen, fei die fchönfte umd die berühmtefte Stadt zu Grunde ges 
gangen, einft der Epeicher und die Schapfammer des rämifchen Volkes, 
deren freigebige Geſchenke fo oft und erſt noch im gegenwärtigen pus 
nifchen Kriege den Staat unterflügt und ausgeftattet Hätten. Würde 
König Hieron von den Todten auferftehen, er, der treuefte Freund des 
tömifchen Reiches, mit welcher Stine koͤnnte man ihm Syrafus ober 
Rom zeigen? wenn er, zurüdblidend auf feine halbzerflörte und auds 
geplünderte Vaterflabt, bei feinem Eintritte, auf der Schwelle Rom's, 
beinahe unter dem Thore der Stadt, die Beute feiner Heimat fähe?“ 
Dieß und Achnliches wurde zur Berunglimpfung des Gonfuls und um 
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Mitleid für die Sicilier zu erregen geäußert; doch milder war ber Bes 
ſchluß der Väter aus Rückſicht auf Marcellus: „was berfelbe als krieg⸗ 
‚ führender Feldherr und als Sieger gethan müfle gültig bleiben. Für 
dad Weitere werde der Senat dad Beſte von Syrafus ſich angelegen 
fein laflen und dem Conſul Laevinus auftragen, fo weit ed ohne Nach⸗ 
theil des Staates gefchehen könne, für den Wohlftand jendt Stadt zu 
forgen.” Zwei Senatoren wurden auf das Eapitolium geſchickt, den 
Conſul zur Rückkehr auf das Rathhaus einzuladen, die Sieilier wieder 
bhereinberufen und der Senatöbefchluß vorgelefen. Die Geſandten, 
mit einer gütigen Anrede beurlaubt, warfen ſich dem Marxcellus zu 
Füßen, ihn beſchwörend, er möchte was fie im Schmerz über ihr 
Unglüf und zu deſſen Grleichterung gefprochen ihnen verzeihen und 
fie felbft und die Stadt Syrafus in feinen Schirm und Schub 
aufnehmen. Worauf der Conful ihnen gnädig antwortete und fie 
entließ. 

33. Darauf ertheilte der Senat den Campanern Gehör, deren 
Rede Eläglicher und deren Sache fchlimmer war. Denn fie fonnten 
weder Strafen verdient zu haben leugnen, noch ihre Schuld auf Ges 
waliherrfcher ſchieben; aber fie glaubten genug Strafe erfianden zu 
haben, da fo viele Eenatoren an Gift: geftorben, fo viele durch das 
Beil gefallen feien. Nur wenige VBornehme wären noch übrig, welche 
weder das eigene Bewußtfein Hand an ſich zu legen: gebrungen, noch 
die Rache ded Siegerd zum Tode verurteilt habe; diefe — Bürger 
Rom’s, mit dem legtern meiftens durch Verſchwägerung und durch 
bereitö nahe Blutöverwandichaft von dem alten Wechfelheiratsrechte her 
verbunden, bäten für fi und die Ihrigen um Freiheit und um einen 
Theil ihrer Güter. Nachdem man fie hatte abtreten laflen war man 
eine Zeit lang zweifelhaft ob Quintus Fulvius (denn der Eonful Clau⸗ 
dius war nach der Eroberung geflorben) von Capua herbefchieden wers 
den folle, pamit in Gegenwart des Feldherrn welcher den Befehl ge= 
führt, wie zwifchen Marcellus und den Siciliern gefchehen war, die 
Sache verhandelt würde; bald aber, da man den Marcus Atilius und 
Cajus Fulvins, den Bruder des Flaceus, feine Unterfeloherren, und 
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den Quintus Ninucius und Lucius Veturius Philo, gleichfalls Unters 
feldherren des Claudius, welche an allen Borfällen Theil gehobt, im 
Senate erblickte und weder den Fulvius gerne von Capua abrief, nody 
die Sampaner hinhalten wollte, — wurde Marcus Atiliud Regulus, 
welcher unter denjenigen die vor Capua geftanden hatten das meifte 
Anfehen genof, am feine Meinung ‘gefragt und ſprach: „Sch erfläre 
dem Kriegerathe beigemohnt zu haben welchen die Conſuln nach Ca⸗ 
pua's Eroberung hielten, als gefragt wurbe ob etwa ein Gampaner 
fi um unfern Staat verdient gemacht Labe. Zwei Frauen wurden 
verdient erfunden: Beflia Oppia von Atella, wohnhaft in Gapua, und 
Saucula Eluvia, früher eine Buhlerin. Jene, hieß es, habe täglich 
für des römifchen Volkes Wohl und Sieg geopfert, diefe unfern noth⸗ 
leivenden Gefangenen heimlich Epeife gegeben. Alle übrigen Cams 
paner feien wie Karthager gegen ung gefinnt gewefen, und Quintus 
Fulvius habe nur die Angefehenften unter den glei Echuldigen ents 
haupten laffen. Nach meiner Anficht kann der Senat über diejenigen 
Campaner welche tömifche Bürger find ohne des Volkes Gutheißen 
Nichts verfügen; und fo wurde ed auch vor Alters bei den abgefallenen 
Satricanern gehalten: naͤmlich der Bürgertribun Marcus Antiftins 
machte zuerſt einen Antrag, und das Volk entfchied, der Senat folle 
Vollmacht haben ein Urteil über die Satricaner zu fällen. Mein Bors 
fchlag ift daher: mit den Bürgertribunen fich zu befprechen, daß Einer 
oder Mehrere von ihnen an das Volk einen Antrag machen den Senat 
zu einem Spruche über die Campaner zu bevollmächtigen.“ — Der 
Bürgertribun Lucius Atilius fragte nach dem Anfinnen des Eenates 
das Bolt alfo: „Alle Sampaner, Atellaner, Ealatiner, Sabatiner, die 
ſich in des römischen Volkes Willlür und Gewalt dem Proconful Fuls 
vius übergeben haben, und was fie mit fich übergeben haben, Feld und 
Stadt, Goͤttern und Menfchen Zugehöriged, und Geräthe oder was 
fie fonft übergeben haben, wie ihr es mit dieſen Dingen gehalten wifien 
wollet, frage ich euch, Quiriten!“ Der Bürgerfland entfchien: „Was 
der Senat, dazu vereibet, nach Mehrheit Eurer in der Sipung Anwes 
fenden für Recht erfennet, das wollen wir und halten ed genehm.“ 
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34. Der Senat, diefem Vollsbeſchluſſe gemäß fich berathend, gab 
zuvoͤrderſt der Oppia und Cluvia ihre Güter und die Freiheit wieder; 
‚wollten fie noch weitere Belohnung vom Senate erbitten, fo möchten fie 
nach Rom fommen. In Anfehung der Campaner wurden für jede eins 
zelne Familie Befchlüffe gefaßt, welche alle anzuführen nicht der Mühe 
werthift. Tie Güter der Einen follten eingezogen und fie felbft mit Weib 
und Kind verfauft werden, mit Ausnahme verjenigen Töchter welche aus 
dem elterlichen Haufe fich verheiratet hätten ehe fie in des römifchen Vol⸗ 
kes Bewalt gefommen. Andere follten ind Gefängniß geworfen und fpäter 
über fie berathen werden. Beiandern Campanern machte man auch nach 
der Größe des Vermögens einen Unterfchied, ob ihre Güter eingezogen 
werden follen over nicht. Das erbentete Vieh, außer ben Pferden, die 
Sflaven, außer den Erwachfenen männlichen Gefchlechtes, und alle 
bewegliche Habe folle den Eigenthümern zurüdigegeben. werben. Alle 
Bampaner, Atellaner, Ealatiner, Sabatiner, diejenigen ausgenommen 
welche oder deren Eltern bei dem Feinde feien, follen freie Leute fein, 
ohne daß jedoch Einer derfelben römifcher oder latiniſcher Bürger fein 
tünne; noch follte Einer von denjenigen die in Capua geweſen, wähs 
end die Thore verfchloffen waren, in der Stadt oder Mark von Capua 
über einen beftinnmten Tag fich aufhalten dürfen. Es follten ihnen 
jenſeits des Tiber, aber nicht an diefem Fluſſe, Wohnpläge angewiefen 
‚ werden. Wer weder in Capua noch in einer vom römifchen Volfe 
abgefallenen campanifchen Stadt während des Krieges gewefen follte 
dieſſeits des Fluffes Liris, Rom zu, wer noch vor Hannibal's Anfunft 
bei Capua zu ven Römern übergegangen folle diefleitö des Volturnus 
angefievelt werden, nur daß Keiner derfelben näher als wenigftene 
fünfzehntaufend Schritte vom Meere Feld oder Haus befigen bürfe. 
Diejenigen welche jenfeits des Tiber verfeßt würden follten weber felbft 
noch ihre Nachfommen irgendwo anders als in der Mark von Peft, 
. Sutrium oder Nepete Grundeigenthum erwerben oder befigen, und 
auch dort Keiner über fünfzig Morgen Landes haben dürfen. Die 
Güter aller Senatoren und Staatsbeamten in Capua, Atella, Calatia 
- Sollen is Capua verfauft, die Freien deren Verkauf befchloffen worden 
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ſollen nach Rom geſchickt und in Rom verſteigert werden. In Abficht 

auf die Bilder und ehernen Statuen welche angeblich den Feinden 

abgenommen ſeien überließ man der oberprieſterlichen Behoͤrde zu ent⸗ 

ſcheiden, welche derſelben heilig ſeien oder nicht. — Dieſe Beſchlüſſe 
machten daß die Campaner noch viel trauriger als ſie nach Rom ge⸗ 

kommen waren nach Haufe reisten, und nicht mehr über des Quintus 

Fulvius Grauſamkeit gegen fie, fondern über den Zorn der Götter und 

den Fluch des Schickſals der auf ihnen laſte Elagten. 

35. Nach Abfertigung der Sicilier und Campaner wurde zur 
Aushebung gefchritten. Darauf, ald das Heer ausgehoben war, dachte 
man auf die Ergänzung der Ruderknechte. Aber da man für dieſen 
Zwed weder Leute genug hatte, noch fie zu befommen und zu unters 
Halten damals Geld im Schabe war, fo machten die Conſuln befannt: 
die Bürger hätten, wie fchon früher, nad) Vermögen und Stand 
Ruderfnechte zu ftellen mit Sold und Mundvorrath auf dreißig Tage. 
Mebex diefen Befehle entftand ein ſolches Murren, ein folcher Unwille 
daß es nur an einem Haupte, nicht an Neigung zum Aufftande fehlte. 
„Nach den Siciliern und Kampanern machten nun die Konfuln ſich an 
den Bürgerfland, ihn zu verderben und zu fehinden. Seit fo vielen 
‚Sahren durch Steuern erfchöpft Habe man nichts übrig als den fahlen 
dden Boden. Die Häufer habe der Feind verbrannt, die das Feld 
bauenden Sklaven babe ver Staat weggenommen, indem er fie bald 
für ein Spottgeld zum Kriegsdienfte gekauft, bald zu Ruderknechten 
gepreßt; wer noch etwas Silber oder Kupfer gehabt, dem fei daflelbe 
durch den Solo der Ruderknechte und durch die jährlichen Steuern ents 
riſſen. Keine Gewalt, fein Befehl Eönne fie zwingen zu geben was 
fie nicht Hätten; man folle ihre Güter verkaufen, ihren Leid, der allein 
noch übrig fei, antaften; nicht einmal Etwas zu ihrer Loskaufung fei 
ihnen geblieben.” Alfo murrte nicht insgeheim, fondern öffentlich auf 
dem Markte und im Angefichte ver Confuln felbft, eine große Menge, . 
fie umbrängend; und die Conſuln vermochten nit fie zu beſchwich⸗ 
tigen weder durch Verweiſe noch durch freundlichen Zuſpruch. Endlich 
gaben die Conſuln dem Volke drei Tage Bedenkzeit, welche fie ſelbſt 
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anwandten die Sache genauer zu prüfen und Rath zu fchaffen. Eie 
hielten des folgenden Tages Senat über die Ergänzung der Ruder⸗ 
Inechte; aber nachdem fie viel davon gefprochen warum bie Weigerung 
des Bürgerftandes billig fei, lief ihre Rede darauf hinaus: „man müfle 
diefe Laft, möge fie nun billig oder unbillig fein, dem Einzelnen aufs 
legen. Denn woher man, da der Schatz fein Geld habe, Matrofen 
nehmen wolle? Wie aber ohne Flotten Sicilien behauptet, Stalien 
gegen einen @infall des Philippus geſchützt oder die Küften Italiens 
gedeckt werben könnten?“ 

36. Da in diefen fehwierigen Umſtaͤnden Niemand Rath wußte, 
und beinahe eine Art von Betäubung Aller ſich bemächtigt hatte, ſo 
ſprach Laevinus, der Gonful: „die Staatsbeamten müßten dem Se- 
nate, der Senat dem Bolle, wie an Ehre, fo in Uebernahme jeder Bes 
fchwerde und jedes Opfers vorangehen. Willft du dem Niebrigen 
Etwas auflegen — mache ed dir und den Deinigen zuerft zur Pflicht, 
dann werben leichter Alle dir gehorchen. Und Niemand findet eine 
Auflage drüdend wenn er jeden Vornehmen einen über fein Ders 
haͤltniß größern Antheil daran nehmen fieht. Wollen wir alfo daß 
das römische Volk Flotten habe und ausrüfle? daß die Bürger ohne 
Meigerung Ruderfnechte geben? — laſſet uns felbft zuerſt befteuern! 
Alles unfer Gold, Silber und geprägtes Erz wollen wir Senatoren 
morgen'an ben Staat abgeben, und Jever behalte nur feinen, feiner 
Grau und feiner Kinder Ringe, das Bruftbüchschen für den Sohn und, 
wer Fran oder Töchter Hat, für jede Eine Unze Goldes; an Silber, 
die in den höchften Würden Geftandenen den Pferdeſchmuck und (zwei) - 
Pfund an Gewicht, um ein Salzfaß und eine Schale für ven Goͤtter⸗ 
dienft zu haben. Wir übrigen Senatoren wollen nur Gin Pfund 
©ilber, und an Kupfermünze jeder Hausvater fünftaufend AB zurück⸗ 
behalten. Alles übrige Gold, Silber und geprägtes Erz lafiet und 
ſogleich an die drei Bankherren abliefern, ohne vorher einen Senats⸗ 
beſchluß zu faffen, damit diefe freiwillige Beiftener und unfer Wett⸗ 
eifer zuerft die Ritter in Unterflüßung des gemeinen Wefend, fofort 
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auch den übrigen Bürgerſtand zur Nachfolge reize. Dieß iſt der eins 
zige Ausweg weldgen wir Conſuln nach langer Beiprechung gefunden 
haben. Betretet ihn mit ver Götter Segen; ded Staates Wohlfahrt 
verbürgt auf leichte Weife auch dem Binzelnen feine Habe; durch Ber: 
zath am gemeinen Wefen ſuchſt du dein Gigenthum vergebens zu ers 
Halten.” — Diefem Borfchlage wurde von Allen fo Hochherzig beiges 
flimmt daß die Conſuln fogar Dank dafür erhielten. Der Senat gieng 
auseinander, Jeber brachte freiwillig fein Gold, Silber und Erz dem 
Staate dar, mit ſolchem Wetteifer feinen Namen in den öffentlichen 
Verzeichniſſen obenan gefeßt zu fehen daß die drei Bankherren nicht 
‚Schnell genug annehmen, die Schreiber nicht fehnell genug eintragen 
fonnten. Diefem Einmut des Senates folgte der Ritterfland, dem 
Nitterfiande das Bolt. So fehlte es ohne einen Erlaß, ohne ein obrig- 
keitliches Zwangsmittel, vem Etaate weder an Ruderknechten zur Er⸗ 
gänzung nod an Solde; und als Alles zum Kriege bereit war giengen 
die Conſuln ab auf ihre Roften. 

837. Und nie war ein Zeitpunkt bed Krieges wo die Karihager 
und vie Römer, auf gleiche Weife in manchfachem Wechſel ver Ereigniffe 
befaugen, mehr zwifchen Furcht und Hoffnung gefchwebt hätten. Denn 
für die Nömer hatte nicht nur in den Provinzen, dort in Hifpanien 
das Unglüd, hier in Sicilien das Glüd, Traurigkeit mit Freude ver 
mifcht, fondern auch in Stalien brachte ihnen einerfeits der Berluft von 
Tarentum Schaden und Schmerz, auf der andern die unerwartete Er⸗ 
haltung der Burg und der Befagung Vergnügen; den plöplichen 
Schreden aber und die Angſt über Rom's Einfchliegung und über den 
Angriff auf die Stadt verwandelte nach wenigen Tagen Capua's Ers 
oberung in Jubel. Auch jenfeits des Meeres wogen fich die Greigniffe 
gewifiermaßen auf. Philippus war zu nicht gar gelegener Zeit Zeind 
geworden; dafür wurden neue Berbündete gewonnen an den Aetoliern 
und an König Attalus, indem das Gefchid bereits den Römern bie 
Herrihaft im Morgenlande gleichfam verbürgte. Aber auch die Kars 
thager glichen Capua's Verluſt durch die Eroberung von Tarentum 
aus, und wie fie ftolz darauf waren vor die Mauern Rom’s ungehindert 
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gefonmen zu fein, fo verdroß fie dag Mißlingen ihrer Unternefmung, 
und fie ſchaͤmten ſich alfo verachtet worden zu fein daß, während fle 
vor Rom’s Mauern lagen, zu einem andern Thore hinaus ein roͤmi⸗ 
ſches Heer nach Hifpanien abgieng. Selbft in Beziehung auf Hifpas 
nien war ihnen, je gewifler fie gehofft hatten nach Vernichtung zweier 
fo großer Feldherren und Heere den dortigen Krieg geendigt und bie 
Römer vertrieben zu fehen, ihr Unmut um fo größer daß durch einen 
Seldherrn den der Augenblid dazu gemadht, von Lucius Mareins, ihr 
Sieg vereitelt und zu nichte ward. Da das Schidfal dergeftalt aus⸗ 
glich, fo waren beibe Theile in Spannung, noch Alles hoffend und noch 
Alles fürchtend, gleich als ob fie eben jegt den Krieg begännen. 

38. Den Hannibal befümmerte vornehmlich daß die Kunde, wie 
- viel Hartnädiger von den Römern Capua belagert als von ihm vers 
theidigt worben fei, viele italienifchen Voͤlkerſchaften ihm abgeneigt 
gemacht, während er felbft dieſelben weder Alle durch Befagungen feft 
halten — wofern er nicht, was gerade jebt am wenigften frommte, fein 
Heer in viele Heine Haufen zerfplittern wollte — noch die Befagungen 
wegziehen und ‚die Treue diefer Verbündeten dem freien Einflufle ber 
Hoffnung oder dem Drange der Furcht überlaffen konnte. Von Natur 
zurHabfucht und zur Graufamfeit geneigt entfchloß er ſich zu berauben 
was er nicht behaupten fonnte, um e8 dem Feinde wüfte zu überlaflen. 
So abſcheulich diefe Maßregel war, fo verderblich waren ihre Folgen; 
denn nicht nur die unverbient Mißhandelten wurden von ihm abges 
wandt, fondern. auch die Uebrigen, indem das Beifpiel weiter reichte 
als dieſes Unglüd. Und der römifche Eonful ließ es, wo fich nur 
immer irgend eine Hoffnung zeigte, an Verſuchen auf die Städte nicht 
fehlen. Die Häuptlinge in Salapia waren Dafius und Blattius; 
Dafins hieng an Hannibal; Blattius begünfligte, fo weit es bie 
Sicherheit erlaubte, die Roͤmer, und hatte durch geheime Boten dem 
Marcellus Hoffnung zum Verrathe gemacht; aber ohne Mitwirfung 
des Dafius war die Sache unausführbar. Nach vielem und langem 
Bedenken und auch jegt, mehr aud Mangel an befierem Rathe als in 
‚ Hoffnung eines günfigen Erfolges, wandte er fih an Daflus. Diefer 
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aber, theils der Sache an ſich abhold, theils ein Feind des Nebenbuh 
lers feiner Macht, entdeckte es dem Hannibal. Beide wurden vorge⸗ 
laden, und waͤhrend Hannibal auf dem Richterſtuhle einige Geſchaͤfte 
abmachte, Willens gleich darauf über den Blattius zu erkennen, und 
während, vom Volke abgeſondert, Kläger und Beklagter da ſtanden, 
flug Blattins dem Daflus den Berrath der Stadt vor. Da rief 
diefer, als hätte er den Beweis in Händen: fogar unter Hannibal’e 
Augen wolle man ihn zur Berrätherei bereden! Aber Hannibal und 
die Anwefenden fanden die Sache, je Teder ſie war, um fo unwahrs 
fcheinlicher. Das fei beftimmt Eiferfucht und Haß, und eine Beſchul⸗ 
Digung werde vorgebracht welche um fo freier ſich erdichten laſſe weil 
fie feinen Zeugen haben könne. Damit wurden fie entlaflen. Und dennoch 
fland Blattius von feinem Tühnen Vorhaben nicht eher ab als bis er, 
immer und immer dag Nämliche wiederholen und beweifend wie heil⸗ 
fam dieß für fie felbft und für die Vaterſtadt fein würde, es dahin 
‚ brachte daß die punifche Beſatzung — es waren fünfhundert Numibier 
— und Ealapia dem Marcellus übergeben wurde. Aber die Uebers 
gabe Eonnte nicht ohne vieles Blut gefchehen; es waren bie tapferften 
Reiter im ganzen punifchen Heere. Darum, obgleich fie überrafcht 
wurden und in der Stadt ihre Pferde nicht gebrauchen fonnten, griffen 
fie dennoch mitten im Getümmel zu den Waffen, verfuchten fich durch- 
zuſchlagen und fielen, als fie nicht zu entrinnen vermochten, bis zum 
legten Augenblide fechtend. “Nicht mehr als fünfzig derſelben kamen 
lebendig in Feindeögewalt, aber Hannibal verlor an diefer Reiter: 
fihaar bedeutend mehr als ch Salapia, und ſeitdem waren die Poͤner 
niemals mehr mit der Reiterei, ihrer bisherigen Hauptſtaͤrke, über- 
legen. 
39. Um diefelbe Zeit war in der Burg don Tarentum ber 
Mangel faum erträglich, und die dortige römifche Befagung, fo wie 
Marcus Livins, welcher die Beſatzung und in der Burg befehligte, 
fegten alle ihre Hoffnung auf die aus Sicilien abgegangene Zufuhr. 
Um bie Fahrt der letztern an der italienifchen Küfte hin zu decken fland 
eine Flotte von ungefähr zwanzig Schiffen bei Rhegium. Den Befehl , 
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über die Flotte und über die Zufuhr hatte Decimus Ouinctius, ein 
Mann von geringer Abkunft, aber durch viele tapfere Thaten hoch⸗ 
berühmt als Krieger. Anfangs Hatte er nur fünf Schiffe, deren 
größte, zwei Dreirnderer, Marxcellus ihm anvertraut hatte; nachher 
wurden ihm, weil er oftmals fich augzeichnete, noch drei Fünfruberer 
dazu gegeben; endlich machte er felbft feine Flotte, wie gefagt, zwanzig 
Segel ftarf, indem er von den Bundeögenoflen in Rhegium, Velia und 
Päftum,die vertragsmäßigen Schiffe forderte. Diefer Flotte, als fie 
von Rhegium auslief, begegnete Demofrates mit einer gleich ftarfen - 
Zarentinerflotte etwa fünfzgehntaufend Schritte von der Stadt bei Sa⸗ 
priportus. Der Römer, zu diefer Stunde Feines nahen Kampfes ge⸗ 
wärtig, kam zufällig mit anfgefpannten Segeln. Inzwifchen hatte er 
bei Kroton und Sybaris die Zahl feiner Ruderknechte ergänzt, und 


feine Flotte war für Schiffe diefer Größe trefflich ausgerüftet und 


bemannt. Aush legte fich, eben um diefelbe Zeit wo er den Feind an- 
fichtig wurde, ber flarfe Wind völlig, fo daß er hinreichende Zrift hatte 
die Segel einzuziehen, Ruderknechte und Streiter für den bevorftehens 
den Kampf ferkig zu machen. Selten haben fonft vollftändige Flotten 
mit folcher Hitze fich gefchlagen, denn der Preis wofür fie firitten war 

bedeutender als fie ſelbſt: die Tarentiner, um, nachdem fie nach beinahe 
hundert Jahren endlich ihre Stadt den Römern wieder abgerungen, 
nun auch ihre Burg zu befreien, mit der Hoffnung dem Feinde auch 
die Zufuhr abzufchneiden, wenn fie vemfelben durch das Seetreffen den 
Beſitz des Meeres entrißen; die Römer, um durch die Behauptung der 
Burg zu beweifen daß Tarentum nicht durch Sturm oder Tapferkeit, 
‚ fondern durch Verrath nnd Hinterlift verloren worden. Daher, da 
beide Theile auf das gegebene Zeichen mit den Schiffeichnäbeln auf 
einander losgiengen, und Keiner fein Schiff anhielt, noch den Feind 
fi losmachen ließ, Jeder das Schiff auf welches er geftoßen war mit 
eifernem Haden enternd, Fam es fo fehr zum nahen Handgemenge 
daß nicht allein mit Wurfgeichoflen, fondern auch mit dem Schwerte . 
beinahe Fuß an Fuß gefochten wurde. Die Vordertheile ſteckten feft 
in einander; die Spiegel wurden durch das Rudervolk des fremden 
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Schiffes hin und her bewegt. So enge zuſammengepreßt waren die 
Schiffe daß kaum Ein Geſchoß, feinen Mann verfehlend, zwiſchen 
durch ind Meer fiel; Fronte drückte gegen Fronte, gleich als füchte 
bier ein Landheer, und die Kämpfer fchritten auf den Echiffen wie auf 
einer Straße hin. Doch vor Allen zeichnete filh der Streit zweier 
Schiffe aus, welche zuvorderſt in der Reihe an einander gerathen 
waren. Auf dem römifchen Schiffe war Quinctius felbfl, auf dem 
tarentinifchen Nikon, mit dem Beinamen Perkon, nicht blos als Tarens 
tiner fondern auch perfänlich den Römern verhaßt und feind, weiler zu 
‚ber Partei gehörte welche Tarentum an Hannibal verrathen hatte. Er 
durchbohrte den Quinctius, als derſelbe, zu gleicher Seit fechtend und 
die Seinigen ermunternd, ſich's nicht verfah, mit feiner Lanze, und 
jählings flürzte diefer die Waffen in der Hand am Vordertheile nieder. 
Hurtig ſchritt der fiegende Tarentiner auf das durch den Verluft feines 
Anführers verwirrte Schiff hinüber, drängte die Feinde zuräd, und 
ſchon war das Vordertheil in den Händen der Tarentiner, und mühs 
felig vertheidigten die übelzufammengereihten Römer noch das Hinter 
theil, als plößlich noch ein anderes Kriegsfchiff auch von Hinten her 
erichien. Su in die Mitte genommen ward dad römifche Schiff er- 
obert. Da ergriff Schreden die Uebrigen, als fie das Admiralfchiff 
genommen fahen: fie flohen auseinander und wurden theild auf Hoher 
See in Grund gebohrt, andere, welche fih mit Hülfe der Ruder an 
das Land entrafften, wurden bald eine Bente der Thuriner und Metas 
ponter. Bon den Laftfchiffen welche mit der Zufuhr nachfolgten ge- 
xiethen fehr wenige in Feindesgewalt, die übrigen Iavierten bei dem 
Wechſel ver Winde hin und her und gewannen jo die hohe See. — 
Ganz verſchieden war in denfelben Tagen der Ausgang einer Unters 
nehmung zu Tarentum. Als nämlich gegen viertaufend Mann auf 
Lebensmittel ausgezogen waren und auf dem Lande überall herums 
ftreiften, fo ſchickte Livius, der Befehlshaber ver Burg und römifchen 
Beſatzung, Iauernd auf jede fich darbietende Gelegenheit, den Cajus 
Perfiug, einen tüchtigen Mann, mit zweitaufend Streitern aus ber 
Burg, welcher die in den Dörfern Zerftseuten und Gerumfchweifenden 


% 





XXVI, 39 f. 3. d. St. 544. 355 


angriff, fle lange allenthalben nieverhieb und den einen Ueberreft fo 
vieler Menfchen zurück in die Stabt jagte, deren Pforten den angſtvoll 

Hereinftürzenden nur halb geöffnet wurden, damit nicht der Feind mits 

eindringe und fie erobere. So wogen fich die Ereigniſſe bei Tareus 

tum auf, indem die Römer zu Lande, die Tarentiner auf dem Meere 

flegten. In der Hoffnung auf Lebensmittel, welche fie vor Augen 

fahen, fanden beide Theile auf gleiche Weife fich getäufcht. 

40. Um diefelbe Zeit fam, als ſchon ein großer Theil des Jahres 

um war, von den alten und neuen Bundesgenofien mit Schnfudjt exs 

wartet, der Conſul Laevinus nach Sicilien, und hielt es für fein erſtes 
und dringendfted Gefchäft die bei der Neuheit des Friedens noch vers 

worrenen Angelegenheiten von Syrakus zu orbnen. Darauf führte 

ex feine Legionen vor Agrigentum, welches noch allein im Kriege war 

und eine flarfe karthagiſche Befabung Hatte; und das Glück begünftigte 

fein Unternehmen. Feldherr ver Karthager war Hanno; jedoch alle ihre 

Hoffnung ruhte auf Mutined und feinen Numidiern. Durch ganz 

Sicilien ftreifend plünderte diefer die römifchen Verbündeten, und 

fonnte weder mit Gewalt oder Lift von Agrigentum abgefchnitten noch 

gehindert werden fo oft ex wollte auszufallen. Dieſer fein Ruhm 

erregte, weil er bereits auch den Ruf des Feldherrn verdunkelte, zulegt 

den Neid des Letztern, fo daß ſich Hanno nicht einmal mehr eines glüds 
lichen Erfolges freute, blo8 weil Mutined die Unternehmung leitete. 
Darum gab er zulegt die Oberſtenſtelle deſſelben feinem eigenen Sohne, 

in der Meinung mit dem Befehle ihm auch fein Anfehen unter den 

Numidiern zu entreißen. Aber es gieng ganz anders. Denn er machte 

ihn durch feinen Neid nur noch beliebter ald zuvor. Mutines felbft 
aber war erbittert über dad empoͤrende Unrecht und. erbof ſich alöbald 
durch geheime Boten an Laevinus zur Uebergabe Agrigentumd. So⸗ 

bald durch dieſe Gewähr geleiftet und die Art der Ausführung verab⸗ 
redet war, bemächtigten ficy die Numidier des zum Deere führenden 
Thores, vertrieben oder tödteten die Wachen an vemfelben und ließen 
die in dieſer Abficht gefchieten Römer in die Stadt ein. Schon 
drang bie ganze Schaar mit großem Lärm in die Mitte der Stadt.ur' 
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nach dem Markte vor, als Hanno, in der Meinung es ſei weiter Nichts 
als ein Auflauf und eine Meuterei der Numidier, dergleichen auch 

ſchou früher ſtattgefunden hatte, zur Stillung des Aufſtandes herbei⸗ 

eilte. Doch als er von Ferne eine für die Numidier zu große Menge 

ſah, und das ihm wohlbekannte roͤmiſche Feldgeſchrei in feine Ohren 

drang, ergriff er die Flucht ehe er auf Pfeilfchußweite gefommen war, 

‚ließ fich, begleitet von Cpikydes, ein Thor auf der enigegengefebten 

Seite oͤffnen und erreichte mit Wenigen das Meer. Dort fanden fie 

zum Glück ein kleines Fahrzeug, überließen Sicilien, um deflen Befiß - 
ſo viele Jahre gefiritten worden war, den Feinden und fuhren hinüber 
nach Afrifa. Die übrige Menge der Pöner und Sicilier verfuchte 
nicht einmal die Gegenwehr, fonvern floh blindlings und wurde, da 
die Ausgänge gefperrt waren, an den Thoren erfchlagen. Nachdem 
Laevinus die Stadt wieder. eingenommen, ließ er die Hänpter von 
Agrigentum mit dem Beile hinrichten, verkaufte die übrigen Gins 
wohner nebft des Beute und ſchickte alles Geld nah Rom. Als die 
Nachricht von dem Falle Agrigentums fi in Sicilien verbreitete 
neigte ſich plöglih Alles zu den Römern. In Kurzem wurden 
zwanzig Städte verrathen, feche mit Sturm genommen, gegen vierzig 
ergaben fich freiwillig. Nachdem der Eonful die Häupter dieſer 
Städte, Jeden nach Verdienſt, belohnt oder beftraft und die Sici- 
lier gendthigt hatte endlich die Waffen nieberzulegen und mit dem 
Aderbau fich zu befaflen, vamit diefe Infel nicht allein ihre Bewohner 
durch ihre Erzeugniffe ernähre, fondern auch, wie fchon mehrmals ges 
ſchehen war, Rom und Stalien mit wohlfeilem Getreide verforge, fo 
nahm er von Agathyrna einen wilden Menfchenhaufen mit ſich bins 
über nad Italien. Es waren viertaufend an der. Zahl, ein Gemiſch 
von allem möglichen Gefindel, Verbannte, Berfchuldete, meiftens 
fchwere Verbrecher, welche fehon fo lange fie in ihrer Heimat und unter 
Gefepen lebten, wie feitvem aus mancherlei Urfachen gleiches Schick 
fal fie in Agathyena zufammengerottet hatte, durch Straßenraub und ' 
Gaunerei ihr Leben frifteten. Laevinus hielt es nicht für rathſam au 
diefen Menfchen gleichfam einen Zunder zu neuen Unruhen auf einer 
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Inſel zurückzulaſſen wo des Friede eben jeht die Gintracht gründete; 
auf ber andern Seite Eonnten fie den Rheginern gute Dienfte leiften, 
- welche zu VBerheerung des bruttiichen Gebietes einen des Raubfrieges 
gewohnten Haufen fuchten. So wurde was Sicilien betrifft der Krieg . 
in biefem Jahre geendigt. 

4. Sn Hifpanien ließ Publius Ecipio mit Anbruche des 
Frühlings die Schiffe vom Stapel, befchied durch einen Erlaß vie 
Hülfsvölfer der Bundesgenofien nad) Tarrafo und ſchickte die Flotte 
und die Laftfchiffe von da an die Mündung des Iberus. Nachdem er 
eben dahin den Legionen aus den Winterquartieren fich zu verfammeln 
befohlen, brach er felbft mit fünftaufend Bundeögenofien von Tarrafo 
auf zum Heere. Als er dort ankam glaubte er vorzüglich zu den alten 
‚Kriegen welche von fo großen Niederlagen noch übrig waren reden zu 
müflen, er rief fie zufammen und fprach alfo: „Bor mir hat Fein neuer 
Feldherr je feinen Kriegern, bevor fie Dienfte ihm geleiftet, gerechten 
und verbienten Dank abftatten koͤnnen. Mich Hat das Schickſal, noch 
. ehe ich diefes Land und Lager erblickte, euch verpflichtet, einmal weil 
ihr eine fo treue Liebe zu meinem Bater und Oheim während ihres 
Lebens und nach ihrem Tode gezeigt, und dann weil ihr den durch eine 
fo große Niederlage verlorenen Befip der Provinz dem roͤmiſchen Volke 
und mir, dem Nachfolger Sener, durch eure Tapferkeit ungeichmälert 
erhalten habt. Aber da wir jegt durch ver Götter Gnade uns rüften 
und anſchicken nicht blos felbft in Hifpanien zu bleiben, ſondern bie 
Poͤner nicht mehr darin bleiben zu laſſen, nicdyt am Ufer des Iberus 
fiehend den Beinden den Uebergang zu wehren, fondern ſelbſt Hinübers 
zugehen und den Krieg auf jene Seite zu fpielen, fo fürchte ich, es 
möchte Etlichen unter euch diefer Plan im Rüdblide auf die vor Kur⸗ 
zem erlittenen Niederlagen oder für meine Jugend allzugroß und all- 
zufühn fcheinen. Das Andenken an jene unglüdlichen Schlachten in 
Hifpanien kann aus Niemands Eeele weniger verwifcht werben als 
aus der meinigen; denn mir wurden Vater und Oheim in dem Zeit- 
raume von dreißig Tagen, auf daß in unferer Familie eine Trauer auf 
die andere folgte, getödtet. Aber wenn diefe beinahe völlige Ver⸗ 


3588 Livius Römiſche Geſchichte. 


waifung und Oede meines Hauſes meinen Mut darniederbeugt, fo verbeut 
mir unfers Bolfes Geſchich und Tapferkeit an einem glücklichen Auss 
gange zu verzweifeln. Das ift durch eine Art von Verhaͤngniß unfer 
2008: in allen großen Kriegen befiegt zu fiegen. Ich fpreche nicht von 
alten Gefchichten, von Borfena, den Balliern, den Samniten: bei den 
puniſchen Kriegen will ich anfangen. Wie viele Flotten, wie viele 
Feldherren, wie viele Heere wurden im vorigen Kriege verloren! und 
was foll ich im jegigen Kriege fagen? Bei allen Niederlagen war ih 
entweber ſelbſt zugegen, ober wo ich nicht dabei war haben fie mich 
am allerhärteften getroffen. Die Trebia, der Trafimenus, Cannä, 
was find fie Anderes als Denkmale erfählagener römifcher Heere unb 
Eonfuln? Und dann der Abfall Italiens, des größeren Theiles von 
Sieilien, Sardinien? Noch mehr: die lebte Roth und Angſt — das 
punifche Lager ftehend zwifchen dem Anien und den Mauern Rom’s, 
und ben Sieger Hannibal beinahe in den Thoren der Stabt erblidt! 
Als Alles fo zuſammenſtürzte and allein ungeſchwaͤcht und uner- 
fehüttert die Tapferfeit des römischen Volkes. Diefe hat alles zu 
Boden Geworfene aufgerichtet und emporgehoben. Ihr zuallererfl, 
Krieger, habt dem nad) der Niederlage bei Bannä gegen die Alpen 
und Stalien heranfchreitenden Hasdrubal — und hätte er mit feinem 
Bruber ſich vereinigt, fo wäre.der Name des römifchen Volles jest 
vertilgt! — unter Anführung und Götterzeichenleitung meined Vaters 
euch in den Weg geftellt; und das Glück Hier zu Lande machte daß 
man dort dem Unglüde nicht erlag. Nun aber geht es durch der 
Götter Gnade durchaus glüdlih und erwünfcht, mit jedem Tage ers 
freulicher und befler in Stalien und Sicilien. In Sicilien ift Syras 
fus, ift Agrigentum erobert, aus der ganzen Infel find die Feinde ver: 
trieben, und die wiedergewonnene Provinz erkennt die Hoheit des 
zömifchen Volkes an. In Stalien ift Arpi wieder gewonnen, Capua 
erobert. Hannibal, der ven ganzen Weg von Rom hinweg auf eiliger 
Zlucht zurücgelegt hat, bittet, in den Außerften Winkel des bruttifchen 
Landes gedrängt, bereitö die Ostter um nichts Größeres als mit Heiler 
‚Haut aus dem feindlichen Lande weichen und abziehen zu bürfen. 


J 
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Was könnte nun weniger ſich seimen, ihr Krieger, als wenn diefelben 
die, während anderswo Niederlage auf Niederlage fich häufte und die 
Götter beinahe felbft auf Hannibal's Seite fanden, hier mit meinen 
Bätern (denn auch in diefem Namen fei ihnen gleiche Ehre erwiefen!) 
das wankende Glück des römischen Volfes geftübt haben, wenn jetzt, 
weil dort Alles glüdlich und freudig geht, gerade ihr den Mut finfen 
fießet? Auch was vor Kurzem gefchehen if, ach möchte meine Trauer 
ob demſelben fo vorübergehend fein können als die eurige! Jett ver 
tündigen dieſelben unfterblichen Schußgätter des römifchen Reiches 


welche allen Genturien eingegeben haben mir den Oberbefehl übers 


tragen zu laflen, fie verfündigen durch himmlifche Zeichen und Minfe 
und fogar durch nächtliche Geſichte nichte als Freude und Gläd. Auch 
mein Inneres, bis diefen Tag mein größter Brophet, weiflagt, Hifpas 
nien fei unfer, in Kurzem werde Alles was Poͤner heißt, von hier vers 
jagt, Meere und Länder auf fehimpflicher Flucht bebecfen. Und was 
der Geift aus eigener Cingebung ahnet, darauf führen auch untrügs 
liche Schlüffe Hin. Ihre von ihnen mißhandelte Bundesgenoflen flehen 
unfern Schuß durch Gefandte an. Ihre drei Feloherren, fo uneinig 
daß fie beinahe gegen einander im Aufflande find, haben daß in drei . 
Theile zerfplitterte Heer in die entgegengefegteflen Gegenden ausein- 
ander gerifien. Dafielbe Schidfal zieht gegen fie heran welches vor 
Kurzem uns darniedergeworfen hat. Sie werben von ihren Berbüns 
deten verlafien, wie früher wir von ben RKeltiberiern: fie haben ihre 
Streitfräfte vertheilt — was meinem Pater und Oheim das Vers 
derben brachte. Ihre Zmwietracht wird fie nicht auf Einen Bunft ſich 
fammeln laflen, und einzeln werben fie ung nicht die Spige bieten 
können. Seid nur ihr, Krieger, günftig dem Namen Scipio, dem 
gleichſam aus dem abgehauenen Stamme wieder aufichießenden Sprößs 
linge enrer Feldherren. Wohlen, alte Krieger, führet dad neue Heer 
and den neuen Feldhauptmann hinüber über ven Iberus, hinüber in 
Länder welde ihr oftmals an Heldenthaten reich durchzogen habt. In 
Kurzem will ich's dahin bringen daß, wie ihr jeßt dem Bater und dem 
Oheim in Geficht, Miene und Keibesgeftalt mich ähnlich findet, alfo 
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ich ein ſprechendes Abbild ihres Geiſtes, ihrer Rechtlichkeit und Tapfer⸗ 
keit in euern Augen ſei, auf daß ein Jeder ſage, ſein — Scipio 
ſei ihm wieder aufgelebt oder neu geboren.“ 

42. Nachdem er durch dieſe Rede den Mut der Krieger ent⸗ 
flammt Hatte ließ er zum Schuße jener Gegend den Marcus Silanus 
‚mit dreitaufend Mann zu Fuß und dreihundert Reitern -zurüd, alle 
übrigen Truppen — es waren aber fünfundzwanzigtaufenn Mann zu 
Zuß und zweitaufendfünfhundert Reitern — führte er über den Iberus. 
Hier riethen Einige, weil die punifchen Heere in drei fo weit audein- 
ander gelegenen Gegenden ſich getrennt hätten, das nächfle anzu- 
greifen; er aber fürchtete Durch einen folchen Schritt Alle auf einen 
Punkt zu vereinigen und fo vielen Heeren allein nicht gewachſen zu 
fein, und befchloß unterbefien Neukarthago anzugreifen, eine nicht nur 
durch ihre eigenen Kräfte mächtige, fondern aud) von den Feinden mit 
Kriegsvorräthen jeder Art — dort waren ihre Waffen, dort ihre Gel 
der, dort die Geißel von ganz Hifpanien — angefüllte Stabt, welche 
noch übervieß theild zum Uebergange nad) Afrika bequem, theild an 
einem Hafen liegt der jede auch noch fo große Flotte faßt und viels 
leicht der einzige ift an der ganzen hifpanifchen Küfte, fo weit viefelbe 
‚ dem bdiefleitigen Meere zugehört. Keiner ‚vom ganzen Heere wußte 
wohin der Zug gehe, als Cajus Laelius. Diefer, mit der Flotte bins 
geſchickt, hatte Befehl feine Fahrt fo einzurichten daß in demfelben 
. Angenblide wo das Heer ſich zeigte auch die Flotte in ven Hafen ein- 
lief. Sieben Tage nach dem Aufbruche vom Iberus erſchienen 
Landheer und Flotte gleichzeitig vor Karthago. Das Lager wurde 
auf der Norbfeite der Stadt gefchlagen, und im Rüden deſſelben — 
denn die Borberfeite war durch die Natur geſchützt — ein Mall aufs 
geworfen. 

Die Lage Karthago's aber ift diefe: ziemlich in der Mitte der 
Küſte Hiſpaniens iſt eine hauptſächlich dem Südweſtwinde offene Bucht, 
welche ſich fünfhundert) Schritte landeinwärts zieht und um einige 


1) Da Livius Furz zuvor verfichert, ber Hafen von Neukarthago habe 
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Schritte breiter iſt. Am Eingange dieſer Bucht von der Seeſeite liegt 
eine Kleine Infel und bildet einen gegen alle Winde, den Südweſt aus⸗ 
genommen, ficheren Hafen. Aus dem Hintergrunde der Bucht fpringt 
eine Halbinfel vor — eben die Anhöhe auf welder die Stadt erbaut 
iſt — oͤſtlich und fünlich vom Meere umgeben; auf der Abendſeite ver: 
fperrt ven Zugang ein Sumpf, der ſich auch noch ein wenig nörblich 
binzieht, von wechfelnver Tiefe, je nachdem auf dem Meere Flut ift 
oder Ebbe. Mit dem feiten Lande ift die Stadt verbunden durch einen 
etwa zweihundertfünfjig Schritte breiten Rüden. So wenig Arbeit 
eine Schanze auf diefer Seite gefoftet Hätte, fo warf der römifche Felds 
herr hier doch feinen Wall anf, entweder um dem Feinde flolz feine Zus 
‚ verficht zu zeigen, ober damit bei ven häufigen Angriffen auf die 
Mauern der Stadt ein Rückweg offen wäre. j | 

43. Nachdem er die übrigen nöthigen Verſchanzungen vollendet 
hatte flellte ex auch die Schiffe, ald bedrohte er den Feind auch mit 
einer Belagerung von dem Meere her, im Hafen in Schladhtordnung, 
fuhr an der Flotte hin, und befahl den Schiffshauptleuten bei Nacht 
forgfältig Wache zu halten: ein berennter Feind verfuche Anfange aller 
Drten alles Mögliche. Darauf kehrte er ins Lager zurüd und rief, 
um die Gründe warum er gerade mit dem Angriff auf die Stadt den 
Felbdzug eröffnen wolle den Kriegern zu entwiceln und ihnen durch 
ermunternde Worte Hoffnung zur Eroberung zu machen, das Heer zu- 
fammen und ſprach alfo: „Krieger, wer etwa glaubt ihr feib hierher 
geführt um einzige Stabt zu flürmen, der bringt wohl eure Arbeit, 
aber nicht den Gewinn in genauen Anſchlag. Beſtürmen freilich 
werdet ihr die Mauern Einer Stadt, aber mit der Einen Stadt werdet 
ihr ganz Hifpanten erobert Haben. Hier find die Geißel aller anges 


Raum genug aud) für die größte Flotte, und da Polybius X, 90 die Tiefe 
der Bırcht zu zwanzig Stadien, ihre vordere Weite zu zehn Stadien angibt, 
ſo erfcheint die Vermutung Aelterer und Neuerer daß in den Hanpfchriften 
die re für zweitaufend und taufend ausgefallen feien, und es: 
„welche ſich zweitaufendfünfhundert Echritte landeinwärts zieht und etwas 
über tauſend Schritte breit ift* heißen jollte mehr als wahrſcheinlich. 
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fehenen Fürften und Voͤlkerſchaften, welche, ſobald ſie in eurer Gewalt 
find, ſogleich Alles was jetzt den Karthagern unterthan iſt in eure 
Hände bringen werben. Hier find alle Gelder ber Feinde, ohne welche 
fie feinen Krieg führen koͤnnen, da ihre Heere aus Sölbnern befleben, 
und welche und vom größten Nuben fein werben, um die Cingebornen 
zu gewinnen. Hier iſt das Geſchütz, die Waffen, das Schiffögeräthe 
und der ganze Feldzeug, welche zu gleicher Zeit euch wappnen und ben 
Feind entblößen werben. Gewinnen werben wir überbieß eine nicht 
nur fehr fehöne und reiche, fondern auch an einem trefflihen Hafen 
herrlich gelegene Stadt, von welcher aus zu Lande und zu Waſſer alle 
Kriegsbebürfnifle Herbeigefchafit werden koͤnnen, welche nicht nur wir 
in großer Menge befißen, fonbern in noch viel größerer Menge dem 
Beinde entzogen haben werden. Dieß iſt ihre Hauptveſte, dieß ihr 
Speicher, ihre Schapfammer, ihr Zeughaus, hier iſt die Niederlage 
Alles deſſen was fie haben. Bon hier geht die gerade Fahrt nach 
Afrika, dieß ift der einzige Anferplag zwifchen den Pyrenäen und Gas 
des, von hier aus ſtreckt Afrifa über ganz Hifpanien die Hand and. 
Doc. ich fehe euch gerüftet und gefchaart: fo laßt und denn hinüber 
gehen und Neufarthago mit gefamnter Macht und wohlgemut an= 
greifen.” Und als Alle einflimmig: „alfo fei es!“ riefen, führte 
er fie vor Karthago. Jetzt befahl er zu Lande und zu Waſſer es 
zu flürmen. 

44. Dagegen vertheilte der punifche Befehlshaber Mago, als 
er-zu Lande und zu Wafler den Sturm vorbereiten fah, auch feine 
Streitkräfte alfo: zweitaufend Stäpter flellte er dem römifchen Lager 
gegenüber auf; mit fünfhundert Mann befebte er bie Burg; fünfs 
hundert verlegte er auf die oͤſtliche Anhöhe der Stadt, bie übrige 
Mannfchaft hieß er auf Alles achtend hineilen wohin das Schladhts 
gefchrei, wohin ein unerwarteter Fall fie rufen würde. Darauf ließ 
er das Thor öffnen und biejenigen ausrücken welche er in der nach dem 
feindlichen Lager führenden Etraße geordnet hatte. Die Römer wis 
chen nach der’ eigenen Vorfchrift ihres Feldherrn ein wenig zurüd, um 
den Berftärfungen welche mitten im Kampfe ihnen zugeſchickt werben 
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ſollten naͤher zu ſein. Anfangs hielten ſich beide Theilo das Gleich⸗ 
gewicht, bald aber trieben die ein Mal uͤber das andere aus dem Lager 
geſchickten Verſtaͤrkungen den Feind nicht nur in die Flucht, ſondern 
ſetzten den Fortrennenden fo hitzig zu daß es ſchien fie würden, wofern 


nicht zum Rückzuge geblafen worben wäre, mit den Fliehenden in bie. 


Stadt eingebrungen fein. Die Beftürzung aber war nicht größer 
unter ben Streitenden als in der Stadt felbfl. Diele flohen in der 
Angft von ihren Poften weg, und die Mauern waren verlaflen, indem 
jeder auf die nächfte befte Stelle hinabgefprungen war. Als Scipio, 
welcher auf die fogenannte Merkuriushöhe ſich begeben Hatte, vie 
Mauer an mehreren Stellen von Vertheidigern entblöst fah ließ er 
Alle insgefanmt zur Beſtürmung ber Stadt eilends aus dem Lager 
rüden und Leitern herbeibringen. Er felbft, gedeckt durch bie vorges 
Haltenen Schilde dreier flarfen Männer — denn fchon flog eine unges 
heure Menge von Gefchoflen aller Art von der Mauer her — nahete 
ſich der Stadt, ermunterte, befahl Zwerfbienliches und, was am meis 
ſten beitrug den Mut der Krieger zu entflammen, war ald Augenzeuge 
von eines Zeven Tapferkeit und Feigheit ba. Und fo rannten fe denn 
in Wunden und Gefchofle Hinein, nicht die Mauern, nicht die oben⸗ 
ftehenden Streiter fonnten fie abhalten in die Wette hinaufzufteigen. 
Auch von den Schiffen aus wurbe zu gleicher Zeit der Sturm auf den 
am Meere Hegenben Theil der Stadt begonnen. Doch war hier ber 
Lärm größer ald die Gewalt welche man anwenden konnte. Indem 
fie anlegten, indem ein Theil die.Leitern und die Streiter ausfchiffte, 
indem Jeder auf dem nächflen Wege an's Land zu fpringen eilte, hin- 
derte Ciner den Andern eben durch die Haft und den Wetteifer. 

45. Unterbefien hatte ver Böner bereits die Mauern wieder mit 
‚Streitern bebedit, und eine große Menge von Geſchoſſen, in gewaltigen 
Vorräthen aufgehäuft, war zur Hand. Aber weder durch die Streiter, 
noch durch die Geſchoſſe, noch durch fonft Etwas wurde die Mauer fo 
fräftig vertheivigt als durch fich felbf. Denn nur wenige Leitern 
reichten bis oben an die Mauer hinauf, und je länger eine Leiter war, 
defto fehinächer war fie au. Da num immer der Oberſte fich nicht 


364 Livius Römiſche Gefchichte. 


hinaufſchwingen konnte, und doch Andere nachſtiegen, ſo brachen die 
Leitern unter ihrer Laſt. Manchen, wenn auch die Leitern hielten, 
ſchwindelte es in der Höhe, und fie fielen herunter. Da nun allent= 
halben Menfchen und Leitern flürzten, und fchon durch das Gelingen 
die Kühnheit und Freubigfeit der Feinde wuchs, fo wurde zum Rüds 
zuge geblafen, was die Belagerten nicht nur für den Augenblid Rube 
nach fo großen Kämpfen und Ringen, fondern auch für die Zukunft 
hoffen ließ e8 werde die Stadt nicht durch Leitern und durch einen 
allgemeinen Ringfturm einzunehmen fein, Werke aber feien fchwierig 
und werden ihren Feldherrn Zeit geben zur Hülfe herbeizufommen. 

Doch kaum war der erfte Lärm verflummt, als Scipio den bereits 
Ermatteten und Berwundeten durch Friſche und Unverfehrte die Leis 
tern abnehmen und die Stadt mit verboppelter Gewalt angreifen Ließ. 
Er ſelbſt, auf die Nachricht daß die Ebbe eintrete, führte einen Haus 
fen‘) Bewaffneter durch den Sumpf, weil er durch tarrafonifche Fir 
feher,. welche theild auf leichten Kähnen venfelben befahren theils, wo 
biefe figen blieben, an den feichteflen Stellen ihn durchwatet hatten, 
beflimmt wußte daß man burdh denfelben leicht zu Buße bis an die 
Mauer kommen fünne. Es war gegen Mittag, und nicht nur floß bei 
weichender Flut das Wafler von felbit dem Meere zu, fondern es trieb 
auch ein fcharfer Nordwind welcher fich erhob den ablaufenden Sumpf 
dem Zuge der Ebbe nach und hatte die Untiefen fo feicht gemacht daß 
hier dad Wafler an den Nabel, dort faum über die Kniee gieng. 
Scipio, welcher diefed aus Erkundigung und Berechnung wußte, deu⸗ 
tete ed ald ein Wunder und Werk ver Götter, welche, damit die Römer 
durchgehen könnten, dad Meer rückwärts gehen hießen, daſſelbe dem 
Sumpfe entzögen und Wege bahnten die +bid jegt noch nie von einem 
menfchlichen Fuße betreten worden feien: „dem Neptunus follten fie ald 
. ihrem Wegweijer — und mitten durch den Sumpf a an bie Mauer 
dringen.“ 


4) Nach dem folgenden Capitel waren es fünfhundert Mann. 


' 
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46. Auf ber Landſeite hatten die Angreifenden ſchwere Arbeit 


ed wurden nicht allein durch die Höhe der Mauer gehemmt, ſondern 


ar.b dadurch daß von diefer herab der Feind die heranfommenden 


Römer rechts und links beftreichen Fonnte, alfo daß die Seiten ber 
Stürmenden noch mehr ausgelegt waren als ihr Vorberleib. Hin- 
gegen an ber andern Stelle wurbe den Fünfhunderten wie der Gang 
durch den Sumpf fo auch weiterhin das Erfteigen der Mauer leicht. 
Denn ed waren hier weder befondere Werke angelegt, weil man auf 
den Schub der natürlichen Lage und des Sumpfes vertraute, noch 
wehrte ein bewaflneter Boften oder eine Wache ab, da Alles nur dar⸗ 
auf bedacht war dort zu helfen wo die Gefahr fich zeigte. Nachdem 
fie ohne Widerftand in die Stadt gebrungen waren eilten fie im voll- 
ften Laufe demjenigen There zu Das der Mittelpunkt des ganzen Kams 
pfes war. Auf diefen Hatten Alle — Kämpfer, Zufchauer und Ers 
munterer der Kämpfenden — nicht allein den Sinn, fondern au 
Auge und Ohr fo ganz gerichtet daß Keiner die Eroberung der Stadt 
“von hinten eher merkte als bis die Gefchoffe ihnen in den Rüden 
flogen. und fie vorn und hinten Feinde hatten. Da bemächtigte ſich 
Beftürzung der Bertheidiger, die Mauer warb genommen, das Thor von 
innen und von außen gleichzeitig erbrochen, bald die Thorflügel, damit 
der Weg nicht gefperrt würde, Jerhauen, und die Bewaffneten drangen 
ein. Gine große Menge überftieg auch die Mauern. Doch diefe 
eilten auseinander, die Städter zu erwürgen. Jene welche zum Thore 


hineindrangen zogen, ein fürmliches Schlachtheer, die Führer an der. 


Spike, in Reih’ und Glied mitten durch die Stadt nad) dem Marfte. 
Als hier Eripio die Feinde durch zwei Straßen fliehen ſah — theils 


nach der Öftlich gelegenen Anhöhe, welche von fünfhundert Mann bes 


feßt war, theils in die Burg, in welche auch Mago mit beinahe allen 

von den Mauern verjagten Streitern fich geworfen hatte — fo befahl er 

einem Theile feiner Leute die Anhöhe zu flürmen, den andern führte 

er felbft gegen die Burg. Und nicht nur die Anhöhe wurde mit dem 

erften Angriffe genommen, fondern auch Mago, der fich in der Burg 
Livius IL 24 
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zu halten vermochte, ergab, als ex Alles voll Feinde und nirgends 
Hoffnung fab, ſich, die Burg und die Befapung. Bis zur Uebergahe 
der Burg wurde in der ganzen Stadt überall gewürgt, und Fein 
wachſener auf den man fließ verichont. Sept hörte auf einen gege- 
benen Befehl das Würgen auf. Die Sieger fingen au zu plündern, 
und ſehr groß war die Beute aller Art. 

47. Freie Leute männlichen Geſchlechtes wurden gegen zehns 
tauſend gefangen. Bon bdiefen ließ Scipio diejenigen los welche 
Bürger von Neufarthago waren, und gab ihnen ihre Stadt und al 
ihr Eigenthum, fo viel der Sturm ihnen übrig gelafien hatte, zurück. 
Es waren gegen zweitaufend Handwerker da; biefe erklärte er für 
Leibeigene des römifchen Volles mit der Hoffnung auf baldige Frei⸗ 
heit, wenn fie zum Behufe des Krieges wader arbeiten würben. Die 
übrige Menge junger Ginwohner und Träftiger Sklaven gab er an bie 
Flotte zur Ergänzung der Ruderer ab; auch hatte er die Flotte mit 
acht genommenen Schiffen vermehrt. Nicht in diefe Maſſe begriffen 
waren bie hifpanifchen Geißel, welche mit einer Sorgfalt behandelt 
wurden als wären fie Kinder von Verbündeten. Auch wurden unges 
heure Kriegöportäthe erbeutet, hundertundzwanzig Schnellmafchinen 
von ber größten Art, zweihunderteinundachtzig Fleinere; dreiundzwanzig 
größere Wurfgeſchütze, zweiundfünfzig Eleinere, von großen und kleinen 
Schleudermaſchinen, von Schub: und Trutzwaffen eine ungeheure 
Zahl; dazu vierundfiebenzig Feldzeichen. Ferner wurde eine große 
Menge Goldes und Silbers dem Feldhexrn überliefert: es waren zwei- 
hundertſechsundſiebenzig goldene Schalen, faft alle zwei Pfund ſchwer, 
an yerarbeitetem und gemünztem Silber achtzehntauſenddreihundert 
Pfund und eine große Zahl fülberner Gefäße. Alles diefes wurde 
dem Zahlmeifter Cajus Flaminius dargewogen und zugezählt. An 
Walzen vierzigtaufend Meß, an Gerfte zweimalhundertfiebenzig- 
faufend. Dreiundfechzig Brachtfhiffe wurden im Hafen erflürmt 
und genommen, mehrere mit ihrer Labung, beftehend in Getreide, 
in Waffen, ferner in Kupfer, Ciſen, Leinwand, Pfriemenkraut und 
Anderem was zur Nusrüftung einer Flotte dient; alfo daß bei 
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der Größe der erbeuteten ——— Karthago ſelbſt das Aller⸗ 
wenigſte war. 
48. Für heute ließ Scipio den Cajus Laelins mit den See⸗ 
truppen die Stadt bewachen, führte die Legionen zurück ins Lager, 
und hieß feine durch Kriegsarbeiten jeder Art im Laufe Tines Tages 
ermüdeten Streiter — fie hatten ein Treffen geliefert, hatten bei Er⸗ 
oberung ber Stadt fo viele Mühe und Gefahr beflanden, hatten. nach 
der Eroberung mit den in die Burg Geflohenen auf einem fehr uns 
günftigen Boden fich gefchlagen — des. Leibed pflegen. Des andern 
Tages zief er die Land» und Seetruppen zufammen, und. fagte zuerſt 
Lob und Dank den unfterblihen Göttern dafür daß fie nicht nur die 
zeichfte aller Hifpanifchen Städte in Einem Tage in feine Hände ge- 
geben, fondern auch vorher die Schäge von beinahe ganz Afrika und 
Hiſpanien in berfelben aufgehäuft, auf daß den Feinden Nichts übrig 
bliebe, er aber und die Seinigen Alles in Fülle Hätten. Darauf bes 
Jobte er ven Mut der Krieger, daß nicht ver Ausfall der Feinde, nicht 
die Höhe der Mauern, nicht die unbefannte Tiefe des Sumpfes, wicht 
das Bollwerk auf der fteilen Anhöhe, nicht bie ftarkbefeftigte Burg fie 
abgeſchreckt habe Alles zu überfteigen und zu durchbrechen. Obgleich 
er mithin Allen Alles verbanfe, fo gebüre hoch der Chrenſchmuck der 
Mauerkrone demjenigen welcher die Mauer zuerſt erſtiegen; es ſolle 
ſich melden wer dieß Geſchenk zu verdienen glaube. Zwei meldeten 
ſich: Quintus Trebellius, ein Hauptmann der vierten Legion, und 
Sextus Digitius von den Seetruppen. Doch heftiger als dieſe ſelbſt 
mit einander rangen erwachte für den Einen oder für den Andern der 
Parteigeiſt Aller die zu ſeiner Waffe gehoͤrten. Die Seetruppen 
unterſtützte ihr Admiral Cajus Laelius, die Legionen Marcus Sem⸗ 
pronius Tuditanus. Da dey Streit einem Zwieſpalte nahe kam, fo 
erklärte Scipio, er wolle drei Anfpruchsrichter aufftellen, die Sache zu 
unterfuchen, die Zeugen abzuhjören und darnach zu enticheiden welcher 
von’ Beiden zuerſt Die Stadt erfliegen habe, gab den Vertretern beider 
Parteien, Cafus Laelius und Marcus Sempronius, noch einen Bartets 
loſen, ven Publius Cornelius Caudinus, bei, und hieß dieſe drei Männer 
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ſich als Richter niederſetzen und in der Sache erkennen. Aber um ſo 
hitziger entbrannte der Streit durch die Abſonderung der beiden Ange⸗ 
ſehenen, welche den Parteigeiſt bisher weniger vertreten als in Schran⸗ 
ken gehalten hatten, alſo daß Cajus Laelius die Sitzung verließ, zu 
dem Stuhle Scipio's hingieng und ihm meldete: „das Ungeſtüm der 
Streitenden überſchreite alles Maß, und es ſei nahe dabei daß ſie 
handgemein werden. Aber wenn es auch nicht zu Thätlichkeiten 
komme, ſo ſei die ganze Verhandlung doch abſcheulicher Art, weil mit 
Trug und Meineid um den Schmuck der Tapferkeit gerungen werde. 
Hier ſtaͤnden die Krieger von den Legionen, dort die Seetruppen bereit 
bei allen Goͤttern als wahr zu beſchwoͤren nicht was ſie wüßten, ſon⸗ 
dern was fie wünfchen; und einen Meineid nicht blos auf ſich und auf 
ihr eigenes Haupt zu laden, fondern auch auf die Feldzeichen, auf bie 
Adler und auf ihren heiligen Fahneneid. Diefes berichte er mit Eins _ 
ſtimmung des Publius Cornelius und Marcus Sempronius.” Scipio 
dankte dem Laelius, rief die Krieger zufammen und erflärte: „er wifle 
nun gewiß daß Quintus Trebelliud und Sextus Digitius gleichzeitig 
„die Mauer erftiegen hätten, und befchenfe daher Beide zum Lohne für 
ihre Tapferkeit mit Mauerkronen.“ Darauf befchenkte er die Uebrigen, 
Jeden, nach Verdienſt und Tapferfeit. Bor Allen flellte er den Ans 
führer der Flotte Cajus Laelius durch jede Art von Lob fich gleich und 
befchenfte ihn mit einer goldenen Krone und dreißig Ochfen. 

49. Darauf ließ er die Geißel der hifpanifchen Städte rufen; 
deren Anzahl ich nicht beftimmen mag, da ich bei Einigen gegen dreis 
Hundert, bei Andern flebenhundertfünfundzwanzig: angegeben finde. 
Eben fo verfchieden find die Angaben der Schriftfteller über Anderes. 
So beftand die puniſche Befakung nach’ Ginigen aus zehntaufend, 
nach Andern aus fitbentaufend, wiederum nach Andern aus nicht mehr 
ald zweitaufend Mann. Der Gefangenen findet man hier zehntaus 
fend, dort mehr als fünfundzwanzigtaufend angegeben. Die Zahl ver 
erbeuteten größern und kleinern Echleudermafchinen müßte ich auf 
etwa ſechzig feßen, wollte ich dem griechifchen Geichichtfchreiber Sis 
lenus folgen; nach Valerius von Antium wären es fechötaufend 
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größere und dreizehntauſend Heinere Schleudermafchinen gemwefen; fo 
überfchreitet Die Lüge alles Maß. Nicht einmal über die Anführer if 
man einig. Die Meiften lafien die Flotte von Cajus Laelius, Ginige 
aber au von Marcus Junius Silanus befehligt werden. Nach 
Dalerius von Antium war ed Arined welcher die punifche Beſatzung 
befehligte und an die Römer fich ergab, nach andern Geſchichtſchrei⸗ 
bern hieß derfelbe Mago. ben fo wenig flimmen die Angaben in 
ber Zahl der genommenen Schiffe, im Gewichte des Goldes und Sils 
berd und des erlööten Geldes überein. Muß man irgend einer beis 
treten, fo möchten bie mittleren hie wahrfcheinlichften fein. — Scipio 
alfo ließ die Geißel rufen und hieß dieſelben zuerft insgefammt guten 
Mutes fein. Eie feien in bie Ogwalt des römischen Volkes gekom⸗ 
men, welches die Menfchen lieber durch Wohlthaten als durch Furcht 
an fich Fette, auswärtige Völker lieber durch Treue und Bündniß mit 
ſich vereinigt als durch harte Sklaverei fich unterworfen halte. .Dars 
auf ließ er die Namen der Städte ſich geben, zählte die Gefangenen 
ab, wie viele von jeder Völferfchaft da feien, und ſchickte Botſchaft 
“in ihre Heimat daß Jeder fommen folle die Seinigen in Empfang zu 
nehmen. Waren gerade Geſandte von einer Stadt anweſend, fo ftellte 
er diefen alsbald ihre Landeleute zurück; zu freundlicher Behandlung 
und Beforgung übergab er die Uebrigen dem Quaͤſtor Cajus la 
minius. Während deflen trat mitten aus dem Haufen der Geißel eine 
hochbetagte Frau, die Gattin von Mandonius, einem Bruder des 
Ilergeten⸗Koͤniges Inpibilis, heraus, warf ſich weinend dem Oberfelds 
berrn zu Füßen und beſchwur ihn eine achtſame Behandlung ber 
Brauenzimmer ihren Hütern ja recht angelegentlich zu empfehlen. Als 
Scipio erwiderte, ed folle ihnen gewiß Nichts abgehen; fo ſprach die 
Fran wiederum: „daran liegt und nicht fo viel; denn was wäre nicht 
genug für unfere Lage? Eine andere Sorge beunruhigt mich, wenn 
ich die Jugend diefer Gefchöpfe da betrachte; denn mich felbft fichert 
mein Alter vor ver Gefahr weiblicher Mißhandlung.“ Um fie her in 
blühender Jugend und Schönheit fianden des Indibilis und andere 
gleichenle Töchter, welche alle fie wie eine Mutter verehrten. Da 
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ſprach Scipio: „Meine und des roͤmiſchen Volkes ſtrenge Grundfätze 
ſchon würden mich verpflichten Nichts was irgendwo heilig iſt bei uns 
verlegen zu laſſen, jetzt verpflichtet mich zu noch größerer Sorgfalt 
auch eure Tugend und eble Befinnung, da ihr nicht einmal im Unglüde 
weibliche Würde vergeflen habt.“ Darum übergab er fie einem Manne 
von erprobter Rechtichaffenheit, mit dem Befehle fie eben fo ehrerbietig 
und achtungsvoll zu behandeln als wenn fie die Frauen und Brütter 
von Baftfreunden wären. 

50. Jetzt führten die Krieger eine gefangene erwachſene Jung: 
frau vor ihn, von fo ausnehmender Schönheit daß fie wo fie gieng 
Aller Augen auf ſich 309. Seipio, der fle nach ihrer Heimat und nad 
ihren Eltern fragte, erfuhr unter Inderem, fie fei mit einem der vor 


nehmſten jungen Keltiberier, Namens Allncius, verlobt. Sogleid 


beſchied er nun ihre Eltern und den Bräutigam aus ihret Heimat, 


‘and da er unterbefien hörte daß Lebterer feine Braut leivenfchaftlid 


liebe, fo hielt er an denfelben, fobald er anfam, abſichtlich eine au: 
führlichere Rede als an die Eltern. „Als Süngling wende ich mid 
an den Jüngling, damit in unfer Gefpräch um fo weniger Zurückhal⸗ 
tung fich mifche. Als deine Braut von unfern Kriegern gefangen zu 
mir gebracht wurbe Harte ich daß fie deinem Herzen theuer fei, und 
ihre Schönheit ließ mich’8 gerne glauben. Weil nun ich ſelbſt — wäre 
es mir erlaubt die Freuden der Jugend, beſonders in reihtmäßiger und 
gefetslicher Liebe, zu genießen, und hätte nicht der Staat mein ganzes 
Herz ſich angeeignet — Nachſicht verlangen würbe bei leibenfchaftlicher 
Liebe zu einer Braut, fo begünftige ich die Liebe die ich Tann, bie Deis 
nige. Deine Braut wurde bei mir mit eben fo,zarter Achtung bes 
handelt ald bei deinen Schwiegereltern, ihren Eltern; dir wurde fie 
bewahrt, um ald unverlehtes, meiner. und deiner würdiges Geſchenk 
dir gegeben werden zu können. Nur Einen Lohn bedinge ich für diefe 
Gabe aus: fei ein Freund bes römifchen Volkes; und wenn du mid 
für einen rechtfchaffenen Mann hält, wofür mein Vater und Oheim 


ſchon vor mir den Völkern diefed Landes befannt waren, fo wife daß 
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es Biele unferd Gleichen unter Rom’s Bürgern gibt, und daß fein 
Volk auf Erden heutiges Tages genannt werden mag das du dir und 
Jen Deinigen weniger zum Feinde, mehr zum Freunde wünfchen 
kannſt.“ Der Süngling, durchſtroͤmt zugleich von Beihämung und 
von Freude, faßte Scipio’8 Rechte und rief alle Goͤtter an an feiner 
Statt demfelben zu vergelten, weil er dieß nicht zu thun vermöge nach 
feinen Gefühlen und nach Scipio's Verdienſt. Darauf wurden bie. 
Eltern und Verwandten der Jungfrau gerufen. Diefe fiengen an den 
Scipio zu bitten, weil ihnen die Jungfrau unentgeltlich zurüdgegeben 
würde, zu deren Löfung ſie eine ziemlich große Summe Goldes mits 
gebracht Hätten, fo möchte ex Letzteres als Geſchenk von ihnen auneh- 
men, und verficherten, fie würden fich dadurch nicht minder ihm vers 
pflichtet fühlen als dafür daß fie die Jungfrau unverlegt zurüders 
hielten. Scipio verſprach, weil fie fo dringend bäten, die Annahme 
des Goldes, ließ es vor ſich hinlegen, rief den Allucius herbei und 
ſprach: „Zudem Brautfchage welchen du von deinem Schwäher er- 
Balten wirft kommt von mir noch diefe Hochzeitgabe“, hieß ihn das 
Gold nehmen und ald Eigenthum behalten. Hocherfreut über biefe 
Gefchenfe und Auszeichnungen reiste Allucius in feine Heimat ab, 
and verbreitete überall unter feinen Landsleuten Scipio's verdientes 
Lob: „Gekommen ſei ein göttergleicher Jüngling, der Alles beftege, 
fowohl durch Waffen als durch Güte und Wohlihaten.“ Nun 
hielt er eine Werbung umter Hinterfaßen, und kehrte mit taufenbs 
vierhundert anserlefenen Reitern nach wenigen Tagen zu Scipio 
zurüd. 

51. Seipio hatte den Laelius bei fich behalten, um bei den 
Berfügungen über die Gefangenen, über die Geißel und die Bente 
beflen Rath; zu benügen; jetzt, da Alles angeordnet war, gab er ihm 
einen Bünfruberer, ließ auf dieſes Schiff die Gefangenen — den Mago 
und ungefähr fünfzehn zugleich mit ihm gefangene Senatoren — 
bringen, und.fchiette ihn mit der Siegesbotfchaft nach Rom. Er jelbft 

verwandie die wenigen Tage welche er in Karthago zu verweilen 
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beſchloſſen hatte auf Uebungen der See⸗ und Landiruppen. Am erften 
Tage machten die Regionen ven Waflenlauf in einem Raume von vier 
taufend Schritten; am zweiten mußten fie vor den Zelten ihre Waffen 
zurichten und puben; am dritten lieferten fie einander ein fürmliches 
Scheintreffen mit hölzernen Zechtftäben und warfen Gefchoße deren 
Spitzen mit Bällen verfehen waren; den vierten war Raſttag, am 
fünften kam es wieberum zum Waffenlaufe. Im diefer fleten Ord⸗ 
nung wechfelte Arbeit und Ruhe, fo lange fie in Karthago blieben. 
Die Ruderfnechte und Seetruppen aber fuhren bei ruhiger See aus 
dem Hafen, und erprobten die Gewandtheit ihrer Schiffe in Scheins 
gefechten. Alſo wurde außerhalb der. Stadt auf dem Lande und dem 
Meere fowohl Körper ald Geift zum Kriege geftählt. Die Stadt 
ſelbſt ertönte von Arbeitern für den Krieg, da Handwerker aller Art 
‚In der öffentlichen Werkftätte eingefchloflen waren. Der Feldherr aber 
Hatte auf Alles mit gleicher Sorgfalt Acht: bald war er bei der Flotte 
und auf den Werften, bald machte er die Waffenübungen der Legionen 
mit, bald verwandte er die Zeit auf Befichtigung ver Arbeiten welche 
in den Werkflätten, im Zeughaufe, auf den Schifföwerften eine Menge 
Handwerfer täglich mit ungemeinem Wetteifer in großer Zahl Tiefexte. 
Nachdem ex Alles fo eingeleitet, die Mauern wo fie befchädigt waren 
wieder hergeftellt und die Beſatzung zur Wache der Stadt vertheilt 
hatte, brach er nad) Tarrafo auf, fehon unterwegs von vielen Geſandt⸗ 
fchaften angefprochen, welche er theils auf der Reife mit Befcheid abs 
fertigte, theild nach Tarrafo beſchied, wohin er alle neue und alte Bers 
bündeten zu einer Zufammenfunft geladen hatte. Und wohl alle dies⸗ 
feitö des Iberus wohnenben Voͤlker, viele auch aus ben jenfeitigen 
Landen, fanden fich ein. 
Die farthagifchen Feldherren gaben fa Anfangs alle Mühe die 
Kunde von Neukarthago's Eroberung zu unterdrüden; ald aber vie 
Sache zu bekannt wurde als daß fie Hätte verheimlicht und geleugnet 
werden können, ſtellten fie viefelbe ald unbedeutend dar.. _ „Durch ums 
erwarteten Anfall und durch eine Art von Diebsglüd Eines Tages fei 
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ine Stadt Hiſpaniens weggehaſcht worden; durch ven Gewinn einer 
folchen Kleinigkeit aufgeblafen nenne der übermütige Süngling feine 
audgelaflene Freude einen großen Sieg; aber wenn-er höre daß bie 
drei Feldherren, die. drei fiegreichen Heere der Feinde heranzögen, 
werde ihm’ alsbald das Andenfen an die Grfchlagenen feines Haufes 
vor die Seele treten.“ Alſo prahlten fie öffentlich: fie felbft aber 
wußten wohl wie vielzKraft in jeder Hinficht durch Karthago's Ders 
luft ihnen entgangen fei. 
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Inhalt. 
Die Jahre Rom’s 544 bis 547. 


Der Proconful Gneus Zulvins wird mit feinem Heere bei Herbonea 
von Hannibal erfchlagen (Gap. 1) Mit befferem Erfolge Fämpft gegen 
eben denfelben der Eonful Claudius Marcelus bei Numiftro.. Hannibal 
teht in der Nacht weg von hier, Marcellus fol! ihm nach und bedrängt 
ort und fort den Weichenden, bis er fich Ichlägt. Im erfteh Treffen 


RN Hannibal, im folgenden Marcellus (Cap. 2. 12—14). Der Conful 
a 


ius Marimus, der Vater, nimmt Tarentum wieder durch Berrath 
Bw 15 .). In Hifpanien Liefert Seivio bei Baͤcula dem Hasprubal, 
ohne des Hamilkar, eine Schlacht und fest. Einen unter Anderen 
—— jungen Prinzen von herrlicher Geſtalt ſchickt er mit Ge⸗ 
chenken an deſſen Oheim, Mafiniſſa, zurũck (Gap. 17—20). Die Con⸗ 
ſuln Claudius Marcellus und Titus Duinctins Criſpinus, welche, um 
Kundſchaft einzuholen, ihr Lager verlaſſen, fallen in einen Hinterhalt 
— Marcellus wird getödtet, Criſpinus entflieht (Gap. 26—29). 
ußerdem enthält das Buch die Unternehmungen bes Prätors Publius 
Sulpicius gegen Philippus und gegen die Achäer (Gap. 31 ff.). Die Cen⸗ 
foren beendigen die Schagung Mit dem Opfer; geſchatzt wurden 437,108 
Bürger, und aus biefer Zahl erhellte wie viele Menfchen das Mißgeſchick 
fo vieler Schlachten dem römifchen Volke entrifien habe (Gay. 36). Has⸗ 
brubal, welcher mit einem neuen Heere bie Alpen en: um fich mit 
Hannibal zu vereinigen, wird mit fechsundfünfzigtaufend Mann erfchlagen 
unter Anführung des Conſuls Marcus Livius, aber unter nicht geringer 
Mitwirkung bes Conſuls Claudius Nero, welcher, obgleich dem Hannibal 
entgegengeltellt, fein Lager vom Feinde unbemerkt verläßt, .mit auser⸗ 
— — ſich aufmacht und den Hasdrubal zu Falle bringt 
ap. 37-51). 
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| 1. Dieß war die Lage der Dinge in Hifpanien. In Stalien 
nahm der Conful [ved Jahrs 544 d. St. 210 v. Chr.] Marcellus, 
nachdem Salapia durch Berrath in feine Hände gefommen, Maronea 
und Meles den Samniten im Sturme weg. Gegen dreitaufend Mann, 
welche Hannibal als Beſatzung dort zurücdgelaflen hatte, wurden das 
felbft vernichtet. Die Beute, und fie war ‚beträchtlich, wurde dem 
Krieger überlafien. Auch fand man zweimalfundertvierzigtanfend 
Meß Waizen und einmalhundertzehntaufend Meß Gerfle; doch bie 
Freude hierüber wog den Berluft nicht auf welcher wenige Tage nach⸗ 
her erlitten wurde nicht weit von der Stabt Herbonea. Hier fland der 
Proconſul Cneus Fulvius, in der Hoffnung Herbonea, welches nad 
der Niederlage bei Cannä von ven Römern abgefallen war, wieder zu 
gewinnen; fein Lager aber war weder an fichrer Stelle angelegt, noch 
durch Boten wohl bewacht. Die.dvem Feldheren angeborne Nachläßigs 
feit wuchs noch durch jene Hoffnung, indem er vernommen hatte daß 
die Einwohner in ihrer Treue gegen Hannibal wanfen, feit befannt 
war daß Hannibal nach Salapia's Verlufte aus diefen Gegenden hin⸗ 
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weg ind Bruttifche gezogen. Alles dieß, durch heimliche Boten von 


Herbonea dem Hannibal Hinterbracht, erwedte in dieſem fowohl den 
Wunſch die verbündete Stadt zu behaupten als bie Hoffnung den 
Feind unvermutet anfallen zu koͤnnen. Er zog mit feinem Heere — 
ohne Gepäde — in flarfen Märfchen, alfo daß er beinahe jeder Kunde 
voraneilte, nach Herdonea und näherte fi, um ben Feind deſto mehr 
zu erſchrecken, in Schlachtorpnung. Der Römer, eben fo fühn, aber 
minder Flug und ſtark, rüdte eilig aus und lieferte die Schlacht. Die 
fünfte Legion und die Bundesgenoſſen des linfen Flügels griffen hitig 
an. - Hannibal aber, welcher feiner Reiterei befohlen hatte; wenn die 
Reihen der Fußvoͤlker mit Aug’ und Sinn auf den eigenen Kampf ges 
zichtet wären, fich zu fehwenfen und theils das Lager der Feinde theild 
die Haftigen im Rüden anzufallen, verficherte, fpottend auf den gleis 
hen Namen des Fulvius — weil er zwei Jahre früher in derfelben 
Gegend den Prätor Cneus Fulvius befiegt hatte — des Kampfes 
Ausgang werde auch der gleiche fein. Und er täufchte ſich in ſeiner 
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Hoffnung nicht. Denn als im Handgemenge und Gefechte mit dem 
Zußvolfe viele Römer gefallen waren, jedoch die Reihen und Rotten 
Stand Hielten, brachte der lärmende Anfall der Reiter im Rüden, 
gleichzeitig mit dem feindlichen Feldgeſchrei vom Lager her, zuvoͤrderſt 
die fechöte Legion, welche, im Hintertreffen aufgeftellt, zuerſt durch die 
Numidier in Berwirrung gerieth, darauf auch die fünfte und die vors 
derftien Reihen zum Weichen. Gin Theil floh auseinander, Andere 
wurben umzingelt und. niebergehauen; und bier fiel auch Cneus Ful⸗ 
vius felbf mit eilf Kriegstribunen. Wie viele taufend Römer und 
Bundesgenofien im Treffen erfchlagen worden — wer wollte dieß mit 
Beftimmtheit angeben? da ich bei Einigen dreizehntauſend, bei Ans 
dern nicht mehr als fiebentaufend finde. Das Lager und die Beute 
fiel in die Hände des Siegerd. Weil diefer vernahm, Herdonea würde 
nicht nur an die Römer abgefallen fein, fondern es werde auch, falls 
er and der Gegend abzöge, nicht treu bleiben, fo verbrannte er die 
Stadt, verfegte die ganze Bevoölkerung nach Metapontum und Thurii, 
und tödtete diejenigen Häupter von welchen ed erwielen wurde daß fie 
geheime Unterhandlungen mit Fulvius gepflogen. Diejenigen Römer 
welche der großen Niederlage entronnen waren flohen auf verfchiebenen _ 
Wegen balbbewaffnet zum Eonful Marcellus ind Samnitifche. 

2. Marcellus, durch eine fo große Niederlage keineswegs ers 
ſchreckt, berichtete nad) Rom dem Senate den Berluft des Feldherrn 
und des Heeres bei Herdonea. „Gr jeboch, berfelbe der nach der 
Schlacht bei Cannä den auf feinen Sieg trogigen Hannibal zers 
brochen, ziehe gegen benfelben und wolle feiner ausgelafienen Freude 
bald ein Ende machen.” Doc in Rom war die Trauer über dad Ges 
ſchehene und die Furcht wegen der Zukunft gleich groß. Der Eonful 
aber 309 and Samnium hinüber nad) Lucanien und lagerte fich bei 
Numiſtro im Angefihte Hannibal's in einer Ebene, obgleich der Pöner 
auf einem Hügel ftand. Noch weiter zeigte Marcelluß dadurch feine 
Zuverfiht daß er zuerft eine Schlacht anbot. . Auch wich Hannibal 
nicht aus, als er den Feind ausrüden fah. Doch richteten Beide ihre 
Schlachtlinie vergeftalt daß der Püner feinen rechten Flügel, den Hügel 
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hinan aufſtellte, die Roͤmer ihren linken an die Stadt anlehnten. Von 
der dritten Tagesſtunde bis in die Nacht dauerte der Kampf, und als 
bie Vordertreffen vom Streit ermüdet waren wurden von den Roͤmern 
die erſte Legion und die Bundesgenoflen des rechten Flügels, von Hans 
nibal die Hifpanifchen Krieger und die balearifchen Schleuberer, ja, als 
fihon der Kampf entfponnen war, die Glephanten in den Streit ge⸗ 
führt. Lange ſchwebte der Kampf unentfchieven. Die erfte Legion 
wurde von der dritten, die Bundesgenoſſen des rechten Flügels vom 
linken abgelöst. Auch bei den Feinden traten frifche Streiter an die 
Stelle der ermübeten. in neuer gräßlicher Kampf bes frifchen 
Mutes und der frifchen Leibesfraft entbrannte plöglich aus dem ſchon 
laͤßigen; doch die Nacht trennte — ohne Entfcheidung — die Streis 
tenden. Des andern Tages flanden die Römer von Sonnenaufgang 
tief in den Tag hinein in Schlachtorbnung; zogen, ald fein Feind 
gegen fie ausrückte, gemächlich die Todten aus, und verbrannten ihre 
auf einen Haufen gelegten Waffenbrüber. In der folgenden Nacht 
brach Hannibal in aller Stille auf und zog hinweg nach Apulien. 
Marcellus, ald der Tag die Flucht des Feindes offenbarte, ließ die 
Berwundeten mit einer Eleiner Bedeckung in Numiftro unter dem Bes 


“fehle des Kriegstribun Lucius Furius Purpureo, und fieng an Senem 


auf dem Fuße zu folgen. Bei Benufia holte er ihn ein. Hier fielen 
einige Tage hindurch mehr lärmende ald bedeutende Gefechte zwifchen 
den Vorpoften — Reiter und Fußtruppen untereinander — vor, und 
zwar fo ziemlich alle zum Vortheile der Römer. Darauf zogen bie 
Heere durch Apulien ohne ein erwähnenswerthes Gefecht; da Hans 
nibal bei Nacht aufbrach, einen Ort zu einem Hinterhalte juchend, 
Marcellus nicht anders als bei hellem Tage und auf vorher erlundeter 
Straße ihm folgte. 

3. Während unterbeffen in Canua Flaccus ſich mit dem Ver⸗ 
kaufe der Güter der Vornehmen und mit Verpachtung der eingezo⸗ 
genen Laͤndereien — er verpachtete aber Alles gegen einen Fruchtzins 
— beſchäftigte wurde, damit es niemals an einem Grunde zur Strenge 
gegen die Campaner fehle, eine neue insgeheim um ſich greifende 
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Bosheit angegeben und an's Licht gezogen. Theils um mit den Län 
dereien auch die Gebäude in der Stadt zum Nießbrauche zu vermieithen, 
theild aus Furcht es möchte auch fein Heer, wie Hannibal’s, duch die 
allzugroßen Reize der Stadt verweichlicht werden hatte Flaccus feine 
Krieger die Häufer räumen und auf den Thoren und Mauern ſich Feld⸗ 
baracken felbft errichten laſſen. Es waren .aber die meiften aus Reiſig⸗ 
flechten over Brettern gemacht, andere aus Rohr geflochten, alle aber 
mit Stroh gebedt, ale hätte man abfichtlich Tauter feuerfangende Stoffe 
gewählt. Diefe indgefammt in einer und berfelben Rachiflunde ans 
zuſtecken hatten hundertundſiebenzig Campaner, an ihrer Spike bie 
Gebrüder Blofius, fich verfchworen. Aber einige SHaven der Bloſtus 
"gaben die Sache an. Der Eonful ließ die Thore ploͤtzlich ſchließen, 
Die Krieger griffen auf ein gegebenes Zeichen zu den Waffen, alle 
Schuldigen wurden ergriffen, nach hartem peinlichem Verhoͤre verur⸗ 
teilt und hingerichtet, den Angebern aber die Freiheit und Jedem zehn⸗ 
taufend Kupferaß geſchenkt. — Die Nuceriner und Acerranex, welche 
fih beklagten daß fie Feine Wohnung hätten, da Acerrä zum Theil 
verbrannt, Nuceria zerftört war, wies Yulvius nah Rom an den 
Senat. Die Arerraner erhielten Grlaubniß das Niedergebrannte wieber 
aufzubauen, die Nuceriner wurden, weil fie dieß vorzogen, nach Atella 
verfegt, indeß die Atellaner nach Calatia auswandern mußten. 

Mitten unter fo vielen wichtigen theils glücklichen theils unglück⸗ 
lichen Creigniſſen, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nahmen, wurde doch auch die Burg von Tarentum nicht vergefien. 
Marcus Ogulnius und Bublius Aquillius giengen mit Vollmacht nad 
Etrurien, um Getreide das nach Tarentum gebracht werden follte 
aufzufaufen; auch wurden taufend Mann vom Stadtheere, zur Hälfte 
Römer, zur Hälfte Bundesgenoffen, ——— mit dem Getreide als 

Beſatzung geſendet. 

4. Schon gieng der Sommer’ zu Ende und die Zeit per Conſuls⸗ 
wahlen rüdte heran. Aber ein Schreiben des Marcellus, welcher 
erklärte, das Wohl des Staates erlaube nicht auch nur Einen Schritt 
von. dem immer weichenden und ein Treffen vermeidenden Hannibal, 
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welchen er fchwer auf dem Nacken liege, abzulafien, erregte die Bes 
forgniß entweder den Conſul mitten im Laufe feiner Unternehmungen 
vom Felde abrufen zu müflen oder ein Jahr lang ohne Konfuln zu 
fein. Es ſchien das Beſte lieber den Eonful, Balerius, obgleich ders 
ſelbe außerhalb Italiens wäre, aus Sieilien zurüdguberufen. An ihn 
fehsieb aus. Auftrag des Senated der Stadtprätor Lucius Manliug, 
und legte. das Schreiben des Conſuls Marcus Marcellus bei, damit 
er aus bemfelben .erfähe was die Väter beftimme ihn, und nicht feinen 
Amtsgenoſſen, von dem Poften zudückzurufen. 

Ungefähr um dieſe Zeit kamen Gefandte vom Könige Syphar 
nad Rom und meldeten feine Siege über die Karthager. „Ihr König, 
verficherten fie, hafle kein Volk mehr ald das Farthagifche, Tiebe keines 
mehr als das zömifche. Er habe früher Gefandte an die römifchen 
Feldherren Eneus und Publius Scipio nad Hifpanien geſchickt: jetzt 
habe er gleichfam an ber Duelle felbft um die roͤmiſche Freundſchaft 
ſich bewerben wollen.“ Der Senat antwortete nicht nur den Gefands 
ten freundlich, fondern ſchickte ebenfalls Gefandte mit Geſchenken an 
den König, den Lucius Genucius, Publius Poetelius und Publius 
Popillius. Sie überbrachten ald Geſchenke ein purpurnes Obers und 
Unterkleid, einen elfenbeinernen Stuhl und eine goldene fünf Pfund. 
ſchwere Schale. Unmittelbar von ihm follten fio auch zu andern afri⸗ 
kaniſchen Fürften fich begeben; auch für diefe wurden ihnen Gefchenfe 
mitgegeben, mit Purpur verbrämte Oberkleiver und goldene Schalen, 
jede drei Pfund ſchwer. Nicht minder giengen nach Alerandria Mars 
cus Atilius und Manius Acilius ald Gefandte ab an das Koͤnigspaar 
Ptolemäus und Kleopatra, um die alte Freundſchaft in Erinnerung 
zu bringen und zu erneuern, und brachten als Gefchenfe vem Könige 
ein purpurnes Ober: und Unterfleiv mit einem elfenbeinernen Stuhle, 
der Königin einen geflidten Mantel nebft einem purpurnen Webers 
wurfe. 

Diele Schredhzeichen wurden in dem Sommer 'in welchem das 
Bisherige gefchah aus den nahen Städten und Dörfern berichtet; in 
Tusculum fei ein Lamm mit milchenden Zigen geboren, der Giebel 
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am Juppitertempel vom Blitze getroffen und beinahe ganz abgedeckt 
worden; ungefähr in denfelben Tagen habe ver Blitz in Anagnia vor 
dem Thore in die Erde gefchlagen und lehtere einen Tag und eine 
Nacht ohne Nahrung für dad Feuer gebrannt; ferner hätten bei dem 
Scheidewege von Anagnia, im Haine der Diana, die Bögel ihre Nes 
fter auf ven Bäumen’ verlaffen; bei Tarracina feien im Meere, unweit 
des Hafens, Schlangen von wunderfamer Größe wie fpielende Fiſche 
in die Höhe gefprungen; zu Tarquinii fei ein Schwein mit einem 
Menfchengefichte zur Welt gekommen, und in der Mark von Eapena, 
im Haine der Feronia, hätten vier Stanbbilder einen Tag und eine 
Nacht lang viel Blut geſchwitzt. Diefe Schredzeichen wurben nad 
einem Befchlufle ber Oberpriefter mit größeren Opferthieren gefühnt, 
und ein Bittfeft Einen Tag zu Rom in allen Tempeln, ein anderes im 
Gampanifchen, im Haine der Feronia, angefagt. 

5. Der Conful Marcus Valerius, durch das Schreiben aufges 
fordert, übergab Land und Heer dem Prätor Cincius, ſchickte den Bes 
fehlöhaber der Flotte Marcus Valerius Meflala mit einem Theile der 
Schiffe nad Afrika, ſowohl auf Beute ald um die Blane und Entwürfe 
des Farthagifchen Volkes zu erfunden, gieng fodann mit zehn Schiffen 
ab nad Rom und hielt nach glüdlicher Ankunft fogleich Senat. In 
dieſem erftattete er Bericht von feinen Thaten. „Nachdem beinahe 
fechzig Sabre lang in Sicilien zu Lande und zu Waffer oft mit großem 
Verluſte Krieg geführt worden, habe er endlich dieſe Infel völlig unters 
worfen. Kein Karthager fei mehr in Sicilien; fein Sicilier welchen 
früher die Furcht von da vertrieben fehle mehr daſelbſt; Alle, zurüds 
geführt in ihre Städte, auf ihre Felder, pflügten, fäten; das veroͤdete 
Land werde endlich wieder angebaut, ergiebig für feine Bewohner, und 
für das römifche Volk in Krieg und Frieden die zuverläßigfte Korn- 
fammer.* Darauf ftellte er ven Mutines und Andere, welche fich um 
das römifche Volk verdient gemacht, dem Senate vor, und Alle wur: 
den, um des Gonfuld Wort zu Iöfen, ehrenvoll belohnt. Mutines 
erhielt fogar das zömifche Bürgerrecht, auf den Antrag welchen ein 
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Bürgertribun einem Gutachten der Vaͤter gemäß deßhalb an das, 
Volk miachte. 

Mährend dieß in Rom vorgieng erreichte Marcus Balerius 
Meſſalla mit fünfzig Schiffen Afrifa vor Tag, landete unvermutet 
auf der Mark von Utifa, plünderte dieſelbe weit und breit, fleng viele 
Menfchen, machte auch andere Beute jeder Art, gieng ſodann zu feinen 
Schiffen und fuhr wieder hinüber nach Sieilien, wo er dreizehn Tage 
nach feiner Abfahrt wieder in Lilybäum einlief. Bon den Gefangenen 
erhielt man auf Befragen folgende Nachrichten, welche an den Conſul 
Laevinus ausführlich berichtet wurden, damit diefer wüßte welches die 
Lage der Dinge in Afrifa wäre. „Fünftaufend Numidier feien unter 
Mafinifia, Gala's Sohne, einem fühnen Jünglinge, in Karthago, und 
noch andere Streiter würden in ganz Afrika geworben, um nach His 
fpanien zu Hadbrubal überfchifft zu werben; damit diefer mit einem 
recht flarfen Heere fo früh als möglich nad) Italien Hinüberziehen und 
fich mit Hannibal vereinigen koͤnne. Darauf beruhe nach ber Ueber⸗ 
zeugung der Karthager der Sieg. Meberbieß werde eine große Flotte 
andgerüftet, um Sicilien wieder zu erobern, und biefe werbe wohl] in 
Kurzem dahin auslaufen.” Diefer vom Conful vorgelefene Bericht 
machte einen ſolchen Eindrud auf die Väter daß fie der Meinung , 
waren, der Conſul dürfe die Wahlen nicht abwarten, fondern er folle 
zum Vorſitze bei ven Wahlen einen Dictator ernennen und ſogleich auf 
feinen Boften zurüdfehren. Folgender Streit hielt die Sache auf: 
der Conſul erklärte, er werde in GSicilien ben gegenwärtigen Bes - 
fehlshaber der Flotte Marcus Valerius Meffala zum Dictator ers 
nennen: bie Väter aber behaupteten, außerhalb der römifchen Mark 
— dieſe aber befchränte fih auf Italien — könne kein Dictator ers 
nannt werden. Als der Bürgertribun Marcus Lucretius bewegen 
anfragte, fo entfchied der Senat alfo: der Conſul folle vor feiner Abs 
‚xeife aus der Stadt das Volk fragen, wen es zum Dietator wünfche, 
und denjenigen welchen das Volk verlange zum Dictator ernennen. 
Weigere ſich der Conful, fo folle der Prätor dad Volk fragen; und 
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wenn auch dieſes ſich weigere, ſo moͤgen die Tribunen einen Antrag 
an den Bürgerſtand machen. Da der Conſul erklärte, er werde über 
Etwas was in feiner eigenen Befugniß flehe das Volk nicht fragen, 
und dem Prätor eine Anfrage verbot, fo fragten die Tribunen den 
Bürgerftand, und Lebterer faßte ven Beſchluß: Quintus Yulvius, 
welcher damals in Capua fland, ſolle zum Dictator ernannt werben. 
Aber der Eonful war in ver Nacht vor dem Tage an welchem biefe 
Volksverſammlung gehalten werben follte heimlich. nach Sicilien ab⸗ 
gereist, und die Väter befchloßen in ihrer Verlegenheit an Marcus 
Claudius zu fchreiben, ex möchte dem von feinem Amtögenofien vers 
laflenen Staate beiftehen, und den vom Volke Verlangten zum Dictator 
ernennen. So wurde denn vom Conſul Marcus Claudius zum Die 
tator ernannt Duintus Fulvius, und demſelben Bürgerbefchluffe gemäß 
vom Dictator Quintus Fulvius zum Reiteroberſten ber Hohepriefter 
Publius Licinius Eraflus. 

6. Nach feiner Ankunft in Rom ſchickte der Dictator feinen bis⸗ 
herigen Unterfeldherrn in Capua, Cneus Sempronius Blaeſus, zum 
Heere nach Etrurien, um den Prätor Cajus Calpurnius abzulöfen, 
welchen er durch ein Schreiben zum Befehle ſeines eigenen Heeres in 
Capua berief. Er ſelbſt kuͤndigte auf den erſten geſetzlich erlaubten 
Tag die Wahlen an, welche aber wegen eines zwiſchen dem Dictator 
und den Tribunen entſtandenen Streites nicht zu Stande kommen 
konnten. Die Galeria der Jüngern, welcher nach dem Looſe die erſte 
Stimme zukam, hatte den Quintus Fulvius und Quintus Fabius zu 
Conſuln ernannt, und eben dahin würden auch die übrigen der Reihe 
nach folgenden Eenturien ſich entfchieden Haben, ohne die Einfprache der 
beiden Bürgertribunen Arennius, Cajus und Lucius, welche behaupteten: 
„mehrere Sahre hintereinander im Amte zu bleiben wiberfpreche ſchon 
der bürgerlichen Gleichheit; aber ein noch viel fehlimmeres Beifpiel 
gebe derjenige welcher bei Wahlen wo ex den Vorfiß Habe fich felbft 
wählen lafie. Wenn daher der Dictator eine Abflimmung auf feinen 
eigenen Namen annehme, fo werden fie gegen die Wahl Einfpradge 
thun; wofern auf ihn feine Rückficht genommen werbe, fondern nur 
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auf Andere, fo wollen fie die Wahl nicht aufhalten.“ Der Dicetator 
vertheidigte den Gang der Wahl durch ein Gutachten des Senates, 
durch einen Bürgerbefchlußg und durch frühere Bordänge „Es ſei 
unter dem Confulate des Cneus Servilius, nachdem der andere Con⸗ 
ſul Cajus Flaminius am Trafimenus gefallen, auf ein Gutachten der 
Väter bei dem Bürgerftande darauf angetragen und von biefem gut 
geheißen worden daß, fo lange Krieg in Stalien fei, das Volk das 
Recht haben folle aus den gewefenen Conſuln welche und fo oft es 
wolle, aufs Neue zu Eonfuln zu wählen, und ex habe dafür ein altes 
-Beifpiel an Cajus Poftumius Megellus, der bei derfelden Wahl 
welche ex als Reichöverwefer geleitet mit Cajus Junius Bubulcus 
zum Gonful ernannt worden fei, und ein neues an Quintus Fabiug, 
welcher ſich wahrfcheinlich nicht auch für das zweite Jahr zum Conſul 
hätte ernennen, lafien, wofern ed nicht zumi Heile ded gemeinen Weſens 
gefchehen wäre *).” Nach langem Wortwechfel verglichen fich endlich 
der Dictator und. die Tribunen dahin, die Sache der Enticheivung des 
Senates anheimzuftellen. Die Bäter waren ber Meinung, die. Lage 
fei von der Art daß alte erfahrene und Triegsfundige Feldherren an 
der Spike deflelben ftehen müßten. Sie erklärten daher daß nach ihrer 
Anficht die Wahl nicht aufgehalten werben folle. Die Tribunen gaben 
nach, und die Wahl erfolgte. Als Conſuln wurden ausgerufen Quin⸗ 
tus Fabius Maximus zum fünften, Ouintus Fulvius Flaccus zum 
vierten Male. BPrätoren wurden ſodann Lucius Veturius Philo, 
Titus Quinctius Crifpinus, Cajus Hoftilius Tubulus, Cajus Auruns 
culejus. Nach Ernennung der Staatsbeamten für das nächſte Jahr 
legte Quintus Fulvius die Dictatur nieder. 

Am Ende diefes Sommers verheerte eine punifche Flotte von 
vierzig Schiffen, welche unter dem Admiral Hamilkar nach Sardinien 
ausgelaufen war, zuerſt die Gegend von Olbia, darauf, als der Praͤtor 
Publius Manlius Vulſo mit einem Heere dort erſchien, an die andere 
Seite der Inſel herumſegelnd die Gegend von Caralis und une mit 
Beute jeder Art zurück nach Afrika. 


4) Bol. XXIV,8 ff. 
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Mehrere roͤmiſche Prieſter ſtarben in dieſem Jahre und wurden 
durch Andere erſetzt. Cajus Servilins warb Oberpriefter an die 
Stelle des Titus Otacilins Craſſus. Tiberius Sempronius Longus, 
ein Sohn des Tiberius, wurde an bes Titus Otacilius Craſſus Stelle 
Bogelfchauer. Deßgleichen erfehte den Tiberius Sempronius Lons 
gus, den Sohn des Cajus, als Zehner des Goͤtterdienſtes ebenfalls 
Tiberius Sempronius Longus, der Sohn des Tiberius. Es ſtarb der 
DOpferfönig Marcus Marcius und der Obercurienpriefter Marcus 
Aemilius Papus, deren Stellen in dieſem Jahre nicht mehr befekt 
wurden. 

Auch Genforen gab ed in diefem Jahre: fle waren Lucius Bes 
turius Philo und Publius Licinius Craſſus, der Hohepriefter. Diefer 
- Graffus Licinius war weder Conful noch Prätor gewefen che er 
Genfor wurde. Dom Aevilis fchwang er fi zur Genfur empor. 
Inzwiſchen dieſe Cenſoren entwarfen weder eine Senatsliſte, noch 
verſahen fie ſonſt ein öffentliches Geſchaͤft. Der Tod des Lucius Ve⸗ 
turius 1d8te ihre Amtöverwaltung auf. Nun legte auch Licinius bie 
Cenſur nieder. 
- Die adeligen Aedilen Lucius Deturius und Publius Lieinins 
Barus gaben die Römerfpiele Einen Tag. 

Die Bürgeraedilen Quintns Catius und Lucius Borcins Lis 
einus ftifteten von Strafgeldern eherne Standbilder in den Ceres⸗ 
tempel und veranftalteten für die damaligen Derhältniffe prächtige 
Spiele. 

7. Am Ausgange dieſes Jahres kam, vierundpreißig Tage nad 
feiner Abfahrt von Tarrafo, Cajus Laelius, Unterfeldherr Scipio'd, 
nad Rom und machte, da er mit einer Art Schaar Gefangener in bie 
Stadt einzog, Daß Alles zufammenftrömte. Am folgenden Tage erhielt 
ee Gehör im Senat, und berichtete wie Karthago, Hifpaniens Haupt 
fladt, an Einem Tage erobert, wie mehrere abgefallene Stäbte wieber 
errungen und neue in den Bund aufgenommen worden. Die Auss 
fagen der Gefangenen flimmten in der Hauptfache überein mit ben 
fehriftlichen Nachrichten des Marcus Valerius Meſſalla. Am meiften 
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Bang machte dem Senate Hasdrubal's Mebergang nach Italien, das 
kaum dem Hannibal und deſſen Heere die Spitze zu bieten vermochte. 
Laelius wurde auch dem verſammelten Volke vorgeſtellt und ſtattete 
demſelben Bericht ab. Der Senat ordnete wegen Scipio's glücklicher 
Unternehmungen ein eintägiges Dankfeſt an. Cajus Laelius erhielt 
Befehl ſo ſchnell als moͤglich mit den Schiffen welche ihn begleitet 
hatten nach Hiſpanien zurückzukehren. 

Die Eroberung Karthago's habe ich in dieſes Jahr geſetzt, nach 
dem Zeugniſſe vieler Geſchichtſchreiber; obgleich ich weiß daß Einige 
diefe Stadt exrft im folgenden Jahre genommen werben laflen, weil es 
mir nicht wahrfcheinlich duͤnkte daß Scipio ein volles Jahr in Hifpas 
nien unthätig zugebracht habe. 

r Duintus Fabius Marimus und Duintus Fulvius Flaccus, Con⸗ 
ſuln — Erſterer zum fünften, Letzterer zum vierten Male — erhielten 
am fünfzehnten März [ves Jahres 545 d. St. 209 v. Ehr.], dem 
Tage ihres Amtsantrittes, Beide ihren Standort in Stalien, jedoch 
wurde ber Oberbefehl nach Gegenden unter fie geheilt: Fabius follte 
bei Tarentum, Fulvins im Lucaniſchen und Bruttifchen zu Selbe fiehen. 
Marcus Claudius wurde im Befehle auf ein Jahr beftätigt. Die 
Prätoren loosten um ihre Poſten; Cajus Hoftilius Tubulus z0g die 
ftädtifche Rechtspflege, Lucius Beturius Philo die fremde nebft Gallien, 
Titus Duinchius Erifpinus Capua, Cajus Aurunculejus Sarbinien. 
Die Heere wurde fulgendermaßen auf bie Standorte veriheilt. Fulvius 
erhielt die beiden Legionen zugewiefen welche Marcus Balerius Laes 
sinus in Sicilien hatte, Duintus Fabius die bisher unter Cajus Eals 
purnius in Etrurien geftandenen. Für Lebtere follte das Staptheer 
in Etrurien einrüden, Cajus Calpurnius biefes Heer in bemfelben 
Lande befehligen, Titus Quinctius mit dem bisherigen Heere des 
Duintus Fulvius Capua inne haben. Cajus Hoftilius follte vom 
Proprätor Cajus Laetorius den Poften und dad Heer, welches dazu⸗ 
mal in Ariminum war, übernehmen. Dem Marcus Marcellud wurs 
den die Legionen angewiefen mit welchen er ald Eonful fich wacker 
gehalten hatte. Marcus Balerius und Lucius Cincius — denn auch 
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dieſen wurde der Befehl in Sicilien auf ein Jahr verlaͤngert — be⸗ 
kamen das Heer von Cannaͤ, mit der Weiſung daſſelbe ana den Krie⸗ 


gern ju ergänzen welche von den Legionen des Cneus Fulvius ) noch 


übrig wären. Die Eonfuln ließen dieſe auffuchen und nad Sicilien 
bringen, wo fie unter derfelben fchimpflichen Beftimmung dienen folls 
ten unter welcher die von Carmä dienten, beßgleichen diejenigen welche 


. vom Heere des Prätors Eneus FZulvius?) zur Strafe für eine aͤhn⸗ 


lie Flucht der Senat dahin geſchickt hatte. Cajus Aurunculefus 
erhielt in Sardinien diefelben Legionen mit welchen Publius Manlius 
Bulfo diefe Provinz inne gehabt hatte. Publius Sulpicius wurde 
auf ein Jahr im Befehle beftätigt, und angewiefen mit feiner bis 
herigen Legion und Flotte in Makedonien zu fliehen. Dreifig Fünf 
zuberer wurden aus Sicilien nach Tarentum an den Conſul Quintus 
Fabius gewieſen; mit der übrigen Flotte ſollte Marcus Valerius 
Laevinus entweder ſelbſt auf Plünderung nach Afrika hinüberfahren, 
oder ſei es den Lucius Cincius, ſei es den Marcus Valerius Meſſala 
dahin ſchicken. Auch in Abſicht auf Hiſpanien fand keine Aenderung 
ſtatt, außer daß Scipio und Silanus nicht auf ein Jahr, ſondern bis 
ber Senat fie zurückriefe, im Befehle beftätigt wurden. Alfo wurben 
die Boften und bie Heereöbefehle für diefes Jahr vertheilt. 

8. Mitten unter Angelegenheiten von fo hoher Wichtigkeit ers 
zegte die Wahl des Obercurienpriefters, da die Stelle des verftorbenen 
Marcus Hemilius wieder befeßt werden follte, den alten Streit, indem 
die Patricier behaupteten, e8 dürfe auf Cajus Mamilius Bitulus, den 


‚ einzigen Bürgerlichen welcher fih bewarb, feine Nüdfiht genommen 


werben, weil vor ihm nur Patricier dieſes Prieſterthum verwaltet 
Hätten. Die Tribunen, welche angerufen wurden, verwiefen die Sade 


- an den Senat. Der Senat überließ die Entſcheidung dem Volke. 


Und ſo wurde zum erften Male aus dem Bürgerflande zum Obers 
eurienpriefter gewählt Cajus Mamilius Vitnlus. Zum Gigenpriefter 
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Juppiters gegen feinen Willen fi einweihen zu laſſen zwang ber 
Hohepriefter Publius Licinius ven Cajus Valerius Flaccus. Zehner 
des Goͤtterdienſtes wurde, anſtatt des verſtorbenen Quintus Mucius 
Scaevola, Cajus Laetorius. Den Grund warum der Juppiters⸗ 
Prieſter ſich einweihen zu laſſen gezwungen wurde haͤtte ich gerne 
verſchwiegen, wenn nicht ſein bis dahin ſchlechter Ruf in einen guten 
ſich verwandelt Hätte. Wegen feiner leichtſinnigen und ausſchweifen⸗ 
den Lebensweiſe war von dem Hoheprieſter Publius Licinius zum 
Juppitersprieſter genommen worden der ſeinem leiblichen Bruder 
Lucius Flaccus und den übrigen Verwandten um eben dieſer Fehler 
willen verhaßte Cajus Flaccus. Diefer, ald die Sorge für die heis 
ligen Gefchäfte und Gebräuche feine Seele in Anſpruch nahm, legte 
auf eimmal feine bisherige Art und Weife alfo ab daß unter allen 
jungen Männern Keiner für vortrefflicher gehalten wurde, Keiner bei 
den erfim Senatoren, fowohl Verwandten als Nichtverwandten, in 
größerer Achtung fland. Durch diefen einflimmig guten Ruf mit 
gerechtem Selbftgefühl erfüllt machte ex von einem feit vielen Jahren 
durch die Urwürdigfeit der früheren Eigenpriefter in Abgang gefoms 
menen Recht wieder Gebrauch, im Senate zu erfcheinen. Als ihn bei _ 
feinem Eintröte in das Rathhaus der Prätor Cajus Licinius hinaus⸗ 
wies wandte fit der Gigenpriefter an die Tribunen. Ein altes Recht 
feines Priefterttums fprach er an; diefes fei dem Suppiterspriefter 
verliehen durch as verbrämte Oberkleid und durch den elfenbeinernen 
Stuhl. Der Pritor behauptete, ein Recht beruhe nicht auf Längft 
verjährten Vorgängen in alten Jahrbüchern, fondern je auf dem neues 
fien Gebrauche um Herfommen; weder zu der Väter noch zu ber 
Großväter Zeiten hche irgend ein Gigenpriefter Suppiters dieſe Bes 
fugniß fich Heraudgenonmen. Die Tribunen erfannten für Recht: da⸗ 
durch daß die Cigenprieter-aus Gleichgültigfeit Etwas hätten in Vers 
geſſenheit gerathen laſſen hätten dieſelben nur ſich felbft, nicht aber 
dem Priefteramte, Etwas vergeben, und führten, ohne daß auch der 
Prätor felbft fich widerfeßte,unter großem Beifalle ver Väter und bes 
Bürgerflandes den Eigenpriejer in den Senat ein; Alle aber urteilten, 
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‚der Eigenprieſter verdanke dieſen Sieg mehr feinem tadelloſen Lehen 
als einem Vorrechte feines Priefteramtes. 

Die Eonfuln hoben vor ihrem Abgange auf ihre Poſten zwei 
Legionen für die Hauptflabt. und die nöthige Ergänzungsmannihaft 
für die übrigen Heere aus. Das bisherige Stadtheer ließ der Conſul 
Zulvius durch feinen Unterfeldherrn Cajus Zulvius Flaccus — er 
war des Conſuls Bruder — nach Etrurien und, die in Etruxien ſtehen⸗ 
den Legionen von da nach Rom führen. Auch der Conſul Fabius hie 
‚feinen Sohn Quintus Marimud die aufgefuchten Ueberrefte des Fu⸗ 
vifchen Heeres — es waren gegen dreitaufenddreihundertvierundbreigig 
Mann — nach Sicilien zum Proconful Marcus Valerius bringen, 
und von biefem zwei Regionen und dreißig Fünfruderer übernefmen. 
Durch die Abführung diefer zwei Legionen von der Infel wurde bie 
Befabung jener Provinz weder gefchwächt noch unanfehnlicher Denn 
außer den beiden trefflich ergänzten alten Legionen Hatte Balerius 
auch eine große Zahl numibifcher Meberläufer zu Pferd urd zu Fuß, 
und er hob noch überbieß die Siciliex welche im Heere des Cpilydes 
. oder der Pöner gevient hatten — verſuchte Krieger — ad. Indem 
er mit jeber von beiden Legionen einen Theil diefer ausländifchen 
Truppen vereinte bewirkte ex daß fie auch ferner als zwei Heere er 
fehienen, mit deren einem er den Lucius Eincius denjenigen Theil 
der Infel welcher das Neich des Hieron ausgemacht Yatte befchirmen 
ließ, während er felbft mit dem andern die übrige, einft durch bie 
Grenzen der römifchen und punifchen Befigungen getrennte Iufel 
deckte. Eben fo theilte ex feine fiebenzig Segel farke Flotte, damit 
die Seefüfte in ihrem ganzen Umfange gefichert wire. Er felbft durchs 
30g mit der Reiterei des Mutines die Provinz, sm bie Felder zu bes 
fehen, das Angebaute und das noch wüfte Liggende fich zu bemerken 
und nach dem Erfunde die Gigenthümer zy loben und zu Rrafen: 
Durch diefe Achtſamkeit wuchs fo viel Getrebbe daß er nicht nur rad) 
Rom ſchickte, fondern auch in Katana Borpithe anlegte, um aus den⸗ 
felben das «Heer welches ben Sommer übey vor Torenlum ſtehen follte 

serages zu koͤnnen. 
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9. Doch jene Verlegung der Krieger nach Sicilien — es waren 
‚geößtentheils Latiner und Bundesgenoſſen — hätte beinahe eine große 
Bewegung veranlaßt; fo ſehr haben Kleinigkeiten oft bie wichtigften 
Folgen. Die Latiner und Bundesgenofien nämlich fiengen an in ihren 
Berfammlungen zu murren: „durch zehnjährige Aushebung und Löh- 
nung feien fie erfchöpft. Faſt jedes Jahr erleive man eine große Nies 
derlage. Die Einen fallen in der Schlacht, die Andern raffe Kranke 
beit hin; nicht der vom Pöner gefangene,; fundern ber vom Römer 
zum Kriegsdienſte ausgehobene Mitbürger fomme ihnen um; benn 
vom Feinde werde er ohne Löfegeld in feine Heimat enslaflen, von den 
Römern aus Italien Hinweggefchickt, eigentlich mehr in bie Berbans 
nung als ind Feld. Dort würden die Krieger von Cannaͤ ſchon acht 
Sabre abwefend alt, und würden flerben che der — gerade jebt in 
voller Kraft daftehende — Feind Stalien verlafle. Wenn die alten 
Streiter nicht in die Heimat zurüdfämen, und immer neue ausgehohen 
‚würden, fo Eönne in Kurzem Niemand mehr übrig fein. Darum müfle 
‚man dad was ſich nächftens felbft verweigern werde dem römifchen Volke 
verweigern, ehe die Entvölferung und Armut den hoͤchſten Grad ers 
reiche. Wenn die Römer fehen daß die Bundesgenofjen hierin einig 
feien, fo würden fie gewiß an einen Friedendbefchluß mit den Karthas 
gern denken; auf feine andere Weife koͤnne Italien, fo lange Hannibal 
lebe, je des Krieges ledig werden.” Alfo wurde in den Verſamm⸗ 
Lungen gefprochen. Der römifchen Pflanzſtädte waren damals dreißig. 
Zwolf derſelben erflärten, als vie Abgeorbneten aller in Rom waren, 
den Eonfuln, fie feien nicht im Stande Mannſchaft und Geld aufzus 
bringen. Es waren Ardea, Nepete, Sutrium, Alba, Garfeoli, Cora, 
Suefla, Kirkeji, Setia, Cales, Narnia, Interamna. Die durch fo 
Unerwartetes betrpffenen Conſuln wollten fie von einem fo abfcheus 
lichen Borhaben abfchreden, und fprachen, in der Meinung durch Bers 
weis und Vorwurf mehr als durch milde Worte auszurichten: „Sie 
hätten ſich unterflanden den Conſuln eine Erklärung zu geben welche 
diefe im Senate augzufprechen fich nicht entfchließen könnten. Denn 
das heiße nicht ven Kriegsdienſt verweigern, fondern_offenbar vom 
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"römifchen Volke abfallen. Sie ſollten alfo ſchnell in ihre Pflanzſtaͤdte 
zurückkehren, und als wäre noch Nichts gefchehen, und als hätten fie 
den Frevel mehr gefagt ald gewagt, mit ihren Mitbürgern fich bes 
zathen; diefe erinnern daß fie feine Campaner, Feine Tarentiner, fons 
dern Römer fein; aus Rom entfproffen, aus Rom in die Pflanzſtaͤdte 
und in erobertes Land zu Vermehrung der Benölferung geſchickt feien; 
was Rinder ihren Eltern, das feien fie den Römern ſchuldig, wenn noch 
eine Spur von Anhänglikeit, wenn noch Erinnerung an bie Mutters 
ftadt fich bei ihnen finde. Sie follten alfo von Neuem ſich berathen. 
Denn was fie da fo.unüberlegt fich vorgenommen heiße das römifche 
Reich verrathen, heiße dem Hannibal den Sieg verleihen.“ Solde 
Vorſtellungen machten ihnen die Conſuln wechſelsweiſe lange; Doch 
die Abgeordneten blieben unerfcgüttert und erklärten: „fle wüßten zu 
Haufe nichts Anderes vorzutragen und ihr Senat nichts Anderes zu 
befchließen, da fie weder Mannfchaft noch Geld zur Löhnung hätten.” 
Da die Eonfuln fie feft entfchloffen fahen, fo trugen fle die Sache dem 
Senate vor, wo Alle in ſolche Beftürzung geriethen, daß ein großer 
Theil ausrief: „es fei um den Staat gefchehen. Die übrigen Pflanz- 
ſtaͤdte würden das Gleiche thun, das Gleiche Die Bundesgenoflen; Alle 
Hätten fich verfchtuoren Rom an Hannibal zu verrathen.“ 

10. Die Conſnuln fpradden dem Senate Mut und Troft zu: 
„Die übrigen Pflanzftädte würden in der alten Treue und Pflicht 
bleiben; auch diefenigen Städte welche von ihrer Pflicht fich losgeſagt 
würden, wenn man Abgeordnete mit Verweifen, nicht mit Bitten, zu 
denſelben fchidke, fh vor dem hoͤhern Willen beugen.“ Als ihnen der 
Senat erkaubte zu thun und zu handeln wie fie es dem Staate heils 
fam hielten, fo erforfchten fie zuerft Die Stimmung der übrigen Pflanz- 
ftädte, Inden dann ihre Abgeordneten vor und fragten fie: „ob fie die 
vertragsmaͤßig fehuldige Mannfchaft bereit Hätten?“ Im Namen 
von achtzehn Pflanzftänten antwortete Marcus Sertiliu aus Fre⸗ 
gelä: „nicht nur fei ihr Pflichttheil bereit, fonbern fie wollen auch, 
wenn mehr nöthig wäre, mehr Mannfchaft geben, und was fonft das 
roͤmiſche Volk befehle und wünfche mit allem Eifer thun. Dazu fehle 
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ed ihnen nicht an Mitteln, und noch größer fei ihr guter Wille.“ Die 
Conſuln erwiderten: „es fcheine ihnen zu wenig für'ein ſolches Ver⸗ 
bienft wenn nur die Eonfuln ihnen Lob ertheilten, und nicht der ges 
ſammte Senat ii im Rathhauſe ihnen dankte,“ und hießen ſie ihnen in 
den Senat folgen. Der Senat empfieng ſie mit einer in den ehren⸗ 
vollſten Ausdruͤcken verfaßten Erklärung, und trug den Conſuln auf 
fie auch dem Bolfe vorzuftellen, und neben den vielen andern ausge⸗ 
zeichneten Dienften welche dieſelben ihm und den Voreltern geleiftet 

hätten auch diefes ihr neuefles Verdienſt um den Staat zu ſchildern. 
Und auch jeht noch, nach fo vielen Jahrhunderten, follen ihre Namen 
nicht verfchtwiegen und ihr Ruhm nicht verdrängt werben. Es waren 
folgende: "Signia, Norba, Saticula, Brundiſium, Fregellä, Luceria, 
Benufla, Hadria, Firmum und Ariminum, und am andern Meere 
Pontia, Paeftum, Coſa; im Binnenlande: Beneventum, Aefernum, 

Spoletum, -Placentia und Cremona. Mit Hülfe diefer Pflanzftädte ers 
hielt ſich damals die Herrfchaft des römifchen Volkes, und fie waren es 
denen fowohl Senat ald Volt Dank fagte. Der-zwälfübrigen Pflanzs 
‚Kädte welche den Gehorſam verweigert hatten geboten die Väter gar“ 
nicht zu erwähnen, ihre Abgeordneten weder abzufertigen noch da zu 
behalten, noch follten die Eonfuln mit ihnen reden. Dieſe ſtillſchwei⸗ 
gende Ahndung ſchien am meiſten = Würde des römischen Volkes 
angemeflen,. 

Als bie Eonfuln die übrigen Röfunger zum Kriege machten, fo 
warb befchloffen das Bold vom Smwanzigften ?), das für die hoͤchſten 
Nothfälle im geheimen Schage aufbewahrt wurde, anzugreifen. Man 
nahm gegen viertaufend Pfund Goldes heraus. Davon erhielt jeder 
Conful finfhundert Pfund, eben fo viel die Proconfuli Marcus Mar: 
eellus und Publius Sulpicius, fo wie der Prätor Lucius Veturius, 
welchem das 2008 den Befehl in Gallien erteilt hatte; dem Conful 
Babius aber wurden noch außerdem hundert Pfund Goldes gegeben, 
um es in ur as von Tarentum zu bringen. Den Reft verwandte 
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man um die Lieferung von Kleidungsſtücken für das Heer welches in 
Hifpanien ruhmvoll für fi und für den Feldherrn focht gegen baare 
Bezahlung zu verdingen. 

11. Auch die Schredizeichen follten vor der Abreife der Conſuln 
and ber Stadt gefühnt werden. - Auf dem Mlbanerberge hatte der 
Blig ein Standbild Juppiters und einen Baum in der Nähe des 
Tempels getroffen, und zu Oftia in den See, zu Eapua in die Mauer 
und den Tempel der Fortuna, zu Sinuefla in das Thor und die Mauer 
eingeſchlagen. Außer dieſen Wetterfirahlen meldeten auch Ginige: 
das albanifche Waſſer fei blutig gefloflen. Kerner war in Rom’ vom 
Haupte der Forsfortuna im Allerheiligen ihres Tempels dad auf ver 
Krone befindliche Bildchen von felbft ihr in Die Hände gefallen. Auch 
wurbe allgemein angenommen daß in Brivernum ein Ochfe gefprochen, 
daß ein Beier bei vollem Markte auf eine Bude herabgeflogen, daß zu 
Sinuefia ein Zwitter — dergleichen man gewöhnlich griechiſch Andro⸗ 
gynen (Mannweibchen), weil fich in diefer Sprache leichter zufammen- 
gefepte Wörter bilden faflen, nennt — geboren fei; endlich daß es 
Milch geregnet und daß ein Knabe mit einem Elephantenfopfe zur 
Welt gefommen fei. Diefe Schredzeichen wurben mit geößern Opfer 
thieren gefühnt, ein Bittgang in allen Tempeln und öffentliche Gebete 
anf Einen Tag angefagt, und befchlofien daß der Prätor Cajus Hofli- 
lius Spiele dem Apollon zu Ehren, wie in den lebten Jahren gelobt ° 
und gefeiert worden waren, gelobe und feiere. 

Sn diefen Tagen hielt der Conſul Quintus Fulvius auch die 
Genforöwahlen. Zu Eenforen wurden gewählt Marıus Cornelius 
Cethegus und Publius Sempronius Tuditanus, welche Beide noch 
nicht Eonfuln gewefen waren. Auf ein Gutachten ver Väter wurde 
bei dem Bürgerflande darauf angelragen. und von dieſem genehmigt 
daß dieſe Cenſoren die campaniſche Mark zur Nutznießung verpachten 
ſollten. Die Ableſung des Senates wurde durch einen Streit der 
Cenſoren, welcher Senator als der Grfte abgelefen werben follte, aufs 
gehalten. Sempronius hatte dad Recht die Lifte abzulefen. . Cor⸗ 
nelius aber behauptete: es müfje die althergebrachte Sitte beobachtet 
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werben den Aelteflen unter den noch lebenden Genforen als erſten Se⸗ 
nator abzelefen. Dieß war Titus Manlius Torquatus, Sempronius . 
entgegnete: „Wen bie Götter durch das 2008 zum Ablefen ‚befugt 
Yätten, dem hätteWiefelben Götter auch freie Wahl eriheilt. Er werde 
hierin feiner Anficht folgen und zuerft den Quintus Fabius Marimus 
ablefen, von dem er felbft vor dem Richterſtuhle Hannibal’s beweifen 
Könnte daß verfelbe der Erſte unter Rom’s Bürgern ſei.“ Nach lan⸗ 
gem Wortwechfel gab der Amtögenofie nach, und als Erfter im Senate 
wurde von Sempronius abgelefen ver Conſul Onintus Fabius Maris 
mus; darauf wurde der übrige Senat abgelefen und acht wurben übers 
gangen, unter welchen Lucius Caecilius Metellus war, der verrufene 
Urheber des Anfchlaged nach der Niederlage yon Cannä Italien zu 
verlaflen. Das Nämliche war auch der beſtimmende Grund bei Aus⸗ 
mufterung der Ritter. Doch waren ed nur Wenige auf welchen dieſe 
Schmad laftete. Allen denjenigen aber welche als Reiter bei den 
eannenfifchen Legionen in Eicilien flanden — und ihrer waren Viele 
— wurden bie Pferde genommen. Die Strenge wurbe noch erhöht 
durch die Zeit, Indem ihnen auch. die bisherigen Feldzüge welche fie 
auf einem Staatöpferde gemacht nicht angerechnet, fondern von Jedem 
zehn Feldzüge auf eigenem Pferde gemacht werden follten. Außerbem 
ſuchten die Eenforen eine große Zahl Solcher auf welche zu Pferde 
hätten dienen follen, und wer von: diefen am Anfange bed Krieges 
fiebenzehn Jahre alt gewefen war, aber nicht gedient Hatte, den vers 
festen fie unter die Steuerfaßen. Darauf verpachteten fie ven Wieders 
aufbau defien was um den Markt abgebrannt war, der fieben Buben, 
bes Fleifchhaufes und des Koͤnigshofes. 

12. Nachdem Alles abgethan war was fie in Rom zu beforgen 
hatten, zogen bie Konfuln ins Feld. Fulvius gieng voran nach Capua. 
Wenige Tage fpäter folgte ihm Fabius dahin, und beſchwur nicht nur 
mündlich feinen Amtögenofien, ſondern auch fchriftlich den Marcellus, 
fie möchten, während er Tarentum belagern würde, den Hannibal durch 
die hitzigſten Angriffe hinhalten. Nach dem DVerlüfte diefer Stadt 
werbe der bereits überall verbrängte Feind, der nicht wife wo ex feilen 
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Fuß faſſen, worauf er vertrauen koͤnne, gar keinen Grund mehr haben 
in Italien laͤnger zu verweilen. Auch nach Rhegium ſchickte er einen 
Boten an den Befehlshaber des Heerhaufens welchen der Conſul 
Laevinus gegen die Bruttier dort aufgeſtellt Hatteggchttaufend Mann, 
großentheils, wie oben geſagt worden, von Agathyrna in Sicilien da⸗ 
hin verlegt, Leute gewohnt vom Raube zu leben. Diefen waren bei⸗ 
gegeben worden bruttifche Meberläufer aus der dortigen Gegend, ihnen 
gleich an Berwegenheit und, wie fie, im Falle Alles wagen zu müffen. 
Diefem Heerhaufen befahl Fabius zuvoͤrderſt das Bruttifche zu ver- 
wüften, fobann vor die Stadt Caulonia zu rüden und dieſelbe zu be 
lagern. Diefe Befehle vollzogen fie nicht nur unverbroffen, ſondern 
auch gierig, beraubten und verjagten die Landbewohner und griffen 
dann die Stadt mit aller Macht an. Marcellus, theild durch den Brief 
des Eonfuld aufgefordert, theils bei ſich felbft überzeugt daß fein roͤmi⸗ 
ſcher Feldherr dem Hannibal gleich ihm gewachfen fei, brach, fobald 
Futter auf den Feldern zu finden war, aus feinem Winterlages auf 
und ftieß bei Canuflum auf Hannibal. Der Böner fuchte die Canu⸗ 
finer zum Abfalle zu verleiten. Aber als er die Annäherung bes 
Marcellus hörte z0g er weg. Die Gegend war offen und bot Teinen 
Schlupfwinkel zu einem Hinterhalte; darum fieng er an in Gebirge 
gegenden zu entweichen. Marcellng folgte ihm auf dem Fuße, lagerte 
fi) ihm immer gegenüber, rückte, fobald er fich verfchangt hatte, mit 
den Legionen aus und bot ein Treffen an. Hannibal ließ nur einzelne 
Schwadronen feiner Reiter und von feinem Fußvolle die Wurffchügen 
plänfeln, indem er es für unnöthig hielt eine entfcheivende Schlacht 
zu wagen. Doch envlich fah er fich zu dem Kampfe dem er auswidh 
gezwungen. Er war in der Nacht vorausgeeilt, aber Marcellus holte 
ihn in einer offenen Ebene ein und hinderte ihn, als er ein Lager 
ſchlagen wollte, durch einen allgemeinen Angriff auf die Schanzenden 
an der Befeftigung beflelben. So wurden fie denn handgemein, und 
alle Truppen nahmen Theil am Kampfe; aber die Nacht brach ein, 
und ber Sieg blieb unentfchieven. Die Lager wurden in geringer 
‚ Entfernung von einander eiligft noch vor. Nacht verſchanzt. Mit 
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Anbruch des andern Tages rüdte Marcellus aus zum Kampfe, den 


auch Hannibal nicht ablehnte, nachdem er weitläufig feine Streiter 
ermuntert hatte: „fie follten, gebenkend an den Traſimenus und an 
Gannä, den Ungeflüm des Feindes brechen; dieſer bränge und preffe, 
laſſe fie nicht ruhig ziehen, nicht fich Tagern, nicht athmen und fich ums 
fehen; täglich müfle man mit der aufgehenden Sonne auch das römifche 
Schlachtheer in der Ebene erbliden. Würde der Feind auch nur in 
Einem Treffen blutig zurückgewieſen, fo werbe er in ber Zolge den 
Krieg ruhiger und minder Higig führen.“ Gereizt durch dieſe Ermuns 
terungen, zugleich müde des Ungeflüms ber Tag für Tag zufeßenden 
und angreifenden Feinde, begannen fie den Kampf mit Hite. Weber 
zwei Stunden wurde geftritten. Sept fiengen auf römifcher Seite der 
zechte Flügel der Bundesgenofien und ihre Auserlefenen an zu weichen. 
Als dieß Marcellus ſah führte er die achtzehnte Legion ind Vorder: 
treffen. Aber während die Einen Haftig zurüdwichen, die Andern 
zögernd in ihre Stelle einrücten, geriet) die ganze Linie in Verwir⸗ 
zung, wurbe darauf völlig geworfen und ergriff, da die Furcht. über 


die Scham fiegte, die Flucht. Es fielen im Kampfe und auf der Flucht - 


gegen zweitaufennfiebenhundert Bürger und Bundesgenoſſen; unter 
diefen vier römifche Hauptleute und zwei Kriegätribunen, Marcus Lis 
einius und Marcus Helvius. Vier Feldzeichen verlor der Flügel wel- 
her zuerft floh, zwei die Legion welche die weichenden Bundeögenoflen 
abgelöst hatte. 

13. Mareellus hielt nach der Rückkehr ind Lager eine fo Sarte 
und grimmige Rede an die Krieger daß die Worte ihres zürnenden 
Feldherrn noch ſchmerzlicher für fie waren als der einen ganzen Tag 


unglüdlich beflandene Kampf. „Den unfterblicgen Göttern,“ ſprach 


er, „ſage ich, wie nun einmal die Umftände find, Lob und Dank daß 
dersfiegreiche Feind, da ihr in ſolchem Schreden über den Wall und 


zu den Thoren hereinftürztet, nicht das Lager felbft angegriffen hat. . ' 


Verlaſſen hättet ihr wahrlich in derfelben Angft dad Lager in welcher 
ihr ven Kampf aufgegeben habt. Welcherlei Angft, welcherlei Schre⸗ 
den, welcherlei Bergefienheit deſſen wer ihr feid und wer euer Wider⸗ 
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part hat euch da ergriffen? Das ſind ja dieſelben Feinde welche ihr 
den ganzen vorigen Sommer hindurch befiegtet und als Beſiegte vers 
fofgtet; die Tag und Nacht Fliehenden, denen ihr biefe Tage her auf 
der Ferſe nachfeptet; die ihr in leichten Gefechten ermübetet, die ihr 
geftern noch weder weiter ziehen noch ein Lager ſchlagen ließet! Doch 
ich ſchweige von dem weſſen ihr euch rühmen koͤnnet; was euch allein 
ſchon mit Scham und Rene erfüllen muß, das will ich anführen: näm- 
lih dem Feinde die Wage ‚haltend habt ihr geftern noch den Kampf 


abgebrohen. Was hat die lebte Nacht, was der heutige Tag ges 
bracht? find eurer dadurch etwa weniger oder der Feinde mehr gewor⸗ 


den? Nein, ich rede nicht mit meinem Heere, nicht mit römifchen Kries 
gern; nur die Körper und die Waffen find. viefelben. Hätte der alte 
Mut euch befeelt, würbe der Feind euern Rüden gefehen, würde er auch 
nur Einem Banner, Einer Rotte die Feldzeichen abgenommen haben? 
Bisher rühmte er fich erfchlagener röniifcher Legionen: ihr Habt ihm 
heute zum erften Male die Ehre gefchenkt ein Heer in die Flucht ges 
jagt zu Haben!“ Da erhob fich ein Gefchrei, er möchte ihnen was 
heute gefchehen verzeihen und fobald er wolle ven Mut feiner Krieger 
auf die Probe flelen. „Sa, fprach er, ich will ihn auf die Probe 
‚ Rellen, Krieger, und morgen euch ind Treffen führen, damit ihr nicht 
als Beftegte, fondern als Sieger die gebetene Verzeihung erhaltet.“ 
Den Rotten welche ihre Bahnen verloren hatte ließ ex Gerſte geben, 


die Hauptleute der Banner deren Feldzeichen eingebüßt waren mußten 


mit dem Degen ohne Scheide ungegürtet daſtehen; zugleich befahl ex 
Allen, Reitern und Fußtruppen, des andern Taged bewaffnei zu er 
ſcheinen. Damit wurde die Verfammlung entlaffen, und Alle geftans 
den, fie hätten diefe Vorwürfe mit vollem Rechte verdient, und es fei 


heute im tömifchen Heere fein Mann geweſen, außer dem Feldherrn e 


allein, den man entweder durch den Tod oder durch einen glänzenden 
Sieg verfühnen müfle. Des andern Tages erfchienen fie, wie befohlen 
war, gerüftet und gewappnet. Der Feldherr lobte fie und erflärtt: 
Diejenigen bei welchen geftern die Flucht angefangen und die Rotten 
welche ihre Feldzeichen verloren hätten wolle er ins Borbertreffen 
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führen. Er fage ihnen hiermit, Alle indgefammt müffen kämpfen und 
fiegen, und Jeder für ſich und Alle zufammen müffen fich bemühen daß 
man in Rom von der geftrigen Flucht nicht eher ald vom heutigen 
Siege Nachricht bekomme." Darauf wurde ihnen befohlen fich mit 
Speife zu Rärfen, damit, wenn der Kampf länger dauern follte, die - 
Kräfte ihnen nicht ausgiengen. Nachdem Alles gefagt und gefchehen 
war was den Mut ver Krieger entflammen Tonnte, rüdten fie aus zur 
Schlacht. | 

14. Als dieß dem’ Hannibal gemelbet wurde, ſprach er: „Ja, 
wir haben es mit einem Feinde zu thun der weder in Glück noch in 
Unglüd fich zu finden weiß. Hat er gefiegt, fo drängt er ungeſtüm 
die Befiegten; ift ex befiegt ‚worden, fo erneuert er mit den Siegern 
den Streit.” Darauf ließ er zur Schlacht blafen, und rückte mit feinen 
Truppen aus. Bon beiden heilen wurde viel hitziger gefochten als 
Tags zuvor: indem die Biner den Ruhm von geftern zu behaupten, 
die Römer ihre Schmach zu tilgen ſuchten. Bon römifcher Seite 
fochten der linke Flügel der Verbündeten und die Cohorten weldje ihre 
Feldzeichen verloren hatten im erften Treffen, und die zwanzigfte Legion 
war auf dem rechten Flügel aufgeftellt. Die Unterfeldherren Lucius 
Cornelius Lentulus und Cajus Claudius Nero befehligten bie Flügel. 
Marcellus waltete im Mitteltreffen ermunternd und ald Augenzeuge 
gegenwärtig. Don Seiten Hannibal’ bildeten das Vordertreffen bie 
Hifpanier, und dieß war der Kern feined ganzen Heered. Als der 
Kampf lange unentfchieven fehwebte, ließ Hannibal die Glephanten in 
die erſte Reihe führen, ob dieß etwa Verwirrung und Schreden vers. 
breiten könnte. Und wirklich brachten diefe Anfangs die Banner und 
Glieder in Unordnung, hatten ſchon, die Umftehenden theils zertretend 
theild auseinander feheuchend, einen Theil. der Linie entblöst, und 
weiter würde fich. Die Flucht verbreitet Haben, wenn nicht der Kriegs⸗ 
tribun Cajus Decimius. Flavus dad Feldzeichen des erſten Banners 
der Haſtaten ergriffen und dieſes Banner aufgefordert Hätte ihm zu 
folgen. Ex führte es gerade dahin wo bie zufammengebrängten ' 
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Thiere die größte Verwirrung machten und ließ Wurffpieße nach den⸗ 
ſelben werfen. Alle Geſchoße hafteten; denn es war nicht ſchwer in 
ſolcher Nähe fo große und fo dicht beiſammenſtehende Maſſen zu 
treffen. Zwar nicht alle wurden verwundet, aber diejenigen in deren 
Küden Spieße ſteckten riffen — wie denn dieſe Thierart eben fo leicht 
wider ift als für — auf ihrer Flucht auch die Unverwunbeten mit fort. 
Nun warf nicht blos Ein Banner, fondern jeder Krieger für fi, wer 
nur immer die fliehende Elephantenfchaar erreichen Eonnte, Wurfipieße 
anf diefe. Um fo haſtiger rannten die Thiere unter ihre eigenen Leute, 
und warfen, noch weit mehs als fie unter den Beinden gethan, Alles 
nieder, weil die Gewalt des auf dem Thiere figenden Lenfers über das- 
felbe viel fchwächer ift als die Furcht, welche es, einmal in Schreden 
gefetzt, fortſcheucht. Im die von den Thieren burchbrochene und vers 
wirrte Linie drangen die römifchen Fußtruppen ein, und brachten bie 
Zertheilten und Beftürzten nach kurzem Wiberflanbe zur Flucht. Sept 
ließ Marcellus auf die Fliehenden die Reiterei einhauen, und bie Ber 
folgung Hörte nicht eher auf als bis fie angfivoll in ihr Lager getrieben 
waren. Denn außer fo Vielem was ſchrecken umd verwirren mußte 
waren auch noch zwei Elephanten mitten im Thore niebergeftürzt, und 
die Feinde fahen ſich genöthigt über Graben und Wall in ihr Lager zu 
fpringen. Hier wurde das größte Blutbad unter ihnen angerichtet; 
gegen achttauſend Mann warden getöbtet und fünf Elephanten. Aber 
auch den Römern Toflete der Steg Blut; ungefähr taufendfiebenhundert 
von den beiden Legionen und über tauſenddreihundert Bundesgenoffen 
blieben; fehr viele Bürger und Bundesgenofien wurben verwundet. 
Hannibal zog in der folgenden Nacht weiter. Marcellus wäre ihm 

gefolgt, aber die Menge Verwundeter hinderte ihn. | 
188. Die dem Heere nachgefchichten Kundfchafter brachten des 
‚ andern Taged zurüd, Hannibal ziehe ind Bruttifche. 

Ungefähr in denſelben Tagen Lieferten auch die Hirpiner, Lucauer 
und Bolcenter die Befapungen Hannibal's die in ihren Staͤdten lagen 
dem Quintus Fulvius aus und ergaben ſich an dieſen Eonful, der fie gũtig 
und mit einem bloßen Berweife wegen ihres vergangenen Fehltrittes 
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aufnahm. Auch den Bruttiern wurbe gleiche Gnade verheißen, al 
von ihrer Seite die Gebrüder Vibins und Paccius, die angefehenflen 
Männer diefed Volkes, mit der Bitte kamen unter gleicher Bedingung 
wie die Lucaner ſich unterwerfen zu duͤrfen. 

Der Eonful Duintus Fabius erflürmte die Stadt Manduria im 
Sallentiniſchen. Hier wurden gegen breitaufend Menfchen gefangen 
und auch fonft viele Beute gemacht. Darauf rüdte er vor Tarentum 
and lagerte fich hart an der Mündumg des Hafend. Die Schiffe welche 
Livius zu Deckung der Zufuhr verwendet hatte belud er theils mit 
Maſchinen und anderm Belagerungszeng, theild verfah er fie mit Ges 
fhüß, mit Steinen und Wurfgefchoffen aller Art, und zwar nicht nur 
die Ruderſchiffe fondern auch die Laflfchiffe, damit ein Theil feiner 
Mannfchaft Mafchinen und Leitern an die Manern brächte, Andere 
aus der Ferne vag den Schiffen aus die Vertheidiger der Mauer vers 
wunbeten. Diefe Fahrzeuge wurden audgerüftet und fertig gemacht, 
um von der offenen See her die Stadt anzugreifen. Auch war das 
Meer frei, indem die punifche Flotte, weil Philippus die Aetolier an- 
greifen wollte, hinüber nach Korkyra gefahren war. 

Im Bruttifchen zogen ſich unterdefien die Belagerer von Gau: 
Ionia *) bei Hannibal’8 Annäherung, um nicht erdrückt zu werden, auf 
eine Anhöhe, welche gegen den erften Angriff ficher war, zurüd. 

Dem Fabius, welcher Tarentum eingefchlofen Hielt, half ein un⸗ 
bebeutender Umftand eine Sache von ber höchflen Wichtigfeit erreichen. 
Die Tarentiner hatten zur Befabung eine Schaar Bruttier von Hans 
nibal erhalten. Der Oberfte dieſer Truppe war fterblich verliebt in 
ein Mädchen deren Bruder in dem Heere des Conſuls Fabius diente. 
Diefer, durch einen Brief feiner Schwefter in Kenntniß gefebt von 
ihrem neuen Berhältnifie zu dem reichen und unter feinen Landsleuten 
hochgeehrten fremden Heren, hoffte durch feine Schwefter den Liebhaber 
zu Allem zu bewegen, und iheilte dem Conſul feine Hoffnung mit. 
Da dieſem der Gedanke nicht aus der Luft gegriffen ſchien, fo erhielt 
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er Befehl als Ueberlaͤufer nach Tarentum zu gehen, befreundete ſich 


durch feine Schweſter mit dem Oberſten, erforſchte zuerſt unvermerkt 
deſſen Gefinnung und brachte, als er von deſſen Leichtfinn hinreichend 
ſich überzeugt, ihn durch des Weibes Liebkoſungen zum Verrathe des 
Platzes der ſeiner Bewachung anvertraut war. Nachdem Art und 
Zeit der Ausführung verabredet war gieng der Krieger heimlich bei 
Nacht an einer von Vorpoſien nicht beſetzten Stelle wieder aus ver 
Stadt, und theilte dem Conſul die bisherige Verhandlung und ben 
verabrebeten Plan mit. Fabius, nachdem er denen in der Burg und 
denjenigen welche den Hafen hüteten ein Zeichen gegeben, zog in ber 
erfien Nachtwache um den Hafen herum und legte ſich dem Böftlichen 
<heile der Stadt gegemüber in Hinterhalt. Auf einmal ertönten vie 
Trompeten gleichzeitig von der Burg, vom Hafen, von den Schiffen, 
welche von der offenen See her angelegt hatten, ughd ein Beldgefchrei 
mit gewaltigem Lärm wurde abfichtlich da erhoben wo die geringfle 
Gefahr drohte. Der Conful blieb unterbeflen mit den Seinigen ganz 
file. Als daher Demofrates, früher Admiral der Flotte, der zufällig 
den Befehl an deſſen Stelle Hatte, Alles in feiner Nähe ruhig fah, von 
andern Seiten her aber einen ſolchen Lärm hörte daß es manchmal 
lautete ald wenn die Stabt erobert wäre; fo heforgte ex, während 
feined Zauderns möchte der Conful irgendwo flürmen und eindringen, 
und führte feine Leute hinüber nach der Burg, von welcher das Getoͤſe 
am fürchterlichften herüberfchallte. Sobald Fabius theils aus der 
Zeit, theild aus der Stille ſelbſt (denn wo die Feinde kurz vorher mit 
gewaltigen Gefchrei einander geweckt und zu den Waffen gerufen hatten 
war jebt feine Stimme mehr zu Hören) abnahm daß die Boften weg: 
gezogen feien, ließ er Leitern an die Stelle tragen wo nad) dem Bes 
zichte des Vermittlers der Verrätherei die bruttifche Schaar die Wache 
Hatte. Hier wurde mit Hülfe der die Römer hinauflaſſenden Bruttier 
die Mauer zuerft eingenommen und hinüber in bie Stabt geftiegen. 
Darauf wurbe auch dad nächfte Thor erbrochen, damit ganze Rotten 
unter den Waffen einrüden könnten. Und nun erhoben fie ein Feld: 
gefchrei und kamen gegen Tagesanbruch, ohne auf einen Bewaffneten 
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zu floßen, auf ven Markt, und von allen Seiten her wandten Alle vie 
vor der Burg und am Hafen gefochten Hatten ſich num gegen fie. 

. 16. Am Eingange des Marktes entſpann fich ein zwar hitziges, 
aber nicht lange dauerndes Gefecht. Nicht an Mut, nicht an Waffen 
und Kriegskunft, nicht an Feuer und Leibesfraft waren die Tarentiner 
den Römern gewachfen. Daher kehrten jene, nachdem fie faum ihre 
Spieße geworfen, faft ehe fle vecht Handgemein wurden, den Rüden 
und verliefen fich durch die Ihnen befannten Gaſſen der Stadt in ihre 
eigenen und ihrer Freunde Käufer. Zwei der Anführer, Nifo und 
Demokrates, fielen tapfer Tämpfend. Philemenus, der Anftifter des 
Verrathes an Hannibal), ritt aus dem Gefechte in vollem Galoppe 
davon; bald darauf erkannte man fein Pferd, das in der Stadt ledig 
herumirrte, fein Leichnam warb nirgends gefunden. Allgemein glaubte 
man, er habe fich vom Pferde in einen offenen Brunnen geflürzt. Den 
Befehlshaber ver punifchen Beſatzung aber, Karthalo, der mit Berus 
fung auf die Baftfreundfchaft feines Vaters die Waffen niederlegte 
und zum Gonful gehen wollte, erwürgte ein ihm begegnender Krieger. 
Und auch fonft wurden überall ohne Unterfchied Bewaffnete und Unbe⸗ 
waffnete, Karthager und Tarentiner, niedergeſtoßen. Auch viele Brut⸗ 
tier wurben getödtet, entweder weil man fie nicht Tannte, oder aus 
altem eingeiwurzeltem Hafle, oder auch um die Sage von dem Berrathe 
zu unterbrüden, damit e8 vielmehr fchiene, Tarentum fei im Sturm 
und mit Gewalt der Waffen genommen worden. Endlich nach dem 
Würgen gieng es an die Plünderung der Stadt. Dreißigtanfend 
Sklaven follen gefangen! worden fein mit einer ungeheuren Menge ver- 
arbeiteten und gemünzten Silbers, dreiundachtzigtaufend Pfund Goldes, 
die Zahl der Stanvbilder und Gemälde aber erreichte faft die Kunſt⸗ 
werte von Syrafus. Doch großherziger ald Marcellus ließ Fabius 
die Iegtere Art von Beute unangetaftet und befahl dem Schreiber, der 
ihn fragte: „wie er es mit den Stanbbildern gehalten willen wolle” 
(es find koloſſale Bötterbilber, jede nn in ihrer ln 
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Haltung ſtreitend dargeſtellt): „man ſolle ven Tarentinern ihre erzürns 
ten Götter lafien.” Darauf wurde die Mauer welche vie Stabt vom 
der Burg trennte niebergeriffen und gefchleift. 

Während das Bisherige in Tarentum gefchah hatten bie Bes 
Iagerer von Caulonia fi an Hannibal ergeben, und diefer war auf 
die Nachricht von Tarentums Belagerung Tag und Nacht in größter 
Schnelligkeit gezogen; als ex aber zum Cutſatze herameilend hörte, die 
Stadt fei eingenommen, fo ſprach ex: „auch die Römer haben ihren 
Hannibal; durch diefelbe Lift wodurch wir Tarentum bekommen haben 
wir es num verloren.“ Damit aber fein Umfehren nicht ven Schein einer 
Flucht gewänne, lagerte er fih an dem Orte wo er Halt gemacht Hatte, 
ungefähr fünftaufend Schritte von der Stadt. Nachdem er bier wenige 
Tage verwweilt zog er ſich zurück nach Metapontum. Bon hier fchidte 
es zwei Metaponter nach Tarentum mit Briefen von den Vornehmſten 
ber Stadt an Fabius, um fi vom Gonful Straflofigkeit für dad Vers 
gangene verfprechen zu lafien, wenn fie Metapontum und bie punifche . 
Beſatzung an ihn verriethen. Fabius, der ihre Mittheilungen für 
wahr hielt, verabrebete mit ihnen ven Tag an welchem er vor Metas 
pontum erfcheinen wollte und gab ihnen an die Häupter Briefe mit, 
welche dem Hannibal überbracdht wurden. Diefer, hocherfreut über 
das Gelingen feiner Täufchung, wenn fogar ein Fabius ſich überliften 
liege, legte unweit von Metapontum einen Hinterhalt. Aber dem 
Zabius, der vor feinem Auszuge aus Tarentum die Zeichen fragte, 
gaben die Vögel wiederholt feine glüdliche Verbeifung. Und ald er 
nachher auch durch ein Opfer die Götter befragte, jo warnten ihn bie 

Opferſchauer fich vor Feindesliſt und Hinterhalt zu hüten. Die Me: 
. taponter wurden, als ex am feftgefeßten Tage nicht erichien, abermals 
geſchickt, um ben Zögernden aufzufordern; aber, alfobald ergriffen, ent 
deskten fie aus Furcht vor peinlichem Verhoͤre die Schlinge. 

17. Im Anfange ded Sommers in welchem das Bisherige ge 
ſchah kam zu Publius Ecipio, welcher in Hifpanien den ganzen Winter 
barauf verwendet hatte die Kingebornen theils durch Befchente, theils 
durch Freilaſſung ihrer Geißel und Gefangenen zu gewinnen, Gbefto, 
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ein berühmter hiſpaniſcher Anführer. Die Gattin und die Kinder 
befielben waren bei ven Römern. Doch aufer diefem Beweggrunde 
zog ihn auch die gleichfam unwillfürliche Neigung ber Gemüter, welche 

ganz Hilpanien von der punifchen Herrfchaft abs und der xömifchen 
zugewandt hatte. Ebendaſſelbe beſtimmte die unftreitig mächtigften. 
Säuptlinge in ganz Hifpanien, den Indibilis und Mandonius, mit dem 

ganzen Heere ihrer Unterihanen den Hasdrubal zu verlaflen und fi 
auf Anhöhen über deſſen Lager zu ziehen, um von da and auf der fort- 

laufenden Bergfette ficher mit den Römern fich vereinigen zu Tönnen. 

Da Hasdrubal fah dag die Macht der Feinde fo bedeutend wachfe, die 

feinige abnehme und, wofern er nicht durch einen kühnen Streich eine 

neue Wendung herbeiführte, auf die angefangene Weife ganz zerrinnen 
werbe, fo befchloß ex baldmoͤglichſt eine Schlacht zu liefern. Scipio 

wünſchte noch ſehnlicher ein Treffen, theils aus freudiger Hoffnung, 

welche ſeine Erſolge noch ſteigerten, theils weil er lieber vor Vereini⸗ 

gung der feindlichen Heere mit Einem Feldern und Heere als mit 

Allen zugleich fich fchlagen wollte. Inzwiſchen hatte er auch, auf ben 

Tal daß er mit Mehreren zugleich ſich meſſen müßte, auf eine finns 
zeiche Art feine Streitmacht vermehrt. Da er nämlich fah daß feine 

Schiffe zu Nichts dienten, weil an ver ganzen hifpanifchen Küfte keine 
punifche Flotte ſich fehen ließ, fo zog ex die Schiffe in Tarraco an s 
Land und vereinigte die Matrofen mit den Landtruppen. Waffen hatte 
er im Ueberflufie theild in Karthago erbeutet, theils nach Eroberung 
dieſer Stadt, wo er eine fo große Menge von Handwerkern zufaminens 

Bielt, verfertigen laflen. Mit diefen Truppen zog er im Anfange des 

Frühlings — denn fchon war Laelius, ohne den er nichts Wichtiges 

unternehmen wollte, von Rom zurüdgelommen — von Tarraco aus 

und nahm feine Richtung gegen ben Feind. Auf diefem Zuge durch 
lauter Freundesland, indem die Völferfchaften alle deren Grenze er 

berührte ald Bundesgenoſſen ihn geleiteten und aufnahmen, begegneten 

ibm Mandonius und Indibilis mit ihren Truppen. Indibilis ſprach 

in Beider Ramen, nicht wie ein Barbar dummdreiſt und unbedachtſam, 
fondern vielmehr mit ehrexbietiger Würde, und ihren Nebergang faft 
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mehr mit der Nothwendigkeit entſchuldigend als deſſelben ſich ruhnmend, 

gleich als haͤtten ſie die erſte Gelegenheit dazu erhaſcht. „Ste wüßlen 
ed, der Name Ueberläufer fei den alten Freunden fluchwürdig, ben 
nenen verbäcdhtig. Und fle tabelten auch dieſe Weiſe ver Menfchen nicht, 
woferne nur die Sache, nicht ver Name ſolchen zwiefachen Haß erzeuge.” 
Darauf erzählte ex ihre Verdienſte um die Tarthagiichen Beloherren 
und dagegen berfelben Habfucht, Mebermut und Unbilden aller Art 
gegen fie und ihre Unterthanen. „Darum feien fie auch nur dem 
Leibe nach bis dahin bei den Ponern gewefen, ihr Herz fei ſchon laͤngſt 
da wo fie menfchliche und göttliche Rechte geachtet wüßten. Nehmen 
ja auch zu den Göttern diejenigen bittenb ihre Zuflucht welche ber 
Menſchen Gewaltihätigfeit und Mißhandlungen nicht länger ertragen 
tönnten. Sie bäten deu Scipio nur darum daß er ihnen ihren lieber 
gang weber zum Böfen noch zur Ehre auslege. Wie er fie von beuke 
an durch Proben kennen lerne, fo möchte er ihre Dienfle würbigen." 


„Ganz alfo wolle ex es halten, ſprach der Römer, und nicht als Ueber: 


Läufer diejenigen betrachten bie ein Bünbnig mit Solchen für ungültig 
angefehen denen weder Böttliches noch Menfchliches heilig fe.“ 


- Darauf wurden ihre Frauen und Kinder ihnen zugeführt und den ver 


Freude Weinenden zurüdgegeben, fie felbft aber für heute gaſtlich auf 
genommen. Am folgenden Tage fagten fie in förmlichem Bertrage 
Treue zu und giengen ab, um ihre Truppen herbeizurufen. Bon da 
an hatten fie Ein Lager mit den Römern, bis diefe, von ihnen geführt, 
zum Feinde famen. 

18. Das nächte Tarthagifche Heer unter Hasdrubal fand bei 
der Stabt Baecula. Bor dem Lager hielten Reiterppften Wache. Auf 
diefe machten die Springer (Leichtbewaffnete), die Vortruppen und bie 
im erfien Zuge waren, fo wie fie anfamen und ehe fie einen Platz zum 
Lager wählten, mit ſolcher Verachtung einen Angriff daß man wohl 
fah welchen Mut beide Theile Hätten. Iu ihr Lager wurden auf aͤngſt⸗ 
licher Flucht die Reiter getrieben, und faft in bie Thore deſſelben 
drangen die Römer ein. Doch für heute blieb es bei ver Aufreigung 
ber Gemüter zum Kampfe, und bie Römer fchlugen ein Lager. In 
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ber Nacht zog Hasdrubal feine Truppen zurück auf eine Anhöhe deren 
. Rüden in eine fläche Ebene fich ausbreitete; Hinter ihr war ein Fluß, 
vorne und auf den Seiten war fie überall mit einem Rande, einem 
fchroffen Ufer ähnlich, umgeben. Unter dieſer Anhöhe lag tiefer eine 
zweite fchräg ablaufende Fläche; auch fie war von einem zweiten nicht 
leichter zu erfleigenden Kamme eingefaßt. Auf diefen untern Abſatz 
ließ am folgenden Tage Hasdrubal, als er das feindliche Heer vor dem 
Lager in Schlachtordnung fah, feine numidifchen Reiter nebft den 
leichtbewaffneten Balearen und Afritanern hinabziehen. Scipio ritt 
an den Reihen und Rotten auf und ab, und zeigte ihnen den Feind: 
„wie er da fiche, zum Voraus verzichtend auf die Hoffnung in ebenem 
Felde fich meſſen zu können, an Höhen fi) anklammernd, auf die Stel 
lung, nicht auf Tapferkeit und Waffen, vertrauend. Aber höher noch 
feien Karthago's Mauern, und ber sömifche Krieger habe fie dennoch 
erfliegen. Keine Anhöhe, keine Burg, nicht einmal das Meer habe 
ihren Waffen zu widerfiehen vermocdht. Mur dazu würden biefe von 
den Feinden befeßten Sinnen dienen daß derfelbe auf feiner Flucht 
über ſchroffe Felfenwände Hinabfpringen müfle; doch auch diefen Aus: 
weg twolfe er ihm verfchließen.” Und hiermit befahl er zwei Gohorten, 
der einen den Eingang bed Thales durch welches ver Fluß herabſtroͤmte 
zu befeßen, der andern die Straße zu verlegen welche von der Stabt 
aus ſchräg ander Anhöhe herab anf die Felder gienge. Gr ſelbſt 
führte die Leichtgerüfteten, von welchen Tags zuvor die feindlichen 
Vorpoſten geworfen worden, gegen die am untern Bergrande ſtehenden 
Leichtbewaffneten. Anfangs hatten fie nur mit dem holperigen Wege 
zu kaͤmpfen auf dem fie hinanklimmten. Als fie aber auf Schußweite 
Tamen wurden fie mit einem Hagel von Gefchoffen jeder Art empfan= 
gen, tongegen fie Steine, die überall vor ihnen lagen und faft alle zum 
Wurfe taugten, nach dem Feinde warfen, und zwar nicht bloß Die Kries 
ger, fondern auch ein Haufe,von Troßbuben, der an die Bewaffneten 
fich anſchloß. Uebrigens fo ſchwer die Höhe zu erfleigen war, und 
‚obgleich fie von Befchoffen und Steinen beinahe zugedeckt wurben, fo 
famen doch, gewohnt Mauern zu erfleigen und unerfchütterlichen 


— 
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Mutes, vie Vorderſten hinauf. Und ſobald dieſe nur etwas Ebene 
gewonnen, wo fie feſten Fuß faſſen konnten, fo vertrieben ſie den leicht⸗ 
bewaffneten an bloßes Plänfeln gewohnten Feind, der ſich durch bie 
Entfernung deckt, ſo lange man von Weiten mit Geſchoſſen einem 
ernſthaften Kampfe ausweicht, der aber, ſobald es zum Handgemenge 
kommt, nicht Stand Hält, vom Plage und drängten ihn mit großem 
Berlufte auf das Schlachtheer welches die obere Anhöhe beſetzt hielt. 
Jetzt befahl Scipio ven Giegern gegen das Mitteltreffen hinanzuklim⸗ 
men, theilte die übrigen Truppen mit Laelius, und hieß biefem rechts 
die Anhöhe umgehen, bis er eine leichter zu erfleigende Stelle fände. 
Er ſelbſt brach links auf einem nicht großen Umwege in die Flanke der 
Feinde. Hier gerieth ihre Schladhtlinie zuerfi in Berwirrung, als fe 
nach dem Feldgeſchrei, das von allen Seiten her fie umfchallte, ‚bie 
Zlügel ſchwenken und die Reihen entgegenrichten wollten. Unter 
dieſem Getümmel drang auch Laelius Hinauf, und indem der Feind, 
um nicht von hinten vertwunbet zu werben, zurüdtrat, löste ſich befien 
Borderlinie, wodurch es den Römern in der Mitte möglich war hin 
aufzufommen, was fie an fo ungünftiger Stelle, fo lange die Reihen 
fetgefchloffen und Blephanten vor venfelben fanden, niemals vermodt 
Hatten. Bon allen Seiten wurde auf,die Feinde eingehauen, doch am 
verberblichften arbeitete Scipio, der mit dem linken Flügel in den rech⸗ 
ten eingedrungen war, in der von keinem Schilde gedeckten feindlichen 
Flanke. Und bald war nicht einmal mehr Raum zur Flucht. Dean 
nicht nur hatten roͤmiſche Poſten die Wege rechts und Links beſeßt, 
fondern auch das Lagerthor war durch die Flucht des Feldherrn und 
der vornehmften Befchlöhaber verſperrt, wozu nod) das Hin⸗ und Her 
zennen der feheugewordenen Glephanten am, welche nicht minder ſchred⸗ 
ten als die Feinde. Darum wurden gegen achtiauſend Mann erfchlagen. 

19. Hasdrubal, welcher fchon vor dem Anfange der Schlacht bie 
Gelder zufammengerafft und @lephanten vorausgeſchickt hatte, zog von 
den Fliehenden fo Viele er konnte an ſich und eilte am Tagus bin 
nach den Pyrenaͤen. Scipio, nachdem er des feinplichen Lagers ſich 
bemächtigt, überließ ale Bente, die freien Leute ausgenommen, feinen 
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Kriegern. Es fanden fich bei der Zählung der Gefangenen zehntaus 
ſend Mann zu Fuß und zweitaufend Reiter. Bon diefen entließ er die 
Hifpanier alle ohne Loͤſegeld nach Haufe, die Afrikaner aber mußte der 
Duäftor verkaufen. Da umringten ihn eine Menge Hifpanier, fos 
wohl früher Unterworfene ald Tage zuvor Gefangene, und riefen ihn 
laut und einflimmig ald König aus. Scipio ließ durch den Herold 
Stille gebieten und ſprach: „Der größte Name fei für ihn der Name 
„„Feldhauptmann““, den feine Krieger ihm gegeben. _ Der Name 
König, an andern Orten eiwad Großes, fei in Rom verabicheut. 
Daß ein Löniglicher Sinn ihm inwohne möchten fie — wofern fie 
dieſes an einem Manne für dad Glänzendſte anfehen — in der Stille 
denfen, ven Namen aber nicht gebrauchen.“ Auch diefe Barbaren 
fühlten die Größe eines Geifles der einen Namen welchen andere 
Sterbliche als etwas Wundervolles anflaunen auf foldder Höhe vers 
ſchmaͤhte. — Darauf wurden Geſchenke unter die hifpanifchen Häupts 
linge und Fürſten ausgetheilt und Indibilis aufgefordert aus der 
großen Menge erbeuteter- Pferde dreihundert nach Belieben fich auszu⸗ 
wählen. Als der Quaͤſtor dem Befehle des Feldherrn gemäß die Aftis 
kaner verfaufte ſchickte er einen ausgezeichnet fchönen Jüngling, auf die 
Kunde daß derfelbe koͤniglichen Geſchlechtes fei, zu Scipio. ‚Auf Scis 
pio's Frage: „Wer und woher er wäre, und warum er fo jung zu 
Felde gewefen?“ antwortete derfelbe: „er fei ein Numidier, feine 
Landslente nennten ihn Maffiva. Er fei nach dem Tode feines Vaters 
als Waife bei dem Vater feiner Muiter, dem numibifchen Könige 
Sala, erzogen worden, und mit feinem Obeime Mafinifla, der vor 
Kurzem den Karthagern Reiterei zur Hülfe gebracht; nach Hifpanien 
Kerübergefommen. Mafinifia Habe ihn wegen feiner Jugend bis dahin 
niemals an einen Treffen Theil nehmen laſſen. An dem Tage der 
legten Schlacht mit den Römern habe er ohne Willen feines Oheims 
Heimlich Wahlen, und Pferd genommen und ſich in die Schlacht bes 
"geben, fei aber mit feinem Pferde geflärzt und von den Roͤmern ges 
fongen worden.” Ecipio hieß den Numidier aufbewahren, machte die 
übrigen Beichäfte auf feinem Sibe ab, ließ fodann, nachdem er in das 
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Feldherrnzelt zurückgelommen, denſelben rufen und fragte ihn? „ob er 
wohl wieder zu Mafinifia gehen möchte?" Als der Süngling mit 
einem Strome von -Frendenthränen „ja wohl möchte er“ ausrief, 
gab er demfelben einen goldenen Ring, ein breit verbrämtes Unter⸗ 
Heid, fammt einem hifpanifchen Waflenrod und einer goldenen Spange, 
und ein reichgefhiretes Pferd, und befahl Reitern den Entlaffenen, fo 
weit er es verlange, zu geleiten. " 

20. Darauf wurde Kriegerath gehalten. Cinige ſchlugen vor 
fogleich dem Hashrubal nachzuſetzen; aber Scipio, der biefes für bes 
denklich hielt, wenn Mago und (det andere) Hasdrubal fi) mit Ers 
flerem vereinigten, fchicte nur einen Heerhaufen zur Beſetzung ber 
Porenden ab, und brachte den Reft des Sommers mit Unterwerfung 
der hifpanifchen Välkerfchaften Hin. Wenige Tage nach ber Schlacht 
Bei Baecula, als Scipio auf: der Nüdfehr nach Tarraco bereitd das 
Baldgebirge von Caſtulo verlafien, fließen die Feldherren Hasdrubal, 
Gisgo's Sohn, und Mago aus dem jenfeitigen Hifpanien zu Hass 
drubal, zu fpät für die Hülfe nach gefchehenem Unglüde, aber fehr zu 
rechter Zeit -für die Berathung der weiteren Kriegsunternehmungen. 
Als fie hier einander mittheilten, welche Stimmung in der Gegend 
wo Jeder von ihnen den Befehl hatte unter den Hifpaniern herrſche, 
fo meinte einzig Hasdrubal, Gißgo’3 Sohn, die äußerfte Küfte Hifpas 
niend gegen das Weltmeer und nach Gades hin wiſſe noch nichts von 
den Römern und fei Darum den Karthagern völlig treu. Der andere 
Hasdrubal und Mago äußerten einfiimmig als ihre Ueberzengung: 
„Scipio habe durch Wohlihaten die Herzen der Völker und der Eins 
zelnen insgeſammt für fih gewonnen, und dad Uebergehen werde nicht 
eher aufhören als bis alle Hifpanifchen Krieger entweder an bie 
äußerfte Grenze des Landes entfernt oder nach Gallien hinübergeführt 
feien. Darum müfle Hasdrubal, auch wenn der karthagiſche Senat 
dieß nicht befohlen hätte, doch nach Stalien gehen, wo der Hauptfchaus 
plaß des Krieges und der Enticheidung fei, auch um zugleich alle 
Sifpanier aus ihrem Baterlande wegzuführen und bem @influfe des 
Namens Scipio zu entrüden. Sein teils durch bie Weberläufer, 
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theils buch das unglüdliche Treffen vermindertes Heer müfle man mit 
Hifpanifchen Kriegern ergänzen. Ferner folle Mago dem Hasdrubal, 
Gisgo's Sohne, fein Heer übergeben, und mit einer großen Geld: 
fumme nad den Balearen überfegen, um Hülfsvoölker zu dingen. 
Hasdrubal, Gisgo's Sohn, aber folle mit feinem Heere tief nach Lufis 
tanien wegziehen und ſich mit den Römern nicht einlaſſen. Maſiniſſa 
folle aus dem Kern der ganzen Meiterei volle dreitaufend Mann ers 
halten, nnd mit diefen folle ex das dieſſeitige Hifpanien durchſtreifen, 
den Bundesgenofien helfen, die feindlichen Städte und Dörfer plüns 
bern.” Nach diefen Befchlüffen ſchieden die Feldherren von einander, 
um daß Verabredete auszuführen. Dieß waren die Greignifie dieſes 
Jahres in Hifpanien. 

In Rom wuchs Scipio’s Ruhm mit jedem Tage. Dem Fabius 
wutde die Einnahme von Tarentum, obgleich mehr ein Werk der Liſt 
als der Tapferkeit, doch zur Ehre gerechnet. Der Ruf des Fulvins 
nahm ab, und Marcellus fland fogar in böfem Leumunde, nicht nur 
weil ex Anfangs ein Treffen verloren hatte, fondern noch mehr weil 
er, während Hannibal Stalien durchflzeifte, mitten im Eommer feine 
Krieger in Denufia einquartiert habe. Sein Feind war der Bürgers 
tribun Cajus Publicius Bibulus. Diefer hatte vom erſten unglüds 
lichen Treffen an unaufhörlich in öffentlichen Reden den Claudins bei 
dem Bürgerflande angefchwärzt und verhaßt gemacht, und trug bereite 
auf deſſen Abfegung an: jedoch bewirften die Freunde des Claudius 
daß berfelbe, einen Unterfeloheren in Venuſia zurüdlafiend, nach Rom 
fommen durfte, um fich gegen die Anträge feiner Feinde zu rechtfer⸗ 
tigen, und daß nicht in feiner Abwefenheit über feine Abſetzung vers 
handelt wurde. Sufällig famen zu gleicher Zeit Maxcellus, um die 
Befchimpfung von ſich abzuwenden, und der Conſul Quintus Zulvius 
der Wahlen wegen in Rom an. 

21. Unter großem Zulaufe der Bürger und aller Stände wurde 
in der flaminifchen Rennbahn über den Oberbefehl des Marcellus 
verhandelt, und der Bürgertribun klagte nicht allein den Marcellus, _ 
fondern den ganzen Adel an. „Ihre Hinterliſt und Zögerung mache 
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daß Hannibal nun ſchon ins zehnte Jahr Italien ald Provinz inne habe 
und länger da gelebt habe ala in Karthago; dieß fei des römifchen 
Volkes Lohn für die Beflätigung des Marcellius im Befehle: fein 
zweimal gefchlagenes Heer habe fein Sommerlager in den Hänfern 
von Deriufla.” — Diefe Rede des Tribuns flug Marcellus durch 
eine Darftellung feiner Jhaten alſo nieder daß nicht nur der Antrag, 
ihn zu entſetzen, verworfen ward, ſondern auch am folgenden Tage alle 
Centurien mit großer Cinſtimmung ihn zum Conſul erwaͤhlten. A 
Gehülfe wurde ihm beigegeben der damalige Prätor Titus Quinctius 
Criſpinus. Am folgenden Tage wurden zu Prätoren gewählt ber 
Hohepriefter Publius Licinius Craſſus Dives, Publius Licinins Das 
us, Sertus Julius Eaefar, Quintus Claudius Flamen. 

Gerade während der Wahltage wurde man in Rom bange wegen 
eines Abfalled der Etrurier. Den Anfang dazu machten nach einem 
Berichte des Cajus Galpurnius, welcher als Proprätor in diefem 
Lande fland, die Arretiner. Sogleich wurde daher ber neuernannte 
Conſul Marcellus hingeſchickt, die Sache zu unterfuchen, wenn er es 
für nöthig hielte fein Heer Tommen zu laflen und den Krieg aus Apu⸗ 
lien nach Etrurien zu verlegen. Durch diefe drohenden — ge⸗ 
ſchreckt blieben die Cirusker ruhig. 

Tarentinifche Gefandte, welche um Frieden, Freiheit und Beibe: 
haltung ihrer Geſetze boten, exhielten vom Senate zur Antwort, fie 
follen wieder fommen wenn der Gonful Fabius in Rom ſei. 

Die Roͤmer⸗ und die Bürgerſpiele wurden dieſes Jahr je Einen 
Tag gefeiert. Adelige Aedilen waren Lucius Cornelius Caudinus 
und Sergius Sulpicius Galba; bürgerliche Cajus Servilius und 
Quintus Caecilius Metellus. Bon Servilins behauptete man er 
ſei mit. dvemfelben Unrechte jetzt Aedil womit er früher Bürgertribun 
gewefen, weil man beflimmt wußte daß fein Vater, von welchem man 
zehn Jahre lang geglaubt hatte derſelbe fei, mit zwei Anbern zur 
Geldertheilung abgefandt, von den Bojern bei Mutina erfchlagen wor: 
den *), noch lebe und ſich in Jeindesgewalt befinde. 


1) Bgl. XXI, 25. 
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22. Im eilften Sabre des puniſchen Krieges [546 d. St. 208 
v. Chr.] traten das Conſulat an Marcus Marcellus zum fünften Male 
— wenn man dad Gonfulat welches er, fehlerhaft gewählt, nicht vers 
waltete*) mitzaͤhlt — und Titus Quinctius Erifpinus. Beiden Con⸗ 
fuln wurden in Stalien ihre Standorte angewiefen, und die beiden 
Gonfulöheere des vorigen Jahres, nebſt dem dritten, damals in Bes 
nufla liegenden und bisher von Marcus Marcellus befehligten, bers 
geftalt daß fie and dieſen dreien zwei nach eigenem Belieben fich er⸗ 
wählen tönnten, worauf das dritte demjenigen anvertraut werben 
folte welcher feinen Standort in Tarentum und im Sallentinifchen 
befäme. Die übrigen Boften wurden unter die Prätoren auf folgende 
Art verteilt. Publius Licinius Varus erhielt die ſtädtiſche Rechts⸗ 
pflege, der Hohepriefter Publius Licinius Craſſus die auswärtige und 
wozu ihn fonft der Senat verwenden würde, Sextus Julius Caeſar 
Sicilien, Quintus Claudius Flamen Tarentum. Beftätigt auf Ein 
Jahr wurden im Befehle: Quintus Fulvius Flaccus, um in Capua, 
wo bisher Titus Quinctius ald Prätor geftanden hatte, mit Einer 
Legion zu befehligen; Cajus Hoſtilius Tubulus, um ald Proprätor in 
Gtrurien bei den Legionen den Cajus Calpurnius abzulöfen; Lucius 
Beturius Philo, um als Proprätgr in Ballien auf demfelben Poften 
bei denfelben beiden Legionen zu bleiben womit er als Prätor dort 
geftanden hätte. Gleichen Beſchluß wie in Abficht auf Lucius Be: 
turins faßte der Senat auch wegen des Cajus Aurunculejus, welcher 
als Brätor in Sardinien mit zwei Legionen geflanden hatte, und trug 
bei dem Volke auf deſſen Beftätigung im Befehle an. Zum Schuße 
dieſer Provinz befam er noch die fünfzig Schiffe welche Publius Scipio 
aus Hifpanien ficken würde. Auch dem Publius Scipio und Marcus 
Silanus wurden ihre Poften in beiden Hifpanien bei ihren bisherigen 
Heeren für Ein Jahr auf's Neue zuerfannt. Scipio erhielt die Wei⸗ 
fung, von den achtzig Schiffen welche ex theild aus Italien mitgenom- 
men theild in Neufarthago erobert hatte fünfzig hinüber nach Sar⸗ 


4) Del. XXIU, 31. 
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dinien zu ſenden, weil die Sage gieng, die Karthager machten in die⸗ 
ſem Jahre große Seerüſtungen und wollten mit zweihundert Schiffen 
die ganze Küfte Italiens, Siciliend und Sarbiniend bedecken. Auch 
in Sicilien wurde die Streitmacht alfo verteilt: Sextus Caeſar ers 
hielt das Heer von Cannaͤ; Marcus Balerius Laevinus — denn auch 
er wurde im Befehle betätigt — follte die fiebenzig Segel ftarfe Flotte ' 
welche bei Sicilien kreuzte übernehmen, und zu berfelben noch die 
breißig Schiffe fügen welche im vorigen Jahre Bei Tarentum ges 
fanden Hatten. Mit diefer Flotte von hundert Schiffen follte ders 
felbe, wenn er es für gut fände, auf Plünderung nach Afrika hinüber⸗ 
fahren. Auch Publius Sulpicius wurde im Befehle auf ein Jahr 
beftätigt, um mit feiner bisherigen Flotte in Makedonien und Gries 
henland zu ftehen. In Abficht anf die beiden Legionen welche in 
der Stadt Rom geftanden hatten änderte man Nichte. Die nöthige 
Ergänzung auszuheben erlaubte man den Gonfuln. Mit einunds 
zwanzig Legionen wurbe in diefem Jahre das Römerteich vertheidigt. 
Ferner erhielt der Stadtprätor Publius Licinius Varus den Auftrag 
dreißig alte Kriegsfchiffe welche in Oſtia lagen wieder auszubeflern 
und zwanzig neue zu bemannen, um mit einer Flotte von fünfzig 
Fahrzeugen die Seeküſte in der Nähe der römifchen Hanptftadt decken 
zu können. Cajus Calpurnius befam die Weiſung nicht eher als nach 
Ankunft ſeines Nachfolgers mit dem Heere Arretium zu verlaſſen. 
Deßgleichen wurde dem Tubulus befohlen, ſodann vornehmlich zu ver⸗ 
hüten daß feine Umtriebe ſtattfänden. 

23. Die Prätoren giengen auf ihre Poften ab. Die Conſuln 
wurden durch die Bedenklichkeit hingehalten daß fie, auf die Meldung 
mehrerer Schreckzeichen, nicht vecht glüclich opferten. Es war näms 
lich aus Campanien berichtet worden: zu Capua hätte der Blig in bie 
beiden Tempel der Fortuna und des Mars, veßgleichen in mehrere 
‚Grabmale gefchlagen; zu Cumä hätten Mäufe — fo fehr mifcht der 
MWahnglaube die Götter auch in die größten Kleinigfeiten — dad Golb 
im Sappiterstempel benagt; in Caſinum Habe ſich ein gewaltiger 
Bienenſchwarm auf dem Markte nievergelafien. Nicht minder wurde 
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gemeldet: in Oſtia ſei Die Mauer und ein Thor vom Blike getroffen 
worden; in’ &äre fei ein Geier in den Juppiterdtempel geflogen; ber 
Eee bei Volfimit fei blutig gefloflen. Diefer Schredzeichen halber 
war Einen Tag Bittgang. Mehrere Tage hindurch fchlachtete man 
größere Opferthiere ohne günftige Gingeweide zu erhalten, und ers 
wirkte lange die Gnade der Götter nicht. Auf das Haupt des Conſuln 
fiel, ven Staat verfchonend, der verberbliche Ausgang der Schrechzeichen. 

Die Apollonfviele!) waren unter dem Confulate des Quintus 
Zulvins und Appins Claudius von dem-Stadtprätor Publius Cor⸗ 
nelius Sulla zum erften Male, und ſeitdem von allen Stabtprätoren 
ver Reihe nach gehalten worden; aber fie gelobten viefelben immer 
nur auf Ein Sahr, und der Tag der Feier war unbeflimmt. In diefem 
Sahre juchte Stadt und Land eine ſchwere Senche heim, welche jedoch 
mehr in langwierige als in töbtliche Krankheiten ausfchlug. Um diefer 
Seuche willen wurde nicht nur in der ganzen Stabi auf den Kreuzs 
wegen gebetet, fondern ed mußte auch der Stantprätor Publius Li- 
cinius Barus bei dem Volke darauf antragen daß diefe Spiele auf 
ewige Zeiten und auf einen feflgefegten Tag follten gelobt werben. 
Er felbft gelobte fie zuerft mit dieſer Beſtimmung, und feierte fie am 
fünften Ouinctilis®); dieſer Tag blieb von nun an der zur Feier feſt⸗ 
gefetzte. 

24. Ueber die Arretiner lauteten die Nachrichten mit jedem 
Tage bevenklicher, und die Beforgnifle der Väter wuchfen. Es wurde 
daher an Eajus Hoftiliuß gefchrieben, er folle unverweilt von ven Ars 
setinern Geißeln nehmen und biefelben zur Abführung nad Rom dem 
Eajus Terentius Varro übergeben, welcher mit Befehlshabergewalt 
dahin geihiät ward. Sobald diefer anfam ließ Hoſtilius die Eine 
Legion, welche vor der Stadt in einem Lager fland, in die Stadt ein- 
züden, ftellte Poſten an die geeigneten Pläße, befchien die Senatoren _ 
auf ben Markt und forderte die Geißel. Da der Senat zwei Tage 
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Bedenkzeit verlangte, fo erklärte er: „entweder ſollten fie ſogleich ſelbſt 
Geißel geben, oder werde er, morgen alle Kinder der Senatoren als 
ſolche wegnehmen.“ Darauf erhielten die Kriegstribunen, Oberſten der 
Bundesgenoſſen und Hauptleute Befehl die Thore zu bewachen, damit 
Niemand in der Nacht die Stadt verließe. Die geſchah nicht raſch 
und achtſam genug. Sieben ver vornehmften Senataren entrannen, 
ehe Wachen unter die Thore geftellt wurden, vor Nacht mit ihren Kin⸗ 
dern. Als mam mit Anbruch des folgenden Tages den Senat auf den 
Markt beſchied wurden fie vermißt und ihre Güter eingezogen. Bon 
ven übrigen Senatoren wurden hundertundzwanzig Geißel, ihre 
eigenen Kinder, genommen und dem Gajus Terentius zur Abführung 
nach Rom übergeben. Diefer fchilderte im Senate Alles noch vers 
dächtiger ald man es bisher fich gedacht hatte. Im der Vorausſetzung 
daß ein Aufftand in Etrurien drohe erhielt Cajus Terentius felbft den 
Auftrag Eine von den beiden Stadtlegionen nach Arretium zu, führen 
und mit berfelben diefen Ort befept zu halten. Cajus Hoſtilius aber 
follte mit dem übrigen Heere das ganze Land durchziehen und den 
Meuterern jede Gelegenheit zu einer Ummälzung abſchneiden. Als 
Cajus Terentius an der Spige der Legion nach Arretium kam und bie 
Sclüffel zu den Thoren von den Behörden forderte, behaupteten dieſe 
fie feien nirgends zu finden. Terentius, überzeugt daß die Schlüflel 
nicht aus Nacjläßigkeit verlegt, fondern aus Bosheit auf die Eeite 
“ gefchafft worden, ließ an alle Thore andere Schlöffer machen, und machte 
forgfältig daß er von Allem Meifter bliebe. Den Hoftilins forberte er 
dringend auf, nur dann feine Unruhen von Seiten der Etrusker zu ers 
warten wenn er ihnen die Möglichfeit entzöge folche anzufangen. 

25. Darauf wurde unter großem Streite im Senate über die 
Tarentiner verhandelt, in Gegenwart des Kabius, welcher feiner Uebers 
wundenen fi annahm, während Andere zürnten, und die Meiften 
fie für eben fo ſchuldig als die Campaner und gleicher Strafe würdig 
erklärten. Dex Senatöbefchluß fiel nach dem Vorſchlag des Manius 
Acilius dahin aus: „es folle eine Beſatzung in.die Stadt gelegt. und 
feinem Tarentiner diefelbe zu verlaflen erlaubt, die ganze Sache aber 
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ſolle dann von Neuem zur Berathung gebracht werben wenn es in 
Stalien zubiger ſei.“ Auch über Narcus Livius, den Befehlshaber 
der Burg von Tarentum, wurde nicht minder geftsitten; die Ginen 
verlangten, ver Senat folle durch einen Beſchluß fein Mißfallen über 
‚diefen Befehlshaber ausprüden, dag durch die Sorglofigkeit defielben 
Zarentum an den Feind verrathen worden; Andere trugen auf Beloh⸗ 
nungen an, weil er fimf Sahre lang die Burg vertheibigt, und man 


ihm vor Allen die Wiedereinnahme ver Stadt zu danfen habe; waͤh⸗ 


send noch Andere, die Mitte haltend, behaupteten, das Erkenntniß über 
ihn gehöre nicht vor den Senat, fondern vor die Cenforen. Diefer 
Meinung war auch Yabius, jedoch mit dem Beifage: „er geſtehe daß 
die Wiedereinnahme von Tarentum das Werk des Livins fei, wie 
deffelben Freunde insgemein im Senate rühmten; denn man hätte es 
nicht wieder erobern koͤnnen, wenn es nicht verloren worden wäre.” 

Der eine Conſul, Titus Ouinchus Erifpinns, gieng mit Ergäns 
zungen zu dem biöherigen Heere deö Quintus Fulvius Flaccus. Den 
Marcellus hielt eine fromme Bedenllichkeit nad) der andern welche fich 
ihm entgegenflellte hin. Unter Anderem wurde die Einweihung des 
Tempels welchen ex im gallifchen Kriege bei Claſtidium dem Honos 
und der Virtus gelobt hatte von den Oberprieflern gehindert, indem 
fie behaupteten, es gehe nicht an Zweien Ein Heiligthum zu weihen, 
weil, wenn daſſelbe vom Blitze getroffen würde oder irgend ein Zeichen 
geichähe, die Sühnung ſchwer fein würde, da man nicht wiflen Tönnte 
welcher von beiden Gottheiten da8 Opfer gebracht werben müſſe. 
Denn, gewiffe Götter ausgenommen, könne nicht zweien Ein Opfer: 
thier gefchlachtet werden. So wurde denn in der Eile ein Tempel für 
die Virtus angebaut, jedoch weihte er felbft diefe Tempel nicht mehr 
ein. Sept endlich gieng ex zu dem Heere das er im vorigen Jahre in 
Benufia zurüdgelaften hatte mit Grgänzung ab. 

Im Bruttiſchen unternahm Quinctius, in ber Ueberzeugung daß 
Tarentum dem Fabius großen Ruhm gebracht habe, Lofri zu belagern, 
und hatte alle Arten von Gefchüb und Mafchinen aus Sieilien kom⸗ 
men laflen; auch Schiffe waren eben daher befchieden worben, um den 
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an ber See liegenden Theil der Stadt anzugreifen. Doch dieſe Bes 
Iagerung wurde aufgehoben, weil Hannibal mit feinem Heere bis La⸗ 
tinium gerüdt war und Ouinctius Nachricht erhielt, fein Amtögenofke, 
mit welchen er ſich vereinigen wollte, ſei bereitö mit feinem Heere von 
Benufia ausgezogen. Gr gieng baher aus dem Bruttiſchen zurück 
nach Apulien; und zwifchen Venuſia und Bantia bezogen in einer 
Entfernung von nicht ganz breitaufend Schritten von einander bie 
Gonfuln zwei Lager. In diefelbe Gegend kehrte auch Hannibal zuräd, 
nachdem er den Krieg von Lofri weggezogen. Hier rüdten nun beibe, 
yon Ratur fühne, Confuln faſt jeden Tag in Schlachtordnung aus, 
ber gewiflen Hoffnung den Krieg endigen zu fünnen, wenn ber Yeinb 
mit ihren zwei vereinten Heexen fich einließe. 

26. Da Hannibal im vorigen Jahre gegen Marcellus ein Trefs 
fen gewonnen, das andere verloren, fo hatte er zwar, wenn er wieder 
um mit dem Nämlichen fich ſchlagen müßte, eben fo viel Grund zur 
Hoffnung als zus Furcht, aber beiden Conſuln glaubte er fich keines⸗ 
wegs gewachſen. Darum griff er ganz zu feinen. gewohnten Künjten 
und fann auf Hinterhalt. Jedoch fielen mit abwechfelndem Glücke 
Scharmügel zwiſchen beiden Lagern vor, und da die Eonfuln glaubten, 
der Sommer koͤnne unter foldyen verftreichen, fo fehrieben fie, die Bes 
lagerung von Lokri daneben gleihwohl für möglich Haltend, dem Lu- 
cius Cincius, ex folle mit feiner Flotte aus Sieilien herüber vor Lokri 
feuern. Um aber die Stadt auch vom Lande aus angreifen zu Tünnen, 
hießen fie einen Theil der Beſatzung von Tarentum dahin-aufbrechen. 
Diefen Plan erfuhr Hannibal durch einige Thuriner und ließ die Etraße 
yon Torentum befegen; hier wurden bei Betelia am Fuße eines Hügels 
dreitaufend Mann Reiterei und zweitaufend zu Fuß in einem Hinters 
Halt aufgeſtellt; vie Römer, welche ohne ven Weg vorher zu erforfchen 
daher zogen, fielen in denfelben; gegen zweitaufend Mann wurben ers 
ſchlagen und etwa taufendzweihundert gefangen, die Uebrigen flohen 
zerfixeut über Feld, Berg umd Wald zurüd nach Tarentum. 

Zwiſchen dem punifchen und römifchen Lager lag eine waldige 
Anhöhe, Anfangs von keinem Theile befegt: von den Römern nicht, 
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weil fie die Beſchafenheit der dem Feinde zugekehrten Seite nicht 
Ganuten; nicht von Hannibal, weil er diefe Anhöhe tauglicher zu einem 
Sinterhalte als zu einem Lager glaubte, Er hatte daher zu diefem 
Ende in der Nacht mehrere numidifche Schwadronen dahin abgeſchickt 
und mitten im Bergwalde verftedkt, deren Keiner fich bei Tage von 
feiner Stelle rühren durfte, damit man weder ihre Waffen noch fie 
felbft in der Ferne erblidte. Im roͤmiſchen Lager äußerte man ind 
gemein: die Anhöhe müfle beſetzt und mit einer Schanze befeftigt 
werben, damit nicht Hannibal fie befeße und man den Beind auf dem 
Nacken habe. Dieß machte Eindruck auf Marcellus, und er ſprach zu 
feinem Amtögenoffen: „Wie. wäre es wenn wir felbft mit einigen 
Reitern auf die Schau Hingiengen? Der eigene Augenfchein wird un- 
fern Beſchluß am leichteften beſtimmen.“ Grifpinns war's zufrieden, 
amd mit zweihundertzwanzig Reitern, worunter vierzig Fregellaner, 
die Uebrigen Etrusker waren, brachen fle auf. In ihrem Gefolge 
waren bie Kriegstribunen Marcus Marcellus, des Conſuls Sohn, 
und Aulus Manlius, deßgleichen zwei Oberflen der Bundesgenoflen, 
Lucius Arenniud und Manius Aulins. Nach einigen Gefchichtfchreis 
bern opferte der Conſul Marcellus an diefem Tage, und es fand fl 
bei dem erſten Opferihiere kein Leberfopf, beim zweiten Opferthiere 
aber zeigte ſich Alles regelmäßig. Sa ver Leberfopf war fogar unges 
wöhnlid; groß; und gerade dieß geflel dem Opferfchauer gar nicht, daß 
unmittelbar nach mangelhaften und ungeftalteten Bingeweiben allzus 
günftige zum Vorſcheine gefommen feten. 
27. Aber ver Eonful Marcellus hatte eine fo große Begierde 
mit Hannibal zu Tämpfen daß er fich demſelben niemald nahe genug 
gelagert glaubte. Auch-jebt.gab ex, als er über den Wall hinauseitt, 
Befehl, Jeder folle fih an feiner Stelle fertig halten, um, wenn ber 
Hügel ten fie in Augenfein nehmen wollten gefalle, aufzupaden 
und nachzufolgen. Bor dem Lager war eine Eleine Ebene, dann führte: 
ein überall offener und fichtbarer Weg anf den Hügel. Den Numis 
via gab ihr Spaͤher, nicht aufgeftellt in Hoffnung eines ſolchen 
Jangs, ſondern un etwa einige Zerſtreute weldhe auf Futter oder Holz 
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zu weit vom Lager fich entfernten aufzuheben, ein Zeichen, damit fie 
insgefammt gleichzeitig Jever aus feinem Schlupfwinkel hervor⸗ 
braͤchen. Diejenigen welche vorne von der Anhöhe ber fich enigegens 
werfen mußten ließen fich nicht eher fehen als bis die Andern, welche 
von hinten den Weg abſchneiden follten, fi hesumgezogen Hatten. 
Da brachen Alle von allen Seiten hervor, und griffen mit Feldgeſchrei 
an. Obgleich die Conſuln in einem Thale fich befanden, aus welchem 
fie weder auf den vom Feinde befepten Bergrüden entlommen, noch, 
von Hinten umzingelt, ſich zuruckziehen Konnten, fo hätte doch ber 
Aampf verlängert werden fünnen, wenn nicht bie Etrudfer die Flucht 
ergriffen und fo auch unter ben Uebrigen Furcht verbreitet Hätten. 
Doch gaben bie von den Etruskern verlafienen Zregellaner ven Wider⸗ 
fand nicht auf, fo lange die Conſuln unverwundet durch Ermunterung 
amd eigene Theilnahme an dem Streite die Sache aufrecht hielten. 
Aber ald fie beide Conſuln verwundet, den Marcellus fogar voy einer 
Lanze durchbohrt ſterbend vom Pferde fallen fahen, da entflohen auch 
fie (ed waren aber nur fehr Wenige noch übrig) mit dem’ von zwei 
Burffpießen getroffenen Conſul Criſpinus und dem ebenfalld verwun⸗ 
beten jungen Marcelus. Wetöbtet wurde ber Kriegsiribun Aulus 
Manlins, und von den beiden Oberſten der Bundesgenoſſen Blich 
Manlius Anlins; Lucius Arennius ward gefangen. Auch fünf von 
den Lictoren der Eonfuln famen lebendig in Feindesgewalt, die Uebri⸗ 
gen wurden theils gesöbtet, theils entflohen fie mit dem Conſul. Dreis 
undvierzig Reiter fielen Iheild im Kampfe, theild auf ver Flucht, acht: 
zehn wurden gefangen. Schon war auch im Lager Lärm geworben, 
und man wollte ven Confuln zu Hülfe eilen, ald man den Ginen der; 
felben und den Sohn des andern mit den Heinen Ueberbleibfeln des 
anfeligen Zuges dem Lager zukommen ſah. Marcellus' Tod war nicht 
nur überhaupt bevauernswärbig, ſondern auch darum weil ex weder 
feinen Sahren — denn er war fihon über fechzig — noch ber Ber 
fonnenheit eines alten Heerführers gemäß fo .unvorfichtig fich, feinen 
Amtsgenofien und beinahe den ganzen Staat in Gefahr geftürzt hatte. 

Ich müßte über diefe Eine Begebenheit fehr weitläuftg werben, 
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wenn ich die verfchiedenen Angaben der Gefchichtfchreiber über bes 
Mariellus Tod alle ausführen wollte. Um Anderer nicht zu gedenken, 
fo erzählt allein Lucius Coelins den Hergang auf dreifache Weife: 
einmal nad) ‚ver gemeinen Sage und Meberlieferung; zweitens nach 
ber Lobrede des Sohnes, des Augenzeugen des Ereignifled, drittens 
nah dem Grgebnifie feiner eigenen Forſchungen. So verfchieben 
jedoch bie Angaben find, fo flimmen doch darin daß Mareellus, um die 
Gegend zu beſchauen, das Lager verlafien habe, die Meiften, — Alle 
aber darin überein daß er in einem Hinterhalte gefallen fei. 

28. Hannibal, überzeugt daß die Feinde durch den Tod des einen 
Conſuls und durch die Bermundung bed andern in großen Schreden 
verfept feien, verlegte, um keine Gelegenheit unbenübt zu laflen, alfos 
bald fein Lager auf die Anhöhe wo das Gefecht vorgefallen war. 
Dort fand er den Leichnam des Marcellus, welchen er beftattete. 
Erifpinus, ſowohl durch den Tod feines Amtsgenoſſen als durch feine 
eigene Verwundung beftürzt, brach in der folgenden ‚Nacht in aller 
Stille auf und fehlug fein Lager auf den nächften Bergen welche fich 
ihm darboten, auf einer von allen Seiten fichern Höhe. Hier bes 
fimmte beide Feloherren ihre Schlauheit, den Einen — eine Schlinge 
zu legen, den Andern — fie zu vereiteln. Hannibal hatte mit dem 
Leichname des Marcellus auch vefielben Ring befommen. Criſpinus, 
"welcher befürchtete, der Poner moͤchte durch das täufchgnde Siegel 
Jemand berüden, hatte Boten an die nächflen Städte geſchickt: fein 
Amtsgenoſſe fei erfihlagen und befien Ring in Feindes Hand; fie 
möchten keinem unter Marcellud’ Namen audgefertigten Schreiben 
trauen. Des Eonfuld Botfchaft war kaum in Salapia eingetroffen, 
als ein Schreiben von Hannibal, unter des Marcellns Namen abges 
faßt, dort einlief: er wolle in der nächfifolgenden Nacht nach Salapia 
fommen; bie Krieger welche dort in Beſatzung lagen follten bereit 
fein, wenn er etwa ihrer Dienfle bebürfte. Die Ealapitaner merkten 
den Betrug, und überzeugt dag Hannibal fie aus Zorn nicht blos über 
ihren Abfall, fondern über die Niedermepelung feiner Reiter züchtigen 
wolle, ſchickten fie ven Boten (ed war ein roͤmiſcher Neberläufer) zurüd, 
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damit die Krieger ohne Zeugen die gehörige Vorkehr treffen koͤnnten 
vertheilten die Städter auf ven Mauern und fauglicden Punkten ver 
Stadt, und orbneten mit großer Vorſicht die Poften und Wachen für 
diefe Naht an. Bei dem Thore wo man die Ankunft des Feindes 
vermutete ftellten fie den Kern ber Beſatzung auf. Hannibal näherte 
fih gegen die vierte Nachtwache dem Plage." Voran zogen roͤmiſche 
Neberläufer in römifcher Waffenrüftung. Diefe, als fie zu dem There 
Tamen, weckten, insgeſammt Lateiniſch redend, die Wächter und hießen 
das Thor öffnen: der Eonful fei da. Die Wächter, ſcheinbar durch ihren 
Ruf aufgewedt, laͤrmten, liefen hin und her, arbeiteien am Thore. 
Es war durch ein herabgelaflenes Fallgitter gefchloflen. Diefes hobes 
fie theils durch Hebel empor, theils zogen fie es mit Stricken fo meit 
auf daß man aufrecht darunter weggehen Tonnte. Kaum war ber 
Durchgang hinreichend offen, ald dig Meherläufer in die Wette zum 
Thore hereinftürzten; aber als gegen fechöhundert hineingebrungen 
waren wurde dad Aufzugsfeil nachgelaflen, und mit großem Geraͤuſche 
fiel das Fallgitter. Ein Theil der Salapitaner. griff die Ueberlänfer 
an, welche nachläfig vom Marfche her ihre Schilde, ald wären fie 
unter Freunden, auf dem Rüden hängen» trugen, die Andern wehrten 
von dem Thurme des Tihores und von den Mauern and mit Steinen, 
Stangen und Spießen den Feind ab. So zog deun Hannibal in feiner 
eigenen Schlinge gefangen ab, und machte fi auf Lokri zu entſetzen, 
welches Cincius mit aller Macht durch. Werke und durch Geſchüh 
jeder Art, das er aus Sicilien mitgebracht, beingerte. Schon ge: 
traute ſich Mago kaum mehr die Stadt zu behaupten und zu exhalten, 
als die Nachricht von Marcellus’ Tode ihm ven erften Strahl von 
Hoffuung brachte. Bald darauf kam ein Bote, Hannibal Habe feine 
numibifche Reiterei vorausgeſchickt und werde felbft mit dem Fußvolle 
fo ſchnell ald "möglich felgen. Sobald daher Mago dur das von 
den Warten gegebene Zeichen die Annäherung der Numidier merfte 
ließ auch er plöglich das Thor offnen und brach kühn auf die Feinde 
aus. Anfangs ſchwebte der Kampf, mehr wegen der Ueberrxaſchung 
als weil Mago etwa gleich ſtark geweſen waͤre, unentſchieden; aber ala 
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auf einmal. bie Numidier dam kamen ergriff ſolcher Schreden bie 
Römer daß fie zerfizeut nach dem Meere und zu ihren Schiffen 
floben und die Werke und Mafchinen womit fie die Mauern 
* im Stiche ließen. So wurde Lolri durch Hamibal's An: 
kunft entſetzt. 
29. Als Criſpinus hoͤrte baß Hannibal ins Bruttiſche gezogen 

fei ließ er das Heer welches fein Amtsgenoſſe befehligt hatte durch 
ven Kriegätribun Marcus Marcellus nach Benufla führen. Er 
felbft brach mit feinen Regionen auf nach Capua, bei feinen fehweren 
Hunden faum im Stande die Bewegung der Sänfte auszuhalten, 
und berichtete nach Mom ben Tod feined Amtögenofien und in wie 
großer Gefahr ex felbft ſchwebe. Er fünne ver Wahlen wegen nicht nach 
Rom kommen, einmal weil ex bie Befchwerden der Reife nicht auszu⸗ 
Halten glaube, und dann weil er für Tarentum beforgt fei, ed moͤchte 
Hannibal and dem Bruttiſchen mit feinem Heere fich bahin wenden. 
Es fei nöthig daß Abgeordnete, einfichtsvolle Männer, zu ihm geſchickt 
werben, damit er mit denfelben über die Iffentlichen Angelegenheiten . 
nach Wunſche fi) befprechen fünne. Als dieſes Schreiben vorgelefen 
wurbe entflaud große Trauer über den Tod des einen Conſuls und 
große Furcht für das Leben des andern. Daher wurde nicht nur 
Quintus Fabiug, der Sohn, zum Heere nach Benufla, fondern auch 
drei Abgeordnete zu dem Conſul geſchickt, Sextus Julius CGaeſar, 
Lucius Licinius Pollio und. Lucins Cincius Alimentus, welcher wenige 
Tage vorher aus Sicilien zurückgekommen war. Dieſe erhielten den 
Auftrag an den Eonful: wenn er ſelbſt nicht zu den Wahlen nad) Rom 
fommen koͤnnte, fo möchte er auf roͤmiſchem Grund und Boden einen 
Dictator der Wahlen halber ernennen, Wäre der Conſul nach Tas 
rentum aufgebrochen, fo folle ter Prätor Quintus Claudius mit den 


Eegionen von dort in diejenige Gegend rüden wo er bie meiften vers 


Bündeten Etäbte ſchirmen koͤnne. 

In demſelben Sommer fleuerte Marcus Balerius mit einer Flotte 
von . hundert Schiffen aus Sicilien hinüber nach Afrika, landete Bei 
ber Stadt Clupea und verheerte weit herum das Land, faſt ohne auf 
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einen bewaffneten Feind zu ſtoßen. Darauf wurden die Streifer eiligſt 
wieder zu Schiffe gebracht, weil ploͤtzlich Nachricht von Annäherung 
einer puntfchen Flotte kam. Es waren dreiundachtzig Schiffe. Dielen 
lieferte dev Römer unweit Clupea ein glüdliches Gefecht. Nachdem 
er achtzehn Schiffe genommen, die übrigen in die Flucht gejagt, kehrte 
er mit großer Beute vom Lande und von den Schiffen zurkd nad 
Lilybaͤnm. 

In demſelben Sommer kam auch Philippus den Achäern auf ihre 
Bitte zu Huͤlfe. Mit dieſen führte nicht nur der angrenzende lakedaͤ⸗ 
monifche Zwingherr Machanidas einen verheerenden Krieg, fondern 
ed waren auch die Aetolier zu Schiffe über die Meerenge zwiſchen 
Naupaktus und Paträ — welche die Anwohner Rhion nennen — mit 
einem Heere herübergelommen und hatten überall geplündert. Auch 
gieng die Sage, Attalus, König in Aflen, würde, weil ihn die Netolier 
auf dem legten Landtage zu ihrem erften Voltsvotſtande erwaͤhlt hat⸗ 
ten, nach Curopa überfetzen. 

30. Dem Philippus, welcher deßwegen nach Griechenland her⸗ 
unterzog, ſtellten ſich bei der Stadt Lamia die Aetolier entgegen unter 
Anführung des Pyrrhias, welcher für das laufende Jahr mit dem ab⸗ 
wefenden Attalus zum Staatövorfteher gewählt war. Sie hatten auch 
bei ſich Hülfsvöller von Attalus, und von ber römifchen Flotte eva 
taufend Mann, von Publins Eulpicins geſchickt. Diefen Truppen 
unter jenem Anführer lieferte Bhilippus zwei glüdliche Treffen und toͤd⸗ 
tete in beiden wohl taufend Feinde. Als darauf die Aetolier, in Furcht 
gefeßt, fich Hinter den Mauern von Lamia hielten, führte Philippus fein 
Heer nach Phalara zurück. Diefer Ort liegt an der malifchen Bucht 
- und war einft ſtark bewohnt wegen feines trefflichen Hafens, wegen ber 
fihern Anterpläge in der Nähe, und wegen anderer vom Lande und 
vom Meere her ſich barbietenden Vortheile. Dahin kamen Gefandte 
von dem aegyptifchen Könige Ptolemäus, von den Rhodiern, Athe⸗ 
nern und Chiern, um Frieden zu vermitteln zwifchen Philippus und 
den Netoliern. Don den Leptern wurde auch als Vermittler gebraucht 
ber benachbarte König der Athamanen, Amynander, Alle aber thaten 
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ed weniger aus Theilnahme für die Hetolier, ein Bolt deſſen Wiltheit 
vom griechiſchen Charakter abftach, ald damit nicht Philippus und 
feine Macht in die Angelegenheiten Griechenlands ſich einmifche und 
die Freiheit deffelben gefährde. Die Friedendunterhandlungen wurden 
ausgeſetzt auf ben achäifchen Landtag, und Ort und Zeit für biefen 
feeſtgefetzt. Unterbeflen war ein Waffenſtillſtand auf dreißig Tage aus⸗ 
gewirkt. Der König brach dann auf und kam burch Theflalien und 
Boeotien nach Chalkis auf @ubsea, um dem Attalus, der dem Verneh⸗ 
wen nach mit feiner Flotte nach Euboea ſich wenden wollte, das Eins 
. Jaufen in die dortigen Häfen ımb das Landen an der Küſte zu ver- 
‚wehren. Nachdem er dort eine Beſatzung gegen Attahıs zurüdgelaflen, 
falls derfelbe etwa unterveflen herüberfommen follte, fo brach er mit 
wenigen Reitern und Leichtbewaffneten auf nach Argos. Dort wurde _ 
ihm die Leitung der herätfchen und nemeifchen Epiele durch des Volkes 
Stimme übertragen, weil die mafebonifchen Könige ihre Abflammung 
auß diefer Stadt herleiten. Unmittelbar nach der Feier der herätfchen 
‚Spiele reiste er nad Rhium auf den lange vorher angefagten Lands 
tag feiner Berbünbeten. Dort wurbe über die Beendigung bed aetos 
liſchen Krieges verhandelt, damit weder die Römer noch Attalus An 
laß fänden nach Griechenland zu kommen. Aber Alles vereitelten, als 
kaum bie Zett des Waffenſtillſtandes vorüber war, die Aetolier, ſobald 
fie hörten daß Attalds nach Aegina gefommen fei und daß die sömifche 
Flotte bei Naupaktus liege. Dem eingeladen zu dem achälfchen Lands 
tage, wo die nämlicden Gefandifchaften waren welche in Bhalara 
Friedensvorſchlaͤge gemacht hatten, beſchwerten fie zuerft fich über. 
einige Kleinigkeiten wodurch während - des Waffenſtillſtandes bie 
Nebereinfunft verlegt worden ſei, und erklärten endlich: „es fei an 
einen Frieden zu denken che die Achäer den Mefleniern Pylus zurüd- 
geben und die Römer wieder in ben Bells von NAtintania, fo wie 
Skerdilaͤdus und Pleuratus in die Herrſchaft über die Ardiaͤer eingefegt 
wären. Aber Philippus, empört darüber da die Beſiegten ihm, dem 
Sieger, nun gar Bedingungen vorfchrieben, fprach: „auch früher hätte 
ex nicht Darum Friedensvorſchlaͤgen Gehör gegeben ober einen Waffens. 
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ſtillſtand geſchloſſen weil er irgend gehofft habe die Aetolier würden 
ruhig fein, ſondern damit alle Bundesgenoſſen ihm bezeugen koͤnnten 
daß er Frieden gefircht Habe, die Hetolier Hingegen Krieg.” So bob 
er, ohne daß der Friede zu Stande kam, ven Landtag auf, und lieh deu 
Adern zu ihrer Vertheidigung viertaufend Mann zurüd, wogegen ex 
fünf Kriegefchiffe von ihnen erhielt. Seine Abſicht war, diefe zu der 
neulich von den Karthagern ihm zugeſchickten Flotte und zu den von 
König Prufias aus Bithynien kommenden Schiffen ſtoßen zu laſſen 
und alddann eine Seeſchlacht den Römern zu liefern, welche ſchon 
lange in dem bortigen Meere ben Meifter fpielten.: Gr felbft reiäte 
von dem Landtage zurüd nach Argos; dern fehon nahte die Zeit ber 
nemeifchen Spiele, deren Feier er durch feine Gegenwart verherrlichen 
wollte. 

31. Indeß der König mit der Anordnung der Spiele beichäftigt 
war und während ber feſtlichen Tage fi dem Bergnügen auf eine 
für Kriegszeiten fehr ausgelaſſene Weiſe Hingab, lief Publius Sul 
pieius von Neupaktus aus, landete zwifchen Sikyon und Korinthus 
uud verwüſtete weit herum dieſen wegen feiner Fruchtbarkeit weltbe⸗ 
rähnıten Landſtrich. Diefe Nachricht fkörte den Philippus von ben 
Spielen auf: er zog eilig mit feinen Reitern aue, hieß das Yußvolf 
nachlommen, griff die auf dem Lande überall zerfireuten und mit Beute 
beladenen Römer (die jo Etwas nicht gefürchtet Hatten) an und jagte 
fie in ihre Schiffe. Die römifche Flotte Lehrte, ihrer Beute keines⸗ 
wege froh, nach Naupaltus zutück. Yür Philippus aber waren auch 
die noch übrigen Spiele durch den Ruf dieſes, ob großen oder Fleinen, 
jedenfalls über Römer errungenen Sieges noch herrlicher geworben, 
und mit ungemeinem Jubel wurden die Feſttage gefeiert, um fo mehr 
weil ex, volfsgefälig Kopfbinde, Purpur und übrigen Töniglichen 
Schmuck ablegend, dem Scheine nach ſich den Anbern gleich gemacht 
hatte, was in Preiftaaten am allerangenehmften if. Und er haͤtte 
durch ein folche® Benehmen zweifellofe Hoffnung für die Freiheit er⸗ 
weit, ohne die empörende Zügellofigkeit wodurch ex Alles befchmnpte 
und eniftellte. Er fchwärmte nämlich mit einem oder zwei Begleitern 
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Tag und Nacht in ven Häufern der Eheleute herum, war, indem er 
fich zur Rolle des Bürgers herabließ, um fo ausgelaffener, je weniger 
man ihn bemerkte, und die Freiheit, deren bloßes Trugbild er den Ans 
bern zeigte, mußte ihm felbft nur dazu dienen daß er Alles fich er⸗ 
laubte. Denn nicht zufrieden Alles zu erkaufen oder zu erſchmeicheln, 
brauchte er bei feinen Schaͤndlichkeiten auch Gewalt, und ed war ges 
fährlich für Männer und Väter der föniglichen Beilheit durch unbes 
queme Strenge ein Hinderniß zu fegen. Ja einem ber achäifchen 
Hänpter, dem Aratus, wurde feine Battin, Bolyfratia, fogar entführt 
und unter dem Verſprechen der koͤniglichen Hand nach Makedonien 
gebracht. | | 
Nachdem er unter ſolchen Schändlichkeiten die nemeiſchen Spiele 
hingebracht und noch einige Tage zugegeben hatte brach er nach Dymä 
auf, ym bie aetolifche Befakung, welche die Eleer berufen und in ihre 
Stadt eingenommen hatten, zu vertreiben. Kyfliadas, der Bundes: 
hauptmann, und die Achäer fließen bei Dymä zum Könige, theild aus 
Haß gegen die Eleer, daß dieſe es nicht mit den übrigen Achäern biels 
ten, theild aus Erbitterung gegen die Aetolier, durch deren Schulb fie 
auch mit den Römern fi in Krieg verwidelt glaubten. Bon Tymä 
zogen fie weiter, und beide vereinigten Heere giengen über den Fluß 
Lariſus, welcher das elifihe Gebiet vom dymäifchen trennt. 

32. Den erfien Tag an welchem fie das feindliche Gebiet be: 
traten brachten fie mit Plündern zu. Des andern Tages rüdten fie 
in Schlachtordnung an die Stadt, nachdem fie Reiter vorangeſchickt, 
um vor die Thore hinzufprengen und bie zu Ausfällen allzeit fertigen 
Netolier zu neden. Sie wußten nicht daß Sulpicius mit fünfzehtt 
Schiffen von Naupaktus herüber nach Kyllene gefahren, mit viertaus 
fend Mann ausgefiegen und, um auf feinem Zuge nicht bemerft zu 
werben, in der Etille der Nacht in Elis eingerückt war. Als fie daher 
unter den Aetoliern und Eleern römifche Feldzeihen und Waffen ers 
fannten, fo flößte ihnen diefe unerwartete Erſcheinung großen Schreden 
ein. Auch wollte der König Anfangs feine Leute zurüdziehen, aber 
ſchon Hatte ſich zwifchen den Aetoliern und den Trallen — dieſe find 
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ein illyriſcher Stamm — das Gefecht entfponnen, und als er die Geis 
nigen im Gedraͤnge fah fprengte auch ex mit feiner Reiterei auf eine 
sömifche Gohorte an. Da wurde fein Pferd von einem Wurffpieße 
duschflochen, er flürzte wit ihm über deſſen Kopf hinaus, und wild 
enibrannte beiderſeits der Kampf; indem die Römer auf den König 
eindrangen, die Seinigen ihn beiten. Und auch ex felbft zeichnete fich 
aus im Kampfe, da er gezwungen war zu Fuße zwiſchen Reitern fidh 
zu ſchlagen. Darauf, als der Streit ungleich wurde und Viele um 
ihn ber fielen oder Wunden erhielten, wurde er von feinen Leuten hers 
ausgerifien, ſchnell auf ein anderes Pferd gefeht und floh. An viefem 
Tage fchlug er fünflaufend Schritte von der Stadt Elis ein Lager. 
Um folgenden zog er mit allen feinen Truppen vor eine Veſte, Byrgus 
genannt, wohin, wie er hörte, eine Menge Lanvleut? mit ihrem Vieh 
ans Furcht vor Plünderung geflohen war. Dielen ungeorbneten and 
wehrlofen Haufen nahm er, kaum anfommend, im erſten Schreden fos 
gleich gefangen und entſchaͤdigte mit diefer Deute ſich für den bei Elis 
erlittenen Schimpf. Während er den Raub und die Gefangenen (ed 
waren aber viertaufend Menfchen und gegen zweitauſend Stud Vieh 
jeder Art) vertheilte fam ein Bote aus Mafebonien, ein gewifler Ero⸗ 
pus habe Lychnidus durch Deftechung des Befehlshabers der Burg und 
Befagung weggenommen, halte auch einige Dörfer Daflaretiend bes 
fest und wiegle die Dardaner gleichfalls auf. Deßwegen ftellte Phi: 
lippus den Krieg in Achaja ein, ließ jedoch zweitaufendfünfhundert 
Mann von allen Waffen unter dem Befehle des Menippus und. Polys 
phantas zum Schuge feiner Verbündeten zurüd, Brad) von Dymä auf 
und fam durch Achaja, Boeotien und Euboea in zehn Tagmärfchen nad) 
Demetrias in Theflalien. . 
33. Dort begegneten ihm andere Boten mit der Nachricht von 
einem noch beveutenderen Kinfalle: die Darbaner- Hätten ſich nad 
Makedonien ergofien, feien fchon im Beſitze von Oreſtis und in bie 
Ebene von Argefti herabgezogen, und es gehe unter den Barbaren 
überall bie Sage, Philippus fei getöbtel. Er war auf jenem Zuge 
gegen die Streifer welche das Gebiet von Sifyon plünderten im 
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Gefechte mit feinem wilden Pferde an einen Baum gerannt und hatte 
an einem vorragenden Afte dad eine Horn feined Helmes abgefloßen. 
Diefes Hatte ein Aetolier gefunden und nach Aetolien dem Skerdi⸗ 
lädus, welcher diefe Helmzierde Fannte, gebracht, und fo verbreitete ſich 
die Sage von des Königes Tode. — Nach dem Abzuge des Königes 
aus Achaja fteuerte Sulpicius mit feiner Flotte nach Aegina und ver: 
einigte ſich mit Attalus. Die Achäer lieferten den Netoliern und Eleern 
nicht weit non Meflene ein glückliches Treffen. König Attalus und 
Publius Sulpicius überwinterten auf Aegina. 
Am Ende dieſes Jahres ſtarb der Conſul Titus Quinetius Cri⸗ 
ſpinus an ſeiner Wunde, nachdem er zur Beſorgung der Wahlen und 
der Spiele der Titus Manlius Torquatus zum Dictator ernannt hatte. 
Die Einen laflen ihn in Tarentum, Andere in Kampanien fterben. 
So hinterließen, was noch in feinem Kriege gefchehen war, beide Con⸗ 
fuln, nicht einmal in einem merkwürdigen Treffen getodtet, den Staat 
gleichfam verwaist. Der Dictator Manlins ernannte zu feinem Reis 
teroberften ven Cajus Servilius, welcher damals adeliger Aebile var. 
Der Senat trug gleich in feiner erſten Sikung dem Dictator auf: die 
großen Spiele zu halten welche der Stadtprätor Marcus Nemilius 
unter den‘ Eonfuln Cajus Flaminius und Cneus Servilius gefeiert 
und auf fünf Sahre gelobt Hatte. Der Dictator veranftaltete dem⸗ 
nach die Spiele, und gelebte fie auf die folgenden fünf Sabre. Da 
aber zwei Gonfulöheere ohne Feldherrn dem Zeinde fo nahe flanden, 
ſo war Eenat und Volk mit Hintanfeßung alles Uebrigen vorzüglich 
darauf bedacht fo bald ald möglich Konfuln zu erwählen, und zwar 
gerade Solche die nicht nur tapfer wären, fondern auch vor punifcher 
gift ſich wahrten; in diefem ganzen Kriege fei die vorfchnelle Hitze 
der Feldherrn verderblich gewefen, namentlich feien gerade im gegen: 
wärtigen Jahre die Gonfuln durch ihre allzugroße Begierde mit dem 
Feinde fich zu ſchlagen in eine unerwartete Schlinge gerathen. Doch 
die unfterblichen Götter hätten des römifchen Namens ſich erbarmt, 
die unfchuldigen Heere verfchont und die Conſuln ihre ne 
mit dem eigenen Lehen hüßen laflen. 
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34. Indem die Vaͤter ſich umſahen, wen fie zum Gonful machen 
foliten, ragte weit über Anvere hervor Cajus Claudius Nero. Diefem 
ſuchte man einen Amtögenofien; denn ex war nach ihrem Urteile zwar 
ein tsefflicher Mann, aber allzu raſch und fenrig für die Brfordernifie 
des jebigen Krieges oder für einen Zeind wie Hannibal; die Kühns 
heit feines Geiſtes glaubten fie mäßigen zu müflen durch Beiorbnung 
eines ruhigen und bedachtſamen Amtsgehülfen. Das war Marcns 
Livius, vor vielen Jahren nach Endigung feines Conſulates durch ein 
Volksgericht verurteilt. Diefen Schimpf hatte ex fo zu Herzen ger 
nommen daß er auf dad Land zog und viele Jahre lang die Stadt und 
allen Umgang mied. Etwa im achten Jahre nach feiner Verurteilung 
hatten ibn die Eonfuln Marcus Claudius Marcellns und Marcus 
Valerius Laevinus vermocht wieder in die Stadt zu kommen, aber er 
erfchien in einem abgetragenen Kleide, ließ Haare und Bart wachlen, 
und drüdte m Miene und Tracht aus wie fehmerzlich die Erinnerung 


an den erlittenen Schimpf- ihn begleitee Die Genforen Lucius Ve⸗ 


turius uud Publius Licinius nöthigten ihn ſich ſcheeren zu laffen, die 
fhmugigen Kleider abzulegen, im Senate zu erſcheinen und andern 
Stantsgefchäften fich zu unterziehen. Aber auch jeßt ſtimmte er nur 
mit „Sa“ oder durch bloßen Beitritt, bis die Sache eines Berwandten, 
Mareus Livius Macatus, deſſen Chre auf dem Spiele ſtand, ihn 
nöthigte im Senate aufzutreten und zu ſprechen. Als man ihn nach 
fo langer Zeit wieder hörte wurde Alles auf ihn aufmerkfam und zu 
Aeußerungen veranlaßt: „Dad Volk habe ihn unverbientes Unrecht 
gethan, und es fei ein großer Schaden gewefen daß ber Staat in einem 
fo ſchweren Kriege die Dienfte und den Math eines ſolchen Mannes 
babe entbehren müflen. Dem Eajus Nero fönne weder Duintus 
Fabius noch Marcus Valerius Laevinus zum Amtögenofien gegeben 
werben, weil man nicht zwei Patricier wählen dürfe. Derfelbe Grund 
trete bei Titus Manlius ein, ber ohnehin das angebotene Gonfulat fchon 
einmal ausgefchlagen habe‘) und abermals ausfchlagen würde. Das 
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mwürbe ein treffliches Gonfulspaar fein, wenn man den Marcus Livius 
dem Gajus Claudius ald Amtögenoflen beigäbe.” Auch das Bolt wies 
diefen von den Senatoren zuerſt geäußerten Gedanken nicht zurüd. 
Nur Einer unter den Bürgern, derjenige welchem man die Chrenftelle 
zudachte, wollte Nichts von der Sache hören und z0g los auf die Chas 


‚xafterlofigkeit feiner Mitbürger: „ALS ex, ein Bellagter, in Trauers 


kleidern herumgegangen, habe man fein Mitleiven mit ihm gehabt, den 
weißen Bewerbersrod biete man ihm gegen feinen Willen an, auf Ein 
Haupt häufe man Ehre und Strafe. Wenn man ihn für einen recht: 
fchaffenen Mann halte, warum man ihn denn als einen fchlechten und 


ſchuldigen verurteilt Habe? Wenn man ihn fehuldig erfunden, wozu 


demjenigen welchem bad erſte Confulat übel anvertraut gewefen das⸗ 
felbe zum andern Male anvertrauen?“ Doch folche und ähnliche Vor⸗ 
würfe und Klagen verwiefen ihm die Väter und erinnerten ihn an 
Maicus Furius, welcher, aus der Berbannung zurüdberufen, die ans 
ihrem Grunde verrüdte Vaterſtadt wieder hingeftellt Habe. Wie eines . 
PBaterd, fo müfle man bed Vaterlanded Härte durch gebuldiges Er⸗ 
tragen mildern. Durch vereinigte Bemühung ward Marcus Livius 
Eonful mit Cajus Claudius. 

35. Drei Tage darauf war Prätorenwahl. Zu Brätoren wurs 
den erwählt Lucius Porcius Licinus, Cajus Mamilius und die beiden 
Hoſtilius Cato, Aulus und Cajus. Nach Endigung der Wahlen und 
der Epiele legten der Dictator und der Reiteroberfte ihre Amt nieder. 
Cajus Terentius Barro wurde ald Proprätor nach Etrurien geſchickt, 


- damit aus diefem Lande Cajus Hoflilius nach Tarentum zu dem bis⸗ 


herigen Heere des Conſuls Titus Quinctius abgienge; Titus Man- 
lius follte als Geſandter über das Meer gehen und den Gang der 
dortigen Angelegenheiten erfunden; zugleich ſollte er, weil die olyms 


piſchen Spiele in diefem Jahre gefeiert wurden, wo die Griechen in 


Menge erfcheinen würden, wenn er e8 der Feinde halber ohne Gefahr 

thun könnte, bei diefer Berfammlung ſich einfinden, dort vie während 

des Krieges hingeflohenen Sicilier, defgleichen die von Hannibal 
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verwieſenen tarentiniſchen Bürger zur Heimkehr einladen, und ihnen 
die Rückgabe alles deſſen was fie vor dem Kriege beſeſſen hätten von 
Seiten des römifchen Volles kund thun. 


Weil man ein höchft gefahrvolles Jahr erwartete, und der Staut 


feine Gonfuln hatte, fo richtete Alles fein Auge auf die Neuerwählten 
and wünfchte daß fie recht bald um ihre Poften loofen möchten, damit 
man jebt ſchon wüßte wo und welchem Feinde gegenüber Jeder von 
ihnen flehen würde. Auch an ihrer Ausföhnung wurde im Senate 
gearbeitet auf Anregung des Duintus Fabius Marimud. Denn es 
waltete eine allbefannte Feindſchaft zwifchen ihnen, und diefe hatte bei 
Livius noch einen höhern Grad von Bitterkeit und Widerwillen durch das 
Unglüd erlangt, weil er bei jenem Mißgefchicke ſich geringfchägig behan⸗ 
delt glaubte. Darum war er der Unverföhnlichere und behauptete: „es 
bebürfe feiner Ausföhnung; Jeder von ihnen würde nur um fo eifriger 
und achtfamer Alles beforgen, um ja nicht den verhaßten Amtsgenoffen 
auf feine Koften glänzen zu laffen.” Doch der Zuſpruch des Senates 
gewann es über fie daß fie ihren roll aufgaben und Eines Sinnes 
und Rathſchlages die öffentlichen Befchäfte führten. Den Befehl aber 
erhielten fie nicht in einander durchkreuzenden Gegenden, wie in ben 
vorigen Jahren, fondern an den entgegengefegten Enden Staliens, der 
Eine gegen Hannibal im Bruttifchen und in Lucanien, der Andere in 
Gallien gegen Hashrubal, den die Sage bereits ven Alpen nahen lie. 
Welcher Gallien im Loofe zöge follte zwifchen den beiden Heeren wäh- 

len, deren eines in Gallien, das andere in Etrurien — das flädtifde 

mit eingerechnet — fände. Derjenige welcher ven Befehl im Brut: 

tifchen erhielte follte neue Stadtlegionen ausheben und fich eines von 

ben beiden Heeren der vorjährigen Conſuln nach Gefallen nehmen. 

Das vom Conſul nicht genommene Heer follte der Proconful Duintus 

Fulvius erhalten, und auf Ein Jahr im Befehle beftätigt fein. Cajus 


Hoftilius, der and Etrurien nad) Tarentum verfegt war, wurbe jet | 


von da nad) Capua verfept und befam bie Eine kegion welche Ful⸗ 
vius im legten Jahre Kefehligt hatte. 
36. Ob Hasdrubal's Anzuge gegen Stalien wuchs die Beforgniß 
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mit jedem Tage. Zuerſt hatten maſſiliſche Geſandie gemeldet, er ſei 
nach Gallien herübergegangen und ſeine Ankunft habe, weil er eine 
große Menge Goldes, um Hülfsvoͤlker zu werben, mitgebracht haben 
follte, die Gallier in Bewegung gebracht. Darauf hatten Sextus 
Antiſtius und Marcus Raerins, mit Exfteren ald Geſandte abgeſchickt 
um nähere Crkundigung einzuholen, bei ihrer Rückkehr berichtet, fie 
haben mit maffilifchen Führern Leute ausgefandt, um von galliſchen 
Häuptern, Baftfreunden derfelben, Alles genau zu erfragen. : Sie 
hätten beftimmi erfahren daß Hasdrubal bereits ein fehr großes Heer 
zuſammengebracht und im Sinne habe nächften Frühling über bie 
Alpen zu gehen; fchon jet halte ihn Nichts auf ald die durch den 
Winter gefperrten Alpen. 

In die Stelle des Marcus Marcellus wurde Publius Aelius 
Daetus zum Vogelſchauer gewählt und eingeweiht; eben fo wurde 
Eneus Eorneliuß Dolabella zum Opferfönige geweiht, an die Stelle 
des zwei Jahre vorher geftorbenen Marcus Marcius. 

In eben viefem Jahre wurde auch die Schagungsfeier gefchloffen 
von den Genforen Publius Sempronius Tuditanus und Marcus Cor⸗ 
nelius Cethegus. Die Zahl der gefchapten Bürger belief fih auf 
137,108 Köpfe, und war bedeutend geringer als vor dem Kriege. 

Zerner wird gemeldet, in diefem Jahre habe, zum erflen Male 
feit Sannibal nach Italien gefommen, der Wahlplatz ein Obdach bes 
fommen, und die Römerfpiele feien Einen Tag von den abeligen Aes 
dilen Quintus Metelus und Cajus Servilius, die Bürgerfpiele aber 
zwei Tage gefeiert worden, von den bürgerlichen Aedilen Quintus 
Mamilius und Marcus Caecilius Metelus. Die Nämlichen ftifteten 
auch drei Stanbbilver in den Tempel der Geres, und es wurde aug 
Beranlaffung ver Spiele dem Juppiter ein Schmaus gegeben. 

Das Confulat [für das Jahr 547 d. St. 207 v. Chr.] traten 
hierauf an Cajus Claudius Nero und zum zweiten Male Marcus 
Livius, welche, da fie felbft gleich nach ihrer Ernennung um ihre Pos 
ſten geloost hatten, nun die Prätören loofen hießen. Cajus Hoftiling 
erhielt die Hauptſtadt, nebfl der auswärtigen Rechtöpflege, damit drei 





132 Livius Römiſche Geſchichte. 


zu Felde gehen koͤnnten. Aulus Hoſtilius zog Sardinien, Gajus 
Mamilius Sicilien, Lucius Poreind Gallien. Die Gefammtzahl von 
dreiundzwanzig Legionen wurde alfo vertheilt: jeder Conſul follte zwei 
haben; vier follten in Hifpanien ſtehen; von den drei Brätoren Jeder 
zwei in Sicilien, in Sardinien und in Gallien befehligen; zwei Gajus 
Terentius in Strurien; zwei Duinius Fulvius im Bruttifchen; zwei 
Quintus Claudius bei Tarentum und im Sallentinifchen; Eine 
Cajus Hoftilius Tubulus in Capua; für die Hauptſtadt follten zwei 
Legionen ausgehoben werden. Für die vier erfien Legionen ernannte 
das Volk die Kriegötribunen, bei den übrigen fiellten die Gonfuln dies 
felben an. 

37. Ehe die Bonfuln abreisten war ein neuntägiges Opferfehl, 
weil ed in Veji Steine geregnet Hatte. Kaum war Ein Schreckzeichen 
gemeldet, fo wurben, wie es zu gehen pflegt, auch andere berichtet: im 
Minturnaͤ habe der Blitz in den Tempel des Juppiter und in den Hain 
der Marica geſchlagen; ebenfo zu Atella in die Mauer und in ein 
Thor. Die Einwohner von Minturnä fügten, um es noch ſchrecklicher 
zu machen, bei, unter ihrem Thore fei ein Bach von Blut geflofien. 
"Auch in Capua war ein Wolf bei Nacht zum Thore hereingefommen 
und hatte einen Wächter zerriſſen. Diefe Zeichen wurden burch grös 
Bere Opferthiere gefühnt, und ein Bitigang nach PVerorbnung ber 
Oberprieſter angeſtellt. Darauf wurde abermals ein neantägiges 
Opferfeſt gehalten, weil man auf dem Armiluftrum Steine vom Hims 
mel fallen fah. Raum war man biefer Beforgnifie quitt, als auf's 
Neue die Nachricht beunruhigte, in Fruſino fei ein Kind fo groß wie 
ein vierjähriges geboren worben, und die Größe war nicht einmal das 
Wunberbarfte, fondern daß es, wie das zwei Jahre früher in Sinuefla 
geborne, ein Zwitter war. Das erklärten die aus Etrurien berufenen 
Zeichendeuter für ein gräßliches Scheufal, das man von zömifchen 
Brund und Boden entfernen, die Erde nicht berühren laflen, fondern 
in hoher See verfenfen müſſe. Lebeudig verfchloß. man es in eine 
Kifte, fuhr hinaus in die See und warf es in Diefelbe. — Ferner vers 
ordneten bie Oberpriefler, es follen dreimal neun Sungfrauen durch 
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Die Stadt ziehen umd ein Lieb fingen. Während fie diefed von dem 
Dichter Livius verfertigte Lied im Tempel des Juppiter Stator eins 
Iernten, fchlug der Bligz auf dem Aventinus in den Tempel der Juno 
Regina, und da die Wahrfager erklärten, dieſes Zeichen gehe bie 
Frauen an, und die Göttin müfle durch ein Geſchenk gefühnt werben, 
fo wurden alle Frauen die in der Stadt Rom und auf zehn Meilen 
fleine weit im Umfreife wohnten von den abeligen Aebilen auf das 
Gapitolium berufen, und wählten aus ihrer Mitte fünfundzwanzig, 
welche vie Baben von ihrer Mitgift in Empfang nehmen follten. Daraus 
wurde ein goldenes Wafchbeden gemacht, als Geſchenk auf den Avens 
tinus getragen und von. den Frauen rein und Feufch geopfert. Alfos 


bald wurde ein zweited Opfer für viefelbe Göttin von den Zehnern 


auf einen beſtimmten Tag angefagt; wobei man folgende Ordnung 
beobachtete. Bon dem Tempel des Apollon her wurden zwei weiße 
Kühe zum carmentalifchen Thore herein in die Stadt geführt; hinter 
denfelben wurden zwei Stanbbilder der Juno Regina von Eyprefiens 
holz getragen; dann kamen fiebenundzwanzig Jungfrauen in langen 
Gewanden, ein Lied auf die Juno Regina fingend, für jene ungebilvete 
Zeit vieleicht vortzefflich, jeßt, wenn ich es mittheilen wollte, &es 
ſchmack und Ohr Beleidigend. Den Reihen der Sungfrauen folgten 
die Zehner mit einem Lorbeerkranze um bie Schläfe in verbrämten 
Gewanden. Bom Thore aus kamen ſie durch die jugarifche Straße 
auf den Markt: Hier hielt der Zug, und die Iungfrauen faßten indges 
fammt ein Seil und fangen tanzend nach dem Takte das Lied ab. 
Bon da gieng es weiter burch die tuskiſche Straße über das PVelas 
brum, über den Rindermarkt nach dem publiciſchen Steige und in 
den Tempel der Juno Regina. Dort wurden die Opferthiere von 
den Zehnern gefchlachtet und die chprefienen Bilder in ben Tempel 
gebracht. 

38. Nachdem die Gotter geziemend verfühnt waren hoben bie 
Conſuln Mannſchaft aus, ſchaͤrfer und ſtrenger als irgend Jemqnd 


aus früheren Jahren ſich erinnerte. Denn einmal war der Schrecken 


des Krieges verdoppelt durch den Anzug eines neuen Feindes gegen 
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Italien, und dann gab es der aushebungsfähigen jungen Männer 
weniger. Darum zwangen die Conſuln auch die Pflanzfläbte am 
Meere, welche angeblich eine beſchworene Dienftfreigeit hatten, Wehrs 
männer zu flellen. Und da diefe ſich weigerten, fo beſtimmten fie einen 
Tag an welchem Jeder feine Rechte auf Freiheit vom Dienfle dem 
Senate beurfunden follte. An diefem Tage erfchienen folgende Ge: 
meinden vor bem Senate: Oſtia, Alfium, Antinm, Anxur, Minturaä, 


Sinueſſa und vom obern Meere Sena. Obgleich eine jeve Gemeinde 


ihren Freiheitobrief vorlas, fo wurde dennoch, weil der Feind in Ita⸗ 
lien fei, bei feiner die Befreiung zugelaſſen als Bei Antium und Oftia, 
und auch die jungen Männer diefer Pflanzſtaͤdte mußten ſchwoͤren, fe 
lange der Feind in Italien fei, niemals über dreißig Tage lang von 
ihrer Heimat fich zu entferien. Obſchon Alles dafür ſtimmte daß bie 
Conſuln auf das Schleunigfte zu Felde ziehen follten (denn man müfle 
nicht allein dem Hasbrubal, fo wie terfelbe von den Alpen herabs 
Tomme, fich entgegenftellen, bamit ex nicht die dieſſeitigen Gallier, das 
mit er nicht Etrurien, das voll Hoffnung einer Beränderung der Dinge 
entgegenblide, aufwiegle, fonbern auch den Hannibal auf feinem 
eigenen Kriegsfchauplage befchäftigen, damit dieſer nicht aus dem 


Bruttiſchen heraufdringen und feinem Bruder enigegengehen koͤnne): 


ſo zauderte dennoch Liyius, wenig vertrauend auf bie in feinen Bes 
zielen ſtehenden Heere: „fein Amtögenofle habe pie Wahl zwifchen den 
zwei trefilichen Heeren der legten Eonfuln und dem dritten, bad Quintub 
Claudius in Tarentum befehlige;* ja ex Hatte davon gefprochen, man 
follte wieder Freiwillige aus dem Sklavenſtande zu den Fahnen rufen. 


Da gab der Senat den Conſuln volle Freiheit ihre Truppen, woher fie 


wollten, zu ergänzen und unter allen Heeren nach Belieben zu wählen, 


fie zu vertaufchen und aus den verfchiedenen Standorten zu verfeben, ' 


wie fie e8 dem gemeinen Wefen nüglich hielten. Dieß Alles thaten bie 
Gonfuln in größter Eintracht. Für die neunzehnte und zwanzigfte Legion 
wurben Freiwillige aus dem Sklavenflande geworben. Nach einigen 
Schriftſtellern wurden dem Marcus Livius auch von Publius Ecipie 
aus Hilpanien große Berftärfungen zugefchidt, achttauſend Hifpanier 
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and Gallier und zweitaufend Römer, fo wie taufend theils numidiſche 
theils hifpanifche Reiter. Marcus Lucretius habe viefe Truppen zu 
Schiffe hergebracht, und Cajus Mamilius habe aus Sicilien gegen 
viertaufend Bogenſchützen und Schleuderer geſchickt. 

39. Die Angſt in Rom wuchs durch einen Bericht des Praͤtors 
Lucius Porcius aus Gallien: Hasdrubal ſei aus ſeinen Winterquar⸗ 
tieren aufgebrochen und gehe bereits über die Alpen; achttauſend Li⸗ 
gurier, ſchon geworben und bewaffnet, werden, ſo wie er nach Italien 
herüberkäme, ſich mit ihm vereinigen, wenn nicht ein Feldherr nach 
Ligurien geſchickt würde, um fie im eigenen Lande vorher anzugreifen; 
er wolle mit feinem fchwachen Heere, fo weit er es wagen zu dürfen 
glaube, vorrüden. — Diefer Bericht nöthigte die Conſuln die Aus⸗ 
hebung eiligft zu vollenden und eher als fie befchloffen hatten abzus. 
gehen, mit dem Vorſatze Jeder den Feind in feinem Bezirke aufzu⸗ 
halten und jede Vereinigung oder Zufammenwirkung deſſelben auf 
Einem Punkte zu verhindern. Gar fehr fam ihnen bei diefem Plane 
ein Wahn Hannibal’s zu Statten, welcher feinen Bruder zwar in dies 
fem Sommer in Italien erwartete, aber, in Erinnerung deſſen was er 
felbft beim Uebergange über den Rhodanus, über die Alpen, im Kampfe 
mit Menſchen und Dertlichkeiten fünf Monate lang auegeftanden, 
dieſen Uebergang bei Weitem nicht fo. leicht und frühe fich dachte. 
Dieß beflimmte ihn fpäter aus den Winterquartieren aufzubrechen. 
Aber bei Hasdrubal gieng Alles fehneller und ungehinderter ald er . 
felbft und Andere erwartet hatten. Denn die Arverner und der Reihe 
nach die übrigen gallifchen und Aipenvölfer ließen: ihn nicht nur ein, 
fondern folgten ihm auch in den Krieg. Und nicht allein war der 
größte Theil feines früher ungangbaren Weges durch feines Bruders 
Mebergang gebahnt, fondern auch die Menfchen durch deren Land er 
zog waren feit zwoͤlf Jahren der Züge über die Alpen gewohnt ges 
worden und nunmehr mildern Sinned. Früher nämlich, von Feinden 
nicht befucht. und ungewohnt einen Ankoͤmmling bei fich zu fehen, ges 
Ratteten fie Niemand auf der Erbe freundlichen Verkehr. Auch Hatten 
fie Anfangs, nicht wiſſend wohin der Poͤner ziehe, geglaubt, es gelte 
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ihren Felſen und ihren Bergfeſten, und er komme Menſchen und Vieh 
als Beute wegzunehmen; fpäter aber hatten Nachrichten vom puni⸗ 
ſchen Kriege, der nun fehon ind zwölfte Jahr Italien verwüftete, fle 
fattfam belehrt daß die Alpen nur die Straße feien, daß zwei gewal- 


tige Städte, durch Meer und Land weit von einander getrennt, um - 


die Macht und Herrfchaft ringen. Diefe Urfachen hatten dem Has: 
drubal die Alpen geöffnet. Aber was er durch die Schnelligkeit feines 
Zuges gewonnen hatte, das verlor er durch den Aufenthalt bei Blas 
centia, welches er vergeblich mehr eingefchlofien hielt als belagerte. 
Er hatte ſich die Eroberung eines in der Ebene gelegenen Platzes 
leicht gedacht, und der Name dieſer Pflanzſtadt Hatte ihn verleitet 
durch die Hoffnung, die Zerflörung diefer Stadt werde den Uebrigen 
großen Schrecken einjagen. Und nicht blos ihn hemmte diefe Belage: 
zung, fondern fie Hatte auch den Hannibal, der auf die Nachricht von 
des Bruders über alle feine Erwartung ſchnellem Webergange fehon 
aus dem Winterlager aufbrechen wollte, beflimmt zu warten, in Er 
wägung nicht nur wie langſam die Belagerung von Stänten fort 
ſchreite, fondern auch wie vergeblich er felbft, als ex flegreich von der 
Trebia zurückkam, eben diefe Pflanzſtadt angegriffen. 

40. Die Confuln, in entgegengefegter Richtung von ber Haupts 
ſtadt abreifend, hatten die Beforgniß gleichfam zwifchen zwei Kriegen in 
gleichem Maße geiheilt, indem man fich einerfeits der Unglüdsfälfe 
erinnerte welche Hannibal gleich bei feiner Ankunft über Stalien ges 
bracht, andererſeits ſich bange fragte: „welche Goͤtter wohl gegen Stadt 
und Reich fo gnädig fein würden an beiden Orten zu gleicher Zeit 
den öffentlichen Angelegenheiten günftigen Erfolg zu fhenten? Noch 
habe man, die unglüdlichen Greigniffe durch glüdliche aufwiegend, bis 
dahin ed ausgehalten. Als in Italien am Trafimenud und bei Cannaͤ 
die Roͤmermacht jählings Hingeftürzt fei Hätten die Siege in Hifpanien 
fie von ihrem Falle aufgerichtet. Darauf, als in Hifpanien eine 
Niederlage auf die andere zwei treffliche Feldherren entriſſen, zwei 
Heere zum Theil vernichtet habe, hätten viele in Stalien und Sicilien 
errungene Vortheile ven erfchütterten Staat. geftüpt, und ſchon bie 
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Entfernung habe Zeit ſich zu erholen gegeben, weil der eine Krieg am 
Ende der Erde geführt worden fei. Aber nun habe man zwei Kriege 
nach Italien befommen, zwei hochberühmte Feldherren bedrohten bie 
Stadt Rom, und auf Einen Bunft habe die ganze Mafle der Gefahr, 
die ganze Laft fi gewälzt. Welcher von beiden Feldherren zuerft 
flege, der werde in wenigen mit dem Andern fi zufammenlagern.“ 
Auch ſchreckte der Rüdbli auf das verfloffene Jahr, fo trauervoll 
durch beider Eonfuln Tod. Bon ſolchen Beforgnifien gequält geleitete 
man bie auf ihre Poften abgehenden Confuln. Man erzählt, Marcus 
Livius, noch vol Unwillens auf feine Mitbürger ins Feld gehend, 
babe dem Quintus Fabius, auf deſſen Warnung fich ehe ex den Fein 
Tennen gelernt nicht auf gut Glück in eine Schlacht einzulaflen, geant- 
wortet: „fobald er das feindliche Heer erblicke werde ex fich fchlagen.“ 
Auf die Frage: „was ihn zu ſolcher Eile beſtimme?“ ſprach er: „ent: 
weber follen mir die Feinde glänzenden Ruhm, oder meine beftegten 
Mitbürger eine, wenn auch nicht * wenigſtens verdiente Freude 
verſchaffen.“ 

Ehe der Conſul Claudius auf feinem Boften anfam griff Cajus 
Hoſtilius Tubulus den Hannibal, welcher über die Grenzmark von 
Larinum fein Heer nach dem Sallentinifchen führte, mit einem fliegens 
den Heerhaufen an, und verbreitete unter dem ungeorbneten Zuge eine 
ſchreckliche Verwirrung. Gr toͤdtete gegen viertaufend Mann und 
nahm neun Feldzeichen. Auf die Nachricht von des Feindes Heran⸗ 
zuge war Quintus Claudius, der feine Truppen in die Staͤdte des 
fallentinifchen Gebiets verlegt hatte, aus den Winterquartieren gerüdt. 
Um daher nicht mit zwei Heeren zugleich fich ſchlagen zu müflen, brach 
Hannibal in der Nacht and dem Tarentinifchen auf und zog ſich ins 
Bruttifche. Claudius wandte ſich wieder ins Sallentinifche. Hoſti⸗ 
lius begegnete auf dem Mege nad; Capua bei Venuſia dem Conſul 
Claudius; Hier wurden aus beiden Heeren vierzigtaufend Mann zu 
Fuß und zweitaufendfünfhundert Reiter audgelefen, mit welchen ber 
Conſul gegen Hannibal fireiten follte; den Reſt mußte Hoftilins nach 
Capua führen und dem Proconful Duintus Fulvius übergeben. 
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41. Hannibal zog ſein Heer von allen Seiten her, theils aus 
den Winterlagern, theils aus den Städten des bruttiſchen Landes zus 
fammen, und fam nad) Grumentum in Lucanien, in Hoffnung bie 
Städte wieder einzunehmen welche aus Furcht an die Römer abges 
fallen feien. Eben dahin z0g, die Wege wohl ertundend, von Benufta 
der römische Conſul und lagerte ſich ungefähr taufendfünfhundert 
Schritte vom Feinde. Das pımifche Lager ſchien ſich faf an bie 
Mauern von Grumentum anzulehnen; die Entfernung beirug fünfs 
Bundert Schritte. Zwiſchen dem punifchen und römifchen Lager war 
eine Ebene; den Karthagern zur Linken, ven Roͤmern rechts erhoben 
ſich nadte Hügel, keinem von beiden Theilen verbächtig, weil fie weder 
Wald noch fonft einen Verſteck zu einem Hinterhalte hatten. Auf der 
mitten innen liegenden Ebene fielen zwifchen den Borpoften unbebens 
tende Scharmügel vor. Sichtbar wollte ber Römer weiter Nichts 
als den Feind nicht weiter ziehen laſſen. Hannibal, der fortzukommen 
wünfchte, rückte mit allen feinen Truppen aus zur Schladht. Da han- 
belte der Conſul im Geiſte feines Feindes und ließ, je weniger auf fo 
offenen Hügeln ein Hinterhalt gefürchtet werben konnte, fünf Cohor⸗ 
ten, verflärkt durch fünf Manipeln, in der Nacht über die Anhöhe 
gehen und in den jenfeitigen Thälern ſich niederlegen. Die Zeit aus 
dem Hinterhalte aufzubsechen und den Zeind anzugreifen befiimmte 
er dem Kriegstribun Tiberius Claudius Aſellus und dem Oberften der 
Bundesgenofien Publius Claudius, weldde er mitſchickte. Cr felbk 
führte mit Tagesanbruch alle feine Fußtruppen und Reiter aus zur 
Schlacht. Bald darauf ſteckte auch Hannibal die Schlachtfahne auf, 
and die zu den Maffen eilenden Feinde erhoben das Feldgefchrei in 
ihrem Lager. Darauf rannten Reiter und Fußtruppen in die Wette 
aus den Thoren, breiteten über die Ebene fi) aus und eilten gegen 
den Feind. Als der Eonful die Herausgerannten fah, fo befahl er 
dem Kriegstribun in der dritten Legion, Cajus Aurunculejus, bie 
Reiter diefer Legion mit möglichft großem Ungefüm auf den Feind 
einbrechen zn laſſen; viefer hätte fich, einer Heerde Schafe gleich, ſo 
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segellos über das ganze Blachfeld ergoffen bag man ihn, bevor er ſich 
ordne, niederreiten und zertreten koͤnne. 
42. Noch hatte Hannibal ſein Lager nicht verlaſſen, als er das 
Geſchrei der Kaͤmpfenden hörte; aufgeregt durch den Lärm, führte 
ex eilends feine Truppen gegen den Feind. Schon hatten die Reiter 
Schrecken unter den Borderften verbreitet. Auch von dem Zußvolfe 
ſchritten die erfle Legion und die Bundesgenoſſen des rechten Flügels 
zum Angriffe. Die ungeorbneten Feinde wurden mit dem Fußvolke 
oder mit den Reitern handgemein, wie das Ungefähr ed gab. Der 
Kampf wuchs durch die Berflärfungen und wurde allgemeiner durch 
die Zahl der zum Streite Boreilenden; und — was nur bei einem. 
alten Heere einem alten Feldherrn möglich it — Hannibal würde feine 
Kaͤmpfenden mitten im Getümmel und Schreden in Ordnung geſtellt 
Haben, wenn nicht das Feldgeichrei der von den Hügeln berabeilenden 
Cohorten und Rotten, welches fie Hinter fich vernahmen, ihnen bange 
gemacht hätte von ihrem Lager abgefhnitten zu werben. Da ergriff 
fle Angft; überall Tchrten fie den Rüden; und das Blutbad war ges 
ringer, weil den fo Beftürzten — denn auf dem Naden Ingen ihnen bie 
Reiter und quer in die Seiten waren ihnen bie von den Hügeln auf 
Tahlem leichtem Wege hinabfpringenden Gohorten eingebrochen — die 
Nähe des Lagers die Flucht verfürgte. Doch wurben über achttauſend 
Mann getöptet, über fiebenhundert gefangen, neun Feldzeichen ers 
bentet, auch von den Glephanten, welche im unerwarteten und regel 
Iofen Kampfe zu Nichts. hatten dienen können, vier erlegt, zwei ges 
nommen. Ungefähr fünfhundert Römer und Bundesgenofien fielen 
auf Seite ter Sieger. Am folgenden Tage blieb der Poͤner ruhig. 
Der Römer flellte feine Truppen in Schlachtordnung; als er aber 
Niemand gegenüber ausrüden fah ließ ex die erfchlagenen Feinde ands 
ziehen, bie Leichen der Seinigen aber anf Einen Haufen bringen und 
begraben. Darauf rüdte er mehrere Tage nacheinander fo nahe an 
die Thore daß es beinahe fchien er wolle Hineindringen, bis Hannibal 
am bie dritte Nachtwache aufbrach und den Weg nach Apulien eins 
ſchlag, viele Wachtfeuer und Zelte auf der dem Feinde zugekehrten 
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Lagerſeite nebſt einigen Numidiern zurücklaſſend, welche auf dem Walle 
und an ben Thoren ſich zeigen ſollten. Als der Tag anbrach rückten 
die Römer in Schlachtordnung an den Fuß des Walles, und die Rus 
midier zeigten ſich eine Zeit lang, wie ihnen befohlen war, zum Scheine 
auf dem Wale und vor den Thoren, fprengten aber, nachdem fie eine 
Weile den Feind getäufägt, davon und Bolten die Shrigen wieder ein. 
Als der Conſul die Stille im Lager und nicht einmal die Wenigen 
welche am frühen Morgen herumgegangen waren irgendwo fah fchickte 
er zwei Reiter auf Kundſchaft in daſſelbe voraus, befahl, als entfchies 
den war baß Alles völlig ficher fei, hineinzurücken, verweilte nur fo 
lange dort bis die Krieger es ausgepländert hatten, ließ dann zum 
Rückzuge blafen und führte lange vor Nacht feine Truppen zurüd. 


"Des andern Tages brach er früh Morgens auf, gieng in ſtarken Mär 


ſchen der Kunde und den Spuren des Feindes nach nnd erreichte ihn 
unweit Benufia’d. Anch hier fam ed zu einem unvorbereiteten Treffen. 
Deber zweitaufend Poͤner fielen. Nun wandte ſich Hannibal, und zwar, 
um jedem Gefechte auszumeichen, in Nachtmärfchen, über das Gebirge 
nach Metapontum. Bon dort wurde Hanno — diefer hatte die dor⸗ 
tige Beſatzung befehligt — mit einem Heinen Gefolge ind Bruttifche 
geſchickt, um ein neues Heer aufzubringen. Hannibal, welcher beflen 
Truppen mit ven feinigen vereinigte, 308 auf venfelben Wegen die ex 
hergefommen war wieder nach Venuſia und rüdte von hier bis nad 
Canuſium vor. Nero, weldher nie des Feindes Spur verließ, hatte, 
als ex felbft nach Metapontum zog, den Quintus Zulvius nach Lucas 
nien beſchieden, damit diefe Landſchaft nicht ungedeckt bliebe. 

43. uUnterdeſſen waren vier gallifche, zwei numidiſche Reiter 
von Hadbrubal, nachdem er die Belagerung Placentia’8 aufgegeben, 
mit einem Briefe an Hannibal geſchickt worden und hatten mitten 
durch. die Feinde Italien beinahe feiner ganzen Länge nach burds 
zogen, als fie, dem nad Metapontum weichenden Hannibal nads 
gehend, aus Unkunde der Wege ind Tarentinifche geriethen und von 
den das platte Land durchflreifenden zömifchen Yutterholern zum Pros 
prätor Quintus Glaubius gebracht wurden. Dielen | fuchten fe 
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Anfangs duch unbeſtimmte Antworten von der Spur abzubringen ; 
als jedoch die Furcht vor der angebrohten Folter ihnen das Geſtaͤndniß 
der Wahrheit abnöthigte, gaben fie ihm an, fie hätten einen Brief von 
Hasdrubal an Hannibal bei fih. Mit diefem Briefe, unerbrochen 
wie ex war, wurden fie bem Kriegstribun Lucius Virginius zur Abs 
führung an den Conſul Claudius übergeben, und als Bebedung zwei. 
ſamnitiſche Schwahronen mitgeſchickt. Als fie bei vem Conſul anges 
kommen, das Schreiben von einem Dollmetfcher vorgelefen und bie 
Gefangenen ausgefragt waren, fo glaubte Claudius, in dieſem Augen» 
blide fei der Sfaat nicht in einer Lage wo nach herkömmlicher Weife 
Jeder in den Grenzen feines Bezirkes blos mit feinem Heere den vom 
Senate ihm zugewieſenen Feind zu befämpfen habe; geivagt müfle 
etwas Unvermuteted, Unerwarteted werben, das in feinem Beginne 
die Mitbürger nicht minder ald die Feinde erſchrecken möge, aber volls 
bracht die große Angft in große Freude verwanble: — ſchickte Has⸗ 
drubal's Brief nah, Rom an den Senat und theilte zugleich fein 
eigenes Vorhaben den verfammelten Vätern mit, auf daß diefelben, da 
Hasdrubal lauf feines Briefes in Umbrien mit feinem Bruder zufam- 
‚ mentreffen wolle, die Legion von Capua nach Rom befchieden, in Rom 
Truppen aushöben, das Stadtheer dem Feinde bei Narnia entgegen: 
ſtellten. Dieb war der Inhalt feines Schreibens an den Senat. Deßs 
gleichen -jchickte ev in die Gegenden durch welche ex mit feinem Heere 
ziehen wollte — ins Larinatifche, Marrucinifche, Srentanifche, Praͤ⸗ 
tutianiſche — den Befehl voraus, Jedermann folle aus Dorf und 
Stadt zubereitete Lebensmittel für die Truppen an die Straße bringen 
and, damit die Ermüdeten fahren Fünnten, Pferde und anderes Zug⸗ 
vieh Herbeibringen. Er ſelbſt wählte aus dem gefammten Heere ber 
Bürger und Bundesgenoflen den Kern auß, fechötaufend Mann zu Fuß 
und taufend Reiter, und machte befannt, er wolle die nädhfte Stadt 
in Lucanien mit der punifchen Beſatzung in derfelben überrumpeln; 
Alle ſollten fich zum Aufbruche bereit halten. In der Nacht brah 
er auf und wandte ſich ind Picenifche. So eilte der Conſul in 
den flärfften Märfchen zu feinem Amtögenofien, nachdem er den 
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uUnterſeldherrn Quintus Gatius im Lager als Befehlohaber zurkd 
gelaſſen. = 

44. In Rom war der Schredien und Lärm nicht geringer ale 
drei Jahre zuvor, da. den Mauern und Tihoren der Stadt das punifche 
Lager gegenüberfland. Auch war man mit fich felbft nicht einig, ob 
man den fo fühnen Zug des Conſuls loben folle oder tadeln. Offen⸗ 
bar follte der Erfolg — und Nichts iſt unbilliger — über feinen Ruf 
entfcheiden. „Das Lager fei in der Nähe Haunibal’s, vieles Feindes, 
zurüdgelafien ohne Feldherrn, mit einem Heere aus bem bie Rärkften, 
die kraͤftigſten Männer indgefammt herausgezogen worben; der Con⸗ 
ful habe vorgegeben nach Eucanien zu gehen, während er ing Picenifche 
und nach Ballien eile, feinem Lager Teinen flärfern Schirm zurüds 
laſſend als den Irrthum des Feindes, der nicht wife daß der Feldherr 
und ein Theil des Heeres ferne von bemfelben fei. Wie aber, wenn 
dieß offenbar werde und Hannibal entweder dem nur mit fechötaufend 
Mann abgegangenen Nero an der Spike feined ganzen Heeres nach⸗ 
feße, oder das Lager angreife, ihm zur Beute Hinterlaflen, kraftlos, 
ohne Oberfelnheren, ohne Goͤtterzeichen?“ — Es fchredten die frühern 
alten Niederlagen in diefem Kriege, der beiden Conſuln Tod im legten 
‚Jahre. „Und dieß Alles fei gefchehen ald nur Gin Feldherr, Ein 
Heer der Feinde in Italien gewefen; nun feien e8 zwei punifche Kriege 
geworden; zwei gewaltige Heere, zwei Hannibal — möchte man fagen 
— fländen in Stalien. Denn auch Hasdrubal fei deſſelben Hamilkar's 
Sohn, ein gleich unermüblicher Heerführer, fo viele Jahre her in His 
fpanien geübt im Kriege mit den Römern, außgezeichnet Durch einen zwie- 
fachen Sieg, durch zweier Heere und. isrer hochberühmten Feldherren 
Vernichtung. Ja, in Betreff der Schnelligkeit feines Herzuges aus 
Hifpanien und wie er die Völker Galliens zu den Waffen aufgeboten, 
fünne derfelbe noch mehr ald Hannibal ſich rühmen. Habe er doch in 
den Gegenden ein Heer gefammelt in welchen Hannibal den größern 
Theil feiner Truppen auf die elendefle Weife — durch Hunger und 
Kälte — verloren habe.” Die der Vorfälle in Hifpanien Kundigen 
fügten noch bei: „Hasdrubal werde in Cajus Nerg feinen ihm unbes 
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Lannten FJeldherrn fich gegenüber finden, fondern venfelben welchem er 
einft, in einem verfchlungenen Waldgebirge zufällig überrafcht, ents 
ſchlüpft fei, indem er ihn mit Entwerfung trüglicher Friedensbedin⸗ 
gungen gleich einem Knaben zum Beften gehabt habe ).“ Auch für vie 
Streitkräfte gab ihnen bie immer zum Schlimmern geneigte Furcht 
den Maßſtab, und fle hielten die feindlichen allefammt für größer, die 
ihrigen für geringer als beide wirflich waren. 

45. Nero, fobald er vom Feinde fo weit ſich entfernt Hatte daß 
ex feinen Plan ohne Gefahr entdecken konnte, Hielt eine kurze Anrede an 
feine Truppen. Er fagte: „Nie fei eines Feldherrn Anfchlag ſcheinbar 
verwegener, in Wahrheit ficherer gewefen als der feinige. Zu gewiſſem 
Siege führe er fie. Denn in einem Kampfe zu welchem fein Amtes 
genofle eher nicht ausgezogen fei als bis ihm der Senat fo viel Fuß⸗ 
volf und Reiterei ald er nur verlangt, und mehrere befler gerüftete: 
Truppen gegeben habe ala wenn es gegen Hannibal felbft gegolten 
hätte, in diefem Kampfe würden fie mit jedem, wenn auch noch fo 
Heinen, Beitrage von Kräften ber ganzen Sache den Ausſchlag geben. 
Die bloße Kunde in der Schlacht — denn daß man nicht früher davon 
höre, dafür werde er forgen — daß der andere Conſul mit dem andern 

Heere angekommen fei werde den Sieg unzweifelhaft machen. Der 
Ruf mache die Kriege aus, und Heine Zugaben entfcheiden über Hoffs 
nung ober Furcht der Gemüter. Jedenfalls würben fie beinahe ven 
ganzen Ruhm des errungenen Sieged zum Gewinne haben. Immer 
ſchreibe man dem zulegt Hinzugelommenen den ganzen Ausſchlag in 
einer Sache zu. Sehen fie doch felbfl, welches Herbeiftrömen, welche 
Bewunderung, welches Wohlwollen der Leute ihren Zug verherrliche.” 

. ‚und wirklich, fie zogen allenthalben durch lange Reihen von Männern 

und Weibern die aus den Dörfern fich ergofien hatten, unter Gelüb- 


den, Gebeten und Lobſprüchen; fie nannte Jeder Stüben ded Staates, . ° 


Retter der Stadt Rom und bed Reiches; in ihren Waffen, ihrem 
- Arme rube fein und feiner Kinder Leben und Freiheit. Man rief alle 
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Götter und Goͤttinnen an, ihnen einen erwünfchten Narſch, einen glück 
lichen Kampf, einen baldigen Eieg über die Feinde zu verleihen, auf 
daß man die Gelübde bezahlen mäfle welche man für fie geihan, auf 
daß, wie man jept mit Eorge fie geleite, alfo nach wenigen Tagen 
man freudig fubelnden Siegern entgegengehen möge. Sodann Iud 
Jeder von felbft ein, bot an, beflärmte fie mit Bitten, doch von ihm 
vorzugsweife anzunehmen was fie für fih und ihre Pferde brauchen 
Könnten, und gab Alles zuvorfommend in Fülle. Die Krieger hin⸗ 
gegen wetteiferten in der Beſcheidenheit Nichts über das Unentbehrs 


liche anzunehmen, hielten fich nirgends auf, traten, wenn fie aßen, 


nicht aus dem Gliede, zogen Tag und Nacht weiter, vergönnten ſich 
faum fo viel Ruhe, ald das natürliche Bedürfniß des Körpers erfors 
derte. An den Amtsgenoflen aber waren Boten vorausgeſchickt, die 
Heranfunft zu melden und zu fragen, ob ex wünfche daß fie heimlich 
ober öffentlich, bei Tage oder Nachts lämen, Ein Lager mit ihm bes 
‚ jögen oder ein zweites? Diefer hielt es für befler daß fie in der 
Nacht indgeheim einrüdten. 

46. Der Eonful Livius hatte im Lager die Weifung herum: 
gehen laflen, jeder Kriegstribun folle einen Kriegötribun, der Haupt⸗ 
mann einen Hauptmann, der Reiter einen Reiter, der Mann zu Zuß einen 
vom Fußvolk zu fih aufnehmen; denn das Lager zu erweitern fei nicht 
von Nöthen, es möchte fonft der Feind die Ankunft des andern Con⸗ 
fuld merken; und Mehrere mußten ſich im engen Raume der Zelte dar: 
um leichter zufammendrängen laſſen weil das Heer des Claudius für 
diefen Zug beinahe Nichts als die Waffen mitgenommen hatte. Uebri⸗ 
gend war diefe Schaar unterwegs durch Freiwillige vermehrt worden, 
indem fich aus eigenem Triebe nicht nur alte bereitd ausgebiente Krieger, 
fondern auch Jünglinge anboten, von welchen, da fie wetteifernd ſich mel 


- deeten, Nero diejenigen eingereiht hatte deren Geftalt und Körperfraft 


zum Dienfte tauglich fchien. Das Lager bed andern Conſuls fand 
bei Sena, und faft fünfhundert Schritte von Letzterm war Hasdrubal 
entfernt. Daher machte Nero, ald er nunmehr nahe fam, hinter 

Dergen Halt, um nicht vor Nacht einzurüden. In der Stille rüdten 
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fie ein, Jeder wurde ‚von feines Gleichen in das Zeit. abgeholt und 
unter allgemeiner großer Freude gaftlich aufgenommen. Am folgens 
den Tage ward Kriegsrath gehalten, welchem auch der Prätor Lucius 
Porcius Licinus beimohnte. Diefer land mit feinem Lager kart am 


Lager der Conſuln, und hatte vor ihrer Anfunft, mit feinem Heexe auf 


Anhoͤhen einherziehend, bald Engpäfle verlegend, um den Durchgang 
zu fperren, bald von der Seite oder vom Rüden her den Zug des 
Feindes anfallend, diefen durch alle Künfte des Krieges genedt. Er 
wohnte jebt dem Kriegsrathe bei. Diele flimmten dahin, man folle 
die Schlacht aufichieben, bis Nero feine vom Marfche und Wachen 
ermübeten Truppen ſich erholen ließe und zugleich wenige Tage Zeit 
fich nähme um den Feind fennen zu lernen. Nero rieih nicht nur, 
fondern bat auf's Dringendfte: „man möchte feinen Anſchlag, welcher 
nur in der Gile Gefahrlofigkeit gefunden Hätte, micht durch Zögerung 
verwegen machen. Nur durch einen Irrthum, der nicht lange dauern 
koͤnne, gleichſam gelähmt, greife Hannibal weder fein ohne Feldherrn 
zutüdgelafiened Lager an, noch habe verfelbe ſich ihm zu folgen aufs 
gemacht. Bevor Hannibal ſich rühre könne Hasdrubal's Heer vers 
nichtet werden und er (Nero) nad Apulien zurüdfehren Wer durch 
Auffchieben dem Feinde Zeit gebe verrathe nicht allein jenes Lager 
- denn Hannibal, fondern öffne ihm auch den Weg nach Gallien, um 
gemächlich, warn er wolle, fich mit Hasdrubal zu vereinigen. Augen: 


blicklich müſſe man das Zeichen geben, zur Schlacht ausrüden und den _ 


Irrthum der fernen wie ter nahen Feinde benüben, fo lange Erftere 
nicht wüßten daß fie ed mit einem Heinern,. biefe nicht daß fie es mit 
einem größern und flärfern Hecre zu thun hätten.” — Der Kriegs⸗ 
rath gieng auseinander, die Schlachtfahne ward aufgeſteckt und als⸗ 
bald in die Linie ausgerüdt. 

47. Bereits fanden die Feinde vor ihrem Lager aufgeftellt. 
Was den Kampf verzögerte war daß dem Hasbrubal, als er mit 
eilichen Reiten vor die Reihen hinausritt, bei dem Feinde alte Echilbe, 
welche er früher nicht gefehen hatte, und fehr magere Pferde auffielen. 

Livius II, 29 . 
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Auch die Zahl ſchien ihm groͤßer als bisher. In Vermutung deſſen 
was wirklich der Fall war ließ er eilends zum Rückzuge blaſen, um» 
ſchickte an den Fluß wo die Römer Waſſer holten, um theild Ginige 
aufzubeben, theild zu beobachten ob etwa biefer ober jener wie von 
einem frifchen Marfche her gebräunter außfehe; zugleich ließ er das 
feindliche Lager von fern umreiten und fchauen ob der Wall auf irgend 
einer Geite hinausgerüct fei, und um Acht zu geben ob man in dems 
felben eins ober zweimal die Zeichen blafe. Als man ihm über alles 
dieſes der Reihe nach berichtete, machte ihn nur Eines irre: daß dag 
Lager nicht erweitert war. Es waren ihrer zwei wie vor des andern 
Conſuls Ankunft; das eine des Marcus Livius, das andere des Lucius 
Borcius; bei feinem von beiden fah man die Verſchanzungen hinauss 
gerüct, um mehr Raum für Zelte zu gewinnen. Doch für ven alten, 
an römifche Feinde gewöhnten Feldherrn war die Meldung daß im Lager 
des Brätord einmal, im Eonfuldlager zweimal geblafen, worden fei ent- 
ſcheidend. „Zuverläßig feien zwei Conſuln da. Aber wie denn der an: 
dere ſich von Hannibal habe entfernen fönnen?“ Dieß fegte ihn in bange 
Sorge. Denn keineswegs konnte er bad vermuten was wirklich der Fall 
war, daß naͤmlich Hannibal fo ganz und gar getäufcht und hintergangen 
worden fei, nicht zu wiflen wo der Feldherr, wo das Heer fich befinde 
welchem es Lager an Lager gegenüberfiehe. „Gewiß habe verfelbe, 
‚durch eine nicht geringe Niederlage abgefchreckt, nicht gewagt nachzus 
feßen; er fürchte fehr, Alles möchte verloren fein und er mit feiner 
Hülfe zu fpät fommen; und es möchten die Römer nunmehr auch in 
Stalien daſſelbe Glück haben wie in Hifpanien.” Manchmal dachte er 
auch, ſein Brief fei wohl nicht angelommen, fondern vom Eonful aufs 
gefangen worden, der ſodann herbeigeeilt fei ihn zu erbrüden. So 
von Sorgen beftürmt befahl er um die erſte Nachtwache bie Feuer zu 
löſchen, in aller Stille aufzupaden und auszurüden. Aber in der 
Haft und dem nächtlichen Gewirre wurden die Wegweiſer nicht fcharf 
genug im Auge behalten: der Eine derfelben blieb in einem fchon vor: 
ber von ihm auderfehenen Schlupfwinfel zurüd, der Andere ſchwamm 
durch eine ihm befannte Furt über den Fluß Metaurus. So von 
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feinen Führern verlaſſen irrte das Heer zuerft über die Felder; Viele 
vom Wachen her ſchlafmüde warfen ſich da und dort hin und ließen 
Lücken in den Reihen. Hasdrubal befahl den Fahnentraͤgern, bie der 
Tag den Weg zeigen würde, fi an das Ufer des Fluſſes zu halten; 
und legte, an ven Binbiegungen und Krümmungen des fich fchlängelns 
den Gewäflers hin- und herirrend, nur eine Heine Strede zurüd, 
mit dem Vorſatze, fobald der anbrecdende Morgen einen bequemen 
Uebergang nachweiſen würde, überzufegen. Aber je weiter er vom 
Meere fich entfernte, je höher wurden bie den Fluß einfchliegenden 
Ufer, und ed war feine Furt zu finden; indem er fo dieſen Tag vers 
lor gab er dem Feinde Zeit ihn einzuholen. 

48. Zuerſt Fam Nero mit ber ganzen Reiterei. Sodann holte 
Porcius mit den Leichtbewaffneten ihn ein. Als diefe den ermüdeten 
Zug von allen Seiten befchädigten und anfielen, und der Poͤner fchon, 
den einer Flucht ähnlichen March einftellend, auf einer Anhöhe über 
dem Flußufer ein Lager abſtecken wollte, da traf Livius mit dem ges 
fammten Fußvolfe ein, nicht wie auf einem Marfche, fondern zu als⸗ 
baldigem Beginne der Schlacht georbnet und gewappnet. Doch ale 
das ganze Heer vereinigt war und die Linie gerichtet wurde, ordnete 
Claudius auf vem rechten, Livius auf dem linken Flügel die Schlacht 
an, die Führung des Mitteltreffens wurde dem Prätor anvertraut. 
ale Hasdrubal fi zum Kampfe gezwungen fah gab er die Verſchan⸗ 
zung feines Lagers auf, und brachte in die erfte Reihe vor die Fahnen 
hin die Elephanten. Neben ihnen, auf dem linfen Flügel, dem Claus 
bius gegenüber, flellte ex die Gallier, nicht fo fehr denfelben vertrauend 
als er fie vom Feinde gefürchtet glaubte. Er felbft erwählte für ſich 
und feine Sifpanier — auf diefe feine alten Krieger ſetzte er haupt⸗ 
fachlich feine Hoffnung — den rechten Flügel gegen Marcus Livius. 
Die Ligurier befamen in der Mitte Hinter den Glephanten ihren 
Stand. Aber feine Linie hatte eine größere Länge (Tiefe) als Breite. 
Die Gallier deckte ein vorfpringender Hügel. Die Hifpanier auf ihrer 
Seite wurden mit dem linken Flügel der Römer handgemein, deren 
ganze rechte Linie jiber den Kampfplab hinausragend xaflete. Der 
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vorliegende Hügel hinderte ſie ſowohl von vorne als von der Selte 
anzugreifen. Zwiſchen Livins und Hasbrubal Hatte ſich ein heißer 
Streit entiponmen, und das Würgen war auf beiden Seiten ſchrecklich. 
Hier fanden beide Feldherren, hier die Mehrzahl der römifchen Fuß⸗ 
truppen und Reiter; hier die Hifpanier, alte. Krieger, des Kampfes 
mit Römern kundig, und die Ligurter, ein abgehärteted Kriegervoll. 
&ben dahin wandten ſich die Blephanten, deren erfter Anfall die Vorder⸗ 
kaͤmpfer in Unorbnung gebracht und bereits die Rotten von der Stelle 
gedrückt hatte; bald jedoch, ald der Streit und das Geſchrei zunahm, 
waren fie nicht mehr zu lenfen und rannten zwiichen beiden Linien, 
gleichfam nicht wiſſend welcher fle angehörten, bin und her, nicht uns 
ähnlich Schiffen die ohne Steuer treiben. Claudius, welcher mit dem 
Zurufe an feine Krieger: „Wozu haben wir denn eiligen Laufes einen 
fo weiten Weg zurückgelegt?“ den Hügel von vorne vergebens zu er: 
Himmen verfucht hatte, zog, ald er die Unmoͤglichkeit auf dieſer Stelle 
an den Feind zu gelangen ſah, von dem rechten Flügel, welcher vors 
ausfichtlich ſtatt fich zu fehlagen nur müßig dazuftehen hatte, mehrere 
Cohorten weg, führte fie Hinter der Linie herum, und flürmte, nidyt 
allein ten Zeinden fondern auch den Freunden unerwartet, von der 
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ligkeit daß er kaum von ber Seite ſich gezeigt hatte als er ſchon auch 
in ihren Rüden fill. So wurden allenthalben, vorne, auf der Seite, 
Hinten die Hifpanier und Ligurier zufammengehauen, und ſchon drang 
das Schwert bis zu den Galliern. Hier war der Wiberfland am 
Schwächen. Denn ein großer Theil derfelben fehlte bei ven Fahnen, 
weil ex in der Nacht füch verlaufen und altenthalben auf ven Feldern 
fi, zum Schlafe Bingeworfen hatte; die Anweſenden aber, durch 
Narſch und Wachen ermüdet — ihr Körper Tann am wenigften Bes 
ſchwerden ausdauern — fchleppten kaum die Waffen auf ven Schultern. 
Dazu war es bereitd Mittag, und Durſt und Hitze gab bie nn 
ſchaarenweiſe dem Schwerte und dem Fange preiß. 

49. Die Mehrzahl der Elephanten wurde nit vom geinbe, 
fondern von ihren eigenen Lenkern getötet. Diefe hatten einen Meifel 
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nebft Hammer. Wenn nun das Thier zu toben und auf die eigenen 
Leute einzurennen anfleng, fo feßte ihm der Führer den Meißel zwi⸗ 
fihen die Ohren gerade auf das Gelenke wodurch Kopf und Naden 
zufammenhängen, und trieb den Meißel, fo ſtark ex fchlagen Tonnte, 
hinein. Dieß war die ſchnellſte Todesart welche man für folche Rie- 
fenthiere, wenn man die Hoffnung ihrer Meifter zu werden aufgeben 
mußte, erfunden hatte, und der Erſte welcher fie einführte war Hass 
drubal geweſen, ein auch fonft oftmals, vorzüglich aber in dieſer 
Schlacht hervorſtrahlender Feldherr. Er war ed der die Rämpfenden 
durch Ermunteräng und gleiche Theilnahme an den Gefahren fefthielt, 
der die Ermüdeten, aus Mißmut und Grichöpfung fich des Kampfes 
Meigernven bald durch Bitte bald durch Vorwurf anfeuerte, der die 
Zlichenden zurüdrief und an mehreren Punkten ven ſchon aufgegebenen 
Streit wieberherflellte. Endlich, ald das Glück entfchieden für bie 
Feinde war, flürzte er fich, um ein fo großes, feinem Namen gefolgtes 
Heer nicht zu überleben, auf gefporntem Nofle in eine römifche Eos 
Horte. - Hier fiel ex, wie es feines Vaters Hamilfar und feines Bru⸗ 
derd Hannibal würdig war, kaͤmpfend. 

Niemale in diefem Kriege wurden fo viele Feinde in Einer 
Schlacht getoͤdtet, und die Niederlage von Cannaͤ ſchien durch ben 
Untergang wie des Feldherrn fo des Heeres in vollem Maße vergolten. 
Sechsundfünfzigtauſend Feinde fielen, fünftaufendvierhumdert geriethen 
in Gefangenſchaft; groß war bie übrige Beute aller Art, und naments 
lich an Gold und Silber. Auch befam man über viertaufend römifche 
Bürger welche ald Gefangene bei dem Feinde waren zurück. Dieß 
tröftete für die im Treffen verlorenen Krieger. Denn der Sieg war 
keineswegs unblutig: ungefähr achttaufend Römer und Bunbesgenoflen 
lagen tobt auf der Walftatt; und auch die Sieger waren des Blutes 
and MWürgens fo fatt geworden daß, ald am folgenden Tage dem Gons 
ful Livins gemeldet wurbe: „diefleitige Gallier und Ligurier, welche 
theils nicht im Treffen gewefen, theils während des Gemetzels ent 
flohen wären, zögen in Binem Haufen, ohne fichern Führer, ohne Feld⸗ 
zeichen, ohne alle Orbnung, ohne Befehlshaber ab; Eine nachgeſchickte 
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Reiterſchaar könnte alleſammt vernichten” — er antwortete: „Laffet 
einige Boten von des Feindes Niederlage und von unferer — 
übrig bleiben.” 

50. Nero zog fchon in der anf das Treffen folgenden Nacht no 
eiliger al8 er gefommen war zurüd, und traf am fechsten Tage in 
feinem Standlager und vor dem Feinde ein. Sein Zug wurde zwar, 
weil kein Bote voransgegangen war, durch nicht fo großen Zulauf, 
aber durch einen ſolchen Jubel verherrlicht daß die Leute ihrer ſelbſt 
faum vor Freude mächtig waren. Die zwiefache Stimmung der Ges 
müter in Rom felbft aber — jene womit die Bürger ungewiß des 
Ausgangs harrten, diefe, womit fle die Siegesbotfhaft vernahmen 
— recht anzugeben und zu fehildern ift unmöglich. Niemals alle Tage 
über, feit man Kunde vom Aufbruche des Gonfuls Efaudius hatte, 
von Sonnenaufgang bis zu ihrem Niedergange wich ein Senator vom 
Rathhauſe und von den Staatsbeamten, wich das Volk vom Markte. 
Die Frauen, weil fie felbft Nichts Helfen Eonnten, wandten fich zu Ge 
beten und Anrufungen, irrten von Tempel zu Tempel und beftürmten 
auf den Knieen liegend bie Götter mit Gelübden. Der in fo ängft 
Her Spannung harrenden Stadt Tam zuerft Die ungewifle Eage zu: 
zwei Reiter von Namia feien in dem Lager welches in den Engpäfien 
Umbriens zum Schirme gefchlagen war aus der Schlacht mit ber Bots 
ſchaft von des Feindes Niederlage angelommen. Anfangs hatte man 
bie mehr zu Ohren ald zu Herzen gehen laffen, als zu groß, zu er 
freulich um es faflen oder recht glanben zu können, und ſchon bie 
Schnelligkeit Hinderte das für wahr halten, weil die Schlacht erſt vor 
zwei Tagen follte vorgefallen fein. Jetzt kam ein Schreiben, von Lucius 
Manlius Acidinus aus jenem Lager hergefchiet, und meldete die An- 
funft der Reiter von Narnia. NIS diefer Brief über den Markt dem 
Ppraͤtor auf die Richterbühne gebracht wurde, eilte der Senat dahin 
aus ſeinem Sitzungsſaale, und das Volk lief mit ſolchem Drängen und 
Getümmel an die Pforten des Rathhauſes daß der Bote nicht hinein⸗ 
kommen konnte und von Solchen fortgezogen wurde welche ihn aus⸗ 
fragten und ſchrieen, nicht im Senate, ſondern auf der Rednerbühne 
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ſolle der Brief zuerſt vorgelefen werden. Endlich ſchafften die Staats⸗ 
beamten Pla und wehrten dem Zubrange, und nun war ed möglich 
die frohe Kunde in gebürender Ordnung Menfchen mitzutheilen welche 
fie nicht faſſen konnten. Der Brief wurde zuerfi im Senate, ſodann 
in der Volksverſammlung vorgelefen, und nach eines Seglichen Ge: 
mütsdart war dem Einen die Freude ſchon gewiß, der Andere wollte 
nicht eher glauben als bis er «8 ‚von Abgeſandten oder aus Briefen 
der Gonfuln hören würde. 

51. Da am die Nachricht, die Abgefandien feien nahe. Und 
nun lief diefen Jung und Alt entgegen, Jeder wollte der Erfte fein 
der die große Freude mit Aug’ und Ohr verfchlänge; bis zur muls 
vifchen Brüde kam der Eine lange Zug. Die Abgeordneten (fie waren 
Lucius Beturius Philo, Publius Licinius Varus, Quintus Caecilius 
Metellus), umfirdömt von einer Schaar von Menfchen aller Stände, 
gelangten — indef die Binen an fie felbfl, Andere an ihr Gefolge 
Frage richteten was gefchehen fei, und Jeder, wenn er hörte, „dad 
Heer der Feinde und ihr Feldherr fei erichlagen, die römifchen Regionen 
feien wohlbehalten, die Gonfuln leben,“ alsbald feine Freude wieder 
Andern mittheilte — endlich auf den Markt. Mit Mühe Tamen fie 
in das Rathhaus, mit noch viel größerer Mühe entfernte man den 
Schwarm, daß er nicht unter die Vaͤter fich eindrängte, und nun wurde 
der Bericht im Senate vorgelefen. Sodann wurden bie Abgefandten. 
in die Bollöverfammlung geführt. Lucius Veturius, nachdem er den 
Bericht vorgelefen, erzählte den. ganzen Hergang noch ausführlicher, 
unter ungemeinem Beifalle, ja zulegt unter dem Gefchrei der ganzen 
Bolföverfammlung; denn man fonnte kaum bie Freude faflen. Hier 
auf verliefen fich die Einen in die Tempel, um den Göttern zu danfen, 
Andere in ihre Häufer, um Weib und Kind die frohe Kunde mitzu- 
heilen. Der Senat verorbnete: „weil die Confuln Marcus Livius 
und Cajus Claudius, ohne Schaden für das eigene Heer, den Feld⸗ 
bern und die Schaaren der Feinde erfchlagen hätten,“ ein dreitägiges 
Dankfeſt; diefes Dankfeft kündigte der Prätor Cajus Hoſtilius in der 
Bolföverfammlung an, und e& würde von Männern und Frauen 
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gefeiert. Alle Tempel waren dieſe drei Tage über immerdar gleich 
angefüllt, indem die Edelfrauen im glänzendflen Anzuge mit ihren 
Kindern, aller Furcht, gleich als wäre der Krieg ſchon zu Ende, ent 
ledigt, den unfterblichen Goöttern Danf fagten. Auch auf die bürger: 
lichen Berhältniffe hatte diefer Sieg großen Einfluß: alfo daß man 
von nun an, nicht anders ald im Frieden, mit einander in Kauf und 
Berkauf, in Ausleihen und Heimbezahlen zu verfehren magte. 

Der Eonful Eajus Claudius ließ nach der Rückkehr in fein Lager 
: Hasdrubal’8 Haupt, welches er forgfältig aufbewahrt mitgebradt 
hatte, vor die feindlichen PBoften binwerfen und gefangene Afrikaner, 
gebunden wie fie waren, zur Schau hinftellen, auch zwei berfelben ent 


feffelt zu Hannibal gehen und erzählen was gefchehen fei. Hannibal, . 


von einem fo harten Schlage feines Baterlandes umd feined Haufes 
zugleich getroffen, fol gefagt haben: „er erfenne Karthago's Geſchick“. 
Sodann brach er auf, um alle feine Streitkräfte, welche ex in weiterer 
Bertheilung nicht befchirmen Eonnte, in den äußerſten Minfel Staliend 
im Bruttifchen zu vereinigen, und führte auch die Metapontiner, alle 
Bürger aus ihren Mohnfigen aufflörend, und wer von ben Lucanern 
ihm unterthänig war, hinüber ins bruttifche Gebiet. | 


Drud der I. B. Metzler'ſchen Buchdruckerei in. Stuttgart. 
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